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vie nachfolgende Abhandlung enfhSlt eine Zusammenstellung und 
kritiache PrOfung aller der Thatsaehen, welche sich auf die Ge- 
schichte der sfldQstlichen Marken des frSnVischen Reiches unter deo 
Karolingern beziehen. Sie hebt an mit der auf den Sturz der arari- 
scben Herrschaft folgenden Gründung derselben und scbiiesst mit 
ihrer theilweisen Zerstörung durch die hereinbrechenden Ungern. 
Als ungeßhren Anfangs- undEndpunet der zu erzählenden Ereignisse 
können wir also die zumeist entscheidenden Jahre 795 und 907 
aetsen. 

Die Länder, welche unter der allgemeinen Beeeichnung der 
sQdSstlichen Harken hier gemeinsam in den Kreis der Betrachtung 
gezogen werden, weil ihre Geschicke in diesem Zeitalter untrennbar 
verknQpfl waren, sind das heutige Erzherzogthum Österreich, mit 
Ausschluss des Salzach- und Innkreisea, Steiermark, Illyrien und 
das westliche Ungern. Böhmen und MSbren, welche in neunten 
Jahrhundert eine ganz abgesonderte Stellung einnehmen , dQrfen nnr 
beiUufig berührt werden, insofern sie auf die Verhältnisse der Grenz- 
pro vi nzen einen bestimmenden EinOuss aus Oben. 

Dass TOn einer eigentlichen Geschichte der östlichen Marken in 
der karolingischen Periode nicht die Rede sein kann, wird gewiss 
Niemand läugnen, der sich mit den dürftigen Quellen dieses Zeit- 
raums naher bekannt gemacht hat. Dennoch dürfte es keine frucht- 
lose MObe sein, die zerstreuten Bruchstficke der Überlieferung zu- 
sammen zu lesen und nach Ausscheidung des Unbrauchbaren unter 
einen Oberblick zu bringen, damit in ihnen die Grundzflge einer 
EntWickelung herrortreten , auf der, als auf einer sicheren Unter- 
lage spätere Geschlechter fort und fort gebaut haben, bis aus kleinen 
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AoAngeD unter ihren Händen allmählich der gewaltige Ssterreichische 
Kaiserstaat emporwuchs. 

Will man die Geschichte Österreichs nicht mit seiner Erhebung 
zum Hertogthume und der ihm dadurch rerliehenen Sonderstellung 
beginnen, sondern sie weiter hinauf, gleichsam his zur Wurzel ver- 
folgen, so wQrde die erste Gründung der Ostmark durch Karl den 
Grossen ein ungleich geeigneterer Anfangspunct sein, als die Erneue- 
rung derselben unter den Otlonen, denn die sKcbsischen Kaiser wa- 
ren auch hierbei, wie in fast allen grossen Thaten, die sie ToUbrach- 
ten, in beschrankterem Umfange Wiederhersteller des von den ersten 
Karolingern begründeten Werkes, Retter und Schfllzer der ron neuem 
TOn den Barbaren in ihrer Existenz geföhrdeten Kultur. In dem 
Jahrhundert, welches wir betrachten wollen, empfing das Land unter 
der Enns die wesentlichen Gmndelemente der Berölkerung, die ihm 
fortan für alle Zeiten gebliehen ist und gleichzeitig gelangte daselbst 
auch das Christenthum zur unumschränkten Alleinherrschaft. Wenn 
gleich die Oberfluthung durch die Ungern auf mehr denn ein halbes 
Jahrhundert den Lauf der Entwickelung hemmte, so nahm dieselbe 
doch seit der Einsetzung der babenbergischen Markgrafen in den 
allen Bahnen wieder ihren Fortgang, da in den allgemeinen Verhalt- 
nissen durchaus keine wesentliche Umgestaltung eingetreten war. 

Bei der Eiotheilung des Ton mir bearbeiteten Stoffes schwebten 
mir zwei Prinzipien als massgebend Tor, welche jedoch beide, theils 
um den inneren Zusammenhang der Begebenheiten nicht zu zerreissen, 
theils um gleichmassige Abschnitte zu bilden, nicht mit voller Conse- 
quenz durchgeführt worden sind. Zuerst nämlich habe ich den gan- 
zen in Betracht kommenden Zeitraum in rerchiedene Epochen ge- 
theilt, deren Sehlusspunct stets durch den Regierungsantritt eines 
neuen Herrschers bestimmt wird, es fallen diese demnach in die 
Jahre 814, 861, 876, 887, 900, 910. Innerhalb dieser Abschnitte 
tritt dann wieder, so weit es möglich ist, eine Sonderung ein zwi- 
schen den Süsseren Beziehungen und der inneren Verwalhing der 
Harken in politischer wie in kirchlicher Hinsieht 
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§1. 

VattTguf dea arariicheR Keleh«a. 

Dm R«ich der ATiren Id Panaonien, um die Mitte des «echileo JahThun- 
derta uiuerer Zeitrechnung g^^Qndet, halte imAnftnge bei Btten nmwohoendcii 
Natiooea FnreM und Sehrechen verbreitet, bis allmShlich dareh eioe Reihe von 
Ereif niuen seine stQroiiiehe Kraft geachwScfat mjrde. Besonders trng hiena 
di« Einwanderung der Serben and Croaten in die SaddonauUnder und die Erhe- 
bung der Cieefaen noter Samo bei. Zu diesen finaseren Ursachen dea Verfalles 
■die inen bald ancb innere gekommea in eeio: Terweiehlichung, er ^eugt durch 
die anfgehionea Reiehthflnter des Hoi^ea- und Abendlandes nnd Uneinigkeit 
OBter den höchsten Haehlhabern. 

Zum lettten Haie traten die Arareo als Angreifer auf, nm ihren Bnndes- 
genosaeoTaaaib rar dem drohendeb Untergange zu beirahrea; mit seinem Leoae 
wurde anch das ihre geworfen. Daher fand Karl der Grosse, als er im Jahre 791 
mit gewaltiger ZnrOstong in das aTsrische Gebiet einbrach, kaum irgendwo 
einen nachhaltigen Widerstand und anf Einem Znge ward auch das Land bis inr 
Raab Ton ihm eingenoronien. Doreh einige eotiebeidende Schllge wire der 
Krieg beendigt worden, bitte nicht in den nlcbsteo Jahren die Beklmpfang 
der Sachaen vonngaweiae die Krtfte des Reichea in Ansprach genommen. AU 
indeaaen im Sommer 79S die fVanken in der Nlhe der Stadt LQneburg ibr 
Lager aofgeschlagCD hatten, erachienen vor dem KSnig Gesandte des Tudun 
eines sTariicben Oberhauptes, welche Annahme des Cbristeotbams und Unter- 
werfung anboten <). Die hfichate Gewalt im Volke beiass nlmlicfa Ton Alters 
her der Chakan *) und damals mit ihm vereint der Jugur *) , neben denen 
Uinlicfa wie bei den TDrken und Chnsaren *) sich mehrere HSuptlinge von 
geringerer Bedeutung finden, die nno in der allgemeinen AnflSaung mit ihren 
Untergebenen eine unabhingige Stellung einnahmen; ein solcher war jener 
Tndnn *), der sieb luerst dem Feinde anwandte. Wthrend im folgenden Jahre 

t) Ans. Laurisaena m*]., ?9fi; Annal. Binhardi, 7VS. 

S) Gregor Turonana. IV, SB; Paulas Diaconus, IV, 11, 37. 

») Einhard. ann., 783 ; Ann. LanHsa. maj., 796. 

t) Vgl. Zenas die Deutschen und die Nscbbaratlmme, p. 738, Anm. 

5) EtTmolof ieon nafnnm (I.elpilg 1818), p. 691. ToüAdwoi o( ToironipiTTal 
napi Toäpxoi;, vgl. Tbeopbanfa chronogr. ed. Bonnans., p. G78 und AnaatuU bist, 
eccieilaat. Ib. t. U, p. 19t. 
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von Soden h«T der Herzog Erich von Fri(u1 mit frSnkiichen und longobardi- 
tchea Truppen, in Verbindung mit dem BliriseheD FBrilen Wonimir in d»» Ltnd 
der Afsren eindnng, erhoben dieselben sieh gegen ihre beiden Oberhiupter und 
wShlten Micb deren Ermordnsg einen neuen (Aabkn ■). Wegen dieser inneren 
ZwlBtigkeiteo gelang ea dem frUnkiBchen HeerfOhrer ohne bedeutenden Wider- 
stand da» Ranptbollirerk des Reiches den inriscbeo der Dontu und Theiu gele- 
genen KOniguitz m erobern. Ea war die« eine kreisförmige, aus Banmstlmmen 
und Hanerwerh flusserat fest geßlgte Verschaniui^ , so grosa, daas sie viele 
Ortsehiflen umfsMte, in welcher als in einem sicheren SehluplVinkel die Beute 
von Jahrhunderten aufgespeichert lag*); diese Gbersendte der Herzog Brich 
alsbald an den kOnigtichen Hof. 

Hierauf ersehicD aaeh seinem Versprechen gemSss der Tndnn vor Karl in 
Aachen und wnrde nebst seinem Gefolge getauft und mit reichen Geschenken 
endaasen '). Uns dielUnlerverfang in Tollenden, zog imSommer desselben Jahres 
Pippin, der König von Italien mit longobardiselieD, bairischen und schwlbisclien 
Kriegen *) nach Pannonien, von wo er bald den Vater aaeh Sechsen durch 
einen Boten melden konnte *), dass der Chakau mit allen Grossen des Reiche«, 
den Tarchanen, {hm Huldigang geleistet *), wie dies suvor dem Grafen Ericb 
gesofaehen war ^). Hit dMu Reste der nnermesslicliea Sehltie, welefae jene 
gewaltige avarische Festung geborgen hatte, kehrte er nr Weibuehlsieit sieg- 
reich nach Aachen zurOck *). Der Krieg, den man fitr beendigt gefaalten, |ent- 
brannte indess von aeuem, da die Hinptlinge der Araren, unter ihnen andi der 
Tudnn *), bald ihre Eidschwure brachen, vielleieht «eil Karl ihnen zu schnell 
getränt und auf Alknin* Wunsch den zahlreichen Gefangenen die Freiheit ge- 
sdienkt hatte'*). Im Jahre 707 mnsaten daher ahernult swei Feldzt^e unter- 
nommen werden, Aber deren Varlanf wir sehr wMrg unterrichtet sind. Pippin, 

1) Ann. LawJHens. m^., 790) De eonTersiona Bscoarlor. et Garantaner. 
Ubelloa sp. PertB moDOB. Oermaolaa Ustor. Serlptor. XI, p. 6. 

3) Monach. Sangslleni. (esla Saroii BL ut 1. Wegen Ihrer QeaUll war<ra 
diese Befestlgonren von den Pranken Ringe (hrtafus) g:eDsnnt. 

3) Ann. Laaris*. nuj., 706; EUnttsrd. aaa^ T96; Ann. JaTsrens. n^|., 7flB 
(PertK, Serlptor, III, lU). Filaehlliäi zum Jakre res enJUtlen die Taute des 
Tudun die Ann. Laurlshaneo*., Ouelferb;taii, Alasianniei, Juraveaf, adneree 
(Pertz, Hon. Germ., SS. I, 17, 15, tS, Hfl). 

4) Ann. Leorishaw., 7flS. 

5) Ann. Laurias. Ma].. 7ftS. 

ö) Vgl. Carmen da PippEnl regls rtcleri* ATsrlea in Einkardi xUa K. M. ed, 
Perli, 3. Aoagabe a. 18tS. p. 15, SS: „AudJena Caeanua rex Undlqne pertan-lUia, 
Protlnus asceudena mnlam, cum Ar<sania prinutibus Rafem venit adorare Et 
piagaret muoere. Ann. at Amandi, 788. 

7) De conTeriione Bagoarinr. a. a. O. 

8) Eitthard. ann„ 7M; Ann. Alamann. 78«. 

9) Elnhsrd. I. e. „In promlsut Bdelitate dla rnaoera nolnit >ac mnMe poal 
perldlaa saae poanas dedit." 

10) Alcuinl opera ed. Frobenins, 1, p. H. 



,db,GoOglc 



hHut M, Ter*r««(rie nit den Biiern und LoDgritvdea d«B Ltod der SliTen Dnd 
Erieli erfocht eilwn 8i*g über die Vuidalea uad eroberte ihr Gebi«! '). Unter 
den letxtereo lind uotweifeUwfl die Avaren Tentanden, die eretereu aber ge- 
Lörten wohl in den Völkerichtnen, die Torber unter der BetmlUsigkeit des 
Chabuu eleaden und nuB durch die friokischea Siege inr SelbiUndigkeit ge- 
lugt wen. Dentt «obald eiamel der alte Zauber des ararUchen Nament f er- 
■iehtet wer, leigte sick auf wie unsicherer Grundlage ihre Uemehaft gerght 
lialte; allenthalben treten ihre früheren Untertbanen an ihre Steile. Aufs neue 
gedentüthigt echiekten die ATaren gegen Eode des Jähret 797 Qeundte in da* 
Mokieehe Lager tu Herateile an der Weaer, welche abermals Ueborsam gelob- 
ten *); der Tadan war fSr seinen Abfall ira brache inlich schon bestraft wer- 
den *). Aueii diesmal braehen «ie das gegebene Wort und versuchten im foU 
genden Jahre sich von ihren UnterdrOckern in befreien *). Als am i. September 
789*) der fromme und tapfere Graf Gerold, Karl« des Grossen Schwager, die 
Trappea gegen tie in dea Kampf führte,. fand er durch ihre Sehwerter seinen 
Untergang*). Ein getreuer Sachse, welcher ihn begleitete, rettete seinen KSrper 
ans den Hindea der Feinde und braehte ihn lur Bestattung nach dem Kloster 
Reiehesaa, dem er bei seinen Lebieitea viele Wohlthaten erwiesen '). Die 
Avaren wurdei dennoch besiegt und Einbard, der die Dauer des gansen Krieges 
auf acht Jahre angiebt *), scheint das Ende desselben in dieses Jahr la verlegen. 
Eia Ihidiebes Scliicksal, wie Gerold, hatte um dieselbe Zeit der Heraog Erich von 
Friaul, gleich ihm durch jegliebe Heldentugend ausgeieiehnet '); er wurde von 
den Bewohnern von Tersat in Libureiee bei der Belagerung der Stadt durch 
PfeileehOsse und SteinwOrfe getSdtet '*). Aus einem sehSnen Gedicht, worin der 
Patriarch Paulinoa von Aqnileja den Tod des freundes besang "), erfahren 
wir, dass ihm auch die theilweiae Unterwerfung Dalmatiens nEuschreibeo ist'*), 

1) Ann. Alamaan, 7tT; Ann. OaeUerbTt, 7>7. 

>) Ann. LanrUs. m^., AJeulBl opp. I, tS. 

S) 8. Ams. », S. e. 

t) Abu. Alama», 7fl8 „Wa»daU meBtHi sunt" 

ft) Neerolag. SuseUeaae (Bckhart cenBentarll da rab. Pranelae orieat. 11, «»>. 

•) KinlUTd. ann. 7»; Vita K. H. c. l)f Tlsln WetUoi ■mach. Aoglnkala 
(Beuqnat racnell dea Ustorlens des Gaules, V, S09) ; OeroMi «Mtttia spltapblaat 
(Ib. p. 100)1 Aab. AlanwBD, T»B{ Au. Aa{l*Da, 79fl (Perta 88. I, «T). 

7) Batp«^ casus St. Galll c. 3. 

8) ViU Kar. H. c. 13. 

•) AIcuial epist. „Vaearando viro Aarloe dael'' (epp. I, t). 

10) Einbard ann. 7Mi Ann. SoeltwrbTt, 700. Vgl. Aleniai epp. I, 19S. Auf 
dea Tod earolds nad EHehs mlaaen anch die Worla Alknlns p. 16t, u den 
Audalf, dM Nacbtelfer Oerolds, 1d Baiern besecra werden. „Nas se Incensnite 
tradal perienlla, quemoda qnldsm sai SBteoassores feaerout, et Idee Improbe morte 
pariarant." Der Briet |ebftrt in das Jahr TftO oder 600. 

11) Abgedr. iD Einbardi Vita K. H. ed. Peru S. Ausg., p. )7— SS. 

1>) „Barbaras K«ntse demalt snUalaws, Cinfit qnas Draara, reeladit Dana- 
Uasi CelantqBasJanea palndesHeoUdes] Ponti eoartal qua anda salsilui ; Dal- 
B qnlbus obalat lermtnus | Turres Strstonli elc. Vgl. Blabard V.K.H.e. tS. 
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dereD Z«tpuDcl sieh jedoch nicht niher bcitiHinieii llHt Noch eine sehr ein- 
•ftbige Nachricht Ober fernere Kinpfe M nna in den Jab-bflcbern von St. Bmme- 
nm ') erhalten, dase ntmlieh Gotrain, der NaehTolgw Gerold«, Kadalok md 
riale andere 802 bei Güna in Pannopien erachltgen worden, ohne Zweifel von 
denAvarea, Hiermit atimmt eineAndeulanganf BrnenlenAbhll deraelben, welche 
aich bei Atkuin *) in einem Briefe an den Erabiachof Arno rem Jahre BOO findet. 
Nicht mit unrecht wird daher die Beendigung de* Kriege« von einigen Quellen 
ina Jahr 803 geaetct *), in welchem afariaelie Gesandte im Herbat an Regena- 
burg eintrafen und dem Kaiser Karl Trene gelobten*). Bei diearn aoll eich aach 
nach einer nicht gana larerllMigeo Naefariclit') der Tudnn, der Haehfölger dea 
frOher erwRhnten befunden haben, vielleicht deraelbe, der im Verbrfldemngs- 
bucbe von SL Peter in Saliburg nnter dem Nanea Cotani ei^etragen ist *). 

Ehe wir lur Darstellnng der inneren Einrichtung der am eroberten Linder 
Obergehwi, wollen wir noch einen Blick auf die letzten Sduekaale der Araren 
werfen, am in ihnen die Ursachen ihr«s gintlichen Verachwindeos aas der Ge- 
schichte anfinsnchea. Bald naebdeoi sie Frieden mit den Franken geschlosaen, 
sehen wir aie Ton denen hart bedrflngt, deren Dring» sie kari suvor gewesen, 
denn acboB im Jahre 809 wandt« sich einer ihrer Hloptlinge, der Kapchan ^), 
der in der Taufe den Namen Theodor erhalten hatte, %v Aachen mit der Bitte an 
den Kaiser, ihm und seiaeni Volke neae Wohnaitie im oberen PaimoHien swi- 
Bchen Haimbwg und Stein am Anger in gewUren, da er in seinen biaherigen 
allsusehr von den Slaren beaunhigl wfirde. Sein Geaacfa wurde bewilligt, doch 
starb er in demaelben JAre nicht lai^ nach «einer Rftckkehr. Sein Nachfolger 
Abraham bekehrte sich ebenfalls inm Christentham und wurde am 21. Septeat- 
ber 805 an der Fisch« onterhalb-Wien getauft *) ; er achickte hierauf einen ier 

I) Pertx, ea I, es „Cadaloe et OoUrbtmmas lea eeterl multi intarrecll 
fueront ad cutellnm Ountlonls." 

i) Opp. ed Frobenliu I, ISI „Unnnorom rero, «ieot dIxisU, perdlllo, aostrs 
eil negligentia, isboranUam in maledicU gaaeTStiona Saxonnw, ... et eos negU- 
genles, qnos »^ore meread« apad DomiDam at glorla apad hominea habere 
potnlmui, ot Tldebstnr." Doch kCnnten' diese Worte aadi nur aaf die Bekehrung 
nun CbrJBtentbnme gAea. 

3) Ann. Lobten«, 603 (Perts, 88. II, 1B5) ; Ann. Laarissens. minor. (Ib. p. SS). 

») Blohard. «iin. 803. 

S) Ann. Hettenses (Perti, 88. I, 101). 

«) Ed. T. Ksr^jsn, 30, 3. Ei Ist die« die oberdentaehe Form dea Namens. 

7) Capouin«: Einhard. ann., SOS; Cabuan«*: Ann. 8t. Emmaramml Batlapoa. 
m^., 805, Ca|q>anas: Ann. XsnU, 805. leb (laobe nieht, da«« man mit Han«!* 
(Oerman. saera I, ItS) annehBien dar^ a« sei dies nur eine andere Form tOr das 
KewSbDilohe Cbigsnoi. Dem wlderspriohl die fibereinitimmoBde Abweichung der 
■nfefUhrten Quallen und die erat nach Theodors Tode ertotgendeWlederhersteUnng 
der Würde das Cbaksu. 

8) Ann. 8(. Bmmerwi. Ratiipon, m^,, 806. „Abrabam cagonua baptisalos 
«aper rulubs)" Ann. Juraveni. m^. 80G. ,,Hoc anno bapUaatus eat caisou« voca- 
to« Abrabam 11. Kai. Octobri«. (Perti 8S. I, SSj III, 133.) 
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GroMen Mine« Rsiehei an Karl ib, doreh welehM er flBr «ieb nn die Wiedar- 
benteUungder alten WOrde deaChakiiu eraucheo lieas. DieNibe ward ihm zaer- 
lunat*); wi« lange er sie aber behauptet und Ober welches Gebiet er ge- 
kerrseht, iat nn« nicht Qberliefert worden. Die Streitigkeiten mit den StaveD, 
die jetat die frfiberen Bedrilckiingen vergalten, datierten indetsen fort, so dasi 
im Jahre 811 aogar ein frankiaehea Heer vi ihrer Bei) egoog faiitgeaandl werden 
■auate. Anf daa Gebeits der Befehlababer dieaer Truppen erachienen im kaiser- 
liehen Paläste IB Aachen der oberste Cban *) der Avaren, der Tudnn nnd die 
FOraten der an der Doun wohnenden Slaren. Zum lelztenHale wird dieser Rest 
das besiegten Volkes im Jahre 822 srwKhat *), in welchem ite anf einem Reichs- 
tage au Frankfurt amUaiu Ludwig dem Frommen Gesehen ke Dberreicben liesaen. 
8p4ter nicht mehr unter eigenea Oberhluptern stehend, bauten sie gegen einen 
BedeuiDs das ihnen gehörige Land *), und rersehwaoden allmihlich unter den 
SlaTcn nnd Franken, welche einen Theil ilures ehemaligen Gebietes noch hla 
lain Ungerneinfall Ararien nannten. Es waren jedoch diese nnter frflnkiseher 
UerrscbafI lebenden Äraren nur ein Bruehtfaeil der lersprengten Volkes, daa 
trota aller blutigen Niederlagen in einem so engen Baume, als Pannonien bot, 
nieht Plati gehnden bitte. Die Gegend freilieh, wo einst ihr Herrschersiti sich 
befanden, war durch Pippin so roUstlndig verheert und rerfldet worden '), dasa 
sie hage Zeit hindnreh menaehenleer blieb nnd noch gegen Ende d«s Jahrhun- 
derte von Regina *) und dem angelslohsiscben Bearbeiter des Orouas ') die 
avarisclieWOategebeissen wird. Bedeutende Überreste der Nation, von den Pran- 
ken 796 Qber die Theias inrüekge dringt ') mvasen aber dennoch in den benach- 
barten Strichen verblieben sein und diese sind es, welche der bulgarische FQnt 
Kmraus unterjochte und auf seinm Kriegslagen besonders im Jahre 814, als 
Streiter gegen Konstentinopel fShrte *). Von ibnen sollen die Bulgaren, welche 

11 Elnhardl ann,, SOS, imperalor . . . aumniani totiiu regni Juita priscum 
eomm ritom Cagsnum habere praeeepit." 

a) Ib., 811 CanEuucl.WahrstbehiUeh istCaaderniei^aChakan, icanci der 
venlfliiMelte Eigenname dea Maanes. 

t) Ib., 8)1 „In Pannonla reiiilenUinn Avarum legaäones." 

I) De convera. Bagoarlor et Carantanor, p- 7. „terran quam poisldent residnl 
(HntwroB), adhue pro tribato retlnenl refla usqua in hodlemum diem." (• 8TI). 
Diese Worte beatmen sieh awar sanlehat nur anf dH untere Pannonien nnd 
Klmtlien, doch war [n Oberpannonien das VerhiltDiii uniwelfelban dsaaelbe. 

6) Blnhard. vlla K. H. e. 13. „locos In quo regia KafanI erat, Iti deisrtaa, 
a( aee vesItglHin quideo tD eo bnmanae habttationis sppsreal. Der HBncb ton 
Bt Oallen (geate Kar. H. 11, 1) gUnbl nm'a Jahr 88$, daaa die Avaren vollatindlg 
Teralehtet worden leleni „Quo« (Avares') [uvlctlsslrnns Karolni tta in annls Tm 
perdomaU, ut de ets ne miaimas quidein -reliqaias remanere permiaerit." 

4) R^nen. Chronic., 889. „Pannonlomm et Avamin soUtndlnea. 

7) ZeuM die Dentscben and die Nsebbarstlmme, p. '603 „be eastsn Caren- 
dran lande, begeondan theam restenne, i« Palgara land." 

8) Binhud. ann., 7*6 „Hnnla Irans Tiiam flnvlam tugatia." 

9] Soldae lexleon a. voe. Abarls (ed. Bembardj I, p. 11); Historiade Leone 
Bardae flilo (bei Iieo Grammalie. ed. Bonoena. p. 3t7) „i Kpoüfxo; iarpittvfn 
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Mttdem flb«r «in vetUs G«Iiiet im Norden der Douo beiTMUen *), die Art d«r 
KleidiMg ingMooiMMD btben. Beim Saidat *) tut «ich Ma enem tiBb«kaamt«i 
griechiichen GetchiekUehrMfaer eie* etwi* ■^•nbtft kliogMid« Breihlmig fibtr 
den Verfall des einat so michtigen Reich«* erhalten, welcba folgaadennaaseB 
lantat: nDie Bulgaren TeTaichtetMi mit aller Macht die Arareo. Krem aber 
fragte eisige aTarisehe Kriegsgefangene: Aus welchen Grflnden nuiset ihr, 
gia^ euer U«rrs«her unter und Min geiamratM Volkf Und je«« ervriedertan: 
Weil gegenseitige Anklagen eiarisaen uad die tapfersten nod einaiebtigsten %m 
Grande richteten. Daranf wurden die Ungerechten und die Riuber GaMsseii 
der Richter. Uiertu kam die Trunksucht, denn alle beraMchtea aicli in der 
Falle dea Weine*; femer die Verscbwendang ; isdann die Habgier, denn alle 
wurden Krfimcr und betrogen einer den andern. Und a«a diesen Ursachen er- 
folgte Doser Untergang." Wir sehen in diesen Worten eine Netion roher Barhe- 
rcB vor uns, denen der Friede nicht, wie anderen Val kern Wohlstand und Gedei- 
hee briogl, sondern nur innere Zwietracht und Verweiehliehong, wodurch si« 
dann ihre einiige Tagend die kriegerisebe Tapferkeit anch einblUBen. Auf den 
Sturi de* Reiches folgte ihr gRailicbet Verschwinden so schnell, weil ihre 
Macht grossentheils auf nnterworfeaeo VolksatinnBen beruht hatte, denen ge- 
genaber sie nur die Slellsng einer herrschenden, an Zahl weit geringeren Adels- 
kasle einnahnen. Wahrend in Daeien nad Pannonien durch den Einbrach der 
Ungern sich jede Spur der Arareo rerlor, kannte der Kaiser Konstantin *) ib 
der Hitle de* lehnten Jahrhundert» noch Cberbleibsel derselben in Dalnutien, 
deren mit Slaven stark vermiachte Nachkommen man in den HoriackeB bat ar- 
kennen wollen. 

§.D. 

fletgnpkische Blithelkag itt ittuUmtt. 

Die Grundlage jeder andern Eintheüung in dem eroberten Gebiete bildete 
die rein geographische, welche theÜs auf Überlieferung, theil* auf den natOr- 
tiehea Verhiltnissen des Bodens und seiner Bewolwer beruhte; diaae mus* 

Xody fToXvv Wiaäpoiaat xsl toii; 'Aßdpttt xttl wäsat tif £xXe^(vf«f." 
ADl|;esclirleban hat diese SltlÜe Symeon Hkgiiter de Leone ATDeola eil (ti. 
Bonnen*, p. 417). 

1) HiMoria de Leone, p. 315 „*£( B<)u\^<tfiia1 intZätv toü 'Isxpev no- 
roftoij." Vgl. Theopbanas conlinaat. V, t j Oeorg MooMh. de Hicbaela et Theo- 
dor» c. 11 (ed. Bonnen*., p. 210, 817). Wihrsnd des gansen neantaa JaJlriiuiidertl 
•rschelnen die BolgareB sls Grensnachbu'D der Frauken, wie dies der Kwiscben 
860 und 899 lebende bajrigehe Geograph (bei Zeus*, die Deotsohen p. 400} 
SBsdrücklich baieugt, indem er unter den regionea qae terBinant in finlbus 
nostris auch die Vnlgarll BuKtkhrt. VgL Honsch. Sangalieoa. geeta Kar. H. II, 1 
„A Bulgarlbns rero (Ksrolus) ideo maooB retrazit, quia videlicet Henls eutlnetls, 
regno Praneoram nihil nocituri viderentar." 

3) S. Toc. Bulgari (ed. Bernhaidy 1, I{I1«~1DIT}. 

3) De administr. iuip. c. 34. 
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dMbklb Mer laerit erOrlert wtrdeiL Vor allem eracfaeint es wiefatig, die 
Greaieavoo PaBwnieii fettsuBtellMi , weil mp mit dieiein Nanen «m biafigsten 
die aeuBD Erwerbaagen gtiui oder lom l^eil beieiebnete. Die gleicbnamige 
rflmieebe Provinz*) reichte iinWB«tenbie BD deaWieDerwRld(MoM Celiu*)i]iul 
eine von diesem iddirlrii nach dea jalischen Alpen geiogene Linie, welebe 
Pettaa omfaHite, Cillf md Laibach aber ausichtoM. Im SOden erstreckte sie 
sidi bis Mr Sau und an einigen Paoetcn noch darllbar hinaoa, im Osten bi« lur 
Down und iwar bis lu den Einmündungen der Tbehs md der Sau, iro Norden 
ebenfalli bis en die Donau. Alle erhaltenen Angaben fflhren ans non deniaf bin, 
data im karolingia«heB Zeilalter Pannonien fast genau deuadben Umfang und 
dieselbe Begrencung hatte. Einbard*} unterscheidet Dacien auadrdcklich, als das 
L«nd Sstlicb Ton der Donan, welches Pippin iwar siegreich darebiogen, aber 
nieht ia Beaiti genommen heile, und von dem Heriog Erich heisat ea *), daas er 
die Volker bezwang, welche Dran und Donan eins chli essen. Aber auch das Land 
■wischen Drau und San, mit der Stadt Siasek wird uns als ein Theil ron Panno- 
nien genannt *). Dais im Norden die Donan als (Irenie galt, beteagt schon die 
weatobranQer Handaehrift ans dem achten Jahrhundert'); auch gehSrte, wenig- 
stens b der iweiten Hllfte dieses Jahrhunderts die heutige Slovakei unmittelbar 
SD Hlbren, weshalb der Kaiser Konatantin *) dasselbe sogleieh jenseits, d. fa. 
nSrdlieh der Donau beginnen lisst Nach Wetten tu rechnete man den Ort 
Pettm'') und den Hnss Lafniti*) noch «n Pannonien and hSchet wahraeheinlich 
erstreckte sich dieses nordwestlich bis «i den UrsprQngen der Raab und dem 
Wienenrolde, da in den JiArbacbera von Fulda der Tullnerbeeh als auf der 
Grence der Baien and Slaren gelegen beieichnet wird *). Nehmen wir an, dass 
es bis in diese Gegend gereicht habe, so erklfirt es sich, daas in einer Urkunde 
Ladwigi des Deutschen '*) das Kammergut TuUn Ptnoonien beigeiOhlt wird. 
Obrigens wSre es auch nieht lu rerwandern, wenn nun bisweilen diesen Namen 

1) Porbifer's alte CleoKrapUo, III, $. 118, p. tS«— «S7. 

a) Vita Kar. M. c. 15 „(Karolua) utramque Pannoalam et adpssiUm In 
altera Dannbli rlpa Daltam perdomnlt;" Ann^SSt, „Daeiam Danabio adjaceDtem." 

3) Vfl. p. 7. n. la. 

t) Elnbard ann., 81S, 833. 

5) Hormayr'a Hercof Luitpold, p. 32, 3S. 

e) De adnlnlatr. imp. „icrrsixeilfftv (Uy ot ToQpx«! itipaSn raS A<r»oißtti( 
sorofiDÜ ■(£ r^v r^ Ttopaßias 7^, AWi xod hat*" eie. 

7) Nach der Schrlfl: da convers. Basoarior. (Perla 88. II, p.lS, not, 67), 
(ebflrte PetUa som Oebiel das Prlwlna, walchgs einen Tbell tob Pannonien 



8) Scbenknng Ludwigs dei DeulJcIieD s. 865 „In Pamtonla, I. e. od La- 
ben*» bei Klelnmajrn, Nachrichten vom Suitande der Stadt Jaravla, dlplonat. 
Anhang p. S»- 

B) Ann. Fnid. Pars. IV, 88* „Imperator in termisla Noritonim et SeUvo- 
mm com ZuentibaUo coUoqnlom habnil; Pars V, 88t, prope Samen TuUlnam, 
HoBta Coaiiauo eolloquium habuit" 
10) Hon. Beim, XXVIU, I, SO. 
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in weiterer Bedeotnni;, fSr das ganie Land unUr der Eom gebraudit bitte, «t- 
weil ei einst anter iTariBcber Herrscbafl stand, wie tieb denn aua dem Ende 
des achten Jnbrbunderla mebrere Beispiele hierfQr beibringen laaaen *). 
Grössere« Liebt würde über diesen Pnnet die Bestimmang einiger nocb nicht 
naeligawiesener Orte verbreiten, wie Omontesbei^ *), Lilienbrunn *) o. ■. m. 
EingelheiK^warde Psnnonien in das obere ond untere, die wabrsch einlieh wie cn 
der ROroer Zeiten darch die Raab geschieden waren, bis zu welcher gerade die 
Besitinngen der ipSteren sIsTischen FQrsten im nSrdlicben Theile tob Unter- 
paanonien reichten *). 

Eine iweite in den Sstliehen Gegenden Öfters rorbommende geographisebe 
BeDennung ist Ayarien oder Hunnien, auch terra, regnum, previocia Araromm 
s. Huanarum, wodurch man, wie eine Zusammenstellung der darauf beiOgtichen 
Urkandeu lehrt *), voringsweise das Land iwischen derEnns und Raab beteich- 
nete, in welchem sich die Äraren am lahlreichsten erhalten hatten. Ob aoeb das 
gegenOberl legende linke DenAuufer mit unter diesem Namen begriffen worden 
sei moas aus Hangel an Belegen rorliufig dahingestellt bleiben. Bei Ein- 
hard '') findet sieh auch der Ausdruck Aririeus limes gani im Allgemeinen für 
die den Äraren abgenommenen Grentprovintea geseilt, in welchem weiteren 
Sinne auch Äraria') und regnum Ararorum*) einigemsle lu nehmen ist. Gleich- 
bedentend hiermit gebraucht Einhard ^"y die Benenuong limes Pannouicua, 
wlbrend Rudolf tod Fulda ") darunter nnr Pannonien selbst lu yerstehen 
sdieint. 

Mit den eben erwihnten Namen fUlt tum Theil der des Ostlandes oder der 
Ostmark '*) losammen. Ober deren Umfang in neuerer Zeit sehr verschiedea- 

1) Einhard. ann., T9I etc. 

t) Ann. Fuld., 8M. Unhaltbar Ut die Verrauthan): Ko^Ur'a (OlagoUla Glos, 
p. LXXII), es wire dies das hentlge HBnsenberg bei Leobeo in Oberstgin', da 
ffir diese Gegend der Name Pannoaien oirgeods Torkammt. 

3) In einer paMSuer Urkunde a. 90t; Hon. Boic. XXVIll, 2, a09. 

K) In des AnaraodI llbri tradltion. St. Bnmerammi (Bernard. Pu Thewurua 
anecdelor. I, 3, SIT) wird eine Schenkung dei Eocal erwtbnl, .Juits amnem, qoi 
dlcllur Raba." Vgl. Ann. Fuld. P. V, 8tt. ..PaoDonia de Hraba flnmlDe ad Orien- 
tem tota." 

S) 8. Hon. Boica XXXI, 1, t«, 58, 70; XXVIII, I, 21, IB. Die Urkunde: 
MoD. Boica XXX, I. 381 kann als anecht hier nicht m Betracht kommen. 

«) Vgl. Keiblingar'i Oeach. t. Malk I, 83. 

7} Ann., 82t. 

8) Capital. Aqvense a. 807 (Peru. Legg. 1, ÜB). 

S) Adonls eontinoat. I. (Paris SS. It, »G). 

10) A. a. O. 

11) Ann. Fold-, 801. 

I>) Orisns ist die gewShnllche Beceichnung, i. B. Ann. Xant,, 860, Ann. 
Fuld., 68«, 803; daneben finden sieh auch terminus regol B«Joarlorum in Oriente, 
ib. 881, orientalia plaga (de cenvers. Bagoarlor. p. 1 1), woIHr an einer snderen 
SlsUe orientalia pars Bswarie gesellt wird (ib. p. 15), bei keinem gleidxeiligen 
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artige Heimiiigeii anfgcttellt worden lind. Büchner ') irili denselben tob dem 
Inn and der III ane aüdSetlidi bis mr Sau anadehnen, ao dai* auf der eineo 
Seile althatn'aehea Gebiet, wie der Hatlig--, Atter- und Trauagau, anf der aadern 
gani PkODonien datn gehOren würde; Priti*)u. A. dagegen uehmen die Raab all 
Oalgrenie an and fasaea Oberpannonien, Avarien nnd die Ostmark all veraeUe- 
dene Beieiehaongen ein and deaaelben Landea, Jene entere Anaieht, muss ala 
mbegrOndet verworfen werden, denn nirgenda findet sidi ein Zengnial dafür, 
daaa Unterpannonien mit ramOatlande geiihlt worden sei ond für den Hattig-*) 
Bn4 Atte^an *) kommen im neunten Jahrhundert, aoweit wir dies Terfolgen 
kSnnen, eigene Grafen tot, deren Ahhlngigkeit ron den Sstliehen Harkgrafen 
■ich nicht nachweisen lisit. Obwohl ann andrerseits in einer Urkunde Karls des 
Dicken *) das OaUand bia tor Raab auagedehnt wird, so scheint dies doch 
mir eine öngeoanigkeit des Ausdruckes au sein, da sonst, oamentlieb von dem 
ariir wob) unterrichten Verfasser des fSnrieD Tbeiles der JabrbOcher tou 
Ftdda *), die Ostmsi^ ond Oberpannonien streng gesondert werden. Am rechten 
Donauufer wir« also der Wienerwald als Ostgrenie in betrachten, ala Weat- 
greue aber weder der Inn noch die Enns, die alte Vfllkencheide der Baiem und 
ATaren*), aondmt die Linie, anf welcher der Traun- und Uffgau den Saliburg-, 
Alter- and Hatliggaa berOhrtea *). Dass ntoilieh jene beiden, von denen der 
lelitere nur ein Untergau dea ersteren war '), rar Ottmark gehSrlen, folgt ans 
dem spiter lu erweisenden Uoutande, daes wlbrend dea ganten karolingisehen 
Zeitalters dieselben Grafen Ober den Traungau wie Ober das Land unter der 
Enns geboten. Wo am linken Donauufer dia neu eroberte Gebiet nnd aomit die 
Greniprofina binnen habe, wird oii^ends mit dentlichen Worten gesagt, 
doch da die erste Terachaninng der Avuen aich an dem Kamp befand, so 

BchrMtstellar kioamt der Aasdruek marcbla DrlenUlls vor, welchen erst das Aor- 
tarinm Oarstense auf diese Zeil anwendet (Porta 8S. tX, SeS a. 866), wobl aber 
narcha contra ScUvos in d. Praacorum regum blitorla und WInidorum marea bei 
Hincnur, a. 86*. (Parti 88. O, SaS). Irrig glaubte Prlta (Gcacb. du Landes ob d. 
Kons, f, Ite, n. 5) aas den Worten OKrieda (Krlst ed. GralT p. 1} „Er OsUrrlhl 
Tibtil allso rrancono Kunlcg seal" schlieiaen so dBrTeD, daaa der Name Oestraich 
Rr die Ostmark scbon im neunten Jabrhnndert Torkomoie. Offeidiar ist aber bler 
Aostrsaien, Osltrankon ftmeiut. 

■ ) Oeacbleble von Balem, 11, 16«. 

3) Gesch. des Landes ob d. Enns, I, 317. 

I) Frlti I, 819. 

t) Ib. I, asi-s». 

G) Hon. Dolea, XXVIII, I, TS. 

S) 8. B. a. 88*. 

7) Megiafredi de vita Emmeramml IIb. oap. 8 (Canidi lecUones antiquae III, 
1. V5) ; Blnbard. ann., 701 „prima eaatra saper Anosom poilta (nnt. Nam is fluvlus 
toter Bajoarlorom atque Haoomm termlnos medloa enrrens, eeiius dnorom regno- 



6) Die OreuUnle tat an(egtibea bri PriM I, ITt— 175. 

9) Dies beweist Stata im NotitaenbUtt, I. Jahr|aMS, 1851, p. ttT. 
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iarfU ilir Gebiet etwi bis lum EbSuM« der Emu gereieU hibM '). Id dinM 
Gegend, iwiichen III uodEunp, tuufiebst ae i«a «ItbeiriacheD SchveinaefegM, 
wird TOD Buehner *)a. A. der nelbeiprocbene Gan Gnuziriti ') geeelst, von 
den DUT diei uniweifelhalt fesUlefat , dH» er dem Grafen dei OeUandu 
lulergeordoet war. Kau* *) «eiste Um weifer 9*tlicb in die G^end tod Hok- 
bruDD, Soonbei^ und Gniot aa deo TraseD- nnd Plinabaeb , «unieliat der mlbri- 
Bchen Grenie. Eleyrenbach *) uitd Priti *) dagegen glaubten ihn an dem re^- 
tea DoMuufer in der Nihe de* Triiwnflntaea aucben u roOtaea, weil eie den 
Ort Drei sma, der in jenem Qaaerwihnt wird, ftrTraiiiaauer bielten. tbrfiewaia 
iet indessen nicht iwiageod, da man in den Urkunden die Lage «nes Ortea bta- 
weilen auch nach •okben Puneten baitiiniiite, die sieb an der entgegengesetitM 
Seite eines Flossei befanden und hiernacb also der Grunswitigau der HIodang 
des Traisen in die Donau gegenOber liegen kjhwte. Zd bedenken ist ferner, das* 
in einer Urkunde^) Tom Jahre 868 ein pagus Treisniafeld vorkommt, dor doch 
ohne nHen Zweifel in die G^ead ro« Traismaacr gesellt werden mnsa; ein Ein- 
wand, den Man freUieh durah dieAnnabme m entkriftea gesacfathat, daaa pagos 
hier Wie es iwwcilen wirUicb der Fall ist, Hur einen Ueinerea abgegrenctea 
Beurk, ein gewisae« Gebiet beaeichnen seile. Somit «cbeint, ehe uicfat neue 
Ui^nnden aufgefunden werden, die Lage dieses rSthseUiaften Gans im Dunkeln 
an bleiben, jedenfiiUs dürfen diejenigen , welche den Ort Krunainwiten *) !b 
Stifiungsbrtefe von Krenuminster damit in Verbindung bringen, ihn nieht in das 
Land unter der Enns setaen, weil dieses im Jahre 777 noch rällig in der Gewalt 
dor Äraren war. 

Als GrenzprerioE gleich derOsänark undPannaöen wurde auch das anates- 
aende KImtbeo *} betrachtet, welches nrar ackes durch Taaailo's Stun wH 
dem frfnkischen Reiche vereinigt worden war, jetst aber nach Bezwingung der 
Äraren erst als gesicherter Besits gelten konnte. Daesefee batt« 4amab eine 

I) a. Prll* t, 17t. 

3) Decnmeiite eut bair. Oeacbicbte, U, SS. 

3) DU beiden elusi^n Urkunden, in denen er erwthsl wird, sind ge- 
drackL: Urknndanbnch du Stlttci Kremam&nater, p. B, ond Klainaayra'a Jnra- 
via, Aob. p. 118. 

t) PragmsU Geschichle des HailgraRhams Osterraich {Wien, 1786), I, 377. 

5) Von der La^e des Orumwilentan fn den Beilrigen m raaAiedenen 
Wiaaenaeliiftea von einigen fisterr. Oelehrlen. p. 831 — MI. 

6) Oeach. des Landea ob der Knni, I, 177 — 179. 
T) Hon. Bolca, XI, t37. 

8) Urknndenbacb v. KremaDSnsler, 3. Vgl. Klaiiimajm'B JuTavia, Anb. p.82. 

S) Daher limeg Carantanaa nenaaiil: Ruodolf. Ann. PnU-, 881. Andere 
Beneonaagen «area; Carantani, Kareatani. Csriatbia, Carantaoui^ Caraulum 
(Regina, 876), iUranMna (KMnwBTm, Anh. M), CaoiDlaola (Uelehalbaeii hlator. 
Frlalageni. 1,2, S87), Cbarlalrlche (UNnMiMArebl* (&r SflddeaUcbland, II, Sit), 
partes Quaranlanae, provincia Karaalana, regaum (provlncia, regle) Caraatan»- 
rnm, partee CarenUnlac (Man. Boie. XXXI, 2, lOV) ; CbaranU (HormsK« 
Archiv r. S. U, 213). 
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■Bglaieti frOiMN Aoadduiiiff all ia spiteren Zeiten , iBdem m Dicht vur den 
grOMten Tbeil der Steienniit, aaedarn luch Krein uad ^i Rflddstliche Tir»1 
MOifMate. Sfldlicli rou Klraften waren der Berrichaft der Franken noch Libar- 
am nnd fstriea ') uaterworft«, sowie aseh dai nSrdliehe Datnutien etwa bie 
nir OeHiua ■). Die SeestUte Cattaro, Ragnta, SpaUtr«, Tran, Zara nd die 
InerfaVeglia, Arbe and derao blieben jedaeb lufolfe eines iwiadien beiden 
Reichen gesriilostenen Vertregea unter der Botmlssigkeit des frieebieohwi Kai- 
sers *). Im iosiersten 8ad<nteD aisd die GreuMO der Ton Karl dem Grossen 
gemachten Erobemngen achirer m bestimmen , doch dQrften «ie etwa gegen 
Serbien bis Mm Terbaa gereicht habsn *) anl ge^n Balgarien bis lu den 
Heue der Denan, der iwiieben den BrnmOndnogen der Drau and Sau liegt 
Oeleeler *) n. A. haben awar die Ansdehn«ng 4er lirtnUicben Hemebaft Aber 
das haatige S7nBien beatritteo, «lleia a^on der Name dieses Landes im iwSlf- 
ten JabrlHudui, Frankoeborion *) und der Stadt Prankarilla ''), sowie die Be- 
nennaag Fraaehkagara, d. h. iVankeeberg fOr die vea Mitrowiti nSrdlich tre- 
geode Gebirgsiaael beweiaea, daas n irgend einer Zelt — und diese kann keine 
ndere sem, alt der Anbog des neunte« Jahrtmoderta, — deii die Franken als 
Herren anerkannt wurden. 

Scblieaallcli bleibt noeh u beaacrken, data das gaaie nea eroberte Gebiet, 
desaen Umfang eben niber angegeben worden, Kirnthen mit eingerechnet, in 
geographischer Beiiehnng von dem angreuenden Baiem gewAhaKch nnteradiie- 
ia «nd die Bnns nach wie vor als Grease de« letsteren angesehen wurde, indem 
man bierin dem dberlieferlen Herkommen folgte, obM anf die poUtiacbe oder 
kirddiehe Terbindung dar Linder RQckaicht lu nehmen '}. 

§. DI. 
NUÜsckc Itiadlkig itr 6ttmtlnit. 

Die geaaramte Lindenause, welche in Oaten rnn Baiem dem Reiche Karls 
des Grouea hinngeßlgt worde, atand aoHngüeh, d. h. in den Jahrea 796—709 
mter dem Oberbefehl des UerMga &ieh von Frianl oad dee Grafen Gerold, dea 

1) BUbardI t. Ear. H. c. 1«. 

a) IMes war die SAdfreaM der Cborwntea nub Conrtantln. de ftdmin. 
imp. e. SO (p. it«). 

)} Einhu-d. 1. I., Comtantln I. 1. c. S0 (p. 1S8, 136— ItO), c. Se (p. It7). 
I) Vgl. SchaCtfik's ilaw. Alterthemer, Bbera. v. Aehrenfeld, II, Mi. 

6) to«r du angebiidte VeiMMain dar Catl. OreniproTlTn zd Dajem unter 
dea KaraUngem p. IS. 

•) Nleetu Cbenialei, ed Bonaeas, p.)5, 122. 

7) Anabertna hist. de eipedltlone Frlederid Imp. (ed. Dobrowri^, p. 28). 
«) Me Bewtiiftellen «ndea sich bei Ölssler a. a. O. p. SS a. p. (Ann. 

HeHoH, eoS; Maucb. Sengallena. n, li; Binhard. aon-, 83«; Prndenlins ann. 
BsMiaiaa., ete, Ade«. cenMavat. I. 1.1. p. S2t, Ann. Xantens, 8SS; Ann. Puld. 
Wt, V00> (Uagri) ultra Aueiilm fluitan rafnum BsJoarlcnm-InTsaernirt)." 
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praefeetiu B^atrUe '), weleh« jedoch, dt tie am Proriiueii «rtt tu erobern 
oder die eroberten lu verlhndigen betten, wobl onr den Grund geordneter Eio- 
richtangen legen konalen. Ale eie beide 7M ibren Tod gefunden, folgte anf 
jenen in gleicher Stellung CidolBo« bis 819 *) und dann Btiderieli *), auf die- 
sen Gotram, der Behoa 802 bei Gdns erscbUgeo wde *) und den Werner *) 
lun Nachfolger hatte. Die Stelle eine* praefeetne Bi^joariae, desten Obliegen- 
heiten bauptsCehlich in der AnfObrung des bairischen Beerbanas and in der 
AusQbong der Geriehtibarkeit im Namen dei RBoige bestanden, wurde indessen 
von dem Amte des Ostlieben Markgrafen getrennt nad 799 dem Aodulf, dem 
Grafen der bShmiicben Hark äbertrigen*). E« ist nun dioFrage lu beantworten, 
welcher Besirk ron jedem der beiden Grencgrafeo '') verwaltet wurde; ein 
Pnict Aber den uns nirgends ausdrScklicbe Nachriebten, sondern nur gelegent- 
liche Andeutangen Aofscblnss gdwn. Uiemacb gebot der Harkgraf Ton Friaol über 
Klrnthen'), btrieo, Liburuien, Dabnatien*) und da» Land Kwisdien der Sau und 
Dran "}, der Harkgraf ini Oatlaode dagegen Ober die Ostmark mit dem l^aon- 
gau *'), Ober das obere und das untere Pannonien bis surDrau "). Von dem 
letiteren kSnnte es sweifelbaft erscheinen, da es seiner natQrlieheD Lage nach 
mehr lu Kirniben tu passen scheint, allein in diesem Falle mOssten wir den 
Verhsser der Schrift de cenrersione Bagoarionun **) des Irrthums seihen, 

1) Einhird. t. Kar. H. e. II, Ann-, 7Se. 

3) Ib. 61T— Sie, Andre« Dudall Cbrontc. Lib. Vn, c. 19, P. VIII (Ho- 
rslori S8. rer. Itallesr. Xn, 1S5). 
I) EiDhard. snn., 818. 
t) 6. p. 6 n. 1. 

5) De conreri. BSfoariar «t Csrantan. (I. I. p. 11, 16. „Tone primus ab 
imperalore constitntiu est eonfinli com«« Golerammos, secnndos Wertnhsrlas." 
CapltuUre In Thaodools TÜla pronulfat. a. SSG (Ports Leff. I, I3>). 7. „ad 
LsurlscDm(prseTide*t)Wsmarius;" Chronic. Hoiislacense,' 806 (PertE.S8.U, 1S8) ; 
Hefchelbecfc bist. Frlslngvos- I, S, SO. 03 (a. eo>, 806). 

6) Heicbelback l„ 9, 198. Er k^unt scbon (leichEeittg mit Gotram TOr In 
dem Cod. tradiUon. St. Emmsrwamens. e. Vin. (Pes. Thessur. anecdot, I, S, 80.) 
„coram Aodalfo comite, Colaraaimo comlte." 

7) Oesaelasam werden sie Ton Binhard (Ann., etO) beselcbnet als „comites 
et ATsrici limlUs cuslode« oder PsnnoDid limltia praefecU." 

6) ElDbard. ann. SIS. 
») Ib. 817. 

10) Ib. Sie. 

1 1) Werner hatte xu Loreh darOber zu wachen, dasa von den Kaufteulen keine 
Walen in Feindes Land anaiefllhrl wurden (T.nat.6), Lorchaber lag <m Traungan. 

IS) Gerold and nicht Brich fQhrte 708 den Biaehof Theoderich nach llnter- 
paononleni deconTora. Bagoarior i. 1. p. 10. 

13) Ib. p. 11. Der Ansdniek orlenlalis plaga, womit der Amtibsxlrit jeoec 
Grafen glelchbUs heseichnel wird, üsat verschiedene Aoslegungen so. Bldiborn 
(Beitrige cur Oeschichta v. Kiratben, I, 1)1) erkannte harella, dass Gotram and 
■eine Nachfolger nicht nach Klmlhen gebSren. 
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da er als eonfiaii eomKaa dan Gotram und leine Nachfolger aannt, wihrand dwa 
Gange and Zwaeka wJBcrDanUllaag geniiu unter dieeam eonfianm nar Unter- 
paanoniaB reritandan werden kann. In aneerea Uaellen aird kdn beatimmter 
Zaitpnnct aBg^ebm, in velebam die eben Hftrtarte Eiatkeiliing derGreBilanda 
getroffen worden «ei, Hag dieselbe aber aneh sehoa froher bestanden haben, m 
Ist es doeb b3chsf wihrschaiidicb, dasi der Kaiier sie erst gegen Ende dea 
Jahres 803 endgDllig feststellte, entweder eu Regenebnrg, wo die Hluptar der 
ATaren ihm Trane gelabten, welche eie seit jener Zeit nicht wieder bradiea >), 
oder im Ociober bei ennei» Anfentluilte in Salaburg *), der fBr die kireblieha 
Einriefatung des eroberten Gebietes eatscbeidend wurde. Da mit der Anfbebang 
da* UeraogUuuna Baien^ ^t jede« politische Band nntar den eiuelnea Graf- 
achaflea desselben infgehOrt hatte, ao kann ■■ dem ersten Viertal de« nanntw 
Jabriianderts tob eiaer eigentlichen Tarbindung der neu erworbenen Gremlande 
mit Altbaiern schwerlich die Rede sein, fietmehr wurde, wie wir »eben, KSn- 
then, welches einen Theil des Uenogihnms gebildet hatte, einem italieuischeo 
Markgrafen Obergeheo. Auch der Graf Werner erscheint etets in gleieher Stel- 
lung mit dem Grafco Andalf, nicht abhtngig ron ihm: gemein« dafUiefa 
IkhrteB sie im Jahre 805 den bairiecben Ueerbanu gegen die (Jseehen '); oiit 
einander sehen wir eie als königliche Sendboten im Namen des Kaisera Recht 
sprechen *) ond wfihrend der eine id Forchheim und Regeasburg den Verkehr 
mit d«D slanaehen LSaden überwachte, war dem anderen da« gletehe Amt an 
Loreh übertragen '). 

Schwieriger at* die ellgemeine EinUieihiDg des Grenagehiete« ist bei der 
Unmllnglichkeit unserer NsehricbtCD die weitere Gliederung deiieiben lu er- 
kennen. Allem Anscheine nach errichtete man anfiüiglich in den fOr die Kultur 
und das Christenlhiim erit m gewinnendea Gebietstb eilen keine einieloen G«n- 
grafeebanen, «ondem bediente sich lurOrdersl der einheimischen Hfioptlioge, die 
hei ihrer Unterwerfong die Taufe angcDommen hatteo, als Werkseuge cur 
LeitUBg dea Volkes. Hierdurch ward einerseits die Ausbreitung das ChristeB- 
tbuma erleichtert, andererseite gewohnten die Betiegteo «ich allmihlieh an die 
drfiekende frlnkiache Herrschaft. So finden wir im ausseratan Süden da« Reioh 
der Cborwatan, Ton der Cettina bi« aam Varbas and Ida nach lelrien hin, unter 
eigenen Fflraten. die wohl nur in liemlicb loser Abhängigkeit rom Kaiser stait- 
den *). Nördlich daron, in dem Lande iwischen San und Drau; wohnten dia 

1) Ann. Metten«., 808, Klnhard. ano. 803 „dl«poiltli| Pannonlsrum c*n«is.'' 

S) Ann. JuriTen«. mij. 94)8. Ann. St. Emmaramnil Ri>tisp«u. m^., 808 (Pert* 
SS. I, 87, ei). De conrer«. Bsgoarlor. f. 9. ' 

I) Chronic. Holulaeease, 605 (Parte 88- II, SS8>. 

t) Meiebelbeek HliL Frlilnc. I, 9, »0 („In loco qoi dleilnr BeEaneapomeh"), 
M („ad mlDcaa Gmo riealnioo"). 

5) CapitBlare in Theodoni« TÜla pranMl«. a. 806 (PerU UfS. I, 181). 

6) Binbacd. ann., Btl, ,3onia duz Dalmatlse atqoe Llbnmiae. VfL Conatsn- 
tlB. daadaün. Imp. e. SO (p. ikS) iwi dj r^ Ztni'Mt toO ffarafioÖ £px"^ 

(lixp* rö» ffwipöw 'larpioi etc. 
Arcbi* X. 2 
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pannoiitch«) Chortraten *), fhiehfidla mUr etfMW« McrUapUn, ^rM 
0«biet lith weatwirti ctm bis HSÜin^, der SirtUa vnd Peltan eritreckt« ■). 
Von PMuiantm, walchM dnrdi den Kfi«g im maaitM nrSdet wordsD wir, rw^ 
UM der BirdlielM TbMl, wie wir beraiU Mhea, den CbU««w nid Todmea 
der Anren, biM wardHi die«« tob d«B Slirea in BcdrfiDgniM gebrackt, die 
«0« jbfen WobosilMD j«D*aiU der 0«eau uhireiefa in dt* menecbedeere Lsad 
eJBwaadsrten oad m «ach uod iia«fa eine vUlig« Umvaadlaag in den dortig«« 
VerbilteiMen berTortira«bten. In Utrien, da* fMher ■«■ b^uotinisebeD Baicke 
fehSrte, findet licb im Ashog« dei BematcA laiiih— d«il« eil Herceg Joha»- 
B«i *), den Karl der Groaee ««f die Kla^T''' eeiBir UnterUwaen duMh üb 
fiericht von geiattiefceD wtd welUicbeD WardeBtrfic«rB, nnler daaen d«r 
Palnareh Fortwaata» roa Grado «nd der Mtrk^af Kadolan tod Friiol eich ke- 
fanden, ibaeteen lieaa. Die Bewohner tob Utrien erbieUan hieraaf daa Beeht, 
sick ihre Obrigkeiten aalbat lo wAblea, welche* Lndwig dar FrennM ihnen 
beatitigt« *). Ja Ktrothen, obwohl e« aa dar Zeit, Tan walcber wir handela. 
aehon Aber eil belbei MtHiaadert anler deutsefaer UenachnA ataad , war 
deiuocli eine' hetdoieehe alawiaehe BerdlkemDg Tarwi^fead. Mit Anauhae «iaar 
eb«rwi()ieheti Kolooie *) tn der Hur iwiiobe« Leoben und KniUelfeld gehOrte 
dieaelbe fnat gans deai Btimma der Winden «dar KorotaBer an, tob den Mnki- 
achen Chn>ni«len gewShnlieh schlechtweg Selari geoaiMit «o wie ihr Land Sela- 
Tinia *) bies*. Auch liier )ie** man aahng* die einhaimiaehen Füntaa beatehea, 
TOD denen uns gegeo Ende de* achten Jahrhunderts loerst Ingo genannt wird 
■Bd apCtar intar Karl den Groiaan nnd *eiD«in Ntclrfo^er Pribiikw, Cemikaa, 

1) Ib. e. to (p. 14t), dird Si Xpu^dnruv r&v lUdvrtd« h ÄfVodf 
du^up(vdiq (UpooTi, Md ixpifiiat vi RXupiad« xst r^ Ilttwavfav ÜX"* " 
xal cnirsl äpx"*'" airi^aCiaun," Elnhard. ans. 816, nUudawitE, daeU Pen- 
Bealae Intnriaria." Sehe Haoptstalt war SUaak, Ib., Bat. 

S) SobahHk'i lUw- ^tertkOBter, II, 101. 

S) ADdreae DandnU Chronic. Üb. VII, c. 15, P. VIII, Llb. VIII. c. 1, P. XXU. 

Haratori 88. rar.ltaUaar. p. 155, 16S) LudoTlon* Ulrlenai pepalo «oneeaatt, 

Bt tvelore*, fdxrBater«*, a^eopai , ahbate* aen tribanoa et reUqoai erdbM* 
HeeDtiaM bateaDt eUiendl at decratoB per lajato* GaraU GaHUt«Ua> rancTafit." 

t) SehabAh U, 137. 

5) In der SeluiR: da eonirers. Bagoar. wird in SclaTinlam erkürt darth 
„In parte* TMeileet QB«raDtanas at^e laferiarla Pannenlae." V«l. HeiiAaUieok 
f, S. S8T ,.Ba«s da ra°*<^ OarontaBl^a SelaTanioram;" tfm. Bulc. XXXI, lOB 
„in partiba* Careotania« ScIaTlnieqne refiaali," ib. 117, „(Libarna t. t. Lnn^ 
feM) In 6cl«Tln[e partJbu*." SUwattea itt imtar SclBTteta aaeb dl« Oatourk an 
Teratekea, ao bH Kietaau^ii Anb. p. 88; tlrttumdenbocB v. Kr«mMrta«ter p. 3%. 
Hit Scla«i, Im Gecenaatxe au Noricl, Baieru werden raa Aan ChraoiMan («wUialleh 
die Klrnlhner ka Ba i th net; Aan. BartiaiaDl, 8*9, „cum onmiboa B^oarLls .... 
et 8cUt1*|'' Ann. Fald-, 677 nCaM auma Talida Narlooram dlTanerva^ne Sela- 
Tomm," Ib. 887 „cm aana Tall4a Narl«ar«m rt SelaTuroai." Eine aadera Be- 
BennDSg Ist Winadea: Hon. Bolc. XXVI», I, Sl. Unter Winidl afeid »aliten« 
HIhrer lu Tereleheu. 
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SMaür and Blgw >> Ober #«lclMn Th*il ron KIratiin die>elb«B geboteR 
kabis, odar ob w* <MMAi pr ib'b naUr« PanDonien, iiriceben Drau Dod Rttii 
H Mtna aiBd, bleibt bsi d<r KAn« mwerer Qaellm ctirciiaai nklBr. Den 
«bM gma—lia inOchta laeb der Slawe WoDlnär MnaseblieaMii aeia, wehAer im 
Jahr« 796 dm Hersog Brich gegM die Anren nIenHUte *). 

SeUieuliefa habMi wir aoob lu erwigen, wie e« mit der Oetrotrk gebaltea 
wofdea t«, in der AeaCiUs Wladea ia gromer Men^ inf beiden Ufera der 
DeniM aafBtiedelt varea *), «tae data je ron eiogeberaea SUmaiethlnpteni die 
Bede wlre. Wir wieaea nnn ai^er, di*i vnf efthr vom Jahre 811 m, bia 
MindeeteM ca» Jrire 838 der Oraf Gerold (11.) dem gansen DSrdlieliea Gtmh- 
gdtiet toiriaad *) uad naeii ihm etwa tou 880 bie 89> Ratbad *), dmooch er- 
eeh^t un die nSmliebe Zeit, In den Jahrea SM bia 8S3 ein GrafWitbeha 
iowobl im Tranngao, aU im Land unter der Bniie, auf beiden Setlea der Donaa 
gdiielead *). Hieraaa folgt, daaa die Ostmark ihre eigeaee Yorateber hatte, 
wel^e denen dea pannonisdien Lande« nntergeordoet waren. Die Annahme . 
Bathiwi '), ea MttMi cwei Oatmarken, Moe «nlere imd «ine obere neben ein- 
aader bea<oden, itt nebt orknndlieh an erweiaen. Der Selibarger Geistliche, 

1) De eeeren. Baceerier. f. 11. 16 „PriiristsiiEa, Centeu, IHolnier, Etgsr." 
SchafiAk (!■• S*f) hilt * dieser Nemen fflr ararisehe. 
t) Abu. Uwriaaene. m^., 7M. 

5) Sehabtt, II, S«l wd KeOUDger'a Geseh. ven Heft, I, M— «8. 

4) Er anleraehrld) 611 das Teslamaat Karis deeOroaiea: Blahardi t. Kar. 
M. e. ». Vgl. Man. Bole. XXXI, 1, 16 „ad preeetionam OeroMi comitli Ideli* 
•eaM~ (a. 818) ; Ib. p. St „ad dspreeatlMem Oeroldl c." (a. 818) { «elehet- 
bacb I, t, »e (a. SSI); Biahard. ann., eiS, SSO. De caaTeri. Bagoarlor. et 
Caraat. L 1. 

6) ib.: „Bis Ita paraeUs Ratbodos anseeptl defrasiosem larslnl.'' Br er- 
sehaiu arfcondUch awa ersten Mal a. SIS in Anamodl tradit. St. Emmerammens. 
I, 1» (Pas. Thssaar. aneedst. i, 3, SU). 

«) A. Ste : Hob. Boic. XXVUI. S, 17 „Aetn aet utaaa hoe In lern non- 
«•fABle ad Llnaa coram Baginlurlo episeeps slaiBlqaa Willibeline «emttci*' 
a. SMi iArknodeoboek das Laadea dsterralob ob der Enns. I, «3 „WlUihetmas 
remli macht eiae S^enka^ anHandsM In tIUb, qaae dlcAor Tealnga: a.SSB 
Bera. Pec Tbsssnr. aDsodot. I, t, S4t „VHlUihelmDS c «bwiibt an 8t. Emme- 
ram sIbs lerttaain aa Bm-snieba oad empOngt datltr ad BsIütoMun M Vnesln 
S«ter BU Lehen t a. S34: Ib. p. Si6 „((nldam comea, naiahie Vidldhelmiis ab«r- 
|M an St. iwmaraia aaiae BasHstinge« In rtcis totis, Seonheriafa, Cbemlnstem 
et Paiahalmf" a. 8t) i Hsa. Bete. XXVIII, I, tt Ladnig dar Dsulseh« bestitigt 
eine SeheokoBg des Sraten Wilbelm an 8L Bmma-am ron OQtem „{nfra duo 

■■mina, i. e. Inter Agastam et Nardinam et qaleqiM ad Hosdart b^ere 

rUebatair emsJa." Die hier «eaannten Orte liegaa tkeiis tmTraaagan (Lins, 
Taalog, EsUtons an der Asefaaek: vgl. NatlamMstt I., Jahrgang 18SI, p. S83), 
Ikcils im Unte anter der Bona (TaiifcHiig) and am llnkaa Donaanfer (die Flttsae 
Aiet OMl Name*). 

7) Oeseb. v. Baiem, II, 16t. 
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d«r 871 Ober di« Bek«hnaif dn- Kirathaar Hhrieb *)• »ennt iw« fOnf pn»«- 
Btiehe UirkginfBii, die, so «ebeint es, naeb ciundw <lie OreiuprorimeB vanral* 
tcten. Der ente yod ihaen Gotnm sUrb 802, der lettta Gsrold wird bereite 
811 erwShnt, as bleibt mitbla Rlr die drei nittleren, Werner, AIhrieh nad Gott- 
fried nar der iiiigUiil>lich kone Zeitr»an von imdq Jahren. Fest micht« msm 
diber TermaUien, da» uniere Quelle einige Grafen der Ottmark Alteblieb anter 
die ihnen dbergeordneten Uarkgrafee Panooniena gemiseht baba> HierfSr spre- 
eben etnige Fretaiager Ui^naden *), in denen einraal Wener ond Gotram nsd 
dann Werner und Gottfried Beben einander genannt werdea, und wir hittea 
deninaoh Gottfried und Alberieh als Vorgtnger des Grafen Wilhelm in betraeb- ' 
ten, vor welchen wiederum Werner bei Lehaeilen Gotrama dieselbe Stelle 
bekleidete. 

5- IV. 
lirchllcke Eliriehtiagei In in OreiiUidn. 
Darefa die Errichlnng Ton HarkgrarsohafteD wurde das nen •robarte 
Gebiet gegen innere und tnsaer« Feinde geaichert und die Anlegnag friBk)> 
adier, namentlich bairiaeher Colonien mSglicb gemacht. Auf alle Weise hefS^- 
derte man diese, thaiU durch athlreiebe Sebeakni^n einielner Gflter, theüa 
durch Belehnang mit den der Unigliehea Kammer tugefallenen Landatreeken. 
Hierdurch gerieth nun die freie slariscbe UrbeTSlbming allmihlieh in eines 
Zaatand der AbUngigkeit und endlich der LeUteigenaebafl, indem sie anfangs 
ron ihrem eroberten EigentlHune nur einen Bodencina sablte, splter unfrei 
werdend von ihren Harren bloss im Nietthraacfae deaielboi belataea wurde. 
Doch voUiog sieh diese Umwandkog der Slaren ia leibeigene, an der Sehelle 
haftende Bauern im nennten Jahrhundert keinetwegs äberall gleiehmlssig und 
Tollttindig: biuflg werden Selavi liberi und aervi noch uoterachiedea *), ob- 
gleich man bereits begann, das Wort Sclarns gleichbedeutend mit Sciave su ge- 
brancfaen. Die atufenweite fortschreitende, friedliche fiinnahiM des Landet, 
welche in dieser Art der kriegerischen Brobemng nnmittelbar nachfolgte, wire 
indessen sieht mSgÜeh gewesen, bitte nicht die christlidie lUrebe, deren 
Beaekirmiing Kart dem Groaten den Rechtstitel lu allen aeines Kriegen gegen 
heidnische Völker lieh, sieh ?or Allem eifrigst bemOfa^ so ihrem eigenen Vor* 
theil, wie inm Heile der Beiicglen, in dem neu erworbenen Gebiete ihr« Herr- 
schaft fett zu begründen Schon gegen Ende des Jähret 796 hatte KSnig Pippin 
TOB Italien, ala er mit den fichltien des arariadien Binges beladen heimkehrte, 
dem Bisehof Arno tob Saliburg, dessen Kirche sieh seit etwa SO Jahren im 
Besitt Too mratheo befand, den nSrdliehcD Tbail Ton Unterpannemm twisehsa 
Raab, Donau und Drau *) sur geisilicfaeD Fflrsorge übertragen. Der abermalige 

I) Vgl Paria SS. U, II, not. tT. 

S) Heiebelbei^l,S,90,M. VKLBaelinar'sDocnmantas.ba7r.Qaaeh.,II, t. 

3) V|L ■■ B. Hob. Bei«. XXVni, 1, iS, XZZI, 1, SS. 

t) De cooTers. Bagoarfor. p. 9, „partes» Psanonlae circa laoam Pattasa In* 
ferlorlt, nitre flnvium qnl dirltur Hsapa, el aie naqne ad Draram BbtIiib et •• 
naqua obl Dravui Bult In Daaubiun." 
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JUftn d«r Avtrta Teffaiaderte entiehat, dtM di«*er AnordDung Folge gegeben 
warde, el* lie aber rar WeilmtchtoHit 797 durch eioe GeaandUcheft sieh wie- 
dM" ttntenrirfen nod «ogar diu christliche Pr«diger baten '), forderte Im folgen- 
den Jahre Karl der Grease den mit dem enbiachsniehen Pallium voa Rom 
uiradkahrenden Arno auf, aieh aelbtt ia die Lande der Äraren und Slaven zn 
begaben und den Samen dei Chriitenihums auazuatreueD *), Zagleieh aehenkte 
vt ihm ela Lohn seiner MDhen den dritten Theil der Eiekaofte aller der Orte, 
waick« er dardi seiae Predigt der Kirche lufSbren wDrde '). So reiste nun der 
Enbbcbef tod Saltburg 798 in das neu eroberte Gebiet , lehrte vor allem dem 
V«lke den ehriatüchea Glauben, weihte Kirchen fQr die entstehenden Gemein- 
deB nod actsle Priester ein. Obgleich sich bald heraas stellte, dasa hier eiae 
reiche Emdte la halten sei *), hegte Arno doch wenig Luat, aich auch femer 
parsSalieh dieaer beschwerlichen Anfgabe au unterziehen, indem ibn (heila 
KrKnkliehkeit Enrflekhielt, theila die Besorgniia, seinen frOhereD Wirknngakreia 
m TerDaehlissigen '}, besonders aber der mannigfache Antheil, den er an den 
wiehtigaten StaatageaeUnen nahm. Nach seiner Heimkehr weihte er daher mit 
BiBwiltigaag des KSnigs den Theodericb lum Hegionarbisdiof von Klnithen 
«td Unterpaanonien bis inr I>raa, äbertmg ihm in Abhängigkeit rom Brihis- 
thum Salaburg die aDaschtiesaliche Leitung der kirehlichea Angelegenheiten in 
dicaCB Gegeadeo nnd Tertraate ihn in Begleitung des Grafen Gerold sdbst dem 
Schalle der einheimiachen BlnpUinge an. Unter Adalram, dem Nachfolger 
Arno'a, alao zwiaeben dee Jahren 821 und 836, trat nach Theoderieh*« Tode der 
Biaehof Otto an aeine Stelle, der seine Ultigkeit in gleichem Um fange fortaetile. 
Weder er noch sein Vorginger achenit über gana KSrntben gesetit worden in 
•ein, da ia dem TerhrBderungsbuch tod 8t. Peter *) eine andere Reihe klmtfa- 

1) Alkpln schreibt dem Arno Im J. 798, als dieser nach Pannonten reisen 
wül: „Bl boo «ooslllnin quadaramodo ab Ipals praeeaall Unanla." 

») De «onrera. Bago. et CaraM. p. 9, 1 0. 

t) Akalnl opp. ad. Frahaalua, I, tot. Alknln aehrelbl dem Arno : „Ter- 
ttaan rere partem de laborlbas tals per alngola loca seu eplaeopatoa sau mo- 
malerll, coneesait tibi res In eleennuTnam toam tradere, ai diaa (uns tecnm pToae- 
^elar In via. DIaaer Briet ist nach der ROckkelir des Arno Ton Ram, oder vor 
seiner Znaammenkantl mtt Karl dem Oroaaen geachriaben. Vgl. Blchborn, Bal- 
Mge I, m. 

>*) De eonr, Bafo. „m«gna atllltas Ibl potulsaet effid.'* 

4) Aleainl opp. I, 105 Alknln achrieb Ihm (Oet. 798): „Bt ne tepeaeat 
aalWDS toaa, nee erebra la ailerreat corporis tnl Inflrmltas. Na» Tirtns ei in- 
frmitale perlcllnr. Pellz loeas et bor«. In qua te conglttnlt aommna tarramm 

recter Nee te priores orea Impedlunt, quin minus allaa adducaa, et 

fadaa nnum ovile." 

5) Ed. T. Kar%)an, 119, 15 — 90 „Ordo Cborieplacepornm Carentane Bcglo- 
nla: Salomon eborep., EnglUrM cb., Alaricua e., Dietrlos c, KaUpertos «. Der 
laMa deraelben lebte In den Jahren 993 — fttS (S. p. XLVII), der vorletite Ist 
TleOriebl IdsBtIaeh mit dem Obengenannten. Rln Landblscbot AlbrtcDB flndel alcb 
In einer Urkunde Tom St. BtfU 860 (Mon. Bele. XXXI, 1, 98), aber nicht aur 
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MriMher LaadbiacbSfe «ufKefttrt bt, die gleiehfiJIs in dt* nairato Jabr- 
handert gueht werden au*, nod wofa) in nitna Gegenden deraelbM Pr«rin 
ihren Wirkaofskreia hatten. 

Wir niflHen un* aunmakr m den Thrilea der Greailan^ wenden, welehe 
Rieht UDmittelbar dem EnbitUmBi Salibnrg iDgetheilt worda», wobei wir jedoeh 
Dalnatien Obcrgehen , daa in dem Erabiiehofe laa Spalatro leinen eigeaen 
Hetropolit^a batte ') nad *ieb mdtr lur griaolntcben als lor rOmiseben Kirch« 
hielt. Der Patriarch von Aqnileja, m deaten Sprengel latrien febftrte, tirboh Ton 
dort an« Anspriefae auf da* aOdliehe Kirntbea und gerietli dadurch in Streit Bit 
dem ß-tbiaehof Arno. Karl der Gro«i« beatimmte deabalb, am 14. Juni 810, 
dass kaaflig ionerbatb Unitbena die Dran ala GreoRe iwiachen dam Patriarehal 
von Aqaiieja und dem Erdtistbnme Saltbarg gelten aoUe, nnd Ludwig der 
Fromme besUtigte diese Verßlgnng im Jahre 819*). Von den BemShangw der 
PatriareheD tor Bekehrung der heidniaehen Klrnlhner iit ana aiehta Oberiiefert 
worden, wir visgen aar, dasa Alkuin an seinen Freund Paulinua deaawegen eine 
dringende Anffordemng ergehen lieai '), aber nicht, ob dieaelhe Brfolg g«- 
h*bt habe. Ebensn mangelhaft wie in dieaer Beiiebang tind wir au^ abar daa 
VerhiltoiM de* Paasauer Biathums in dea Greatlandea ualerriefatcL Zwar 
eeheint an» hierüber eine Urkunde dea KSnigt Ludwig des Deatsoben *) lu be- 
lehren, worin d^aelbe angdilicfa einen Streit wegen dea Becitiea vea Oberpan- 
nonien iiriacben den Biaebsren Rcginhar von Paseau and Adalrun tob Satibwrg 
am IS. November 829 dabin eatacheidet, daaa die Raab mit iwei ibrn- Nebm- 
. flflHC, welche beide Spraza genannt werden, kOnflig die Scbeidriinie der beiden 
BiathOmer bilden aolle. Allein diese« Diplom, da« uns nnr aus dem Loaatorfer 
Codex tu« dem 13. Jahrhundert erhalten iat, bietet ao viele Bede^ra, dass es 

SaUbnrgar, aondem aur Paasaaer Kirch« gdiBrig. Zar nUwea Beatimmang dea 
von dem BiBchof Tbeodericb verwalleten Sprentds kann aacb eine Jetat nickt 
mehr vorhandepa luschrlR ■«■ dem Bnde dea acbtan Jütrhanderts dleaen, wo- 
nach derselbe die Kirche St. Stephan in der Hitta dea Oelllhalea Im weitiiehen 
Ktmthen (««tiRet hat (Elehhora, Beltrife aur Oesch. de* Herw^thnma Klrn- 
tben, n, 68). 

1) Vgl. die BnUa Johanns TL. bei Parlati Uljrrie. saemm, PI, »1. 

3} KleiDmajm, Anh. p, 61, 76. 

3) AIcuini opp. ed. Freben, I, t5 . . . „et vicinilaa looorom tibi eompetil et 
aapientlae decus tibi auppetit et auctorttatis eieelleoUa tibi appetil et cnncta 
convenlnnt, qnae tall operl neeessaria eaae Tideatnr." 

t) Hon. Boiea XXXI, 1, 56. Anflkllend tn an dlcaer Urfconde anater d«B 
was scfaoD die Herauatcber anmerktwi, die Zeltbeatitamani „ao, XVii. HIndawice 
Imperatore fillo ejus Hindowteo refnaote In Bajoaria ao. V;" wlhrend ea, a.B. In 
einer andern Urkunde (ib. p. 71) alao heisst: „ao. XX imperli doaüid UladawM 
aer»Dlislmi aucasti et ao. VII r^t^l neatri ;" JedeabJla Ut daa Ulo «|us aicbt au- 
Uaaig. OInzllch unbekannt Ist der unterse lehnende Notar Antelmarui. Sie 
8«hlDSaror>]el i In dei nomine MIefter amaa, fehlt, gut» wider «ensllgen Oe- 
brauch und Hecel. ITngawShBlieh 1*1 aa aueb, daaa der AasatelloasaDrl dem Datoni 
vorauf eht, alalt ihm nachsufalfan. 
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wcnigatM* in der vorli^tMid«D Ponn oiobi als ieht belraditet nnd benntit ir«r- 
4eD kana. T)«DiM)ch dfirfte Min Inhtit im vHeatliehcn der Wirklichkeit enttpra- 
«haa, da «ach toa dem Salxburger UngeDBODteD <) tuadrflekiieh die Rtab ili 
Greaie de* BribiatbniM Salabui^ neeb Weiten ing^efaeo wird, de feraer Dur 
dsreh die Aaaabnie, daaa die Ottmark und Oberpamwaien m Paatan geUtrt habe, 
Am Klageachrift der bairiaohea üeiitlichkeit roni Jahre 900 rerstanden werden 
kaaa aad eadlieh nacb^iederheratellaog der Oatraark im lehntea Jatirbundert 
aaf drei Sjuedea lu Lorefa, Maaten uad Histelbseh *) (983—901) die Zehatea 
fan Lande unter der Knas den Biaehof tob Pmmd durch reehtlicbei Erkeantniaa 
■BgeapivcfaBo tmrdaB. Leider sind uns aneser der Kunde von der Taufe de« 
arariachea Chakan* ') gar keine NachrichteD aber die Bekehrung der heidni- 
•efaen Stare* nad Anran in dieaem Zuwaehi det Paaiauer Biithoma aufbeluiteo, 
■ad HBi ao leichter koaate ea deahalb achon in frflher Zelt gelingen, dieae Lücke 
darefa eine Reibe roa Erdichtungen saaznfailen, worunter namentlieb die 
Hiaawnaraiaa dee Biaebora Urelf sad die Stiftung «od rier Blsthümern in Mlhren 
■ad Avarien gebCrt Dieae Fabeleien »ind indea* llngat als solche erkannt und 
widerlegt worden *). In den Urknaden werden uns einige LandbischOfe genannt, 
welefaa ia der Oatmark im Auftrage dea Biachofa Ton Paasau ihre Wirkaamkeit 
Muabten, ao im J. 83i Anno, SSO Albrich, 904 Hadalwin >); wir wiaaen jedoch 
nieht, ob dieaelban ebenao regelmtaaig auf einander folgten, wie ihre Amta- 
poosaea in KIratben, nod gan^ irrig ist ea, ihnen Wiea ala festen Sita anweiaen 
ni woHm. 

In d^ neu erworbenen Gehietatbeilen wurde aUeotbalbei) mit der Bekeh- 
rmg aom Cbristeatham ingleich auch die Erhebung dea Zefanteo eingefOhrL 
Naehdriieklieh hatte Alkuin seinen Freuad Arno, ala dieser 798 lum ersten Male 
aaeb Paaaoaiea relate, davor gewarnt und an da« Beiapiel der Sachsen erinnert, 
inum daa ChrialeDthom durch jeoe Abgabe varhasat geworden wire *). In 
fl«ieb«m Sinae war aueh aein Schreiben Ober dieaea Gegenetaud aa Karl den 
&Da«ea al^ehaat *), worin «a a A. beiaat: .Wir, die wir im kathoNacben Glau- 
ben geborea aad eraogea sind, willigen kaum ein, Ton unserem ganten Ver- 
nOgen die Zehnten au aUlen: um wie Tiel mehr wird aich der achwaebe 
Glaabe und der kindiaehe Geist und der habgierige Sinn jeaer Beslenerung 

I) 9, p. 10. noL h. 

») Han. Beie. XXVID, 1, M— 8», »06— 108. 
S) S. p. 8, noi. 8. 

t) VcL Palsekj, Geaeh. v, BAhmeo I, lOS not. 65. SiabeoUr Bericht Ober 
da* Maeeam Franc la^o-CarelineM (Lina IBi3) p. 75. 
K) Mob. Boie. XXXI, 70, M ; XXVni. t, tOO. 
•) 5. •• p. at not. 3. Er schrieb Ihm n. A. „eate praedicator pietatls, non 



7) Aleaiai app. t, 37 .Taelra «saclissima pietaa taplanti conslllo prae- 
Tideat, al meUua alt rudlbaa poputJs In prlaclpio fideJ Jacnm Imponare declma- 
raaa> at plen« Bat per aingulas damu exacUo illarum : an apostoü quoque ab Ipao 
DeeCkrlate etoeti, et ad praedleandom mundo mlssl, exactleoea deeimanm aie- 
glasent, vel allcnbi demandaasent dari, cousideranduo eil etc." 
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wider« etien." E* aeheiat nicbt, als sei dieaen ErmRhaanj(en gefolgt worAea 
und niKn hatte aplter den Verlu*t eines bedcutendeD Tbeile« de* neoen Spren- 
fcla woh) rornigsweiae dem ITmitande lutuschreibea, daaa ea dm habaüehtigea 
frlDkUchen Priestero nicht gelungen war, aich die Zuneigung ihrer alarisehen 
Gemeinden zu erwerben. Übrigens mag die Eintreibung der neuen Abgabe noch 
lange Zeil auf groaie Scbwierigkeitsn gestaaaen aein, da ea dem im J. 1060 
arwfihlten Erabiachofe Gebehard von Salzburg lum beaonderen Ruhme garudit^ 
fuerst von den Slaven scioea Sprengel« dja Zehnten voUaUndig erhoben la 
haben '). Wegen der Verwendung deraelben wurde am IS. Januar 807 m 
Salzburg auf einer Synode der bairiachan Geistlichkeil ') gemftas früherer Ver- 
ordnungen der Bescbluas gefaasl, dasa ein Viertel Jener Abgabe dem Biadiof 
aufalleo aalle, eins der Geistlichkeit, eina den Armen und daaa eina aur Erbauung 
Dod AuabeaaeruDg derGotteabluaer gebraucht werde. Auster den EinkGnftMi, die 
auf dieae Weiae der Kirche aus ihren neuen Erwerbungen luBoasen, braeblea 
ihr die EroberuDgea der Franken auch dadurch den gröaaten Vortheil, daaa ihr 
Beaiti durch die Freigiebigkeit Karla des Grossen und seiner Nacl^olger am 
sehr bedeutende Landslrecken Termehrt wurde, welche aie theils voa 1iBi^«b 
Leuten bebauen liess, theits von den arspr anglichen Bewohnern, die HafOr Zina 
zahlen musaten und «IlmEhlich gleiehralls in d«n Zustand der fiSrigkeit ge- 
riethen'). Hierdurch wurde jene oben angedeutete Umwandlung in der Lage der 
slavischen BefSIkerung ausserordentlicb befardert, indem ingleich fiele ihre 
beachrfinkle und von den weltlichen Grossen gefShrdeta Freiheil mit der rubi- 
gon und sicheren Ahhfiagigkeil ron einem geistlichen Gebieter rertauachten und 
freiwillig ihr Gmndeigenlbum an Kirchen oder KISster übertrugen. Durch die 
Schenkungen der frSnkiachen KQnige wurde nicht nur der Ertbiachof von Stla- 
burg und der Bischof von Paaaan reichlich bedacht, sondern auch alle jenen 
Gegenden benaehbarte Klöaler, wie Kremsmünster, Hondsee, Niedera Ilaich, 
St. Emmeramm au Hegensburg u. s. w. Von den hierauf beaüglicheo Urkunden 
mSgen in der allgemeinen Zerrüttung , welche durch die EinfUle der Ungern in 
den Grenxlanden hervorgebracht wurde, viele verloren gegangen sein. Die 
Kirchen Salzburg und Paaaau fanden sieb daher in apSterer Zeit, nachdem dieaer 
Schiffbrueb liberalanden war, beide veranlsMl, ihren Besitiatand in der Oalmark 
undPsnnonien durch geftlschte Diplome*) festzutlellen und besonders der leta- 
leren, welche auf diese Art auch das Kloster KremamOnater an «ich lu bringen 
wussle, [gelang es aebr ansehnliche Trümmer ihrer Habe aus dem Sturme lu 
retten. 

1) VIU Gebehardi (Parte. SS. XI, SS) „Hie priMns decJmaa eoiutrlni» red- 
dara jnstas ScUTorum gentem anb ae reetore maoentem. 

2) Hanslz Germania aacra, tl, 1 1 0. 

S) V^I. Hon. Bote. XXVID. 1, «6, wo ea in einer Urirnnde Ludwifa dea Deut- 
schen balast: .Jubeains, utoamas homtnea, qnl anpar eaadem rea eawmanera Boa- 
cnntur, et ad praefatum monaaterlum (8t. Emmeraaui) pertlnare vldeatur. Um 
Baloarll quam Sciavi, liberi et «erri, «t in ante« conalatare, Domino donante, 

potuerlnt." Ib. XXXI, SS „qnodriam lerritorium qnod naqua modo aerrl vd 

Seiavl ejnadam monaslerK ad cen«nm tenneraat, qui ad parlem comlHa solTCbatur." 

t) Vgl. den ADbang I. 
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S-v. 
Bapimg des Itidewit. Umfte alt dei Kilguei. 

All Lndwig der Fromme im Jahre 814 seinem Viler in der Regierung 
■aehfolgfe, lehieii »a den aadSatlichen Greaien «eines Reiche« sichere und un- 
gestSiie Ruhe lu herrtehen und jeder Stoff zum Kampfe entfernt lu sein. Denn 
nachdem KSnig Pippin ron Italien BIO noch die Griechen an der dalmatischen 
Kflste anf^egriffen halle '), wir zwei Jabre spfiler auch mit diesen ein dauern- 
der Fried« abgeachloesen worden*), der seitdem troll der Beschirerden, welche, 
817, grteehiache tiesaodte über Greuirerleliungen fChrten '), stets aufrecht 
wbalien warde. Ba]d nach der Thronbesteigung Ludwigs erschienen auf einem 
groa««i Reichstage tu Ptderhom *) im Juli 815 die Grossen und Abgeordue- 
leo aller Ostslaren, nnler denen wir uns Tonugsweise die unter eigenen Ober- 
UnpterD steheaden Stimme in den Grenzlanden zu denken haben. Ihrem Bei~ 
spiele folgead, schickten im Herbst 818 auch die Goduskaner im nardliehen 
DaliMtien, die unter der Uernehift des chorwaliachen Fürsteo Borna atanderi; 
iiod die Timotaebaner Gesandle nach HeriElall an den Kaiser, um sich ihm zu 
Mnterwerfen '). Die lelxterea, welche rom Flusse Timok, an dem sie wohnten, 
ihren Namen hitteni standen niTor nnter bulgarischpr Herrschaft und wollten 
diese jetst mit der Mnkisehen vertanachcn, indem sie zugleich ihre Wohnsitze 
weehaeltan. Um dieselbe Zeit Hess auch Liudewit, der Herzog der pannonischen 
Cbonraten, bei Ludwig Klage lühren. Ober die HIrte und Grausamkeit des 
Greugrufea Kadolans von Friaul *), und bald ging er, wie roranaauseben 
war, war EmpSnmg und offenem Abfall Ober, so dass im SoouBer 819 ein 
Heer tm Italien «na hingesandt werden musste '), welches onrerrichleter 
Dinge wieder heiaikehrle. Liudewit stellte sogar Bedii^ngen, unter denen er 

1) Bfnhard.ann^SIO. 

» Ib. eta. 

3) Ib. 817, 
t) Ib. 816. 

5) Ib. 818 Scharaflk (II, SlO) «etile dieses VSIkehen in das Land am 
Katacb«}(ebirfe, sftdflalllch Ton Branitscbewo und Terstand die Worte Binharda: 
„Braot Ibi . . . legali . , . Boroae dncEi Gaduscanorum et Timoclanoram, qul naper 
a Bulfarorum locletate deso)ver*Dt et ad noalroi Gnea se centulerant," so, als seioa 
Jene beiden VBlker unter dem Borna tod Serbien nach Dalnatlen aaigawandert. 
Da Jedoch daa« nicht einwueben wire, wie Borna plstzllcb dasn klme, Hariog ron 
Dalmatleii und Llhnrnleii, i. h. der Cborwaten zu sein, so slsube ich, dass man mit 
Zenas (die Dautaeban p. 61t) hinler Guitnsc. tnterpun^ren muss. Man kennte als- 
dann die Gaducaui etwa mit der chorwitischan Znpania roürCijxK bei Konstant 
tiD (da adm. imp. e. 30), doch keioentslla mit Gottachcie (Zeuis p. 590) In Ver- 
bindung brinfen. Alle Bedenken werden aber auch hierdurch nicht beseitigt. 

6) Ib., BIS. Die Naehncbtan In des Uofenannten Vila Hludowlcl Impwratorla 
a»r diaaaa Gegenstand rind nnr ans Blohard entlehnt. 

7) Ib., 810 efr. Ann. St. Bmmeramml Batispon. miO-< 810 (Ports 8S. I, tS), 
,4Jndwlt earmulan lersirit." 
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Frieden scblieuen walle, und ■!• der Ktinr «eine Gcsndten ebwiei nad u- 
dere Forderungen an ibn richtete, reittrrte er im Wideraltode mid beweg 
tneh die Timotiebener anr Beine Seile in treten. Auf Kadoleni, weicher nach 
der Rfickkehr Tom FeMinge anw Fieber ataii, folgte in der Hartgraf- 
■ehaft B^derich, dei noch ia demselben Jahre die in Kirathen ehkfillenden 
Feinde troti ihrer Obennacbt an der Dran in die Fliieht •cfalng. Iniwi- 
■chen rflekte von Sflden her der Henog Borne mit einem groseee Heere 
dem Lindewit an der Kolpa entgegen, erlitt jedoch eine Niederlage, da 
mitten im Treffen die Gaduskanar ihn rerlienen nnd nach Hanse lorflek- 
kebrten. Als hierauf im December 819 tem Gegner ihm das Land weit und 
Weit rerliearte, lOg er sich in aeine festen Burgen lurflek und fOgte von dort 
ana durch den kleinen Krieg den feindlichen Trappen so groaeen Sebsden in, 
das* sie mit bedentendem Verlust in HaHnicbafl, Pferden und Gepiek abnebea 
massten. Diese Ereignisse, sowie die Wiedemnterwerhng der abtrdnnigeD Ga- 
duskaser wurden dem Kaiser darcfa hiena abgesandte Boten angeaeigt. Bt 
dem Beginn dea Frflhjehrs 820, nachdem Borna selbst am kaiserlichen Hofe als 
Ratbgeber erschieoeB war, ward, wie es imJannar lu Aacben bescbloasen worden, 
ein grosserFeldiug') mit drei Herren Kugleieh unternommen, ran denen eins tos 
Italien aus Aber die oorischen Alpen log, ein« aus Sachsen durch Baiem and 
Urnlhen, eins endlich aus Biiem durch die Osbnark und <M)H-panDonien mar- 
■ehirte. IHs erste fand beim Dbergang Ober des Gebirge Widerstand, das 
dritte konnte wegen der Linge des Weges und weil die Dran m ßberaehreiteu 
war, nicht »efanell genog am Ziele eintreffen und nur die mittlere Armee, welebe 
aus Sachsen, Ostfranken und Alemannen bestand, fand sieh sur recbteo Zeit den 
Feinde gegenOber und setil« nach drei gläcklichen Treffen Ober die Dran. 
Liudewit lOg sieh ohne weitere Gegebwehr in eine feste Barg auf steiler 
BergeshShe xurOck. Hierauf rerwOsteten die vereinigten frfinkiiehen Heere 
gemeinschaltlich das feindliche Gebiet mit Feuer ond SehwMi und kehrten 
glDcklich nach Hanse turück, indem nur das eine von ihnen durch eine Seuche 
Veriust erlitten hstte. Nach ihrem Abzöge unterwarfen sich die Karuoler, 
welche iwischen dem oberen Laufe des Isonio und der Sau sasaen, dem Mark- 
grafen Balderieh und mit ihnen ein Theil der KIrnthner, der es taTor mit dem 
Feinde gehalten hatte. Troti dieser Erfolge war der Krieg noch nicht beendigt 
and nach den Beschlüssen eines im Febroar 821 an Aachen stattgebabteo 
Reichstages wurden im Hu wiederum drei Heere *) anter dem Oberbefehle rer- 
acbiedener Grafen stehend nach Piononien enlanndt. Um dieselbe Zeit starb 
Borna, dem auf Bitten des Volke» und mit Zustimmung des Kaisers sein Neffe 
LadasklsT als Henog der Cborwaten naebfolgte. Auf einen Reiehtstage tu 
Diedenhofea, um die Mitte des Oetobers statteten die Ffihrer der susgesandten 
Truppen Berieht tob ihrer Wirksamkeit ab, welche nur in einer wjderstands- 

1) fibibsTd. ann., SSO, Ann. 8t. Kmmeramml, a»0 „HosUs magna eeatr» 
HUalwHoin," 1%egaDi Tita HIadewfel c. >7 ^eKareltim inam mliit adnrsni 
orienUles ScIstos, qnonim dux nomlnabitDr LIdait, quen In tag* rertersnt et 
terram illaa TMlavernnt." 

t) Blnhsrd. aoD. 821, Ann. St. Enmerammi Batisp., Sil „AUa hosle." 
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Imm T«rbMr<n(r '*■ feüdli^M GaMetM bMt«nd«n hatte. AU tro nlehsten 
JAn «on Italien m» nene KnegMetiaaren gefM Lindewlt afageMbiekt wor- 
' den *), rerücM er eeiae feite Bavptatadt Siuek, am ZnsaBmenfliute der Kulpa 
wmA San ud entwieli nach Serbien, wo er dck hiaterlMtifer Weite der Bnrg 
etees dertigea Bloptlikgs bemlcbtigte-uad darauf dureb Geatedte im frfaki- 
•elMD Lager m eraeheiDca rerspraeh. In Herbit des Jab-es St3 traf eadlieh die 
NaebricM *) Toa dem Tode dieaee gefttirlielMn Feindci ein, ea hati« ihn alm- 
Heh Lrodemasl, der Oheiai des Henof^ Borna, bei dem er in Dilnutien elM 
Zuflucht geaneht, nach kimeni Terweilen aoa des Wege rlnmoB laaaea. Der 
Kaiier konnte mtk Gllek wtetchen, aeiaer ao teiehten Kaafes entledigt in wer- 
dea, denn, wie aebe« die assaerardentlieben AnitreDgangen der Torhergehende« 
Afare lehren, hatte «■ rieh hier nicht um eine gewShntiebe EmpOmng, tondern 
nm die TervirUiefanng einei groaaen Plane« gehaadelt, rieUeirht die Grdndnng 
«inei aelbatladigen ilawisehen Reiches an der Donau, an Stelle de« aTuiieben, 
Sogar der Patriardi von Grado *) war dieaem CnternelHnen nidit ahfceneigt 
geweaen, da er den Lindewlt beim Baae seiner Featen mit Maurern und Zimmer- 
levten onterstfltzte. Bald leigte sich, daaa die (rfnkiaehe Herraehaft in ihrem 
Tollea Umhnge wiederfaergealellt aei, denn anf einem Reiohitage, den Lndwig 
der Fnnnme im Anhi^ dea Wtalers 8S2 tu FVankfbrt hielt *}, empflng er nicht 
mr GeaandtaehtRea der Cieehen, Hihrer aad Äraren, aondera anefa der 
Oatabotriten oder Branitsehewier, welriie an nftrdliehen Ufer der Donin vor 
dn- Binmflndoag der Dran bra lu dar de» Tlmok hin wohnten*), in der Naehbar- 
aebaff der Balgaren. Wir ereehen hieraue, daai dal ganze Land (wiadien San 
■nd Dran uater die Mnkiaehe Oberhoheit luraekgekebrl war, welchea nach 
Sehafarik's tM)% nnbegrOndeter Vermntbang *) damala an den Henog der 
Chorwaten ia DabMtien abgetreten worden wfre. 

Jene Aaahreitnng de* frlnkiseben Reicbea jeaseit« der Donan bii in da« alte 
Dacien hinein, flhrte baM m aenen VerwiekeluBgen mit ein«n Feinde, weieher 
geflUirlieher war, all der eben geUadigte Lindewit, nlmlieh gut den Beigeren. 
IHeaea Volk, das jetit lum «raten Mala arit den ebendllndiieben Nationen ia 
nih«« Barfihmng kam, stand gerade auf einer sehr hoben Stufe der Madit, die 
aieh in Anfange des nenntea Jahrhaaderis unter Kmm, dem iweiten Sanberib, 
wie ika die Brnanthier nennen '), den Griechen fnrcbtbar mneten bette. Nicht 
bloae daa alte Thneiea beberreehten sie, aondem eeit dem Untergänge der 

I) Biobard. ana. 8». 

1) Ib. 8U. b acbrtnt hlenueb, als habe Bern« ntehl aber fSOK Chor- 
watlan griiemckt. 

■) tt. 8S1. 

t) Ib. M«. efr. 6*H. 

S) Sebabfik *Uw. AHanbtaMr, II, 208. Dt balrUcbe Oae(rarh (Xmisi 
p. SOO) ahrt de asf aU : „Oalarahtreal, in qoa clrlutea plus qua« C innt," dock 
bIcU als enmittelbare Orensnachbarn der Vrankao, soBdam ali sriebe qai JoEla 
iileram (ilar OrenBuchbani) Snes re^dent." 

•) u. aet. 

7) Tbeophanee chranogr. ad. Banoeaa. p. 7SG, 
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AvRreD Blieb btrdlieh tob il«r Danan «iMH groasM Tbcil d«« beutigen Ungarn«, 
irohiu ihr Fürst uhlreiclia grieebiiche Kriegagefaiigene, namentlich die Bewoh- 
ner TOB ÄdrJ*nopel al« Kolonisten ahfOhren lieH. Kram** NRclifolger seit 814, 
der wilde Moiiigo oder Oroorti^ '), ein beftiger Feind der (Stritten, eebtoM 
btid Dieb den Beginne leiner Kegiemng einen dreiengjihrigen Frieden mit 
den byitntiniecben Kalter Leo, den er «piter sogar all BundesgenoiM im 
Kriege anteritflite; er konnte aleo »einen westlichen Nichbim, die jetit seine 
Aoteerksamkeit auf sich lOgen, mit seiner geHmmten Macht entgegentreten. 
Im Jsbre SM schickte er iura ersten Hsle einen Bots^sfter mit einem Briefe 
an Ludwig den Frommen, der über diese unerwartete Gesandtscfaift nicht wenig 
•rstsunl war und den Balem Hscbelm mit derselben iurSehaandte, tun Qber die 
Absichten dea Hortago in'a Klare in kommen *). Als er duwf lu Ascben das 
Weihuaebtsrest Teierte, lief die Nnchricbt ein, dass schon wieder Abgesandt« 
des bulgiriseben Forsten in Baiera «ngelangf seien. Sie wurden erst 'um die 
Mitte Mai 82S in der kaisertieben PTali zu Aschen cur Audieni rorgelsisen und 
stellten nach Oberreichuog tod Geschenken, Antriige wegen der Feststellung 
der Urenieu beider Keiche; auf welche der Kaiser in einem Briefe Antwort er- 
theille*). Es bandelte sich ■tmlteb bei dieser genien Angelegenheit offenbar nm 
die Herrschaft über die OstafaDtrilea , welche von den Bulgaren ed den Franken 
übergegangen waren und nun ron jenen feindlich behandelt, diese nro Beistand 
gegen ihre Drf nger baten, Mortago war inzwischen durch das ihm Qberbrsefate 
Schreiben keineswegs befriedigt worden und stellte noch einmal die ent- 
schiedene Forderung, die beiderseitigen Grenzen genau zu bestimmen^ geschehe 
dies nicht, so tollte jeder sein Gebiet, ohne ein rertragsmässiget Chereinkom- 
■OBBi B'K"' etwaige Angriffe zu behaupten suchen *). Diese Antwort kam einer 
Kriegterkllrung gleich, indem darin die Drohung enthalten war, falls die Fran- 
ken die Herrschaft Ober die Ostabotriten oicbt gutwillig anfglbeD, dieselben mit 
Waffengewalt wieder zu nalerwerfen. Der Kaiser tigerte mit der Erwiederung 
anf diese Botscbaft des bulgarischen Gesandten, da sich das GerQcht Terbreitet 
hatte, Hortago sei tou einem seiner Grossen entthront oder gar ermordet wor- 
den. Als bierüher nichts Sicheres ermittelt werden konnte, hielt Ludwig es Ür 
das Beate, auf jenen Antrag gar keine Antwort tu ertheilen, auch rerlief dieses 
Jahr noch im Frieden und aufeiuemReicbsIage lu Ingelheim im Juni 826 meldetea 
die Greo^rafon Gerold und Balderich, dass sie ron feindseligen Bewegongen 
der Bulgaren bis jetzt nichts wahrgenommen bitten. Im Jahre 827 jedoch segel- 
ten bulgarische Schiffe die Drau aufwlrts ') ins frinkitche Gebiet, woselbst die 
darauf befindlichen Truppen die Wohnsilse der SIsren ferbeerlen, ihre lUupt- 
linge verjagten und ihnen andere Oberhiupter ans ihrer Mitte settten. Der 
Grenigraf Bidderieh, der es rerabsEumt, den Fortschritten der Feinde Einhalt 

1) ThsophSD. eonlinutt I. 10; 11, IT; V, 4 (p. at, 8G, 216) „KavTpi^1>v 6 
tdS Kpoäftou diiüdo^a;." „Binhard. Knn.,8S4 Hei BnlKaroran Omortsg." Oenealua 
regum IIb. II (ed. Bonnena. p. kl). 

i) Einbard. ann., Sit. 

3) Ib. 6S5, Thegaeas lita Hludowtcl c, 3S. 

4) einhard. ann., 828. 

5) Ib. S2T. 
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SO Qmti, ward« deMw«geii im Fcbntar i38 anf Mi«m Raiehtttge tu Aachen 
■bgMeUt nad der Oberbefehl in dieaem Kriege dem jnogeo Kftnjg Ludwig tod 
Baiem dbertrageu, der noch iß demaelben Jahre einen Feldiug unteraahro, Ton 
deaaN Ausgang wir nichts wissen '). Aueb im folgenden Jahre dauerten die 
rriadtieben Einfille fori, bei denen mehrere Ortsehtden an der Drau in Plammea 
«Dfgingen*), hierauf ist lungere Zeit Ton ihnen keine Rede mehr. HSchst wahr- 
edieiiilieh aberlieis Ludwig der Deutsche, deaaen g»ate Aufmerksamkeit damala 
dem Kampfe mit aeinem Vater und seinen BrQdem zugewandt wir, woiu er aneb 
der Streitkrifte aas den Grenilanden bedurfte*), den Bulgaren ToHfioGg ihre 
Broberangen, ebne eiaea festen Frieden mit ihnen lU schliessen nnd es dürfte 
demnach daa Reich der panaoniacheo Cherwaten iviachen Sau und Drau eine 
Zeitlang unter ihrer Oberhoheit gestanden bähen. In diesen Gegenden wird uns 
in der Folgeieit ein slaTjseher Heriog Ratimar genannt*), gegen welchen im 
Jahre 838 der Haritgraf Ratbod mit einem grossen bairischen Heere ausgeichickt 
ward nnd ihn, fast ohne Wideratand zu Bnden, tur nacht nSthigte. Da dieaer 
Ratiner ein Greoinachbar der Bulgaren war, und an der Sau herrechte, ao 
haben wir ihn ohne Zirelfel als einen Nariifolger daa Lindewit aninseben. Ent- 
weder kehrt« hei divaer Gelegenheit nur der weadiebe Theil des Landes iwischen 
San nnd Dran anter die ft-Inkisefae Herrschaft larQck oder die Unterwerfung 
jeaea chorwatisehen Hiuptlingawar nnrollsttndig und bloss vorn hergehend, denn 
■aeh wie rar behaupteten sieh die Bulgaren in Unter paananlen und beunruhigten 
die nmwohoenden VSlker. Nur tou dort aus kann ihr KSnig Bogorii in denrrer- 
s%er oder fänliigeT Jahren dieaes Jahrhunderti seinen erfolglosen Zug gegen 
die dalmatiaehen Chorwaten anteraommen haben'). In den Jahren 84S und 8BX 
tmspßuf KSnig Ludwig auf den Reiofaatagen zu Paderborn und Mainz Gesandt- 
acbaflen der Bulgaren*), welche auf ein wiederhergestelltes frenndliehes Ver- 
hiitniae denten nnd mit ihnen auch der SIsTon, unter denen wohl sicher die 
Oiorwaten in PaniwnieD zu verstehen aind. Dnrch Sendboten Karls des Kahlen 
■ufgeatachelt, machten 8S3 beide VSlker gemMUsam einen Einfiilt in das ostfrln- 
kische Reich , erlitten jedoch durch Ludwig den Dentscben eine Tftllige Nieder- 
lage ') , nach welcher ea uns IKngere Zeit an allen Nachrichten ans jener Greni- 
gegend gahneht 

1) Ib. e:S Enhard. san. Fuld. Bis. 

t) ■nbard. tan. Pnid. eSS. 

3) Abu. BertinlanI, 83). 

t) Ann. Sf, Rndberü Sallsburg, 818 „Eiereltui Bswartorum contra Hatlmam«i 
eoUlgllar; Id auctar. Gsrslense, B»9 ^Perd 88. IX. T?0, 565). De eonvers. Btgoa- 
rior. pag. II — IS" (PrEwlns) de Vulgarüs RaUmart duci* adüt regionem. Illoque 
tempore Hlndorlcus rei Bagosrlornm misit Ralbodum com exercitu multo ad 
ezlermlnandam Hstlmarum dacem, qui dimsni ee defandl poase, in fugan versus 
eat cum suis ^i caedem eraserunt. Bt praedlctaa Prliclns sQbstllit et com suis 
pertranslrlt Snrlum 8awa." 

5) -ConstanUn de admin. imp. c. 31, (pag. 150), vgl. Schshfib H, 301. 

•) nBodair.ans. Puld. 8tS, 8Gt. 

7) Prudeollnaann. BertinlanI, 853 „Buigar1,saclatls eibi ScUtIs, ei, nt fertur, 
n noetris muneribos InTitatl." 
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liiere Terlnderiigei It de« Jikrei 8U— 85C. 

Hit dem Jthre 82S Int fOr die südattUcbeo Theile de* frflnkiidiBii ReiehM 
•iae wichtige Verinderuug eia: m wurde »aa ibata (in eigeoes RSBigreieh, 
BiieTD, gebildet, deieen Hegientog Ktiier Ludwig der Frenin« ••ineni dritten 
Soboe Too der Irmingard, Ludwig abertmg'), in Ihnlieher W«iM, wie er 
•elUt bei Lebieitea seinu Veten eiset Aquittuiea Terwkllet bette. Der Umfeng 
dee «1*0 HU entendeaea Baieru wir dorck die TheiluBgeurknnde *) ron Jelire 
8t7 bereite dehin feetgeetelit worden, deu dueellM den graulen Theil dee ebe- 
roeligea Herwtgthanii unfiuen solle, mit AueecUuee dee Nordgaue, Ton dem 
nur die Hdfe logolstadt und LautwfaofeD dabei verblieben, eueterdem eber die 
Oetmirk, PennonieB and UraUien, deren Vwiteher Dwmehr in die Seihe der 
beirischen Grafen traten '}. AU aolcbe werden aie fernerhin belraehtet, wen« 
auch von den übrigen Tielleicfat bloee der Graf der bSbmiaehen Mail aa BUcU 
eich ihnen vergleichen konnte. 

Drei Jahre nach dem Regiemngaeatritt Lndwiga de* Deul«chen geeehah et, 
daae wie bereit* bemerkt, der Uarfcgraf Bnlderieh von FriauJ wegen EahrUaaig- 
keit *) leioe Änter nnd Würden rerior. Nach teiner Abaetiong, eo berichtet 
Einliud, wurde die Hark, welche er allein verwaltet hatte, unter rier Grafea 
f^etheilL Da no* über die tireuen de* Beiirkea, der jedem von ihaen aufiel, 
durcbau* kein Aufiehluaa gegeben wird, *o hat man eehon ilngtt die*e LQcke 
in unterer Erk»iatni» durch Vermuthungeu autuifüllen geaudiL Am glaubticb- 
*len *ehein( auf den eraten Blick die Annahme von Huuii ^) , jene vier Theile 
wiren Friaol, UoterpanDeoien, Kimthen, latrien mit Libumien geweeen, doch 
werden aneh hierdurch keinetwega alle Zweifel gehohoL Waa auoSehtt Priaol 
betrifft, ao leigt «ich die*, so weit wir es verfolgen kOanen, d. h. in der gan*eB 
sweitea UUfle de* ne«uitea Jahrhunderte als geaenderte und com KSuigreich 
Italteo gehSrige Harkgrafaehaft *). Der Kai*er Lothar setite dort den Grafen 
Eberhard ein, der au* dem heutigen Belgien entsproeaen und mit Gisela, der 
Tochter Ludwig^a dea Frommeu, vermShlt war; ihm folgte 864 (oder 866) '') eein 

1) ElDhurd eQD. SSS, rfi. Babmar's RegwU Carol. p. TS. 

a) Petti Leffi. I, 186, c*p. t. 

3) Aue. Fnld. 89S. Die Grafen der Ostmark werden „primatea Dljoarlo*" |e- 



4) Binhard ann. 6S8: „eam propter ejus IfnaTiam Balcarorum e; 
mlniH PaDDonlse superiori* (corr. Inferlarls) Impnoe Taatasaet". 

5) Germania lacra II, 128. 

S) OegeD diese Behanptung scheint die Fraucorum regum hi*t. (Perta SS. U, 
326) so aprechen, wonach Karlmaen S85 von aeineni Vater „marohas contra ScU- 
ves Ol Lan|shardois" erhielt. Da jedoch der FertseUer de« Brcbanbert (Ib. p. 3S9) 
hiervoD nichts weil* und Eberhard ausdrficklich au d«a FDralen aoa dem Reiche 
Lothars gesEhlt wird (Flodoard hlit Rbemeoa llt, 19), a« dOrne Jene Navbrieirt 
wohl irrig leln, v(l. Rubeie monnm. eecles. Aqailqjana. p. tS8. 

7) Ann. AUaaaaa. eontlanat. SancaUeDs, I. (Perti 8S. I , SO) , 8«4 , Ann. 
Xantens. Sit. 
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titcftar Sah» Dnraoeh and diaMa Mdi eiaigeB JihreB leia Bnidfr Berea^r, 
A»T 888 iHD Sftaig TKi lUliea gewiblt wurde, iroranf «r dem Wtttfrad und 
■ach dam Tade dotteUien SM dem Grimald die Harkgrafielmrt flbertntf '). Dm 
letriaBern wer oeeli der AliMtiang ihrei Henog* Johmnei ivar lageeteaden 
wardaa, aidi eelbat ihre Obrigkeiten cu wlUea; tllein et iet nicbt aunigliefa, 
4au jetat, wo *i« aieht atehr uaier der Obennfaichl d«( Haricgrafea von Frital 
^•«tandea in habea eebeineB, wieder «io eigener Gr«r dort gewaltet haka. 
Sptterhin, am Z«it de* KaiMri Arvalf. Indaii wir einen Markgrafen Odalrieh 
«rwMint*), eioen AnUnger Bereagar*. deeien Gekiet am adriatiaeben Heere 
«« der huseratea Greue Italien« gelegen war. Leibnita *) u. A. haben ihn daher 
kaeb Friaul aetiea woliea, aber da dort gleicbieilig mit ihai Waltit^d aad Grimald 
torkaomea, ae bleibt kaan ein anderer Aueweg , ala ibm Istrian manweiaan. 
Libnntien war wabreebeinlich nieht mit decaaelbea verbnadea, leadern gehOrta 
■am Reiehe der Chorwitaa ia Oalmtian, wie die* flJr eine frObere Zeit Einbard *) 
«■adrAeUieh beaeugt, fitr eine iplter« KoDitantio *), inde« er jene* Reich bie 
an die Grenaen von Ulriea eich entreokea ll**t In Kirntheo werden ww um 
dieae Zeit fen den Sal*barger üagenaBBteu *) drei auf einander folgende Gr»- 
tta Uelmwin , Albgar a^ Pabo nunhaft geaiaebt. Der let«te von ihnen begeg- 
net an* b Urkunden') au den Jahren SU, 84» und 860 and da er 861 ver- 
triehea wurde *), so wird 4areh diese drei, die eBwhar erat nacb der Ab- 
•etraag Baldeneh'i aas jRvdar kamen, gerade der Zeitraiui von 828 bis 861 
•BageAUt. Ven beaonderer SekwierigkMt i*t nnn die Beantwortung der Frag«, 
•b roll Uelnwin and aeinen Nadifelgeni, deren Amfaaita wahracbeinlich in Gnrk 
war, da» gerne Klmlbea odar aar eta Tbeil verwaltet worden eei. Für da* leti- 
tera aprielit der UiMtisd, das* *ie naeh der Angab« nnaerer Quelle an die SIeHe 
der Irflher genannten slaviacben Staninie*hlii[iler traten, de* Cunikai a. a. w^ 
van denen es aiemüeli feststeht, das* sie nnr Ober einen Theil tob Klmthen ge- 
boten. Dach iit dieeee Zeagtds* nicht geoau genug, am unbedingt darauf la 
baoen, nnd ea wtre imnierbio mflglieb, das* sie an die Spitxe des gtnicn Landes 
geatellt worden wiren , in welchem dann wieder unter ihrer Obmacht eimelne 

O V|L Aber die Psmllie das Bberherd o. die Harkgrafea *. Friaid Meliie Ab- 
handlaagi De AmulTo Francorum Ile|e p. SO — 51, 131, 137. 

a) Ib. p. 5, DOt. 5. 

3) AnnaL iaverUU, tt». 

t) Ann., 831. 

S) De admln. imp.e.ao, p. 146 4 x°^P^ ^ ipioßatlat ■ ■ • • leapttcniittM 
«p44 (liv ni» «apBtSalowai«» fUxP' ^^* owrfpatv 'laifiiac ^wv roö xdoTfn« 
'AJkßai>vov iifi( ti xi iftivi xol vitipttixta (U^^i tnis r^ .MfUtti 'loipiac- 
8. Scbsfarik U, teo. 

8) De ECBvers. Bafotrior. p. 11 1 „Post istoa vere ^oas t,L •. Priwlilau- 
fam etc.) BafoarU eoeparnul praedlctam terram dato regum habere in coaütatnm 
soaüne Belmwinua, Albgariüj el Psho." 

?) KlaiDBaym Anb. 89, Bt, De eamers. p. lt. 

8) Ann. 8t. Radberti Salisbur«. S«l <Aae«ar. Oarstooae, 8<1>, ,.Psbo qaidam 
a lUriBtbU f«r KarlomMWun gsetai, Üalsburte ceaaedil." 
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Gtografen gemit«! UtUD. Hierher gehSrt vielleieht jener Stleeho , der um'« 
Jehr 8S6 en der San enrihnt vird *), und «lio in die Gegend so utien iet, 
welche In einer ITrkande Arnulfe *) tom Jahre S&S mie marehii j«sU Senwun 
mit dem Orte RiecbeBburg vorkemmt: die epltere mir« inferior nriichen Mm 
and Sau. Vielleidit gebSrte hienn aaefa die Lindaehift Karolola iiritchea der 
Sau nnd dem oberen leonto, welche unter Kaiaer Otto II. eine eigene Grafschaft 
unter dam Namen Creioemareha bildete (Krain) *). Glelehieitig mit Pabo wird 
noeh rin Graf WHagow« *) enrihnt. der lich im Verbröderungsbuche Ton 
St. Peter *) eingetragen findet and in Admont angeaeMeo war, alao in dem Land- 
atrieb, we epiter der Gen Baaital lag, täa Untergau der marca auperior. Da 
diese Enrthnnngen Urnthnerischer Gangrafen, lowie die, dM-en wir in der 
Folgeaeit gedenken werden, gani Tereinielt daateken, ao aeheint es hat, ile 
eei unter den Karolingern nie eine durchgreifende Einlbeilnng KlrntheM in Ter- 
fchiedene GaugraftchaftM Torgenomraen worden , aoodern ala habe man nur hin 
und wieder einielne Gegenden an Grafen rerliehen, ohne in ihnen dauernd einen 
gesonderten AmUbezirk tu errichten. Neu entdeckte Urkunden werden rielleieht 
einst über diesen Punct mehr Licht verbreiten , ala aas den bisher bekannten an 
gewinnen war. Wir aind sonach Ober die Theiiung rom Jahre 828 au keinem 
sicheren Ergebniaae gelangt, nimal da die frflheren ErklGraagen derselben aeho« 
deshalb verwerflich «rseheinen, weil sie das tou den Balgaren eroberte chorwa- 
tische UnterpaBnonien mit hineiniieheB. Nicht bloas dieses wurde in dem Zeit- 
raum, ron welchem wir handeln, eiogehösst, sondern loch das stets nur in loser 
Ahhingigkeit stehende Reich der Chorwaten in DalDMtien *). Auf Ladasklar, 
den die Pranken 621 aingesettt hatten, folgt« dort Mujeklar^), welcher nna 
durch einen mit dem Tenetianisehen Dogen Peter abgesehlosaenen Frieden be- 
kannt ist, und dann Tirpimir*). Von diesem beiitun wir noch eine Scbenknnga- 
orkunde aus dem Jahre 837, ausgestellt unter der Kegierung des Königs LoUiar 
in Italien*). Es scheint mitbin, als habe man damals, wenigstens dem Namen 
nach, die frfinkische OberbohMt noeh anerkannt. Nachdem die Cherwaten hieraaf 
llngere Zeit eine ganz selhstindige Stellung eingenommen, kehrten sie unter 
die Botmlusigkeit des byiantini sehen Kaisers lurück wGhrend der Herrschen des 
Baailins des Hacedoniers '"). 

1) DecoDT. I. I. 

S) HonnafT's Archiv t. SQddeuUcbl., U, 31 3 (Bocaek ood. dlpl. Uoraviae, I, SS). 

3) Schahfik, 11, 33G— 336. 

t) Kleinma)rm, Anh. »k. Eine Sebeskonf desselben wird erwibnt a. ftSI In 
dem Cod. tradlUon. Odalberti, U>. IM. 

5) Ed. *. Karsjao «5, 25. 

6) Cooatantin. de sdm. imp. c. 30 (p. 141). 

T) Johannls chronic. Venetnm (Perli, SS. VII, 17). Ana ihm scbfiptl« Andreas 
Daadole L. VIII, e. IV, P. 3 (Maratorl 83. rer. Ilaticar. XII, 17G). 

8) Johann. Chron. Van. 1. 1. p. Zi. 

B) FarUU IllTrieum sacrum, III, 61, „Regnente In Italia pllsalmo Lolharlo 
FraneoruB rege" ctr. ConslaBlin de adm. Imp. c. 3 1 . 

10) Ib. c. Z» (p. 138), Thaophan. continuU., V, 63, 6t (p. 308, 301). 
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yfir wenden una nauMfar lu der nBrdlidieD Hllfle der GreniUade, weleber 
nach Gerolds Hintritt der Graf Reflrad vorttand '), ariiaadlich erwlhnt in den 
Jabrea 833 — 840. Zu dieiem floh, wir wiiaen nicht in weichem Jahre, der sU- 
lisehe HfinptÜDg Priwina, der au seinem Gelwete bei Neitra jenieita der Donaa 
Ton dem Elerzoge Moimir veijagt worden war'). Er wnrde dem KOnige Ludwig 
vorgeatellt und aaf deaaen Geheiss im Chriatenlhume unterwiesen ond in der 
St. Hirtinskirche lu Traiamauer getauft. Nachdem et noch einige Zeit bei Ratbod 
aicb aufgebalten und auch in Neitra von dem Erihischofe Adah^m tdo Salibarg 
(|also vor 836) eine Kirche hat weihea lassen, entzweite er sich mit dem Grenz- 
grafen mid entwieb mit aeinem Sohne Koiel erat nach Bulgarien, dann cum Uer- 
toge Ratimar. und als dieser 838 von den Baiera mit Krieg Qhenogen warde, la 
dem Grafen Salacho in Kirntben, der ihn mit Rathod wieder aussShnte. Kurte 
Zeit darauf erhielt er sogar einen 'Hteil ron Unterpannonien an dem FIDsschen 
Ssala Tom KOnige lu Lehen, wnselbsl er in Wald und Sumpf eine Stadt aniu- 
legen begann, Hosahnreh geheisseo*). Die Grfindnng eines selbsstSndigeo sia- 
fieehen FSrstenthums nnler frinkiscber Oberhoheit hatte für das menschenleere 
Land die wohlthltigsten Folgen, indem jetzt, naehdem ein bestimmter Hittel- 
panel gefunden war, die Einwanderung der Slovenen *)., lu deren Stamme 
Priwina selbst gehÜrt lu haben scheint, schnelle Portschritle machte. Ihireb 
seine Ergebenheit gegen die Kirehe erwirb sich der slaTische Hloptling so 
■ehr die Gnnst Ludwigs des Deutschen, dass ihm dieser am 13. October 849 
(u Regensbui^*) den Landstrich, den er bisher su Leben gehabt, mit Auascblnas 
der BesÜEUngen des Ercbislhunu Salzburg tu eigen gab, Ais Zengen dieses wJdi> 
tigen Actes werden genannt: der Eribischof Liutpram, die BischSfe Erehanhert 
Ton Freisingen, Erebanfried von Regenaborg nnd Hartwig TOn Passaa, die Prin- 
ten Karlmano und Ludwig, der Gnf Ernst Ton der bShmtsehen Hark, Ludwigs 
rertrantester Rath*), der Hirkgraf Rattod. die Grafen Werinher (ron Pan- 
nonien ?) und Pabo von Klmthen. der Pfaligraf Fritilo '). Graf Tacholf Ton der 

8. 0. p. 19, Note 5, Anamodus Iradil. St. Bmmenmmens. 50, TS (Pei, The- 
Mor. »necdot. 913, 3(1 1.637); Kleinaiaym, Anb. 89 (a. 8tt); Hon. Bote. XXvm, 
I, 29 (a. 83Ö). Die Worle dieser Urkunde usque ad markam Theolheril sind Ton 
einifen nlschlich so Terstanden worden, als ob h[er tod einer besoDderen Mark- 
gn,üchtH die Rede wira. wihrend marka doch nur ein abgegrenstes Besitsthum 
bexeiehoeu soll. 

3) De convers. Bafoarlar. p. 1 1. 

3) Das heutige SialSTir an der Einmflndang der Szata in den Plattansee. 

4) Vgl. SehaTarik II, 4S3 fgg. 

6) Dia Daten der hierSber ansgearellten Urkunde sind widerfprecbend, indem 
»te der Indicüon (XI) nach ins Jaiir 8(T gehSren wfirde. In diesem aber scheint 
Lodwig den Herbst aber in den westlichen Thellen seines Reiches gewellt lu haben 
(BShmer'i Reg. Carol. p. T7; Ann. Fuld. 8k7). wesshalhieh das In einer HandachrlR 
rieh findende Jahr 84B Torxog. 

6) Ann. Fuld. 8(9, sei. 

T) Maleheibeck I, S, 310, 313, 381. 
Archh X. S 
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Sorbeamuk ') und fiele kndtr« Grafen und Herren. Wie weit «eh du Gebiet 
des Priwini eigentlich entreckt hebe, wird idiwerlieh mit Sicherheit iiuge- 
Buieht werden kftnnen, da die meisten der in demMlben erwüutcn OrtscbdtM 
liogit unterg^aagen sind oder Ihren Namen geändert haben. Wire oa gewiss, 
daas wir unter dem Orte ad qainque btulien* du heutige FlInfVircheD lu rer- 
atehen bitten, eo würde una dies, verbunden mit dem Umstände, dass auch 
Peltao dem Priwina unlertban war, auf die Annahme führen, gans Unterpu- 
aoalen nBrdlleh rnn der Dran sei Ton demselben beherrscht worden. Hierfür 
Hesse sieh ineb noch inRIhren, dn«« Koiel, der Sohn und Nachfolger des Priwina, 
der schon bei Lebaeifen seinea Vaters ein eigenes Gebiet (erwaltete *) , in den 
Leben des heiligen Kiemen**), einer ft-eilich Dasurerlltsigen Quelle, Beharr- 
scher Ton gana Panaonieo genannt wird. JedeofatJa kOnnen diese Worte nicht 
a«f Oberpannonien bezogen werden, welches nie unter der Botrolssigkrit der 
SloTenen stand, und damals, nachdem die STariteben Chaktne nnd Tudune in 
diesen G^enden su r^aren anfgehart halten, wahracheinlich einem Uaugrafen 
■bertragen wurde. Als solcher ist vielleicht der Griif Werinber in betrachten, 
der S4i als Ffirbitter aeben dem Pabo auftritt*) und die Schenkungsurkunde 
für Priwina iwisehen Ratbod nnd Paho nnterseiehoete. Am einem Diplome 
Ludwige des OeiAaehen ron Jahre SS9 ersehen wir, dass der Markgraf Ratbod 
nach Ungerer AntsfShrong sich des Trenbruchs und Verrathei schuldig gemacht 
habe und deeshalb abgesetit worden sei *). Am paasendsten Usst sich die* wohl 
auf eine Verbindung mit dem Hertoge Raalislaw ron HShren deuten, der ft46 ron 
dem Kduige an Uoiinirs Stelle eingesetzt, 8S5 offen ron der geachworenen Treue 
abfiel *)• Nehmen wir alao an, dais in diesem oder dem folgenden Jahre dem 
Ratbod die llarkgrafachaft enliogen sei, so stimmt hiermit sehr gut tusammen, 
dasa naeh einer spEteo, aber dennoch glauhwOrdigen Nachricht ') 856 die Lei- 
tung der Oatmark dem Karlmann, dem Ältesten Sohne Lodwigs von der Hemma, 
Obergehen ward. Diese Haasr^el war der erste Schritt lur EinfBhrung einet 
neuKi Regierungasyslems in den Greailanden, dessen rollstfodige Eolwickelong 
wir im nichstoD Abschnitt behandeln wollen. Die IVennni^ in eine nOrdliebe 
und ifidüehe Hilfte hdrfe nunmehr auf, und die Gewall, welche einst Gerold und 
Erich und ihre Neebfotger getheilt besessen, wurde fortan In den Htnden eines 
königlichen Prinsen rereinigt, nachdem freilieh Friaul und Dalmatien aus ihrem 
fritheren Verbände mit den Marken losgelSst waren. Jene im Jahre 826 statt- 

i) Ann. Feld. S4ft, 873. 

i) In einer Seheskunf an St Bmmeram , die er bei Lebieitea aeines Vslere 
machte, nennt er sich hamlliimos comei (Pei, Thesaur. I, 3, 233). 

3) Vita St. Clementls c. K, „rdi r^( Uxtavias avftxaavt xpOTOÜvra, KoT^fli;; 
il«(M( Tovry ' (ed. Hiklosich p. 6). 

t) KlalnBarm, Anh. 6». 

6) Mon. Boic, XXVIII, 1, SO „(qeidam) ei primstibos noitri* aomin« Balhoto 
a nobis totls vlriboa se slienaTil et fidem alqne ju^jurandum oauii Infidelilate frau- 
darit.'' 

«) Ann. Fald. 8te, 85S. 

T) Aaetar. Gersleose, SSS (Perte, SS. IX, SSS). 
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gahaUe VeraiBigaag mit Baien), welche schon durch die Erhebung Lndiriga des 
DeaUchen mm Kltaig ron gaoi Ostfnnken ausser Kriit getreten war, wurde 
UwdaTvb fDr llngere Zeit ginilieh auTgehoben. 

Die Betnchtnng der kircMiriien Verhlltnisse in dem eben geschilderten 
Zeitranm Tersparen wir fSr den nichsten Abschnitt, in dem wir sie im Zusem- 
menbenge nit den Ereignissen der Folgezeit eriirtera werden. 

5. ™- 
91t lukei nter 4er Terwaltug KArhinu. 

Karlmsan, der tapferste und geistig begabteste von den drei Sobnen des 
KSnigs Ludwig <), fand tür seine Thatliraft bald keiaea genügendeo Sptelrsim 
mebr in der Verwaltung der ihm lugewieseneD Ostmark, ar trachtete nacb hSfae' 
rem, vielleicbt schon nach der bairlscben Kdoigakfone, wie sie einst aein Vater 
besessen hatte. Nachdem er mit dem Herioge Itastislaw, gegen den er gM^de 
die Greiucn des Raiefaes behatea sollte, geheime VenbrednBgengelf offen, fahrte 
er im Frühjahre 861 einen entscbeideoden Schlag aus: er Tertrieb die Grafen, 
welchen die Leitung von Kirntben ond PannonJeD aBrertraut war ■), darunter 
auch den Pabo, der sieb nach Salibui^ turücktog '), und aetate ergebene Ab' 
hinger an ihre Stelle, auf die er bei Verfolgung seiner Pltne sicher reebnen tu 
kSooen glaubte. Dass er hierbei sein Gebiet bis tum (nn auagedefant habe , wie 
Hinkmar *) berichtet, dürfte wohl nur eine ungenaue Angabe diese« fem von 
Scbauplalie der Ereignisse lebenden SchrifUtellare sein, da von einer dararti- 
gen Erweiterung der Ostmark nach Westen lu sich sonst keine Spur findet. Aueh 
Priwinn*), welchen Ludwig noch im Jahre 660 seinen getreuen Henog nennt *). 
wurde von Karlmann der Feindschaft der Bfihrer aufgeopfert, die ihn wiAracbria- 
lich in diesem Jahre erschlugen, wShrend gerade sein SobnKoiel sieh inRegena- 
burg aufhielt, um eine SchenkuBg an die Freiainger Kirche in maefaen '). Wahr- 
scheinlich im Zusammenhange mit dieser VersehwSrung stahl es, dass Henog 
Brost, der Schwiegervater Karlmanns, bisher der einBussreichste Rathgeber des 
Königs, der in Baiern eine ifanliche Hacht ausQbte, wie einat Gerold und ^ndutf, 
lur selben Zeit aller seiner Ämter und WQrden wegen Untreu verlustig erUlrt 
wurde und mit ihm der Abt Walde von Schwariach und dessen Brfider, die Gra- 

1) Il«|4na, 880) Erchanberti conllnuat. (PertK, 88. II, 3tft). 

2) ttttodolfl ann. Fuld., 881. 
»} 8. 0. p. 31, Noie 8. 

4) Ann. BerliDisni, 861. 

5) De eonvers. Ba^oarlor. „(Cbeailo) iUi succassil , morlente patre sao 
Priwina quem H^ravi oeeiderunt.'* 

6} Hon. Boies Kl, 119. „Briwinas Bdelia dui noator." Kopp (Palaeogn- 
pUm erltica I, t3I) hUt dieite Urkunde für unecht, wegen der unechten tiroul- 
■ehen Noten. Die Bcbtbelt Ihres Inhaltes wird Jedoch von Wallenbach rerthel- 
dl(t. Peru, 88. XI, pag. 11, Note 58. 

7) Helelielbeek, I, 3, 398, „qaidam comes de Sclavis nomine Cfaeiul" ae. 
Inc. dorn. 861 in loeo regall publico Ratlsbona XII Kai. Apr. 
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fen Uto uQd Berengar, sowie mebrere •nder« hochgutelll« PerMiaea ■). HH dem 
«DfrdhrerltcbeD KOnigisobne wird iodeHen fdr diesmal der Friede wieder her- 
geatellt; er erschien anler freiem Geleite im Sommer 862 persBnIich in Regeas- 
burg osd nachdem er iregen Mioes Verftbreas sidi gereehtfertigl und eidlich 
gelobt, nichts gegea den Willen des Vaters ferner lo unternehiseD *), bestltigt« 
ihn dieser in dem Besitie der angemtsiten Marken, ^r diese, aementli^ für 
das entlegene Kimthen wir es gewiss nur vortheilhaft, dass sie der nnmittel' 
baren Obbat eines Primen anrertrint wurden und so gleichaim ein eigenes Ffir- 
stenthum bildeten, wihrend sie Euror sich selten des Besuches ihrer kSniglichen 
Gebieter zu erfreuen gebibt hstten, deren am weitesten ostwirts liegende Pfal- 
len Oatermiething, Ransbofea und Hattigbofen doeh noch tum iltbiirischeH Hat- 
liggau geh5rten. Manche Bargen und Ortschaften, welche im Laufe der Jahrbua- 
derte sich tu Stidten entwickelten , mSgen damals entstanden sein, se nament- 
lich dieHoosbnrg, inderNIhe des Klagenfurler Sees, eine unbeiwiagbare Feste, 
weil die umliegenden Sümpfe jeden Zugang wehrten *), und die Bui^ Korantana 
oder Ktrenlanura, rielleicht das beutige Karnbnrg unweit Klagenfurt *). 

Nicht lange wir Karlminn ron Regensburg nach dem Osten larflckgekehrt, 
als er von neuem , besonders durch sein fortdiuemdes freandsehaflliehe* Ver- 
hlltniss lu Ristislaw, seinem Vater Gnind tum Ai^wohn gab, so dass dieser, der 
am 3. November in der Gegend von Toul eine Zusammenkunft mit seinem Bruder 
odd Neffen gehalten hatte '), sich noch in demselben Jahre lar Neimkebr naiA 
BiierD genSthigt sah *). Er feierte in Silihorg d» Osterfest (11. Apr.) ^) 
■ad verweilte wihrend der ganten ersten Hllfte des Jahres 863 im Südosten 
seines Reiches, nmdieUntercAhmungen seines Sohnesiaaberwiohen. So schwere 
Anschuldigungen^) wurden gegen denselben in seiner Abwesenheit laut, iIim 
Ludwig Öffentlich auf einerVersimmlungder Grossea erkltrte, sein Erstgeborner 
•olle fortin, so linge er selbst lebe und regiere, nie wieder lu Ehren und Würden 
gelingen. Kirlminn, der schon auf dem Wege nach Baiern begriffen war, wurde 
hierdurch in Schrecken gesetzt and kehrte sogleich nach KKrntben lurQck, um 
sieh dort gegen denZorn des Vaters lu vertheidigen. Der König simmeltedinuf 

ii Hlncmar, 861. Ann. Xanlens, S6i. Ann. Fnld.. S6I. Ann. Hlldesheim, 
8«l (PeHx, 88. in, %8). 

S) Hlnemar, 86! «dilo sacraaieato De unplias Inda sine patrii voluntaie 
invadereti" Rnodolf, 862, ^Dramento confinnana, ne contra ejus JniUm poleata- 
lem quicquan deinceps mente malicioaa michinaretar.'' 

3) Re|ino, 880 „ustrum monlUailaum , quod Mosabnrch nancupatur, eo 
qn»d palade impenelrabill locus vallalus, dlflciUimum adenntibus praebeat accee- 
lum." Zn „Mosapurc elvilate regia" stellte Arault auhrere Urkunden aus: Moa. 
Bok. XXVIII, I, 6t, SS, lOOi KleinmajrD, Anh. 106. 

t) Ann. FuU., 888, vgl. KleinMarm, Anh. 107, 108. 

5) BBhmer's Ref. Carol. Nr. 803. 

S> Hinemir, 86). 

7) Ann. St. RudbertI Saliaburg., 663 (Perli, SS. IX, 770). Auctar. Garstens« 
883, Ib. p. 563. 

8) Ann. Fuld., 863; Uinemar, 863. 
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•ia Heer, aad Mg, wIhreBd er d» Gerflebt uiupreogeti New, er «olle mit Hilfe 
der BaJgareB den Rutislaw bekri^en, nach Klmtiien gegen den abtrönnigen 
Sofan. Dieeererbielt nidif but von aeinem BnadeagenoMen, dem Benage der 
Hihrer, keiae UntertUltsung, sondern wnrde ■nch tob dem Grafen Gundiker, 
welehen eranPtbo's Stelle geietil hatte, im Stiche gelas*ea, indem derselbe mit 
dem Kern der Trappen plfititieh mm Feinde fiberging, gegen den er den Pasa 
dnrcb das Sehwarianthal rertbeidigen sollte. Ali aiubednngenen Lohn (eines 
Verratbes emp6ng er TonLudwig die Harkgrafachaft Ober ganz Klmlhen, wlh- 
rend Karbnann, seiner besten Streitkrlfte beraubt, die Flnehl ergreifen musste. 
Der KSnig schickte sogleich den Blitgar ah Gesandten nacb Wesifranken an 
Kari den Kablen, um ihn tu bitten, dass er seinen Sahn nicht bei sich anfnehroen 
aafige, und bald darauf kehrte dieser freiwillig iiun Vater zurück, nachdem sieh 
mehrere der Fürsten (ür seine Sicherheit rerbOrgt hatten. Obwohl Rudolf von 
Palda *), der dberttanpt eine gewisse Parteilichkeit für ihn an den Tag legt, 
DD! die Versiehening gibt, im Bewasstscia aeiner Unschuld sei er inrersichtlich 
angetreten, so aeheiat er doch diese nicht rflllig haben erweisen tu kBnnen , da 
er in seine ftfibere Wflrde nicht wieder eingesetst and Hagere Zeit in Regens- 
bvrg in freier Haft gehaHen wurde. 

Fflr das Jahr 8ft4 hatte Ludwig der Dentaehe einen grossen Kriegstug nach 
Mlhren beschlossen, der im Augaat seinen Anfang nahm *) ; luvor jedoch *) 
onterhaDdaHe er an Talin an der Donau wegen eines Friede nasebluases mit den 
Balgaren, welche su diesen Zwecke wahrscheinlich einen derGroasen ihres Rei- 
chet *> dorthin ibgMftodt batteo. Ihr KllBtg Bogorie odsr fioräes nimlieh, der 

1) L. I. „de objectis libi crimlnlbui aecurua, qnlB innacens erst, et teall- 
monls coDseieotiae fretas, Isetnm ae per onnia eihlbebat alqoe Jocundom." 

3) Am SO. August wellte Ludwig noch eq Regensburg: Bflhmer Nr. 809. 

3) Ulacnur, 66% „Illudorlcna, rtx Germuioram, bailEliter obrlsm Bolftro- 

mm Csgano nomine, qal chriitUnum »e fierl Teile promlserat, perfit lade 

ad eomponendam Wloldorum mirGsm . al le praepersrl vlderil, perreclums." 
Nacb der Reihentoigr, in der HlnluDBr die Begibenhelten dieses Jahres erxlhlt, 
sollte man ilanben, die Zuaammenknnfl mit den Balgsren falle In den Mal. Offen- 
bar aber hingt sie mit dem mlbrlscbeo Feldsnge lasammen , der nacb Ann. 
Fuid. sei Im Angust sladtaad. Nikolaus I., deu Ludwig durch den Bischof 
Salomon too Conslanz tob seinem Vorhaben In Kenntnias aetzen lies« , erwte- 
derte deinselbcn im Mai oder Juni folgendes (Hansi coiiectio coociliar. XV, tS7): 
Qnoniam nuntiu qood fldelis Rei dtaposilnm faabeat Tenire Tulllnam e( deinde 
pacem com rege Vulgarorum conflrmare, et Rulilium sut volendo au( noiendo aibi 
obedientem facere , orsmni omnipoleuteni Deum ut angelns qal falt cum Jacob 
palrisrcha alt quoque com Ipso et cum omaibaa suis, et bene dlsponal iter ejus, 
et cum pace et gaudio reTcrtstur ad propria." Die Urkunden Terbreileu Ober 
deo AarenthBlIjert Ludwige witarend des Sonmiers 864 kein Licht, da Nr. 808 
bei BGhmer wahrscbeinlicb ins Jabr 66S gebart (rgi. DOmgi regelte Badens, 
p. 3). In den Ann. Xsat. 8St, heisit es: „Lndevicus vero totnm pene annnm 
morabalor In Bejoarla, caate agens rontra Hargoa rebelles, s»d st contra Eiium." 

t) Hinkmar Tom-erhselt den KAnig mit dem Abgesandten , Indem er Ton 
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Sohn des PretUiu '), des Naehfotgen de* Horltgo. beabsichtigt«, doreh min- 
eheriei Uolille gebeugt, damals achon umb ChriitentJiiune abemircten ■) 
nad suchte deiahalb mit den nmwohBeDdeii cbristltchen Nttioaen ü-snadBcb^l- 
liche BeiiehuDgea antubnQpfen. Die UnterbtBdlungen führten inm enränichtaii 
Ende *), doch wissen wir nicht, anter welchen Bediagnngen der Friede abge- 
schlossen wurde, der seitdem irihrend des gtnien neuatea Jahrhiuiderti in 
GOltigkeit blieb. Vielleicht entsagten die Balgaren ihren Ansprachen aaf das 
rborwatiscl)e-4Jnterp*niionien , das wenigstens iwaniig Jahre splier dia firinU- 
•cbe Oberhoheit wieder anerkannte. Nach Erledigung diesw Angel egenbeit Mg 
Ludwig über die Donau und DOthigte den Hastiilaw, indem er ihn ISngere Zeit ia 
seiner Feste Darin *) belagerte , (ieisseln tu stellen uud von neuem den Leheoe- 
eid lu leisten. Als er siegreich nach Regeosburg inrüekgekehrt war, benutile 
Karlmann, der sich noch immer dort aufhalten musste, eine Jagdpartie, am 
heimlich in sein frühere* Gebiet su eutweieben, wo ihn die einielneii Grafen, 
darunter auch Gundakar, bald von neuem als ihren Oberherrn anerkannten. Der 
KSnig folgte sogleich nach und bewilligte ihm auf einer Znaanunenkunft di« 
WiedereiosetiuDg in seine frilbere Würde *). Eine roUsUadige und dauernde 
VersShnung trat im folgenden Jahre cio, in welchen Ijudwig naeb dem Osterfest« 
seinen tltesten Sohn nicht nur in der Markgrafschaft der Ostlande bestlUgte, 
sondern ihm auch bei einer Torllu&gen Theilung seines Reiches Baiem, damtl* 
diiMaupUand Ton Ostfrankan, rorher bestimmte, so jedoch, dasa bei seinen Ld>- 
■eiten nur gewisse nüber beteiehnete Reiehagüter und die richterliche Entaehei- 
dnag in Sachen Ton geringem Belange ihm tnfielen, wihrend alle anderen 
Gerechtsame dem RSnige bis lu leinen Tode rorbehilteo blieben'). 

Gerade diese Hassregel, welche jeden Anlass lur Uninfriedenheit entfernen 
sollte, rief im Jihre 866 eine neue Auflehnung gegen die kSnigliche Gewalt 
herror, durch welche Lndwigs des Deutschen iweiter Sohn Ludwig der jüngere 

desaea Bekebrung aum Chrlstenihnme spricht und nennt den letiteren Chalun, 
Tiellelcbt fRlschlich statt Tsrchsn , welches ein bei den Bulgaren (ebrluchlicher 
Titel war, a. ConaUntin de cserimon. snlae B;iant. II, i7, p. 661; ViU st. Cle- 
menUs c. 16. 

1) Conatantin. de adm. imp. c. 8S, p. 16t. 

S) Capltnls TMpoDaiouDm McoUl papae c. 1>. (l. L) «Quis «ero dids qnod 
Christi Ulisalm US rei speiet quod Ipse rei Vulgarorom ad Gdem velit converti elc." 

3) Dies beseugen Hlncmsr , 866. nRei Bnlgarorum mittens ad Hln- 

dowlcum regem Oermaniae, qol ei foedere pacis coiOunctns erat" und Aon. Fuld. 
89Z, nach denen Aroult Gesandte in den Balgaren schickte „ad renoTsndam prl- 
stinam paeem." 

k) Ann. Fuld-, 86t „Dowina, id est pnella." Nach Scbatarlk, U, Ml, adn.3. 
Darin bei Hradiecb. VgL Ann. Hlldesheim., 66t (Pert>, SS. III, 48.) 

5) Hincmar, 66t. Es geschah die* nach der RÜckkeht vom mlhrischen Feld- 
luge, denn Ludwig begab sieh von da aua nach Prankrurt, wo er wahrscheinlich 
das Welhnachtarest feierte. 

S) Hincmar, 865. Franeor. regun bisloria; BrehanbertI continual. (Perlz, 
SS. II, 335, 3S9.) 
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••iM Ansprfleh« taf mahrere, Mtoero IltOTen Brader flb«rtngene BeneficieD 
dnrdiiiuetMn gedacht« '). Wir wflrdeo diete EropBning hier nicht tu erwihaBii 
haben , wena nlaht wabneheialieh «ueb mehrere der noter Karlnann» Ober- 
b«fehle iteheadea Grafen ia dieselbe rerwickelt geweaea irlreo. Als einer der 
Haaptaiutifler wird ehMInif Werner gentnnt, welcher ein Jahr lu vor wegen 
terrltherischer Verbindungen mit Rattiiliw seines Amtes verlnitig erklirt 
w«rdeB*), es kftnnte dies eben jener Werner sein, den wir oben Dieh Ober- 
paanoBienietieBinmOssuigtHbten, indieNaehbsrschaft des nOhriscbes tteiches. 
Aneh Graf ilundaksr*) aeheiot sich aa dieser VerschwOrang betheiligt in 
haben, denn im Jahre 880, in wekhem er airf mihriscber Seite kimpfend seinen 
Untergang fand, haisst es ron ihm, er sei mehrfach durch hinterlistige Angchllge 
dem KSnige Ludwig ond seinen SOhnen nngebea gewesen. Fasst man den Sinn 
dieser Stell* wSrtlicb, so kann onter den SBhnen aasaer KarlmanD hier Niemand 
anders als Ludwig Terslaaden werden, da Karl sieh damals noch nicht gegen 
aatnen Tater enptrt halte. WIhrend der KOaig, der schoa im Anfange des Jahres 
die Oatlande wegen dort ststtgehabter unruhiger Bewegungen be»ucht hatte, 
die Aufruhrer in Franken ohne Kampf unterdrSekte, rerhinderte Ktrimsnn den 
Herzog Rastislaw einen Einfall in Baiem tv unternehmen, wozu er durch Ludwig 
aufgefordert worden*). In diesem Jahre also, oder sicherlieh nicht Tic! sptter, 
fsrlor (iundakar wegen wiederholten Treubrucheg seine WOrde und es lassen 
eich ling«re Zeit hindurch iu Klrntheo urkundlich gar keine Grafen nachweisen, 
obwohl di>eh mindestens einer unter Karlmennt Ohertioheit an der Spilie 
gealanden haben muss. Nicht unmöglich w<re es, dais Arnulf, der einzige Sohn 
Karlmanni von «einem Kebsweihe'), der edlen Liutswinde *), schon damals mit 
der Harkgrahehaft in Kirnthen belehnt worden sei , welche er in der Folge 
brtleidete. Alt genag dflrfte er hierzu gewesen sein, da sein Vater bereits im 
Jahre 842 im Stande war, ein Heer zu befehligen*) und sein Hlteater Sohn 
Zwentibold wahrscheinlich 870 geboren wurde'). 

In demselbMi Jahre, in welehem Ludwig der Deutaahe jenen AuRrnhr anler- 
drfickte, traf zu Begeuiburg eine Gesandtschalt der Bulgaren ein *), deren KSnig 
aehon Tor etwa anderthalb Jahren durch eine Hungersnoth und anderes Ungemach 
ereehreckt, die Taufe angenommen und aie seinen Unterthanen mit Gewalt auf- 
gedrungen hatte. In Folge dieses Zwanges erhob sich eine sehr gefShrlJche 
BmpSrung, die schnell beiwuugen und gransam heetralt wurde, indem niehl nur 

1) Ann. Fuld., 80«. 

2) Ib. 865. 

I) Ib. 869. ^Oundacar TaMiUus CarlmannI, qui mollls peijnrlis et dolosls 
nuwblnationibaaHludowlGoregi ^nsqoe Hills saepenumero eilltit Infidelia." Erwibnt 
wird er iu AmtslbltJgkelt in einer Urkande v. 6. Jan. 86t: Kletnmaym, Ank. 96 

t) Uinemar, 86«; Ann. Fnld., 868. 

5) Hefino, S6«i Hincmar, 879; Erehanberti breTlsr. (Pertz, SS. II, 3>D.) 

6) Vgl. KJalnBayra, Anb. 115; Hon. Bei«. XXVin, 1, 16». 

7) Nithard. blalor. III, T. 

S) 8. mein« Abhandl. de Amaita, pag. et. 

S) Ann. Puld., 66«; Hincmar, 8«6 ; Reitno, ««8. 
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iUe Anführer, aoadern auch ihre ganxeu Fimilien iu!t dem Leben biUaQii muwUo'). 
Ol^lcieh bereits griechische Priester, von denen die erslen Bekehrungea tu*- 
gegangeo , lUeDthRlben im Lande predigten, wandte lieh König Michael — lo 
bieaa er seit der Taufe — dennoch gleichzeitig im Somater 860 sowohl an Ptpat 
Nicolaua I.*), ala an Ludwig tod Ostfranken, um g«i»gnete Verkündiger der 
ehristlicheo Lehre lu erbitten. Vod rrSokiscber Seite aus ward desahalb im 
Beginne des folgenden Jahrea der Biacbof Ermenricb ron Pauau mit einer Anzahl 
von Priestern und Diakonen hingesandt, nach ehrenvollem Empfange aber tob 
dem bulgariseben KSoige wieder in seine Heimath entlauen^), weil die Biachdfc 
Farmasus ron Porta und Paulus von Populonia, die plpitlichen Abgeordaeten, 
ihnen schon lurargekammen waren. Sa verschwand diese glRniende Aussicht 
wieder, welche sich der Herrschaft der Franken nach Osten lu eröffnet halte. 

Etwa um die Mitte dieses Jahrhunderts war jener Graf Wilhelm tod der 
Ostmark gestorben, der mit seiner Gemahlin Engrlrada in den Jahren 830 bis 
833 erwHbnf wird , an aeioe Stelle traten die Brüder Wilhelm und EngtUkatk, 
wahrscheinlich, wie Priti*) vermuthete, seine SAhne'}, unter denen also die 
Hark vorübergehend getbeilt wurde; sie sind ohne Zweifel die duees Carlmanai, 
die dem Etastislav 869 ein glückliches Treffen lieferteo, nach der Eriihlung der 
Jahrbücher von Fulda *). Im folgenden Jahre huldigte Suatopluk, der Neffe de« 
Uerioga der Mührer, der unter dessen Oberhoheit ein eigenea Gebiet, vielleicht 
in der Gegend von Neiira, besata, mit diesem dem Karlmann und aehloss mit ihm 
«insu enges BQndniss, dass er sogar bei dem eratgebomen Enkel dcsaelbeD 
Pathenstelle vertrat'). Ala er darauf seinen Oheim verrütherisch den Franken 
ausgeliefert 9), besetzte Karlmann ahne den geringsten Widerstand zu finden alle 
Burgen und Stidte des mAhrischen Reichea, und machte dasselbe viSllig lor 
Provinz, indem er es den Grenzgrafen der Ostmark zur Bewachmg und Ver- 
wallnng Qhergah. Bald erhaben sich die Ulbrer , die nur überrumpeH tuAt 
bezwungen worden waren, von neuem unter dem Sklagamar, einem Verwandten 
ihres FQrstenhauses, da Suatopluk, selbst der Untreue angeschuldigt, in Gewahr- 
sam gehalten wurde, und versuchten Wilhelm und Engilakatk aus den von ihnen 
besetzten StSdten in vertreiben. Diese behaupteten sieh und achlugen die Feinde 
zurück- Inzwischen kehrte nach im Jahre 871 Suatopluk von allen Anklagen 

1) neaponsa Nicolai I papae ad cooaulla BalB>ror. XVU. (BUsal ooU. ccae. 
XV, tOS); Theophanes coollnual. IV, 15. 

2) VIU Nicolai I (Muralori 83. rer. lUL III, 1, 160). 
a) Ann. Futd., 867. 

4) Oesebicbte de« Landes ob der Eons I, 321—3)3. 

5) Ann. Fuld., 871, 88t. Wilhelm nlrd In einer Urkunde vom Jalu'e 868 
erwUml: Hon. Beio. XI , t27. In einer Urkunde Arnulfs vom J. 89) helsaen sie : 
Willihelmua et Engilscalcbus gennanl n-atres comites vldelioat quopdam atrenol 
lerminalea" : Urkundenbucb von Krems münaier, pa(. 21. 

6) Ann. Fuld., 869, 

7) Reglno, 890; Conmae chronic. Boemor. I. c U (Paris, SS, IX, **). 

8) Ann. Fuld-, 670;HiDcmar, 870; Reglno, 860] Ann. Alaman., STO; Ann. 
Xantens, 870. 
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CreigeiproebeD, in Bcgleitang eiaet batriicben Heerea niehMIhrcn luräek. angeb- 
lieh am den Shlaganur lu lUneB, der sieh gegen ibnund die rrBnkische Herrschirt 
•npSrt hatte. Statt deBBen aber rftreini^e er sich in «einer alten Hauptstadt mit 
dieaem md mit seinen Landsleuten und rernicbtele durch einen lerrStheriichen 
Oharftll das bairisehe Heer fast rollBtlndig'); ancfa Wilhelm nnd Engilskalk 
ftnden damals nach manehem rflfamlichcD Kampfe tum Schutze des Vaterlandes 
ein ebreuTollH Ende*). Da ihre Sshne noch unmQndig waren, wurde die Hark- 
^rafiehaft dem Aribo Qbertragen '), der urkondlich luerst im Jahre 876 vor- 
kommt^). Der Krieg gegen die MSbrer dauerte indeasen noch iwei Jahre mit so 
UBglQekliebem Erfolge fort, dtss Karimann 873 sogar selbst in die grSsite 
Gehhr gerieih >) ; 874 ward endlich im Hai oder Juni ein Vertrag geschlossen, 
und zwar lo Fordiheim *), bei dem von Seiten Suatopinks der Priester Johannes 
aas Venedig die Unterhandl nagen fDhrte. Obschoß die JahrbOcher von Fulda'') 
ans glauben machen wollen, der Fürst der Mfihrer habe denOlhig um Frieden 
gebeten. Treue geschworen und lu der Zahlung eines jGhrlichen Zinses sich ver- 
•tandcn, an ersiebl man dach nicht nur aus den Worten Hinkmara") sondern 
auch aus der ganten Lage der Umstlnde, dass die Bedingungen für das frGn- 
kiecbe Reich nicht anders als höchst ungünstig gewesen sein köDoeo. Die Uniib- 
hCngigkeit Mlhrena war gesichert und dnrch die scheinbare Oberhoheit des ostfrljn- 
kisehen KBnigs, rerbunden mit jihrlichen Geschenken, sehr wenig beeiDträcbligL 
ITogeHbr nm dieselbe Zeit, in der dieser Krieg beigelegt wurde, starb 
Koial, der Beherrscher des Landes am Plattensee, welcher seinem Vater 8ßt 
gefolgt war und zum lelztenmale im Jahre 86S erwOhnt wird '). Das Land der 
Slowaken oCrdlich ron der Donau bis zur Grait hatte wahrscheinlich nie unter 
seiner Botmlssigkeit gestanden, sondern war 861, wenn nicht schon früher ron 
Suatoplnk in Beaita genommen worden "). Ein Theil seines Gebietes, der lunSchst 
an KImtben grenite, ward in eine Gaugrefschaft umgewandelt, welche nach einem 

I) Ann. Pnid., 871 ; Ann. Xantens, 8Tt. 

t) Kinenar, 8TI, „Hladoirlcus .... niaiinum damnum .... habnll, in 
lanlom, ot aaarktoaea cum plurlm« turba saomin perdlderit" Dus biermlt Wilhelm 
aad Kn(ilakalk gemeint seien, tolgt aus den Warten der Ann. Fuld. Pars V. Sa\, 

„dB» fralrea WUIlhalmua et Engilsealcus , cum terminnm tenuerunt, mul- 

la^ue pro patrja taenda conflletando sudasse ferunlur . tandem diem ultimum hujas 
•eris in eadem valuntste flniere permanentes.'' In einer Urkunde Tom Jahre 877 
wird Wilhelm als nicht mehr lebend erwlhnt „sicut hoc Wilhelmiis comes quondam 
■d id monastarinm eircalt atqne slfnaTÜ." Urkandenb. r. KremsmDntter, 13. 

3) Ann. Fnid., 664. 

t) Im Traancan. Man. Boic. XXVIII, 1, «I. 

S> Hlncmar, 871. 

6) Ann. Pnld., 874. 

7) Ibidem. 

8) 673, „Hludovricaa .... Wlnidoi .... modo quo potuit eJbi reeoncillsTit" 

9) De eonren. Bagoarior. et Caraatan. 1. 1. 

10) Bpial. Tbeotmarl (Bocsek cod. dlpi. Morav. I, 60) „'<> quandam neophytam 
geatam (i. e. NilrUnsem), quam fpee dox (Zneatibaldna) hello domuil et ei pa^anla 
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darin gelegenem Orte den Nkmen Dndleipa erhielt'). In dic-s« Oegeod ist der 
874 Torkommende Graf Goiwin lu setsen*), wie »ich dtraiis lehlieuen llsst, 
dnss die Sttdt Pettiu m ie:Dem (iebiete gerechnet wird. Hierdurch ist es aneh 
mj^ieh. dis Todesjahr des Koiri nlher in beitimmeB, denn i» Johann VIII., der 
im December 872 den plpiUicheo Stahl bealieg, an ihn noeh einen Brier rich- 
tet« ■}, jener Graf »her bereits 874 erwEhnt wird, so mit sein Ende aller Wthr- 
eeheialicbkeit nach ins Jahr 873 oder in d«a Anfang dei Jahre« 874. 

5- VHL 
EircUidie iBgelefMkcttci Im 4« Jakrei 814—88«. 

Id Kfirntben war, wie wir oben bemerkten, auf Theoderich Otto ala Regionar- 
biachoF gefolgt; nach seinem Tode weihte der Enbiachof Liulprtm dea Osbald 
Eum Nachfolger, an welchen roiu Papste Nicolaus 1. twci Schreiben gerichtet 
worden *). Lanier diesen Mftaoern machte die Bekehrung der heidnischen Slavea 
schnelle Portscliritle, ohne dass es uns gerade vergönnt wGre, ihre Thfitigkeit 
ira EIntelnen zu verfolgen. Auch die EribischSfe von Salzburg selbst hesuchten 
der Predigt des Cbristenthumes wegen KIrothen xu wiederhol tenmalen, wo ihnen 
dann das Volk, ebenso wie es bd den königlichen Sendboten geschah, eine Steuer 
aur Bestreitung ihrer Bedürfnisse auf der Reise aufbringen musste, die im Jahre 
864 durch eine Schenkung von liegenden Gründen ersetzt wurde *). Nach jenem 
Osbald finden sich mit Ausnahme des oben genannten Kotabert, keine Land- 
bischSfe von KSrnthen weiter in den Quellen erwShnt und es scheint fast, als 
sei aus unbekannten llründen dieses Amt fortan unbesetil gebliehen, bis am 
8. Hai 1072 mit Beingnahme auf den Tbeoderich und seine Nachfolger das 
Bislhum Gurt gegründet wurde '). 

chrislianoa «oe eaae patravil." Coimka chroo. Boemor. I, 14. „Z*at«piilDh 

eUam alias regiones venua Ungartam uiqne ad Humen Oron au^ugarat.'' 

Ein regaum Zuentibaldi unter der Herrsckaft de« RaaUalaw wird crwibnt Ann. 
Fuid., 868, 870. 

1) Liulpram weihte Im Gebiete des Priwlna eise Eirehe ad Dndlal^n. DerOa« 
wird erwUnt a. 866 bei Kleinmajm, Anh. 116, „In partibaa ScUTioiensib«« vero 
in coaaltatu Dudleipa Tocato In Rugineareld «icot Cboail du ^uidam inlU ad apo« 
SDum habere tUus est, et veluti Reginger in eodem comitatn Jnxta aqnaw, qoaa 
dieifurKneaaha in beneilcinm habebstete." Vgl. Horaaivr's Hanog Loitpold, pag. 88. 

a) AucUr. Garatense, 874 „DIetmaru« archiepiacoyua «celeeiam ad Bettewe, 
OoEwIni camlU« coDseeraTJl) id Ann. St. Hndbertl SaUsburg. 

S) Watlenbach Beitrig«, pag. 49. 

t) JalM regeala ponlif. Roman., pag. tS). 

S) S. die Urkunde Lndwigs daa Deulicben bei Kleinmajm, Anh. H. „Vene- 
rabili« archieplacopua noster Adelwlous nobia indleavit quandocnnque in Karaolano 
veniret caoaa praedicaeionia, qaod Ipae cones de Karanlan* et popolM iptios terre 
•i conjeetuu facer« daberant a(e.'' 

e) VIU Gebebardl archiep. Ballsburg. (Perta, 88. XI, M, 38), c. 3. „Jnvlt ad 
bane BO*alB eonatitutlonem et quidam Teternn notlelarum oedes" (i, e. libelL de 
Mnv. Bagoar.). Daakel alnd die ftdgandan WOTte: „ReperUa aant In eodem libro 
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Graaiier alad wir Ober di« TarhfiltiuMa io tJnterpMnanieD nnterrichtet, 
wo sich die Grüoduog eise« eigeaea sliruehen FüratenUiumM d«r Kirche 
iuuerat förderlich erwie«. Pritriaa , der ielbst «oeb«D die Taufe erst inge- 
nommen halte, teigte den gr9Mten Eifer für die Einführung des Chrisfentbiip]* 
HDter sflinCD Unterthanen. Io seiner neuen SUdl to der ShU weihte der Bra- 
biacbof Liulpran am 22. JEuoer SSO eine Kirche lu Ehren der Jui^frau Maria 
ein') und erkheilte dem Prieaier Doninicua') die Befugni«« in jener gtnian 
DiSeeaadie Heaae eu leaen HodallefotUadieiullicheQ Handlongen ToriDnehnien. 
Ihm folgten dann io gleicher Eigeaacheft fiwaniagel, Altfried uod endlich der 
Enprieater ÜHihbeld, unter denen wieder eioe Aniahl von Diakonen und niederen 
Geistlichen die kirchlichen Verrrehtungeo aDsabten- Einige Jahre apfiter wurden 
so Hosabureh noch iwei Kirchen erriclifet, die eine lu Ehren des Hirtyrera 
Adrian, lu deren Bau der Enbischof von Salzburg Maurer. Zimmerleate, Schmiede 
nnd Haler lieferte, die andere in Ehren Johaanes des Tflafers. Aueb su Petlau, 
lu Punfkirchen (?>, cd Quartinaha am Piatteniee*) erhaben sich Gotteshiuaer. 
sowie an Tiden aaderea Orten , deren Lage jetit nicht mehr zu beatimmen iat, 
■o dasa die Zahl der unter den BnbiscbSfen Liutpram (836 -SBQ) und Adalwin 
(8S9— 873) geweihten Kirchen, welche namentlich aufgeführt werden. Ober 30 
hetrfgt. Die Einweihung der lelzten tod ihnen fund theils im Anfange des Jahres 
8SS statt*), nachdem der Enbischof von Selzbui^ das Wefhoachtfest 864 mit 
Koiel in Hosaburg gefeiert hatte, zum Theil aber noch apSter hei einem aber- 
maligen Aufenthalte deaaelben in Ptnnonien. Umfangreiche Schenkungen an 
rielen der neu angelegten und fSr das Christen tham gewonnenen Orten belohnten 
den Eifer, welchen die aaliburger Kirche bei der Bekehrung dieser Gegenden 
bewies; auch St. Emmeram, Niederaltaich nnd andere KlSster wurden von der 
Frömmigkeit der slaTiscben Fürsten reichlich bedacht'). 

Wihrend Salxburg seine Hetropolitanreehte in UiterpaiBonieo so unbe- 
•trilten ausübte, daas kein fremder Prieater es wagen durfte, dort ISnger als 
drei Honate sein Amt lu Tarwallen, ehe er dem Enbischof seloe Entlaasung aus 
der anderen Diöeeae Torgeieigt hatte, geschah e», daas zwei griechische Geial- 
liehe «US Theasalonich, die SOhne des Leo, Constaotin und Hethodins *), aof der 

crekraadlscordlarumcsasaelnteTlpsoksreUepiscoposetsabepUcopos illos, prepter 
qua conieitnr et esUmatnr Tlcem lUam tone cessav isae." 

1) De canTers. Bagosr-, psg. 11. 

3) Vialleicht dM-selbe, dem Ludwig Im Jabre Sk4 eine Scbeskuni; muh(e, bei 
KleiamsTrn, Anh. SS. 

1} QaerUnaciu, wo eine Etrche in bonore 8t. Jobanala erangellstae geweiht 
wurde, Itf nach einer Urkonde, durch welche dar Diakon Kundhato oacb Koiata 
Tod disaeihe an St. Bmmeram IUier|ibt, josta Bllisaaeo: Bern. Pas thcMnr. 
aneedot. I, 3, 817, »67, 

t) De coav. Bafear. vgl. Anclar. Oarstense, 865. „Adelwlnu sr^apiaeopD« 
ad Ternberch dedicsTlt ecclealam ia bonora tu LaureMil." 

6} VBl.llOD.BDk. 11.11« i Pe>, Ibea. enecd. I, 3, S33; Helebelbeek 1,3,368. 

6) Die GeecUebte der beiden Slarenapostel bedarf einer neuen Dnrcb- 
tor»chan(, seitdem Ton Schattrik in einer SavmluDf alaTlacber Spradideukmkler 
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Bmm Bteh Hon gegen Ende 4ei Jtbrei 867 auch das Gebiet dei KomI berflkrteft. 
Sie käme« aas Hflhren, wo aie auf Verlangen det Heriog Haalielaw «sit mebr 
denn vier Jahren daiChriatentham gepredigt hatten, Dodhrachteaeiae slorenisriie 
Üheraetiung der E*aDgelieii mit, die In der ron Coasttatin erfandeneD kyril- 
liaeben Schrift gMChriebea war. Koiei empfing aie sehr dtranroll, nnd voller 
Freude, aaine Hnlteraprtebe in hlaihenden Zeieben aingedrdekt za aehen, gaber 
ihneii (Qnftig Schaler mit, ant daa ilariache Alphabet *u erleraen '). Die BrSder 
verweilten Iflngere Zeit in Rom, woaelbat auch Conataatin am 14. Februar 869 
aein Leben endete, und erwarben aich in hohem Haaae die Guut de« Papstea 
Hadriana 11., welcher ihren Dberaetinngen der Bibel Beifall aeheokte sad den 
GoUMdieaal in aloveniacher Sprache genehmigte , nur eollteQ bei der Keaaa di« 
Wort« ana dem Bnngeliam and dem Apoatel nierat laleinisch gelesen werden *). 
Wfihrend Methodias aich nach in Rom anfhislt, ennchte Koiel den Papat durch 
eine Geiandtachan, ihm demelhen als Lehrer fllr aein Tolk an senden, woranf 
jener ihn alsbald lom Bischof sowohl flir Hlhren wie tit Pannonien weihte, 
wahracheinlich ohne bestimmten Siti. Koiel empfing ihn rait grossen Ehren, 
sandte ihn Jedoch in Begteitang von iwaniig Edelleaten abermala nach Rom, und 
erlangte von Hadrian IL die Wiederherstellung des alten pannonischen Era- 
bistbums, das einst in Sinniom bestanden hatte, und die Obertragtmg desselben 
■uT den Methodiaa*). Kit dem Jahre 871 beginn der neue Erabischof sein 
Anrtcbt auf Pannonien geltend su machen, indem er aherall gemlas der ihm 
ertheillenErlaubniss den Gottesdienst in der slovenisehen Landessprache abhalten 
lieas*). Der Enprieater Richbald, welcher aein frOberea Ansehen glnxlieh ein- 
gebüsit hatte, wich ror ihm nach Salibnrg idrdck und erhob dort laute Klage 
aber den fremden Eindringling. In dieser Bedrfngniss suchte der Erzbischof 
Adalwin bei KOnig Ludwig dem Deutschen Sehuli für seine gekrfnkten Recht«; 
durch einen stUbnrger Geistlichen liess er fSr ihn 871 eine aosführliche Denk- 
schrift verfa säen, in welcher durch historische Thatatchen bewiesen worde, dass 
seit TS Jahren, nlmlich seit jener ersten VerfOguftg des KSniga Pippin von 
Italien (798), Salzburg die unhesweifelte Herrschaft Ober Unterpannonien bis 

(Psmatky Drewniho Pisemnlclni Jiboatovanar, Prag <8G1) eine allaerbleche Lefsnde 
von Constantin and eins ■Itroaslache von Hethod bekanntgemacht worden sind; 
beide reichen zwar kium Ober das 14. Jahrhundert hinaut, sind aber sieher nnr 
Umarbeitungen einea well ilteren Urtextes. Hier nar daa notb wendigste. 

1) Vita ConsUatlDi c. XV. 

2) V. Hethodli c. VIII. 

3) rrflbere Bearbeiter dieser Zeit haben nicht bemerkt, dasa die Weihe dea 
HflthodlDS iDm(Regl»nar?)Blaehotnndcuni ErsblacliDf von Pannonien nicht gleich- 
idttg erfolgt sein kann, wie sieb Jetzt aas nnierer neuen Qnelle klar ergibt. 

t) Da« es nichl eher der Fall wu, lehrl die Schrift de conveTS. Bagosr. : 
„A tempore Igilor, qao dato et praeeeplo Caroll Imperaloria orleatalls Pannoolae 
populos ■ Juravenaibna regl aoeplt praesullbna, uai|Da in praeaees lempui, sunt 
anal 76. qooi nallaa episoopna allcubi veniens poteatalem habnlt eedesiastlcam, 
nisl Sslzbnrgenaea reclorea .... Hoc enlm ibi obaerratuB lall, os^ue dum nova 
ort* est doetrln'a Hethodli phllosophi," 
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>or Drau beseaten h«b«. Wie oat einige Briefe JohaiiM VI1L lehraa, maohle die 
rftmicch« Kirch« lüerg^geo geltend, dat» ihre Rechte naTerji lirbar aeiea und 
doreh eineeitige Verordonngen welllicbcr FürBten und einen nur faetischen 
Beaiti in keiner Weiae beeintriditigt werden kSnnten '). Die bairUchen Bitchdfe 
vennlaiaten endlieh den Hethodiui, der leine Wirksamkeit anch über einen 
Theil Ton Klnitb»neiisgedebntbalte*J,auf einer S^ode tot ihnen luerseheinea, 
die in Gegenwart dea KSniga, wabraeheinlicb im Herbat 871 abgehalten worde, 
nm sein Aoftreten ihren ABsprüehen gegenQber in rechifertigen. Ein bittiger 
Streit «atapann aieb, in welcheia der neue Erdiiaehof durch keine Drohungen 
eiBgeaebDchlert, daa Recht dea heiligen Peter auf Pannonien allen Einwürfen der 
Dentaehea entgegBn*etite*).Zuletit, da er gatwiltig naehingeben aich durchao« 
weigerte, warf man ihn ina Geftogwae end hielt ihn awei und ein halbea Jahr 
lang gefangen, bia die VenresdiiBg des Papatei und «ein, gegen die bairiacbeii 
Biaeh&fc geaebleuderter Bannflach ihm wieder aar Freiheit verhalfen. Wahr- 
aebeinlieh kehrte er im Anfange dea Jahres 874 in das Gebiet dea Koael anrdck, 
virkte aber nach deaaen bald darauf erfolgtem Tede Tonugaweiae im eigenl- 
liehen lUhren. Wihrend aeiner Gefaugenachafl war der Streit Ober daa paano- 
aiacbe Enbiatfaum iwiaehen der deutadien Gebtlichkeit und dem Papate fort- 

i> Vgl.Watt«iiba«li,Beltr.anrGes(!b.d.ehriatLKirtbelnKibren,paf.lS~l7. 

3) De conrera. Caranl. pag. 16. „Poat hano (Oabaldom) Inteijecle aliqno tem- 
pore aoparrenit qnldam Slaraa ab Hyatrie et Dalaiatla parllboa DOBiina Hetbodtaa 
qnl adlDTenit Solavicaa Utteraa et SUtIo« celebraTit dlvinam olliclnai el Tlleacer« 
fecit LaUnsm; tandam rngatna a Karaotanla parliboa intrarlt Horavlam Iblqn« , 
qnlaadt." 

3) Be mOfe blar aar Probe die betraVende Stelle aoa der V. Helhodil in 
wertlicher Cbertetaoni fallen , welche ich der OQle dea Herrn Viol. Hlkloalch 
verdanke (cap. IX). »Pait hoc rero antiqnoa Ininlcea Invidu* bona et adreriarlna 
TcriUtli InciUTlt cor hoatia HoraTici refia contra noa cum omnlbaa eplacopia. 
„iD^noatra (inquiunt) Imperio doces. Ille aatem reapondil: Ego qaoque, ai IntalU- 
ferem, *eatruiB Id eaae, ahscedcrem, aed et. PelH eatj et In «eritate ai roa propler 
aaabiüoneai et enpidlnem antiqnoa fiaea praeter canonea eicedltia , problkantea 
inatllBlloDaai dWInam, rsvele, ne ferraum montem oaaeo vertice pertandera conali 
cerebnin TeatriuD effandatia. Diieront antem Uli : Iracunda loqaendo aaalum aeci' 
piea. ReapoDdlt ille i Verltalem loqaar coram reglbaa et non ma (^na) pndablt, voa 
antem facita TOlonUtem veatram contra- me, non anm entm praeatantlor Ulla, qui 
Teritatem loquenlaa multia emolatlhua hanc vltam amiaemnt. Mnitia verbia factla 
enna Uli reapondera non polalaaant, dlilt rai hamlliter; Ne fallgetli Mathodium 
naam, Jam antm aadare Ineepit acai eaaat prope fornacem. Diilt lllc : Nae domlne, 
pblloaopho audantl qaondam obrlam hell homlnea, dlierent eli Quid aodaa T tllet 
Cum idiotla, Inqalt, diaceptarl. Poatquam da lila re contendarnnt, diacesaerant, 
llium rero mlaernnt in Soerlam et detinebant annoa dnoa et dimldium (X.) 
Apoatollcna de bae re certior hctea mialt anathama contra illoa, ne qiiia regia 
epiacopna eaneret mlaaaa, dum anm dctfnercnt, atqne Ka «um dlmiaerunt, dieenlea 
Kocalo: Si baue rettnea apnd te, a nobi* non benc eipedlerla. 8ed Uli non aant 
liberaU Jndieio al. Petri etc." 
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gefahrt Verden; wat ihn dOrfte iich wohl d!e Sendang des Bischof» Panlua von 
AncoDB ') Dich GenciniHi and Pinnonien, 872 — 873. bexogea haben und ebenso 
die Zntammenkunft, welche Ludurig der Dentiche mit Jobinn VIII. im Frühjahr 
874 EU Verona hielt'). Wie dem auch sei, sojriel steht uniweifelhift fest, dass 
für diesmnl der oitfrlnkiiehe fLiaig nteh^b und nich Freilassung des Methodias 
das neu errichtete Eribistbiitn anerkannte. ^Da nna, to schreibt Johanc an Karl- 
raanu '), du pannoniscbe Biatbam lurück^geben und wieder lugeslellt worden 
ist, Bo mSge es unserem Bruder Hethodius, der rom ipostoliachen Slohl dort 
hinguandt iai, freistehen, nach altem Herkommen nngehindert den Pflichten eines 
Biachofs obiuliegen." Als der geeignetste Zeitpunct fSr jene Anerkennung 
dflrfie wohl der Friede nsachhiis mit Uthreu Im Jahre 874 antusehen sein, welcher 
einen nnglQeklieb geführten Krieg auf eine naehtheitige Weise beendigte. Und 
in der That kam die Vereinigung Unlerpinnoniens mit Hfihren in kirchlicher 
Hinsicht, einer halben Abtretung gleich, in einer Zeit, wo Kirche und Staat zu 
ao inniger Einheit verbunden waren, am so mehr, da nach Koiels Tode kein 
eigener FQrst mehr sBdIieh ron der Donau gebot. Der Enhfschof von Salzburg 
scheint gleiebfall* sich in die Nothwendigkeit gefügt in haben, denn es ist ron 
weiteren GegenTorstelluagen nicht mehr die Rede, und Theotmir, Adalwina 
Nachfolger, erhielt im Jahre 877 Ton Johann VIII. ohne Anstand das Pallium*). 
Es war vohl kein Znftll, dass derselbe 880 nach Rom reiste, ron wo er die 
GebMne des heiligen Vineentins nach Saliburg mitbrachte, auf den Wunsch und 
das Ueheiss') des KBnigs Karlmann und des Papstes, wihrend im nlmüeben 
Jahre aneh Hethodius daselbst erschien, um sich gegen die Anklage in recht- 
, fertigen, «Is folge er nickt dem rechten Ulaitben der rOmisehen Kirche. Bi^reich 
ging er jedoch aus der PrQftiog herror und kehrte mit den wSrmsten Empfeh- 
lungen Johanns VIU. rersehen zum Ueriog Suatepink lurSck. Da ihm nun auch 
der alemanntsebe Priester Wiehing *) als SuffraganbiieheF (von Neitra) beige- 
geben ward, dem bald ein iweiter an die Seile geaetst werden sollte, so schien 
troti aller Gegner das pannonische Knbistbum fest and danemd begründet 



1) WatteobKli, Bellrtge psg. %8. 

5) Ann. Fuld., 874. 

3) Boccdc cod. Hfl. HoraTiae i, 16. 
») Ib. 37. 

6) Anctar. Garstense, SSO. nUletmarns ircblaptsoopos Balibn^ensls Roiosm 
renit et it Vlncantioss arfdoxit in patriaM," Id. Ann. st. Rudbertl Baliab. SSOt 

EpliL Johannis VIII. (Haosi XVII, ITt) noi Niim simltsti« «l prudentlae 

vestrae tarore repleü, tnterniUtem restram plo copimus Jam eontempiari iatailii. 
Uude hii DOBlria aposloUcl« lileria tos mmemns, et eiAortamur, ut UbentI ad nns 
animo properare omumedii studeatis etc. 

6) Anu. Fuld., 8SB; Ne«r«l. Aagiease, „II. Id. Sept. ValeklDg eplseopus." 
(Hittheilunsen der antlqaar. GeseUachan In ZOrleh VI, SG, aqq.) Bin lietiBrer 
Beweis, dass Wicbins ela Alaanauoe war, well er sanM nlcbl in diese« Tedtanbacbe 
vorkommen irOirde. 
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Bie le|)er»g der Sihie Iidwlgg II, lod des Kfialgs irnalf. 

AI* Lodwtg der Dentaehe »m 28. Aagtitt 876 Mcb einer Ungen und Im 
Gmush glBcklichen RegieruBg tv Frankfurt gestorben mr, folgl« ihm im Kfl- 
Bigrcteh BRiera sein iiUeter S«hn KirlrauD D*ch. OuniU, wenn es nicht, wie 
obeo bemerkt, frOber der Full W*r, erhielt Arnntr die Leitnsg vod KSrnthen *) 
und Pinnonien '), ohne jedoeh tugleich Ober die Oatmirk *u gebieten. Hit den 
Hsbrem wurde leit dem Jahre 874 Friede gehaitCD — denn ein Kampf mit den 
„Vrinideni." von welchem Hinkmir lam Jthre 876 redet, ist wohl auf ii^end 
einen anderen alariaehea Volkaatanun Mi beliehen — lo dtat KnrlmRon 877 mit 
bairiaehen and klmthaeriaehea Truppen einen Zog nach Ifalien unternehmen 
konnte , der eine aehr gefShrliehe Seuche tnr Folge hatte. Nach aeiner Heim- - 
kehr wurde der König im Jahre 87H lo rom Schlage gellbmt, dass er lu den 
Rcgierungageaehiften fortan faat antatiglich ward und dieaelben grdsslentheila 
•einem einzigen Sohne Qberlataen muiate. Ala ein Veraach Arnulf*, sich die vS- 
terliehe Herraebaft m atehern, durch die BemQhungen einer Gegenpartei in 
Baiem selbat mitslungen war, folgte 880 Ludwig Ilf. seinem Siteren Bruder nach 
nnd nOthigte den Neffen, der wegen seiner unehelichen Gehurt keine Erb- 
antprUcbe erheben durfte, aich nach wie ror mitKlmthen lu begnageo. Im An- 
ftnge des Jsbrei 882 rereinigte endlich Karl der Dicke ganz OatOanken unter 
•einem Scepter und unternahm im darauf folgeaden Sommer mit den KrSften des 
geaammtan Reiehes einen Faldiug gegen die Nonnannen lu Hatlach an der Htass, 
an welebem Arnulf ■□ der Spitze des bairiachen Heerbannet sich betheiligte *) 
nnd durch seine eigene Tapferkeit die Schwiche des Kaisers in um so ungünsti- 
gerem Lachte erscheinen Hess. 

UngeiShr um dieselbe Zeit erhoben sich in der Ostmark die nanmehr wehr- 
haft gewordenen SShne der Harkgrafen Wilhelm und Engilskslk *) and drohten 
dem Aribo, falls er nicht freiwillig zurücktrite , auf Tod und Leben mit ihm um 
die viterliche Wärde zu ktmpfen. Wahrend dieser hierauf ein BQndniss mit Sua- 
topluk acbios) and ihm sogar seinen Sohn Isanrich *} zur Geisael gab, vertrieben 
jene, von ihren Verwandten und mehreren bairiachen Grossen unteratfltzt, ihn mit 
Heercamacht aus seiner Grafschaft. Karl der Dicke, ror dessen Regiernngsantrill 
•ich dies ereignet hatte, gab die Ostmark dem Aribo zurflek, lu gleicher Zeil 
kam demselben auch aein Bundesgenosse, der Hihrerheriog lu Hülfe, nahm am 

1) Regino, 860, „Hludowicu ..„. ConceasUArnoiroCaranlanum, quodeipater 
jam pridem conceaserat,'' Bei Pei, thei. anecd. I, 3, S17 macht der Diakon 
Kundbato eine Schankung „domino ano ArnoKo GJio regall permltlenf e ," alio 
bei Lebzeiten Karlmanoa TonOBlarn, die in Pannonien geiefen waren, und wie- 
derbolt dleaelbe aplter (ib. p. 267) „In praesenlia Arnulf] Docis.'' 

2) Ann. Knld. Pars V, SSt ^Aruulfi qoi lunc Pannoniam teauit." Pan- 
nonien wird ebenda refnuin Arnolfi genannt. 

3) Ib. SS2 „B^oaril cam principe eorum Amulro.'' 

4) Ib. 884. 

s) Vgl. 896, es». 
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liakeDDonanuferdeaWeriuhar, Engilskilks t«reit«n S«hD, und den Gräfe d Veuilo 
gef*ageD und liess beide, ebenso wla mehrere ihrer Leate grausHmrergtümmeln; 
ihre Besitiungen auf beiden Seiten des Stromes wurden der Verirüstnng preis- 
gegeheo. In diesen Dringssten wiudteo sieh di« Gr«fensöhne an ihren Nachbtr 
Arnulf, der begierig die Gelegenheit ergriff, dem Willen des Kaiser« entgegen tu 
handeln, undertiielten gegen Leistung des Lebenasides seinen Beistand sngesichert. 
Auf die Kunde hierron drohte ihm Sualopluk mit einem Angriff, indem er lugleieti 
die Forderung an ihn atellU, er möge beschwSren, daas er an einem Einfall der 
Bulgaren in das mShrisehe Reich, der im vorhergehenden Jahre stattgeüinden, 
keinenAatheil gehabthsba. Wie A/aulf sich dessen weigerte und seine Vasallen 
nicht aufgeben wollte <), terwüsUle der Heraog im Jahre 883 Pannonien mit 
einem grosaenHeereundkehrte 884 roitnochiahlreicheren'IVuppea wieder, wel- 
che 12 Tage lang mitFeueruod Schwert wütbeten. Als er nach seinem Abiuge 
einen Theil seiner Armee am rechten ßonanufer lurQck gelassen hatte, machten 
Megingoi und Papo, die beiden IllesteB ron den Söhnen des Wilhelm und 
EngiUkalk milden PannonieraeinenunbedacbteaAngriffaufdenaelben und erlitten 
eine vSlllge Niederlage. Wahreod viele der ihrigen in Gefsiigenachaft geriethea, 
fanden sie selbst fliehend ihren Tod in den Wellen der Raab. Alle diese unheil- 
rollen Kfimpfe, welche den Wohlstand von Oberpannonien Temiebtefen, liess 
Kaiser Karl III. ruhig gesebehea und erstaaehdem der Krieg awei und ein halbes 
Jahr gedsDcrt hatte, begab er sich endlich im Herbst 884 aelbst in die Ostmark 
und hielt iii der NEhe von KanigsstStten «ine Zusammenkunft mit dem Henog 
Suatopluk, worin dieser ihn als seinen Lehensberrn anerkanote ') und einen Eid 
darauf ablegte, bei des Kaisers Lebteitea nicht wieder in »ein Reich eioinfallen. 
Ohne Zweifel wurde damals, wie merst Haasii ■) richtig erkannte , Unter- 

1) A. a. 0. „all illii Inimkos mens sustenlss; si eos nan dimiseris , nee me 
(ecumpscificalnuihabebis. Alleram verooccagianem adversuseumprotulit: Tuibomi' 
nei in Tilam meun, nee minm in regnum meum, dolose cum Bulgarla eonciUsverunt 
— qui priori uino suum regnum vssiavere; hoc Tolo mihi cum jursmento TeruB 
non esse contestarl: quorum ncutrum umquam se ficlurum Amulfus renunlial." 

i) tb. „homo Bleut mos esl, per manus imperalorla eincitar conteslatus Uli 
fidelitatem juramenlo.'* 

3) Germania Sacra i, 1Ö5 „Pannanis Sreollbaldo pernitsss , quae Inde dieta 
Moravis magna." Diese BehsupluDg stStil sich theils darauf, dasa Constsniln 
(de adm. imp. c. 40) das Reich des »uatopluli bei Sirmlum seinen Anfing 
nehmen ISsst, theils auf den Umstand, das* I. J. Sii Gesandte Arnulfs an die 
Bulgaren „propler msidias Zuenlibaldl dncis lerrestre iler non Talentes habere,'* 
ZQ Schiffe aut der Odra, Kulps und Sau hinreisen mussten (Ann. Fuld., 892). 
Dobner (ann. Bohemor. Hageki III, 331) glauble CSlarhlich in den Worten der 
Ann. Fuld. „Vilupersrunt autem pactm, qna conservala Pannonia conservsta 
est, qua rero Titiala, per spactum tsotum iilo conltnuallm tertio anno dimidio 
Instant! Pannonia de Ilraba flumlne ad Orlentem Iota deleta est," Jene Abtre- 
tung angedeutet lu finden ; es Ist jedoch hier nur von der Verwüslong Ober- 
pannonieas die Rede, nelches nie an MShren kam, irie ausser dem Briefe des 
Theolmsr such eine Urkunde vom Jahre 904 lehrt (Mon. Boio. XXVIII, 3, 300), 
In der der Fssaaner Kirche eins Schenkung ultra montemComagenum gemacht wird. 
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■ur Drtn mit AnMchluu d*r Grafaehaft DudJeipa '), mit Hthrea 
(Cllig reretni^, mit dem e« schoa Torhor ia kirchlicher Bezichuag verbunden wir. 
Kanstuitin*) nannte deihslb und we^n der öbertciegend glaviicben BevSIke- 
ruDg das giniB Land südlich von der Üanau GrossmShren, ein Name, den man 
oft fBbchlieh, iadam man ihm eine viel lu groMe Wichtigkeit beilegt«, auf 
da« geHminte mihriiche Reich ausgedehnt hat. Zugleich mit Suatopluk 
erschien auch Braitawo. der Henog de« Landes iwischeo Sau und Drau, also 
eia Nachfolger des Liudewit, keineswegs aber wie einige glaubten , des Koiel, 
und huldigte demKaiaer als sein Vasall '). Arnulf, der sieh durch jene Abtretung 
in seinen Rechten gekrtnkt iah, beschwor denFrieden erst im folgenden Jahre*). 

Eintelne Gaugrafen, die unter Aribo in der Ostmark oder unter Arnulf in 
Pannonien und Klrnthen gewaltet hitten, lasaen sich in dem eben geschilderten 
Zeitraums nicht mit Sicherheit nachweisen; wir finden einen Grafen Veuile er- 
wlhnt, einen Verwandten der Söhne Engilskalk'i , der gagen Aribo kimpft und 
von Suatopluk gefangen genommen wird, femer einen Grafen Berthold, deasen 
Bruder den Hfthrem 884 in die Hinde flllt *). In einer Urkunde Aber eine 
Schenkung in Unterpianonien *) erscheint endlich als Zeuge ein Graf Gundram 
und sein Sohn Negengoi. 

Als es Arnulf gelungen war im December 887 seinen Oheim vom Throne eh 
itoBsen , wobei die biirisehin und kfirnthneriichen Truppen , welche er um Neh 
versanunelte, nicht wenig lur Entscheidung bellrugen '), trat an der SGdost- 
grenu des Reidies eine wichtige VerGndernog ein, indem fortan die Oberleitung 
der Harken dnreh einen Primen des königlichen Hauses gCnslieh aufhfirte. 
Aribo, der frObere Feind des neuen Berracbera, wurde, da kein gcsetunlsii- 
ger Grund lur AbaetEuog rorhanden war, in seiner Würde als Graf der 
Ostmark belisaen ") , daneben aber die Sahne seiner VorgEnger durch 
anderweitige Grafschaften entschldigt EngUskitk, der jüngste Sohn des 
gleichnamigen Grafen, erhielt wahrscheinlich Oberpannonien *) , sein Vetter 

1) V(l. KteinnaTTD, Anb. 116; Ann. Puld. 890, wo nnler „Pannonlam cam 
■rbe Paludarum,'' wahrscheinlich Jener Rest von Unlerpaononlen mit der Hosi- 
bnrg m ventahen Ut, nach Honnsjr'l Heno| Loilpold, p. 8S> 

3) De adm. Imp. o. to. 

S) Ann. Puld-, 881 „Poites venlente Brulowoni duce, qui in id tempus rag- 
mmtm intar DravoB et Savum Bnmlne (eoDil, auaeqae milielae inbditua a^jl'i'S"')''-'' 

4) Ib., S8S. 
fi) A. a. O. 

•) Pea, tbesaor. anecdou I, 3, £67; vfi. SIS. 

7) Ann. Fold. P. IV, 887. 

8) Aribo enebeint als Graf Im Tranofia: Hon. Bole. XXVIII, I, 87; XXXI, 
iie, lie, Itfl; Im GranKwIligau : Kleinmajm, Anb. 118; in Holki Ib., 117 
und in den Ann. Puld., 898 wird er marchio Benannt. 

9) Ann. Puld. S9X. Im J. 889 stellte Amult eine Urkunde am „per qno- 
rumdam procerum nostrorum Encilicalci videllcet et Iringi intervenlam'' (H^rael 
opp. diplomatIcB I, StO); dem Reginhard macble er eine Schenknoi „rosatu 
Aiperll eplscopi etKngilsealGi com ilis fidel i um iioitrorom." (Xltinmaj'ra, Anb. 110). 

Archiv X. 4 
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Rudpert ') Karnihen, wir wisMn' nicht ob ganz oder nur lum Theil. Im Jahre 
888 feierte der KSnig auf der Rückkehr tod Friuui dita WeIhnachUfest in Kirn- 
theo auf dem Hofe RnranUnum *), woselbst er auf die Bitte seines KSmmerers 
Dietrich der Hiltrude, der Geioablln «eines Mandsch«Dken Heimo zwei Sehe»- 
kungen machte; dem letiteren hatte er luvor schon die Erlaubaisa ertheilt, 
auf seinem Besitithume im Gau Gruniwiti unter Aribo's Mitwirkung «oe be- 
festigte Burg auEnlegen, die zugleich als ZuSachtiort für die Bewoh&er der 
Umgegend dienen kSnnte'). 

In der Fastenteit des Jthres 890 begab sich Arnulf nach Omuntesberg in 
Pannonien nod hielt dort mit dem Heraog Suatopluk eine Zusammenkunft *), in 
Folge deren zwischen beiden Reichen von Neuem ein fsindtichM VerhEitaiss ein- 
trat, das nach mehreren erfolglasen Unterband tu agen ^) bald zum offenen Kriege 
führte. Denn als Suatopluk 892 lu einer Unterredung ta kommen sich weigerte, 
beschloss der KBnig einen Feldiug gegen ihn tu unternehmeD *), an welchem 
auch der Henog Braxlawo, mit dun er tuvor eu Hengslfeld in KSmIhen ^) Ver- 
abredungen traf, mit eeinea StreitkrSften sich betheiligte. Nach Beendigung 
dieses Zuges schickte Arnulf im September auch eine Gesandtschaft an 
Wladiniir , den Eltesteu Sohn und Nachfolger des fautgariMbeB FOnlen 

WUrend die Ann. Fuld. Ihn marcensia in Oriente nennen, macht Herinunn. 
Augiena., 8B3 iba lum Graten Hb Panconien, indem er bellich nur jene als Qndla 

1) Dieser Vetter wird in den Ann. Fuld. nicht genannt, ucb Uaseimann'a 
VennuthuDg (Ferti SS. 1 , 53, n. 3) wire er jedoch der Ann. Alamaon. 893 
erwUnle Raadperlns und derselbe, der in einer Urkunde vom J. 889 (Hon. 
Boic. XSVllI, I, 90), dilectufl cumes terminalis nosler hwset und dessen Orat- 
Bchsn nach einer anderen Urkunde (Eleiumayrn, Anh. 110) in regno Caraotano 
Juxta flumen Ourka (siegen war. Auch im Vcrbrüderungsbuebe tdu St. Peler 
findet sich derselbe: ed. i. Kar^fan 108, fl. 

3} Ann. Fnid., 688; Klelnmairn, Anh. lOT, 106. 

S) Ib. 118. Dass diese Urkunde nicht in da« Jahr SS8 gehSre, wie man 
geiTühnlieh annahm, bitte schon die Unlersehrift des 693 lerslorlieDen Kaoxlers 
Aspert lehren kSnnen. Sie ist nicht in der i. Indiction , londem im I. Jahre 
der Regierang Arnulfs aasgeslell'.. Die verechiedenen Vermuthnngen über die 
Lage der von Ueimo erbauten Stadt sind simmlUeh aMerwelallch, 

4) Aon. Fnld. B90. Die Nachrichten, weiche Regfno s. a. 690 über die 
Abtretung von BGbmcn , sowie den Ausbruch und die BeeadigoHg des Kriege» 
i. J. 890 gibt, siehcD im v6iligen Widersprurh mit den Ann, Fuid., die ihn erst 
893 beginnen lusen und werden auch durch das Schweigen der Ann. Aiam. 
widerlegt. Begino fasat nach seiner Weise die Smnme der Begebenheiten unter 
ein beliebig gewibites Jahr lusamnien und ISsat sieh obendrein noch durch Talsche 
Nachrichten Huschen. 

5) Ann. Fuld-, 801. 

6) Ib. 893, 

7) Nach Kopilar's Vermuthung jelil Hengstborg bei Wiidon (GUgoU Closian., 
p. LXXli). 
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Hichacl <), um den (idlner Friedeo rom Juhre 892 mit ihm lu erneuern und das 
Gesuch in ihn tu richten, dasa er in Zukunft die Salzeinfuhr von Bulgarien 
nach Hfihren Tcrbieten möge. Die GMandlachaft reitle durch daa Gebiet des 
Bnzlawo und kehrte im Mii 893 nach ehrenvollem Empfange mit Geschenken 
luriick. Es ist dies für lange Zeit das letile Hai , dass ein unmittelbarer Ver- 
kehr inriMhen dem ostfrinkischen Reiche und den Bulgaren erwthnt wird. Der 
Krieg mit den Mibrero wurde indessen mit weiug GlOck fortgesetit und endlich 
im Herbste des Jahres 894 naeh Suatopluk's Tode durch einen Frieden mit 
dessen Stbnen Noimir und Suatopluk beendigt, dessen Bedingungen wir nicht 
kennen *). 

Ein Jahr vor dem Abschlüsse dieses Vertrages traf die letzten SprOsslinge 
BUS dem Hause Wilhelms und der Engilrada *) cur Vergeltung des einst tod 
ihnen angestifteten Unheils ein plStiliches und sehmachTolles Ende. EngilskaJk, 
der durch die Entführung von Arnulfs uoehelicher Tochter luerst dessen Un- 
willen erregt, epSter aber seine Gunst sich erworben hatte, zog sich durch 
sein keckes und eigen miehliges Verfahren so sehr die Abneigung der bnirischen 
Grossen zu, dass er in der kSnigiichen Pfalz lu Regensburg, wo er unvorsichtig 
m ihrer Hitte erschien, nach ihrem Urtheilsspruch geblendet wurde. Sein Vetter 
Wilhelm, der hiernach für seine Sicherheil besorgt, Boten an den Henog Sua- 
topluk geschickt hatte , erlitt deswegen den Tod als HochverrGther. Der Bru- 
der de» letzteren, Graf Rudpert von KHrnthen, sachte eine Zuflucht in HKbreD, 
ward aber daselbst auf Befehl des Suatopiuli mit allen seinen Begleitern meuch- 
lings ermordet *). Ihre sBmmtlichen Besitzungen auf beiden Seiten der Donau 
wurden eingezogen und an daa Kloster Kremsmßnster übergeben '), dessen Abt 
' Snelpero beim Könige damals sehr beliebt war und mehrfache Schenkungen von 
ihm empfing *). Der Untergang der Familie Wilhelm's und Engilskalk's bahnt« 
• einem neuen Geschlechte den Weg zu Macht und Ehren , dessen Aufkommen als 

1) „Ad Bulgarlos et regem earum Lsodomur"; vgl. Vita 8(. Clementis c. IB; 
Conslantin de adm. imp. t. 33, wo er wahrscheinlich durch ein Versehen des 
Schreibers, der Jbn mit dem serbischen FQrslen dieses Namens vsrvreebs elte, 
Vlaslimir heisit. Die EraEhlung bei Regino. 868 von den SGhnen des Hlcbael 
wird schon dadurch binlinglieh widerlegt, dass Johann VNI. [a den Jahren 
STB— 6t)0 noch Briete an den KCnig Michael riebtele. 

2) Ann. Puld., 8Bt. 

i) Der Deutlichkeit wegen fQge ich einen Stammbaum bei : 
Wilheloi t c 855. Engilrada. 

Engilskalk t 871. 



i f 884, Wilfagln f 893, Ruoilpert f 893, Pap« i 884, Werinhar Engilsk&lk 
t) Ann. Fuld., 893 j Ann. Alamaan, 693. 

6) Urkundenbueh von KreniBmQiiiler, p. 23: „qnasdsni res Juris noslrl, ob 
quorundam infidelllalls contra nos perpetratae reatum, In nosirsm publice diliooem 

6) lb.p. le— 23 
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eine der «ichligalen Folgeo der Regierunit Arnuirs tu betrachten ist. Liulbold, 
eia Blutsverwandter des Königs, nahrscheinlich durch dessen Mutter Ltuts- 
winde, erhielt im Jahre 89S nach der Absetzung des mächtigen Grafen Engil- 
deo dieböhinischeMark und iwei Grafschaften im Donau- und Solanignu, gleich- 
seitig 6Dden wir ihn aucb zum ersten Hai in KSmthen erwflhnt, doch Ifisst sich 
wohl mit ziemlicher Sicherheit anDehmen, dats ibro dies bereits 893 nach Rad- 
pert's Tod zugefallen sei. GewChnlich glaubt man, er vflre auch Graf der Ost- 
mark gewesen , weil er in den Urkunden und in den Jahrbüchern von Fulda 
marchio heisst, allein diesen Titel konnte er sowohl als Graf Ton Kllmthen, 
wie von der böhmischen Hark führen und da allem Aoteheine nach Ariba die 
ganze Ostroark vern-altete, so dürfte nur Oberpannonieo , das frühere Gebiet 
des Engilskalk unter seiner Leitung gestanden haben. 

§. X. 

likiift »d NlederlusiBf 4er IJigen. 

Ehe wir zur nShcren Betrachtung der in den letzten Lebensjahren des Kai- 
sers Arnulf vorgefallenen Begebenheiten öhergehen, müssen wir loror noch eine» 
Blick auf die früheren Schicksale einer Nation werfen, welche damals den ent- 
scheidendsten Einfluss auf die Verhfiltniase des oslfrlnkischen Reiches zu üben 
begann. Das 6nnisch- uralische Volk der Hagyaren ') aus seiner Heimath im 
fernen Osten durch feindliche HEchte zur Auswanderung godrSngt '), stand 
zuerst längere Zeit mit den Chazaren, die in Sfldrussland am Don sassen, im 
Bflndniss und leistete ihnen in allen ihren Kriegen Heerfolge. Dann aber 
trennten sie sich von ihren Bundesgenossen und sehlugen ihre beweglichen Ge- 
zelte in den weiten Steppen fem Dniepr westlich bis in die Gegend von Si~ ■ 
listria an der Donau auf '}. Sie waren, wie dies bei Nomaden gewöhnlich der 
Fall ist, in Familien, Geschlechter und StSmme getheiU ; zu den letzteren, 

i) Nepos wird er in Ttelen Urkunden lovrohl von Arnnit als von Ludwig dem 
Kinde genauoL 

i) Ann. rutd., 895; Hon. Boic. XXVIil, I, S9, 83, 137, IXXI, 1, ISS; Pez 
Iheaaur. ■.necdot. I, 3, 280, Ried cod. diplom. episcop. natisbon. t, 70; NeuBarl 
cod. dipl. Alemann. I, 53S „Liutpait dui Doemanorum" (t. e. limltia Dobemici). 

3) Hormajr's Archiv für SAddcutscbland, II, 313, 21t, 315. 

t) A. 6B8. 

5) In Beireff alles Deuen , was (o diesem Paragraphea vermiast werden 
konnte, Tcrwelie ich auf meine Abhandlung; De Arnulfo Francor. rege, p. 78 — 67, 
1(1 — 115, tei — 164, 180 — 184, woselbsl ich auch die ginzliche Unglaubwar- 
dlgkeil der vom Anonymus Belae regis noltrius Oberiieferlea Nachrichten in 
erweisen Tersocht babe. 

e) GoDstantin. de adm. Imp. c SB, S8. Die Verwirrung, welche bei diesem 
Schriftsteller Oib er die früheren Wobniitie der Magyaren berrscbt, ist ran Selig Cai- 
sel in seinen magyarischen AlterthOmerD keineswega voilatlndig aufgeklirl worden. 

T) Ib. c. 37, S8, i». 
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deren Zihl nraprengltehTbetrag'), kamen als achter noch die Ktbiren, ein 
Zweig der Chazaren, welcher uch mit ihDeo rereinigt Ute. Als der erste 
■Fürst derHagfaren, der sich im AlleinbcsHi der höchsten Gewall, wenn auch 
in sehr besehrinkter Ausdehnun^^ befand, wird uns Arpdd, der Sohn des 
Selroatus genannt, in dessen Familie diese WOrde fortan verblieb '). Seine 
Bnrihlung ans der Mitte der 7 an Hecht sieh gleichstehenden Stunmes- 
hfiapter gesdiah nicht] lowohl durch den freien Entsehluia des Volkes, alt 
vielmehr nach dem Wunsch und Willen des Chan« der Chaiaren. Der Haupl- 
reicfathum der Ungern — denn mit diesem Namen wurden sie von den ihnen 
benachbarten Nationen am hfiufigsten beieichnet, — bestand in Heerden tob 
Bindern und Rosaen. welche lettteren sie im Sommer wie im Winter auf die 
Weide trieben,*); neben der Viehnicht verschafften ihuen ToriQglich Jagd und 
Raub altes, was sie cur Erhaltung und VersehSnerung ihres Lebens bedurf- 
ten *). So finden wir sie auf einem ihrer Streiflöge in die angrenzenden Ge- 
biete schon unter dem Kaiser Theophilu« (8%9 — ft42) an der Donau im Kampfe 
mit den nach Bulgarien verpflanaten Griechen begriffen ') und im Jahre 862 
berührten sie sogar die Grenzen der Ostfranken, denen sie als ein ganz un- 
bekannter, noch nie gesehener Uenschenschlag erschienen *). Dies hinderte 
nicht, dasa sie auch nach der anderen Seite hin ihre StreifiQge fortaettten, 
wie MO denn etwa ums Jahr 8SS den auf der Reise von Cherson lu den Cha- 
iaren begriffenen Philosophen Conatantin plGtzlich fiberSelen ''). Nlher mit 

1) Ib. c SR. Die 7 Stimme, splter da T Personen (HetnmoKer) antge- 
faast, spielen In allen Sogen eine grosse Halle, a. B. beim Alberieus Irium fon- 
tiam monach. a. S57 (Lelbnita aoeesi. histor. II, 261). 

3) De adm. imp. c. 38 „xpd di roü 'ApKitSii Toürou Sp^avi« arspav of 
To^pxot oux iiT^xna kükoti i^ ou xtu flippt T^( ai^pipov ix t^f roiro« 

S) Leonis Ucllca cap. XVIII, S. 53 (ed. Heorslus p. 290) 'Aae^ou^ii &i 
«ikoif aal icX^^Of äX^^oiv fincapfwv it«l fopaSititv aal A^iKo(i ßDvv....... 

S. St: 'AaXatiiiuai i6vx iv f<iagAz<fi, &ti"f o' 'Pufiaiot, äWi |UXP' f^'* 
TÄ( roO jtoli'nou 'iyJpaq di(4nap(Uvai xorst livn) xal ^üi-iK, roiif «rirous ßioxovrie 
{(«gvixüf iv Tt i3ipt( ml x"f^' 

4) Heglno, 889 „tcdbiu ae plscatlone vietuai coUldianum quaerllani." 

5) I.eo Orammatlo. ed,Bonnens. p. 331 ; Georg. Honaehns ile Miehaele etTheo- 
dora c. 8, aus derselben Quelle. Die erste der Zeit sacb sicbere ErwUinung der 
UDgem In der Geschichte. 

8) HlDcmar, SOS „bosles ratea [llis populls IneipertI, qui Ungrl vocantnr, 
regnnmejDsdem(Hludowlcl) populantnr." Vgl. Ann. Alamann. eontin.Sangalleas. 863 
„GeB* ÜBiuiDrum Christ lau itatis nomea aggresas est.'' Id. Ann. Sangaliens, tat}., 883. 

7) VIU Constantini e. VIII „Cum vero philosophus ad Her sunm reverens 
prima bore precea diceret, irruernnt in eam Ungri laporum mora ulalantea, nl cum 
occiderent. Ille antem non perterritos est neque orare cesaaVIl, Domlne miierere 
tantuB elamans, finlverat sdIid Jam officium. IUI vero conapicati eun et jusan divino 
numsuelaeti coeperunt renerarl cum et lerbisadmonltlonls aboreeiusaaditla dlml- 
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ihaeo bekannt wordui die Ab«ndlliider erat unter der Refperang des KOufp 
Arnulf, so das« vi^l^die irrige Heinong fluten, «ie aeieu dunals fib«rhMipt 
erst in j«ne Gegenden gekonunen '). Im Jahre 892 riehteten tie ihre Wtffea 
gegen du mGhrische Reich, «ihrand duaelbe gleiebHilig suf der «nderen 
Seite von den Pnnken angegriffen wurde *). Dieaw ZutemiBeDwirkaQ, wet> 
ehei vielleicht nur in der Öfters bewiesenen Getebiekliehkeit derUagemaei- 
nan Grund hatte, gdnttige Gelegenheit h gefkbrlMM PlfinderuBgMügeB in 
ertpEhen, gib in Volke tu dem Glauben Anlua, dtaa eine besondere Ver- 
abredung und Verbindung rorangegtngen sei, woraus aich acboo im lehnten 
Jahrhunderte die Sage bildete, Amulf habe die Hagjaren cor Hülfe herbei- 
gerufen und sei dadurch der Urheber nicht blos ihrer Anaiedlung, sondern 
alles von ihnen über Deutschland gebrachten Unheils geworden '). Karl der 
Grosse, so glaubte man, indem man sie mit den Avaren rerwecbselte , haha 
diese wilden Bestien tnrücbge werfen tttid durch feste Versebauungen abge- 
sperrt, dureh deren unbedachte Öffnung unter Arnulf sie dann einen Weg 
gefunden hätten, um sich über das frlnkische Reich lu ergiesten *). 

Nach dem mShrisehen Feldiuge kehrten dia Ungern mit ihrer Beute wieder 
in ihre damalige Heimath tnrück und unternahmen im ntchsten Jahre (893) auf 
Ansuchen des Kaisers Leo des Weisen einen feindlichen Einfall in die Bulguei. 
Dort hatte nSmIich Symeon , der jüngere Bruder und Nachfolger des Wladimir 
kun nachseinemRegieruBgsantritte, durch Beeintrfiehtigung seiner Unterthanen 
gereiit , einea Angriff auf das griechische Reich gemacht und war siegreich bis 
in die Nfihe von Konstantinopel vorgedrungen. Was die Waffen der Byiantioer 
nicht vermacht, sollte jetzt durch den Beistand der Ungliubigen erreicht wer- 
den und der Drungarius Eustathius ward at^eschiekt, sie ouf griechischen Fahr- 
tengen über die Donau ta setzen. Der BulgBrenfürst suchte ihnen die Überfahrt 
durch ausgespaantc Seile und Ketten lu wehren , doch der tapfere Steuermann 
Michael Barkalas durchhieb diese zur Verwunderang der Ungern mit seinem 
Schwerte und sie gelangten ohne Pihrlichkeit hinüber ') : ein Augenblick, der, 
wie die Zukunft lehrte, weit entscheidender für die Geschicke Deutschlands war, 

1) Ib., 888 „In ctius (Amulfi) Iqmportbus Agsreni In IsUs regione* pi-imitus 
veneroiit" ; vgL Regiuo, 68e. 

3) Ann. Fuld., 8V3 Arnulf verwaslete Hihren „Ungsris etism ibidem ad se 
Bom eKpediUone nenienlibus'* > das einzig« gleichzeitige Zengaiss Ober diu«« 
Thstsache. 

3) Liudprsnd. sjilapodosiB I, IS. 

t) Ann. SsngalL wu^., 8S2 „Arnottus contra Harsrenaes pergebst el Aga- 
renos, ubi reclusl eranl, diotlsil;'' Widokind. res gestae Suonieae t, 19. 

S) CoiisUnllo. de adn. iaip. «. 61, vgL e. 36; Theophan. conUnuat. VI, 9 
(p. 397); l.eonis taelica e. XV1U. S-*3> Leo Qrsmmitlc. p. 286 (s. Georg. Moiiw;h. 
de Leone Builü filio c. 12); Ann. Fnld-, 898; Ann. Hildesheim. 683 „Fsetum est 
bellum magnum Inter fiawarios (corr. Balgarios!) et Ungarios.'' Alle dies« cum 
Theile widersprechenden Nachrichten sind Im Einzelnen nicht wohl in Einklug in 
bringen, doch da« Jahr 893 steht nach Pagi's Derechanng fest. (Criüoa ad Dsro- 
nlum, III, 750, TbB.) 
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Mla jear» angebltehe BSadaiu de« Könif^ Arnulf. Die Ua)ifyKren ntichten in Bul- 
garien reiche Beute nnd brachUn dem Symeon drei Niederlagen bei, so dosa die- 
ser, der lieh vor ihnen kaom nach SÜirtria gerettet hatte, nathgedruDgeD mit 
dem byiantkiseben Hofe Friedun tehlieiMn musste. Im folgenden Jahre gehen 
mr die Ungern , die auf ihren achnellen Roueo weite Linderstrecken leicht eu- 
rOeklegtAn , aehoB wieder an der friiiluaehen Oatgreu«, wo aie lum ersten Hai 
die Denan übersehritten und UnierpanBonien aufs GrauHmate heinuuehten '). 
Naeh ihrer Weise ersehingen aie altes, waa wehthaft war, die Kinder und Weiber 
aber schleppten sie, die letiteren lur Befriedigung ihrer Wollust, in grossen 
Sebtaren mit sich fort '). laiwiachen sannen die Bulgaren darauf, wie aie sich 
fBr die ihnen abgewonneiien Siege rieben kannten und rerlMriden sich au dem 
Zwecke mit den benachbarten Petsehenegeo, den alten Feinden and DrSngero 
der Magyaren. WEhrend diese auf ihren) Beutezüge noch in der Feme weilten, 
öberfielen jene rereint die Terlassenen Wohnsitxe, in denen lum SehntEO der 
Firailien and Heerden nur ein sehr geringer Theil der Hanaaehatt turSekgebli»- 
ben war. Si« tddteten «He Menschen , deren sie habhaft werden konnten , be- 
mSchtigten sieh der herrenlosen Habe , and nahmen du Land in Betiti, in wel- 
chem fortan die Petachenegen wohnten , Ton der Donau bis zum Don sich aus- 
dehnrad'). Naeh einer sehr glaubliehen VcrmuthungEngers*) wIrendieSidüer 
in Siel»eiibQrgen die reraprengien Reste der von jenemOberfaHe betroSbnen M»- 
gyar«n, welche in der ihrer sonstigen Lebensweise wenig entsprechenden Gebirgs- 
gegend eine Zuflacht gefunden. Die Rückkehr in ihre frühere Heimath war den 
Ungern hiermit verwehrt , da sie der Obermacht eines Feindes nicht gewachsen 
waren, der sie schon einmal lur Auswandci^ung genöthigt hatte, gegen den 
sie spiter bei einer dahin lielendeo Aufiorderaug des griechischen Kaisers auf 
allen Widerstand TereiehteteB '). Durch den Drang der UmatSode alao ge- 
nCthigt aod keineswegs aus freiem Entsehluss, indem hinter ihnen gleichsam, 
die Schiffe tnr Heimkehr rertirannt waren, musateo die Magyaren in dem Lande 

■ > Ann. I^uld. 891. 

2) Flr dies Verfahren ilei' UnterD lassen lich auch sonsl manche Belege beU 
bringen, s. B. BenedleU chronic, c. 2ft [Perti 88. III, 714) „Ungarornra gens..... 
multos populo «imul cum feinlae, el quicquid manoni capere poter>t ssportaverunL," 

1) Const. de adm. imp. c. 36. .,3re oE Tsüpxoi irpd; i-agtidiov ctic^XJäM', 
oi ÜarCtvoaiTai imi roü lufiiüv ij)_3^>v xma rüy Toupxuv xoi rii tdrSn 
fafLÜLitts RovreXü; i^ijfAftam , ttal^Tov; lif ipvXtc^iv T^i X'''?"! oürüv Toüp« 
xavi ÖKixtXai xoxtvxdxcdf iKiSira^itr. nl ii ToSpxai ünonrpi^avTi; , xal n^y 
XÜpav «i)t&v oÜTUf lüpovn; JfDipiov xal xanifavis^uvrrv , xanaa^aiaeev iE; 

r^ 7^ *ls f,v xal o^(upov xoriaixoüai rgl. c. 37, 3: „«tl faßtpal toIc 

Toüpxotf oi Hat/iivxtlteii vop.il^avxtn xal ffUTTJlXoyrat iJit' aürüv.; c. 13.; 
Theopbsn. continoat. VI, »; Ann. Fuld. 69ä, 896. Das Jahr Nr diese Begebon- 
heil, 896, ist von Katona berechnet worden: Hlitor. crltlca primär, dacam Han- 
gariae p. 163. 

4) Geschichte des ungriacbeD Reiebes, I, 81. 

9) De adm. imp. c. 8 „ftavri; oi ipyvnn Täv ToüpKWv (U^ y uvj J^i^dq?», 
Bti lifjuif (Mr4 tot»; nc(rJ;iv«xtTCt( fauroJif lii ßa).lo(nv etc. 
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weichet aio tavor nur des Rtubee we^n durchstreift hattent eich aeue Wohn- 
■itie durch Gewalt der WalTen erringen und eie dauernd behaupten. Ihrer 
Natur nach faisten iie EurSrderst in den Ebenen an dee grotien Fhiueii festen 
FuM, wo sie noch jettt am ungemitchtesten wohnen und drangen erst allmll^eh 
b» tu den Gebirgen, den nalüHiehen Grenten ihres heutigen VaterUndes vor, 
welehe damals den vertriebenen Resten der früheren BerölkeruBg aU Znflaehla- 
ort dienten ; ein Umstand, der es erkllrlieh macht, dass in den bergigen Gege«- 
den de« nordwestlichen (Jngeros die Slowaken noeh^entautage in groeaer Zahl 
angesiedelt sind, wEhrend die Slowenen aus den alten Pannonien aOdlich von der 
Donau fast gani verdrSngt worden. Am wenigsten Widerstand fanden die Er- 
oberer ohne Zweifel in den Strichen iwischen Donea und Theiss , die von dem 
avarischen Klmpfen her noch schwach bevSlkert nnd (D keiner gritaseren Macht 
vereinigt waren. Ober die Gefahren, welche dnrch diesen Einbruch eines aller 
Kultur feindlichen Volkes euch den ostfrlriuschen Reiche drohend hevorst«»' 
den , scheint Arnulf erst un Jahre 896 nach der ROckkehr von »einer Romfahrt 
niher unterrichtet werden lu sein, als der Bischof Laiara* als Gesandter des 
Ksisers Leo an seinem Hofe lu Regensburg erschien und ihm Kunde von jenen 
Klmpfen an der untern Donnu brachte '). Wahrscheinlich eine Folge hiervon 
war es, dose Kaiser Arnulf um diese Zeit Unlerpannonien, soweit es ihm gehBrte, 
nebst der Feste Hosaburg dem Schutte des getreuen Herxogs Brazlawo anbefahl. 
Schwerlich wire ea den Hagy area, die knn vorher noch hfllflose PlScht- 
linge waren, so schnell gelungen sich in der unmittelbaren Nihc des sufdem 
Gipfel seiner Macht stehenden mihrischen Reiches festeasetien , bitte nicht 
innerer Zwiespalt, von den Franken genihrt and untcrslfitit die KrSfte deuelhea 
gegen sich selbst gekehrt. Im Jahre 898 nfimlich, 4 Jahre nach dem Tode de* 
grossen Suitopluk, brach unter seinen Söhnen eine so heftige Feindsehaft 
aus , dass jeder von ihnen nicht nur nach der Alleinherrschaft , sondern sogar 
nach dem Leben des Bruders trachtete. Der Jflngere von beiden, Suatopluh, rief 
bald den Beistand der benachbarten Baiem an, welche unter Führung der Mark- 
grafen Liutbold nnd Aribo das Gebiet des Siteren Moimir mit Feuer und 
Sehwert verwflsteten '); Hach ihrer Rückkehr, so eraihlen die JnhrbQcher 
von Fulda, ward erwiesen, dass Aribo selbst, auf Antrieb seines Sohnes Iian- 
rieh, desselben, der^ich einst bei Suatopluk als Geissei aufgehalten, jenen 
Qrüderawist angestiftet und den Kaiser luerst zur Einmischung angeregt 
hatt«. Dass er hierfür lur Strafe seines Amtes entsetrt wurde nnd dass auch, 
als er es lurückerhalten, Isanrich sich bewogen fand, die Fahne des Auf- 
ruhrs EU erheben, beweist deutlich, wie wenig Arnulf mit dem Bruche des 
mit denMIhrem geschlossenen Friedens eioTerstanden war, der allein Schutx 
gegen die Ungern gewihrie. Nicht ihm ist <Ue Schuld an den beiden Reichen 
verderblichem Kriege beizumessen, sondern den ehrgeisigen Pltnen rSnke- 
voller Vasallen , welchen der von körperlichem Leiden gebeugte Kaiser nicht 

1) Ann. Fald. 896. Der Bericht, welcher sieh daselbst Hber die Vorftll« 
der Jahre 868—69.1 flöget, ist wahrscheinlich nach der Erathltuig des grleehi- 
scben Oesandten niederseschrleheo. 

a) Ib., 868. 
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nwbr wie ehedem einen Zsnrn Mtlegen konnte. Ate eimnal die lange gesehOrte 
Qhith lu offenen Flunnien tntgebrocben wir , nahmen die Erei^iMe un- 
knfhaltsam ihren Lauf und in hlindem Hau« «fltheten die bairischen Edlen 
gegen die aneh tdd der anderen Seite angegriffenen Uthrer, bis iie dem ge- 
meinsamen Feinde den nicht mehr lu Terschliessenden Weg In das Hera ihres 
Vatertandes gebahnt hatten. Zu diesem aaswSrtigen Kriege kam bald, um die 
Verhtitnisse noch mehr tn Terwirren , eine EmpBrnng im Innern des Reiches, 
banricb Aribo's Sohn hemlehligte sich in Folge der oben erwibnten Irrun- 
gen iiriseben seinem Vater und dem Kaiser , gewaltsam eines Theiles der Ost- 
mark, der als« wohl der Leitung eines anderen, TJelleicht des Grafen Lint- 
bold fibergeben worden war '). Arnulf, obwohl <rom Schlage gelthmt, (og 
dennoch persönlich gegen den AufrQhrer ed Felde und griff ihn lu Schiffe in 
■einer Feste Maufern an der Donau an. Der Platz wurde erstfirnl, laanrich 
nabst seiner Familie au Gefaapifen gemacht, auf dem Wege nach Begens- 
burg aber entwich er seinen Wichtem gnd riss darauf mit mfihrijcher Hülfe 
Ton Nenem einen Theil der Hark an sich '). Erst in dem Frieden, den 
KOnig Ludwig IV. 901 mit den HGhrem sehloas, wurde er wieder tu Gnaden 
aufgenommen *). 

Der mihrisehe Krieg nahm indessen seinen Fortgang; im Winter 308 und 
im Sommer S99 ontemahmen die Baiem gewinnreiche Planderungsiflge nnd 
führten auf dem letiteren den Suatopluk, der Ton seinem Bmder in einer 
Stadt *) eingeschlossen worden, nebst seinem Anhange mit sieh in ihre Hei- 
math , nachdem sie jene in Brand gesteckt '). Nicht lange nach diesen Er- 
«igniasan, am 8. Oeccmber 899 starb der Kaiser Arnulf und hinteriiess die 
Regiernng des von auieen bedrohten, im Innern unterhShUen Reiches seinem 
noch nicht 7 Jahre ilhlendem Sohne Ludwig, dem einigen SprSssling der 
Kaiserin Ota, welcher am 21. JInner 900 den Thron bestieg, in einer m Forch- 
heim stattfindenden Versammlung der frfinkischen Grossen*). 



3) Herimann. Aaglens. , 901 .... Ho^mariaa dai Hsrahensiam et Isui- 
rieus Norieua comes, qui ad ipsom traasrugerat cum Ladowico rege pacl6catl 

4) Ann. Fuld. 888, 869 „de ergailulo ciritatls." Diese Worte kannten 
sowohl bedeuten „aus dem Oenngnie» der Stadt", als „aus der Stadt, die fllr 
ikn ein OenngDiss war." 

5) Ilorin&jr glaubte, dasa Suatopluk dar Jbngere identisch mit einem kimlh- 
nerischen Bdelmanne Namens Zwetboch sei, obwohl dieser bereits 8BS als Vasall 
liiutbolds genanat und beschenkt wird, Jsner den fränkischen Boden eral i. J. B9d 
betrall Einen gewissen Walthuni, der [. J. 899 Beaitiungen in Kftrnthen erhielt, 
macht Hermajrr sus eigener MachlTaUkommenheit lu einem flflebtigen Anrer- 
wandten des mlhrfschen Herrscherhauses (11). 

6) Regino, 900. 
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rilergaif d«g mlhrlschfi lelchfs. 

Kfium sah sich der Hlhrerhenog Hoimir «eines Nebenbuhlers )i^ntlieb 
entledigt, als er aeinem wankenden Reiche durch Emeoerunjf der in Terfall 
gersthenen kirchlichen Organisation einen neuen inneren Halt in geben suchte. 
Nofh dem Tode des in seinen tettten Lebensjahren der Ketierci beschuldig- 
ten Helhodius war nSmIich der Bischof Wiching als erster geistlicher WOr- 
deolriger allein nochQhri(( geblieben nnd hatte sein Ansehen beim Suatopluk 
und die ihm cu Theil werdende hSchste AutorttSt in kirchlichen Dingen dam 
missbrancht, um alle nach griechischem Ritus sich haltenden Priester grau- 
sam lu verfolgen und tu rcijagen und nur Anhünger der frUnhischcn Kirche 
und ihrer Brauche tu dulden. Einige Jahre lang behnnptete er sich in dieser 
Stellung. Euletxt aber muss er doch die G^fll des Heraogs Tcrscherzt haben, 
denn wir finden ihn seif dem Jahre 893 an Aspert's Stelle als Kanzler am Hofe 
des KBnigs Arnulf '). Vm die durch seine Entfernung gani verwahrloste 
mihrische Kirche wieder ron Grund aus neu aufcubauen, schickte Moimir eine 
Gesandtschaft mit reichen Geschenken an den Papst Johann IX., welche den 
Auflrag hatte, ihn um die Weihung von Bischfifen fSr Hflhren zu ersuchen. 
Dieses Bestreben, das von glücklichem Erfolge begleitet war, erregte den 
ganien Ingrimm der Baiem, welche ihre sichere Beute sich entrissen sehen 
und veranlasste den Ertbischof Thcotmar von Salzburg mit seinen SuRragan- 
bischGfen Waldo von Freisingen, Erchcnbald von EichstEdl, Zncharias von 
Silben, Tuto von Regensbni^ und Rieharius von Passnu zu einem leidenschaft- 
lichen Schreiben, welches Ober die damaligen ZcitverhSItnisse vielfach Licht 
verbreitet, oder uns vielmehr deutlich zeigt, wie vieles bei der Dürftigkeit 
der Quellen für uns unaufgrebelK bleibt. Wir wollen es dsher hier in der 
Hauptsache mitlhetlen ond nach MBgUchkeit im Einzelnen erertem. DioZeit 
der Abfassung ist zwischen den 2t. Jflnner 900, als dem Regierungsantritte 
Ludwig's und die Mitte des Juli zu setzen, vor den Tod*) nimlich Johann'slX-, 
an des es gerichtet ist; vielleicht wurde es lu Riesbach beschlossen und rer- 
fasst, wo, wie eine l'rkunde') vom 13. Juli 900 lehrt, um diese Zeit eine 
Versammlung der bairischen Grossen stattfand, die damals ohne Zweifel von 
ihrem in Verbindung mit den Czcchen . nach Msbren unternommenem Peldzuge 
eben heimgekehrt waren. 

1) Wiching war i. J. 899 eine kurae Zeit bindurcb Blscbot von Psssmi 
(Ann. Fuld., 899); auch lauschte or von dem BiscbofTuto von Hegensburg Ittr 
einige Besiliungen an der BriafT (in der Oalnurk) du Kloster Mondaee da 
lebensllngliches BesilEthum ein, nach einer leider noch ungedruckteo Urkunde 
des Eameramer Traditionsbuchei , t. Hund meiropol. Salisburg. ed. Oenoldus 
I, 128. 

3) JaOf reg. pontir. Rom. p. (Oft. 
' 3) Ried. cod. dipl. R&liibon. I, T8. Tuto sctalnsa dort einen TaascbvertrKg 
von mehreren Graten, auch von Llutpold UDloraehrlebeD , [n conventa et collo- 
qaio principum. Die Oberschrift onaeres Brieres „necnon et oniversus cierna. 
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Nach den Ei Dgkiigt Worten heust es ddd in dem Schrdben '} fotgender- 
BUtMBD (Keineewe)^ l^laoben wir, was wir tSglieh hOren mOueD, dus TOn 
dem heÜigen apostolischen Stuhle, der uns als dia Quelle unserer priesterlicheo 
Würde und die Wiege der dirisUichen Religioa gilt, etwas Verkehrtes aus- 
gegangen sei, sondern vielmehr (erwarten wir tod dort) Unterweisung und 
(betrachten ihn als) Autoritlit für die Lehreo der Kirche. Doeh es kamen, 
wie üe selbst Terkündeten, TOn eurer Seite drei BischAfe, der Enbischof Jo- 
haoaes nimlieh und die Bischöfe Benedict und Daniel in das Land der, Ulhrer 
genannteii, Slaven, welches UBaeren Gesellen, unserem Volke and au mit 
Minen Bewohnern unterworfen war, sowohl io der Ausübung des christlichen 
Glaubens, als in dem Tribute Ton den treulichen Gütern, weil sie von hier 
aus luersi unterwiesen und aus Heiden lu Christen gemacht worden sind. 
Und deshalb begab sich der Bischof ron Passau, 'zu dessen Sprengel die Ein- 
wohner jenes Landes gehören, seit dem Beginne ihrer Christlichkeit dortbin, 
w oft er es wollte und für nStbig hielt, ohne Widerstand eu finden und hielt 
mit ibnen und mit seinen dort lebenden Landsleuten cu wiederholt anmalen 
SjDoden ab, verrichtete krGftig alle seine Obliegenheiten und Niemand wagt« 
ihm offen eu widerstehen. Auch nnsere, jenem Lande benachbarten Grafen 
hielten dort öffentliche Versammlungen *) ah, veThlngten Skafen und erho- 
ben Steuern und Niemand widerstrebte ihnen, bis jene anfingen, daa Chri- 
•tenthum la verabscheuen, indem der Teufel ihre Henen verhtrtele, und 
alle Gerechtigkeit xu verbannen, Kura Kriege lu reisen und sich heftig inr 
Wehr EU setzen, in dem Hasse, dass dem Bischof und den Priestern der Weg 
dorthin versperrt wurde ; noch ihrem Belieben aber thateosie, was ihnen gat 
dünkte." Diese ganze Darstellung enthGIt einiges Wahre mit vielem Falschen 
vermiacht. Eine »o vollslindlge Unterwerfung der MKhrer in politischer und 
kirchlicher Beziehung, wie sie hier vorausgeaetit wird, hat, soweit unser« 
Kenntniss reicht, niemals stattgefunden, mit einiiger Ausnahme vielleicht der 
Jahre 870 bis 871, an irelehe auch hier vorEugsweise gedacht werden mag '). 
Allerdings müssen seit der Bezwingung der Avaren vom frfinkischen Reiche 
ans manche christlich« Priester sich nach HShreu begehen haben, wie jener 
Wiching, da Rasiislaw mit einem grossen Theile seines Volkes schon vor der 
Ankunft des Cpnstantin und Hethod getauft war *), allein es seheint, das« 
diese auf eigene Hand dort predigten, ohne ein bestimmtes Abhfingigkeits- 

popnlusqae christianus per loUm Koricam'' scheint darauf hinzudeuten , dsss 
die Abfassung desselben auf einem allgemeinen balritcben Landtage beschlossen 

1) Gedruckt liel Doczek cod. dlplon. HoravUe, I, 60 a. a. v. a. O. 

i) nacils saeculsria, d. h. Tomehmlicb Gerichtssitzungen. 

3) Die Worte beiloque Iscessere et obsistere saevissime coeparunt darften 
dann wohl auf den Krieg In den Jahren 87.1— BTt gehen. 

I) VltsHetbodiic.V „RostlslaTprlncepsSlovenornncum Suiatopolko miserunt 
ex Horavla (nunlies) ad imperatorem Ulchaelem, ioqueates ila: Hiserieordta Del 
b«ne vaieaiaB et Intraverunt ad noa matti doclores Christian! ei lUlia et ei Grsecia 
et ei Oermania , docenCes nos conli-aiio modo'' elc 
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verhuKDias inm Biaehof von Prmmi. Wfire diw nieht der Fall gewesen, »o 
hitten sicherlieh bei der Ernennung des Hethodius lum Erzbiichof ebenso 
liute Klagen über den Verlust Ton Mihre» als über den bei weitem nicht so 
bedeutenden von Unterpasnonieo erhoben werden mflssen. Da nun von frin- 
kiacbcr Seite das neoe Bnbisthum anerkannt wurde und nach Method's Tode 
Wiching allein im Besitie desselben blieb, so stand es dem Papst ebne Frage 
frei, den erledigten Bisehofstitt jetit von Neuem lu besetcen. 

Theotmar Hhrt nun in seinem Briefe also fort : „Jetzt aber brfisten sie 
sich — was ans furchtbar und unglanblich erseheint, — um ihr Unreeht noch 
SU TergTfssem, sie hntten durch die Menge des Goldes bewirkt, dass ihr 
die oben genannten BieehÖfe tu ihnen gesandt. In dem Einen Bisthum Pauan 
hebt ihr Dinge votlfilhrt, wie sie noch nie vom spostalitchen Stuhle sos- 
gingrn und durch die Saliuhgen des Kircbenrechte« Terboten sind, indem ihr 
eine Spaltung der Kirche tuliesset. Es ist nlmlich Ein Bisthum in fSnf ge- 
theilt worden : Jene Bischöfe, in eurem Namen dort erscheinend, wie sie selbst 
befaonpteten, weihten in einem und demselben Bisthum einen Enbiscfaof und 
drei BischSfe als seine SulTragane, ohne Wissen des Enbiachofes and ohne 
Einwilligung des Bischofes, in dessen Sprengel sie sich befanden. Eaer Tor- 
gCnger weihte auf Ansuchen du Herzogs Zwentibald den Wiching zum Bischof 
ein, doch entsandte er ihn keineswegs in das alte paasauer Bisthum, sondern 
tu einem nengetauften Volke, welches der Herzog selbst erst im Kriege he- 
iwungeo und a«s Heiden zu Christen gemacht hatte," Die erabischllfliche 
Wfirde des Methodius wird hier absichtlich mit Stillschweigen übergangen, 
als oh gleicAisam dadurch, dass sie Ifinger denn 10 Jahre unbesetit hlieb*), 
ihre Ungültigkeit anerkannt worden wire oder weil es den BemQhnngen der 
leteioischen Priester zuletzt gelungen war, ihn mit Erfolg sowohl beim Her- 
loge als beim Papst (Stephan VI.) als Verbreiter ketzerischer Lehren au ver- 
dSchtigen *). so dass man bei seinem Tode seine ganze in diesem Sinne ausgeObl« 
Wirksamkeit als eine unreehtmfissige und deshalb nichtige ansehen mochte. 
Wiching dagegen, der in diesem Kampfe den Sieg davongetragen, und etwa 
bis 892 sich behauptet hatte, wird nur deahalb erwihnt, um alle aus seiner 
Stellung sich ergebenden Schlusafol gerungen von vornherein abiusch neiden. 
Sein Sitz war lu Neilra gewesen, in einem Gebiete, dos früher unter der 
Herrschaft des Priwina stand und spiter erat von den Mhrem erobert wurde ; 
deahalb, ao schloa* man, habe es nie zum Bisthum Passen gehSrt und stehe 
in keinem Zusammenhange mit dem eigentlichen Hflhren. Wir wissen jedoch, 
dass gerade zu Neitra von dem Enbischof Adalram von Salzburg (823—836) 
bereits eine christliche Kirche geweiht wurde. 

„Als aber, so fahren die bairischen BischSfe fort, jenen Maven von euren 
Gesandten vertraulicher Zutritt gestattet wurde, beachuldigten und verlfium- 
deten sie uns in vielen Dingen und griffen uns mit lügenhaften Worten an, 
weil Niemand ihnen die Wahrheit erwiederte, indem sie behaupteten, wir 
hatten mit den Franken and Allemanen Ärgeraiss und Zwietracht gehabt, 

1) Helhodias, f SH*'^ ^'^" ^" Jahres 685 oder AnBuig 08fl. 
3) S. Watlenbach, Beltrlge p. %«— tT. 
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«Shrend 4i«aelben 4oeh nuere besten Frcusde and geliebten Hitarbeiter sind. 
Aach warfen rie au vor, dau wir gegen aie unver»Shnlieh wGren, was, wir 
gMtehen es ein, allerdinga der Fall ist, doch nicht durch ansere Schuld, 
•ondern wegen ihrer Freehheit. Dsbb iu der Zeit, da dai Christenthuin Ton 
ihnen an6ng gtainggeachitit ta werden und sie *ich weigerten, den ihrem 
Lehnsherrn, unterem Fönten Hkonmendee Tribut cu entrichten und mit den 
Waffen Widerstand leisteten, da trat unter ihnen eine innere Spaltung ein 
(orta est seditio inter illcs). Und weil wir sie mit Gewillt betwangen nnd 
in Koeehtschari brachten, deshalb mussten und müssen wir sie von Rechts 
wegen eu Unterthauen haben und unserem Reiche werden sie angeboren, 
mögen sie min wollen oder nicht." Diese etwas dunkeln Äusserungen sind 
von Oohner *), wie es scheint mit Rächt, auf jene rölüge Unterwerfung im 
Jahre 870 beengen worden, welehe für so lauge Zeit beseitigt, jetzt erneuert 
werden sollte. Damals hatte nimlich Ratislaw in der That den tu Denn SM 
geschworenen Eid der Treue gebrochen und sein Neffe Suatopluk dies sum Vor- 
waod genonmen, um mit seinem Gebiete dem KarLnann lu huldigen. Die Folge 
dieser Spaltung war eben die Eroberung des bald wieder sieh losreissenden Landes. 
sDie Vorginger unseres erlauchtes Herrn, Ludwig, so heisst es weiter, Kai- 
ser und KSnige, gingen aus dem allercbriatlichaten Volke der Franken herror, 
die SlaTen des Uoimar dagegen stammen von Heiden und Ungläubigen ah. Jene 
erbebten mit kaiserlicher Haeht das rSmische Reich, diese schldigten es. Jene 
waren herrlich und angesehen auf dem ganzen Erdkreise, diese rerbargen sich 
in Seh lupfwinkeln und Burgen '}. Durch den Rath jener ist der apostolische 
Stuhl mfiehtig geworden, über die Verfolgung dieser trauerte die Christenheit. 
In allen diesen Dingen wQnseht unser jugendlicher König, der keiDem seiner 
Vorgloger nachsteht, gcmSss der von Golt ihm verliehenen Tugend, der heiligen 
rSmischen Kirche und ihrem höchsten Priester, mit allen Fürsten seines Reichfs 
ein tapfererBebtanduisein. Die Falsehheit dessen, was uns die besagten Slaven 
Schuld geben, wir hStten mit den Ungern den katholischen Glairiien verletzt 
«ud durch einen Hund und Wolf and andere dMcheuliche und heidnische Dinge 
den Frieden beschworen *) und ihnen Geld gegeben, damit sie nach Italien 
ai^n, würde offenbar werden, wenn unsere Ssche ror dem allwissenden Gott 
wid vor euch, aeinem Stallvertreter, lur Prüfung kfime. Denn weil sie unsere 
fern von uns wohnenden Christen stets bedrohten und ihnen durch heftige Ver- 
folgung zusetzten, haben wir ihnen iCicht Summen Goldes gegeben, sondern nur 
eine Anaahl unserer leinenen Gewfinder, damit wir einigermassen ihre Wildheit 
bealnfligten und sie von der Verfolgung larflckbielten. Solches nimlich, wie 
wir oben erwflhnt, ersannen jene in der Bosheit ihres Hertens nnd reisten eure 
Priester daiu an, uns Unrecht zuzufügen, so dass sie sogar in einem Briefe, der 
angeblich vom apostolischen Stuhle ausging, uns dies alles vorwarfen und unter 

1) Ann. BoheaoT. Hagekl, III, 187. 

2) Diese Benerkung arschelnt durch die vielen festen PUtse des mUri- 
•ebcB LsDdes gereohtfertigl; Tg). Ann. Puld-, 865, 8S9. 

3) Eine Ibnliche Art, Vertrtge zu achliessea, findet sich bei den Bulgaren 
erwlbnt: Theophan. conlinual. II, IT (p. 31). 
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anderefn behaupteten, wir aeien werth, van i)«in Schwerte des Herrn (ä. h. dem 
Bannflüche) (^troffen lu werden. Denn jene selbit haben das Vergehen, desaen 
sie UDS einmal heiichtigteo, aeit (oder rnrT) vielen Jahren (multia annis) Teriiht. 
Sie selbst haben eine betrSchtliehe Zahl von Ungern in aich genommen and 
nach deren Weise auf beidniaehe Art ihr Haupt gaoi ahg^eachören ') und aie 
über unsere Christen leagelauen, die aie theila lu Gefangenen machten, theils 
erschlugen, theils vor Hunger nnd Durst umkommen Hessen; uniihlige aber 
schleppten sie in die Verbannung, hrai^ten vornehme Hlnner und angesehene 
Frauen in Sclaverei, steckten die Gotteshiuaer in Brand und lerstSrten alle Ge- 
binde, so dass in gani Pannoniea, unserer grSssten Provioi, fast keine Kirche 
mehr su erblicken ist, wie euch eure Bischöfe melden könnten, wenn sie ge- 
stehen wellten, wie viele Tage sie hhtdurchreisten nnd das gante Land als 
Ein&de trafen." Die Wahrheit der in diesen Worten ana gesprochenen gegen- 
seitigen Anklagen Itaat sich, da unser Brief einiig and allein Zeugniss von 
ihnen ablegt, wohl nicht melv ermitteln. Die VerwQatung Pannoniens, die 
mit ao lebhaften Farben ausgemalt wird, bt die in den Jahren 882 bis 884 
von Sualopluk im Kampfe mit Arnulf verübte, lu der er vielleicht auch 
fremde Hülfsrfilker herbeigeiogen haben mag, denn seine Truppen waren bei 
seinem dritten Einfall so tahlreich, dase der Vorbeimarsch derselben an Einem 
Orte von Sonnenaufgang bis lum Untergang gewfihrt haben soll. Auch wire 
es an sich gar nicht auffallend, wenn'bald diese, bald jene der kriegführen- 
den Htchte eintelne Schaaren der aeit dem Jahre 862 bis an ihre Grenten 
atreifenden Ungern TorQbergehend in ihre Dienste genommen hEtte. Auf das | 
allerdings von den Hagjaren verheerte Unterpannonicn die obigen Worte cu 
beziehen, ist deshalb nicht luliasig, weil wir einerseits nicht annehmen dür- 
fen, dass die pfipstlicben Gesandten durch dies nnsiehere Land unter Lebens- 
gffehr ihren Weg verfolgten und weil es auf der anderen Seite, als lum mShri- 
sehen Reiehe gehSrig, von den hairischen BiscbSfen nicht aU ihre Provint 
beieichnet werden konnte. 

„Als wir jedoch erfuhren", so lauten die folgenden Worte unseres Briefes, 
^dass die Ungern in Italien eingefallen seien, wünschten wir sehnlich — Gott 
sei unser Zeuge! — mit den Slaren Frieden tu schliessen, indem wir rer- 
spraehen, ihnen alles uns und den unsrigen EUgefQgte Unrecht lu vergeben 
und lurück lu erstatten, was sich von ihrem Ei genthunr als in unseren Hin- 
den be6ndlich ermitteln liesse, damit wir nur von ihrer Seite sicher wlren 
und so lange Ruhe vor ihnen hEtten, bis ea uns gelungen nach Longobardien 
ziehend, die Besitzungen des heiligen Petras in vertheidigen und das ebrist- 
licbe Volk durch göttliche Hülfe zu befreien. Und nicht einmal dies konnten 
wir von ihnen erlangen. Nach so vielen Sehandthaten werden ihnen noch 
Wohltheten ta Theil, nnd ea treten als falsche Ankllger auf die zuvor Chri- 

1) Die heidDitchen Ungern pflegten ihr Hur bis *nf 3 D&aehcl abzu- 
schneiden: Thwroa. II. 30 (Sebwandtner 88. rer. Mungsriear. t, tdS) „Vatha.... 
dedicarit lo daemonlia, radena capul suum et clncinnoa dlmittens aibl per Ires 
partes, ritu pagaaomm;" Lindpr. lefatio CpoUlana, Iff „Bnlgaroram nuntiom, 
Ungarlco more tansum;" Rcgino, 889 „Capillum asque ad eulem ferro caedunL'' 
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ateDTerfolger waren. Dtthalb bitten wir insgesammt dringend, keinen Ver- 
dichtiguDgeo in B«tug auf luu GUnli«n eq schenken, ehe nicht die Sache 
durch Gesandte, von eurer Seite an uu oder ton unserer Seite an euch ab- 
geschickt, grGndlieli unfersueht worden ist." Der Ungerneinfell in Italien, 
von welchem hier die Rede ist, erfolgte im Sommer 809 und dauerte etwa 
bis cum Frülyahre 900 ') , und um dieselbe Zeit nnternahmen die Baiern 

2 FeldiQge nach Mähren, den ersten im Sommer 809, den aweiten, welcher 

3 Wochen dauerte'), im Frühling oder Sommer 600 und kehrten aus beiden 
mit glücklichem Erfolge beutebeladen heim: Thatsachen, neben denen die 
friedfertigen Versicheningeu der BischSfe Baiems, welches doch nicht der 
aDgegriffcne, soqjem der angreifende Thcif war, wenig Gewicht haben. 

Welchen Erfolg die Beeehwerdeachrift der bairisehen Geistlichkeit bei 
dcBi thatkrüßigen Papste Johann IX. gehabt habe, ist gfintlich unbekannt-, 
auch starb derselbe bereits im Juli 900, rielleicht noch ehe er sie beant- 
worten konnte. Ebenso wenig wissen wir ron den weiteren Schicksalen der 
■eu eingeaetaten mfihrischen BisebSfe*). 

%. XII. 

Vcrtsebug des Tcrlfen. 

Zwei Momente waren es hauptsächlich, die tat die Gründung des ungert- 
■chen Reiches entscheidend wurden: die Einnahme der froheren Wohnsitte 
der Hag)'aren durch die Pelschenegen und der Krieg, welcher in den Jahren 
898 — 901 ton den Baiern gegen die MShrer geführt ward. Ohne jenes Er- 
eigniss «Urden die Ungern überhaupt keine Veranlassung gehabt haben, ihre 
Wohnsitte über die Karpatlien au rcrlegen, ohne dieses würe es ihnen un- 
mSglich gewesen, sich für alle Zeiten neben und unter eioem Vqlke festzu- 
setzen, welches kuri lUTor noch den Franken, der tapfersten Nation der 
damaligen Welt, furchtbar gewesen war. Wie sehr auf frSnkischer Seite 
blinde Erbitterung gegen das mährische Volk jede klare Erkenntniss der 

1) Am at. Jonf 899 ereehlDgen aie den Biaehof Liatvrard tod Vereelli, 
am 29. Juni kimpHw sie mit den VraeUanem, am 81. September besiegtea sie 
an dar Brenta den KOnlf Barangar. 

Z) Ann. Fald., 900: ,3ajaarii p«r Boemanlam, ipiis secum assumptis, reg- 
num Hararonun, suncta incendlo per tre« ebdomadaa devaslantes , Inrnperunl, 
landam eam omni proaperitsle domum rererst sunt. Interim vera Avari tola 
derastaU llftlia „.... ragreasl saot." 

3) VgL Pilfrlmas de canTers. Hungaror. (Eadllcher monuai rar. Huntarlc-, 
p. 133) „et qaondam Ronanorum Gepldaramque tempore proprios VI] antlatl- 
tas eadem orienlalis Panaooia habnlt et Hesia — • qaorum eciam IV, asque dam 

Ungari regnom Bararlonua InTasenmt In HorSTJa manserant.'' Es bembt 

diese StaUa , in der Wahres mit Falsebam gemischt wird , ofleDbar aaf dem Briete 
des Theo tmar. Vgl. Thietmar. Chron. VI, 60 „(Zaelepulc) episcopos In aaa regiona 
Harierun diela habail.'' 
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Ton den Ungern drohenden Gefahr verhindert hatte, erMheo wir am 
deutlichsten aus dem Briere des Theodnar und seiner Soffragau«, desMo 
Zweck liemlich offen eu Tage liegt Der Ehrgeit bairischer Grossen' 
welche nach Beute und Eroberung gelüstete, hatte den Kampf anfänglich in 
der Absicht begannen, durch die Erhebung eines Fürsten, der ihnen alles 
verdanke, selbst in den Besitt der Gewalt lu gelangeo. Als ihre Anstren- 
gungen durch Hoimir's Tapfei^eit erfolglos geblieben waren, und derselbe 
einen ernstlichen Versuch machte, mit Unlerstnttung Johann's IX., eines Sir- 
cheofiirsten, der seiner VorgEnger Nikolaus' I. und Johann's VIII. nicht un- 
würdig war, seinem Reiche wieder eine unah}ifiBgige und gesicherte Stellung 
zu geben, sahen sie sich selbst geßthrdet, ihre Ptfine im Begriffe giuzlieh in 
scheitern. Sie untcmihmen et daher durch eine der Wahrheit keiueeweg« 
gemlsse Darstellung der mSlirisehen Verblltoisee , die Unrechtmlssigkeit der 
Tom Papste getroffenen ADordnungen naehiuwoiien, ihre Zurücknahme ui 
bewirken ; mehr jedoeh der Waffengewalt , als der Unterhandlung ret- 
traueod, seliteD sie alles daran nunmehr als offene Feinde ohne den Vor- 
wand einer scheinbar berechtigten Eimniacbung, aieh >u Herren des Laodee 
lu machen. 

In diesem Terhfngnissvollen Zeitpuncte nicht lauge vor Abfassung jenes 
Sehreibens, kehrten die Magyaren, welche die reidie lombardische Ebene 
bis zum grossen St. Bernhard hin mit Brand und Herd erfüllt hatten, aus 
Italien zurück, indem sie Untcrpannonien beim Durchziehen schwer heim- 
suchten, und schickten bald darauf, angeblich eines friedlicheo Vergleiches 
wegen, Boten an das bairische Volk ab, um Ober Land und Leute Kundschaft 
einzuholen'}. Denn sie hatten vernommen, diss ein Knabe den frlnkiochen 
ThrOli bestiegen, und mit ihrer gewöhnlichen Schlauheit dachten sie den 
gunstigen Augenblick lu nutien. Kaum waren die Gesandten zurückgekehrt, 
ao ergosseif sich ihre iteiterschwfime unversehens über die Ostmark, drangen 
bis über die Enos in den Traungau vor und verwüsteten denselben, vomehm- 
licli die Besitzungen des der passauer Kirche gehörigen Klosters St. Florian, 
mit solcher Sehnelligkcit, dass sie an Einem Tage einen Flichenraum von 
10 Meilen in der LSngc und Breite durchstreift haben aoUen. Die Baiero, 
sobald sie Kunde hiervon erhielten, seilten ihaen eilends nach, kamen aber 
EU spU, denn die Feinde hatten mit ihrer Beute bereits.daa jetzt von ihuOB 
in Besitt genommene Unterpannonien erreicht. Inzwisehen war eine andere 
Schaar derselben auf dem linken Donauufer vorgedrungen. Der Graf Liut- 
bold und der Bischof Richarius von Passau, welche sich an der Spitie der 
herbeigeeilten bairischen Krieger befundea, setiten daher mit Zurücklassung 
eines Theiles ihrer Geßhrten alsbald über den Strom und erreichten die 
Ungern ongefKhr eine kleine Strecke unterhalb der Kumündong der Euis. 
Beim ersten Zusammenstoss gewannen die Christen fast ohne Verlust auf 
ihrer Seite sogleich die Oberhand und gegen 1200 der Magyaren fanden 
ihren Tod entweder durchs Schwert oder in den Wellen der Donau. Mit 
lautem gen Himmel dringendem Geschrei drückte man der Gottheit seinen 

1) Anu. Fuld., »00. 
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Dtnk ßlr diexn glarreiehen Sieg tu» <), der dennoch im Grunde ohne alle enl- 
•cbwdeadeo Folgen wir. Die Sieger kebr' >n hiernaeli zn den auf der rechten 
S«it« dei Flnsses ihrer harrenden GenoMea curQck und erbtuten mit deren 
HSIfe »m Ufer der Enni in der Nilhe des Flechens Lorch eine starke Feste, 
Anesipurch geheiwen, welche, in der t^renie des altbtiriachen Landes liegend, 
dentelben «I« Vormauer gegen weitere Anmie der Ungläubigen dienen sollte '). 
Am 19. JCnner 901 gehenkte KSnig Ludwig auf einem Keichstsge lu Regens- 
bnrg *), darch die Bitten der BischSfe Richsrius, Adsibero von Augsburg, seines 
Eniehers, Walto ron Freising und des Grafen Liutbold bewogen, die Ennsbut^ 
■■Dunt allem Znbehfir dem Kloster St. Florian cur VergOlting des durd) die 
Ungem erlittenen Schideas *). 

Die Ereignisse des Jahres 900 hatten indessen den bairischen Grossen Ober 
die wahre Natur der neuen AnkSmmlinge, die sie bisher halb als Freunde be- 
bandell, die Augen geSffnef, und als daher auf eben jener regersburger Reichs- 
TCrsamoilHng die Mihrer durch eine Gesandtschaft am Frieden baten, wurde 
ihnen dieser ohne Anstand bewilligt »nd die Bedingungen desselben sodann Ton 
dem Hereog Holmir nnd den Tornctimsten Minnem seines Volkes eidlich bekrltf- 
tigt, in Gegenwart des la diesem Behufs abgeordneten Bischofs R'charius und 
des sehwibisehen Grafen Udairich '). Inzwischen war ein zireiter Einfall der 
Ungem und iwar diesmal in Klrnthen erfolgt, welchem jedoch durch ein gtOck- 
liches Treffen bald einZiel gesellt wurde; dasselbe soll nach einer spiten aber 
dennoch, wie es scheint, glauhwQrdigen Nachricht, aro Samstag Tor Ostern *) 
4. b. am 11. April stat^efunden haben. Auf dieser Seile in ihren Fortsehritten 
gehenunl, warfen sieh die Magyaren ausser den lu wiederholteninalen nachllalien 

1) Ib.; Ann. AUvuno., 9D0; Harim. AuBteni., 900: „Ungarli B^oarlam In- 
gredinnlur , et plaa mille ex eis occiduntur;" Lladpr. Anlapod. li , 2. 

3) Ann. Fuld., 600 „cillsilme in Id ipsum tempas pro toielone illoram refni 
Talldiwinuai arbem ta littore Aaeal flumlnis muro obposuernnt.'* (Dsa heutige Bons.) 

3) Ib., SOI „Generale placItoBi Radiabona eirltsta babitum eit." 

t) »on. fiolc. XXI, t, 163 „Ribbarln* PaUitensis sc. prsesul re- 

Kalilalis uostre enlnentiam merore confectas episeapll adl dampnum lamantando 
laterpellaTlt , eo quod seTienia probdolor psgsnonun impaguatlone quaedatn para 
4iaces<a suae übt at. Florlanl martjrrls monasterium conatructum eise eognoscl- 
tor ex inproviso dSTaalsta est deprecana ut ciTitalem illam quam fideles nostrl 
ragni pro (uitione patriae onanimiler contra eoromdem Chrisllanl nomlnis perse- 

eMonun InaiOaa noTlter in ripa Aneai fluiünia conatruieruBl ad supra- 

acriplsm »acroaanctnm locom .... trsderemns" etc. 

C) Ann. Kald., BDI; Herlmano. Auglens. 901. 

6) HeriiBuiD., 901 „Cngarll Csrentanuin petenlea In sabbato eommlsaa pucna 
Mcidualnr [s. Tieli caealque fagerunt)'' ; Ekkehardus Uraugiensia, 902 bsl In 
aabbato paachae, offenliar %a einem falachen Jahre, ßass die Ann. Fald. (901 
,4Blerdum Tero IJngarli auilralem partem rcgnl lllorum Canintanum devaalando 
■BTaaeniBt)" von dieser Scblaeht nichts melden, darf uns nicht befremden, da 
Bis nicht gauE bis Ostern 901 reichen, denn ale achllessen mit der Nachricht, daaa 
Ludwig nach Alenannieo relata, um dort daa bevorstehende Osterfest aa teiem. 
Archiv X. S 



sdbvGoo^^lc 



unUrDoninieDeD ZQgen '} mit ihren geMDUnten Sfreitkriflen lof du jnlbrisebe 
Beicli, welches immer unßbtger ward, diesem Andringe lu widerstehen, lumel 
d« indreraeits in den Polen ein neuer Gegner eich widerdiMelbeariiobeohttt«*). 
Sehr unaicher «ind oaiere Nachrichten über die Ereignisse des Jahre« 902: nach 
einer Angabe bitten die Hlbrer noch einmal den Sieg darangetragen *), nadi 
einer anderen wtre auf mlhria«hem Gebiete Ton den Franken eine Niederiafe 
erlitten worden *}. Vielleicht liSnnen beide Zeugnisse als wahr neben einen- 
der bestehen. Im folgenden Jthre lieferten die Baiem den Hagyaren abermals 
eine Schlacht, deren Ausgang anbekannl ist'). Darauf wurde, wie die «tle- 
manDischeo Jehrtiücber gana einsylbig berichten *), der uagrische UeerRibrer 
Chussal 904 von den Baiern lum Schmause eingeladen, nnd mit seinem gan- 
ten Gefolge hinterlistig erschlagen. Nicht lange nach dieser Begebenheit mnaa 
nun auch der Uenog Hoimir nebst seinem Reidie durch die Übermacht der 
Ungern den Untergang gefunden babca, wie sieb daraus scbliessea liail, dasa 
Mch der Ersflhlung des Abtes Regino von PrQm, der seine Chronik in Jahre 907 
TOlIendete, die SShne Sualopluk's ') die Regierung nur kune Zeit nnglicklidi 
flihrten und also, als er diea schrieb, bereits nicht mehr am Leben oder auf 
dem Tbrone waren. Hiermit atimmt vollkommen fiberein, dass im Jahre Mö 
(an24. Juli) die Magyaren von den Dalamintiern in Hälfe gerufen,ium ersten Hai« 
in Sechsen eindrangen ') , wohin sie nur durch Mlbreu gelangt sein kSnnen, 

1) Ann. Alanann., BOl; Aon. Benevent., ftOt (Perta SS. III, IT»); Bpl- 
Uph. [Viederiei patriar. Aiailijens. (Limti notiile del Frfali, llt, tS&) „Hun- 
garornm rablen magno moderanlne preasil," Tfl. BShmerNr. 13)>, 1125, IMS, 
1833, 18SB, IStT, 1363 — St, I3SS, 1 Mt3. 

2) Cosmae chron. Boemor. I, li „partim Ungarls illud (regunm Horavar.) 
dtriptenlibus , parUm Teutanicia ortenlallhas, partim Poloniensibn* solotenos h»- 
Btiliter depopalantlbus." Auch die allruss. V. Melhodtl c. X meldet von einen 
Kriege des Saatoplnk segan einen (poiniachen) FDrslon , „qnf Inler Viatalae 
accoUa seddiat.'' 

3) Herlm. Aug. 909 „Uofaril Harahenaea pelant pngnaqne rtcti terga 
verteront.'" 

t) Ann. Alaia. 80> (Per» SS. I, St) „Bt bellum In Herab* cqb Ungarie 
el palrl* ricta." Die Werte der Ann. Ratisbon., MI (Parrago Histor. reram Ra- 
tlapon. ap. Oetele 88. rer. Boicar. II , 900) „Interfectto Ungarorum magna" geben 
wohl aber auf da« I. J. Bot too den Baiern angerichtete Blutbad. 

6) Ann. Aiaiaann., 90S. 

S) Ib., eot „Uagarl In dolo ad conTMuBS •Bauganrila vocali, Chuasal dux 
eorum suiqae aequaces occisi auet" So stehl in 2 Codd. dieser Ann., wlbrend 
t andere, deDcn die Ann. Sangall. m^. [olgen, die Begebenheit sum J. 90S lia- 
hen, dach acblenen mir Jene glanbwQrdlger lu aein. 

T) A. 80t „Teganm filil ^ui paueo tempore inhliciter tenaennt, Ungarie 
oninia usque ad solnm depopolanttbos." 

S) Ann. Corbejen«., SOS; Ui Idesbai mens 906; Oltenbarani, 006 (Pmli 
SS. III, t. St; V, t); Widnklnd. I, 17, 10. Die Worte des AonaUsla Saio, 90« 
■,Ungari aHarataia caedoolur"bewriBen nicht du, was Palacfcy (bGhm.Oeseb.,!, IST) 
daraus (olgern will, da sie lUsehlleh unter dIea Jahr garatban sind. 
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folglieb WKT d*mtls die bisher unBbenteigliehe Scbrtnk« des mibrischen Bei' 
eb«» scboD durchbrochen nnd «us dem Wege gerSumt. Wir werden also kaum 
irrea, wenn wir die Vemiehtang der groMirtigen Scbfipfungen Raslialaw't und 
Snatoptnk'e iq die J»bre WS bis 906 sehen, in denen aneh durchaus keiner 
Ktmpfe mit den Baiern Erwlbnong^ ge«chiehl. Ausgeleerte Mauern und rau- 
^flode TrOramer beteicbnefen jetct die Stfitlen, welche einst Constantin und . 
Method durch ihre Predigt heiligten , die Festen , lo deren starken Willen 
denUebe Taprerkeit sieh Sfters Tergeblieh rersuchte , und ein cersprengtes, 
rersrnrtes, geknechtetes Volk blieb als Überrest jener einst so atolzea mihri- 
■ehen Nation '), welche den Beruf «u haben schien, neben dem lerfallenden 
Reiche der Franken ein frisch anfbiahendes, von den Elementen der Kultur nicht 
minder darebdruDgenes Reich aller Slaven lu begrfinden. 

Weit weniger, als die NShrer scheinen die durch die Lage ihres Landes 
geachfltzten Czechen durch die Angrifle der Magyaren heimgesocht worden in 
sein; wir finden sogar, das) sie spBter mit denselben vereint, Sachsen vor- 
beeren *). 

Dorch die bisherigen UngemeiufBlIe war von den Harken nur das vorher 
schon von ihnen getrennte Unterpannonien bis lur Dran fär immer tosgerissen 
worden, KIrnthen dagegen und Obeq>annonien ungeschmSlert dabei t^rblie- 
ben, wie daraus ersichtlich, dass noch am 8. September 904 der Landbisehof 
Nadalwin von der passauer Kirche Gflter eintauschte, die jenseits des Wiener 
Waldes lagen *). An der Spitze der gesammten Greniprovinzen standen beim 
B^inne d«r RegieniDg Ludwig's des Kindes nach wie vor die Grafen Liutbold 
und Aribo, von denen jener als Verwandter des Kaniga und als der mächtigste 
Kann in gani Baiern am Hofe zu Regensburg einen sehr bedenlenden Einflusa 
msübte *). Daneben werden noeb einige andere wahrscheinljeb in diese Gegen- 
den gebflrige Grafen erwibnt,wie z. B. Gflnther, der Besitinngen iwisebcn Enos 
«ad ErlafT hatte •), Waltilo, Cbadalok u. A. •), von denen wir oiebU Niberea 
viss«n; aaeb ein Graf Ottokar findet sich am diese Zeit in einigen Urkunden 
and im Verbrfideningsbuche von St Peter ') genannt. Da sein Sohn Arpo im 

I) Cautantln. de adm. hnp. c. tl ,^\ä6vTts ol ToOpii« roi^rnut (Horavo*), 
«mtiXüf i^uXiä^iumcv , xott Ixp&Tijacn» r^t aiküv x«tij>av, si; ^ luA iftiias 
olxoöoi Mt\ ol üiroliipJSivTis roü iaoO 4i«9»opir£o3>jootv icpovfirfdyri; iJi rA 
irapocx(((uva iiävi], lic ri xabi Bou).7^ouf xaX Toüpxout xsl Xpu^aTouc xsl ii( 
xk loiitÄ fÄvij," 

a) Adaml Bremeiu. gesla Hammaburg. eccl. pontific. I, 54; Chroolcon 
breve BremenM (Perl> 8S. VII, 391), 

3) Mon. Bolc. XXVIll, 3, 300. 

t) .lehr Tiele Urkunden sind durch «eine Vermlttlonf ansK«ste11t, Tgl. Hon. 

Boie. XXXI, I , let; B»hm«r Nr. 1163, 118», 1195, HB« (iDtercesslanl 

Liatboldi lliustris eomills et eu-l proplnqul nestrl .....auBuenlea) , 1199, laofi 
t>98. 

S) Hob. Boie. XXVIU, 3, 33. 

<) Ib. 303. 

7) Ed. T. Kar^Jan , 63 , 0. 
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Jahre 004 ron Ludwig ein« Schenkung tu G6>8 and Lcoben, in der Grefsehtft 
■eines Veten empSng ■), lo scheint dieielb« de« Leobner Thtl und den omlie- 
genden TbeÜ de« nBrdlichen KIrnthens umheet m heben, vieileieht denieiben 
Landetrich, dea einet Witegowe Terweltete. Die ron EhiU rennathete Abatem- 
mnng Odokar's von Aribo «teht fceineiwegi nnnmitOulieh feit. 

Die in den Jehren 800 hie 006 itittgehebten EiabrOehe der Magyerea 
waren nicht aoirohl dem Strome za vergleichen geireeen, der seine Gewleter 
uneufhaltsem Ober die üe6lde ergieset und alle Mens«hen«erite von Grand au 
lerstSrt, ■.!■ vielmehr dem SturmWiiide, der rasch dahinfabrend eirar menehea 
forlrafft und nmvirfl, aber ebenso schnell nieder rergebt, als er gekommeo ist. 
Denn im wesentlichen war dQr allgemeine Zustand der Harken unrerOndert ge- 
blieben und auf der Doneu fand im Anfange des lehnten Jahrhunderts DoebimaMr 
ein lebhafter und eintrlglicher Hand eis vir kehr awiachen dem Ostea ond Weiten 
•(atl. Zeugniis davon legt eine Urkunde ab*), die zwiseben den Jahren 903 und 
907 auagestellt ist, nfanlich nach dem Tode dei Bisehofs Ricfaariaa von Paaaaa *) 
und vor der grossen Ungernschlacht im Sommer 907 *). Darin wird bericUet, 
wie König Ludwig durch die Klagen der bairisehen BisehSfe, Äbte und Grafen 
bewogen, die aich Ober ungerechte Bedrückungen iu Bezug auf Zoll oad Uantli 
beschwerten, dem Harkgrafen Aribo den Auftrag gegeben habe, mit den Rich- 
tern aus der Oalmark die Saehe gründlich zu untersuchen. Diesen wnrden ala 
königliche Sendboten der Erzbiachof Theoünar, der Bisebof Burehard von PaatN 
und der Graf Ottokar lugesellt '). Auf einer Versammlung lu Ralfelaletten *) an 
der Donau kamen also die erfahrensten und angcsehenaten Hlnner aus drei Ga«- 
grafachaften, Unterabtheilongsn wie ea seheint, der von Aribo venrattelen 
Ostmark tnsammen, und aacbdero sie zuvor vereidigt worden, atatteten sie den 
klnigliehen Bevoll mich tiglen Bericht darüber ab, wie es von den Zeilen Lud- 
wig's des Deutschen bis auf Arnulf mit den Donauzöllen gehalten worden aei, 
denn das frOhere Herkommen sollte auch für die Znkanfl massgebend sein. 
Danach wnrden nun haoplsüchlich folgende Bestimmungen getroffen , welche 
ans ein deutliches Bild von Handel und Wandel in diesen Gegenden geben: 
Schiffe, welche von Westen kommend am Passaaer Walde vorbeifahren und 
zu Itoedorf oder anderwlrta anlegen, um Handel zu treiben, beuhlen ala 
Zoll V, Drachme; Schotten, welche bis nach Line hinabgehen wollen, geben 

1) DiplomatarU ssera dncatua Slyrlae, I, t. 
S) Hon. Boic. XXVIII. S. SOa. 

3) Purchard wird lum ertten Ha! all Bischof von Pajsau Kcnaont It. Au|. 
903: Hon. Boic. XXXI, t, 169. . 

t) Tbeolmar verlor in derielbea das LAen. 

5) L. l. „I*ti et celeri omnes qnl in büs Irihna eomitatlhua nobilea fuerunt 
posl peraclum Juramentum Interrogati ah Arboue Harcbione In preientia Theot- 
nurl ircbiapiicopi el PurcbardI preiuUa PetavJcniEi ecdeaie residente cum eis 
Olachario comile in Ipso placilo in loca qal dlcilur Rtffolleslelua retalersiit 
loca Ibelonil el modum ibelonel" etc. 

6) Der Oii lag nach PrKz (Oesch. des Landes ab d. Gnni I, 380) ■wischen 
der Zizelao ■■ Eona. 
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wo» einem Schiffe drei halbe Hetieo and drei Sebeffel Tom Sili als Zoll, ron 
Sclaveo und anderen Waaren aber nichta: sie kennen jedocb dann nCrdlieb 
TOD dar Dooaa bis tum Böhmerwalde hin Handel treibeo, wo *ie wolleo. 
Baiern lahlen bei Einfllhning de* Salies nicht«, aobald sie betchworen, dass 
e« nor an eigenem Gebrauche geacbiehl. Wenn ein freier Mann eine ZollsUtte 
iD Drogeben «acht, so verliert er sein Schiff aammt allen Waaren ; thnt ein frem- 
der Selave daagleichen, so wird er gefSuglicb eingezogen, bis sein Herr ihn 
analSsl. Baiern snd Slaven, welche bairiaehe Unterthanen sind, dGrfen Lebens- 
millet, Selaven, Pferde und andere BedOrfniue allcDthalben onTeriollt ein- 
kaufen. Salawigen, welche anf der geselallchen Strasse Gber die Enns fahren, 
sollen nor an der Url einen rollen Sebeffel CBtrichten; Schiffe, die aua dem 
TranngMi honunen, dQrfeo dort lollfrei TorDberfabren. Slaven, welche des 
Handels «regen aus Hibren ') oder Böhmen herkommen, sollen Überall auf 
den Hlrkten am (Jfer der Donau, sowie nördlich von derselben *} toq der La- 
dung Wachs, die ein Saumihier forttrigt, iwei Mass und too der, die ein 
Henscb, 1 Mass geben. Wenn sie aber Solaven oder Pferde verkaufen «ollen, 
so aablen sie tod eiiier SelaTin, sowie für einen Hengst 4 Denare, fQr einen 
SeUren oder eine Stute 1 Denar. Die Baiern nnd eingebornea Slawen brau- 
eben jedoeb nichts au entrichten. Salaschiffe, welche am Passaaer Walde 
forbeigegangen sind, dürfen nidit eher an einem Orte anlegen und Handel 
trüben, als in Eperlsparch *} ; dort geben sie vom Saite drei Scheffel ala 
ZoH, «benaoTiel sodann au Hautern, oder wo sonat gerade SaUmarkt «ein 
mag; hiemach aber haben sie die Befugniss, ohne das« irgendjemand Ein- 
spruch erheben dOrfte, in handeln, wo und wie es ihnen beliebt. Wer'mitden 
Hihrem rericebren will, aoll auf der Hinreise eine Abgabe ron einem Schilling 
entrieblen, bei der RSckkefar nichts. Juden müssen Oberall, wie es herkSmmlich 
Uf, einen mfasigea Zoll ron Selaren ood anderen Dingen tahlen. 

§. im. 
ter Sieg in Vigern In Jahre 997 m4 selie Vvigei. 

Durch den Untergang des mihrischen Reiches war das letzte Hemmniss 
beseitigt, welches die Magyaren noch abgehalteo hatte, mit ihrer gesammten 
Streitmacht Aber die Ostfrankeu und lunSchst über die Baiern henufallBn. Die 
Bedrohten beschlossen ihnen curoraukommea und mit Aufbietung aller Krüfle 
den Feind in seinem eigenen Lande anfiuiuchen, um ihn, wie einst der grosse 
Karl und sein Sohn Pippin die Äraren, Ober die Theiss und Donau aurüdciawer- 
fen. Vei^egenwGrtigen wir un«, ehe wir den Ausgang der entseheidendan 

1) „De Rn(lal" 

9) „nhiconqne in Bolalariis vel in Reodarll« loea meroandi opliDoerlnt" vgl. 
Prilz a. a. O. not. %. 

S) Bbeliberg an der Traun? Prlts (p. 3ftT not. 3) erkilrt sich dagegen, 
doch kann der Ort auch nicht, wie er annimmt, unmiltelbar bei Haolarn ge- 
legen haben. 
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ScUaelit beriehUn, noeb die ToriOglioluteB EJKeuehanen dea Gegners, den 
■>e beUmpfen wellten. 

AJi ein genz nenes und ungewobnlee SchreckniM waren dem frlnkischen 
Velk* die Uogero erschieoBD, tdq nobekiaater Herkunft, ron Sitten, wie min 
aie bisher an keiner anderen Nation feaeheo hatte. Die einen verweebaetteD aie 
mit den ihnen rielleicht (tiinniTerwandtea Avaren, deren Oberreat^ in ihre Reihen 
««rgeiioniinen oder Ton ihnen vemiohtet worden, andere mit ihren Vergingen!, 
den Hunnen oder gar mit dea Sarueaen, den Nacbkommeo der Uagar'), wdchen 
■ie an Wildheit gliehen; weit terfareilet war auch die Ansicht, die Mi^erw 
seien die Völker Gog and Hagog, die am Ende der Welt herheiklmen, um Ted 
und Verderben lu bringen ')• Einige erkannten wohl die Falacbbeit aller ilie- 
»er Meinungen, schenkten aber, da sie in den Alten vergeblich nach Belehrung 
Ober die neuen AnkSnunlinge suchten, einer ebenfalls sehr irrigen Oberliefa- 
ruDg *) Glauben, wonach die Ungern ursprOnglich in Pannantea einheimisch 
gewesen wiren, und nnr durch Uungersnotii gedringt, die ihnen den Nanten 
?eriieb *), nach Osten lu den miotiscben Sümpfen laswanderlen. Von dort, 
wo sie ihr Leben mit der Jagd und dem Fischfang gefHitet, seien sie jettt 
wieder in ibre aHelHeimatb surQckgekehrt, um sie TOn Neuem in bewohnen , 

Das Äussere der Magyaren Bösste den Franken Abscheu und Widerwillen 
ein, so dass ihnen dieselben mehr als Unholde, denn als wirkliche Mensehen 
erschienen '): sie bemerkten an ihnen Tomehmlieh di« bisslicben Gestchtstfige, 
die tiefliegenden Augen, das bis auf drei ZSpfe abgeschorene Uauptbau', den 
niederen Wuchs *) und die unscheinbaren Waffen ^), hieran kam noch der bar- 
barische Klang ihrer unrerstCndlichea Sprache. Auf der tiefsten Stufe der Ge- 
sittung musste dieses Volk damsla stehen, von dem man sich enihiie '), dass 
es nach Art der wilden Thiere, rohes Fleisch verschlinge und Blut trinke, denn 
noch mehrere Jahrhunderte spiter, als sie durch da« Christentham llugst 
mildere Sitten angenommen, waren Wohnhinser von Stein unter ihnen luaserst 
selten, und die Hehrtahl wohnte des Winters in elenden Hfltten aus Rohr und 
Hotz, im Sommer »btf unter Zelten '). 

1) Ann. Sang^sll. nu^. S88, S93 elc. 

2) Vgl. den BrisC eines Uafcasnuten an den Blscbot Dado von Verdun 
(Uertene et Unruid, coUeetio smptlss., I, 280). 

3) Ib. „Referam quid primum ludieram a inijoribus." 
t) Ib. „a fame quam pitlebanlor Rungrl tocsU sunt.'' 

5) Ib. „ubique iotolerabUii eoa (onnldo praeeurrlt. De« ae per talia ha- 
mlnum monatra ulcisceodo de nobii." Salomou ren Konstanz vergMebt sie mit 
einem canis spurclsslmiu (Biblialh. mulm. Teler. palr. XVI, 1301). 

e) Otto PrielugeDs. bist. Friedeiicl, I, 31 „Sunt aatem Unceri facle lelrl, 
profuDdls oculls, sietura humlles , moribus et linfua barbsri et feroces , nt Ju- 
re dlTina patientla alt adniranda, qnae, ne ditsm bonloibna, sed talibes 

bomlaum monalris tarn deUctabilem eiposull lerrajo." 

T) Ib. „Omnea pene tetrl tetrla in armia procedunl.'' 

S) Retino , 889. 

9) Otto Frlsing. I. I. 
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Die Kriegfabraa(( der Ungern wir ron der tUw «ndn-en Nitionen der 
dimaligeD Zeit TeraeUeden, mit einiiger Aanthme rielleiebt der Brettonen und 
Balgaren, nnd eben in ilirer Neuheit leg der Schrecken, den sie rerbreitele. 
Mit Schwert, War&pieM und einem Bogen *us Harn bewiffnet '), gebrauehlen 
•ie dMb daa eretere »ehr wenig und veriieuen eich loraOglicb auf ihre Sicher- 
heit im Pfeiladtieaaen '), welchea iie in Pferde nuafliOrliah einObteo *). Ihre 
dnreb eisen Panier gesehötiten Roaee tummelten »ie mit der grSaelen Gewandt- 
heit, denn der Kampf aus der Feme war ihnen gfinaliger, ala das Handgemenge 
■od aie tiegien ateta mehr dnreh Liat und die Sebnelligkeit ihrer Bewegungen, 
ala dureb die nnwiderttehUehe Wacht eines nMiaenbafteD Ai^ifle« *). Oft r«r- 
lo«ktea sie den Feind durch TSratellte Flucht ani aeiner festen Stellung un4 
wenn er ihnen dtnn mit aufgelösten Gliedern nachietite, so machten sie pldti- 
lieb wieder Prent '), oft brachten aie ihn durch Abtehneidung der Znfubr in 
Verlegenheil und ermOdeten ihn so durch sietea Umschwlrmen und PIEnkeln, 
dasa er tuletat erli^en'muitta; oder sie raabten ihn durch nnerwarleten Ober- 
fall die HSglichkeit eines geordneten Wideratandes. Um ihrer Schlachtreihe 
grSssere Bewegllchkeil lu geben, tbeilten sie dieselbe in Hele Haufen *), die sie 
in nicht bedeutender Entfernung von einander aufateliten, so das« sie ein Gan- 
IM tu bildaD schienen, nnd Messen 'das GepIck unter geringer Bedeckung 
hinter sieh awück, stets aber behielten sie einen Tbeil ihrer IVuppen als 
ReserTe im Hinterhalt ''), wodurch sie Öfters nach einer anscheinend vollitSndi- 
gan Niederlage noch den Sieg gewannen. War ihnen derselbe lu Tbeil gewor- 
den, so ruhten sie im Verfolgen nieht eher, als his sie den Gegner nicht bloss 
rSUig gesohlten, sondern renüdilel halten *), denn aie gaben keinen Pardon 
oad ersehli^eB alle, die Waffen tragen konnten; es soll sogar der Sage nach ■) 
der Glaube anter ihnen geherrscht haben, daes alle, die auf Erden durch ihr 
Sehwert gefall«i seien, im Himmel ihnen aU Sclaren dienen mdssten. In allen 
kriegcriachen Tugenden waren'aie auigeaeichnet; ihr einziges Bestreben ging 
dahin, sieh mannhaft im Kampfe zu beweisen; sie ertrugen willig Hitie nnd 
K&lte, sowie jegliche Beschwerde '^); in ihrem Lager herrschte, so nnbfindig 

1) Leonii Uetiea C. XVIII, S- SO. 

2) Re^Do 1. I.; Eplat. ad D. episc. Virdnn. „summam irlrium slataemnt 
in exercltallone eaglttarnm." 

3) Leo S- S* noXXiiv fl( y.t\tTr,* «sei sftnnjirm jtoLoüyr^i irtpt rijv inl 
Tüv Ttrauv To^ifsv. 

») Ib. S-*» toiii iitnttiiiauz )t«ipo!i( SttvSii srox*?""^*'' **' mcavt&Zmaty 
oi TOffsOrsv ^iipl xal fvnöfiM roi^s ix3p6vi xatanolip^oai , Birov dC isinje 
xtü alftiituifuiv Mtl flioeri rSiv dvoTxafwv artv&aitot. 

5) Ib. S. 60 Xatpouoi 9i (ifillov .... raif ^ff^pjptrWfJvait iifo- 
XmfrhaMiv xat AvunftfaJq .... 

0) Ib. {(. 66 iv 9ia^6pt)it {uiipait dpauT^iort. 

T) Ib. S- S7. 

8) Ib. S- «0 (t'XP' TOÜTou inUu'nat, tiat A* Ttkalntt oi» iSn ix^pOv 
xtcidcXuviv Rftt^oQivrai. 

9) Thwroca II, 26. 
10) Leo 1. I. S- 40—17. 
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sie auch tonst lein mochleo, alrei^ Maoatincht, durch hirto Strifeo lafreehf 
erhalten; mit besonderer Vareicht und sehr lUilraich stellten sie die Wacfaen 
ans, so dass ihnen durch plötilicIieOberßille nicht leicht beicakanmen war *). Mit 
ihrer YerschlageDheit, der sie die meisten ihrer Sie^e zu verdaaiken hatten, 
verbanden sie eine grosse Treulosigkeit, wie sieh dieee denn bei den mei- 
sten barbarischen VOIkerD findet. Von Habgier beberrtcht, scheuten sie sich 
nicht, ihre Eide lu brechen, die Vertrige au verletien und ehe sie die ihnen 
dargebrachten Geschenke angenommen, sannen sie lebon auf Verrath und Hin- 
terlist *). Von allen Künsten des Krieges waren si« Dnr in der BelagervDK 
fesler Plitce ungadbt und wussten diese auf keine andere Welse au Mhmeo, 
«Is durch Aushungera '). Die Ungern, so aagt der Geschicbtachreiber des 
Ktoslers Ebersberg, sind ohne Zweifel toq der lemtiseben Hfdr« entsprossen, 
denn sie sind giftig in der Bosheit ihres Herzens, schlau und roller Arglist, aus 
den Hunden ihrer Verfolger entschlGpfcD sie wie eioe glatte Schknge und haben 
sie einmal eine Niederlage erlitteo, so erstdien sie berasch wieder in desto 
grösserer AuabI, wie FrOsche, welche der Sumpf erzeugt *}. 

So also war das Volk beschaffeii, das so eben das mlhriseh Reich serstOrt, 
in Unterpaononien alle Pfiansungen der Erzbiscböfe Ton Siliburg, des Hethod 
und seiner Ja nger rernichtet hatte, gegen welches die Baien jetst mm ent- 
scheidenden Kampfe heraniogen. Da tu jener Zeit der allgemeine Heerbann 
aller Freien schon sehr in Verfall gerathen war, so dQrfen wir wehl anaehmea, 
dass ebenso, wie hei der Schlacht an der Dyle, fatt nur schwer gepaoierte, 
des Fussdieosles ungewohnte Reiter das bairische Heer aasmaeKten, theila 
Edelleute und Grafen mit ihren Vasallen, theils BischSf« und Äbte mit ihren 
Unterthanen '). Nach der Angabe, welche den meisten Glauben lu Terdieoes 
scheint '). obwohl auch sie keineswegs sicher verbargt werden kann, faad die 
Schlacht mit den Ungern am 28. Juni 907 statt. Hag es gleich in der deuiscben 
Geschichle wenige so folgenschwere Uoglaefcatage geben, wie diesen, so sind 

1) S- 55. 

3) S. ts nipfipv« H liot TÜ TÜv Toüpxwv füXet xol xpitnovrx t^v ßtitl-i/v 
ttürüv , sEfiX« äi xal Sniaxa Svta, Kot Äii r^s aitlijOTiaj tüv Xfiri^irim 
xpccvoüfuvcc , Spxov nipi^povoOs'ty , p.j)Ti $uv,^kcc; ^ uXarravToti , (cqii iätpaif 
ipxdüfiMx, äXli itpiv lä ffo3iy Si^uvTai inißoul^v piiXiTävtv, 

3) Ib. S- «i- 

t) Oefele SS. rer. Boicar. 11, 6. 

5) Ann. Alam., OOT „llem bellum Baogaarlorom cnm Ungu-is InsuperabUe, 
Btque Liutpsldaa dui et eorum superstilioas superbia occiss, paucique chrlatlS' 
norum CTRserunl, interemptls muKis eplscopii ccmillbuique." 

6) Kslendur. Merseburg (HGfers KBiUchriFt fOr Archivkuade, I. 111 sqq.) 
,,[V Kai. Jul. Thiolmarus archieplacopus, Zscharias, Udo eplieopi Eiieo Mebts 
Efkerik el alli mulli ab Ungsrli accisi snnl." Damit sllaimt das Cslendsr. Fri- 
■iagens. Tetuatiss. (Bckhsrt commenl. de reb. Franclae orieat. 1, 83t.) „11- Non. 
Jul. Voto Frlsing. epus." indem ea wahrscholnlicb den Tag der Baitallun; sli 
den dea Todes angibt. Dagegen bat das Xeerolog Ssllaburg. (Man. Boic. XIV, 
Sa5 sqq.) „XII. Kai. Aug. Dictmu'us ■rchiepiscopua JuTSreniis occisos eaU" 
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m doch Gber die EioielbeiUa dMaelb«n gar keine (aTWlätsigen Ntehrichfen 
uFbebalteB; wir willen nur dta «elirecUiche Ergebniii, dais der tapfere biiri- 
tebe Ade) mit dem Markgrafen Linlbold in seiner Spitie fast Temicbtet ward, 
diM eiBB nntihlige Menge Volkes, and riele getalliche Wflrdealrliger ihr Leben 
lieeeeo, damnler auch der Erebischof Theotmar ron Saliburg der Enkantler 
de* Reicbes, die BiaebSfe Uli ron Freisingen und Zaehärias ran Siben '). Mit 
dieeem gewaltigen Siege war das Beatehen der Ungern al* einer aelbatlndtgen 
Nation in den mn ibnen einganammenen Silien fOr die kommenden Jahrbooderte 
geaicbert. 

E* kann hier nicht unaere Aufgabe sein tu erSrlem, wie es rielleicbl nur 
dorch die roo den Hagraten bewirkte Schwlcbung der bairiaeben Macht mBg- 
lieb wurde, dau naeb Konrad'a I. Tode die Sachsen den Vorrang unter allen 
dautwben Stimnen erlangten/ Aoeh haben wir nicht den Jammer und daa 
aemenlose Elend »u schildern, onter don in den nicbsten Jabnehnten daa 
deoteehe-Volk daHr leufite, dass aeine Groaaen, die in wilder Zwietracht am die 
Uerraehafl atritten, sieh nie lu einer gemeinsamen Untarnebmung gegen den 
^emeinscbaftlicfaen Feind rereinigen konnten, ünaer Gegenetaud ist einzig das 
Sehiektal der Harken, welches wir nur durch Schtnasfolgernngeo zu erralhen, 
lucht durch siebere Nachriebten tu erkennen rermageu. Nach LJutbold'a Tode 
fiel seinem tapferen Sohne Arnulf '), den ihm Knnigunde die Schwester des 
allemanniscben Grafen Erehanger geboren hatte*), unbestritten unter »aa immer 
fir einem Naeaen, die oberste Gewalt in Baiern lU. Doch konnte derselbe in der 
niehaten Zeit kaan an einen Widerstand, geschweige denn an einen erneuer- 
ten Angriff gegen die faerandriageaden ungrischen Schaaren denken und log 
sieh wahrscbeinlieh in das feite Regenibnrg lurflck. Dai platte Land war dem 
Feinde sebulslos preiigegebea und wer mit seiner Habe lich nicht hinter den 
Maaera und Willen der Stidte und Burgen bergen konnte, der suchte im 
Diekiehl der Wilder oder in abgelegenen Einöden eine ZuBuehi, aber auch 
dort trog ihn Sfleri seine UoShung, denn ea gab eiobeimiscfae Verrither, die aur 
BefHedigung irgend einer Priralrache all Wegweiser lu den rersleckten 
Schlupfwinkeln dienten. Viele Orte mSgen damals snerst befestigt worden 
aein, lo i. B. Eicbitidt, dessen Bisehof lur Anlegung ron Festungswerken SOS 
die kSniglicbe Erlauboiss erhielt*); um dieselbe Zeit baute auch der Graf Sige- . 
hard Tom U)ien>gau die feste Burg Eberaberg an einem NebenSusse des Inn *}. 
König Lndwig rerliess Baiem und hielt sieb fortan in den westlichen Tbeilen 
seines Reiches auf, wo er sich sicherer glaubte; die Stadt, in der seine Vorfahren 
an liebsten lu wohnen pflegten, besuchte er vor seinem Tode *) nicht wieder. 

1) Ann. Sallsbnrg. (Porta SS. I, 89) „Bellum pesiimuw tuiti" AncUr. 
Qarslens, 906 „DIetmarn* SalaboTgensIs arebiepiaeopns occiditur ab Ungari* 
cum Utone et Zacbaria, alii* duobn* epiicopia;" Aon. Corbcjena. 907 „B^oa- 
riornm fena ab Ungaria pena deleta eil." 

I) Oontlnuat. RegiDon., 907. 

3} Ann. Alamann., 913. 

t) Mon. Bolr. XXXI, ITä. 

5) Cbronto. Ebersperg. antiquias (Oefele It, 5). 

0) Er wurde xo SU Enuneram in Regenabnri bestattet. 
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Noch iiB Jahre 908 drugea dia Vagem, BHhdta ■!• gtat Baiera and Frtn- 
kcD diirctutr«ift haltea, rerb«ereiid bis nach Saehaaa und Thüringen Tor '); 
dort ward« abermals ein Treffen feliefert, da* lua destelbea Granden, wie 
die ScbUcbt dea Jahre« 907 eine TStlige Niederlage der DentaebeD iw Folge 
hatte; der Graf Burkard tob der Serbenmai^ der Biaebof Radolf ron WBrt- 
bui^, ein Obeim Konrad't I., der Trinkiache Graf Bgiao vom Badeuebgav nebst 
nniihligen aodero, bedeekten dta Scblachtfeld. Im folgenden Jahre wurde 
AilenMnsien, welabes keinen Widerstand wagte, ron den Siegern farebtbir heim- 
gesucht'). Nach allen diesen Tb «tiachen ist dud nicht lu iweifeln, dase eeil dem 
Sommer 007 die Ostmirk oad Kirntben den Magjaren acbuta- und hfllfloa 
preisgegeben war und sich ihrem Vordriogea in keiner Weise widersetieu 
konnte. Von schweren Leiden mOgen diese unglfieklicben Linder damals betrof- 
fen worden sein, denn der Feind, dessen Beute sie geworden, kannte keine 
Schonung *), weder das ergraute Haar der Greise noch die tirte Unsdiald 
der Kinder flüsaten ihm Hitleid ein, alle ohne Unteracfaied wurden erbannungs- 
los niedergemettelt. Es entgingen diesem Loosa nur, nm ein sebreeklicberes 
tu erdulden, die Weiber und Jungfraoen, welche die Ungern auter roben. 
Miaab and taugen lusammengekoppelt, wie Vieh in grossen Heerden mit sich 
fortführten, um tn Ihnen ihre Wollnsl so befriedigen *). Mit ihnen brachten 
sie anf jeden Zuge unenneadlehen Raub heim, den sie an geweihter wie an 
nngeweihler Stitte mit nie an slttigender Habgier gesammelt hatten. Die 
ihnen ala einem riuberischen Hirtenrolke natSrIiche Wildheit des Charakters war 
ohne Zweifel durch ihre vielfachen Wanderungen und das Hissgesehick , das 
sie erlitten, sehr gesteigert worden, aumal da rielea fr«nde Gesindel, der Aus- 
wurf der Stimme, deren Gebret sie dnrcbiogan, sich ihnen beigesellt hatte *). 
Badenkt man ferner, auf welche Art sie genStbigt wurden, mit Verlust de« 
grSssten Theiles ihrer Habe, ihrer Weiber und Kinder beraubt, sich sfldlidi 
von den Karpathen eine neue Heimath lu erobern, ao wird man die Schil- 
derungen, welche gleichzeitige Schriftsteller von ihrer schonnngslosen Gran- 
aarokeit machen, kaum Qbertrieben finden *). 

I) Ann. Alamann., 908; Ann. Antieos., 908; Ann. Hildaahelm., 009 „Burg' 
kart, du Tboringrorum oeelsn* est ab UngBrils;" Necrotog. Fnidense, 9D8 
■ (Lrtbnili SS. r«r. Brnnavtc. III, 760 „Rudolf eptscopna." 

8) Ann. Angfens., 909; Ann. Alamann., 909 „Cagarl In Alamanniam, et 
cum iBnamerablll praeda homlnnm animallumque reversl innt." 

3} Vgl. da« Gedicht des Bischofs Salomon: Mailm. blbUoth. veter. patr. 
XVI, 1301. 

t) Annallsta Saio, 900; Ann. Fuld-, 894 „Ungarl malla mlsarabllla per- 
petravere. Nau hosslnes et vatuUs matrona« peallns oeeldendo, Jn<rencalBS laa- 
tom ut jumenta pro llbldine eiereenda aeenm Irakentes, (otam Pannonlam 
usque ad Inlernielonem delererunt." 

5) Leenis tactlca I. I. %. 67. Avic^ ii «äroiif «pdApa aed Sr» n*]( /g 
e(i>rü« irpD£f «70171 toi; 'Pufuttgi;. riTvüvxouoi -jsp itt (Evrccrov 1^** T"'>f")* '^ 
f3voc aÜTÜv, lai fiXoxfpAii; ttolv, xal ix puXäv airfxilfutot, xal Eri diä 
rot*ro oii irotoOnrai Xifa* wv^^än xal tin ii( dXX^Xeuf ifi,ovn£«(. 

8> HagiDO, 889, 
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E« li^t in der Katar der Saeh«, dass die Ottmark, durch wel^e £e 
Straue Ton dea DoBaaliadarD nach dem deuteehee Reiche Rhrte, ran den 
Ui^era weit aebwerer heimgesucbt wurde, eli das mehr an« dem Wege liegende 
KlrntheB, weichet auch ihrer Hibaecht niclit viel zu bietee hatte. lo dem lett- 
teren aeheo wir daher, wie diei tat dem mit dem Jahre 923 begiuteodem 
Traditionabache dea Eribiachoft Adalbert roe Salüiiirf *) herrergeht, Tort- 
damrad die eRentlicheD Aagelegenbeilen dureh Grafea rerwaltet, welche der 
Henog von Baiem eiMetit«. Sdir Eweifelhafl iit, wat die Chronik toq Ebers- 
berg *) meldet, diu fiathold, der Sohn des Grafen Sigehard rem Chiemgaa, 
im Auftrage des Herzega Arnulf eine Zeitlang die Leitung des gtnien Landet 
dbemomnefl habe. Der Graf Aribo ran der Ostmark wird tum lettten Haie am 
19. Februar 909 erwihnt *), an welchem Tage KSnig Ladwig ihm, wahrachein' 
lieh lor Entschidigung der erlittenen Verlnste die karelich gegründete Abtei 
IVannkirchen am Traunsee schenkte, um die Einkflnfte derselben geroeinschaft- 
lich mit dem Eribisehof Piltgrim toq Salthurg bit an tein Lebena-Ende lu ge- 
messen; er soll der Sage *) nach auf der Jagd doreb einen Auerochsen tein 
Laben eiogebüiat baben. JedcBfalls wurde auch nach aeinem Tode der altbairi- 
tche Traangau mit der Eunsburg stets fon den Deutschen behauptet, obachon 
die Ungern euf ihren EinfSllea ihn hünfig darchiogen und verheerteb; im Jahre 
930 wird uns daaelbst ein Graf Heginhart gmaant*). Daa Land unter der 
Enns dagegen scbeiot, nach Aufhören aller geordneten Einrichtungen, wie 
eine herrenlose Habe Qher ein halbes Jahilundert den Hageren Oberlaasen 
worden tu sein, die es zwar nicht eigentlich bewohnten — wie denn ihre 
Grenzen in diesem Zeiträume überhaupt noch aehwankend waren — aber doch 
durch Besetzung der festen Punele unter ihrer Botmlaaigkeit hielten. Erst 
aaeh der Eroberung ron Uelk im Jahre 984 gelang es, die Ottmark wieder 
hia zum Wiener Walde austuddioen. Länger als in diesen Gegenden hielt 
sieh die ongrisehe Herrschaft in den beiden Pannouen, ron denen ihnen 
nur der swiscben dem Wiener Walde und der Leitha gelegene Theil, sowie 
einige tu Kirnthen grenzende Striche wieder enlrieten wurden- Die alavische 
Berölkeruoig in Unterpauionien, die namentlich unter der Herrschaft des Pri- 
wina und Kose) sehr zahlreich geworden war, ward von den Ungern, die sieh 
mit ihren Ansiedlungen auch westlich von der Raab ausdehnten, fast gani 
verdriüigt, wihrend sie zwischen Sau und Dran stets geblid)en ist Damale 
mnss auch das Erabistbum Salzbni^ seine umfangreichen pannonitehen Be- 
eitsungen eingebOasl haben , die es splter durch eine Reihe gefSIschter Be- 
tUlignsgaorkunden *) angeblich von Arnulf, Otto L Q- s. v. theilweise zu 

1) KlBinmayrn, Junvia Anh. p. ISS Sqq. 

3) L. 1. Sie verwecbaelt den Henof mit dem Kaiser Arnnlf. 

3) KleinnsTTD, Anb. p. 131 „ipiandam sbbseiam Juris noatrl Tmnaeo dietam." 
Splter aolUe sie an die Kirche SsLiburg rallen. 

t) Aonailita Saxo, lOOS .... „llllns Ikmoal Erbeuis .... quem in tcdsIu 
a viaont« bealia conresanm valgorei adbac caDlilenae reBonanl." 

S) KMnmaTm, Anh. Itl— It«. 

8) Vergl. Ober dies« Urkondan mtine Abhandlunf de Amnlfo Fr. reg. 
p. 168 — 187. Bemerkenswertb ist, dass die in Urnen genannlen pannonischen 
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rettn svehte, doch wthrteheintieh obae allen Erfolg:. Hiernach i«t die Angebe, 
in deM im «rSIftea Jahrhaadert getekriebeneD Leben des Enfaitchoft Gdte- 
herd *) M berichtigen, dui erit in dem unter Ueinrieb IV. entbrennten BQr- 
gerluiege jener Verlnit erfolg lei. 

' Sonitaind wir denn, an gut ea eben geben woIHe, an dem ernilna«btenZida 
endlich angelang:!, indem wir un» der Hoffnaag hingebea, Na^rolger an fin- 
den, welche nnaere Irrtfafimer (iegreieh bekimpfen, daa KOmcheB Wahrheit 
aber, daa vielleicht andi in lUeien Fonehongen enthalten iat, IBrdern und mr 
Geltung bringeD. 



Anhang I. 

Über elilfc wegei des Terdachles der CiechtkcH licht beubte 
Crku4ci. 

Auf mehrere geftlaehte Adenstflcke habe ich schon im Laufe dieser Ab- 
handlung hiniuweisen Gelegenheil gefunden, ich will daher hier nur diejeni- 
gen berühren, welche oben mit Stillacbwelgen Ober gangen worden sind. 

1) Ludwig der Fromme reatituirt dem Hoehetift Paaaaa diejenigen Güter, 
welche Kaiser Karl, nachdem er das Reich der Hunnen nicht ohne viele Mflbe 
sich nnterworfen, dem Hochstift Paasau geschenkt hatle, die aber durch die 
Markgrafen mittlerweile davon wieder abgekommen waren; 28. Juni 823 tu 
Frankfurt; B3hm«r Nr. 361 ; Hon. Boica XXX, 1, 3St-~3B3 ; Boczek cod. dipl. 
HorsT. I, 12; Oefele SS. rer. Boicar. I, 703. Von dieser Urkunde, welche achon 
Kopp (Palaei^. eritiea. I, 1, 42ft) wegen des Mangels der (ironischen Noten 
für unecht erklirte, eiiatiren nach Hormajr's Angabe (Über die Bonnmeota 
Boica p. 54) in HOnehen awei Originale, daa eine mit einem Siegel Lndwig's (III.) 
des jüngeren veraehen, das andere in der Form einer Urschrift und auf Perga- 
ment, doch weit splter gefertigt, mit abgeriasenem losiegel; beide atnd also 
geßilsebt. Auch der Inhalt des Diploms beweist, daia dasselbe ein unechtes 
Maehwark sei. Es findet sich darin ganz gegen den sonstigen Gebrauch der Zeit 
daa Jahr von Christi Geburt angegeben, wKhrend die übliche Schlussformel : 
„In Dei nomine feliciter amen'' fortgefallen tat. Unter den Orten, welche der 
Kaiser dem Biatbum Paasau Sbergibt, nennt er auch quendam locum qui voca- 
(ur Litaha jaita fontem, qui voeatur Sconibrunno, cum omni integrilate, sicut 
llieadorieus in aus babnit poteslate. Dietalbe Schenkung aber in denselben 
Worten machte Ludwig der Deutsche am t. Mira 833 dureh eine uniVPifelbaft 
echte Urkunde (Hon.Boic. XXXI, TO) der Kirche Passan und beieiehuete darin 
jenen Ort al* qnasdam res proprietatia noatre. Als Eigenthnm des passaner Bis- 

OrUBamen KrSaatenthelU aus der Sebrlft de eonvera. Bacoar. et Garant, ant- 

1) Cap. 7 (Parte 38. XI. p. 30) „Tun« (L e. a. e. l»Te) cUan magna 
par« UnKarleae terrae quonda« acdeala« at> Rnadparü tndltae ab eplacnpo 
iafaciMe dlollor," 
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tbiiiii« wird farocr l^flisDia eom omni inie^itil« erwUiat, obwohl ei in der 
Schrift de eon*«rs. Bigoirlor. heistt (Perti SS. XI, II) loce Treiimt nuncu- 
pat», carte videllcet perÜDenti >d s«dem JuTiTeueni : ein Zengniu, deueo- 
Glanliwardigkeit nicht auufechtin ist. Vutehaira endlich, welehei in aiM«>rcin 
Diplom d«r Kirebs Prsmu lugesproeheo wird, «cheakte Ludwig der Deutsche 
■ufelge eiuBT im 6. Oetober 8J0 lOtgettelltpu, ihreni Inhalt nach wahraeheinllch 
e«htMi Urkunde (Hon. Boie. XXXI, 3tJ) dem Kloster NiederalUieh. Als Zeioheo 
einer spBteren Zeit ist auch die dem neunten Jahrhundert dnrcbaua fremde Un- 
terscheidung iwischen prorincia ATaroruro nnd terra Hunnorum tu betrachten. 
Nach tllen diesen inneren GrOnden der Unechtbeit ist es keinem Zweifel mehr 
unterworfen, dtss die angeblich ron Ludwig dem Frommen verliehene Bestdtl- 
guugsurkunde von irgend einetnBischof ton Pssstu, der apiter lebte, als im neun- 
ten Jahrhundert, lumTheilauf Grund echter Urkunden geftlscht worden ist, um 
durch dieselbe die Besitioogen desBiitbams au aiebern oder auch lU erweitern. 
Wir besitzen noch ein Diplom des Hereogs Heinrieh II. von Baiern vom Jahre 
989 (Hob. Boic. XKVIII. 2, 208), worin theilweisa mit denselben Worten, wie 
in unserer Urkunde die lu Passen gehörigen Orle aufgeführt werden. Ist das- 
selbe echt, so dOrft« die Fllschnng in die Zeiten des Biscbef* PiÜgrim in 
setzen sein. 

2) Lndwig der Fronuue resliluirl dem .Hochsiifte Passau diejenigen 
Güter, die Kaiser Karl nach Unterwerfung des Reiches der Hunnen denMolben 
geschenkt hatte, die aber durch dieUsrkgrafeo mittlerweile davon wieder abge- 
kommen waren : 28. Jnni 823 zu Frankfurt; Stfili, Geschichte des Stiftes 
St. Florian, p. 204. Dieee Urkunde ist nur ein Auszog der vorigen, mit der sie 
in Fwm und Inhalt grfisstmtheils wSrtlieh Obereinstimmt, und muss ebenfalls 
als tioecbt verworfen werden.' Hlniugefügl ist so den Orten, deren Verleihung 
an das Bisthum Passau von Lndwig beataiigt wird, die calluls S. noriani, ohne 
Zweifel aus dem Grunde, weil die wirkliebe Schenkungsurkunde Ober das Klo- 
ster St. Flerisji verloren g^angen war. Es st^t ninllch fest, dasa daaselbe 
sehen im nennten Jalvbanderle an das Bisthum Paasna kam. Vgl. Hon. Boie. 
XXU, 1, 1«2. 

3) Ludwig der Fromme sehenkl seinem Vasallen Patager die Vills Granes- 
dorf ander Enisa in Gerolds Grafschaft: 21. Deeember 834 au Aachen; Böhmer, 
Nr. 491; Hon. Boie. X!, 100. In dieaem Diploiae, welches wegen des Hangele 
der tir<Hiiscbeo Noten Kopp (a. a. 0. p. 420) bereits for anecht erkUrte, steht 
£e Indietion mit dem Hegierungajabre in nnISsbarem Widerspräche und ist 
dasMibe also wenigstens sehr verdleblig. 

4) Ludwig des Kind schenkt der von den Heiden verwüsteten KirebePassan 
den Ort Oettingen auf Bitten des Theotmar, Luopolt und Isisgriro: 17. Juni 907 
SH Sl. Florian; Mon. Boic. XXXI, 1, 176. Osss diese Urkunde in ihrer -gegen- 
wirtigen Gestalt nicht echt aein kSnne, habe iah schon frOber nachzuweisen 
Tcrsacht (de Anuilfo Fr. r. p. 188), doch wfire es immerhin mSglich. dast sie 
nnr interpolirt worden, and in diesem Falle wQrde der Aufenthalt des KSntgs 
Ludwig zu St. Florian am 17. Juni in Gesellschaft des Erzbischofs Theotmar, 
des Hariigrafen Liotbold nnd des Grafen Isingrim , der einst unter Arnulf 
Trucbsess gew^en und am Hofe in grossem Ansäen stand, sieh sehr wohl 
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mit Am Annihme lUMBrncDreimen lusen, dtu die Sdilaeht g«geu die Un- 
gern, bri der jene bet^eiligt, tm 28. Juni BtattgefiftdeD habe. 

Schliewlieb will ich hier noch einei merbwflrdigeB ActeDifüeket erwlh- 
Mn, d«sMit Benatiung tod mir nnterliuen worden iit, nicht weil ich et g;e- 
wigt bitte, »eine Echtheit lu heitreiteti, sondeni weil m dnvhiDS keine aeuea 
Tbatiaehen enthält, wohl aber eioige ÄuMeraagen, die mit den Verhiltuiiaen 
der Zeit, in welcher es abgeFaist iat, im Widenprache in itehen leheinen. Ea 
iit dies der Brief des Eribieebofa Hatto von Haini an den Paptt JohiDD IX. ans 
der ersten HUfie dea Jahres 900, worin er ihm den Tod des Kaisers Arnulf 
und die ThronbesteigtiBg Ludwigs anseigt und lagleieh die Klagen ^r bat- 
risohen Getstliebheit Ober die ErrichäiDg einea Enbiathnma in Hihren befar- 
wortet. Nachdem Hstto die Wahl Lndwig's gemeldet, fShrt er fort; Sed cnr hoc 
•ioe restra jussione et penniaaioBe faelnm «it, restram haitd dubitamus latere 
prudeutiam, nulla acilieet alia causa aelun aDnatat, niai qnia paganis inter nos 
et vos coasiateDtibuB impeditnm est iter noslnim ad st. matrem nostram Roma- 
nam sedem, ila ut nee legati a noalra parritate ad Testraoi dignitatem dirigi 
potuisaent. Sed qnia tandem oceasio et tempus advenit .... rogamna aostram 
communem conititutioneoi voatrae dominatioDia benedietione roborari (Boeick 
cod. dipl. Hör. I, 04). Ich kvin oiebt umhin in fietretT dieser Stelle die Worte 
de« berOhmten Gatterer in seiner commeDtatio histor. de Lddoyico IV lofanle 
p. 11 aninflUireD, Kelche tlso lauten; Illnd rem bod miraadum modo est, 
sed prorsns singulare atque inauditum, qaod Hatto, quasi criminis depellendi 
eauaa, litoranmi moram tarditalHoqne , quantnin fieri potent, ^hgentissime 
eicuaarerit .... Huic porteuti simili rei, ne quid deesae ndeatur, adjaniit 
etiam Hatto, sperare se, fore at pontifai regia electioaem, quae eine ipsiua 
jussu ae permiasioiM asaet facta, pro sna, qua omoia fortonarentar, auetori- 
tate conflmaret: quam praeserthn nx tum sin« auminis dirini natu, deiade 
commnai «ttun proeemm totiosque popoli eonsensu creatna sit. Quo vnitD 
ba«e pootifei RomaDus aeeeperit, hon eonstat: id tarnen certum est, rem 
(am iaaolitam Carolidarum aelate iedigaam esse, ntagisque in Hearici IV, aut 
Suevicae etiam stirpia imperatnrum tempora coerenire." Sehr aufTaltend ist 
ferner die von Hatto mit roller EntschiedeDheit aufgeitellte Behanptang, die 
Hlhrer bitten nie einen eigenen Ustropoliten gehabt (qoum nunquam metro- 
politana sedea intar illos haheretur) und seien immer in kirchlicher Hjnsidit 
den Baiem notttworfen gewesen, da ihm doch die erabischAfliehe Würde des 
Hethodius unmdglieh unbekanat geblieben sein kann. Freilieb erwihnt auch 
Theotmar diese Thatsache nicht und sucht sie ginilieh an nmgehen, aber 
eine Sache aus gewissen OrOoden verechweigen, haisat noch lange nicht sie 
in Abrede stellen. Garn unerklirlicb aind die Worte des Hatto über den 
mibriseben Krieg, der in den Jahren 8W und 900 mit heftiger firbittemng ron 
den Baiera gefohrt wurde, als wire deraelbe erst ein beTorstehender; Quodsi 
Teatra admoaitio illos non eorrexerit, relkit, aoliat, Francomra prineipibns 
•olla eabmittent, et credimns absque oSiHioae sang-aiaia «( mutoa eaede ez 
otraque parte nunquan posae conti ngere.{T} Theotmar ISngnet in seinem Briefe 
durchaus alcht, dass forlwthread ein feindliehes VerhiHuisa cB dan MIhrem 
obgewaltet habe. — M5g« «o anderer gUeklteher ia dem Be*(reb«i sein, 
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UM« Steine de* AailoMee aas den W^e ni rlomen, welehe itnaereD Arg- 
wohn rege niaclieo, noa aber doch nicht berechtigen, den Brief für unecht 
■a erldiren, bd lange kein Zweck erdeeht werden kann, nin deuentwilten 
Jamind init HOfe des aniweifelhift echten Schreiben» det llkeotaur, das du 
Uatto verfertigt bihen sollte. 

Anhang ü. 

Ober dei ibMl der dalaatlsckei Chtrwtlen t«i den frkBkei. 

Der Kaieer Kenatanlin enChlt b aeiner Sebrlft tlber die Yerwaltnng dei 
ßwehei e. 40 (p. lU). daea die dalmatiaehen Chorwatea eine Zeltlang den 
Franken unterlban geweieo wiren, weiche lieh mit eoicher Gransankeil gegen 
•ie beDommen hStten, daei sie ihre SlagHnge den Hunden rorgeworren. Dar- 
auf Khrt er fort ; (tq Aimdifuvai 41 ai Xpw^arsi ToOra wapi rüv ^päfittv 
äifiaraaSia Wffnjoaw iit' cnküv, pw»üo<t»T«c xal oö( «i^ov ipx'mai i^ aiz&i- 
San inpxr%u9en xecr' oo^^ önd ^paej^iti foaoiTti fi^n. »i ixl iura ^^nu; 
nalfft^acivTtf äX)iiqXiHC dipl xal fiiitc implirxyata bI Xpnß&tvi, *ai AvttXni 
Tsiif 4f>a7>|DU£ Kovroj, zal vdv iEp^cvra auiäiv Kotl^ilLtv xa)ksü(uv<iv' £(TeTi 
iJ (utmcyrif aürodiOBBrot avr^viifiAi i^fr^fsa^nn ti b^k» ßdumvpui kojmI roü 
'PtdfUIC itai (txteTäX>}«cn> »CffMxsi koI. ißäirrttav nkovc ^"t üopivou t«0 
d^<nrroc nhüv. Scbafarik, der diese Erithlnng fflr durchaus glanbirürdig 
hielt, benOtste sie ur AnaflÜlnng einer Lflcke in unterer aonstigen Kenntnis* 
der chorwatischen Gesehieht«, indem er Jenen siehenjihrigen Krieg in dia 
Jahre 82S bis 830 verlegte (Slaw. Alterth. ü, 288). Einhard nlmlieh, naehdem 
er gemeldet, das* 821 aaf den Herzog Borna sein Neffe Ladasklar durch die 
Wahl des Volkes uad mit Zustimtnung des Kaisers gefolgt sei, berichtet nur 
noch, das* 623 Liudewit durch den Oheim de* Borna Liadernnst seinen Un- 
tergang gefunden und schweigt darauf vSllig über die Chonraten. Aus der 
Folgeieit besitsen wir nun eine Urkunde des Herzog* Tirpimir von Jahre 837 
worin derselbe seines Vorgtngers Hitlavo gedenkt (Farlati Illyrie. saer. Bl, Sl), 
des nfindichen, mit welchem nach dem Berichte des Ditkonu* Johannes der Doge 
Peter von Tenedig ini dritten Jahre seiner Begterung auf dem Hofe St Hartiu 
einen Frieden sehlost (Perti 88. VII, IT). Hit diesen Nachrichten stimmt ein 
•Hm VerMiebnis* der Ershisehfife von Spalatro Qberein, worin es heisst (Pir- 
Uti, ,1 334): Petra* VI, Leo H, Urses ardiiepiscopi SpahUnses KV, XVI, XVH 
inter anaoB e. 774 et 830 .... dncibns in Croatia Borna, Lidssciao, Mislao. 
Petrua Vli arep. Spalet. XV11I a. 830—840 . . . dueibos in Croatia Hislao. 
Trepimiro. Zwischen LadaskisT und HuiakliT also soll nach Schafafik Porino* 
geherrecht u>d dorefa einen slebenjlhrigen Krieg, dessen der ^eichieitige 
Einhard mit keiner Sf Ihe gedeakt(I) sein Volk aus der frtnkischen Knechtschaft 
erlöst bahcB, worauf er sich Ton dem Papste BisefaSfe ausbst, um dasselbe im 
Christanthune h unterweisen. Hiermit stimmeu nun Terechledene andere That- 
saehe> sehr wenig insemmen; die Abhlngigkeit der Chorwaten Ton den Franken 
WT eine SuasMvt lose und die Halfeleistung des Borns gegen Liudewit gewiss 
mefcr ana etgeBUt Antrieb« aln auf Befehl unternommen, jene Abbiagigkeit 
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bitte nnt«fTirpUnii> noch nicht vdlKganfgeliÖrt, dun d«rsell>«datirtaeiD«UrkiiBde 
„Regnaate \a Itilia piiiiimo Lothirio Frtncoriuii rtge ;" die Chormten wiren 
bereit» im liebentea Jahrbaaderte toh Koaittntinapel «us zun ChräteBthnme 
begehrt worden und hielten eich fortwibrcnd lur grieeliiiehea Kirche, bii aaf 
den Heriog flreMinir, der aus politiieben EtGcJuichten aich 879 dem Papate 
Johann Vlli. lairaudt«; ihre TrcDdang vom frlolLiacheB Reiche geachih illar 
Wihricheiolichkeit nach gant ■Umlhliuh und ohne GeiraltsaailLeit im Laufe der 
Zeit und wurde erat dadurch beiiegelt, daaa der Heriog Sedeslaw nui's Jafar 878 
pertflniich in KoDtttntinapel lieh dem Kaieer Baeiliu« unterwarf. 

E» iBJ mirjettt reratattet, eine Verinu(hnDgaiit(D«precheB, welche vielleicht 
«inen Weg tur Erlilining dea tob Konatantin EriihKen lu bahnen geeignet itt. 
ZunSehet dürfen wir et mit den angeblichen 7 Kriegajahreii nicht alUu genao 
nehmen , da aicb onaer Autor in derartigen Zahlen Öfters Uarichtigfceitea in 
Schulden kommen liaet, wie denn t. B. nach seiner Ai^be der BQrgertrieg 
mischen den SAbnen des Suatopink ein Jahr nach dem Tode des Vaters aus- 
brach , wahrend es doch in Wirklichkeif erat 3'/,-4 Jahre spIUr der Fall war. 
Wir wiasen dass aus Anläse harter Hastr^eln der friokischen Harkgrafen um 
die iwaniiger Jahre des nenntea Jabrhaiderts ein mefarjEhiiger hlntiKer Kampf 
■wischen den Franken und (panoonischqn) Chorwateu sieh entspann, welcher 
(durch die daraua entspringeode Daiwiachenkuntt der Bulgaren mittelbar) eine 
Losreietung dieser ron jenen lur Folge hatte. Wir wissen, daia durch einen der 
damals unlernemmenen FeldiUge (an einem kalten Fieber) der frfnkische Heer- 
fDhrer Kadolah aein Lehen einbdaste, dass ein cborwatiseher FQrst, Borna (in 
Dalmatien) in diesen Streitigkeiten eine grosse Rolle apielta ; aollte nun nieht 
alles Auffallende in dem Berichte des Konstantin darin seinen Grand haben, daM 
er die pannoniachen Chorwaten mit den ihm hesser bekannten dalmatischen rer- 
wechselta und von Begebenheiten, die sich hundert Jahre vor seiner Zeit an der 
■uaseraten Grnae seines Reiches ingeiragen, nnr Tcrworreoe und sageftbafle 
Kunde empfaaifen hatteT 

Auhang III. 
tber du Jkhr, (■ welchen 4er biliarlsehe Flrsl legnrli getaifl ward. 

Seitdem Pagi (Critica ad Baroninm, lU, 6S7) das Jahr 861 als dasjenige 
berechnete, b welchem Bogoris, der KSnig der Bulgaren, wahrseheinlieh die 
Taufe empfangen habe, ist auf seine Aatoritit hin faat von allen, die Aber diesen 
Gegenstand schrieben, dasselbe als sicher feststehend betrachtet worden. Den- 
noch gibt es drei gleicbteitige Zeugnisse, welche mit jener Annahme im geraden 
Widerspruch stehen. Wir wollen sie hier wSrtltch herietien. 

1) Als im Hai 864 der Bischof Salomes I. von Kouatana auf Geheisi Lndwig'a 
des Deutschen, der im Sommer desselben Jahres tu Tulln mit den Bulgaren Ober 
einen Frieden unterhandelo wollte, nach Rom reiste, emp6ng er van Nikolaus I. 
auf seine Aufträge u. a. folgende Antwort: Quis vero dicis, quod elu-Istiania- 
aiinus rei (Ludovicus) aperet quod ipse rex Vulgarorum ad Gdem velit converti 
et jam multi et ipsi* christiani facti sint, gratias agirans Deo, quem precamur 
ut abundare faeiat incrementa frugum in hoTreo suo. JeJDDium vero pro eia et 
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ontionet, sient p«r te bortatnr, Deo propitio ricienrai. (Mtnsi XV, 4B7, Tgl. 
Jilffi reg. pontif. Rom. ptg. 244 — S4K.) 

2) Der Patnirch Photios richtete ao die ErcbischSfe dea Orients 869 ein 
Rnodtdireiben, wodurch er sie tu einem tllgemeinen ConcÜB etnlod. Dario heiut 
es D. 1. Oiitia ^^lp ^»ivou raö ßvov; (i. e. Bulgtri) aii'tis Sdo /viauraü; 

itaioi .... iiSptt ix mt^TBue dvadüevric (i. e. legiti paptie) .... äanip 
(["Ipies f^vioc JfMnj^oonTt; rdy «(tn't^ciiya xiipfou .... xal kovIv xai dAoO- 
ny . . . . Äufu^vovro. (Photii epfatoiae ed. Montacotius p. 47.) 

3) Rinkmar ron Rbeima tagt in den Ann. Bertiaiani a. 866: Rez Butgarornro, 
qoi praeeedente anno , Deo iotpirante et (ignia atqn« ■fflictioDiboa in populo 
regni ani monente, cbrialianns Geri meditalus fnerat, aaeruin bapUsma suacepiL 
(Perd 85. 1, 473.) 

Die erste dieser drei Stellet besagt, dass Bogoris im Sommer 864 noch 
nicht mm Cbristenthume Bbergetreiea war, die iweite, daas seine Taufe nicht 
rolle iwei Jahre ror der im Herbat oder Winter 866 erfolgenden Ankunft der 
vom Papste abgeadiickteii Bisehafe lUttfasd, die dritte, dass er 80S den Ent- 
sehlnsa fasate, Christ au werden und 866 denselben wirklich ausfdhrte. Da nun 
der Fürst der Bnigaren neeh seiner Taufe zuerst eine Zeillaag aieh lur griechi- 
sebea Kirche hielt und rem dem Patriarchen Photios Ober mehrere Puncte der 
Lehre aich Auakunft ertheiieu lieas, da er ferner Tor der im August 866 stalt- 
hahendea Absendnng aeiner Botsebaßer naeh Rom einen durch seinen Übertritt 
Teranlassten geflUirlieben Aufaland an onterdrüekeu hatte, ao wird sich alt der 
wahraeheintiebate Zeitpnnct seiner Taufe, indem wir dem Hiokmar eine kleine 
Ungenanigfceit au gite halten, der Anfangs dea Jahres 86S (oder rielleicht seboa 
daa Ende 864) henoHtellen. 

Pagi seheint roa den von una beigebraehten Zengnisaen daa erste nieht 
gekannt n hahm, dea iweilen entledigt er sich durch eine willkürliche Emen- 
dation, das dritte verwirft er ala auf einem Irrthume bemhead. Beine eigene 
Anuabme stStit er auf folgende awei Schriftateller ; 

1) Nieetaa der Paphlagonier meldet in dem Leben des heiligen Ignatioa, 
dessen Zeitgenosse er war, dass durch ein vieralgtlgiges Erdbeben, welches im 
Monat August Konstantinopel erschütterte, der Cflaar Bardas bewogen worden 
•ei, den abgesetzten Patriarchen Ignatioa ans dem Kerker au entiasaen. Dann 
Rhrt er fort: iü3ü( suv xotl i oiiafi.i( iffn; xai Baiik'/apoi ii riJTi icpsvofac 
äfoG, ßuU<i> TutTttxeoUrrtt ^tf"^, äpui #) xol toi^ täipaif roO ain-oxpftropDf 
5i),xd^*nf. fA SicXa xxvaäifuvat, t^ letitfi Kpos^iffov ßaicriaiiari, (Hansi 
IVI, 248.) 

t) Sfmeon Hagiater, der am die Mitte dea lehnten Jahrhunderts schrieb, 
Mgt in aerner Geachicbte dea Michael und der Theodors e. 2S : Ti^ di riraif)!^ 
«^•S feil JxaTjMtriüii Hixaiik äfui Kctioapi (i. e. Barda) • • • xcrqe nßnpi 
^%oyn( BaiAtäpaiv roüro [Loädm; «l Bai/Xiapai, ä|ia dl xol l((i^ nixiftmH, 
iit fX-V ?P'"^t imtxki^aav .... XptTtigngfri fniaäat xsi inoriaaieäiu 
r^ jScMiXit 'Pufucfuv ■fTf;aimi> (ed Bonuenaia pag. 66S}, 

Die erste dieser beiden Aussagen , welche nur gani beillnflg bei einem 
leidenacbafUieben , tun die genaue Zeitfolge der Begebenheiten wenig aich 

Arcblr X. 6 
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künunwiideD Schriftsteller vorkomait uid ■iebt »iBoul out BMtimiiitliait »*t 
Am hhr 861 beiogen ir«rd«Q k^an , i*t voa ««hr geringer Bevenkraft, inmal 
da die BekriirnQg der Bnlgtreo bloa« deHhalb erwihnt wird, um daa Eiudmek 
der *ie betrirkandaa Natairencbeiiiaiig %u erhSliefl, welche erforderlich wer, um 
das harte Heri dea Bardas lu beagen. Gau muiiTerlSMig rind die Zeitbeatim- 
muDgen de« Sj meoa Uagiater, welcher grasBeiitheiU bekannte Quellen abschrieb, 
wie die Hiitoria de Leone Bardie Glio, den Theophanas contianatui u. a- and 
wo er bei ihnen keine cbronologischen Angaben traf, die Ereignisse nach Got- 
dQnken unter gewiwe Jahre einordnet«. So setit er ■- B. srioen Gewtiirs- 
mlnnera fol|^nd, den ersten Einfall des bulgariacbea KAnigs Sjrmeon ins 
griechische Beich nach den Ted dea im Hat 893 rerstorheiieii Pstriu-efaeB 
Stephan und lugleich nach eigener Erfindung in das dritte Jahr dea Kaisers Leo, 
d. h. 88S. Gerade die der Zeit nach dem Ereignisse nlher stehenden hyianli- 
nisehen Geschichtsehreiber, Geoesius (Regum IIb. IV, ed. Bonn. psg. 811) und der 
Fortsetier des Theopbenes (IV, 13— 1B) geben gar kein bestimmtes Jahr fBr 
die Taufe des Bogons tn. 

Aoffallend ist es, dasa man in Being auf die Bekehrung der Bulgaren bisher 
den parteiischen und nicht gleichteitigen Byiantineni uobedingfea Glaobea 
geecheakt hal. nbgleieh sie nur nninsammenhlngende, aich selbst wider- 
spreehende Nachrichten gehen und die wichtigsten UraaUode verschweigeiL 
Wie abgesehmaekt ist %. B. die BrEfthlnng Ton dem Hihiche Uetbodins, dem 
Bogoris befähle» habe, ihm etwas Uaarstrinhendes . aber wederein ScUaeht- 
Qoch ein Jagd*l4ck lu nalen. worauf ran demselben inia Bntsetien dea KSniga 
die Qualen der Verdanmleo abkonterfeit seien. Wer wUt es den Grieebea 
glaabea, wenn sie melden, wie der BulgarenfBrat sie denQthig um Frieden 
gebeten und die Tnofe angenommen habe, wofQr aie ibra dann in der Freude 
ihres Hersena snr Belohnnag ein groase* Stüek Land abgetreten hitlen I 

Ich fdge schliesslich noch ein Veraeichniss der KSsige Bulgarieoa im nenntea 
Jahrhundert hioEu, wie es mir am gUubwflrdigsten erscheint: Krum, e. 
802—814; Hortago, 814 - c- 896; Presiam. c. 836 — o. 843; Bogorie 
(Bosi«es,«idiael),e. 843-889; Wladimir, 88B— 893; Symeon, 898—9X7. 

Änhaag IV. 

Über ATeitlis Ifichrlchten rai itr IiferaschUcht Im Jabre 907. 

. Der beriUimte bairische Geschichtsehreiber Johann TnrmaTr, genannt At«i- 
tinua.gibt im vierten Buche seiner AnnaleaBojorum (ed. Gundling, pHg.449sqq.} 
eine aosfahrliche Beschreibung der grossen Dngemschlacht Tom Jaln« 907, 
welche ihrem wesentlichen Inhalte nach in alle oeyeren hiatorisehea Werke 
Qbei^egangeD ist (neuerdiogs noch in G&Orers Gesch. der est- and wettfrlnk. 
Karolinger, T. II). Niemand hat biaher eine PrOfnng derselben Tersucfat, welche 
bei der Dürftigkeit der flbrigen Qaellen unmöglich schien; wir wollen sehen, 
hwieweit demnach ein sicheres Urtheil Ober die Glanbwlrdigkeit Aventina la 
gewinnen ist 

Die eigenthDmIichen Nachrichten unseres Autors lerfallen in swei Theile, 
almlich ersteaa in eine Schilderung der Schlacht selbst und sodun in eine 
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AoftSbloDg der tob den Ungern in der nSchstfolgenden Zeit in BKiem zersldrten 
Kloster nnd Orlechaflen. Alle* andere, was Ober die ersten EinfSile der Ungern 
eraiblt wird, ist mit Aasnahme einiger weniger, wohl aus der VoHissage stam- 
laender ZQge (wie t. B.>der Antwort des Henogs Arnulf an die Gesandten der 
Magyaren pag. 4S4), bejcannten Quellen entnommen, namentlich dem Regino, 
dem Lindprand, den Ann. Fuld., Ann. Alsm. ; der Chronik ron Eberabergund dem 
Simon de Keta. Von welcher Art mag nun der Sehriftsleller gewesen sein, dem 
ATcntin jene nna unbekannte Knnde verdankt and gerade nnrjeneOberdie Begeben- 
heiten des Jahres 907 und ihrer nächsten Folgen, nicbtsHberrrahere oder spStere 
Zeiten? Wr TermSgen darehaus keine einigermassen wahrscheinliche Termnthung 
darilber anrinstclt«! , denn die fOr diese Zeit verloren gegangenen Ann. luvav. 
m^. kSnnen, nach ihrer Obrigen Beachaffenheit la schliessen, auch nur eine gant 
kune Notii Qber die Schlacht enthalten haben. Da wir anf diesem Wege m 
keinem Er^hnisse gelangen, so wSre noch der Versnch cn wagen, dnrch Abzug 
alles dessen, was gemlas der Analogie mit den übrigen Theilen des Werkes, 
Aventini Methode der Comhinalion und Darstellung luiuicbreiben ist, lu der 
la Gmnde liegenden reinen Oberlieferung darchiudringen, deren Ursprung 
sieb dann leichter erralhen Hesse. 

Ib den Ann. Fald. (a. 892) findet sich die Nachricht von einer Zosammen- 
kinft Amnlfs mit Brailawo, dem Herzoge der psnnonischen Chorwaten und von 
einer 'Teilnahme der Ungern an dem Kriege gegen Mthren, in den Ann. Alam. 
heiiBtes, dass 902 der nngrische KSnig Chossal gelSdtet wurde; Simon tob 
Keta (geita Hunnonim ed. Endlicher, p. i04J spricht von einem Herioge Vratis- 
laua von BShmen nnd Hlhren , mit dem die Ungern gekSmpft hätten: aus allen 
dieacB Daten conbinirt Aventin (p. 437) folgende Brelhinng: Arnulf habe 802 
mit Vratislaos, dem priesea ulterioris Poloniae ( !) eine Zusammenkunft gehal- 
ten, anf der auch Gesandtedes Kusala, des Königs derUngern erschienen seien, 
mit denen ein BAndnisa geschlossen worden, unter der Bedingung, dass sie das 
den Hihrem ihgenommene Land behalten sollten. Im Jahre 893. in welchem nach 
den Ann. Fuld. Arnulf ohne bedeutenden Erfolg einen Feldiug nach Hihren unter- 
nahm and mit Schwierigkeit sich den RBckiug erkämpfte, Ifisst ihn Aventin 
(pt 438) als Sieger perdomitoSuatebogo heimkehren; im Jahre OOOwiTd nach sei- 
ner Meinung das von Arnulf mit den Ungern geschlossene Bilndnisa fSrmlicb 
erneuert (p. 44S) und auch Vratislaus Poloniae ulterioris Venedorumque rector 
darin aufgenommen. Hlhren wird den Ungern tob den Baiem ausdrücklich als 
ein von ihnen lu eroberndes Land überlassen (p. 446), worauf diese in der 
Seblaeht den Moemar nnd (den lingst nicht mehr regierenden) Sualebog (II) 
erlegen. Z« einem Garnen verbanden werden die ErrGhlong der Abb. Fnld. von 
den Klmpfen im Jahre 900 OBd die der Abb. Alam. von dem Blutbade iro Jahre 
(Kra(riehtig«r 904), als wfire beides anmittelbar aufeiBander gefolgt (p. 447) : 
nachdem Luitpold anf dem linken Donannfer den Sieg davongetragen und bis 
Pressburg (?) vorgedmngen, aetit er dber den Fluss und erschllgt an der Fisch* 
onferbnlb Wien (7) den KSnig Kusala mit vielen seiner Edlen; darauf wird Anaa< 
soburginm erbaut. Nach Liudpr. Antapod. II, 61 , fielen die Ungern 921 unter 
FahruDg des Bugat und Dursak, welche er Könige nennt, in Italien ein, dsraua 
folgert Aveatia (p. 449), dasa jene beiden nach Kuaala's Tode erwIhU seien nnd 
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intcht lie Dun tu ObennfiihreTa in allea ta\genitn KlmpfeD. Die gCOElieh Hgen- 
haRe Nicbricht des Ken (p. 104) tod ciciem in RtrnUien geliaferteB Treffen 
«wischen den H«gy*reii and deD Keraagea GottlHed und Eberhard , so wie dem 
Pltriirchen Gregor tod Aquileji, wird mit dem erilen Eiafall iDlUlien ed Eiaem 
Zuge rerbunden (p, 446)- Diese wenigen AodeutuogeD werden hiniBuglich ge- 
leigt haben, d«si Aventin mit rBlliger Willkar ohne alle Rücksieht anf die Zeit- 
folge Nacbrichtea ron dem Terscbiedeniten Werihe ed einem Ganien rerscbmiUt 
und lieb sogar nicht scheat, sie durch lusserat gtwglt Scblusarolgerungon und 
ODWahreZusStzederabgerundeleD Darstellung wegen lu erginieo. Fast nirgends 
liasl sich aua ihm (In der karolingiscbeu Periode) der wahre Gehalt aeiner Quel- 
len herstellen, sondern Qberall ist derselbe enlalellt und rersetct, so dasa wir 
statt der lauteren Dberlteremog eine Art Zi'rrbild derselben erhalteo, in wel- 
chem die Atinliehkeit gross genug ist , um lu erkennen , was es Torstellen soll, 
■n klein, um daraus eine richtige Anschauung der Wirklichkeit lu gewinnen. 

Die Beschreibung der Schlacht im Jahre 907 beginnt mit der Angabe, 
dass KBnig Ludwig am 17. Juni tu Enns eine Versammlung der bairiscben 
Grossen weltlichen wie geistlichen Standes gehalten habe, auf der ein grosser 
Felding gegen die Ungern beschlossen worden sei. Es acheint fast, ala wire 
diese Nachricht aua der [Trknnde gefolgert, die Ludwig an diesem Tage in 
St. Florian in der Nihe von Enns aasstellte und Ewar auf Bitten des Theotmar, 
Lintbold und Isiogrim cum alüs Bdelibus noitris fQr den Bischof Pureliard von 
Pasaau. Der Plan des Feldiuges. welchen die belli peritl 907 entwerfen, ist 
genau derselbe, wie der ron Karl dem Grossen 791 gegen die Äraren in Anwen- 
dung gebrachte: iwei Armeen dringen in Lande Torwlrls an den Ufern der 
Donau und die dritte Ahrt in Schiff den Strom abwlrts ; der Aasgangspnnet iat 
hier, wie dort für alle drei die HQndung der Enus. Bemerkenawerlh ist, das* 
Arentin an die Spitze der einen den Liutbold und an die der andewn die drei 
BischSfe Theotmar, Zacharias und Ulo stellt, welche gerade auch in einigen 
unserer Quellen insammen genannt werden, und es kann dieser Umstand aeine 
Enlhlung entweder tu bestitigea oder tu rerdSchtigen scheinen. Als Schlacht- 
tage gibt er den lehnten bis iwBIften August an, im ^Widerspruch mit dem 
Kalend. Herieb, Necroli^. Prising. und Salisb.; an demselben Tage soll naoh 
ihm diese grosse Kiederlsge von den Deutschen erlitten worden sein, an wel- 
chem aie 48 Jahre spSter den glSniendsten Sieg daroutmgen. Seine Sebilde- 
rang des Kampfes selbst, in welcher er die Hagyaren des Nachts bei Preasbui^ 
Aber die Donau schwimmen llsst, im Angesicht der feindlichen Schiffe, ist wenig 
anschanlicb und kaum glaublich erseheint es, dass die drei bairiachen Heere sich 
der Reihe nach fast ohne Wideratand, wie er es darstellt, Tom Feinde sollten 
haben hinschlachten lassen. Auch werden durch seinen Bericht keineawegs die 
rithselhaften Worte der gleichieitigen Ann. Alam. erkllrt: „Liatpaldas dm et 
eorum euperslltiosa superbia occisa." Nach dem grossen Siege bei Preashurg soll 
nun bei Enns eine iweite Schlacht geliefert worden sein, in der die Ungern 
durch einen Hinterhall den König Ludwig rollsKndig überwanden. Ein Zusali 
des ATenlin verrilh una die Quelle dieser ErsGhlung ; er aagt nlmlich (p. 4S0) : 
„Quidam similitudine Dominum decepti baue cladem Bojos aeeepiase tradunt ad 
Angustam Rhaetiae, quae Teutonum eermone Augspui^, ut Anatsibiirgium 
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Aoibarg oaocupatnr." Offenbar weist dies auf den Beriebt des Liudpr. 
Antkp. n, 3 — i hin, tou einer bei An^burg toq Ludwig den Ungern gelierer- 
len Schlacht, in der er durclT einen Hinterhalt fällig besiegt wurde. ATCotin, 
die drei duwischen liegenden Jabre dberap ringend, seilte die Niederlage Ton 
Angibni^ anmittelbar hinter die von Pressburg. 

So viele Zweifel sieb aach im Allgemeinen gegen die GlanbwOrdiglceit der 
Ann. Bojor. in Betreff dieser EreigDisse erbeben lassen, so bleibt doch immer 
noch so manches übrig, welches wir der lebhaften Einbildungskraft unseres 
Antors nicht wohl tuschreiben kSnnen, Tor Allem das Verzeichnis! der 19 im 
Kampfe gefallenen bairisehen Grafen. Einige Ton ihnen, wie Pabo, Iring, Gnm- 
pold, Isingrim, Ueginward, Liutfrid begegnen uns in Urkunden aus den ersten 
Jahren des zehnten Jahrhonderts, andere aber sind gfinilich unbekannt. Es wSre 
also wohl denkbar, dass Aventin diese Namen aus irgend einem Todleohucbe 
entnommen habe. Wenn es demnach auch wahrscheinlich ist, dass dem Sehlacbt- 
berichte Aventins einige eigenthilmlicbe und wahrhafte Nachrichten au Grunde 
liegen, so wird dennoeb lom Stand punete der strengen historischen Kritik ans die 
Behauptnng gerechtTerUgt erscheinen, dass bei einem ao wenig gewissenhaften 
Schriftsteller ran einer Benuttung desselben so lange abiusehen ist , bis wir 
Ober seine Quellen lur TOlligen Gewissbeit gelangt sbd. 
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Tempora mutantur et nos mutamur in illis. — Den Anforderun- 
geo der Gegenwart genügt jene Geschichtschreibung nicht mehr, 
welche ihre Aufgabe gelbst zu haben glaubte, wenn sie eine noth- 
dOrftige Biographie des Regenten eines Landes geliefert, eine Reihe 
Ton Schlachten und FriedensschlQssen geschildert, und das dflstere 
GemSide von Seuchen, Erdbeben und Hungersnoth durch nicht sel- 
ten mehr poetische als wahrheitsgetreue Beschreibungen Ton Fest- 
lichkeiten verschiedener Veranlassung, so gut sie eben zur Hand 
waren, eingerahmt hatte. Wie viele aus den so mannigfachen Äusse- 
rungen des Staats- und VSlkerlebens wurden bei solchem Vorgange 
von ihr unberflhrt gelassen, wie oft kam sie nicht zu leidigem Falle 
bei dem mtlhsamen Versuche, manche scheinbar unerklfirliche Ergeb- 
nisse durch hypothetische Erörterungen und philosophische R&sonne- 
ments erUutem zu wollen. In diese Lage musste aber fast unaus- 
' wnchbar jede Geschichtsforschung gersthen , welche nicht darauf 
bedacht war, die reichhaltigste Erkenntnissquelle fKr die Geschichte, 
die so tiberauB wichtigen inneren Verhältnisse, die häuslichen Zu- 
stände der Völker gehörig ins Auge zu fassen, und dort sich Raths 
zn erholen. Dieser, wenngleich weniger scbimmenide Edelsteine, 
dafDr aber eine desto reichlichere Ausbeute an nfltzlieheni Erze dar- 
bietende Schacht ist es. dessen Bearbeitung sur unverschiebharen, 
nnerlässlfchen Aufgabe jeder Geschichtsforschung, insbesondere 
jedoch unserer vaterländischen geworden ist. Gesetze, KOnste, Han- 
del, Gewerbe, Familien- und StandesverhSltnisse u. dgl. sind rück- 
flichtiieh Österreichs Vorzeit noch viel zu wenig untersucht und 
ins Klare gebracht worden. Wer immer unsere vaterländischehisto- 
rische Literatur einiger Massen genauer kennt, der wird die Wahrheit 
dieser Klage nicht in Abrede stellen. Begreiflicher Weise hat das 
Gesagte ganz besonders seine Geltung fUr die Zeit der Regierung 
Österreichs durch seine Markgrafen und Herzoge aus dem Hause 
Babenberg. Es ist unumgänglich erforderlich, die gesammte Ge- 
schichteösterreichs in dieserPeriode nach allen Richtungen hin einer 
neuen, möglichst eindringlichen Forschung zu unterziehen. Wer in 
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den Fall kömmt, in einem der filteren Geschichtswerke ttber selbe in 
irgend einer der oben angegebenen Beziehungen eineAnakunft zu su- 
chen, welche nur halbwegs ein Eingehen ins Detail TOraussetit, der 
wird sich bald ratb- und auskunßslos abgefertigt, und auf den, freilich 
sicheren, aber nicht zu jeder Zeit bequemen Weg des Selbstauchena 
und Neuarbeitens gewiesen sehen. 

Einen besonders wichtigen Theil der Studien, welche hierdurch 
bedingt sind, bilden selbstverständlich Forschungen Ober die Rechta- 
verhfiltnisse jener Zeit, über die dieselben normirenden Gesetze nnd 
die Art und Weise ihrer Ausabung und Dnrchföfarung. Daas uns aus 
einer so fernen Periode nur sehr wenige Normen und Satzungen 
mehr erhalten sind, ist begreiflich, doch dürfte gerade unser 
Vaterland sowohl rflcksichtlich der Zahl, als der Wichtigkeit seiner 
Rechtsslterthflmer ftlr die in Frage stehende Zeit wohl keinem an- 
deren Lande nachstehen. Als ein Obelatand (der vietleieht nicht 
ohne Einfluss darauf geblieben sein mag, dass dieselben noch keiner 
nmfassendeD , combinirten Bearbeitung unterzogen worden sind) 
dflrfte derUmstand zugegeben werden, dass, so viel mir hekaant, bis 
jetzt keine Gesammtausgiibe, oder doch eine Sammlung 4er wichtig- 
sten dieser Gesetze dem Geschichtsforscher und Reehtsfreunde zur 
Hand ist. Die bis jetzt durch den Druck bekannt gewordenen Sater- 
reichischen Bechtaalterthflmer finden sich in den Tersehiedensten, 
zum Theile schon selten gewordenen , oder doch nicht Jedermann 
leicht zuginglichen Werken, ja auch in solchen, in denm man deren 
kaum welche suchen würde, zerstreut ; wozu noch der weitere Obel- 
stand k5mmt, daas die Ausgaben leider nichts weniger als correct 
genannt werden kOnnen. Beinahe ans Unglaubliche grenzende Be- 
lege fOr diese letztere Behauptung bietet z. B. die Ausgabe des 
sogenannten österreichischen Landrechtes in Ludwig^s Bei. Manusc. 
Bd. IV. — Auch mir, der sich die Epoche der Babenberger tum Ge- 
genstande der speciellsteo Studien gewfihlt. hat sich dieses Hinder- 
niss Uhmend entgegengestellt, und mich veranlasst (zunichst ffir 
meine Zwecke) mir, so weit ich es im Stande war, möglichst ver- 
Iftssliche und cerrecte Abschriften ßsferreichischer Reehtsalterthfl- 
mer aus den noch vorhandenen besten Quellen zu verschaffen. Von 
mehreren Seiten um Mittheilung der von mir gesammelten Texte 
freundlichst aufgefordert, glaubte ich in so ferne diesen Wunseh 
bereitwillig erfllllen zu sollen, als durch eine Zusammenstellung der 
wichtigeren ftsterreiebiscben Rechtsnormen wenigstens dem obigen 
Hindernisse einer gemeinnQtzigeu Bearbeitung dieser so wichtigen 
Partie entgegengetreten wird. Auch befindet sieh darunter ein bisher 
ganz nobekanntes Stadtrecht fflr Wien von Herzog 
Friedrich dem Streitbaren, dessen Mittheilung den Freunden 
rechtsgeschicfatlicher Studien nicht unwillkommen sein dOrfte. 
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11S9, 3. Mai. 

Privilf^ium des Bischöfe Ctini von Fassii , Sohn des MarkgrafeD Leo- 
pold ni. (IT.) Cur die Bürger der btschQflJohen StMt St. rcitei, beUefTead 
die Absdiaffung der Ordalieo und die FühiuDg des Zeugenbeweises. 

ChfDradnB eelMti gntia pataaieoiis epiaeopns eonetis eeclerie aae 
Chriitiqae fidelibna Nlatem in perpetoam. Quiainitieieeit, onicDiqneqnodainnn 
Mthiboera, Ma qocMpie borff aasiuin noatroniin deaaneUYpolito p«(i- 
ekiMiD BMniraeiii inhocpreiertiineiaadtiimt, qnodanam C«oniin)cx aliqna parle 
inatieiam poataMda iib«ram et iaeaniiiilMun prinilegio nostro contra obliuiosam 
petoatatia nBmori*ni robis eipoDirnua, et sigilli nostri impreuione comniiDiiiiiii. 

Haue igitnr et talem eit coDoedirons inaticitm , vt polaatns ex eia quUqnam 
ab adaocato rao, hoc moderiM aen qaolibet futirri}, inper qaaeonqBe remn ei 
debet reaponaor utare, eitroinaüoDe indicii aqae oel ferri, nel bnniaee- 
Bodi qnocDmqae popnli unlgiqae iadicio a cnlpe illi et impo- 
sito se Dnllatenus debeat eipnrgare. 

Preterei, quoaiun pleriqve extra ipaoram habitantea nilltm, tarn iaiorioae 
qoim mendoae aliqao sibi debito qaempiam eorum eaae obligatom pro tetlantea, 
tea timonio.extraneornm eoa frequenter eonoiceniDt, contra haimmodi 
tniurioaaa et anirotbiu morlaliam admodam obnoiiaa eitoraioaea nolnmns, eos 
alioram «nqnam quam auomm deinceps testimonioconciaiiim dere quali- 



A e t a Raat hec anno ab ioeamatione doraini W, C, LI1° epiieopii noalri 
anno XD^ fdalrieo aaidi Tpoliti preposito. Adilberlo eioidem loci parro- 
ehiaDO. BargcDsinm inlernentu Pemoldi, Eberoni», Wiaiatonit, Anionit, Regim- 
berti, Hilperti, Gotfridi, Leabmanni, Reinpotonis. Ortwini, Ruodberii, Adalberti, 
logilmari, Walcbnni, Chnnradi, Ebergeri, Chunonia, Frideriei, Perbtboldi, Hein- 
rici, Fridberti, Leupoldi, Sigbolonia, Rnodegeri, Eberhard), fdalrici, Engslmari. 
Wolfruni, Gotfridi elerici. Indictioee VI; Quinto nonaa Hai. 

Adi einem Im k. batriscben Reicbl-Arehive zn MOnchen befindUtben lU>er 
eopUlla (aJa ^eadei IradltioDam alter" In der neuen Fol[e der Honam. Bolea be- 
selcbnet) eecleilae patsrlenjla aec. XIII. Absedruekl Wien. Jahrbfleher, Bd. XL. 
p>B. 107 (d der Note ■) — Monnm. Boica XXVm, II, pag. 11t, Nr. XIV. 
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1191. 

SatzuDgen flir die nach der Suit Ems Handel treibenden Kaufleul« der 
Stadt IcgeHsbng und einiger anderer Städte Deutschl^ds, 

InDominesiDcleetindiuiduetriniUtLs. LaadabileetglorioBaniesticripturet«*- 
(imoDiun, qnodcoDtn emei^entea caluroDushomiDum incoocuMam rerum tctio- 
nemmt iacominiitkbili loquitur uerilate. Kuiu« rttioni* prospectu Ego taohe r 
dei gratia dm Styrf e UDiueraitati fidelium notum facio, qnaliUr iura dqb- 
dinaruni Anasensi* uilla ad intUntiam RttiaponeiiBiuni et eoBailio 
iDeoram miniaUrialium, aeilicet Herrandi dapifsri mei de Wildonia, Hart- 
nidi de Orte mancatci, Gundakari de Styra, OttonU de Volchd. 
(sie) Ortoi fi camerarii de Gonewit renouaui et perpetua stabilittte firmaui, 
n( non alia iuria ■ Ratisponensibn», ColoBientibuB, Achenaibns, 
VliDensiboB eiigantnr, quamea, que aprime ioBtitutlonia tempore ordinationa 
patTis mei feiicis mernorie Otaclieri marchiania eia impoaiU fneniDt. 

Forma mtem resouatiaeia hec eit, nt in aDnaDliatione beat« Marie uii^aia 
qaeque oauis Anas um ueniens ibi maoeat asqueadlerminationem fori, et niehil 
ab ea eiigatar, hoc eicepto, qued, si in prima ueapera ueaerit, transeat, si uero 

Preterea qnelibet naais niniim uel frnmentam ferena , uel alia uictui neees- 
saris nbemm babeat (raDtidmi naque ad featum beali Geerii; ai aero deinde 
traoaire uotuerit, manere cogator. De nauibn» maneotibiia nil eiigatnr. 

Peractoueroforoet ibidem naaibu» oneratiscomea BatiaponeDaia ewm 
iudicibUB de uilla ad portnm nenieaa a oautis inqnirat, quid qneque nauia feraL 

De ceDtenari« XII. denarioa persoluat, tum de cera, tum de cutibui et de 
eqnipolleiitibos. 

Si uero indieea tiille nantii non crediderint, de quibnacnmqae eoa fanpecie- 
rint, naate iuraraento ino «e defendant ')• 

Qneenmque etiam nania ninum nel frameDtumfert in tempore fori, tum de 
modio frumenti, tum de carrada nini XII. denarioa perioluat. 

Item cum qoelibet nanis iuila atatatum satiafecerit et eomeaRatiapn» 
nenainm receaaerit, quidqnid meroia ad litra dncatar, XII. denarioa de 
planatro peraoiuat. 

Hoc facto suTBum uanea trabantnr, poaterior paramaneni, nbi prima fiiit, et 
MC libemm per totam annnm habeant transitnm. 

Similiterde pUusIrisperponttm tranaanntiboa quamcnmque mercem ferant 
XVI. denarioa peraoluant. Si uero mercator equea tranaeat poat plauatrum, nil 
peraoiuat. Si autem aine planatro tranaeat, qnamcumque mereem ferat, obulum 
peraoiuat. D« equis oneratia nee plus nee miDua quam Tl. deoarÜ eilgantnr. 
Plauatra in Rviiam uel de Rvila tendenlia XVL denarioa peraoluant, nee 
retineri dcbent. Plauatra, que in ipsa uilla onerantur, XU. deaarloa peraoluant. 

loauper, quicquid emere uel uendere cum anro uel argento uolnerint, po- 
teslatem habeant. MercstoreaultraterminoBnenienlea.uidelicat de Haathrihet, 

1) Zwlacbenden Worten defindant und Ouecuipqu« tuLt das Orig[iial eine Raaur, 
welcbe l^t swel Zeilen umfaut, und nur nocb einige Bucbitaben erkennen Uaa(. 
Der dadurch enlKtendene leere Itanm lat (awelfelhaft ob von anderer Hand) dorcb 
Stricke aua(erailt. 
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at de ezternia ptrtiboi «tadem iasfiträm, quam tempore pitris mei dederunt, 
adhuc peraoluBot (io descensu dimidium fertooem argenli, libram piperia, duoa 
caiceos, et cyrotecas. In descensu (a'ic, recte aMtusn) fertoncm argenli) '). 

Preterea ioitiam Tori debet eaae feria aecuoda diebus Rogatienum, fioia 
eiusdem in uigilia Peateeosteo, quod ai factum noo fuuit, RatisponenBCS im 
C. librirum estiniitioDem mihi tenebuatur. 

Uec autem reDouationis cartula data est anno H*' C°- (aic) primo anno 
imperii Heinriei imperatoria et semper augnati. PreaeDtibua Gerungo de 
Strecbowe. Pilluago de Chierhaim. Ortolfo de Grisiefaircben. 
Dietrico deHobeaatopbe. Friderico de Mieradarf. Dietmaro de 
Putenowe. Perbtholdo de Stegen. Golacalco. Hartnido. Ota- 
efaero de Stangen. Heinrico de Bnairalde. Ulrico de Chienowe. 
Gerloeho de Chirdorf. Ulrico de Starcbenberch. Otlone de 
Wirtenowa. Dietmar» de Jaoneadorf. Ricbero de Uarchpurch 
et aliia quam plnribus. 

[I( aulem omnis dubictatia acrupulus de medlo tollatur, hanc cartam sigilli 
noatri imprcssiope signauinius et eoolra einergentes calumnias mallgnantiiira 
hominum in perpetuom eommanioimaa. Facta eat autem iata conmutaCto es 
legatione Ratiaponenaium, et ietis preaentibna Comile f tone et 
Alberto fiÜo sno de Prunenlaite. Hartvicus de Pyerchingen et 
filiuaauoa Harlwicua. Eogelbertna ZQfe. Sygcfridua Pammetare. 

Ana der Original-Urkunde mit heue hid igle m Reiter-8ie|el im li. balriicbeo 
Reieha-ArehlTe su HOnchen. — Fehlerhaft abgedruckt in Christ. Lndw. Schel<l*a 
Originea Onrificae Tom. III, Praefalio p. 30, Nr. I. 

1 192, ». Juli. 

Satzung für die Daeh Österreich Handel trelbeodeo Bürg« der Stadt 
legeiHbirg. 

In nomine aancte et itidiuidue trinitatia. Liupoldus dei gratia dui 
Anstrie et Stifie. Glorie prineipia intereat, propenaiu» obsequenles 
aropliori affectione diligere et eorum ntilitatibna curam adhibere efficacem. 
Sic enim rite dtgoltatia sue priuilegie fungitar, dum benemeritoa ita remune- 
rat, ul ad benemerendum alioa iauitet. Inde est, quod Nos penaato fideli ob- 
aequio ciuium RatUponeoaium, qood aerenitati nos^e aepenumero 
prestiteniDt, dignum duiimns, eos plus celeris banurandos, quorum pro cete- 
ria dcBotionem evidenlibus reniro argamentis totiens eipcrti sumua. 

De inatifia ilaque noatra, que nobis aoluebatur de rebns, quas in terram 
nostram aenalea adduxerant, aive inde reduierunt, solita liberalitate partem 
ipais remiaimua, et contra inaolentiam eorum, qui officiia nostria prcsunt, 
eoB ueluti familiarius nobia obligates stabil! iure condonamua in poalerum, 

immobili llrmitate statuentea. ul, si aliquis ipsorum uuloerauerit homiDem 
ita, ut eiinde delrimentum merobrorum incurrat, quod uulgariter lerne diei- 
tur, deeem talenta iadice componat. 

1) Die ( ) eiD|egehIoaaenen Worte aind von der nimllchen Hand nach 
den Worte Maathrihet iwiacben den Zeilen nnd theitweiae am Rande der Urkunde 
cingeacbaltet worden. 
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Quod •! aulnerata* aine iani dicto dimpno membromm fberU [nnentiu, 
pro eflusiooe sanguinit trit ttleoU indici camponaL 

Ceterum, si «liqui» iptorum quempiun occiderit. ei certtro emendaadi 
fonoam ood preBcribimu«, aed secuDduni quod potest, cum iudice eompontt. 
Hoc ttinen adicimu», ul, ai forte mdicem in campOBilioiie miaua dUlrictuoi io- 
nenerit, camponat cum domino terre, *i DoJuerit 

SUtuimiiB preterea, ut, qui pugao uel Aiste aliqaem percusaerit ita, ut 
Blinde (unior praucniat, trta talenta iudiei compoDat. Qnodai pecuQiara soluere 
Bon poUrit, iudei super culem et crioea ciua iudicare poteatatem habebit. 

EaAdem etiam pstietur penim, qui aiae detrimeato membrorum uuloeraue- 
rit aliquem, si preacriptam pecuoiam soluere non potent. 

Quicumque uero hDininem depilauerit, nel in maiillam percuaaerit, Irea 
■olidoa componat, Si autcm denarioa atatutos aoluere non potent, qoadragtntt 
plagaa in preeenlia iudicia cum bacnio recipiet 

Si uero quiapiam uerbs oontumelioaa alicui diierit, et filium meretrieia 
appellauerit, quadraginta denarioa dabit. Quadsi filium canicale uel fnrem no- 
minauerit, caDdern auatinebit penam, quam pro depilatioDe et maiille percua- 
aione prenotauimos. 

Si quiapiam seruientem sunm nerberibus nel qualicumqne modo corripuerit, 
indici super hoc aoo reapon debil. 

Si aeraien« alicujua eoruro «liquid contra iudicium fecerit, de eo iudicetur 
iure atatnlo, et dominoa eiua in pace et aine molestia cum omnibua, que babet. 



Si index alicni eomm aliquid obieceril, nee ait, qui super eodem accuaet 
eum, aiue querimoniam faciet, aola manu «e purgabit. 

Si forte querimonia de conuentione mercationia eorum orta fuerit, bii, qai 
uocantur litchJEfare, contra eoa non admiltantur in teatimonium, immo 
boneati uiri, qui appellanlur hoapitca, idemWirle, et quibua merito credi 
debeat sine aint Wiennenaea, aiue Ratiaponenaea, in causa eorum aadiantur. 

Si de heraditate inter eoa querimonla mota fuerit, iudex de hoc non indica- 
bit, aed ad iudicem in cuiua iuriadiction« hereditaa illa poaita ea(, eoa recnrrere 

■dem fieri uelumua, si pro debüo querimonia nata fuerit, niai probari poaait, 
quod de mercatione hie facta rea agalur. 

Si alibi qnam in terra nostra quiapiam eoram quempiam aulneranerit, et 
bic poalea leaua eum ipueneril, et de eo qnuimoniam fecerit, «ecuitdum preata- 
tutam iuatitiam de eo iudicabitar. Si uero is, qni leaus est, defuerit, naili alii 
super hoc respondebit 

Si aliquis eorum udi de einibna merciinonia qualiacvmque nendiderit, ai 
emptor ea, que emit, nOD preuidet, aed eitra cinitatem duierit et poatea 
uenditorem anper uUi mercatione coram iudice conaenerit, uenditor aaper ipaa 
mercatione non reapoudebit. Quädai dampaum absconditum poat mercationem 
factam ciuia inuenerit, et hospea dampnum sine iudice emendare uolueril, iadei 
poatea nerbum ad hospitem auper hoc facto non babebit. 

Si panuuna iiiciaum hoapea uni ciuiura dederit et emptor nendiforem auper 
hoc coram iudice puUauerit, si hoapea aola manu, ae hoc ignoruse, iuraneril. 
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■odiei oichil peDitns propl«? hoe soluet, aed dBmpnum tantnni emendtbit. Porro 
•i innre noluerit, dimidiuio talenlam iudici dabit et preconi duodecitn denarioa. 

Voluinii» etiaiD, nt sine Dmni impedimento emanl aarum, cotes et omnia, 
qua uoloeriul, eieepto argento. 

Item de onere pUuatri, quod nolgari dicitur aein wagingwant, sicnt 
fnatbus cireumligatii a C D I o d i a ducitnr, Iria lalenta goluantur. Si uero inulario 
uianm fuerit, uestes eiusmodi onus planitri, de quo dictum est, eicedere, 
heapes »ola manu affirnabit, nil Brnplius e«se. 

Item si casu, vel necesaitaie quiapiam taie odu« diaaoluerit, et denuo 
ligauerit, ad quaDtitalem pannorom, qui de Cotonia ligati ueoiuat, ae (Tuibil) 
ligaaae, aola manu asseuerabiL 

item de dimidio ueatimento duodecim »olidi dentur, de quarta parte uesti- 
mentiset solid!, de ceatuiii cutibus L. deiiarii, deXV. ceateeariia cere L. denarü. 
In deacenau LH? denarii iudici aoiuaotur ioWienna, ioHedelich XU MX, 
ad aaetum Ypotitam IUI*'' in Tulna XII. de ddo cnrrn uestium. 

Quandocumque potius terra, qua*?!) nauigio, com curribua nenire uoluerint, 
nd eum prcpter bieinia asperitatem aliter 6eri non poterif, de uno curru gestium 
dno talenta dabunt uenientes, redeunlea dimidium talentam. 

Si inatitorea de mercimoniis euia, qne eramgiwint dicuntnr, seenm 
dnierint, ai posaiai equipperari dimidio cnrrui ueatiom, Xll. solido* dabunt, 
si ad qnartam partem VI. solides, de paratis nariia pellibas nullua dabit mutam. 

De eentenario cupri, slagni, eria campanaruro X. deoarios apnd Steine 
dabnot, ia Unthnsin niehil. De onere alleeiornm, qood dieitnr Last, L. de- 
lurioa in Steine dabunt, io Muthuaio nicbiL 

Roiarii, qaocnmque tempore uadant, dno talenta aolnant, et in reditu ex 
Bniia dimidium lalealum; duodecim denanos dabunt, ubicumque uelint intrare. 

Si qnis cum oiuliere soluta eonaenau et uoluntate eiua donnierit, index, 
nee aliua aliqnia super hoe uerbnm babebit ad ipsum. Quodsi eum meretrtce 
publica aliquis dormierit, et ipsa, quia dod tanlum datur, nt uellel, super uioleo- 
tia, que Dotnumft dicitur, de eo qnerimoniam fecerit, doq aadiator, nee ipse 
reapondere teDeatnr Si autem qniaquam mulierem turpem ad maiillam per- 
eniaerit, aine depilauerit, non quonimlibet, aed honestorum, quibas credi 
poasit, eonaictaa testimonie, «cut de capillatione preacripslniua. emendabit, 

Ut autero iura prenotata et a nobit dilectia nostris eiaibusRatiaponen- 
*i bna ei sola liberalitate colleta, nall* iliqaaDde presumptione turbentnr, sed 
perpetua firmitate et atabilitate auboiia permaneanl, latud nostre beneuolentie 
factum et sig^lli nostri impresaione mnoimas, et testinm adhibitioae corrobora- 
muB, qnomm nomina sunt hee. 

De ordine nobilinm; Cornea Cänradua de Pielatein, Coroes Leo- 
poldus de Pleien et ftater suus comea Heinrieaa. Ekibertus de 
Tekindort Ulricns de Asparn. Wernherns de Gritpaeh. Craft 
de Ameinapach. 

De ordine nero ministerialiam: Wichardua de Seuelt Hade- 
maru« de Cbunriogin. Wichardas de Zebingin. Irinfridus de 
Gnanindorf. ülricua Strun. Ortolfus camerariua. Ridolfus Sta- 
bieh. Utricai de TrntmaBnlaterf. Marqnardus de Hiotpereb. 
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Otto de Haaildire. Otto d« ChiJwe. Berloldna de Arnafeio. 
Theodericai de Lihtinstein. Hugo de OitiniUin. Albero de 
Dobra. 

Dati Wienoe anoo dominice incarnitionis Hilleiima, Centesimo, 
Nnaagesimo aecundo, IndiclioDe X'^ VI1'°*' idu* Jaiii. Heinrico feliciter im- 
peraDte Romanu. 

Am dar Original -Urkunde mit ichadhattem Beiter-SieKcl im k. bairiicben 
Reichi-ArchiTS so HünchiD. — Feblertafl abgedruckt in Chriat. Ludw. Scbeld'i 
Original GaelfiMe, Tarn. III, Praetatio p. SO— 1), Nr. II. 

1212, iZ. ApH). 

' Stadtreoht fOr die Stadt Bus. 

lo nomine aancte et indiuidne triaitalia. Liupoldas de! gracit dnx 
anatrie et »tyrie uniuersis fldelibua tarn preteotibu* quam fulurU in do- 
nuDo Bilulem in perpetuum, 

Uloria principum latius uberiuaque per pacem et quielem Bubdiloram ela- 
cescit, qnando (axat clementie et dilig-entia protectianis eorum extenditnr in 
posleroB. Salutem quoque oierentur a domino cum eoa, qu[bus preaunt, bonia et 
honestla consueludinibua et inititulia ab eaarmitatibus, quibua noa aolnm 
eorpora aed et anime perduntar, cohibent, et ad inaticie Iramitem cenDersalio- 
neinque bonam et cuiiibet praiimoque sue atiiem iurii leueritate perducnnL 
Hioe ea(, quod noa eioium noatrorum anaaenaimu dtnotionem peti- 
eionemque affectuoaam pia animaduerteDtea conaideralione donaniniiu ipaia 
ac poateria eorum, e( ioita eonailium et ammonitioDem fidelinm te 
miaiatertaliun oottrorura perpetua alatuimns donatione inri, per qn« 
clemenler eorundem prouidimua paci ac tranqnilitati. 

StatDimua ergo, quod aj aliquis ciuium quernquam occidit, ai habet 
nalens trigiota taleota tuper terram de bonis iomobilibuB iofn fosBatnm et 
ambitum ciuitatia, doq jndigebit Gdeiasaore altquo pro »e, aed uocabitur ad 
iudicinm (ribua uicibus, et ai uocatua nenerit et conSteatur, ae illum oeei- 
diaae, uitam aaam uii (sie) defendendo, probet boc cum aeptem domeetieia, qiti 
credibilea homioea eaae dieantur, et ai reui appareaf, iudicetnr de ipao, aicnt 
iuatum fuerit, ai uero aecurus (sie) appareat, über sit a poteatale iudieii. Si uero 
leptimia ter uoeatos indnciia non uenerit, iudei cum proacriptani pronnntiet, et 
dae partea bonorum luorum alnt in potestale vioris et liberorum, tercit pira in 
poteatale iudicia. Si non habeal uxorem uel poeroa, antequam in proacripdonem 
deueniat, diaponat de iliia duabua partibus, qualitercumque aeliL Si deceaaerit, 
anteqnaro in proacriptionem ueniat, ita, quod de rebna auia nichil diaponat, dne 
partea bonorum suorum reaeruentur annum et diero, et ai infra terminum 
iilum aliqnia ueoiat, cai reddere deb'eat, de booia illia aibi reddatnr, dummodo 
hoc probare poaait, quod ille, qui morlnua eat, debiler anna eiUteril. Quie- 
qaid antero ultra debitum remaneat, pro anima ipaiua impendatur. Si autem 
Don habet, nee poleat oatendere ualena triginta taleota talium bonorum , ut 
aupra dictum est, et tarnen 6deiusaorem pro ae inucnire poterit, ille fide- 
inaaor fideinbeat pro eo et eum recipiat auper nilam propriam. Sed ai 
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fidaiiiMorrai habere not potcrit, iudei ciptionm ianl cnm, donee iadieel de 
ipso, aient inittiin fnerit. Qoicqoid «aUm sit de bonis homieide, ti in oper« 
et manufaeto deprehentus fiierit, eUtini de ipao ■ecnndum inaticiun eonuiclo 
judieabitor. 

Si aulem aliquis eiuium alicai emputiuerit mauum nel pedem uel oenlam 
Bei oanim uel aliqood Ule membnini, judici pro pent det decem talenta, illi, 
qui dampnum reeepit, (otrdem. Si rero ii, qui dampnam fecit, denarioi ha- 
bere non polerit, indieelnr de ip*o aecDudan legem, ocahun pro oenio, roa- 
niim pro nana et «ic de eeterls nnembri*, «in tuteiii probet innoeentiai» snain 
McundufB, quod pal est iailitula. Si «utem quis aliquem teroerarie ceeanerit, 
iudieio daeis resernetur. Item qaieaioque alteri amputauerit digitnm ael ita, 
Dulneraneril, qvod delrimentum raembroruni paliatur, indici det tria talenta 
illi, qui dampnum pertulit, trit, li uere deoarioi babftre non poterit, eodem 
modo pSDifttaT, uel eipurget se aecundum qood pai est Inatituta. Si quia 
antem aliquem nuloeraaerit IIa, quod uulaeralni conualeat aine detrimento 
membroram, ludlci det duo taleota, ualnerato dao, si Tero denario« habere 
non poterit, uerberetnr et amiltat erinei et cnlem corani iodicio non ibi, ubi 
furea uerherantur uel liberetur aeconduni qnod pai est InatibitB. 

Si aliqui« ciuinm, infra ambitura ciuitatia nocte ae defendendo aliquem uel 
ecciderit uel aliqno membroruro mulilaueril, probet hoc lestimonio duoram uel 
plurium et ail über a iudicio. S! antem talis caaus in die occurrerit, expnrget le 
leelimouio septem credibilinm niroruro. Si autem in campo enenerit, anfficilt 
•ibi tettimonium uniua. 

Quicumque aliquem bonestum nirum cedat rustibas, det iudici duo talenta. 
itli, qui daropnam recipit, duo, uel eipurget se »ecundum quod pii est inati- 
tuta. Si autem aliquis uerberet aliquem iahonestum, qui aerbia Tel qualienm- 
qae indiseiplJDa hoc erga ipsam meruerit, tantum iudici det uanm talentum, 
Terberato rero nicbil. Si aliquii alicni domeitico uel honeito uiro percuiserit 
•lapam , iudiei det UQuro talentum, uerberato unum. Si autem iernieoli uel 
alieui leniori persone percnaserit alapam, indici det seiaginta denarioa, Ter- 
berato aeiaginta. Si autem is, qui alapam percussil, probabit, quod aller ei^a 
tptum meruerit qualjcumque indisciplina et idem, qui percussus ftierit, sit air 
bonestas, tantum iudici det onam talentum, nerberato niefail. Si rero sit ser- 
uiena uel aliqua talis persona, iudici tantum det seuginta denarioa, Terberato 
nicbil. Si autem is. qui alapam reeepit, aanquinolentus appareat et alter, qui 
eum percussit, testibus probare poterit, quod eum tantum manu percusserit. 
nichil inde niii ut de simplici alspa judicabitur. Si quis vero aeruiun uel an- 
citlim suam percuiserit sine armia ila, qaod sanquinolentua appareat, iudiri 
propter hoc nullum dabit responaum. 

Statnimus etiam, quod quicumque uirginem uel motierem booestam ui 
oppresserit uel rapuerit et illa.testimonia duomm se proelamasse probauerit, 
ille indieio Terri igniti se eiporget, si aetem ille se nen expurgauerit, 
seDleBtiaia eapitalem subibiL Si antem illa lealimonio Septem eredibilium niro- 
mm illum coonicerit, nulle sibi eoocedetiir expurgatio, *ed predictafri senteu' 
tiam subibit. Si vero mulier aliqua communis conqueratur ae ai oppressam, 
nemo respondebil iudici pro querimonia ittlus. 

ArebiT X. 7 
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Qnieumqna alteri diieril Bli mer«lricii, iadiei dabtt seMgiata denttriot, 
de SKo cmicale Ire» »olidos. 

SUtuhnaa etifln, qiiod qDienmqae ciainm moriatnr, li aioreiD habet uel 
liberos, iudei nequKqnam iatromitUt »e de bonU nel de domo iptins, sed tint 
ia poteiUte niorit et liberenim. lo ■rbUrio qaeque ait uidoe, non nnbere u«) 
BQbere, enicmique nelit, qaod dominns terre de boc nicbJI facere habeat. 
Uem qnoqae statniraas de filie uel nepte euinslibet eiuinin qnod de nidaa. 
Si vero ia, qai meritur, noa habet uxorem ne) Mberos, in ordinafione ipsina 
eoniiatant boea sna. Qoodai deceaserit abaqne testamento et ordinationa 
remm ananim, bona ina ajnt proiimi beredia ani, si idem beres locatns ait 
infra terrainoa ducis, et vero beret ait eitraneu», bonoTnm auoram pars 
dinidla eedit in aiam d u e i s , reliqua sit beredia. 

Item tUtninna,' nt 'nodecnmqae uenerit aduona, si mortens de rebus suis 
ordinaaerit, rata maneat eins ordinatio, ai vero moriens nicbil ordinauerit, 
oiuea eustodiaat bona defuncti annom et diem, infra qnod qoidem spacium si 
aliqnis uenerit, qni se heredem nel locium uel accreditorem legitime osten- 
derit, eidem abaqae eontradictiene assignentur bona defuncti, sin aotem in 
poteitate dneia aint bona iUa. In arbitrio qnoqne dncis «it, «i «liquid pre 
aniina illins uelif inpenderc, vbienmque antem adoena nelit sepeliri, libenim 
habeat arbitriom. 

Volumna etiam, ne adaena eliquod teaUmoninm posait faeere super einem 
neque ciuis saper aduenam cum hiis, qui dicuntur Li teborffaere, quin 
habeat alios boneatos cum illis. 

Volumaa quoque. ut unicuiqoe eiDium domus sna sK pro munitione et 
conmansionariis suia et cuilihet fuf^ieat) uel intranli dnmum. Quicumque ei^n 
temeritatem illam siue innnsionem domus, que in uuignri beimsScbc dicilur, 
exercnerit, cum domesticus inde qnerimaniam deponens eundem cum iura- 
mento, quod in uulgari dicitur roreil, ad hoc deducet, quod sibi respondsre 
tenebitur, oportet, qnod ipsc snam probet innoccntiam semct tcrcio jrdoneo- 
rum uirorum (testimonio), uel indicio aque Tel ferri igniti ita, quod 
noum islorum sibi eligat, et si ita se eipurgabit, über erit a iudicio ; si vero ss 
eipurgare non poterit, tudici dabit qninque talenla, domestico, cuius domum 
innasit, quinqae, si pecuniam non habuerit, manus ei amputsbitur. 

Item statuimns, quod iudex non iudicet quemquam, nisi ille sit presens, 
qui deponat querimoniam sDper illum uel nisi iudex teslibus probare possit tali- 
bus, qui non lint homines uel aubditi sui, quod antea aliquis ei deposuerit queri- 
iDonianisnperiiium. Preterea si allijuis faciat querimoniam de alio et ille, qui con- 
qneritur, postea nelit disiimulsre, occultam facieas cenpositionem, que in uulgari 
dicilur halsdne. iudex debel eam cogere, «([querimoniam suam proseqnatur. 

Statuimas etiam, quod ai aduena ciui uel ciuis eitraneo aliquid uendal, et 
alt«r hoc pro bona recipiat, index nichil Inda iudicet, quin alter eorum ei 
faciat qDMimoniam. 

Volnmas etiam, quod si aliquis intret ciuitatem, nl defendatur ab inimicia 
suis, si inimict sai «um uelint eaptiuare nel occidere in ciuitale. Bnrgenses, 
qui ab inimiei* eom liberauertnt, non respondebunt iudici pro boc facto, ai 
etiam in defendendo illum inimicia propter ioportnnitatem ipsoram, ut in tali 
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•trcpiln eontingcrc lolel, ■ bnrgeaiibug tüquod dunpniim teeiderit, bargcnses 
ln*re mm debent. Item li «liquii intret einititem, nt ciuis effieiitur, bargen- 
■M debent Ulum Ineri ab oiniii uiolentit utqne id preaentiun du eis. 

Stttuiniui, ut sex jdonei eine« iurtmealo conßraieDt, quod diipoaiDt de 
Dterealu et de unineraU, que ad hamorMB et utilitttam ciuiUtU pertineni, sicut 
neBiii »diieriiit, et quicquid idem io ho« igamt e( duponut, index bod cootradicat. 

Item ai aliqni* cininin ioeulpetnr, quod nel hospes saus uel udkui *nui 
nt ■liqois de familia ana de domo aua nd in domuin aiuini aliquod nttlefi- 
dun perpetnnerit, li iuramento ae in hoc ineulpabilem oateaderil, liber ait, 
■i noD, iadiei dst tri« talenta. 

Item biffgenaibut noitria dontuimua, ntnullum eornm coganna eaaeigdicem. 

Preteraa ataluimua et donaninu* Ipaia pro iure, ut quicumqne ipsorum 
poaait babere «rma vel equum, babett ita, quod dominus lerre hoc 
ab ipaia aon poMit nee debeat petere, peticio namque domiaonun pro maudato 
habetur. Ideo «nlem ab tpais (alia dob sunt eiigeada, ut e> ipsi td aswn et 
iMcesaitalem terre et cidtatis aeqairere el reaeruare eoaentur. 

Quidqnid autem ilidei pro qualiennque ealpa in indioio lueretur, uolu- 
mnt, nt anbiudici et preeonibus semper de talanto trigiata deoarii, de 
dimidio talento qaiDdceim deuirii el ita aicnt preuenire poteat. 

V( antem bee noatra donatio tarn a nobis quam a tuccesaoribua et po- 
staris Doatria in perpetuum rat« et inuiolata permanaat, pretentem paginam 
anper boc seribi aigilltque nostri karactere roborari aubscriptioaeque testia», 
qoomm nomina sunt hec, muniri instimus. 

Ulrieus de Peka ei frater eiua Liatoidu«, HerranduadeWiU 
dooia, Vlricus de 8 tnbanberob, Reimbertu^ de Uurekke, Otto 
deCremis. Otto, Gotfridua et Cliolo fratres de Trohsen, Ouringus 
de Styra, Ortolfua de Volehol tesdorf, Otakarua de Grieie et 
Alrammns frater eiua, Dietmiraa de Libtenateiue, Pertoldos de 
Embirberch, Gerhardus de Cbrompaeh, Heinricns, Vlricus de 
Hurberch, Uermannua de Chranichper eh, Rapoto de Buten et 
alii quam plarea. Datum in villa noatra Anasi per nanas VlrJci Notarii X° 
Kalendaa Hay, Anno incarnttionia domiaiee Milleaimo CC. HIV. ladictiane XV'- 
Sub lercio Innocentio papi. Regaante Oltooe Uli. Anno ImperÜ aui 111° 

Au dam Orifinal im SUdUrcbiTC la Sana. Pergaoinil mit einam an waiaien 
und gelben Setdenndea hiDt«nden UBnuiagel. Voi^ieile Umachdlt : f LIV- 
POLDVS . DEI . GRACIA . DVX - AVSTRIE. Dar flrxog an Pterrts, daa Plerd 
lioka laafand. Dar Uerxot bat In der linken Hand eine Fahne mit den Adler, 
In der recbteo den SchiU mit dem Adler. Aofdar Rückaeite: LIVP0LOV8 . DEI . 
GRACIA . DVX . STlßlB. Das PTerd raebu Unfaod. Der Hanoi: bUt In der Reeh- 
ten die Fahne mit dem Panther, und in dar Linken dea Schild mit dem Panthor. 

Akfedrackt In Horn>;r'i Twcbenbach fOr dia vaterUndiacke GeacUchte 
Jahrg. ISIS. S. tt — 53. Eina aildeulaehe Cberaatiani bei Fr. Kara Öater- 
reieb onter Ottokar und Albrecht 3. Tbeil Urkandea Nr. XI.VI1, S. 351. — 
Ferner In Dr. E. Tb. Gaupp'a deuUeheo Stadtrachlea dea Hiltelallers (Breslau 
18S1 and I85S, Im t. Bit.. S. 300— aat) mit einer erlialernden Einleituag. 
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1b nomine lancte et Indiaidoe trlnitatii ■). L. *) dei grtti« dnxauttria 
et ttjrie uniuenü ehrtiti fidelibni tun preeentilme qotm htnria ««htem in 
domino *) in perpetnum. 

Glorie priDcipnm litin» nberinstpie per paeem et qaietem »obditorum 
elaeeteit, quKDdo temt eleraentie *) et diligeutta pro(ect{onis eoram*) eiten- 
ditnr ii potterei. Salutem quoqne merentur ■ domino, cum eoe, qaibua 
preannt, bonis et hoaeatia eoBauetadiBibDa et inatitutia ab eaannitatibna, qai- 
bni mm aolnm corpore aed et enime perdentur^), eohibent, et ad ioatilie 
tramitem eosuereatioiiemqQe bonara et cuilihet proiimo^aHO DtOem inria sene- 
ritate perdoeant. 

Hinc est, ^od nos eiginm noatrereoi Tiennenaiiim deuotioncm 
petitianemque alTeetuoaam pia auimadnerteBtes cotiaideratione donauimua ipaia 
BC poateria eorum et*) iuiU eoniilinm e( ammoBitknem fidetiom ac mi- 
Bialerialinm aoatrornm perpetoa aUtninnii donatione iura, per qae elementer 
eorum ') pronidimus paci ae tranquillitati. 

Stfltnimua ergo, nl ai aiiquii ciuinm, babena inrra nionim ciuiiatis et 
fossatam ad qninquagiala talenta, qoemqDam oecidat, talia non indigeat nlla 
proae Bdaiuaione, aed a iudieeciaitatia tribna edietia ael '*) dro pro omni- 
bua peremptorio eitetnr. 8i oeeatut nenerit, et ai ae bumamodi '■) ineusa- 
tionia noluerit oatendere incoipabilen , eiparget ae aeeundum qned pax est 
inatil4iU. St uero homicida coDfetana Tiierit, ae homieidlnm perpelrease nim ui 
repelleedo, i. e. notawernde, probet hane nolawer cum igeito ferro"). 
Si probaoerit, über ait ab actore et indice. Si non probaneiit, hnbeal 
llcentlam fagiendi, quocumqoe nelÜ, per **) diem lllam et noetero aeqnrolem, 
et index eom proacriptum pronuneiel. Si poal haa Indnclaa deprehensus tae- 
ril, iudicetur de eo. Ifaqne paeem cinitatii taliter inatilniinua , nt defenaia 
proprii corporis, i. e. nofwer, probetar pro mortuo cnm ignito ferro, 
prouulnerato aulero cum denoroinatia. I.e. com XX.peraonis honeatia, qnasiudei 
■ecuaalo denomioabiL Si antem homicida deprebenana fiiprit ia ipaa aetione 
i. e. an der hanthaft, com aanguinolento gladio, et ai iudex hoc probare 
pDterlt cum VIF. airis bonealia et credibiliboa, qui dixerint, enm bomicidium 
boc '*) perpetraaae nimiuon repellendo i. e. unnotvernde, eapitepoDla- 
tur. Si uero homicida legitimia ter nocatus indneiia *') non uenerit, 
index enm proacriptnm pronoDciet et due partes bonorum anomm sint '*) in 
poteatate nioris suc et liberomm *^), tereia pars sit ia poteatate indieia. Si 
non babeal niorem nee ") liberoa anleqntm m proacriptionem deneoiat, diapo- 

1) DieVerianten nach swei Cod. der Wiener HofblbllethekHIal. pret ftlS, 
Jetit 2TII). rol lOSund aallaborg, 11«, Jetal tst toL73. >)amen. 3)Lapoldna. t)in 
domi aalatem. 5) clemenlle. 6) eoramdem. 7) perdantur. B) et rehlt. 9) eomm- 
dem. 10)aelhblt. ll)liiilaa. I>) Der einffeklamnierte Salx fehlt. t9)prr fehlt. 
It) hoc homloldlum. 13) lolletli. 10) ateul. IT) et (ercia. 16) et liberal. 
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nal de illii dutbo* partibu qnalilercinnque tielit. Si deeeHerit «nfeqiuiii iD 
proteriptionem aesiat, ita qnod de rebas suis nichi) dispoiut, dao parte« bo- 
noniin snomm reieraendir (oDum e( diem, et si iafra termiotim Ulum illqaii 
ueniat, cui reddere debeat de bonii illis, tibi reddatar, dunimodo hoc probare 
peuil, fnod ill«, qni mertDas est, debitor sun* eititerit. Qnieqoid anteiu nitre 
debitam remiDMl, pro niaa ipeiu« impeaditsr. 8i antem hoinieida non bebet 
■ee pot«at oetendere infra mnriioi nalena L. telentt et laaen fldeiaiearem pro 
•e ieoenire poterit, Üle fideuttu>r 6deiabeat pro eo tob pcrienlo et perditiooe 
proprie peraoM. Sed ei fideJoeeoreiD habere non potent, index capiat eoni et 
teneat denec iatUeetnr *) de ipso aicBl iaitaiii fneriL Qaiequid autem de rebus 
houicide ordinalnm eit, ei boMicidiun Mtorivm fwerit, nee ille negare qoinerit 
preeise, UÜt capite pinielur. Item ei reue bomieidii ad indioiam nocatui 
contumax fuerit, et ob hoe proaeriptui sei iem proseribeiMlai fuerit, medio 
tempore de rebus propriis mobiübos [et inmobilibu«] ') nDlIani erdioindi hibeet 
facultaten , c«iD uxore et 6tiis disponat, quid «elil, et res sue iub leatino- 
nio trinm idoHenun oiroruin ■ iodiee eiuitetis fiico ooitro ipplioeDtor. Si 
euiquam debuit iliqiiid, antequam boc maleScium perpelrtret, soloatur ei de 
rebus iUis, li probare quiueril boBo teetiaonio, qood ille debitor smis «iti- 
terit. Et si quid de rebus Ulis saperfaerit, da« partes eedset uiori et flÜU, 
tertia noetro iiidici. 

Si aliqois unJoeratus fuerit adeo, quod ad indicium oeoire noa potest, et 
si paUtur, nou posse euadere, ei reae haius facti ad iudiciun neneril, iudex 
teneat iptom eaptinum. donee (uideatur, si müneralus possit niuere oec m. 
Si aatem aliquis uelit fideiubere pro ipso, Sdeiubeal pro eo pro L. talentis, 
doeee ille uel eonualeat, uel) *) moriatw et seonDdam boc Inne emendet. 

De uuluenntibus autem eie. Si qnit ciaiam alieui inqiiitanerit nnasm uel 
pedem uel oculnn aut nasuin aat aUquot nobile membrum iadiei det X. talenta, 
ei qui dampanm reeepif totidem. Si uero *) ia, qui dampnutn feeit, deniries 
habere oon poterit, iudieetnr de ipso seenndum legem, uidebcet oculum pro 
oculo nuDum pro manu et lic de cetwis membris. Si tilia uoluerit Geri in- 
euipebilis, probet iDnoeentiam suim sicut psx est instituta. Si talis persooa 
fuerit, ipaum etüm uolHmua iudicare. Quicumque aliquem ita unlneraoerit, qnod 
patiatar detrimeulnm membrorum, quod dicitnr I e w, bic det iudici V talenta, et 
ualaerato V talenta, uel eodem modo punietur. Si nugne et honestiori peraone id 
aecideril, nostrum etiam non desit iodieium. Si autem qnis qnempiam temerarie 
ceeaaeril, hie non nisi noalro panieudus iudicio reeeruetur. Itemquienmqueilteri 
ampulanerit digilnm, uel ita nnhierauerif, qi/oäpaiiatur delrimentum meoibronini, 
qnoddieifwlidesehaert^), iudici det tria talenta, ei, quidampeumrecepititria 
talenta. Si denarios habere non potent, eodem modo puniatur, uel eiparget 
se, aicut paeem instituimn«. Si talis persona fuerit, nostrsni eeiam abtinest 
graeiim. Si quis lulem aliquem ualnBrauerit ita, quod uulneratui eonualeat, 
uidelicet tantom simplici uulnero, iudiei det duo taleuta, onlnerato duo talenle. 
K deuarioa oon habnent, deceluilni et decutatas uerberetur eoram iudicio 

1) Indicet. 2) Die einfeUanunarten Worte fehlen. I) DJe elnfekiauunarte 
SteUe UAU. t) sateen. S) Udschaert. 
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. noD ibi, obi RirM nerbenntur. uel Itberetur aieul pax est iDttttatt. Si Dtro 
aliquis citatiu legitim« iiupetitur, quod iliuiti Dulneninerit »ine lestone tarnen 
■Bombrorum nobiliam, 1. e. simpllet tantum uvlnere, et ille e eonDena propo- 
Dit, defeadeodo te iptnm hoc feeisae, hie met qutnta maou >e expurgef (ex) XX. 
n indie« denomiiiati* inranente caliimpnie sniiiMt accDiidi interpoiito se 
eiporget. 8i sa ii»n eipai^aerH, enieadet Ivdiei «ievt JDstam ftterit. 81 qtrit 
ttnlDeratna herit in erepoaculo uel ia BD«te, Ipai, de qulbni »ospicio fberit, 
tjnoA aliam naloeraiierint, ai taaturo in bonia non habneriat, nt auffleiant ad 
emendandam uel non habent ') fideiuiaorera, a iudiee naque in erMtlnnm de- 
tineantw, et in mane nalaeratna ipioa ■•«peeto» coram radicio eomieniat iura- 
manto ealampnie ab ipso aetora not aecuodo prtua preatit't. Et ai uulneratna 
pra nimia debilitate eorporia id iudictnm neiire nsqnnierit, dae ydoaee per- 
aone cum nnneio ivdicia ad eum ueniant et in stratu e^tudiah ab eo met 
aecundo retHpiant *) calumpnie iuramantnai. 

Volnnua itaque, ut a nallo recipiatar iaramentum, quod dieitar uorait, 
aiii ilta mel aeeundua hiret. Item uorait non preafabitar eitra indicium aed-tan* 
tarn in iudicio, niti, sicut anpra dictum est, si uobieratua fiierit adeo debilia. Et ai 
hicnaatna, »aper quem taliler eit inramentum, nefit ae expnrgare, indei deno- 
minel aibi X. [homiaea sue profaaaioiiis el X.] ■) alioa uiroa honestos, ut ex 
omnibas iUis incu»atua eligat *) IUI"' ut ita ipse met qnintna ae e)q)urget. Si 
denominatoa habere non poterit, eipurget ae cum iadiclo aqu«*)et ajt über. 
Si uero tnenaatus dieit, quad, quando maleSeiDm boc, de qno Jneuaator, ae- 
cidit, ipae tone faerit in alio quocumqae loco, ai boe probaoent per Ires 
uiroa iastoa el honettoa, qnlbua id conatat, abaoluatur. 

Btatnimut, ut qoicDmqae diqaen bonam hominem ■), der niht ela ahpaer 
man iat, cedat fnstibas, iadid det H. lalenta, et eeao 1|. talenia, nel expnr- 
get ae, sicut poi est iutituta. Si honestiori peraone aceiderit, noalnim etiam 
iadieium non eoadet. Si aliquia infra mumm ad XXX. talenta habeot fbsti- 
bna ceiua fuerlt, cedena det iudiei V. talenta, eeao V. talenta, iainper obli- 
neat gratiam nostram. Si anlem aliqnia uerberet atiqnam inhoneatam perso- 
nam, aeilieet ganionem/) nd leuem ioeulatorem ■), qui nerbla uel aliqna in- 
disciplina hoc erga ipsum meraerit. »i boe probauerit, Dichil det iadlei. uer- 
berato etiam nichii. 8i uero quii alicui damaatleo (virt). qui tarnen non eat 
de honeatioribua et diuitibas onus, percnaserit alapam, hidiei det V. laloita, 
Teiiierato*) etiam V. talenta. Si talis Aierit, obtineat etiam gratiam nostram. 
Si antem aemienli uel alicui leuiori peraone jtercuascrit alapam, iudiei det 
LX. denarios, nerberato LX. denarios. 8i uero is, qui alapam percutait, pro- 
bablt, quod alter ei^i ipsum boc meruerit qualicumque indiaciplina, et licet 
idem, qui percuaaaa fuerit, sit uir aliquantulum honestna, iudiei tentnra det I. 
alentum et illi nichil. Si autera fuerit aeruiena uel aliqna leuissimR peraona, 
iudiei det LX. denarioa, et ceao niehil. Si uero is, qui alapam rccepit, aan- 
guinolentaeappareatel alter, qui eumpercut»it,probabit,qnod cum taotom rnanD 

I) habeauL 2) accipiaiil. 3) Die eingeklammerten Worte reblen. t) libt. 
ft) friede. 6) qui nun Mt uDbUia homo. 7) ganionei. 6) leuea loculatores. 

9) percuaao. 
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perauait, niehil iade bmi nt de «ittpliri alapi iadieabitnr. 6i qnis nUm 
HTDiini sunm nal «ocillMn pereuaserit sise annis, ih qnod «anguinet, iudiei 
prapler face noD r«spDnd«bii 

Qaieoniqite pro qntcnmque ctntt in praaeriptionem nenerit et inde eiire 
foleiu dignsm «otwi Mtisrietionem conm iudleio eihiber« uolnerit, et ille 
rannerit, tbsolutnr. 6i qoi* nero in ftcto ille vsqa« in teenadini proacrip- 
tlooem [ia aueraelkt] ') peraeoeranerit, non abaolnatur absque actori« 



QaieiBqne ciuiam ineaaatna fuerit, quod aeienter proseriptnia aliqaem 
beapieie reeepit, eipor^et ae aqi loüas iunneoto, et sit über. Sin aatem tndiri 
4et X. talaotau 8i deuarioa bod haboerit, manna aibi ampntabitar. Sl anlem ille 
dati« X. talenti* iteral« proacriptaia eaadeni aernauerit, et hoc indei com VII. 
oieinit illina pri^anerit, pertona ana et re« ia naatra atent poteatate. Sin 
«sUtn ani aoUaa iuranenlo m eiparget. 

It^ ai qait aliqaem in qiaenmque canaa uet leaione olTanderit, et Ille 
debÜHB aatiehotionam et atatnliun pene [voptar hoc eoram lodicio aibi ex- 
hibere notnerit, et [illa uidalieet] '') iniuriam paaaua contnmaciter reanaerit, 
index leeipiat atatutuei illad, et per XIIII diea ter aibi olTerat teitimonio 
4aorain *) nel plDrinm [peraonanni] *), qai ai infra lenninum tllum non rece- 
perit, index [babeat aibi et iuvrian paaaus] *) nobia leneatnr in XXX. taleola. 
8i denarioa non babnerit, proacribatur, ai in proseriptione deprehenana fiierit, 
auniu aibi ampntabitnr. 

StatoiaaBa etiai», qnod qnienmque oirginem uel mnlierent hooeatam ol 
oppresaeril nel rapneril, et ilb infra imi. diea teatimonio dnoruni credibi- 
lina Direrno »e damaaae probanerit, ille iadicio igniti ferri se eipur- 
g«t. Si mtra ae nea eipui^Berit, et ai poat indaciaa dalaa ftigiendi deprebensus 
faerit antentiam eapitalem aabibit St aul«m illa infra Xn[[. diea, quando hoc 
feeit ei, teatimonia VQ. credjbiliam airorum illnin eonnicerit, nulla sibi eon- 
eeditur eipnr^iio aad predictam aentenliam aubibit. Si nero infra XIIEI- 
diea mulier illa ane poteitatia conatitnta querimoniam non inoueril, poitea 
non andialar. 8i mnlier aliqoa eammaiüs conqueratnr, ae ai oppreasam, eliam 



Voliunna qnoque, nt onienique einiam domoa soa ait pro munitione et com- 
nanaienariia avia, «t cnilibet fngienti uel intranti doroum. Nnllus ad domnm 
alteriai innadaDdam nel aliaa in ciaitate ad pagnandum cum arcn uel baliata 
aecedat Qai ccMtrarinm feeerit, ai habet doroum, illa nobia cedat, uel redimat 
wm a nobia cum XXX. talentia. Si domum non babnerit, amputetur aibi ma- 
Mia, nel ndimat eam eum X. talentia. Item ai alienina damiia inuaditur, liceaf et 
defendere eam omnibaa media qoibna pofeat [preter arcna et baliatas] *}. Qnl 
eontrarium feeerit, det nobia X. talenla. Quieumqne ergo temeritatem iJUm aiue 
iDunsronem domna, quo dieitnr beimanchange, casDiliter eiercoerit, com 
domisna domna tiUua propter boo qoerimoniam auper eum mouena ipaum eum 

1) Daa EinKeklamnierta febtt. 3) Uai Elnfeblammerte fehlt. )) tuarum. 
t) Da^ BlDfiUammerle fehlt B) Statt der eingeklammerten Worte: redigat Id 
In nau aaoa et leiua ille centomax. «) Daa Eingeklammerte fehlt 
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iorMunfv animet Mcindl ad boc dcdnieril, qnMl •ibi retpoDdar« t«Debi(«r, 
oportet, qqod ipie *aun probet inooeeotieiB eeael qnieto ydoimonin uiromm. 
Si ee '} esporgtaerit, über tit. Sia aelem ivdiei det !■• tileaU, domeatica, 
cnlus demiim Hnaterit D. tdeeU. Si [qoii] ■) eliqnen aBlneraaerit'in domo itia, 
det iudiei ItL taleata, (lioapiti III. et] *) oulnento IL talenta. Si denartof 
Don habet, manu ei amputabHur. 8i aere non eiaDaliter Mi *) premedi- 
latiiM *), asaamptia aliquibue amieoran ationni hainiBn«hDage *) eiereaerH, 
indid ■oatro eolaat ioiticiam asaiii eupradielam et noatmni aaper boe eipe- 
rietor iudieiom. 

Iteia atatnirnua, qved iudex eeo indicet qeenaqmBi, niai ilie ait preaeu, 
qni depoDit qoeriaioiiiaa aeper iUun, nel niai index teetibna profaire posait 
talibnt. qni non aiat ') honioea «el aabditi aei, ipiod aliqaia iDtea depoiMrit 
ei qaerimeniam anper Üli^ Preferea ai aliqiiii faetat querrimoniain de aKe, 
et ille, qoi conqaeritor, poatea nelit diaaiiniilare oeeeHan ovn eo feeiMa, 
eooipoaitieBeiii, qua dkitur balanee, index ddbet ein eofere, at qaariaonian 
aauD proaeqoatur. Si noluarit eau proaeqni, »olnat indiei penam *) vaadel, 
qoaiB reita aduere debaeraL 

VoIuniM etiani, qnod ai iliquie iolret einitalem, dt defeitdatar ab ininieia 
ania, ai inimiei *ul enin Heliat eapere nel oecidere in eiuitate. cinea, qni eam 
ab ioimicia aoia liberauerint, Doa reapoodebnet iudiei pro hoe faelo. etiund ia 
defeudendo illum inimicia propter inportuitatem ^aonim, «t in tri! atrepitu 
Aeri aolet, a burgeuibai aliqnod daHpDum aeeideriL Item ai aUquii iotret 
einilatem, ut eisia effieiatar, burgeaaea debeat tueri iltam ab omni doleatia 
stque ad preaencitm noatram. 

Pugna uel rixa orta in ciaitate quieumqne illue, nt Geri aelet, e«m anuia 
nel aine armia concniTerit, ai inenaatua fnerit, qn«d eaoaa pagnaadi illK 
aeaerit, et ille dieit, quod taatum caaaa aopieadi rixam itlam et ceneordiam 
fteioDdi adnenerit, ai hoc ani aoliua iuramento conflrmare potcrit, über ait 
ab aetore el iudiae. niai forte uieoa ait iUie ean alüa pnpiare. tnoc eiaa 
DOB reeipiatur inrameatum. 81 aliqtiia eiuiuB inealpetnr, qmd nel boapea nina 
uel amieua eiui aut aliqnia de familii aua de dono aua oal in domom *} ali- 
qnod maleSchira perpe traue rit, ai inramento aui aotioa, ae in hoc iaeulpafcilem 
oatenderit, abaoluatur. Sin aulem indiei det 111. talenta. 

Quicumque dixerit alleri Ali raerelricia, iudiei det LI. denarioa. Si beneala 
peraona fuerit, iadici det II. talenta. Si denariaa non babaerit, uerberetnr et 
decutetur, Don ubi fnrea eedoDtur. Si uero tanta ae talia peraona fuerit, neatro 
etiam ipaum uolumna aaiare iudicio. 

Si qui» eoauictut fuerit cum VIT. uiria booeitia «i credibilibua, quod falatnn 
teatimonium periübnerit, abaeiudatur ei liagna oel redimat eua X. lalaatia, et 
quem falailate eua dampniScauit, illi dampaan luom emendat. 

Qui dominum deum et aanctos auoa uüoperauerit, abaciadatnr ei liogua. ei 
Den lieeal aibi redimere eam nllo precio. 

1) taUter. S) Du ElngeklwBMerte lehll. 3) Daa ElDfeklammerte hUI. 
t) aponte e(. 5) premediutiu. «) looaaionea domus. T) aukU. S) Id tat. 
9) .nun. 
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Itsn ayad qit«i>caiivqu« infra mmrot eiritatU «alUlIna loagnt, qui dkitur 
stedMumetier ') in clagulo aiupeiuaa [depraheains] *) facmt, faie det iadici i. 
UlantMiD. et müdem cnltnun. Qu! oero enm infra ealigim nel tliaa apad te nbi- 
enmqne lateater et furtiue portanerit, iudici det X. talenta «el manam amittat. 

Ad deuitaadaa etUm oiuilltttonea impiorum et periuraram ') tealium falaf- 
taten, nee itoa et eoraiD improbitatem, qni ioata et digna (acta honrioinn lipan 
lamporuBi iniuate aoknt retraetare, atatnimna C. niroa ia einitate fideÜores de 
aingnlis nicii et prudeDtieres, quenmi aomiiu ia earlula apeoiali notatt iuita 
prinileginm boc aemper habeantur, et ai uuus illorum moriatur, altar atatim 
eonaHtni eouilio in locum auum aubatitoatur. Hoa ad iwc inatituimus, ut 
omoia emptio et neoditio, [obligatio] *) pigooratio, donatio prediorun, domoruni, 
uiitearuin nel quaramciunque rerun, qti« eatinate faerint ultra tria taleota et 
qnodlibal Mgoeinm arduum *) raemoria dignum coran duobns nel pluribna ilio- 
ram eeotum «ron^ eelabretor at agator. Qüieranque ergo eiirium ei hüa C 
teatibua liabaarit dnoa, quorum unua moriatur, bic eum illo aolo auporatit« et alio 
qaoeunqne eredibili uiro iMlificetur. Deaique quknunqne iUonim C. ImUdiii 
noiuerit ceram iudieio uel alibi coram accleaia eaae t«atia alicuiua de re, 
quam novit, iudai conip«llat enm ad taatimoMara TereBdnm, in qao ai eontu- 
«ax (aarit, et alter *) per enm ait dampuiScatua, aolimiiis, ut in paDani eon- 
toMci« illi dampiam amiiB emandoL 

hbibemw «tiam, ne ^ua uidua bona puararnm auorum, qua hereditarie eoa 
CMkHugvnt, uaiit eonferra »Keri uiro, quem poatea daierit. Nee uir taJia poaail 
farra (Mtinwaiam a«per bonis taliimi poerorum, qui ad anoos noodam pertw- 
nere diacretionia. St quis uero teatimoalo duarum uel plurimn de illiaC teatibua 
per eiuitatem coMtilutia probanerit, qaod mater uel amici puerorum, dum iam 
diaaratiokia aiTipuiiaent aonoa, neluntata H aaaeaaD aomm Hbi bona illa furo juA 
»liq«o paeto coogmo eoDtaieriat, ipaom bona taüa quieta posaeaauram eeaaemna. 

Statuimaa «tiam, qaod qiiieiiiDq«e cinium moriatur, ai niorem habeat uel 
liberoa, iudex ae non- intromittit de bonia uel de danio ipiiua, ged ainl in 
potMlate uiorls et libwonim. In arbitrio quoquo ait uidue, noo nubere (uel 
Dubere) euieumque uelit, quod nemo Inda habeat nliquid facere. dununodo 
nobat eiui ei bod militi. 8i aem militem duierit, peraooa sua et res in gratia 
et uoluatal« noatra pwaiatat. id ipaum «tiam atatuimna de Alia uel '') aepte 
Buittdibet eiuiuiii, quod et de uidua. Si- autem ia, qui moritur, non habet 
nxorem uel liberoa in ordinatione ipaiua caaaiatant bona sua. Qui ai deceaae- 
rit abaqua teatamaoto et ordinatione ramm auarum, bona aint protimi here- 
dis aai, ai locatna fnerit iufra temuDoa noatroa. Si oero herea ait eztraoeua, 
nichil eedat ei, niai ae atabiKter trauferat in eiuitatea noatraa uel anper alia 
booa noatra ■■ Auatria (aie.) lad (? ein) oautia") nobii eadaat. 

Item uolnnaa,' ut uadeeumvM uanerit aduena, ai DMriena aliquid de 
refaoa ani« ordinanarit, rata naneat mua ordinatio. Hoapea eiui, in cuiu» domo 
neritur, atatim rommam bonorum auorum eoram eiaibua et iudioio manifeatet, 
et ai quid fraadalenter forlaaae reticuerit (aic) de bonia itlia eorundeia tam- 
quam für raputatar. 81 uero moriena nichil ordinaneril, cinea coalodiant bona 
I) atechmaisar. 3) Daa ElnB*klammert* fablt. 8) pranomm. H) Oaa Rln(e- 
B teUt. i) ct. 9) alina. 7) d«. 8) bona. 
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defiincti MioiiBi et diem, iafn qaoi qnidcm tpaciim, •< aEqai« uenerit, qui «e 
heredcfn uel ««eiun uel creditoTMn legttiBe oitanderit, «idam abcque esaira- 
dictiooe uaigBentar bau defnneti, qae eam centiAguat. Si aaUa Demo uene- 
rit, due parlet benenio illw^m no« cootJKgint, lerlia peri detur pro uüb« 
iUiiu, «t nbieiuiique edueu velit eepdiri, liberani lukbeat •rbitrinai. 

StatainM etiam, Be tdnCM aliqnad teitioiMiDiB powit beere «aper 
ein««! aeeeiuii (uper idHeiiaiii eiin hii», qni dnutur leitehonfter *y qua 



Volwne etiun, ut, ai idueu chii nel duii eztnwea aliquid Be«dat et 
alter hoc pro bono reeipiat, iitdei isde niebU iodicet, qua alter eoraa ei 
fatiat querimoBiasi. 

Nulli ciuiiuu de Sweuia imI d« KatispMka nel de Palania lieeat iDtrar« 
eam nereibus aui* in Llogariana. QBUumqo« contrarinm feeerit, tolaat Dobia 
dnaa marcaa anri. Nea« atiem exIraDeoniiB inareatanim awratw ia einitata 
nm mercib«a tuia ultra duoa menaea, aec eeudat Biereee, qnta addnnt, ex- 
trineo, sed taataiQ ciuL Et noa eniat «unun oeque argeDton. SI btbuerii *) 
aufnm uel ■rgeatoin, noa aeadat oisi ad eanerani ooitram. 

Item precipimu«, Ht nullua eitraoearum iptret cinitalen cum areu feBso. 
«ed ante portam ciuitelia eordani arcu* diitoluat, et li habet aliquid tractire 
in ciuitate, in hotpieio tao arcum relinqoat, et peraelia uegeeiia eseat chii- 
tatera eliain areu noo ten*o. Qiiiei.inqae contrarinm feeerit, auferatar ab eo 
importnse ') et areua et pbaretnu Nulli etiam eluium lieeat exlre nel intrara 
citiilatem cum irca tenao. Si qni« oMitTviaia feeerit, et apod qaemcuuqoe 
■agitte cum femiDentia *) geitate infra morum deprebeiia« fuerint, d^t 
indici ooitro LXJLVD. denarioa. 

ExeaiuaeBnqneeiaiuiB daau>igoianelinceBdiumexortBBfiMrtt,itaBtflaBne 
nitre tectnm domns illin< eonepieiatur, ill« isdici dabitL taleatom. Siserodoinaa 
eadem tota eioila fuerit, indiel niebi) aoluat, cedMÜciat «ibi prvpriaoi damponm. 

Iten apud quemeuMque in einitate ianenta fuerit inlBaia menaora, qoe diei- 
tnr hame, uel inineta uina, uel ininafairo aliqued genua ponderia, iudioi lolnat V. 
talent«. Si talii periona fuerit, noble nolunu«, ui emendet. 

Placet etiam, ul pro quaeunque canaa Index eiuitatii luoretnr I. taleatna, 
anbindex elpreeaabeo, qui illud dederit, babeant XXX. denarioa. '8i index 
habaerit dimidlum talentura, ipti accipiant ab eo XV. denarioa, et me de magae 
et de paruo, tecuodum quod proneoire poteit. 

Deoiqne atatuimus, ut XXllll. ciainni, qui pmdentiorea ia oiuitate iaueBiri 
poteraat, iurtmeato conBrmeut, qnod diaponaatdamercatuetdeanineriie, qnead 
honorem et ntllltatem eiuilatia pertinant, aieut meliu Minerinl et quieqoid üdem 
ia hoc agant etdisponant, iudex cinitatiannllo modo andeatirrilare. Sadqnienm- 
qoe in aliquo contra illorun XXllll. elatuta feeerit, solaat iudid penam ab ipai» iuti* 
luttn, et bii XXmi. quato aepias eonuenianl pro dlsponendo ataln ciuftatia *)• 

Ut antem hec aoalra donatio (am a nobis, quam a «nee«MOf ibai et poateriia 
■oairi« in parpetofim rata et inoioUt« permaneal, preaentem pagteam anper hee 

l).LellehenSer. S) babeal- >) opportane. h) In manlbni. G) Qntcnniqne d*- 
prehNuaa Tuerit In adtf eri« onm niore allenlw nlrl aecaUiii, totex aon ladicet, 
eed pUbanna huina cloltatla. 
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•cribi, ligUKqQe noatri ktrteter« roborari, nbMriptiimpqae tealium. qu«iiuii no- 
miu Mot hee, ptremiiter lUHirnntmaniri. [Pktruui Doderdai H«inricaide 
M«delii!h.Ile>DrieuaBitn!hiode ADdebi*. Co nradu* comm a« Htrd- 
• kke. Com«* Livtaldaid« PUie. Siboloeomo de HerraDtettein. 
De ordJB« liberontn Otto tdnoeatu de Lengenbicli.Wernh*rda« et 
ll«iBrieoideSB«weDberch.UlrieDB de Valchenbarcb. Cnnredai 
de Allah. Cholo et Otts de Slunie. De ordiee miueterialhuii N. (lie.) Bx 
eepellaaUiiottrit N. (eie.)C4n«uleteinitalM N. («ie.) Data apu«! Wien oam XV. 
kaleMlasNeiwBbrit anito Domini H° CC? 1X1? praMdent« aedi apoatoliee in Roma 
■aBstUwmo patrenoatro donno HoDorie papalll. etregiunteilluatriMinio tem- 
perqne anguato demno Fr iderieo Roraanonun imperatorB aeenndo, regeqne 
Sieilia glorioao, quadg etiampapnlicniee Bigutorom DamiatamoiBiiaUmpsga- 
namoi ia Eg^to, quam adiDloriodeialreBueeipii^atieraiitetplDBquani per daoa 
aaaoa poaaederant, iRiaauIa'qnadain ibid^ ab ipsia obaeaai et ei innndationeNili 
■irabilHar cemtricli Soldano et aliia Vlll. regibna gentilium haa reatitaenuit.] ') 
Ana einem Codex mac. der Hlnefaner HeffcibKothek lec. Xin. Cednickt 
in den Wiener Jahi1>Bchern, Bd, TXXIX. Anzeigeblalt IS. — Hormajier'e Taicben- 
baeb Ox 1B4> pag. Stt. — Oengler'a, deatache Stadtrccble deaHittelaltera. (Er- 
Ungen 185S), pag. 630 — SSO. GBnpp'a detitacbe BUdtrechte dea nitlelaltert 
(Brcalan 1861), 9. Bd.,pBf.>aB — 16) mit recbtiKeacblcblllcben Brtlnterungen. 

1221 — 1230. »> 

Stadtrecht fflr Wiener Neustadt. 

Levpoldiis Dai gratia dui Aaatriae, Stiriae, e(e. (aie) *) omaibas 
pnaCMB acriptnm jiupaetima Balateni io perpetnom. Gloria prlncipiuB latiua 

1) Daa Eingeblanmerle febll. 

*) H einem DafBrbalten nach stammt daa Wiener NeniUdler Sladlrecht in 
der bler mllKetbelltenFaaanng lieber nicbl aas der Zelt HeriofLeopold'a des 
VI. (VII.) «der Bberhaapt der Babenberger , sondern gebert einer viel »plleren 
Periode an. Bin* ndbe ron inneren und laaseren QrQndan, wBlebe teb »einer Kett 
Biufflbrlleh ED eetirickelD, mir fttr Jctxt voritebaKa, beatfamien mich (lalro 
fsellbet Jadiclo mellori) m der Ansicht, dasa diese Bedsdton dea fragileben Oe- 
aetieslndes Rode des XtV. Jahrhonderts la setiensei; allentalla In die Zelt Her- 
■egLeopold'a des Ol. soBdem tfanae Habiharg, welchem In dem bekannten Llnder- 
neftangaTertrage mit selnrn Bnider AUmcbl III. Tom tS. September 1)79 Insbe- 
aondere Stadt snd Oebiet Ton Wiener Keastadt sagcaprochen worden war, und 
der gleich im Anfange aeiner Regierang Bber dieae Linder den BBrgem Neustadt'a 
Ihre Stsdtrecbte refamlHe und bestlllgte, wie dieser Herxog In einem Betebl- 
aebreiben ddo. Grits 1*. April 1381 nsllen baabtleaten, Lantberm , RilterB Tnd 
Kbaechtes, aHen Pblegem, Parkgraleo , Riebler, Haatbnem, Eoellnem, allen 
Bitten and Borgern lu SUtten and HIrkbten etc." TerkBndet. 

■) So der Orig. Codex dea Nenatldter Arddvet. Ble in demselben Codei be- 
fadUebe deutseba tlberaetsnag dea Stadtrechtei gibt den Tttol : „Lerpold tod gotaa 
genaden heni^ se Ost«rrelcb> ae Siejrea Tbd berre u ebralo." 
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uberiutque per pacem et quieUn «ubdilanim elucueit, quamluna demMitiaect 
diligentia protectionia eorimi eiteoditur ad poateroa. Salatem qneque nwrentnr 
• domloo, qitum eoa, quibua praeauat, bonit et heneatia «oanetediaibiia et inati- 
lutia ab eoonnitatibua, quibua non aolnm corpora, aed et aaimae perdoetiir co- 
bibeut et ad iiutleiam (aie) tramitem eoBuereatJoMm^e boBam et emilibet pro- 
limo auo utilem iaria aereritate diriguntet perduenat. Hioe eet, quod noa dnun 
Boilrofuin Mouae Ciuitatia deBetioaem et petilioDera affectiMaam pia aim- 
adiieiieDtea couideratioae doDaBimu ipaU ac peateria eonira, et iuta eoa- 
ailium et aoiaiwtitioDeai fidelium ac miniaterialiuB noatronw perpelaa 
atatuinua doaalioiia iura, p«r btee (reete: quae) eleiMBter eanudeiB paei ae 
tranquillilati poaiit commade prouidMi. 

Qoi hunilem periODam interficit rel per aotwer inter- 
ficit 

StaluinMia ergo, ut tiaJiquiaciuiuiBhabeBaiDrraiBuraa cwilatia elfoaai- 
( um ad Balarem quiaquagi Bta lalaDtorum in haereditatibua, etde bomicidia 
fnerit iacueatut, au( aira ni repelleodo, q«od uulgariter dicitw sotver, aut 
catualiter in bumilem peraonaai bomicidinm coaiBiiaerit, Ulia aon c^ittoetur a 
iadice etuitatia ob rationem auanun emeadanim, oac Sdeiuaaiooe indigeat 
ipae ulla, aed per diem iUumetnoeteBiaequeaUm, quoeuaque uelit, habeatlicen- 
tiaai fugieadi. Qni, aiindicium fagerit, tribua edietie, uidelicet per t«r quatoer- 
dedm diea, a iudice etpraetorio tone citetur, et ai tune non uenerit ad iiidi- 
cium noa eoaetui, poieriptum prosBBciet eam iodet, et ai peat haa iodaciaa de- 
preheoauB füerit gel in iptit indneiia le iudicio non praeaeataucrit nsa coaciua, 
iudicetur de eo, nl eiigit ordo iuria, et ^idem duobua teaUbua idoaeia cdh) 
euideati intersigao, qaed ia Yolgari dieitar bant lieft, ue) cbib aeptem 
teatibua idoneia praeter haatbaft iurameBtorum diapaaitivoibua denaoatur et 
poena digaa pro (reele: per) iudieitna puniatiu'. 

Quo modo preacriptna debea t deuinci. 

Item proacriploa probate proaeriptioae duobua teatibua idoneia de a«a 
maleflcio aDperelur. 

Qui repraetealat ae iudicio non coaclua. 

Sed, ai idem poat proaeriptionem ad iudiciiuB ueneril non coactua, et eine 
Hidieia foro hcto, i. e. quum hie pretto bob eoin)taTuerit apiid ipiDin , et iuret, ae 
uooatieBem ad iudicium igooraaae et audita aua uacatioae aive [WotcriptieDe ae 
DOQ coactum iudicio praeaentaaae, et teile aaaistere vel aalare pro eadein cauaa 
indieio actoribua respoDaunia, index eum a proaeriptione absolvat, et tribua pla- 
citia eompareat curam indic« non coactua , et de eo ticut de noa proacrjpto et 
noD coacto de cetero iudicetur. 

Quomodo eivia de maleficio iaciiaalo ae eipurgel. 

Si acenaatua de homicidio aut rapina aul furlo aul alio maleficio, quod per- 
aonan eiua tangere Tel honorem rooatur, quum ad iudicium venerit nan coactua 
el auem innoceotiam velit oatendere et plurea eipurgalore« habere non poterlt, 
■e sui aolius iuramento eiparget et ait Über a iudice et aetore. Si antem actor 
velit accuaatoin aeptem virorum proborum teatimonio auperare, aceueataa ae ei- 
purget, tecundumqoodpai fueritinatiluta, niaiinipaa aetioaemBlefieiii.e. 
hantbaft fuerit deprebenaua, tuac actoria (eatimoaium audiatur. 
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Qaomodo de faemieidio eiria «e eipnrgeL 
Pte«m itiqae eiritat ia inatitnimua Uliter, qnod tecnattna pro inortao 
proprio ittniBento et tliii qaataor proboroot rironim manibaa aeeais eleratia 
eoram iodieio ae erporget. 

Qaoraodo d« faoraietdio eiTit «« «xporget, qsod dieilor 
DOtirer. 

IteiB, ai aKfui* ueDa*(n* fnerit pro mortao rel itiim Tatnento, «t ipie 
boe oim ni repellendo taacnl w r«eiM«, et boe probet pr« mortno mo laramenlo 
«HD iliia qnatuor probonim eirinra mMibna aeeain eoram iodieio elertti«, pro 
falnenlo ■ut«ni coni dnobna et «it über ■ ivdic« et aetore. Qaoi ai nero fteere 
negnirerit, de eo, n( matnin fuerit, iudieetnr. 

Qai inlerfieit aliquem nobilem, Tel de familia daeis vel 
potioribaa ciTftatia. 

Ifem, si aliqntt eiria haben* ad q'ainqDtgintt libras deoarioram in eiri- 
tlle et lliqnein de nobilibas terrae, ant noatrae familiae, aal unam de melioribua 
ciTitatü occiderit, et boe Tim ri repelleado dod fecerit, nee pro defenaione eiri- 
tatia, rel aniiHo indieis, talia a iudiee csptiretnr et detioeatur, donec de lua 
ealp* rel tanoeeittia iodieionalHer eognoacatur, et boe, niii ipae ia elritate suffi- 
rientem fererit cantioiiein. SaSlcieiitMii aatem eaationem dirimna, qnae St 
aeemidom iaratornm coBeilii modarameD. 

Qaaodo dao matno ae inlerrieinnt. 

Item, li dao aimul pogaaTerint et adeo ae inricem Tnlneraverint, qnod 
ambo ei nlaeribas nortantar, coilibet eornm auffielet imim daronum. 8i avtem 
Dana eorom rivua remaaaerit, bie einendet indici et amicia. 

8i atiqaia direa iniuate fnerit aecnsatoa de horoieidio 
propfer suan peciiniam. 

Item, ii iliqoia ciiis oecisua ftierit Tel etiam Tolaeratoa, et alicnj riitiori ob 
praetentiooea boe maleficiaro impingatur, qui, ai suam iDnoeentiam per teatea 
idoneoB poterit comprobare, rel qaod tune lemporia alias fuerit, ait absolg- 
tuB a iudiee et letore. 

Qui pro suo malfrieio mortificatDr. 

ttem. ai bomieida, falaariua, für, rel raptor pro suo roalefleio poena mor- 
tia fuerit eondemnatus, talia poeaa sibi luffidal pro emenda, et laeaia reaü- 
taantur ablata, et sua peeunia, ai ait ineola eiritatia, permaneat apnd suoa 
pnerea et uiorera. 8i antem ait eitraneos eiritatia, pecmia sua apad dominum 
anno pamaaeat, et, sieut inrenttis fberit sno eingnio rirevneinctua ona cum 
illLa rebaa, in qnibua boe maleSeium perpetnuerit, iudiei praesentetnr, ut de 
ipso, prout ioatum fuerit, iudioetar. 

Qui per aente&tiam eraBerit eaplus pro malefieio. 

Qbi, ai araaerit per civium aeBteatiam, aullaiu peaitaa det emendam. 
Si autem prace rel pretio boe obtinuerit ab ofTeRaia, iudiei dabH emendam soli- 
tam et eoBayelam. Roe etiam aonotato, quod, ai de maleSeio aeeuaatUB per aen- 
tcntiam fuerit liberatua, tnnc aee reram, nee bonoria diapaadium patiatur. 

Hob oportet sacuodario dare eiaendam alieui iudiei. 

8i Tero preee rel pretio indiei anani eolpaij^ emandararit, eam in poalerami 
niai nefaa reiteretur, anlli iudiei emendabit. Et boe, qnia diriaia ai 
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legibus coDtramhir, cum qnia tuineienter pnaitiM pro ■ll^i «dpa «enndirio 
Bon plurie« crneiitiir. 

Qui usuni uiiliierat, et «obtiliter tuU evadere iadi«iam et 

Iteoi, »i T«!nerRlas aüqoia (nerit ile, qnod (ad) iadieium itatiin aoo poterit 
perveaire, et TulneratAr repraejentei ae tudicio noa eoaetni, iudai eon nihilo- 
UMDUi detiaeat tarn diu, ijuanMjae per nedieo* recogaaacal da unlaertim quali- 
tate, ridelieel, utram marttlia ral nlalia indiaanfair, aui aii talia penoaa, quae, 
vt anpra dietum sst, ad nlorero quinqoagiata libraram habeat infra puraa 
«intati*. Aliaqaiü pro ae aullieiavtttoa eiotiDnem (faciat) et nigia offeaa» ■am- 
per primiluR iudicetur. 

De paca doinoi, qai in ea noleatatnr. 

Item, ai aliquia domum alteriua intraTarit. ipsnm in hoaora vel rebat loia 
rel peraoaa Tolaoa oSeudere, ai eoRdero in domo sua aaeiderit ant vnlnaniTerit 
•na famili* adinraote rel etitm auiilio ncinoruni, auper eo nae iDdiel, Mee 
aliquibus aliia reap«adebit. 

De qaibu* rebna debeat iudei reoipere emeadam. 

Item, at libeatiua et aecuriua diritea panperibas labarantibua aocomodent 
•aa bona, ataluiina«, ut, li forte (aliquia) pro suis eieeiaibua dabitor aobia 
vel noatro iudiei reraanterit in enendi«, at oreditoribna de ania rebaa 
mobilibus prima et priaeipaliter omnia debila pertotTantur, et, ai quid faerit 
raaiduam iu rebna roobilibua, da boc emendae a Jiobis Tal noatro indtee requi- 
rantoraie, qood omnaa haeredi tatet integraliter, et etiam duae parte« rarum 
mobtlium auarum apnd auoa paeroa remaneant et niorem. 

Quomado iadei d« proaeripto recipiat eaaendam. 

Item, si qaia proscriptua dennntialus fuerit, tudei de reaiduo rerum mobi- 
llum tertiae partis, et, quod debita ereditonim auparereferit, emMidam auam 
reeipiat competentem. 

UDantitaa emendarnm. 

Hern, ut antem summte emeodarnm de aingulii rcatibua eognoscantur, ipsaa 
statuirou* (all modo, u( de omni culpa, qnae honorem altigerit aut pertonam, et 
li preee lel pratio fuerit liberalua, in XXX. libria denariorum indici teoeatur 
Si antem per aeotentiam OTaaerit, aat (merte) condamnatua fuerit, nihil dabit. 

Item, ai aliquia alieui oeulum caecaTerit ex propoailo, noatro indieio, 
conaerTatur. Si autam ei easu vel in pu^na factum fuerit, tcI ai raaBon vel 
pedem amputaverit, vel de lingua partem, vel de genitalibut, ut eradat rideÜQjBt 
vulneratuB, iudiei det X. talenta et totidcm ruloerato. 

Item, ai naaum vel totam linguan ampataverit, det X. talenta iudiei, et 
aaum naauiQ vel llnguani redimat ab offanao aicut poterit Quod ai facere non 
potuerit, tunc de ipao aecnndum legem inatitatam ■ donino iudicetur, i. e. 
naaum pro natu, liogoam pro ÜDgaa iudex iubeat amputare, aed ex tune sie 
punitns aihil plus dabit iudiei neo aetori. Idem quoque dieimu« de oeulo, manu, 
et pede, et omnibua aliia membria, in qaibus, si reua non babeiu (T babeatj 
redemtionein, nec remiiaionia gratisiu reveniat In emendis «pud oflentnm, tnno 
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Memdain legam diriura pnaiat ernn iudei, et tone nihil dibil de rebni luit 
neqne indici nee olTeiwo. 

Iudex pro emendi ntiHaiB liiedet in corpore. 

Kein iudex pro omnibti« enis emendiB nallum mutilet, nee oceidit, sed, li 
«ias propnat reg mobilea inrenerit, de tertia ptirfe ets reeipiit, at dictam eat 
prias. Qh* si non ioTenerit, eum per die» qntluordeeira teneet eiplivettim, et 
■i aee taue inTeniat et litincol* ciTJtetis, ipsum eipeetet indscii« coro- 
peUntes, doeee, per qnod eonvtneril, pexit hoc laboribn* Inerari. 

Peenem, qui aon babeot dare emendin iadiei. 

Si antem alt perion* despeeta, ctTitatli extraneae ac ignotn», pereuüatnr, 
et non a auapensore, nee ie loeo eaeiionii furnm, eed a praeeo- 
nibni com baeulis eorum, qaoB portare teneelnr corem praetorio de- 
baeirietur aliis in- eiemplnm. Et hoe, ne facilitaa reniac mm priebeat dtlin^ 
qnendi et etiam «erifieetnr hoe eonsnelam proverbium, icilieet qnod nemo eet, 
ni« habeat emendan aliquam. 

Qnalia ait enenda prineipam. 

Item, proquacnnquo eanea nostraeTnenda leDtentitta fueril esse danda, 
hie in deeetn libri« deMriMum iadiei teneatur. 

Bmenda pro len fisibili et iiiTisibili, qnae sit. 

Item, pro amputatione raembri rel deatmctione ipsins actionis i. e. lern, li 
eat visibili», leoeatar «ffeiuor iadipi quintjae talenta et ofTenso totidem, Si vero 
eal inrisibilia, aed operebilis, tnnc iient de sinplici milnere iudieelnr, donec per 
aani spattuni de ipsa olbnsa vcritaa tideatur, et tnoc integra ait oroenda. 

Emenda vulneratornm eine lern ab uoo homine. 

Item, perrnlnere (re)) pluribus Tulneribns sioe lern faetia ab nno bomine ieuDa 
pngna dno et dimidium talenlnm det mlnento et lantundem iudicis sit emenda. 
Sed, ri B pluribuB vel ab nno plnribu* vicibns vulnera foerint facta, qnilibet a ae 
hetam ninua emeadabit indici et eSenao. Et hoe, li minus cnm gtadio, laneee, 
«el eutpide.telo tonto.tapide Tel raltello, re) qnocamqne alio inatrumenlo factum 
faerit manifesto. Sed, si cultellua in absconio Tuerit deporliilus, tunc ad consi- 
liain civiara aerius paniatur. 

De percuBsione ligni, vel Jcln lapidis ad erfosionein 
sanguinia. 

llen, »i ex ietn lapidis, vel perouaaione ligni, rel altarias insfrumenti, vel 
etian maoDS sangnis effluxeril, X. aolidos det iudici et olfesso ie totidem denariis 
teneitur. Idem quoque dieimus de evalsione dentis, quae sine efSuilone sangui- 
nis non contingiL 

De pereuasione Mgni sibe effusioae aanguioi«. 

Item, ai Taeril iotna aut percuasio mann, pugno, lapide, ligno vel alio iastru- 
meafo sine eßhiiooe sanguinia et aine ossium eonfraclura, laeso dentarqoinque 
■olidi denariorum et letidem iudici pro emenda. Qui, ai denarios oon habnerit, in 
eoMimiH paniatur. 

Emenda propter perenasionem inhoneatae peraonne, 
qnre.it. 

Item, ai honest* peraona pereuMerH com manu, vel pugno, vel baealo, vel 
gladio non «raginata idiquem ganionem, aut perscmam iuhAeatam, qui 
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dieuntar portaforea triai rel Laitbauaer, tat cMiiiniUea, efillekoneatua 
vir temel altero in fide ana dizit, koc erga ipium tiuJi* T«rbia Tel indücipliiiia 
alii* m«ruitM| et tune ei hoc io Oullo i a diclo teaeatnr, aad jMretiaao tre» alapaa 
eoram iu4icio hilariter «Dperaddat. Quod ri hob focerit , rel faeere aaglexerit, 
«I hoc iodiei ia LX. dauariia teaeatnr. 

Quomodo inagitler uel haapea aen boapita debeant eor- 
rigera aubdito.. 

Kern, ai raagitter diacipalam, daminiu terunm, boapa« mI boapita famMiaBi 
cum nann percuaierit, ant ri^a, aut li|pio, qood digili maioria grosaitudiDem 
Bon exteikdit, etiini ai aangula efflnierit, ex hoc bod teaetaria aliqno aeqqa 
iudid aec perenaaii. Si autem enoi armi« percnaaaril, boe offenso et iodiei 
emendabit. 

Qui offcnderit aliqnem die fari, I. e. markehfrid. 

Ilen, ai aliqaia ■linm io foro offeaderil die at bona fori, «i boe iodiei qoin- 
qae tsleaU, et offeaso in totideni teneatur. 

Qui ultra voluntatam inlral domum alieaiua euio matia 
Terbia. 

Kam, ai aliquia iovito hoapitP doi&um ipaam ii^eaana fueril, et aliqaa mal, 
rerka rel facta ia aa alieai intnlarit, ei boe boapiti ia duodecim lolldia teaeitura 
et tantuBdem iudicl, ridelicet a«i loüdoi pro iBgretan et lotidem pro egreaio, 
laeao aatem eniNidet aeeuadoia faciDoris qoalitatem. Si aotam in domun proie- 
cerit, Tel ia domum iatrnserit, Tel rerba mala aut comiainatoria eoraai foraa 
etiatendo protulerit, ant aliquem de domo malitiose poposeeril, ei boe in aei 
aolidia olTenio sc hospili et in loliilem iodiei teneatur. 

Emenda propter erigiaa t ionem gladii. 

Si quis pugaandi caaaa evaginarerit gladium aut coltellnm , ei boe ia uao 
talenio denariorum iadi« teseatur, ridelicet dimidium taleatum extra ntgioam 
et dimidium talentum in uaginam. Si luteai ipsum eTaginaveril, iotarcipere 
voleoa pugoam, et si boe per auam fidem diierii, tune aihiJ ob boe iudici 
emendabit. 

Volena offeadere aliquem, emenda ofreoioria quae lit. 

Itam, ai aliquia evagiaarerit gladiom aut roleni aliquem offeadere, ex hoc, 
ut dictum ea(, dibit iudici unani libram denariorum, oRenao Tcro auo iuramento 
faeto auper aua, qaaatacuBqne aibi piaeuerit, peeunia latiafaciet de oflenaa, 
iorasa eum aoa validiu* alTepdiaae. Sed com ex boe aaepe perinrium et animae 
paricaluro iatercipial iurameutum ete. (aie). 

De Terbis malia bumani». 

Item , ei aliquia diierit alieui, quod ait fiiiua iaiquna ani meadax, et boe 
probatnm fuerit, iudici in LS. denariia teuealur, et alii aoa pecnnja depoaita auo 
iuramento aatiafaciat, ut eat dictum. 

De Tcrbia malia iubumania. 

Sed ai iptom de caaibo* aut iumeatia TitopertTcrit, iudici ia quiBqoe talm- 
(ia teaeatur et offeaao pro hoaore de euae artia olenaili naque ad rnetaa ter- 
rae aoatrae ereclo deportet braehium (aie) aliqnod inalmmentom. Quod si 
facare reauerit aut per qnatuordecim diea aegleierit, ex tuac olTenao in quinque 
talenlia denariarum etiam teaeatur. 



sdbvGoO^^lc 



113 

Si qnit aliqaem ■ suo iaramento sub praelorio repnlerit. 

Item, ai Rliquis aliquetn a suo iuramento sub [iraelorio repulerit Tel iurato, 
etndein per amnia snbeat poenam et quoad iudiceni et offeDaam. El haec 
poeiia Haimsehar d'ieitur migariter. 

Qai iorormet aliura poitinraroentu m. 

Ilem, gi sliqui» Ustem ilterias post iuramtDtum informiTertt dicenüo, 
bic iudici in LX. denarÜs teneatur, et ex hoc offenio refandal ptenarie dam- 
Dum aunm. Si autem itle, qui testem prodaiil, hoc feeerit, a iure auo csdat 
et eliam iudici in LX. denarioa teoeator. 

Qui uituperat prioerpe». 

Ilem quicuuque nos aut quemlibet priacipem terrae rituperaverit, 
huic lio^a praescindatur, niai eam redimal X. libria deaarioram. 

Qai deum ritaperat rel sanctoa blaapheinando. 

8i antem deon rel aanctos biaaphemarerit, huic Üngua praeecindatur, et 
redemtio per null am pecuniam admittalur. 

Die nun eaptivetur, qui habet certitudinem pro maleficie. 

Item, si quis de aliqno maleScio sil suspectus, a iudice capiatur, donec 
pro qnalitate e( quantitatc suae eulpae per pecuniae suae osleasionem aut Sde- 
iassorem compstentem Taciat caut'ioDem, Quam si babueril in instanti, Iudc ob 
ratiouem centus ad poaterioreni iudicem noo dncatur. Hoc ctiam auDotato, quod, 
quieanque ad posteriorem iudicem ducetur, vel a iudice eaptivatur, ab 
ilto noo nisi arma et Turtam (trel) faisitas auferatur (?aurerantnr), sed se 
cum sua pecnoia ibi pascat, donec de eius culpa aut innoceolta eojinoscatur. 

Quam diu captivua debeat palt capti vita tem. 

Item, nnlloa captiToi ultra primum placitum detiueatur, nisi ex causa 
rationabili a iadiee lerminus prolongelur. 

Qui alinm iniuale impetit de aniroali. 

Item, si aliqnis alium impetit pro eqoo, aat bove, aut alio aaiinali, et ille 
probarerit, hoc se diutius habuisse, rel a puledro, Tel vitulo enulrisse, ille 
iniquuB impetitor in deeem libria iudici teneatur et omne damnum, qnod iode 
reeepit, alio refandat et reslauret. 

Qui «e eipargat de maleficio, emenda quae siL 

Item, quicuaqoe impetit atium pro furtu (sie), rapinas (sie), falsa, periu- 
rio, violentti, homicidio rel alio consimili et hoc roluerit testibus (probare), 
et, si foraan alii sua eipurgatio aut se solo, aut plaribus manibus fuerit per 
senteotiam adiurenta, qui ai se expurgaverit, ei hoc neuter eorum tenebitur 
iudici in emendis, nee accusalor etiam accuaato. Si autem iu probatione defe- 
eerit aecuaator, idem in X. libris iudici teneatur et accusato omne suum di^ 
nnm deponat peoitus et restauret. 

Qui alium iniusle Impetit. 

Item, si quis alium pro quacunque re impelierit et impetitus probet, quod 
ab eadem impetitione sit prius ab eo iuato iudicio liberatua, ei boc in X. 
libris iudici teneatur et alii restauret damnam auum, siquodrecepitpropter istud. 

Emanda dncis. 

Item , pro quacnnque cauaa noslra emenda iudici per seDlentiam cirium 
fuerit depblata, hoc aemper signiflcat X. libraa denarioram. 
Archiv X. 8 
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Uuum uou« hoapea eoBquerilur super aliuia. 

Item, ti duo hoapites inter se iovicem quidquuu habueriot 4]uer«Iare, hoc 
iudex BSSUDiptis quibusdam eiribus omni die iptU poterit iudieire Tel rem com- 
planare, nisi inibo Telint diem placiti ad praeloriom eispefttire. 

Quam diu debeat atare oecnpatio. 

Item, DuHus hoapea iaterdieatur per iadieem ifl civitat« niai proiianim, 
pUcitnm permaDsurua. 

Quotie« ciris debett eitari. 

Item, civil debet eitari tribus cilationibus per praeconem, ad Judicium «d- 
?oeari et hoc inaerto, «ote palaatiooem cereTiaialis campaoae et etiam, 
enm est domi, tidelicet prinui fice. 

Incola quoliea debet eitari. 

Incol« tero nonniai aemel eitari debet, et hoc «ive in aero vel maue, et po- 
ste«, ut ad iadiciuiB reniat, per pi^us et per poateriorem iudieem debet eogi. 

Poana primae citalionia, ai Doa comparuerit iudieio, cum eit domi et iu 
ciritate, aunt XI). denarii, «ecuodae lero XXiV. deoarii, aed tertiae eitationis 
pöena, »i noD comparet, sunt LX. denarii. Et hoc, ai pro debito querimonia fiierit 
vel offeDsa. 

Citatio pro haereditalibu«. 

8i autem pro haeredi täte fiierit quaestio, tuoc in domum poasidenlia pud 
citatio ßat Irina. 

Hie nolator ius iudicia, qnod Vron dicitur. 

Quodsi nee lunc pesaesaor comparuerit, illa haereditaa potftslatJ iadieis 
attrahatur, qui per dies quatnordecim hanc perseveret. Qnodii nee tuDC pos- 
seaior provcnerit ad iudicium non citatus, ex tun« actor det hidici LX. deu- 
rios, posteriori iudici, qui sibi possessionem haereditatia huiusmodi assig- 
nabit (XII. denarios). Et tunc primui posseasor eiusdem, qui fnit nei^ligeos aut 
temerarius, ai vult, agal eodem ordine contra ipsura. 

Qaaudo emendae sunt recipiendi (sie). 

Item, ai quis debitor coram iudieio remanserJt alicniua debiti vel enwodae, 
iudex quatuordecim dierum inducias ei dabit Quodsi nee tunc persolverit, dabit 
ei illnm diem sine emenda et septera dies alios cum emenda. Quodsi nee tone 
solverit, tunc tres dies alios ci dabit, et, quodsi nee tunc solverit, tone ad aol- 
vendum pigaore eompeilatur, et cuiuslibel lermini aive induciae poena sont LX. 
denarii. 

De pretio perineriio i. e. garentzlan. 

Et lioc, nisi Sit pretium permerilom, cui non dantur indaeiae, uiai illiua 
diei, et proxime coasequentia, cum inslitutum all boc (per) dominum : non re~ 
maneaf apud te opus mereenarÜ usque maue, et etiam idem in emenda LX. de- 
nariorum iudici remanebit, aive sit per fasaionem, site per testimooium compro- 
batum. Alia rero debita carent emendis et tarnen habent inducias prima vic«, nisi 
fueriot per lettimonium eomprobata, quia tunc tenebitur iudici in LX. denarios. 

Notabile de iudice in recipiendis emendis. 

Item, sunt etiam aliae emendae ad iudieem pertinentea, quae sunt propter 
bon um slatum civitatis per cives iuratoa conaüü institutae, quae et per 
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ipsos pro qnalitate lUtus tems ral letnporia omnho depoDi potemot, vel 
rainni, tut angeri. 

Quad vel ceeim rel fraternilai non redandet ad damnnm 

Item, placet nobit, qnod arlifices sWe operarii maDuales, nt aunt 
fabri, piitores, carnifices, sartores tarn Tsstium quam pannorum, 
tarn lanomm (sie), quam lineoram, textores, calcificun (sie), pelli- 
ficum (sie), pabuialorum (sie), auci onatoruin (sie), et omDioiB 
aliornn (sie), qui aunt iacolae eiritatis, plus iuris habeant, quam eitranei 
ciritatla, hoe adhibito moderamiiie, quod illa societatis confoederatioTn commu- 
nitatis daiDDiun (vel) grarameD notabile non redundet. Quae confoederatio inl- 
qailalea intulerit civitati, per eires iuraloa consilii deponalur, noD obstante, ai 
feraitaD proptar hoc ailquam pecuaiam nominatani dare anDuatim iudici tene- 
antnr, iwe etiam, si forle super talibua iniuriis conunaaibus pririlegiati Tueriut 
eoDSolibus ab antiquis, quos forte tunc hoc nefas annuendum pro aua 
DiDDera (si«) placuerit, et hoe, cum non habest imperium par in parem, n«a 
etiam uoIdtdus eommunem iniuriam talem perpeluam in noslrao animae perieo- 
Inm et graramen. 

De ludo el eiactoribus (? eiactionibus) meretrieum et 
aliorum ultra ius. 

Idem quoque dicimus de ludo luticorum, el de eiactionibus meretri- 
«nn, pulianorntn, et de collatloDe pfochsDeidorum, iaaequaliuio 
lusorum, i. e. virbart, et aliorum iniquoruro, quia turpe Incrum semper 
divina ultio comitatur; nee etiam iniusle Indeutibus, dummodo probalum fueril, 
quidquam delur, et, si quid receperiut, hoc reatituere compellaofur. 

Qui virginem vel mulierem »i oppreaaerit. 

Item, quicunque rirginem rel mulierem, vel etiam merelricem vi oppresserit, 
et illa statin), dum potuit, clamando rel conquercndo super hoc iudicium iuroca- 
ferit, et hoc duorum viroruin credibilium, vel unius vir! probi et probae mulieria 
teatimonio probaverit, conrictus pleetatur sententia capiiali, nisi vitam auam 
preee rel pretio redimal apud itlam, et tunc XXX. libris teoebitur iudici pro 
emenda. Si autem teates non babuerit rim passa, ille sui solius iuramenlo corara 
iudicio se eipur^^t. Sed si mulier poat vim et coactionem suam ad iudieium noo 
rmerit infra dies qualuordecim querelaodo, tuuc non allerius audiatur. 

Qui tenet proacriptnm laleuter in domo sua. 

Item, 'quicunque civis aecusatus fuerit, qund proseriptum seienter et 
latenter in domo sua tenuerit, de hoc, si viiluerit, eipui^et se aui solius pro- 
prio ioiamento. Quod si fucere noiuerit, in decem talentis denariorum iudici 
teoeaiur. Si autem aecundario de eodem fuerit aecusatus, st vult, iterum sa 
•iporget. St tertio, iuiic de hoc testimonium audiatur, et. ai reus inventua fuerit, 
binc aerios puniatur. 

item, ei euiuseunque domo ignis per ipsius negligentiam ait eiorta, ita 
quod Tenial super tectum, iu uno talento iudici teneatur, et hoc, ut de cetero 
custodiam adhibeat maliurem. Sed, si asserat, se [oceasum, et hoc probet pro- 
prio iuramento non a sua familia, sed ab exlraneia esse fatilum, tuBC eb boc ia 



sdbvGoO^^lc 



116 

nullo iudici feneatur. 8i rero exutta fueril tot« domui, vel pars etiun eius 
maior, tuac sibi damDum «uum auSiciat, et iudici aihil debtt, iiDo, si eiDratur 
JD parte vel in toto, et aire igois sit propriui Tel etism alieniia, aut per negli- 
l^eDliam sit acceosug, et a familiaribus, ant a malls homialbua ob vlndictam, 
et inde multitudo domornni rorsitan eiurBotnr, aibi Baum damnam sufficiat, et 
super alii* daiunii in duIIo teoeator iudici nee offeniia. 

Si Doru« caaua oriatur, huiua poena per contiliura in- 
■ titnatur. 

Item, quia omnia gesti parlicultria non poterunt cooacribi, nee etiam per 
nos deSniri, alatuimus, at, si forsitsn Dovua casus oriatur, etiam huiua poeaa 
instituatnr per coDsilium cititatis danda (am iudici, quam offenao. 

Si passuB iniuriamcontumaciterrenueril recipereemendam- 

Item, ai aliquis aliquem in quaeunque causa rel laesione offenderit, et 
ille debitam salisractionem ei atatutum poenae propter hoc coram iudicio 
eihibere voluerit, et ille, videlicet passits iniuriam, eaatumaciter renuerit, iu- 
dei accipiat hoc atatutum, et per quatuordecim dies ter sibi ofTerat testimo&io 
duarum Tel plurium personanim. (Juod si infra termlnum illum non reccpit. iudei 
id in usus snos redigat et iaesus in XXX. talenti* nobis pro eoatumacia teaeatur. 

Si Offensar (?offensus) nimis modicam gratiam Tultfacere 

Item, ai aliquis alteri remaDserit in emenda, et ille nullam rel nimis parvam 
gratiam velit facere offenaorj, et ille oSenBus fursan adeo grariter non alt Iaesus, 
qunm rigoreni iuslitiae aliqua remiisionis leniUs debeat comitari, illa latiaracfio 
per iuratoa consilii moderetur, et boc, ne ob spem emendarum Torte pauperes ad 
iram proroceot ditiores. 

Intrana civitatem ab incolis defendatur, et ai aliqu is in 
strepitu oceiditur. 

Item volumo«, u(, si aliquis inlret civitatem, ab ioiroieis suis per civita- 
tis incolas defendatur, et si in tali strepitu ac dcfensione forsan sliquta de 
eilraneis oceiditur, vel etiam vulneratur, super hoc noD respondebitur nee 
oeeisi amieis, nee judici, vel offenaia. 

Quaodo coloDus efficitur civis, debet defendi ob omni 
riolentia. 

Item, si aliquis inlret ciTÜatem, et (? ut) civis efficitur, cuiuscunquc domino- 
rum ait propriua aut coloaus, hie a ciribus ab omni violenlla usque ad nostram 
praesentiaai tueatur, et ei hoc defensores in nullo lenehimtur nee iudici, nee 
offensis. 
^ Si iudex mortalibus rulneribna superaTorit captiTum. 

Item, si iudei vel homines sui voluerint aliquem captivare pro quacum* 
que cfluaa, sive nocentem rel inoocentem, qui si ae prohibuerit, et cum iudex vel 
sui hominea vel iudicia quilibet adiularea vulneribus mortalibus aupereverint, 
ex hoe nulli penitus respondebunt. 

Quicunque iudicio pignus probibet, vel sine licenlia 

Item, qnicunque iudicio pignus probibet vel reeeptum alne licentia reas- 
eumil, ille in X. talentis iudici taneatur. 
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Emendi, »i qais aliquem occidil non rim vi repellendo. 

Scire autero volumus iudieem «t iuratot consilii ciTitatis, quando 
et quomodo et quintie aint recipiendae emendae et pignara pro emendis, et 
sit hie moduB perpetno observanduB. Si aliqoU aliquem occiderit non vim vi 
repclleodo, et ille anfagerit, iudfti aMomptis illins vlciais melioribus res eius 
videat et reeludat, sie tarnen, ut ei eil nihil penitus distraliitur , nee per 
anoa bonines, nee praeconei. Utori autem et pueris restea et rictoalia 
ditnitlantnr, cetera iaacribantur. Quodii uior aut pueri de ipsis reatitaendii 
volnnt Tel polerunt fncere BufTicienlem Gdeiusioriam cautioucm, ipsis annota- 
lia clares omnino re«ignen(iir, e( ille proFugtis trino citalionig edicto semppr 
per dies quHtuordecim ad indicinm advocetur. Qui si non venerit, tunc pro- 
acripto» dennotietur, et de suis rebus mobilibus. si ad hoc auiriciant. suis 
creditoribua primo amnia sua debita persolvantur, et de residai terlia parte 
emenda iudicis reqairatur. Duae rero partes earum rerum mobilium perroa- 
aeant apud pueros et uxorem, qui videlieet sunt de suo maleficio innocen- 
(es, qnia iura legalia et canonica hoc affinnanl, qaod oon propter 
eitorsionem pecuniae vel araritiam, sed propter paeem et bonum glatum 1er- 
rarom et hoiuinam sunt poenae sive emendae iadiciariae iostitolae. 

Notabile de homicidlo. 

Sr autem honiicida ad iudieium vocatus venerit, tcI etiam capÜTator. de 
eo, ut instam fuerit, iudicetur. Item, «i per aententiam eivium fuerit libera- 
tu», vel mortis sententia condemnatus, res suae apud amieos suos vel eum 
permaneant, et io nullo leoeatur iudici vel actori. Si autem preee, Tel pretio 
fuerit liberalus, (upc iudex saam emendam recipiat, ut est dictum prius. 

Iudex debet recipere emendara cum sen t entia post dies 
qi^tuor d e cim, 

Item, iudex oulli pignus recipiat pro emendis, nisi post dies qnalnordeeim, 
postquara ipsae emendae aibi fueriot sententialiter deputatae. 

Qaod iudex non debet laedere aliquem pro emendis. 

Item, iudex nullum pmnino depauperet pro emendis, sed a ditiore plus 
recipiat, a peupere vero minus, ne eieat civitatem, et hoc, qnia (am paupe- 
res, quam diviles volumus in civilste permunere. 

Ne paup'eres abhorreant iudieium, (iudex?) debet cod- 

Hem, staluJmus firmiter obserrandum, quod iudex in recipiendia emendis 
eonsideret causam, conditionem personae, et consuetudioem 
eirilatis. Causam, ul si forte quia pro LX. denariis conqueritar, vel noo 
tantis, et propter suam simplicitatem, vel rigoris iuris i^orantiam, vel eüam 
negligentiam advocati in i. talentis pro emendis per sententiam iudici remane> 
bit.tamennihilominus iudex minus medietatemLX. den. debet recipere pro emenda, 
ne iudieium querelantibns borreatur, quia gravitas emendarum non est instituta 
a le^s latronibus (sie), ut integre requiratur. aed quod stndiosius timeatur. Item 
conditionero personae iudex eonsideret in emendis. videlieet. ut a dirite 
plus reeipiat, a paupere vero minus. Item eonsideret eonsueludinem iudi- 
cam aÜDrum canaervatam ad consilium eivium meliorum, quia proter bonum 
statum (et) honorem civitatis poenarum gravilas in emendis debet secundum 
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qualitateiD colpte, vel etuH«, et hibitnm penonae per iaratos consilil 
modenri, quia coram nobii »iiper bnintmodi ape«ialiter ioraveroDt. 

De emendt posteriori* indicis et stabhutler (?bueter). 

Item, pUeet Dobiü, quod iudex posterior pro coDsemtiene captiTonim 
pro censu a quoljbet duodecim denarios recipiit, et euttos circeris anum, 
et s etptJTO Dihil recipiat, nisi anna et reatum, i. e. hanthart, per qoem uale- 
Bcium perpetrauit. Si autem captivus per iuslitiara liberabitur, lunc erit ia- 
demaia per onnia dimittaadua et boc, si profiter aliqoam soapicionem a indicio 
e*( delentns. Si anlem atiquii aller enni feeeril detinere, hie totum damonn eb 
boc Tcceptuin libi reatitoat in iptegmm, et del cenaum pro eo poateriori ludici 
et eniendet indiei prieeipali. 

Cantum riri debent etae teates in «mnjbu« actionibns in 
cifitate. 

Item ad eritandaa etiam carillationes impiornni et periurorum testiom 
faliitatem, nee non et eorum improbitalem, qui iuala et dif(aa facta bominum 
ioiuate solent lapan tamporis retraclare, atatuimoi in civilale cenlun 
virea Bdeüora» de siagulis vicis et prudentiorea, quorum nemina noten- 
tnr »peeialiter, quae semper iuxta pririlegi« (ronserrentur. Et, li unus illonun 
forsitan moriatiir. tunc in locum suuin aubstitualur commnni consilio alter stalim. 
Hol ad boc iusliEuimua, ut omnia emtio vel vendiUo, pi^oratio, donatio praedio- 
nim, domorum, vinearum, dotatio propter nuptias, i. «. morgeogab, Tel 
aliarum quarumeunque rerum, quae aeslimatae fuerint ultra tria talenla, et quodli- 
bet negotium arduum et memoria dignum, ei ludis vel vadiationibuB eontractum, 
Tel alias uDumcunque coram duobua lel pluribus iilorum eentum nrorum 
celebretur et etiam peragatur. Nee etiam super bia et eoaaimilibae aliomm 
testimonium acceptetnr, sed unus eorum sub iuramento soper (alibua quaeationi- 
bua audiatur. Quicunque ergo eivium (duos) n hia eentum viria babuerit testea, 
quorum nnua foriitan moriatur, hie cum illo aolo superstlte et alio quocunqne 
viro credibili teslificari poteril, quod intendet. Denique quicunque iilorum een- 
tum virorum noluerit coram iudicio vel alibi, acilicel coram ecciesia esse testis 
de re, quam dicitur bene noscere, iudex eum compellat ad lealimonium faeien- 
dani, in que ai eobtamax fuerit, ammonitus per iudieem lercia vice damnum 
illius reatanret, et tenealur iudici iure nosiro, ridelicet X. libria.' 

ladei noD probet a liquid contra civem cum suia fami Mari bua. 
Item. nuJIua iudex probet aliquid contra cirem cum suis hominibua, nisi 
ea, quae debent ad aingulorum aSIcia pertinere. De aliis vero probet cum civi- 
bus contra civem, au( ipae se expurget proprio iuramento. 

Si quia faletur in caplivitate, nullua ramijiaria (iudicia) 

Item, ai dicat servus iudicis sine pretio, atiquem coram ae rel in capti- 
vitate esae faasum, super hoc oiue vel eorum testimonium aullatenus accepte- 
tur, nisi idem coram iudiee et civibua faletur. 

Super promisaiones vel venditionea non audiatur leati- 

Slatuimu« etiam et firmiter praecipiroua observari, quod, ai aliquia a)i- 
qnem civium impetit, vel etiam iocolam ciritatia, quod ei promiaaum vel 
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ren^Honen Tecerit de iomo, v«l Tinea, taI rebu« atiis gratis, vel pro modie» 
peennia, loper eo dhUuiu teatimoninm audiatur, aed aub Sde impetiti, quid pro- 
Eoiaeril vel quomudo reudiderit, aadiatur, Dieimua autem modicam peconiam, 
qni« aeeandum eommuiien taiitlonero medietatem vaioria rei, da qua ag;itur, 
■on exoedit. 

Vidna non bakel conferre ha«re(titates pnerorum Rlleri 

lnbib«inus etiara, ne aliqua vidua bona puerorum auorum qnae hacredi- 
tari« eoa attingaat, relit lel paasit conferre aller! riro, qnem postea duxerit 
in maritnm. Nee vir talis poiait ferre testimonium auper bona talium puerorum, 
qni ad diacretionis annos noadum etiam perrenerunl. Si tero testimo- 
nio duorom vel plurium de illis ceatum teatibus conatilutis probtTGrit, quod 
maler rtl amici poeroram, dum iam ad diacretioDia annos ipai pueri per- 
tsMuent, et qnidem Toluntate, non coaüti , et assenin eorum aibi bona iila 
foro Tel aliquD paeto cangmo coDtnlerint , ipaum bona talia quiete conce- 
dimua poBiessunim. Idem vcro iu9, quod de muliere diiimus, de viro alatiiimua 



Filius palris vel fratria Don poterit ease (eatis pro haere- 
ditatibna. 

Item, volumuB, nt Bliua pafria vel fratria pro haeredilatibus non poterii eaa« 
tealU, sed pro dabitis el ofleoaa poterit eis teatimonium perhibere. Idem dicimus 
de patre e cooTerao. 

Qualiter aoeius poterii ease tealia. 

Itera, aocius vel particepa alicuius fori, aut rei, aive eontraetua, suo aoeio 
non poterit esse teatit. 

Ciris poterit ordinäre res mobiles omnes. 

Statuimus etiam, quod qaicnoque eivium moriatur, ai uiorem habeal rei 
liberoa, in voluntaria ordinaljone sua eonsislant oronia mobilia bona sua, dum- 
modo a probia viris risua fuerit sanae menlia, et iudex de nullls suis rebus 
ae a«e mobilibns oec immobilibus intromitlat, aed in uioris suae et puerorum 
SBorum pennaneant poteslate. 

Quodsi eiris moriens non habens (sie} pueroa vel uiorem, (udc omnia 
bona sua et haeredilales, quae super suam fuerint ordinaltonem, ad suos amicoa 
proiimos devolranlur, et hoc, si fuerint ineolae terrae noatrae, vel terraa ferant 
se ad ipaas. Quod si facere nolnerint, tunc omnia pro communi uliütato civitatis 
et ipsius anima eipendantur. 

Quid uior unius habest ligare (?legare). 

[Tior vero moriens sine licentia tiri aui nullain ordiaandi haheal pole- 
ttalem, niai veslea illas et clenodia, quae altulit ad maritum, quae suis 
■mieia et pro aua anima invito marilo poterit ordinäre. 

Item, rolumus, ul. undecuaque venerit adrena, si moriens aliquid de rebus 
B«is ordinaverit, eins ordinatio maneat tola rata. Hoapea rero eins, in cuius domo 
moritur, stalim sumoiam bonorum auorum iudicio et civibus manifeste!, et, si 
quid forlasae reticueril fraudnlenter de boni» illis , eorundem tamquam für 
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perfidat rcpntetur. Si rero roorieni nihil ordiiutiir (sie), civM boni defuneti per 
annum et diem custodiant, iafn quod quidem «patium, si aliquii reaerit, qui ae 
haeredem Tel »oeium tegilime ostaDderit, vel etiam credilorea, eiden abtqne 
Gontradiclione bona deruncti. quae se conlingerc probareril, «Mi^eotur. Si 
autem nemo venerit, tun« medietas illorum pro communi utiiiUte ciTitatit, et 
alia medietas io iptius animae remedium eipendatvr. 

De quo iudei Don habet iudieare. 

Item, volumus. quod, si ciris adrenae Tel advena ein Tendaf aliquid, et ille 
reeipiat hoc pro booo, de hoc iudex nihil habest iudieare, oisi vendens ementi 
promi'seril, esse b.ODum, ant eins maliliam emendare. 

Eitranei mercatores debent rendere ciribue et emere 
■ b eis. 

Item, nemo eitraneorum mercaiorum suas mercea Tendat alicui, nisi ein, 
nee emat merces ab eitraneo, aed a cItb. Quodsi qura aecns fecerit, iudici cum 
LI. dcniriis emendabit, et, cuicuoque citI ptacuerit boc mercatum, pro eie- 
dem denariis siTe foro üceat hoc habere. 

Cirea in omnibua iocis possunt emere et readere ad pla- 

Item, quia ipsa Nots eivitae eat quasi porta et clausura ler- 
r arumnostrarum, ut ipsa «bundaniia civibua repleatur, ut et ipsi effieacius 
reaiatere valeant inimicis, a quibus iugiter offeudenlur. Tolumus et ipsis ei 
special) gratia indulgemus, ut omnia mercimoaia, quocumqne 
nomine eenseantur, in omnibus ei Titatibus et singniisnostris posaint 
emere a quolibet et veadere, cni plaeet, non obstsnte, ai forte illud facere 
. tantummodo sit indullum ei priTÜegiis ae coasuetudine incolis eiusdem cm- 
tatis. Unde, qui eos attemptarerit caartare in hac gratia speciali, quam eia 
perpetuo contulimus, se nostram indignatioaem gravem noverit iocidisse. 

Volumua etiam, nt nemo eitraneorum mereatorum moretur in ciTitate ultra 
duoa menses, nee vendat merces, quas adduierit eilraaeo mercatori, aed tan- 
tummodo civi, et quidquid Tolueril emere, non emat ab eztraneo, aed a cive, ut 
snperius est pertractatnm. 

Civea non debent nubere cum militibos eitraneis. 

Item, eonim eivium viduae, 6liae vel cognatae nubendi, eui voluerint, liberam 
habeant racultatem, dammodo non anbant militi, aiai in civitale resi- 
dent!, aut da nostra licenlia apecial). Quae si seeus fecerit, eins res in nostrae 
poteatatit arbitrio tunc peraistant. 

Quicunque cum uiore alterius in adulterio fuerit 
deprehensus. 

Kern, quicumque cum uxore alterius viri fuerit deprehensus, aut cum 
muliere soluta fuerit deprehensus, de boc iudex civitatis nihil indicet, sed 
piebanus. 

Qualiter iudex debet inatitui. 

Kern, stituimus, ut de cetero oec i nobis, oec a nostro officiali aliquia 
iodei Novae ciTitatig instituatur, nisi sit ciiis ipains Novae civitatis, qui ad minus 
per annnm resederit in ciTitali et cum eis conTersalus fuerit sicut civis. 
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Qood eiteriorum senlentia non praeiudicet 

Slitnimus etiam, ut eiteriarum sententla eiribiu noD praeindicet, qui» ipsi, 
Ignorant iura ipecialia eivititis, aed de ipsU civibaa et rebus suis secunduro 
Bostra statuta et sententiam eirium indicetur. Ipsi etlam per omnes terras 
nostras dod teneantur coram aliqno iudice, Tel officiali, rel eliaiu quoenaque 
domioo praeterqnam eoram nobia et nostris sncceasoribus , rideiicet terra- 
rum priocipibus, Tel coram suo iudice respondere. Iudex antem coram 
magistro ciTiom, Tel capitaneo reipondebit. Et hoc, sive qoe- 
rimonia de eornm rebus foerit, Tel persona, nisi in eodem ioco, ubi irape- 
tuntur, maleficium, super quo impetuntur, ipsum fuerit perpetratum, sed 
eiceptis «ineis et feodis auia, soper quibus coram magistro tnontU Tel sqo 
domino respondebunl. 

Qoaestio mortis Tel honoris a aullo ofriciali eitraneo 
andiatur. 

Statuimua etiam, nt infra terminoa iudicii Norae ciritatis, 
i.e. circa montea Harlperkeli et Setnernik et aquam P iestnik et 
confinia Austriae, et motas Uogtriae mortis quaestio fei honoris a 
nnllo olficiali tot iudico audiatur, nisi a terminis et iudicibus Novae 
ecelesiae et in Aspang, ubi ooiii per testes de auo malefieio aaqne id 
nnum testam de ipiorooi maleficiis conrincantur. Et sie eonvincti Novae civitatis 
iodici praesententur, qui eos et quemlibet honim ibi et taliter eonvictorum, et 
hoc probato, aolo et ultimo teste audito, sibi adiudicatae mortis aententia con- 
demnabit. Qnieanque igitur aliorum jodicum ant officiaiium ae intromiaeril de 
huiusmodi cognoscendia vel et iudieandis, hie tamquam homicida temerarius 
reputetur. Liceat cum (autemf) civilibua officiaÜ vel iudici suspeclos capere et 
veatria iudicibus assignare. 

Extranoi coloni habent poUatatem redimendi peraonam 

Habeat etiam quilibet extraneua civilatrs, cuiuscumque domibi ait eolonua 
se aalTO iure domini sni, ritam aoam, sire personam per rem mobilem et Immobi- 
lem potestatem redimendi a iudice et offensis. 8i aulem ad mortem fuerit con< 
demnatus, exceptis ablatis in nullo teoebilur domino suo et iudiei et oSensis. 
Sed (aotummodo, si apud eum inveninntur ahtata, suis veris poaaessoribua haec 
reddanlur, at sibi aua mors snllTciat pro emenda, et omnes suae res apud suam 
uiorem remaneant et haeredea. Iudex vero de rebus ablitis nihil retineat, sed 
saWo iure suo veria haeredibus in integrum eas reddaL 

lora iudici,, quod diciturfürfankch debeatiis. 

Sont autem haec iura iudicia, quod dicitur fürfankch. De equo vet 
gabella XL. deoarios, pro apadooe XXII. denarioa, pro taoro XX. denarios, pro 
boTC XVL denarioa, pro vacca XII. denarios, pro puledro, vel vitulo aonuali, vel 
OTe, vd capra, quatuor denarios, pro agnis vel hoedis arnguiis unus daoarius tan- 
tommodo tanbnatur. 

Jaraaubindiciseteastodiscarceris. 

Placet etiam oobis, nt, pro quacuDque causa iudex civitatis recipiet uoum 
talenlam iuslitia mediante, aubiudei ab eo, qui illud dederil, XXX. denar. 
reeipiat, et, qui dimidium lalentum dederit iudici, bic aibi in XV. denar. 
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teneatur, et inrra nonniii XII. denirios pro «eniu reripiit * ctptiTO, et cuitos 
earceria denirium reeipiat tantam aBnm. 

CaptiTus oisi (iJO '^ proiimnm placitam C0Bserr«tnr. 

Nullus eiiani ciptus vel interdictua diutiua, quam ad proiimiiiii placitmn 
conserrelnr, niai qaarelintibus ei caaaa apeciali iodulaerit illud iudex. 

Nullua dimittat capliuum sine licenlia iodiei». 

Hem, aUluimus , ut n«G tubiudei, nee aliqnia cirium aliquem eapttvnm 
femal, Dec diroitttl «ine Tolunlafe iudicia principalia. 

Si captiTiiaaubiudici velpraeeoiii effugiat. 

Item, ai coatingat, qnod aliquia captinia aubiadiei cffugial aiit praeeoni, 
ille suam innocentiam in hoc probet im aoliua ae pro]MHo luranieDla, niai «deo 
notorium ait hoc ractiun, quod civea inrati ContilU ciritatis de comnuni consilio 
decrcrerinl aliad faciendum. 

ConauUs habent ordioare forum aecandum »iatnin 
temporis et emendia (aie). 

Ad quorrnn etiam conailium ia ordiundo foro mcrcandoniin et r*ceplione 
emendanini pro qualitate cauaa«, conditionia, atatu terrae, temporis et per- 
aonae index ana inra reeipiat et dimittat, et boc, qnit lucram nnina hoininia 
nolmnua praeiudicare eonunuDi boBO itatui civitatis. 

NoHna eitra ciTitatem pro qaaeuroque causa ad aliud 
ludieium asaigaetur. 

Statnimus etiam et mandarnua Brmiter obserrari, ne aliqDi) captna iafra 
teminos indicii Novae civitatia, sive sit pro bomicidio, rapiua, vel furto, falai- 
lale, incendio ant violentia mulierum, vel pro causa alia qaalicDnque (ad) 
alind iudicium val praetorinm aaai^etnr, aed de eo in praatorio Novae civi- 
latia a iudice aecundum seDtentiam civinm, ut iostuin foerit, indicetur. 

Captivus fsme nee frigore nonerncieturad profitendum. 

lahibeniua etiam, ne aliquia captivus sili, fame, rinculis. calore, frigore crn- 
eietur, vel verberibaa compellalur ad aliquod proStendiim. Nee de buiasmodi 
hasione teatimoniDm audiatur , niai quis fatealnr aJiqaid sanae meolis eoran 
iadjce et civibus non coaetus. 

Steura (vel) praeearia non debenl recipi sine legitima 

Ei sbundanti quoque gratia, fide data vice sacraroeati, obaervandum peren- 
niter eibibemus, qnod ab eiadem civibus steuraro vel precariam nonnisi 
legitima eTpetemus moderitione. Nee uoiqaam ab aÜquo qnantcnnqae divite, 
Tpsum iodebite capiendo. suim pecunism eilon|uebiaiua. niai in taatum eicea- 
aerit, quo^ ^' ''** ^^ persona sna per iuititiam adiudicata nostrae fnerlt 
poleslati. 

Obaides non debent eipetere (sie) a civibus. 

Promittimiis etiam eiadem militibus et civibna, qood ab ipaia DDaquan ali- 
cuius eventus praeteito obaides eipetemus. Turres quoque civtlatis, et 
portae in ipaoriiii remaneant patestate. Nnllaa etiam monitioaeB eri- 
gemus infra muros eivitatia, nee (Tue) de «omm fidei ooastaotia habere 
diffideatiam videamar, nee ab aliqno infra tenninoa indicii muaitiooam aliqiuu» 
erigi in eorum Judicium (aic) peimittemus. 
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Capitaneos tot iadei non cogat aliqnem ciTram. 

VolomuB etiam, ut nee capUaneoa, «i quem pro tempore instilucri- 
iBW, Dcc iudei) nee aliqnii oSiflialiam nastrorum ab eis eiigaf ateuram 
Tel praeeariam, nee eoi ad aliqood cogat aerTitinin aiTe donnro, nisiquod 
facere Toluerint bona Toluntate. 

Qui sine impetilioDe eiris eititit per annam el diem in 

SUtuimua etiim, ai, si qni« aDnum et diem in cirilale civia resident 
eulitcrit aioe impetitione aiiqna serritutis, quod ei tunc buiusmodi impeliUo 
nNlIaUniis aadiatar, sed in ea tlberam dneal vitam. 

Cives aoa »faluU scribaal, et lingulis legaot annis. 

Uem voinmns, ul ciTes sna statuta conscribi faciant, et hoc scriptuna 
ligillo eiritalis faciani conaignari, et Ufa aingnlis annit ad minus senel 
legantar in publico, ne ignorantia statntonim Taleit aliquem acensare (sie). 
Quodsi noD feeerint, ignorantibus nihil obsit. 

Privilegia eiTitaUs nisi coram principe ostendantur. 

Indulgemus etiam eisdem civibni pro cautela, ut hoc noslrom Privilegium 
nnaqnam. nisi cortro nobis ostendant, rel coram eo, qui tun« temporia fuerit 
prineeps terrae, nisi forte bona rolnntate eorim aliquibus allis osten- 
dere velint illud, sed babe^nt illnd anam reseriptom tcI duo aub sigilÜ cIti- 
talia cbiraetere, cui relut nostro pririlegio fides eredula super omnibus arli- 
ealis debeatnr. 

Noilna perfodiat muros civitatis, nee ptscea eapiat, rel 
balnietur in valiibus civitatis. 

[■hibemna etiam, ne iliquis sine lieentis civium piscss eapiat, Tel etiam 
balnietur in Tallibus civitatis, ne fnrsan occaiione tili vallium profunditas ab 
bostibuB eiploretor. Volumua etiam. ne aliquis perianuas, nee fenestras, oee 
cloacas maros perrodiit civitatis. Quod qui secas fecerit, hoc retractet el 
insnper iedici el civibus hoc emendet. 

Jndtei non habeint offiria in cJTitale. 

Ad haec catbolici prineipii oflicinm 6deliler eiequentes, Judseos ab 
officiomm eicipimus praefectara, ne tub praetextu praefeeturae opprimant 
Cbristiauos, cnm imperialis auctorilas a priscis temporibas ad 
perpetrati Judaici sceleris ultionem eisdem Jndaeis edixerit perpetuam aerui- 
(utem. Pacem tarnen nosirsm eis mandamns firmiler sie, qnod nullns cbristianua 
eos praeter iottitiam praesumat uel sndeat aggravare. Volomus etiam , qnod 
indei snbiiidiceroi vel alinm Tirum discretum eis pro iodice statual. qui 
hoc iudidam ante foras eierceit synagoge, Si rero sit arduum negotium, 
index snperior ibidem iudicet, nisi actio fuerit mortis, qnod iudicium aolum- 
nodo in praetorio a iudice habente bannum coram inratia ciribna 
iudieetur. 8i aufem unua Judaeus de ditioribns fuerit, volumus, quod tnac super 
eo nostrum coDsitium requiratur. 

Qnaliter Chrialianns contra Jndaeum testificare raleat, 
et e cooverso Judaens. 

Tolnrnns etiam et institoimus pro cautela, qnod nutlus Cfarisiianus contra 
Jadaeum aliquid testificare raleat, nisi cum Judaeo et etiam Chriatiaao. E con- 
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veno etTim ToltuDDs eontrt ChrittiaDO« fi«H de Jadaeii. niii stt actio re! autca 
iudicata, euius r«ritBB vno Cliri«tiaoo et duobas mibas de consilio loco unias 
Judtei raleal comprobari, et boc, li forte Judaeni pro teste Doiuerit, tut non po- 
tuerit inveniri. Si Bulein Jndieos impetit Chriatianuin super baereditate ret ilit 
re, quam possidet christianut, io hoc caau teste Judaeo non iodig^eat chriatiaDOS, 
sed per ficinoa duoa aal alioa proboi eiret butusmodi iustitia comprobetur. 

QuaDtum Judaei debent recipere utaram de una libra. 

Statulmua etitro, at Judaei de Cbriatianis de uno talento denar. q ua-- 
tuordecim (quataor denar.?) ad plua per ebdomadam recipiant pro uaura. 
Si rero debitom per annom it eteril, tertios denarius tel ad plus tantuDd«ii 
ipsi debito lupercreaeat, et a tempore citationis iudaei, si fortan coram indicio 
Don comparet, nuiia usura penilus auccreicat. 

Deprotectione Judaeorum, qui aunt Camera e da eis incluai. 

IpioB etitun Judaeos apeciaüter naitrae camerae inclndimas, et, «i 
index praeter institiam praesumpieritaggravare, hoe noater camerariut de 
consilio et auxilio iaratanim debet ad ioslitiani rerocare. 

Nutia appellatio admittatur de cansa iudicata. 

StatniiDUB etiaiii et firmiter mandamus, ne contra hniDsmodi privilegiata 
8 ta tuta, Dec etiam munieipaiia instituta ei * inm iuratorum, 
quibuB institDendi iura ciritali et oobit espedientia contulimas potealatem, oec 
etiam contra causam per iudicem et antea iudicatam aliqua appellatio admittatur, 
sive lalis Jndaeu* foerit, vel forsitan Ciiristianug. 

In quibus cauais literae ducis tbI orficialium non cu- 
reutur. 

Et etiam, si dobtcI oostri pro vineiales, Tel camerarius, vel alter 
noster officialis ipaia dederimui Tel dederint literas, tamen illae literae 
uaque ad oostraoi praesentiam non cureotur, qnod immcmores nostrorum statn- 
torum nobii tamen et ipsis nostris statutis noiumus unqnaro cassatores aut eoft- 
trarii inreniri. 

In quibnacsnsisscbolaslieusnoDhabeliadicareicholarea. 

Postremo, Toleoles elericali atudio proridert, per quod diacalnr pru- 
dentia, et informeturruditas puerilis, Tolumus, ut cives ecbolasticam iusti- 
luant idoneum, de cuius icholaribus nullus niai ipae habeat allquid iudieare, ex- 
cepto homicidio, et oppressione muiierum, Tel virgioum violeatia. Et huic ple- 
b a D n 8 aus iura conserTet ad consilium et inform utionem civium consilii iorato- 
ruca. Qnod si plebanua foraan facere renuerit. scholasticus per subtraptionem 
suoram scholarimn et ciTca suorum offerendoniin ad boc paterunt eoireere. 

Ut haec innovatio perpetuaro obfineat firmitatem. 

Utautemhaec nostra innoTatio abiquc oronis calumniae obstaculo perpe- 
tuam obtineat Brmitatem, Ipsam praesentis tcripti patrocinio communiroua, et si- 
gilli oostri cbarietere inaignamus. testibus, qui aderant, subnotati*. (Das Übrige 
fehlt in der Uandschrift.) 

Aus einer Pergamenlhaadscbrifl in Folio Tom Ende des XIV. Jahrbnoderts 
Im Arcbire der Stadt Wiener Xeostadt. — Abgedruckt in Dr. J. t. W Q r t k'a 
Aotsati : „das gtadtrecht von Wiener Neastadt aus den XIII. Jahrhondan'' In der 
Balerr, ZeiUchritt fOr Rechts- and SUatSHisiieDsehart, Jabrg. 1640, Heft III — V. 
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. 1337 im April. 

Kaiser Friedrich's des 11. Frelbeitsbrlef für die Stadt Wien, 

Friderieus secuDdDS dei gratia Romanornm imperalor seraper aagDilos Je- 
nitalein el Sicilie Rei. Homannm imperinm, id (uitiooem fidei et divenarum 
gentium iiiod«TaroiDa per etim, 4fiit ceieatia simul et terreatria moderatar. fitium 
inmmi regl», qni condit regns el Brmat iin|ieria, aumme dispenttlionis inunere 
constitutum, st dispenaalione dirin« robur et regimen aue dlgnitatia aceepit, ut 
mbiectot sibi popnlos in opulentia paeis el Tavore iuatitie foueat, et fidem prone- 
hat, perfidiam persequatnr, humiles protcgat. sublimes humiliel , lastidiosas 
oppressionea releTetaubditorum ab improbis et ingralU dominis, quos excesauum 
eommissornra eDormitas iodignos imperio representat, materiam bonorum sublra- 
bal, per que deo el hominibus ae prörsus efficiont odiosoi, et desupcr aortein 
ioslorum virgam afferant iniquorum. 

Quapropler noverit presens etas, et futura posteritas. quod nos ntfenden- 
tes, quan fideliter el devote civea Wiennenses nostrt, uniucrsi pariter 
et singoti, magni et parni noalrum et imperil dominium aunl ampleii, oppressio- 
nta iugum et intustitie dectinando, quibus Priderieas quondam dui a auorum 
progenitonim probUale degcnerans, oblitus devolioni» el fidei civium predictorum, 
eontempta nostri reverenlia, in iuris inturiam contra eos per fas et nefas enor- 
miler seuiebat, eiercens in omnes indifferenter pro iudicio volunlatem , credena 
euncta tibi tteere pro libitu, pauperes aggrarans, diriles inquietans, pnpilli cau- 
sam et uidoe non adiDiltens, spolia omniuin sitieas, et diuersss neces excogilana 
in peraonas nobilium viromm quam pinrimum boneBtorum; eonsiderantea insu- 
per, qualiler iidem eives deuolione promptisaima el fide sineera se nobis et impe- 
rio indissolubiliter alligarunt, et quod nostra interest, commissum nobis populom, 
utpot« qui pro eins sainte ac de commissa nobis reipublice cura, et uniuersitatis 
regimine generali tenemur summo regi reddere rationem, potentls deitre subsi- 
diorelevare, dictam civitatem el civea in nestram el imperii perpe- 
tu« et irrevocabiliter reeepimna ditionero, ut am modo in noatris (et) regum 
et imperatoruro luccessorum noatrorum manibus teneantur , el quod nunquam 
per coocessionem aBcniui benefieii de nostra et imperii transeanl potestate; 
quin potius apeeiali nostro el imperii munimine, munificentie oestre priniiegiis, 
libertatum et bonarum apprnbatione consuetudinum, qua»! pro fidei eorum pig- 
nore, velut murorum propugnaculis munirentur. 

Stetuimua igitur, et presentis priuilegii auctoritate sancimus, ut ammodo in 
«■dem civitate iudei singDÜa aonis per nos. reges et imperatorea 
iuceessores nosiros coramunicalo «d hoc, ai necesse fuerit, con- 
silio civitim, italui debcat, qni pro boitore et utilitate et felicitale noatnt 
sofGeiens et idoneus vldeator ad idem officium exercendnm, prcaenti prohibentes 
edieto, quatenns nuliua iudei a Dobis , vel a rege, aeu ab aliquo auccessorum 
noatrorDin pro tempore conatitutus nostra vel alicuius succesaoris nostri, vel aus 
presumat Buctorilate talliam seu portariam in predictos eines faeere, nee 
eos iropetere seu cogere ad aliquid nobia sen nostris successoribus eibibendum, 
ntsi quodetquanlumdara voluerinlspoDtanea uoluntate. 
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Praeterea ei «bundinti gratia indalgemiii, ut oetnini lieett prenotatos ciies 
■d aliquod seruitium ultra progredi cogere , quam ul eo die, quo clara lue« de 
domibut eueriat, cum tpleudore aoli« regredi permitUohir. 

Ad hec catholici principia partea fideliter eiequentes ab officiorum prefee- 
tura Jadeos exe ipimu*, ne sub preteitu prefecture opprimant chrialiaDaa, eum 
imperialis auetoriUa a priacis temporibua ad perpetrati Judaki sceleria ultio- 
nem eisdem Jadeia indiieril perpetuam teruituUm. 

Declaramu) insuper et obseruari ceBsemus, ut, li quaudo contra qaenqutm 
ciuium eiuilis sau criminalia actio iDtendatnr, »«cuadan iura e( approbalas con- 
auetudineB eiuitatiseiuBdemacivibut ladicetur, laeae maieatatia crimine, uel pro- 
dende cifitatia eieeaau dumtaiaf eiceptia , in quomin «DimaduersionMn, uelul 
detaatabilium criuuDum, licite ciu«* et citeroi mandamni adnitti. 

De du« Mo uero, si quisciuiaimpetitur, li aeptima mann honeatarnm per- 
aoDBrum eipurgare «e poterit, euna ab impetitiMie duelli decernimus absolutum. 

Volentes etiam eomtnodo atudio prouideri, per quod prndenlia doeetnr in 
poputit, et rudif etas instruitur puerorum, potettatem daniui plenariam ra a- 
giitro, qui Wiennc per nos, uel aueeeaaores nostroa ad «eholarun re- 
gimen uasumetur, ut alioa doctoree in faeultatibus aubatitaal de CMtailio 
prudeolum uirorum eiuitatii eiusdem, qui habeantor aullicientes e( idonei circa 
auorum aludium auditorum. 

Ceterum, ut aub auguataÜs Telieitate dorniiii contiauumreeipiateademnoatra 
imperialis eiuitas iDerementum, statuiinua , ut omnea ioeole et aduene ibidem ha- 
bitare uolentes io nostra et imperii dominattODe aub tuta et libera lege, ab omni 
aertiili conditioae liberi, uitam agant, qui uidelicef aD&um et diun aioe alienina 
impetitione pro eiuJbua teuti fiierint lecuBduDi iura et approbatas consuetudine* 
ciuitatia. 

De ianata quoque clemeolia aedia noatre, que pacem et iuatieiam cemilatnr, 
deeemiimia et mandamua, ut, ai quando aliquis WienoeDsiuro ciaium aaafra- 
gii- casum incurrerit, res suas (?quas)abinipetu tarrentis roanns hominis aapor- 
tauerit, libere poss'it repetere, et habere a quolibet delentore, cum indignom 
peuilus cenaeamua. inuniaericorditer reliquiaa naofragii detineri per bominem, 
quibus Quoii rapacia aeuiens unda pepereit. 

Statuiuius itaque, et preseotis auctoritale priuil^gii prohibemus, quatenut 
nullus dui. marchio, comes, adaoeatua, aeultetua uel aliqua persona eeeleaiailiea 
uel mundana, humilia uel sublimia contra prescripte gratie e( eonceasioaia noatre 
tenorem uenire preiumat. Uuod qui presumpserit, in ujndictam teineritatia ana 
centum libraa auri ae compoaiturum agnoaeal, medieUtem camere nostre. et re- 
liquam paseis iniuriam persoluendani. 

Ad quorum omoium predietorum memoriara et robur perpetuo ualitunira 
preaens priuilegium fieri reeimua, et bulla aurea typario maieatatit nostre im- 
presaa iuasimus inaigniri. Testes autem buins rei sunt: ueDerabils Sifridos 
Moguntinus, Eberhardus Saliburgenais archiepiacopi, Eekbertue 
BambergeDsia, Sifridua Ratisponenaia imperiklia ante eancellariua, 
Rudgeros Patauiensia. Chunradus Frisingensis, epiacopi. Otto 
eomea palatinus Rheni dux Banarie. Henricus Lantgrauius Thuringie. 
Comes Heinrieua deHor tenberg-Hermanausmarefaia deBaden,Chnnr 
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ridasBurgnum d« HDT«Db«rg. Gotfrido* de HohenUeb. Frid». 
rieni de Trahendiageo. Com«t HermaasnB de Dillingen. Cornea 
HermRniiits de Ortenburg. Comei Wilhelmat deHeonenbarg. Cones 
ChanrRduedeHardek. Ue inr icaade Sehoamberg. Veinrico« de 
BrnoD«. Irnfridit* de Uintpercb. üadmarii* de SaaBenpereh et 
alii qutni plore«. 

DatomWienne anno donuMce iiieaniationiaH°CC°XXXVIl° meueAprilia 
"k. indietionis. Imperii noab-i anno XVOlt regni Jenutlera XII? ragni vero Siei- 
lia XXXVnir felieiter Amen. 

Ana 4er BoiUtigung <1I«mi Frelhaitsbrletei durch Kaiaar Friedrich II. im 
April 13(7, von waictaen beiden Urkunden Jedoch krine Origittale mehr Torhandea 
alnd, Boadern Abaebriflen («oirohl in latciniacher ala deaUcher fipraehe) in dam im 
ArchWe der Stadt Wien beindllehen, um daa Jahr 1320 heBannenen Capiaihnch« 
ihrer Prirllecien, deb aagenanntao Biaenbnche. Oedrackt bei Lax Rer. Wien- 
nena. II. «7, Jedoch eebr Iflehanhall, Lftaig ReiebaarcbiT VII, Se6. Steyerer Cem- 
ment. t37. Haathaler Faatt CampUlL I, 843. Lambacher Inlerrefnum 10. Hormayr 
Wlena Oeach. I, S, 86, ISr. SO. 

1238 im August. 

SalzuDgen Kaiser Krieürlch'ä ües II. über die Rechl^vetfiältnisse der Juden 
in Wien. 

PridericHB Dei gratia Romanoruro Imperator, aemper Aagustni, Jem- 
aalem et SIcilie Rei. Per preeena acriptum Notom Ger! uolumua TBiuersia, quod 
Hob JudeoaWienne, aeruoa Camere noatre, anb noatra et Imperiali 
proteclioBe redpimua et fauore. 

'4^reterea atatuimoa, ut in domibua ipsorum abaque eorum ceMenau boapi- 
tea Bon reeipiantur. 

Si antem apnd eea rea farlioa innenti fnerit, ai dixerit Judens, ae emiaae, 
ioramento probet aecundum Legem auam, ijuanlum emeril et taotundera reeipiaf, 
et rem et, euiut erst, reatilual. 

NulluB fitioa uel filiaa ipaorum inuitoa Sapttiare preaumal, aat ai caplos ui 
oel fürtim raploa, uet caactoa baptiiauerit, duodecim libras anri ad errarium 
MMtrau peraolual. Si autem aliquia ipaorum aponte baptiiari ooluerit, [riduo 
reaemetnr, ut integre cognoacalur, ai uere cbriatiane religiouia causa aut pro 
aliqoa illala iniuria Legem auam deserat. Et aicui Legem Patrnm auorum reli- 
qait, ita etiam relinquat bereditalem. 

Maftcipia quoque eorum pagana nullua optentu cbrialiane religionis bapti- 
■aM ad aeruilia eorum conuertat. Quod ai feecrit bannum, id est Irea Ubras ar- 
genti persolual, et aemum doraino auo reddat. 

8i Judeua in chriatiaDum, uel cbriatianus in Judeam contenderit, uterque, 
proul rea aat, lecandum Legem luam Justiciam faciat, e( rem suam probet 

Et nemo Judeum ad ignilum ferrum, oel ad calidam aquara aen frigidam pro- 
bet, nee fiagelüa cedat, uel in carcerem mittat, aed iorel aecundum Legam 
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■uam po»t QuadragiDU dwa . Nutlni teatibua, niii Hmnl Jndeu et chrUtiaDw 
copuinci poiait quatibet de cauia. 

Pro qaaeuDqae re Imperialem appeiUneriot ia prMentiain, ladocie cii eoD- 

Si qtt'u adserau* aliquem eorom eouiilium feecrit, aat eil iniidiatiu fnerit, 
qnod oecidatar, uterque et conailiator et occuor Duodecim Libru anri ad erra- 
rium Doslrum peraoluat. Si uero eom uulnerBoerit, sei non ad mortem , librain 
noam aori camponat, at ai lil »eruua, qai illum oeeiderit uel anlnerauerit, Do- 
minns eiui aul mpradictam compoiitioneni impleat, aat «ermtin ad peoas trahit. 

Et si Jude! ipsi Litern iuter le aiit cauiain aiiquam babuerinl determiiun- 
dam, eoram eo, qui pra«at eis, Judiceotur. 

Et ai aliquU iater eoB perfidu» rei alieuius intcr eo* geata oecultare Dolneril 
aeritatem, ab eo, qai e*t aaper «ia, ueritatem fateri eogatur. Si aatem de aliqua 
magna cansa iueulpati fuerint, loduciaa ad Imperatorem habeaot. 

Preterea uitmin «aam, Pigmenla, et anttdata poaaint Aeadere diriitiania. 

Ad cuint rri memariam preaens acriptum fieri, et bulla aurei typario Hiiea- 
tatis nostre impressa iusiimus iaiigoiri . Huiut autem rei Teatea sunt . dilecti 
priacipea nostri .. Vraerabilis Putriarea Aquil«g)eDiis . S. Uaguntioua.. 
Hagdeburgenais arcbiepiacopi . . ColoBienais et . . Leodiensis 
Eleeti.. Pltauienais..UerbipolBn<ia..GuarinBcienais et..Hil- 
nenaii Episcopi . . Dux Kariatliie. H. comea Aacharie. Cornea G. de 
arDeiteyn et quam plures alii. Aclasunt hec ADnoDoroiDicelacaraatianiiHille- 
ainio . Ducenleaimo . IVicesiino OctaDO . Menae Auf^nati, rndecime Indicliouis . 
Imperante doroino ooitro Friderico Dei gralia RomaDoruni Imperatore aemper 
Aogusto Jeroaolirae et Sieilie Rege inuictiaaimo. Aano Imperii eiua octauodecimo. 
Regiii Jeroaelimitaui Tercio decimo, Regui uero Sicitie Quarto decimo . feliciter 

Dalam in obaidione ttriiie Anno, Heaae, et Indictiooe preaeriplia. 

Aus dem Original auf Pergaoient (Bulle febll) Im k. k. Haus- Hot- undSlaata- 
Archive zu Wien. — Abgedruckt In llarmayr's Taaebenbucb (Qr ISll, pag. 69, 
und Hormayr'i GaKhlEhte Wfena, I. Abtlidluiig, Bd. 3, Urkundenbnch pag. XXII, 
Nr. XLIX. 

1239, 5. Juni. 

Freilieitsbrier Herzog Friedrich's des 1). f&r die Bürger vüd WleDe^^eustadt. 

Friderieua dei gratia dui auatrie et atirie et dominus carnioie 
Omnibus hanc paginam legentibua in perpetuum. Significamua tarn preaentibut 
quam futuria, quod dos burig enaibas noue ciuitatiaef ipai eiuitati pro 
fide et constancia, quam circa dob liabuerunt. quum imperrum et fere lotna 
roundus nos mann aalida inualuere, et pro eo. quod ipai ultra' omnea burigenaea, 
qui ea fide sieut ipai nobis tenebantur , Gdetiter et constanter adatilerant, 
hanc gratiam in perpetuum et ins concesBimus obaeruaDdum 

Vt per omnea terraa noatras et districtum de mercimoaüa ipaorum nuU 
lam niutam aoluant, aed eia aemper liceal loca mutarum libere pertraaaire . 
hoc tarnen anneio , ot mercimonia aibi non attioeotia abaqne aolotione mnle sta- 
tuta ac debita non traducaot. 
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bti gratie iddimi», quod st*uram ab ei» non ceeipiemus, qaousqiie 
probabil« üt, eos de dkmpiiU pro nobis receptis eue rMtitutos, ne 
cODstancii eorum et fides «d ipsoi uicu* r«uer(atur. 

Adhuc in »UJs eo» uolumu« honorare, uid«li«et, quod filits et cogna- 
tas eoram non pro noatni pelieione ant coaelione, aed pro sue aolnnlatii 
arbitrio ualesnt iibere deapansare. 

Ad hec iura in domibus et hereditatibus eorum inaiolabiliter aolnmna 
obseruare. 

AdiUcbnus etiam, qnod iudeoa prediete eiuitati de cetero in nullo 
officio prefleiemut, nnde ciues potaint uel dsbaant gnuari. 

Volomiu inauper, quod (jnicuaque pro tempore iudex extiteril ibidem, 
M eqnoa eomm umquam aceipere prenimat, Diai de ip«orum eiainm uoluntate. 

Inauper damns eis in subaidium et promolioDam, ut omni anno in feato 
natiuitatis beate marie uirginia habeant forum annale, qnod nnndina 
appellatur, et illud per trea aeptimanaa continue obaeruabunt. 

Hmua rei teates sunt Hainricus Seecouienais epiacopns. L i u- 
prandua archidiaconua Karinlhie et noue eiuitatia plebanua. 
Hagiaier Liupoldus prothonolarius et plebanua in probsdorf. Gotscal- 
eas de nitperch. Heinhardua de uroberch. Ulrieua de Habs- 
pach. Ulrieua de Hättendorf eamerarii . et alii quam ptures. uidelicet 
Hainricna de Zekingen. Otto pollo. Wernhardaa preualo. 
Ludewieua de netleinsdorf. 

Datum apud Newenalat anno Donini H° CC° KXXVUn' Nonis Junii. 

Ana lern Oriflnal mit filefel Im Arehire der Stadt Wlaoer-Nenatadt. — Abgedruckt 
1d Uormajr'a Taachenbuch CBr 181S, p. 71. — Deatache Cberaeliungen finden 
alch in der kircbl TopoKrephle, Bd. XII, p. Set (Irrig mit dem J. I3tl und ohne 
Zaugan) und in BSbeim'a Chronik von Wiener- Neun ladt, Bd. I, p. fi7. 

1244. 28. Mai. 

Herzog Friedrioh's II. Satzungen fCir die Stadt Wleier-TleisUdt In Belnfi 

der Hauth- UDd Zollelohebung,. Marktabhattung und des Pferdewechsels 

tm die herzoglichen Boten. 

Fridericua dei graila dui Aualrie et Slifrie, dominua Carniole. 
omoibua hane litleram inspecturia aalutem in perpetuum. Quoniam ea, que in 
loBipore gemntar, cum deenrsu temporia in obltuiouem deducunlur, prouidit 
sapientuni prouiaio, ul ea, que recordatioue perpetua sunt digna, acriplure 
diligentia iuuamJDC perhennentur. Quod noa debile animaduerteotea gnttiam 
(et) conatitutionem Bubaeriptam rum iure jicrpetuo lidelibua et dileetia ciui- 
buB noatris in Newenstat sub preaentis instrumeoti teatimonio et robore 
conaeru andern inuiolabiliter a Dobia et heredibus et succeaBoribua nostria 
fauorabililer indulgemua, statueutes Grmiler, ut huie conatitutioni naatre nullua 
umquam debeat contraire , quos equidem ciues taoto pre eeteria fidelibus 

tenemur gratioaius ampleiari, quanto promplius et deuotiua in omDibua 
ArcbiT X. ft 
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noitre proi pe ritttia et adnarti t >li* oiibai mIm ingiter et 
Gdeliter pre lUi* (dheterunt. 

Hee anlem sunt. <|ii« atttuiDHU. 

H u t ■ Id Nou« Ciuitit« recipiatur «üb hae forma. De boue 1. denariua 
citri eonliniuiii, ultra coBfinJuin U. denarii. — Iten de capra obultw. — It«in 
de deeem pntlis L deuarius, infra huDC aumeram nicbil. — Item de deesu 
casew I. denariiu, infra uiehil. 

Item, qaicquid uenditores, quoa uulgna dkit cbeufeler, daxeriBl ad 
cioilatem, de ho« dabuat de eurru IL denarios. 

Item, mercatores de Greie, de Lioben, et d« Judenbureh 
dibuat de c n r r u XIL deaariot. Id redila nichii, nUi proeeMerinl ultra, et inde 
cum redierint cum roereimouiB suis , dabuut iterum de eurry XIL deurioa. 

Itein, mercatore« Friaicenaei dabunt de qoajibet Mrciaa, qne di- 
citur uolgariter a ■ b m , XXIV. Frisatieo« denarioa, in reditu de cenlnm Cott- 
bus XU. denarios. Si aliipiid aliud duierint, dabunt de c u r r u XU. denarim. 

Iten, Veneti dabunt de säum XXIV. Prisacenaea deBarios, io reditu 
nero XU. Friaaeeoaei et XIX. Wiennensca denarioa ad W i a o d e. 

Item, Wienoenaea dabunt de a a u m VI. denaries, de centum cuti- 
bua XII. denarios. Si eiuea Wieonenaea emeriot aliquid apud Nouam Ciuitatem, 
dabunt de curru II. denarios. E b en fu rl e naes, Pruekenaea, et 
Haimbur|;eDaea aimililer. 

Item, de aarcina uitrorum in curru locatt U. denariot ll«m, 

de curru frumenti II. denarioa. 

Item, de negotiatione tiigiDtadeoariorumdabitw L denarios, infra huDC 
nomerum usque od quindecin) denarioa obulua, infra quiodecim denarioa nicbil. 

Item, quicquid in dorso portatur, de itio nihil dtbitor. 

Item, de eurru uini in ciuitatem adducto II. denarii, de ciuitete ab- 
dueto IV. denarii. — Item, de curru botrorum uenalium VI. denarii. — 
Item, de curru fructnum IL denarioa. 

Si quis laneos panno« duierit ad cioilatsto, dibit da cumi U. 
denarioa. 

Item, i nqu il i Dt, qui dicontur in uulgari Seidener, dabunt tnsa- 
lem aolidum, et nullam aliniu mutam. 

Item, burgenaea de Newenkirchen dabunt ferüa quartis de quolibet 
corru U. denarioa, die Sabbali nicbil. 

Item, de e a o c e IV. denarii. 

Iteoi, iudex nulluni burgenaero habenlem fideiuasorem aut pignua captiusbit. 

Item, de biga fruraeoti I. denarium, de biga graminis Dicbil. — 
Item de carreta graminis I. denarium, aut faacieulum aequiualen*. 

Item, in rauta in Wart Dutlus burgensium diibit de pannia auia qnie- 
quam, in reditu Ismen II. denarios, et I. denarium >d Wochenrecbt, 
de equo VI. denarioa, de boue I. denarium, et obulum ad Wochenrecbt, 
de carrata uini XU. deparioi. 

Item, menae piscium soluent quolibet pstcba aingule VI. denarioa, 
atationea menaurum, secundum qund ah initio locatf fuemnt, perpe- 
tuo permaoebunt. 
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lUm, Lcndwetf lub farma «atiqn* aceipiatnr, «t ut ciu«g oodri 
Hpedieti, qui io equis mntuitii nostris nuntii* hactenus aoot 
grauati, de cefero uon grauentur, uolmna* et aUtuimni, ul iiden eioea hac 
tantuin aice de lua peeuoia quatnor apadooea ad pgtimBtionein 
niginti quatuor Ulaatoruin Wiennenaia mnnete debeant companra, 
qaoa, quicugque iudex e«t, aut fntnrua erit, noa t ro Dom i ae pro 
eipedieadia onntiia reseruabit. Qui, st per pegligentiam iudicü de- 
fe«eriiit, iudex alioa comparabit, si aulem in obaequio ooatro defeeerint, nos 
de noatra pecunia eonqneri alioa faeiemnB. 

Ut igitar preacriptorum ratiludiDen duIIus euentus io poatenun ualeat 
irrilare, quod ei graüa atatuimiu, et ei fanore coaeedtmua conacriptum per 
alagnla, aigillonun •Mtronun appensioDe, et uiroruin idoneonini, qui tunc 
BOttro eoupeetui aderuit, anDOtalione duiiiuus canfirmiodum. Teates bii 
aiut: Liuprandaa tumprepoaitnt Patauienaia. Liupoldus pre- 
pvNtoa ArdacSDsia. Hagiater Liupoldua plebanu« Wienuenaia 
prolkoBolarius Mater. Harquardua plebanua de Reie uotariua aoater. 
Otto deOttenstain. ChauraduB de Zekioge iudex curie naatre. 
Otto de WalehuDachircheo camerarlua noaUr. Dietricua de 
D « b r B pinceraa noater. Trausliebus de Hairobureh et alii quam 
plurea, qaoruiB nomina eiprimere neu oportet. Acta aunt hec inStarcheu- 
ber«h anno ab inearDalione Domioi H° C0° XLIV- V' caleudaa^Juiiii, aecnnde 
indietieiia. 

Oriflua (1 mil Siegel) im ArchlTe der SUdt Wiener-Neustadt. — AbfB- 
druAt is Harniajr'a Taacbenbueh rOr 1812, p. 76. 

12U. 1. Juli. 

Herzog Friedrich des ii. Stadtreoht für Win. 

In noiuiDe sancte et indiuidue tnuitatia amen . Fridericui dei gratia 
dux Bustrie.et Stirie.et domiuua C a r n i o I e . voiueraia chriati flde- 
libOB tarn preteotibua quam futuria in domino ■aliileni ioperpetuum. 

Gloria principum latiui ubtriusque per pacem et quietem subdilonun 
«Inceacit, quando hma clementie et diligentia protectieoia eorum extenditur 
in porieroi. Salutem quoipie mereotur o domino, cum eoa, quibua praeannt, 
bonii et honeatls coDsuetudinibna et inatilutiB ab enonnitatibiia, quibus non solum 
Corpora aat et anime perduntor, cobibent, et ad insticie tnmitem coDoer- 
•ationemque bonam et cuililiet proiime suo utilem ioria aeueritate perducont. 

Uinc eat, quod oo« ciuiumnoalrorum «ieoDensium deuodo- 
nem petieionemque affectuoaam pia animadaertenlea conaideratione donaui- 
mu ipai* ac poeteris eorum, el juita coosilium et ammonitionem fidelium ae 
miniateriaJium nostrorum pcrpetua statuimus donatione iura, per qae clementer 
eoTumdem paci ac tranquillilati pouil comode prouideri. 

Statuimua ergo, ut ai aliquia ciuiura habena infra murum ciuitatis et foa- 
aatnm ad ualorsm quinquaginta taleutorum de honücidio fueril incuaatus, aut 
«aaualiter in hanüiem peraonam perpetrauerit, aut uim ui repellendo, quot uul- 
garHer dieitur notwer, homlcidium commiierif, talit nou indigeat uUa pro ae 
ne, K«t ■ indiee (•iDitatlii trihui edictia, uel uno pro omnibus peremptorie 
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citctur. Si uocatus u«n«rit et li m huitumodi ineuMtionis uoluerit mtradere 
iaculpabÜGm, cipur^^et se secunduni quot pai fberil instituti. Si uero ho- 
micida conresuis fueril, se homicidium perpetrasse viin ui repellcndo, id eil 
notHernde, probet hanc prout eii^l ordo iuris. Si probBuerit über alt a 
iudice et actore. Si non probauerit et i^iquam penoiiani humilnn iotere- 
merit. habest liceiiciam Tuipendi quocumqu« aelit per diem illum et noctem 
sequentem. et iudex eum proscriptum pronUDciet. SI post has iiiduciaa de- 
prehenaus fueril, iudicetur de eo. Si nero aliquem ex nobilibus terre oeci- 
derit, aut aliquem de ramilia nostra aut quemcuinque alium non unn ui 
repellendo, eonuictus iccundum iu»lieiam puniatur. Pacem itaque iDstiluimui 
ciuitatis taliter, ut dereii*io proprii corporis, id est notwer, probetur com 
uiriit ydoneis et fide dignis pro mortuo et aecundum quot p*x fberil iiuti- 
luta. Pro uuloerato autem cum deuominatis, id est eum SX^ penonis ho- 
neatii, quus iudvi aceusalo denominabit. St autem homieida depreheuauB fnerit 
in ipsa aeeiane, id est an der haolliaft cum aang^uinolento gladio, et li iudex 
hoc probare poterit cum diiobus uiri.s honeatis et credibilibua , qui dixerint 
eum hoc bomieidiuin perpetrasae non uim ui repellendo, id est vanotwemde, 
eapite puniatur. Si uera homicida legitimis ter uoeatas indudis non üenerit. 
Iudex eum proscriplum pronuneict, et duc partes bononiia suomm Stent in 
potestale uioris sue et Uberorum, tercia pars sit in potestale iudieis. Si n<m 
habet niorcm et libcros Hntequam in proscriptioDem deueniat, dliponat de ilUa 
duabus parti5u9 quatitercumque uelit. Si decesserit antequam in proaerip- 
tioaem uenint, ita qund de rebus suis nichil disponat, due partes bonornm 
auorum reseruentur annum et diem . et »i infra terminum illum aliquis ueniat, 
cat redderc debent, de bonis illis sibi reddatur, dummodo hoe probare pos- 
sit, quod ille qui niortuus est dehitor. suus eititerit. Quicqnid autem ultra 
debitum rcnianeat, pro nnima ipsius inpendalur. Si autem homicida non habet 
nee potest ostendere infra maruni ciuitatis ualens L. talenta et tarnen 
ßdeiuMorem pro se inuenire poterit , illc lideiussor Hdeiubeat pro eo sub 
pcrieulo et perdicione proprio persone. Sed si fideiussorem habere non po- 
erit, iudex capiat eum, et teneut, donec iudicet de ipao, sicul iuatum fuerit. 
Quicquit autem de rebus homicidc ordinatum sit , si homicidium notoriuro 
fuerit, nee ille negare quiuerit precise, talts capite puniatnr. Item si reui 
homici^i od iudicium nocntus contumni fueril et oh hoc proscriptus, uel 
inm proscribendut fueril, mcdio tempore de rebus proprüs mobilibus et in- 
mobilibus nullam ordinandi habeat facuKnlem. Cum uiore et ßliis disponat 
quod uelit, et res sue sub teslimonio trium ydoaeorum uirorum a iudice ci- 
uitatis (isco noalro applirentur. Si cuiquara debuit aliqnit antequam hoc male- 
ficium perpctrarct, soluatur ei de rebus illis, si probare quiuerit bono teati- 
monio, quod ille debitor suus eititerit. Et si quit de rebus illis super fuerit, 
due partes cedant uiori et Ütiis, tertia nostro iudicL 

Si aliquis uulneralus fuerit adeo, quod nd iudicium nenire non poteat, et 
si putatur non posse eundere, et si reus huius facti ad iudicium uenerit, 
iudex (eoeat ipsum captiuum, donec uideat, si uulneratus possit euadere nee 
ne. Si autem aliquis uelit fideiuhere pro ipso, ßdeiuheal pro eo pro L. ta- 
lentia, donec ille conualeat uel moriatur, et secubdum hoc tunc emeadet. 
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De ualnerantibDi auten sie. Si qni* eiuium HÜcui ninputauerit rotnum, 
nel pedem, uel oculum, aut auuin, ant aliqaot nobile menbruni, judJci det X. 
Ulenta. ei qui dsmpnuiu reeepit totidem. Si uero la, qui damponai fecit, de- 
narioi babere Don potent, iudicelur de ipso secundum legem . uidelicet ocu- 
liun pro oeulo, manum pro maait, et sie de ceteris membris. Si tnlis noluerit 
fieri ioculpabilis, probet ioivoeentiam suam, sicut pai est instituta. Si talia 
penoDB fuerit, ipaum etiara uolumus iudirare. Quicumque aliquem it« u^il- 
nerauerit, qood patiaiur detrimentuin meinbroram, quod dicitur Um, hie det 
iudiei quinque taleala et uulnerato V. taleota, uel eodem modo punialur. Si 
roagB« et boaeiliori persone id aceiderit, noatrum eliam non desit iudicium. 
Si autem quia qoempiam temcrarie cecauerit, htc uon nisi nostro puniendus 
iudieio refenietur. Item quicumque alteri amputaaerit difptum, uel ila uul- 
oerauerit, quot paciatur detrimcntum membrorum, quod dieitur lideschart. 
iudiei det t.ria talenta, ei qui dampouni reeepit tria talenla. Si deoarios ha- 
bere noD poteril, eodem modo puDiatur, uel eipurget sc sicut pacem iosti- 
tuimus. Si tolia persona fuerit, nostram etiam obtineat graciapi. Si quls autem 
aliquem uulneraueril ita, quod uulaenitus conualeat, uidelieel tantum sim- 
pbci uulnere, uulnerato det duo talenta, iudiei duo talentn. Si denarios ha- 
bere non potent, decahiitus et dccutalus uerberelur coram iudice, non ibi 
ubi farea uerberantur, uel liberetur licut pai instituta. Si uero altquis ci- 
tatus ligitime inpetitur, quod alium uulnerauerit sine lesloue tamen mem- 
brorum nobilium, id est tantum simptiei uulnere, et ille e eonuerso proponat 
defendendo so ipsum hoc fecisse, ille cum quatuor aliis ci viglnti a iudice 
denomioatia iuramenlo calumpnie adiuncto slbi alio uiro ydoneo sc eipurget. 
Si se noD eipnrgaaerit, emendet iudiei sieut iustum est. Si quis uulnaratus 
fuerit In crepuseulo uel in nocte, ipsi de quibus suspicio fuerit, quot aliura 
uulnerauerint, si tantum in bonis non habenl, ul euficiuDt ad emendam, uel 
Don habeot fideiussorem, a iudice usque in crastinum d^lineantur, et io mane 
unlneratua ipios suspectos coram iudieio eonueniat iuramenta calumpnie ab 
ipso Betöre cum se altera prius preslito. Et si uulneratus pre nimia debi- 
lilate corporis ad iudicium uenire nequiueHt, duc ydoneo persone cum nun- 
eio iudicia ad eum ueniant, et in stralu egnludinis ah eo et alio aliquo 
ydoneo acci plant calumpmc iuramentum. 

Volumus ifnque, ut a nullo rrcipiatur iuramentum, quod dieitur vorail, 
nisi tlle et alius secum iuret item vornit non prestnbittir eitra iudicium, set 
taatum in iudieio • nisi sicut suprn dictum est, si uulneratus fuerit adeo de- 
bills. Et si incusatus, super quem liiliter est iuramentum. uelit se expurgare, 
iudex denominet sibi X, homioes sue professionis et deeem alioa uiros honestos, 
ut ei omnibus illia incusatus eltgat IUI?' ut ila ipse cum qualuor alüs sJbi 
adiunctis se eipurgeL Si dcnominalos habere non potent, eipurj^et se, ut 
iuri uidebilnr cxpedire. Si rero incusatus dicit, quod, quando maleliciuin hoc, 
de quo incuselur, accidit, ipse tunc fuerit in alio quocumque loco, ai hoc pro- 
bauerit per tres uiros iustos et honestos, quilms id constul, absolualur. 

Stalaimus, ut quicumque aliquem bonum hominem, qui noa est nobitis 
bomo, ccJal fustibus, iudiei det duo talenta. e( ceao duo talenta, uel ei- 
purg^t se sicut pai est instituta. Si honestiori persooe aceiderit, nostrum 
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«tiam tudicium non madet. 8i tliqnii infri minm td triginiR UlenU btbens 
fuilibu« eesus fiieril, cedent iudici det qnioque tslenU, c*so quinque t>- 
l«nld . iiMupcr obtiueat gratiam nostram. 8i luteia aliqois uerberet ishone- 
stam pereontm aliquam, acitieet fanionm, uel leuet iaculatorea, qui uerbit 
ne] tliquB indisciplina boe erga ipsnm mcruerunt, si hoc probauerit, oidiil 
det iudici, utrhernto etiam oichil preter tres plagai, qua» cidem bilariter 
miperaddal Si uero qult alieui domeBtieo, qui non «st de honeftioribua et 
diuitibus HDua, percuMerit alapam, iudici det quinque talenta, pereuMO quin- 
que Inlenta. 81 talii fuerit, optineal eciam graciam noatram. Si antem i«r- 
nieoti oel alieui leuiori penoue pereuMeril alapaui , iudici det <x . deaariot 
uerberato li . denarioa. Si oero is, qui alipam percuatit, probabit, qood alter 
ergs ipaum meraerit qnadcumque indiaciplina, et licet idem, qui percuasua 
Aierit, Sit uir ttiquintulani honeatua, tudici tautum det nnum talentuni, et 
illi nichil. Si autem fuerit aeruiens. uel aliqua peraona leuiuima, iudici det 
Ix . denarioa, ceao nichil. Si uero ja, qui alapam recepil, aanguiDolentus 
appareat, et alter, qui eum pereuBMl, probabtl, quod enm tantum manu per- 
cuaait, nichil inde uisi ut de aimplici ilipa iudicabitur. Si quia autera aeruutn 
auum uel ancillam percusserlt sine armia ita, quod sanguiuet. iodici propter 
hoe non reapondebit. 

Quicumque pro quacumque causa in proacriptionem uenerit, et inde eiire 
Doiena, dignam actori aatisfactionem eoram iudido exibere uoluerit, et ille 
rcnnuerit, gbsolaatur. Si quia uero in fiicto illo ugque accuDdam proscrip- 
tinnem, que dicitur nueraeht. peraeueralur, Don abaoluatur absqne actoria 
aaaenau et uoluotate. 

Quieuroque ciuium incosatua fuerit, quod scienter proacriplnm aliqnero 
hospicio receperit, eipurget ae sui solius iuramento, et >it Über- Sin autem 
iudiei det X. tnlenta. Si denarioa habere no* poterit, manua aibi amputabiinr. 
Si autem ille datis X. talentis iternto proscriptum eundum seruauerit et hoc 
iudex cum Septem uicinis illiua probauerit, persona aua et res in noatra steot 
pbtestaie. Sin autem sui soliua iuramento se eipurget. 

Item ai quia aliquem in quacumque causa uel lesione offmderit, et ille 
debitam aatisfactionem et statutum pene propter hoc coram iudicio aibl exi- 
bcre uoluerit, et ille uidelicet paasus iniurlam contumaciter rCDnueril, iudex 
accipiat statutum illud, et per Xnil°;''> dies (er sibi offerat teatimonio duanim 
uel plurium peraonarum . qui si infra termioum illum non receperit, iudei 
redigat id in uaua suos, et ksus ille eontumex teneatur nobis In XKX* talenlia. 
Si denarioa non habuerit, proseribatur. Si tu proscriptione deprehensus fuerit, 
manua aibi amputahitur. 

StalulmuH etiam, quod quicumque uirg;Inem uel mulierem honeatam ni 
oppresserit, uel rapuerit, et illa infra X1U1°'' dies teslimonio duorum credi- 
bilium uirorum se clamasso probauerit, cum opprimeretur, uel cum raperetur, 
conuinctus plectatur sententia cnpitali. Sed si illa in probatione defeeerit, 
ille, contra quero agil, solus se expurget prestito saeramenio. Si uero infra 
XIUl. dies mulier eadem sue pateatalis eonstiluta querimoniam ood mouerit, 
poatea non audiatur. Si mulier aliqua communia conqueratur, se ui oppressam, 
el probauerit, eidem aicut alii etiam hoaeste iuaticix inpendatur. 
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ToIddhis qiwqu». nt nnianmqne eiirium domui bu* sit pro municione, et 
eommiBsioiuriit sais et cuilibet fugiekti uel iatraati damnm. Nullus ad do- 
noni alteriM iniiadcndua, n«! «Mas in eiuitat« ad pugnanduin cum «reu ue) 
baliela accedat. Qni contrarium feeerit, si habet domum, iila DObia cedit, 
ue] redimat eara e nobis pro tanto etiam qgintuin naleL Si domum non 
habet, aiDpDletur aibi maiMa, ue) redimat eam cum X. talentis. Item si ali- 
cuius domus JDuaditur, lieet ri defeudere eam omnibua modia quibus potest, 
preter arcas et baliatas. Qui eontrarium feeerit det nobia X. talenta. Qui- 
curaqne ergo temerüttem illam, siue inuaiionem domos, que dicitnr haiin- 
BuehuBge, casualiter eiercuerit, cum dominus domus ittius propter hoc querimo- 
niam super eiun noueiu ipaum cum iuramento auimel et aÜus ad hoc deduxerit, 
qiiod sibi Tupeudere teaebitur, oportet, quod ipse suain probet innocentiara 
adionetii sibi qnatuor uiris fdoneU. Si le eipurfcauerit, über sit . sin autem 
iadici det duo tatenta, domestieo, cuius domum inuagit, duo taleota. Si ali- 
<|aem uulaerauerit ia doDW illa, det ludici tria talenta, hospiti tria talenta, 
nnlneraio duo laienta. Si .deaarioa non habet, maaus sibi amputabitur. Si 
nero non casualiter, set spont« et prem«ditatus asiuniptis aliquibus araico- 
ran saorum inuasioaem domus eiereuerit, iudici nostro aoluat iusticitm suam 
eupradictam, et nostrom super hoc eiperiatur Judicium. 

Hern slatuimos, quod iudex non iudicet quemquam, niii iile alt preaens, 
qui depoaat querimoniam super Jllum, uel niai iudei testibus probare possit 
lalikus, qui non sint hominea uel subditi sui, quod antea aliqnis ei deposueril 
super illum querimoniam. Prelerea li aliquis faciat queriinoniam de alio, et 
ille, qui conqueritur, poatea uelit dissimulare, occultam faciol (faeiens) secum 
eonpositionem, que dicitur halsüne, iudex debet eum cogere, ul querioto- 
■iam suam prosequatur. Si noluerit eam prosequi, soluat iudici penam, id 
eat «aitdej, quam raus soluere debuerat. 

Volumus eliam, quod ai aliquis intrcl ciuilatem, ut defendatur ab inimicis 
sais, ai ieimici sui uetinf emn capern uel occidere in ciuitatc. Ciues, qui eum 
ab inimici« suis liberauerinl, non reapondebunt iudici pro lioc facto . etiam 
ai in defendendo illum ioimicis propter iiiportunitatem ipsorum, ut in tali 
strepitu fieri solct, a burgenaibus aliquod dampnum accideril. Item si aliquis 
intret in ciuitatera, ut ciuis efficiulur, burgenses debent eum tueri ab omni 
uiolenlia usque ad preseneiam nosfram. 

Pugna uel riia in ciuitate. Quicumque illuc ut fieri solet cum ormis 
uel sine armis coocurrerit, si incuaaius fuerit, quod causa pugnandi illuc 
uenerit, et ipee dieit , quod tsntum causa sopiendi riiam illam et con- 
cordinm faciendi aduenerit, si hoc sui solius iuramoDio conSrmare poterit. 
Über sit ab actore et iudice . nisi forte uisus sit illic cum alüs pug- 
nare . tone eins »on reeipiatur iurameotum. Si aliquis ciuium inculpetur, 
quod uel hoapes suus, uel amicos eius, aut aliquis de familia aua de 
domo sna uel in domum aliquid malefichim perpetrauerit, si iuramento sui 
■olius se in hoc incolpabilem ostenderit, absoluatur. Sia autem iudici det 
tria talenU. 

Quicumque diieril alteri 6li meretrieia, iudici det LX. deaarios. Si ho- 
nMta peraoaa fuerit, iudici det duo talenta. Si deaarios non habuerit, uerbere- 
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tur et deculetur, nön ubi fures csduntur. Si u«ro tanta ae Uli« penont fuerit, 
Doslro etiam ipsom uoIuidui astare iudicio. 

Si quis coDuieloi fuerit cum lepteHi uirii hoiteatii et credibilibua, quod 
falaum testimonium perhibucrit, abscindatur ei lingua, uel redimat eam TL 
taleat)«, et quem falailate darapnificauit, illi dampnum suum eiMiDdeL 

Qui DomiDum Daum et Sanclos suos uituperaueril, abaclndatar ei luqua 
et DOB liceat sibi redim^re eam ulto precio. 

Item qui Cullellum longum, qui dicitur Stetuneiser, infra eiiigain, ue) 
alias aput se ubieumque latenter et furtiue portauerit, iudiei det X. talenta, 
uel manum amittaL 

Ad deuitandu euaro cauillationes inipionim et periurorum teatium FalaU 
taten:, nee noo et eorum improbitatem, qui iuita et «Ugaa. facta homiDum 
lapsu temporum iniuate solcnt retractare, slatuimua cenlum uiros in ciuitat« 
fideliorea de ain^lis uieii et prudeDtierea, quorum Domiaa in cartula ape- 
ciali notata iuita priuilegiura hoc quidem semper habeantur . et ai unua 
illorum morielur, alter atatim communi consilio in locum auum substituatur. 
Hos ad faoc itutituimtia, ut omnia emptio et uenditio, pignoratio, donatio 
prediorum, domorum, viaearum, uel quarumcumque rerum, que eatimate fuerint 
ultra triu talenta, et quodlibet negotium arduum et memoria dignum eoram 
duobus uel pluribua Ularum eeotum uirorum eelebretur. et agatur. Quieumque 
ergo ciuium ei hiia eeotum leatibui habuerit duos, quorum udus moriatur, bic 
cum illo aolo euperstite ot alia quocunique credibili uiro teatJficetur. Denique 
quieumque illorum centum f eatium noluerit cortim iudicio, uel alibi eoram eccteaia 
eue tealis alicuius de re, quam nouit, iudei compellat enm ad teatEmanium ferao- 
dum. In quo «i contumai fuerit, et aliua per eum ait dampnificatua, uolumua, 
ut in penam eontumacie illi dampnum auum emendet . iudiei iua coosuetum. 

luliibernua etiam, ne qua uidua bona puerorum auoram, que hereditarie eoa 
coDtiogunt, uclit conferre alteri uiro, quem poslea duieriL Nee uir talia poaait 
ferre testimonium auper bonia talium puerorum, qui ad anaoa nondum perueoere 
diacrctionis. Si quia uero ieatimonio duorum uel plurium de illia centnm tcati- 
faua per ciuitalem constitutis probauerit, quod mater uel amiei puerorum, dum 
iam discretionia arripuisscot annoa, roluatate et assensu eorum sibi bosa illa 
foro, uel aliquo pacta congruo eonlulerint, ipsum bona taÜa quiete posses- 
aurum censemua. 

Statuimua etiam, quod quieumque ciuium moriutur, ai uiorem habet uel 
liberoa, iudex ae uon inlromillat de bonia uel de domo ipaius, sed sini io 
potcstate uioria et tibcrorum. In urbitrio quoque sit uidue, non nubere uel 
nubere cuicumque uelit. quod nemo lade habeat atiquid facere, dumntodo 
nubal ciui et non niilili. Si uero sine Mcentia noatra militem duierit. persona 
gua et res in gratia et potestate et uoluntate nottru (lersistiint. Id JpsHm 
statuimua eliam de filia uel neple cuiualibet ciuium. quod et de uidua. Si 
»utem ia, qui moritur, non habet uiorem uel tiberos, in ordinatione ipsius consi- 
stant bona sua. Qui si decesaerit absque teatamento et ordinatione rerum auarum, 
bona sint proximi heVedis aui, si locatus fuerit inflra terminos nostroa. Si nero 
sit heres «xtraneus, nichil cedal ei, nisi ae atabiliter tranaferal in ciuitatea 
nostras, uel super alia bona noalra in Stiria (sie), set omnia n«bia cedaut. 
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Item uolumus, nt ondMumqn« ueoerit tidnena, si mori«iu iHqnid de .rebus 
suis ordioKuerit, raU eius maneet ordiaacio. Hoapea eius, in coins domo mori- 
tur, atatiiu suinmuD bononun auorum corsm ciuibus et iadieio manifeetel . et si 
quid frandulenler forlsMe rethinerit de boaia ilKs, eorumdem tirnquam fur 
repatelur. Si uero morieiw nichil ordinauerit, ciues boea custodiant defuneti 
■DDain et diem . infra quod quidem spaeiom, ai aliquis uenerit, qui «e here- 
dem uel sociuin uel creditorem legitime oatenderit, eidem abaque contradie- 
tione Biaignentur bona defueeti, que eam contin^nl. 8i autem nemo aeoerit, 
due parte« bonorum illoram nos eontingunt , terei* pars detur pro anima 
iliius. Et ubicumque aduena ueÜt sepeliri, liberum habeat arbilriam. 

Statuimua ctiam, ne aduena aliquod tealimonium poaail ferro super eiuero 
MC ciuia super adueruni com hiia, qui dicuntur litchoufar, quin habeat alios 
teates boneatee eum iilia. 

Volomns ettam, ot ai aduena eiui uel einia extraDeo aliquid uendat, et 
•Her pro bono recipiat, index niehit inde iudieet, quin alter eorum «i faciat 
querbnoniam. 

Nulii ciuium de Sweuia, nel de Hatispona, uel de Patauia liceal intrare 
cum merciliua suia in Ungariam. Quieumqne contrarinm feeerit, aoluat nobia 
daas mareas auri. Nemo eltam eitraneorum mercatorum moretur in ciuitate 
cnm mercibua suia ultra duoa menses, nee uendat mercea, quaa adduiit, 
eitraneo, sei tanturo eiui. Et non emat aurum neque argentum. Si habest 
«urmn uel ai^entum, nun uendat nisi ad cameram noatram. 

El cuiuBCumque ciuium domo ignis uel ineendium exortum fuerit, ita nt 
flamma uKra tectum domua illiua conspieinlur, ille iudiei dabit unum talenlum. 
Si uero domua eadem tota eiusta Tuerit, iudtci niebil aoluat, set auflieiat aibi 
proprium daropnum. 

Item aput quemeuroque in ciuita(e inuenta fuerit iniuata menaurn, ultra nel 
cifra quod ooe statuimua, que dicitur hame, uel iniiistu ulna, uel iniusium aliquod 
genus ponderia, iudiei soluat quioque talenta. Si lalis persona fuerit, nobia 
uolumus, nt emendet. 

Placet eliam, ut pro quacumque causa iudex eiuilatis lucretur unum tolen- 
tum. aubiudei et preco ab eo, qui illud dederit. habeant XIX \> denarios. Si 
index habuerit dimidium talentum. ipst aecipiant ab oo XV. denarjos, et sie de 
magno et de paruo, secundum quod prauenire poteat. 

Denique statuimus, ul XXIHI ^ ciuium , qui prudentiorea in eiuitale inue- 
niri poterunt, iuramenio eonBrment. quod diaponant de mereatu et de uoiucr- 
sis, que ad honorem et utilitalem ciuitatia pertineot, aicut melius aeiuerint, et 
quiequid iidem in hoe agant et diaponaot, iudex ciuitatia nulle modo audeat 
trritare. Sed quicumque in aliquo contra illorum XXIlUr statuta feceril, aoluat 
' iitdici penam ab ipsia institulam, et hü XXITII^ quanto aepiua coDueniBul pro 
diapooendo statu ciuitatia. 

Quicamque deprehensus fuerit in adutterio cum uiore alicuius uiri seeu- 
laris, iudei non iudieet, sed plebanus huius ciuitatis. 

Super hee omiüa statuimus, ut nullus vinum ungaricum (erminis ciuitatis, 
qui temuni uocanlur Purebfride, indueere debeat ad ueudendmn. 

Speeialiter antem omnea mercatores noslros et alienos eum suia mercibus 
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noRtmni donüninm rabmtrantM, in speeUlem protMtioMin reeipiini» et fKaorem, 
ipMB et eorum tnüeoa et po*teru iptorum ftuorabiliter prämatur!. 

Vt iDtMU hee nottra donitio tarn ■ nobii, quam » •aoceuoribuB et poetem 
bobIbs in peqielHam ratn et inuit^ala permaneat, pretentem paginam anper hoe 
■cribi, aigilliqne noitri K*ract*re rokorari, luliicripÜoDeqHa te«tium, quomn 
nomina »unt hec, perenniler iuuimu* comuniri. Tenerabilia etectna Seko- 
wenaiaVIriauB. Liuprandat lumprepotitua Patauiensia. Liu- 
poldna pnpoailua Ar d accnais. Hamster Linpoldaa plebanua Wien- 
nenaia protbonotariaa noater. Cooiaa Ch u ar adua de H a rdek e. Liu- 
toldua de Hardek«. Ansalmus air nobilii de Juatinge. Otto de 
SUnntse. Wernhardua ot Ueinrieua fratrea de Schewen- 
b«rcb. HainriensdeSeaeld«. ChadoldnadePawnKarten. 
Hainriena de Prunne. Chanrtdua de Kintpereh. Hainriona 
de Habesperch (aie.) Pincema. Hainricua de Hakenbereb. 
Chunradaa de ZekinKe.et alü quam plurea. Datam apat Starcben- 
berch anno ab incaroation« Domini H' CC' XLIIII- balendis Julii. Secund« 
Indietiania. 

Biahrr nngedracht. Ad* einem Codei msc. nb. im. xm. der Wiener Kof- 
Blbllotbek, Sall^arr 416, Jetel 3St, fol. <S et u. 



Herzog Frieilrich des It. Starttrecht für Utahng. 

U nomine aanete trinitatia et isdiuidae vnitatia (Rabr.) 

Wir Pridreich von gotea (piaden Herzog le Osterei ch, MSlejr, vnd 
herre le Chrain. enpieten allen den di« diae hintfeat aehentoder horeot leaen, 
djenuaiol vnd her(naFh)chTnflich werdent, vnaern gruea ewichleiehen. Darnach 
tvn «ir chvnl, dai wir einer gnetigen bedneehn&u an baben geaehen Tod er- 
höret die Tieiiiig rnd daa begirleich gppet Tnaarr gelrewen purgei' le Hnian- 
hureh, alao dai wir in vnd ir alter nachchnnfl, nach dem rat Tad nach der 
monvng vnserr getrewen dienatherren einer ewigen gab die her nach Terschribea 
recht haben geben vnd aufgesatit, da mil ir frid ttti ir sven genediehleich Tnd 
gemachsnm mvg beslaetigl vnd betraeht werden. 

von den manalekken. (Ruhr.) 

Dar vmb aetaen wir dea eraten . ob dhain purger der innerhalb der stat- 
mavT Tod dra graben fvniftiieh phnnt wert hab eines lod slages getcigen wirt, 
oder von geschieht an einem ainvalligen nwon hat getan einen todilag, oder tod 
Dotwer aeias leibs ein mansleh begangen hat, das der fiir sich selber ichl faedurf 
dhainer purgelscbaft. Er so) aber von dem Stairichter le drin furboten oder 
eins liir die alle werden fürgeliden. Chvmt aber der geladen fär, vnd wil sieh 
der ineiht vnacbuldigen erzaigen, der bered sich ala der frid ist gcsstit . vnd ob 
der manaiek vergichl, daa er den todslag von notwer aeina leibs begangen hab, 
das bewaer ala ia daa recbt erwiodet. Bewaeri er iz, so »ei (er) firey von dem 
richter vnd dem ehiager. Bewert er sein aber nicht vnd hat einen ainvalUgen man 
verderbt, ao hab (er) vrlaub le fliehen wo er hin welle den tag vnd die andern 
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Dtcbt, TDd der riehter chfno in in die aeeht. Tod ab er ueh d»r Mit begriir«D 
irirt, so w«rd Tber in gtriebt. Ob *ber er dhaiaen edeln man des landet oder 
dhatoB TOD ruaera bof getinde oder dhaineii igl«icbeii inden man von (tu) 
notirer verderbl , rnd de» TlterwOndeD wirt , der wen) nach dem rechten 
^pueit. 

von iaai frid der Stat. (Robr.) 

Den frid der itat «etsen wir auf also, dat ootwer aigeu leiba vmb den 
toten bewaert lolle werden mit erbern Tnd gelanbhaftigan mannen, Tnd als der 
£rid g^satit ist. Aber notwer rmb den wunden sol bew«ri werden mit den ge- 
nanten, das ist mit den iwainlcigen erbero mann, die im der riehter dem ge- 
schutdigten ernenn. Ob aber ein raansiek an der haathafl mit piaetigem meuer 
«der swerie begrifbn wirt, vnd der riebter dai bewKrn mag nüt iwain erbern 
mannen vnd geltubhaftigen, dat die sagen, daz er die manalek von vnnotwer be- 
gangen hab, der werd mit dem haubt gepueuet. Vnd ob ein maoslek dreistmt 
geladner niht für chnnt, der riehter chmo in in die »cht, vnd iwai tail leiot 
guet* aten in dem lail seiner hausTrowen vnd seiner chinde, md der drittail 
seines guels ste in dem gewalt des richten. Hat aber er nicht haTsvTown noch 
chinde & er in die echt cbrmt, so schaff (er) mit den iwain tailn seins gnets 
wu'er welle. Ob aber ein manalek stirbt i er in die echt chTint, also daa er 
seins guetes nicht enschaft, iwai tail seins gaeti werden behalten iar md tag. 
Vnd ob ip der seit iemnn cbrmt dem er gellen sehold, dem werd ron dem guet 
rergotten, ob er daa bewKrt, dai der der da tot ist sein gelter gewesen sei. 
Swae Buer rber die gntt des guets beleibt, das werd durieh seiner sei willen an- 
gelegt nid geben. Vnd ob ein nianslek innerhalb der stal mawr sieht hat Tnd 
niht mag getaigen dac fratfeueh phnnl wert ist, vnd mag doch einen pnrgel für 
sich gewinneD, der selb purgel spreche für in da mit leib md mit guet. Hag 
aber er nicht einen purgel für sich gehaben, der riebter TBch in vnd behalt in 
als lange, vntc dax er von im richte als reht ist . wai aber mit des mansiek gnet 
geschaft sei, oh die mnnslek chrnt vnd gewiiien ist, vnd er ir nicht gelangen 
mag, so werd mit dem haTpl gepüiit. Ist aber ein schuldiger für gericht ge- 
laden vnd freueleich versmncht dar se ehomen vnd dar vmb in die aecht wirt 
getan oder ieivnt geaecht sol werden, der sol in der zeit chainen gewatt haben 
le schaffen mit seinem varunt guet . über mit der huusvrown md nut den 
chinden schaff was er welle, md sein guel von dem stet riehter Tnder geseug- 
nuii dreir erberr mono werd vnserm gewalt iv gesogen nd bewalten . ob aber 
er ieman icht gelten solt, dem werd von dem guel vergolten, ob er mit einer 
gneten geiergnuu bewaern mag, dai der «ein gelter gewesen sei . md wai des 
guets vber wirt, des gerallen cwai tail der havswroWD md den chinden, aber 
der drittail gevalle vnserm riehter. 

von dem wunden die it den tot lieheut. (Ruhr.) 

Ob cüi man so ser wunt wirt, das er für gericht niht ehomen mag, vnd man 
waent, das er nicht genesen müg, Tod ob denn der schuldig dirr tat it dem 
gencht chumt, der riehter behalt in geraogen vnt* er beseeh, ob der wunt ge- 
nesen müg oder nicht . wil awer ieman für in purgel werden oder verhaicMB, 
der TerhaiH« für in vmb fumfcaich phrnt als lange, vntz er genese oder sterb. 
vad dar nach so peuer dann. 
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TOD 4er Lpm. (Rnb.) 

Oh ein piirger iemtDt ein hant oder einen fuei oder ein aug, oder ein dm, 
oder dhain ander edel glid ibichleht, der geb dem riehter sehen phmt, Tnd 
den der den schiden genommen hoi, bI> vil . vod ob der der den schaden hat 
geten der phenning nicht gehaben mng, so verd tod im gcrieht nach dem rech- 
ten, also ein aug wider ein nug, ein heat wider ein haut, Tnd also von den andern 
glidern . md ob der (oschuldig werden wil, so bemer sein vnschuld als der frid 
ist auf gesaeit. Ist aber er ein so getaner man, so welle wir auch selber von im 
ricbten. Wer aber den andern also wundet, dai an den glidern gepresten leidet, 
das die Lern haiEset, der geb dem richter (ihnnf pAiiit, vnd dem der den schaden 
enphangen bat auch fumf phvnt, oder er werd in der selbe weise gepueict . ob 
aber diK einem grocxeo vnd einem erbem mann geschieeht, so sal er auch Tnsers 
gerihtes darvmh nicht vber haben werden. Ob euer ieman den andern freueleichen 
plendet, der sol nur vnserm gerieht te puesien behalten werden. Swer aiier 
deoi enden einen winger absiecht, oder also verwundet, daa er gepresten der 
glider leidet, dai da glidschrot haizit, der geb dem richter drev phvnt, <rnd dem 
geleidigtem drev phunt . ob er der phenning niht gehaben mag, ao werd er in 
der selben weise gepuetit, oder er bered sich als wir den frid getatit haben . nb 
■uer er ein solher man ist. so gewinn auch vnser hvid dar rmb. Wer euer den 
andern einer ainTaltigen wunden wundet, 'also dat der wunt doch genese, der geb 
dem richter zwei phvnt, vnd dem wunden twaij. hat er der phenning nicht. so wen) 
er enthevt vnd entoret (sie enthoret) vnd geslagen vor dem gerichl vnd nicht da 
man die devb siecht, oder er werd gelöst als der frid gesacit ist. Ob auer iemsnd 
gelndner virt angesprochen, daa er einen andern gewundct hab einer ainvaltigen 
wunden, vnd der hin wider TAr leg vnd spreche, dai er dai getan hab sieh selb 
xe fristen vnd besehermen, des bered sich mit vier andern am den «waincsken, 
die von dem richter genant werden, vnd mit seinen aid vnd mit eins andern erbem 
mannes aid iv im. Ob er sich niht beredet, so pueii dem richter als recht ist 

von dem die iwisehen Hechten wunt werdent. (Rubr.) 

Ob ieman wunt wirt iwisehen den liechten, oder in der nacht, vnd ob die. 
do man sieh des auf versiecht, dai si ienen gewundet haben, so vil guets niht 
habent, dai den riehter aeins Wandels genueg, oder nicht purgel gehaheo mag, 
die svllen von dem richter vnlc des morgens behalten werden, vnd prioge ser 
denne des morgens iv den wunden für gerichl, vnd sol denn von dem chlager 
•elb ander ein nyd gelaist werden, dai da haiizt vor aid. Vnd ob der wnnt vor 
grouer ehranehait seios leibes lu dem gericht niht chomen mng, so srin iwen 
erber man mit des richter poten iv iln chomen, vnd nemen von im selb ander 
erberr mann an dem sieehpelte einen vor aid. 

Wir wellen auch dai von nieman ein vor aid genomen werde, er sner denn 
■elh ander. Uer vor ayd sol auch niemen gegeben werden (auiier) des ge- 
rihtes, nur vor dem gerihl . ei sei denn ob der wunt so chranch ist. Vnd ob der 
getehuldigt, auf den also geswom ist, sich bereden wil, der richter nenn im 
■eben mensch seiner genoischaft, vnd zeben ander erber man, dai er am den 
allen vier man erwel, vnd sieh also selb fünfter bered. Ob er der genanten 
nihl gehaben mag, so bered sieh, als ii dai recht ervindel. Vad ob der ge- 
schuldigt spricht, do die vbeltat geschaeeh, dai er die weil an einer andern stal 
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gewcMB Mi, Tid ob er d» bewaert mil drin erberr minn vnd Knechten, den 
dai gcwiiua sei, «o aei l«dicb. 

Wir Mtueii auch, wer einen gaeien menach, d«r doeh nicht ein edel menach 
iat, mil atekeiten aleeht, d«r gab dem riehter zwei phrnt, md dem geahg^n i«rai 
phont . oder er bared sich, ala der frid ist geaatiL Ob auer dai selb einem 
erbem mann geaeiiiecbt, ai chom auch ron <raaerm gericht rngepeiiert nicht. 
Ob aber iemen, der innerhalb der mavT dreiiiich phvnt wert hab, mit atakchen 
gealageo nirt, der den aeiben geslagen hnt, der geb dem riehter fumf phTot, 
md dem gealageo fumf phrnt . vnd dar vber gewinn aocb raaer huld. Ob aner 
ieman siecht eineD leichten man, leicht einen loter oder einen posen spilman, 
der dn mit werten oder mit andern rntvehten vmb in lerdient, rnd dia bewaert, 
der geb dem riehter dar mb nihtcs nilit. vmb den geilagcn auch nicht, denn 
drei sieg, die er im vröleicb iv geb. Ob auer iemen einem wiilt, der oiehl der 
tewristen einer iat, noch der reiehisieo, alechf einen maul slag, der geb dem 
riehter sechiich phenning, vnd dem geatagcn als vil. Ob auer der, der den alug 
getan hat, bewaert, dai ii einer mit cbainerlay maycht rmb in verdient hab, vnd 
ob er, der da gealagen bat, einen tail ein erber man Ist, ao geb dem lichter 
aechiieh phenning, vnd dem gealagen nicht. Ist aber er ein diener oder ein 
leicht man, der da gealagen nirt, so geh dem riehter H phn. rad dem gealagen 
■■cht. Ob aber er, der den maulslak enphangen bat, plnetrrns erscheint, vnd 
diser, der in gealagen hat, bewaert, daa er in nvr mit der hant gealagen hat, da 
•ol nicht anders von gericht werden, denn vmb einen ainvaltigen maulslag. 

Der aeinea chneehl aleeht. (Bubr.) 

Wer auer amnen chneht oder sein diem siecht an walTen, also dai er pluet, 
der antwurt dem riehter dar vmb nicht. 

Wer in die aechl chrmt vmb awai sacbe dai sei, vnd der am ehamcn wil, 
vnd wil dem chlager vor gericht «trdig peuerung enaigen vnd tuen, vnd ver- 
widert der chlager dai, dirr schol pilleich ledich aein. Beleibt er auer in der tat 
vntt in die andern aeehl, dai die aueraeehi haittel, an des chlager gvnat vnd 
willen sol er dhaiun weis werden erlest. 

Swelich purger geaehuldigt wirt, daz er wiaienleich einen echter in sein 
haus enphangen heb, der bered sich des mit sein ains aid, vnd aei vrai. Mag er 
aieh nicht bereden, so geb dem riehter aehen phvnt, hat er der phenning 
nicht, ao werd im ab gealagen die hant. Behalt aber er den selben aechter idem 
andern mal nach dem Windol vnd du der riehter mit aiben seiner nichgepawm 
bewaert, sein leib vnd gut sten in furrm gewalt. Vnd ob sein der riehter auf 
niht bewaert, ao bered aieh mit sein ains ayd. 

Oh iemen den andern an swelher stacht suche oder servng laidigt, vnd wil 
dar vmb dem ehlsger oder dem gelaidiglen ein pilleich peiiervnge nach ge- 
setzter pein vnd'puezi erinigen vor gericht, vnd ob der dai veramaecht vnd 
verwidert frereteieheo, so nem der riehter dai gesalzt, vnd piet ins vber vier- 
zehen tak dreistvnt an mit gezeugnuzi iwuier oder raeniger mann, vnd ob er ii 
in der leit nicht nimt, so schaff iz der riehter tv seinem nvtze, vnd der ge- 
serigt vmb die frevel aei vna vervallen dreiiiieh phvnt. Ob er der phenning nicht 
hat, so werd in die aecht getan . ob er dann in der accht begriffen wirt, man 
alaeh im ab die haut. 
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Wir halmi auch f«wUt, war ein migt odarein erber weib notiogt oder hin 
Zucht, vnd 81 du bewaert mit iwaio erber mannen, du ai gesehrieren hab, do 
man Mi nottagt oder iTcfat, inoer vieraeken tagen, nd der mao de« Tbenninden 
wirt, dem werd das havpt abgeeUgen. lat euer, du ir an geMrgnn« g^piirt 
gea dem ei eUait, ao bered er aieb mit «ein aine tjA . bt auer, ob dti selb «reib 
itl geaiUl in Trey wal in ir selb gemlt, 'rnd inner ^eraehen tagen uht ehiagt, 
dar nach lol li dhainn weit geb^ werden. Ob dliain geasains weifa ehiagt, dai 
nan sei geaotiogt hib, Tnd bewaert si dai, dem selbe« weib aol nan auch ein 
recht tnen, als einem erbera weibe. 

Wier wellen auch, daa einem iegleichen purger (ein hars sein vette sei Tnd 
fm sichrev irBuchl, im vnd den aeinen vnd doem iegleichen, der dariD get Tnd 
fleucht. Ei soI auch dhaia man des andern bsT* mit pogen noch mit annbrusten 
angreifen, noch anderswo in der «tat te vechten mit pogen noch mit armbrnslen 
schol chomen. Swer wider dai gepot tuet, hat er ein haus, das sei tus Terrallen, 
oder er löse li, ale tewr ei ut . hat aaer er niefat ein haus, die bant werde im 
ahgeslagen, oder er läse sei mit lehen phunten. Ob dhains mannes haase wirt 
angriffen, dem sei erlaubt, das er ii beacherm, vnd bewir mit aller der weis vnd 
er mag, an mit ann(brusten) vnd mit pogen. Wer wider des gebot tuet, der 
geh uns sehen phunt. Swer die frenel oder die heimsuechviig von geschieeht 
heget, vnd der herre des haus, dar vmb vher denselben chlegt, also das er in mit 
seinem vnd eins andern msmieB ayd dar si pringt, des er im antwurten maea, 
so muei der beehlagt seia vnschuld bewaern mit vier erber* mann (v im . vnd 
ob er sieh denn bered, so sei vre! vnd ledig. Bewaert er euer sein vnschuld aiht, 
so geb dem riehter iwai phrut, vnd dem wirt, des hans er angriSeo hat, auch 
iwii phunt Hat er aber lernen gewundet in dem hause, so geb dem richter drer 
phunt vnd dem wunden iwai. Hat er der phenning liicht, man siech im ün hont 
ab. Hat aber er mit willen vnd mit Terdachten muet, vnd nicht von geschieht 
die baimsueehvng getan, also des er etleichev seiner frevat danv genoroen hat, 
der geb dem ri^ter das vorversehriben recht vnd wandel . vnd sol auch dor 
vmb vnsers gericfates enphinden vnd ione werden. 

Wir setien auch, dal der richter gen chainem mann richte, es sei denn der 
chlager eagegenwurt . ei mug denn der richter mit seihen geiengen bewaern, 
die niht sein levt eint, noch sein yndertan, dai im iemin die ehiag vher den hab 
gesehefl. Vnd dar vmb, ob iemen vher den andern chlagt, vnd dar nach die 
ehUg vherseben vnd lauen woH, oder nach der cfalag von den schuldiger htira' 
leichev svenung nimt, das da hai»t hülsuen, so schol der richter den chlager 
twingen, dai er leiner chlag nach valge . vnd ob er ir nicht nach volgen wil, so 
geb er dem richter du wandel, des der schuldig schalt haben gegeben. 

Wir wellen auch, ob iemsn in die etat gi oder fliech, das der von seinen 
veinden beschennt werd, vnd gefrist, ob sein veint in vshen oder totlen wolten 
in der etat . vnd die purger, die in lotent vnd fristent von seinen veinten, die 
antwurtent dar vmb dem richter nicht, ob si auch andieer beserong den veinten 
ehainen schaden durich irr vnbeschaidcnhait willen taeten, als in einem solhea 
geatropel von lornigen oft gescbiecbL Ob iement ehvmt in die stat, der purger 
werden wil, den schullen die purger bescherm vor allem gewall vnts an vnser 
chvmft. 
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Ob iaht itnitM oder MwerfBJki w der «tat gMchiecht, tww dt bin «li 
gewonl«ich i*t mit waffen oder an waffon chuint oder lawA, ob er geschtidigt 
irirt, dai er dnrieh teclfteiii willen dar ehomen «m, nid der lelb hin wider 
■priehl, dat ar nur durch ichaideoi md durch frid maeheus willen dar ehomen 
•ev Tnd ob er dai mit Min aiiu ayd beataeten rnd bewaeren mag, »o «ei ledig 
TM dem ehiager vnd dem riehter. Ob dhiin riehter oder purger geügen wirt, dat 
•ein gut oder «ein freont oder iemen «ein« gesiode* von aeinen haui« oder in sein 
baue dehain rbeltat getan hab, vnd ob sich der mit «ein «ins aid vnachuldigen 
ersaigt, h> sei ledig . tuet er aber dea nicht, eo geh dem riehter drev phuat. 

6wer dem andern einem hurren spricht oder geit, der geb dem riehter 
«echBaiefa phenning. bt er aber em erber man, dem er alao geepreehen hat, 
80 geb dem riebter zwai phunt, hat er der phanniDg nihl, »o achol er werdin 
eothertt Tml gealageo. vnd nibt da man die derb alecht. Spricht i« aber ein 
erber man dem andern, so welle« wir, daz er auch tu dar nnb te gerichl stc. 

Wer überwunden wirt mit avben erberr mann Tod gelaubheftigen , da« 
er valach gesargnuts bat getan, dem ward die irnge abgeaniten, oder er 
loae aei mit Eeben pbraten. Tod wen er mit aeiner ralachait geachat hat, dem 
peuer seineo ecbaden gaentileieh. 

Swer got rad aein heiligen «chiltt, dem werde die «vnge abgesniten, vnd 
der hab dbain vrlaub «ei «e loaen mit chainerlaf guet. 

Swer ein langea oieizer, dai ein atecbmeEier haiait in der faoeen, in dem 
aebueeb, oder anderswo bei im vcrporgen vnd diepleich treit, der geb dem 
riehler «eben phunt, «der er verUez ein hanL 

Durich vermeiden der posen geohlefl vnd darich der mainiwem Talsch 
geaeugnua«, Tud auch durich ir vnfrvmehait oder poaheit, die rechte Tod 
wirdige dineh rnd gesehaefl der leut mit zerganehnuzz der zeit sint gewoe 
Tnreebt ae poeem TDd ae verebem, so aetien wir zwaintuch man in der stat, 
die tewriaten aui allen gauea, Tnd die weisisteo. der namen in einem be> 
aTnden prief gesebriben vnd.gemereht pei diaer hantfest ze aller telt be- 
halten werden . vnd ob der einer stirbt, so werd ein ander zehant mit einem 
gemainn rat an sein atat erweit vnd geaatxt Diae heb wir darzv gesalzt, 
das ein iegleich chauf vnd verchauf, oder hingebui^ der aygen, der hauser, 
oder der Weingarten, oder swerherley gvet ez sei, die vber drev phenl geacht 
aein, md ein igleich hoch geaehaeft vnd wandlvng, daz gedaechtnuzze wirdig 
iat, dai.«tceti«hle)cb geschehen vnd getan werden vor iwain oder menigei-in 
mann der genanten . dar vmb awelicb purger aut den swaintzkea zwen hat, 
der leicht einer stirbt, «o mag der purger mit dem geieag, der noch lehenlig 
ist, vnd mit einem iegleichea andern gelaubhefligen mann aein aaehe wol er- 
levgen. Ob dhainer der zwilntiich geievgen vor geriehl, geislleiehen oder 
werltleiehem, dea andern gezeag nicht wolt «ein, vmb selbe dineh, die im wol 
chvnt vnd gewiiten eint, der riehter sei in za der geievgnu» twiogen md 
ob er dar an Traeuel iat, vmi des auch wider iat, vnd dai der ander von im «cbad- 
baft wirt, so welle wir, daz er le pue» dirr fraeuel disem seinem scbaden 
peuer, vnd geb dem riebter daz gewenleieb reeht. 

Wir verpieten auch daz chain witib irr chinde guet, dui sev an eribt, 
geben welle oder mög einem andern mann, den ai her nach oimt, noch dai der 
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mftn g«ievgauM icht mug getün auf der chind« guet, die tu iren beichu- 
den iaren ooch aiht chomeo sint. Ob aber iemsD mit gBzevgniui iwair oder 
■nenigerr am den iwaiaiich geievgen, die pei der stat geaeiien linti bewiert, 
dai die mueler vnd der chisde tkudI, da si tu im b««ebaidea tara ekomea 
sein, mit inn willen Tnd gunit solbe guet verchanft haben vmb ein ander 
limleich guet gegeben haben, »o ertail wir in dai guet geruebt le beaitaeo. 

Wir haben auch geattil, awelich purger atirbt, ob er eis batun-owen 
hat oder chinde, dai »ich der richter lein« gute oder aeiiu hautet niht vnder 
winde, ai achullen aber «ein in dem gewalt der havavrowen vod der chinde, 
£e echol auch sein in der wiUben wal le hairatea oder niht, wem si welle, 
dai niemaot da mit hat *e achtOen noch le tuen, so das si it eineoi purger 
heirai, vnd uicht iv einem ritler. Ob ai aber an vnier TTlaub einen ritter 
Biiul, ir leib vnd ir guet aten in vnaer goad vnd gewalt vnd willen. Vnd dai 
recht aetieo wir auch von der tochter vnd von der nlftel aini igteicfaen pur- 
ger, als wir haben geaatit von der witibeo. Ob auer der da stirbt nicht 
hauavrowen noch chinder hat, ao atet sein guot an aeinem geschaefL Ob er 
auer ververt an gesehaeft sein« guete*, so »ei sein guet aeios nächsten erben, 
ob er in vnacrm gepiet giisezzen ist . ist auer der erib ein auiweudiger, so 
dai er in rnserm gepiet niht geseiien ist, ao gevall in des guets nichtei 
niht an, er nem sieh denn mit staeten weaen in vnaer stet, oder auf ander 
vnaer guet in Stojrn.tuet er des nicht, so gevall vosnlat guet alles an. 

Wir wellen auch, von wann ein frSmder maq chom, vnd stirbt, vnd wa* 
er mit seinem guet schall, das sein geaebaeft stet beleih . et schol auch der 
wirt, in des hause er stirbt, die svmm seioa gueta vor des purgem vnd vor 
dem geriebt tehant offen vnd chvnden, vnd ob er. dea gueta ieht vi^trewleieh 
behalt vnd versweiget, ao werd für einen dich geachtet vnd gehaben. Ob 
aber der sterb vnd mit seinem guet nichtes niht geschaft hat, die parger 
behalten des toten guet iar vnd lag, ob ieman in der leit chom , der sich 
seinen erib, oder seinen geaellen, oder seinen porger eraaig vnd bewaer, dem 
seihen werd des toten guet an alle widorred ingeantwurt, so vil in angepnrt. 
ob über in der leit nimao chvmt, so gepürt vos an die iwai tail des gueta, Tud 
der drittail werd gegeben durich seiner sei willen . vnd swo der gast begraben 
welle werden, des »ol er frej wal haben. 

Wir selten auch, dai dhain gast gen einem porger, noch dhain purger 
auf einen gast icht müg erzeugen mit. den, die da haiizent Letlchaufer, er 
hab denn mit den selben ander erber geteugen. 

Wir wellen nuch, ob ein gast einem purger, oder ein purger einem gaste 
icht verchuvifet, vnd ob der ander dnt ver vol vod ver gut nimt, da von 
schol der richter nicht richten, et sei denn, ob im ir ainer icht chlagL 

Ei soI auch chainem pui^er von swaben, oder von Regenspurch, oder von 
Passaw erlaubt sein, gen vagern te ram mit. seiner chaufuianichaft, vnd swer 
da wider tuet, der geh vns zwo march goldes. Et acholiuch chain auzweo- 
digcr cbaufman beleihen vnd woncn in der stat mit seiner chaufmaaschaft, 
die er dar gefuert hat*^, einem nuiwendigen chaubnann vcrchaulfen, nur alain 

°) Hier [vhleu eiulee Worte. 
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eioem pbr^r der ittt vnd chaufT auch nicht silber noch goH, htt «ber er 
galt ntd lilber la rerchauflen, ätz verchanff nur in rnser chtmer. 

Aus welhes purger hause ein fewr oder ein prrnal sich erhebt, also 
dai miD die flanun ob dem dache des haosea aiecht, der geh dem richter «in 
phunt. oh aber dai selb haus gar rerprint, ao geh dem richter nichtea nicht, 
■vnder im schoi genuegen ao ietnem aigea Behaden. 

DacE wem in der «tat vurecht mui fmden «irt, dai die Haem haiiit, 
anders.. denn irira geaatit haben, oder ein mrechte eilen, oder «eiherlay 
TUrecht gewaeg, der geh dem richter phumf pfunt, iat er aber ein solcher 
man, so welle wir, dai er vna dai selb peiier. 

Vni gevellet auch wol, rmb swelich tache der stat rieht«- von einem mann 
gewinn oder nem ein phnnt phennig xe wandel oder sdat, dai der naehrichter 
vnd der »cherig von dem selben, der dai geit, dreiiiich phenning haben md 
nemen, vnd ob der stat richter von einem ein halb phunt hat, so ncmen si von 
dem aelben XV. phenning. vnd also nemen si ran chlainem vad von groiien, als 
ii gepürden mag. 

Dar nach setzen wir der purger vier, die in der stat die weisisten ^rnden 
mägen werden, daz die mit irm ajd hestaeten. dai alle chaufmanschaft, vnd 
alles dai, dai iv ere md tv natie der etat gebirt, setien vnd dar iv raten, alt 
aller peste chvnn rnd wiiten, vnd wai die selben dar an tuent vnd schaffent, dai 
der stat richter ehainn weis dai turr widersprechen, vnd wer wider der vier 
purger gepot vnd gesatit tuet, der geh dem richter dai wandel, dai von in dar 
vmb aufgesatit wirt, vnd die vier schulten auch ofte le samm chomen, le schaf- 
fen vnd te betrachten der atat weaen md auti vnd ere. 

Swelicher begriffen wtrl an der vbertiuer mit eins andern werltleichs mannes 
chonn, da hat der richter nicht vber le richten, nur alain der stat pharrer. 

Sunderleich vnserer alle cliauQeut, vnd auch frJmd chauflevt, die in rnser 
gepiet vnd bersehaft gent oder varent, hab wir genomen in Tuaern besmderlei- 
eben beschenn vnd gvnst, also dai sie von in vnd ir frevnt vnd ir nachchvmft 
genaedicbleich gefuedert schullea werden le aller leil. 

Vnd daz diso vnser gab der vor verschriben recht von vns vnd von aller 
mser nachchvnft ewichleich staet vnd vnzerbroeheo beleih, dar vber haben wir 
diaen prief haiuen schreiben, vnd der gerestet ist mit der vestigmg vnaers in- 
sigels, vnd den wir auch haben haizten bewarn ewichleichen mit den hernach 
verschrieben geieugen, der nameo sint die, der Erber Pischolf VIreieh von 
Sekkaw. Levprant der Tvmprobst von Passaw. Levpold der probst 
le Ordaeber. Maister Levpolt pharrer le Wieon, vnser ohrister Schrei- 
ber. UralT Cbvnrat von Hardekk et cet (sie.) 

Aus einem Cod. mar. mb. aac. SIV. in der Blbliotheck dea SerTtten-Klo- 
aleri in der Voraladi itoasaa »a Wien. — AbgedruckI In Senckenberg'a Viaion. 
div. paf. 268, Nr. S. 
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1244. 1. Juli. 

Satzungen Herzogs Frledheh des 11. fiber die ReehtsverhältDisse der Judeo 
in Oesterreich. 

Frtdericus dei graeta dm Ans tri« et Sty rie et doninm Ctrniole. 
ommibiia liane lileraia inspecturi» Mlutem io perpetaam. Queniam TnhiseuiHiqae 
CoadiciDUi in noatro dotninio eomnioraDtei roJnroDS graeie ac bentuoleRcie 
Dostre partieipe« mrcMri, Jadeii rniDeriia et in distrletn Aoalri« eonstitutii hse 
iura ttatuiroua ipais ioTiolBbtliter oiiaeruanda. 

Statnimui itaqae prima, nt pro pecunia mobili, aut pro re innwbili, aut ia 
causa qnerinioniali, que langit penonaiD aut res iud«, nallua ohriatitnut coatra 
indeum aisi cum chriatiano et iudeo in teatimoDiom ■dnittatnr. 

Item, ai ehriatienut iudeum inpetit, aiaereaa, quod ei tua pignora ebligamit, 
et iadeua boc diSItelar, si ehrialianu* iudeo simpliei Terbo idem idhibere b»- 
luerit Judeua iurando super equivalenle sibi obJato auam intencienem probabil 
et trantiet abaolutus. 

Item, ti chriititmis obiigauerit pignos iudeo, afflrmans, qaod iudeo |h^ 
ninori pecunia obiigauit, quam iudeua ConWeatnr, iurabil iudeu« luper pignore 
•ibi obligato, et quod iurando probaueril, ebrisUanua ei soinere non recuteU 

Kem, ai iudeua cbristiano teatibua non aatumptia dictt, ae pignua mntuaaa«, 
et itl« negauerit, aoper boe chriatlaniw sui soliis iurameeto ae eipurget 

itero, iudeua reeipere poterit nomine pignoria omnia, que aibi fuerist 
obligata, quocumque ngmioe uoeentur, imiIU de hiis requineione facta, eieeptt« 
aanguiDoientia et madefactia, quaa nuilatenaa acceptabiL 

Item, ai christianua impetiuerit indeum, quod pignw, quod iudeaa bibet, ei 
furtim aut per riolenciam sit ablttum, iudeua iuret super illo pignore, quod, 
tarnen (T tum) reeepil, furtim eaae abialum aut raptem ignorauit, boe in ano 
iurtmento implicito, qnanlo ait ei pignas huiuamodi obiigatum, ei aic probacioBe 
facta christianua »ortem et Tauras ei persoluet medio tempore aeeretcantes. 

Item, si aul per casum incendii, aut per furtum, est per vim res suas 
com obligatis aibi pignoribua amiaerit et boc eonatiterit, et cbriatianus, qnod 
obiigauit, nichilominns «um iopetit, iudeus iuraroeuto proprio abeoluatur. 

Item, si iudei de facto inter se discordiam mouerinl aut gusrram. Judex 
ciTitalia noalre nullam sibi iuriadicionem rendieet in eosdem, aet ipae dui 
aut sommns terre aoe Camerarins iudicium eiereebit. Si entern rergebil in 
peraonam aoti duci bic casus obseruebilur ludicandna. 

Item, ai cbriatianus iudeo vulma qualecumqne inSixe it, reut daci aolnat 
Duodecim marcas auri sue Camere deferendas, vulnertto XII- marcas argenti 
et expensaa, qnas pro animet curacione impenderit medicine. 

Item, ai christianus iodemn interemerit, morte digao iudicio punialur et 
omnia rei mobilia et iumobiUa in ducia tranaeant proprietatem. 

Item, ai cbriatianus indeum ceciderit, ita lamen, quod sanguinem eins 
non elfuderit, aoluet duci 1111°' marcas auri. pereuaao IUI*'' marcas ar^eoti. ai 
peeuoiam habere neu poluerit, per detruncacionem manua satisfaeiat pro 
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lt«m, vbienmqiM iudem domintuiD uoBtram tr*n»icri(, aullnt «I ■Ihgnod in- 
pedimentDm preparabit, nee molestiam infftrat, aec grtaunea, let si aliqut« 
■MTCM, aut iHa* rea daxeril, de quibua mata debett pronenire, p«r omiua 
mstarum loca non nisi debitam soluat mutam. qnam so1u«rel vttaa Chiiam 
ilttns eiuilatis, in qua iudeas eo tempore demoralnr. 

lUm, ai iudei inxU mam eonsDetudinem aliquem ei moiiaia auts aut de 
eitritate ad eiaitatera, aut da proatocia ad proainciam, aut de vna terra ia aliam 
daduiariot, uichil ab «ia a mutarii» nmtris vdumu« extorqueri. Si aalem mutariiia 
aliquid eitoraerit, nt pradacio mertui, qui vrlgarrter reraub dicitur, pnnJatnr. 

Itero, ai cbriitianus Cymiterium iudeoruDi quacnmque tcmeritate diaai- 
panerit, aut inueseril, io forma iudicii inoriatur, et omnia ana proneniant 
Camere dneia, quocumque nonuoe Duoeupentur. 

Item, ai aliquia temerarie iactaaerit anper acolaa iudeoruni, Judici Judao- 
rom duo talenta duo (aie) Dotumus, rt persolaat. 

Ilam, ai indeus indici too io pena peenDiali, que dicitor waudel, reua 
infentus fuerit, nonnrai XII. deoarios aolnat ei. 

Itetn , »i indeu» per «dictum aui iudJcis primo et aecnndo noD ueoerit, 
pro vtraque niee laluet iudici IUI. deuarios. Si ad tercium edietnm nan per- 
uenerit, sotuat XXXTI. denarioi Judici memanto. 

Itero, ü iudeus iudeum rvlnerauerit, sno iudici duo talenta in penam, qua 
Wandel dieitur, loluere Don recnaet. 

Item, atatuimaa, nt nnlhis iudeus iuret auper rodali, preterqnam ad nostran 
preaeneiam euocatua. 

Item, ai iudeoi dampno (aic) fuerit ioteremptua, ut per leatimonium con- 
stari UDO posaet amicia auis, qoit eum interenerit, »i poat inqnisicionem factam 
aliquem auapeetum haltere ceperiat, noa iudeis contra auapectum pugilem volu- 
mus eihibere. 

Item, si ehristianua alicni iodee minam inieeeril riolentaro, manom illins 
volumus detruaeari. 

Item, Jndei indeonim nullam causam ortam ioter iudeos in iodicium dedn- 
cat, niii per querimoniam fuerit inritalns. 

Item, si ehriatianua a iudeo pigQus abaoluerit ita, quod rsuraa non per- 
soluerit. si eaadem vauraa infra roensem non dederit, illia vauris tccreacant vsure. 

Item, in domo iadei noltum Tolumos bospitari. 

Item, ai iudeDi super posaeaaiones lut litteras maj^natum terre peeuniam 
mnluauerit. et boc per snas literas et sigillum probauerit, nos iudeo possesaio- 
nes tssignabimus obligalas, et ei eas contra riolenciam defendemus, 

Item, li aliquis vel atiqua puenun iudei abduierit, rt für (sie) rolumas 
condempniri. 

Item, si iudeus recepinro a chrisliano pignus per apaeium rnius anni 
tennerit. si pignoris vator mutualam pemmiam et rsuram non eicesserit, Ja> 
deua iudici suo pignua deroonslrabit. et poatea vendendi habeat libertatem. 
Si quod pignus per annum et diem apat iudeum remanserit, nnlli super boc 
postea respondebit. 

Item, volurous, rt nallas iudeam auper aolueione pignonim in aua feriali die 
andeat cohereere. 

iO • 
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Item, quicumque cbrialiina* iudeo per rim abtlulerif pigio) amua, tut lio- 
)«DCiani in domo eins eiercnerit, ut dis«ip»tor Camere nostre granitn paniatur. 

Item, contra iudeum, niai cortm suis scolit, niuquam in iudicio proeedatnr, 
Dobis eiceptia, qni eoi poBaimui ad noitrom preaenciam euocare. 

item, statuimus, vt et iudei de taleeto per aingnlas ebdomadas non aiii octo 
denarios participant (sie. percipiant?) in Tsurit. 

Vt autem hec nostra donatio graciosa perpetuam obtineat Grmitatem, 
Buper boc preieutea litleras conacribi iuaaimu», et sigilli noatri muninune 
robarari, leatibua, qui «deraot, aubnotatia, qui aunl, Tenerabilia electus 
Sekoirenii« Vlricua. Leuprnndua Tumprepositus Patauiensia. 
Leupoldaa prepoaitus Ardacenais. Magister Leupoldaa plebanua in 
wienna ProtlwDotariua noater. Cornea Cbunrsdua de Uardek. Cornea 
Leutoldua de Hardeke. Anahalmua vir nobilia de Justinge. Otto 
de Sleani. W«rnbardua et Heioricn» (sie, auppl. fratrea de Scbo- 
wenberch. Heinricua) de Seaeld. Chadoldua. Hainricua de Prvnne. 
Chrnradu» de Hintperch. Heinricua (de) Habespach Pincerna. 
Hainricas de Uakeoberch. Chunradua de SekiDC (sie) iudei Curie 
Qostre et alü quam pinrea. Datum aput Starcbenbercb. Anno ab incaraa- 
cione demini H"- CC°' XLIlll'' kl. Julii. Seconde lodictionii. 

Aua einem Cod. mae. mb. (ec. XIV. in der Blbliolhek dea Serrilenkloatera 
in der VoraUdt Roaaau in Wien. — Gedruckt in tUacb's. Script, rer. austr. 1. aoi. 



OeBterreidilsohes LaDdre«bt. 



Das sind die Recht nach Gewonheit det Landes hei Herciog Urpolten von 
Oeaterreich. 

I. 

Das dehain Laades Herre aol debain teiding haben, nur über sechs «ochen, 
und niht darhinder, und sullan auch die taiding sein nur le Mewnburg, ze TuIId 
ynd le Hautern. 

n. 

So aal debain Graf, noch freie, noch dienstman, die t« Recht le dem laod 
gehörnt, weder auf ir Leib, nocli auf ir er, noch auf ir aigen le Recht aten, nur 
in offner schrann rar des Landes Herrn. Wil aber im des Laude« Herr vnrccht 
tun, so aot er wol mit recht dingen an das reich, vnd davon sein rectit pringen, 
als im ertailt wirl. Vnd sol auch das geding wider pringen inner sechs wocben, 
in irr dann ehaft not, das er wol mit seinem aid pesteten mag nach der ehaft 
not. Swenn er le dem land cbumbt, so sol er vor des Landes Herreo vnd 
vor sinen Hausgenoasen in offner Schrann antwurten über sechs woclien, und 
nibt darhinder, als Recht ist nach gewonhait des lindes. 
III. 

Es sol auch des Landes Herre dehainen dienatman nit uberaagen rmb wai 
er tut Er sol 3ber in richten nach des Landes gewonhait, als Recht ist. 
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BegreoSt «r In in der haiinlhaSI, to aol er ober In richten mit dem tode> enlriot 
er hn, er toi in in die acht ton. Tnd nsch der aclit so so) er in bechlagen ror dem 
Reiebe, und sol man Tor dem Reiche urtail über in tun, als Im erliilt wirt. Vnd 
sol im sein er« und sein recbt uyemao benemen, nur dt« Reich, wann si von dem 
Reich des Laandes Herrn Leben sind, davon aal der Chaiser und des Reiche die 
lectst Srtail über In geben. 

IV. 
So sol aocb des Landes Herre, noch defaaia Richter ainen unbesproehen 
man, und der ein geseiien man ist, umb dehain Inciicht nibt aufhaben. Er sol In 
vordem in der Sehrann nach Landes gewonbait, als Recht ist. Cbambt er dann 
nibt vor dem virden taiding, ao sol er alles das schuldig sein, dt In der Rich- 
ter umb gefordert bat, und sol in darnach le acht tfin. Ist aber, dai er für- 
ehuaht, und will sich aut der icht sweren, so sol in der Richter auz der icbl 
litzen, und so) er dai sweren, dai «r dem, der In le acht bah pracht, le Recht 
ste drei taiding nach einander ; ii sei dann, dai in ehaft not irre, des In lin aigen 
man oder siu Hautgenossen wol bereden'mag vor dem Richter in der Schrann. 
Nach der ebaflen Not ael er te Recht tten im nächsten Lanttaiding über Tiereie- 
hen tag, und nibt dtrbinder. Ist, dai er dann niht antwort, so sol in der Richter 
tu der atunt le Seht tfin, und sol In nimmer mer darauz lauen, er lue dem da- 
ger eh allen sinen schaden ab, darumb er in le Recht hat gebracht, und geh dem 
Richter die vandel, die naeh der schuld recht aint, darom er bechlagt ist, nach 
des Ijanda gewonhait. Swert er sich aui der iebl hinder sechs wochen, so sol er 
dem Richter nicht wandels geben, noch schuldig sia. Ist aber er über sechs 
Wochen in der Seht, so sol er dann dem (Landes) Herrn oder demRiehter, der an 
siner s tat richtet, zehen phuut ta wandt gehen, und den andern Landrichternseehs 
Schilling. So sei auch des Landes Herre, noch dehain Richter auf ainen unbe- 
sproehen man niht eningeu, was im gen sinen Leib oder gen sinen «reu gehn 
mag. Uan sol Im nemen einen und iwainctig Man siner Genossen und sioerVber- 
genotsen, vnd sei sich daniuE bereden UHcb des Lands gewonhait, als recht ist. 

T. 
Wer den andern t£t an Recht, da gebSri ciu lod wider den andern, ein glidt 
wider das ander, er leg es dann mit gut nder mit gepet ab, und geh dem Richter 
dew wandl naeh des Lands gewonhait, 

VI. 
Welichfrtwain notnull cblagt,raag si daz erziugen mit einem unTcrsprochen 
man, und mit einer unrersprochen frawen, die di nolnuft gesechen haben, oder 
das gesebrai gehört haben, man aol ir richten nach des Lands gewonhait, als 
Reeht ist. Ist aber, daz er die notiiuft gepueset vor dem Richter, in des Gericht 
ii geschechen ist, mag er das pringen mit dem lichter, vor dem es ist 
geichehen, oder mit piderben lauten, di dabei gewesen sint, des sol er fürhtt 
wol genieten an einem Recbt, und wer auch die notnnft gepueset, des sol im 
fürbtt gen dem Gerieht, noch tn tinen eren dehain schade sin. 

Vli. 
Wer ain strassraub, oder ain mort, oder dewp gepüsset vor Geriebt, oder 
da ainer mit tibeu man wurt äbersait, wen man des (jberziugen mag mit iwain 
unversprochen mannen, da sol man fiber Richten nach des Lands gewonhait. 
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vm. 

So sol auch ein igleich mau du chsmpfei wol wiigera mit Recht, der hin- 
der vir und iwtiiiuK Jam ist, und lol sin auch wol mit Hecht wni^ern, der über 
techoig Jar i«t. Es aol auch oieinands champhes waigern durich chranchait 
odergeprestensioaloiba, bat «rmit derchrancbait die tat pegaugeo, daruiub nun 
in den champf anspricht, er aal sich bereden mit dem leih, damit er die tat pe- 
gangen hat Spricht roao aber iemao ehampfes in umh ein getat, die er mit ge- 
sunden leib getan hat, ist dem dei Leibs shgaDgen nach der getat, und er 
sie begie, der sol det champfs wol iraigern mit Recht. Ei sol auch nienaa 
anders champf rechten, dann der Bittermessig ist 
IX. 

Werain champf rerwetlet, der sol danimb secien sins aigens aech* ^Schilling 
pfening, vnd ist ein eesehilling funfcieben prennig. Dax aigen aol er dem Hieh- 
ter Seesen, und aol daz aigen dea gerichts geling sin, das er den champf Ter- 
vettet hab. Jit aber, daa er davon enweicht, so ist er dem Richter und dem 
clager alles das schuldig, das man gen Im gesprochen hat und aol in darnach 
le aecbt (T recht) (3n. Wer dei aigens niht enhat, der sol den champf rer- 
purglen, daz er dem gerieht niht enveich, und sol der champf vor nieman g»- 
schehen, vrano Tor des Landes Herren. 

X. 

El sol der Landes Herr dehaioFrag haben, wann dat ist niht Recht Enpriatet 
ainem ichts, das sol er clagen in olfner Schrann mit vorsprechen, und aol ntan 
dann das richten, als recht ist nach des Lands gewonhait. Er mag aber wol nadi 
rat der Herren in dem Lande ain fj-ag haben auf schedelich leut, davon daz Land 
gereinigt werd. Wann man des le rat wirt so sol auch die frag ain vber sechs 
woehen vnd nibt darhinder, und sol man auch die fri^ künden in den Lan^^rich- 
ten, vor den pbarren, und auf den merkten, also dai alles das darklm, daz ajgen 
rukken hab, und «er darüber niht darkhumbt, den aol man dafSr haben, daz er das 
Gerücht Aieche, und niht fiir Rocht gctfirr; manberedlodann.daiiti eehaftuot irre. 
XL 

Ez sol auch nieman geadem andern asgen, er awer j atnen lid, und sag dann 
bei dem aid. dai Im chund und gewissen sei. Vnd sol auch nieman gen dem an- 
dern sagen, er sey dann sin Hausgenoss oder vbergenoss, und sol die sag offen- 
bar geschehen. 

Xll. 

Es sol auch die Prag vber nieman geschehen nur auf Strassraub, nnd auf 
mort und auf dewp, und auf die ding, dtz pji ding haiasent und die auf Laug- 
nen alent. Wai aber der Man offenleich tut, und des an Laugnen stet, das so 
man in der Sehrann richten, als Recht ist nach Gewonhait des Lands. 

xni. 

Ez sol auch nieman dehain aigen verantwurten, nur an dem virden taidiag. 
Chumbt der antwurter niht für, so sol es der Richter liehen in Fron gewalt *nd 
wenn ez der antwurter wil ausnemen in virczehen tagen, so sol ez Im der Richter 
ausgeben, dai rrs veraatwurl nach Ana Landes gewonhait als Recht ist lat aber 
es in des Richters gewaK vber rirciehen lag, so aol era dem elager ausgeben, und 
sol ea feraprechen und verantwurten, als Recht ist uach dea Lands gewonhait 
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El >ol auch nieinan dehain« «igen« erbe »in unA tuch chautTer, er sei dez 
Mg«Ba HausgeuoM. 

XV. 

Wo HTM getwittret aigen mit eiouider habeo, ist, du t\ baide gcswistreid 
ehiod gewinaeod, so verchanfft Ir yegleichs sin ligsD «ol mit Recht an des aa- 
dern geawistret haot. Das aber nihl chind hat, dai mag sia aigen oiht tot- 
chaufen an de* gesirlitret bant, das da ehiod bat, ai haben dann ehe mit 
ffirciicht getailt, oder ex twiog dann eehaft not , dai ei wol vor dem Lant- 
richter bewärn mag mit sinen vaihiesaen. Dat geswistrel, das da ehiod hat, 
TarehanfTt sin aigen wol an des geswistret handl, das da niht ehiod hat. 
XVI. 

Wer ein aigen chauffet, der thüt damit, was er will, und geit es, wem 
er will, inner iar rod tag. Behaltet er ei aber über Jar ond Tag , das er es 
■iemant geit, nach damit getut, so mag er es fSrbas niemant geben an sei- 
ner chind hani, wann es auf leiDem chind erben so!, als ander sein gfit, das 
in aoerbet von sinen vodern. Es sei weih oder man, das ein aigeo anerstir- 
bei, das geit er in iar rnd in tag, awem er wil. Behaltet er es aber vher 
iar rad tag, so mag er iz njeman geben, noch icht damit getun, dann mit 
anderm sioen gnet, das In von sioeo vodern anerbt, und awer dsi aner- 
alortten guel erbt, der erbet auch dasselb guet an- 
XVII. 

Wo sween mit einander cbriegeol, urob eio aigen man, und jeder gicht, er 
■ei sin, da sei man nmbfragen die Vmbsessen , wess die mutter sei gewesen, 
und swem die mutter werd gesait, des sein auch derselben cblndt. 
XVlIl. 

El sol niemao dem andern sinen aigen man vorhaben, der doch sincs rech- 
ten herren niht enlangeot. Antwurt er in dem herro niht wider, so sol der In vor- 
dem mit dem Richter. Geit er im in darüber niht wider, so sol er geben dem 
berro sehen pfiint, und dem Richter fünf phuot, und sol der Richter dem 
berrn dai gut intwingen. Langent aber der aigeo man, das er des herm 
sei, der nach Im clagt, so sei im iener, der in gesessent bat, verantwurten vor 
dem Riehter. Ob aber in der seit der aigen mao sinem rechten herrn widerßrt, 
des er da laugeot, dax er sin herre lei, vnd da noch niht vertaidiogt ist, 
■Meh verrichtet umb in, und in der berr begreiffet, wo er im widerfSrt, der 
' mag in wol vahen, das er des niht eogilt gen dem Richter. 
XIX. 

Wo einer gen dem andern clagt auf Leibgeding, und der antwurter gicht, 
es sei sin aigen, in welchem Landgericht dai guet gelegen ist, da sol der Richter 
die umbsessen fragen. Ist, das si sagent, oh ii Leibgeding oder aigen sei, ao sol 
M der Richter dann richten nach des Landes gewonhait, als recht ist. 
XX. 

Et sei man oder weib, das leibgediog bat, verchununert er dai an 
der erben hant, miigen sy in des übercsiugeo, als recht ist nach gewoobait 
des Landea , so bat er alles sin Leibgeding verlorn , sin sei vil oder 
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XXL 

Wer aio choneu uimpt, und ehind bey Ir gewicnt, wai der bei derselben 
fmwea hat oder gewinnet, dat ist der chind, so der vater nUil enisl. Ist iber, 
daz die muter lad geleil, rnd der viter ain ander ehon nirapt, Tnd pejr der auch 
chind gewinnet, dieselben chind sulleo nibt erben anf dat gut, das er ee ge- 
wonnen hat, daz der vodem chind ist, e^sei eigen, oder Lechen, er mach 
es dann den anderen chind. Swas er auch gutes gevinnet pei der aodem 
chosnen. das so! erben diser frawen chind, ee sei aiges ede_r leben, rnd nicht 
auf die vordern chind , er mache es danne den vordem chinden. Welich taÜ 
aber, der under der iwaie bände chinden abstürbe, die weil ir vater lebt, 
so ist dus Recht, wai der vater hat, eigen oder leheo , dai das auf die ebind 
erbe, die da lehenf. Und Ist, das er da stirbst an geschäSl, wax er varvads 
cniles lat, des sol oieman dehain Recht tu haben, wann sin Etausfraw- 
XX!I. 

Wer ein aigen in nucz und In gewer hat unversprochen dritiig Jar und ein 
tag, dat er erziugen mag mit iwaiu unversprochen mannen, die des hausgenoa- 
een sind, der du aigen hat, der sol dez furbas wob) beruht beleiben. 
XOI. 

Welich Herr mit sinen Hunnen Lehen rechten wil, dur sol in tag geben 
über sechs wochen und nibt darhinder, und sol In die tag geben in dem Landl 
auf sinen aigen Guett, und sei da mit In lehenrecbteo nach Landesgewonhait, 
als recht ist- Wil aber der Herr zwischen «inen Mannen lehenrechten, dat 
baidenthalben von im Leiien ist, so sol ef in baiden tag geben über vier- 
zehen tag und niht darhinder, und sol dann darnach richten nach Lands ge- 
wonhait, als Recht ist, vnd sol da oiemant vrtail vher gewen, denn seine man. 
XXIV. 

Welich Herrn Mannschaft habent, die Leben von in babent, und der Herre 
abstirbt , die sulJen ir Lehen niht vegaren gen sinen chinden. Si geben in 
tag, als Recht ist nach gewonhaif des Lands, über sechs Wochen, und niht 
darhinder, und geben In der teg dri, und sullen auch die (ag nacheinander 
geben in demselben jar, nnd der vater aberstarben ist; und sullen auch die 
iig gepieten auf den merkten, und vor den pharren an yegleichen ende, da ai 
manschaft haben. Wer darüber zu den tagen nibt chumpt, und ei nach des Herren 
tode veriaret, da sullen sich die Herren wol mit Recht suiiehen. er bered sich 
dann, daz im die tSg niht te recht chunt sin getan. Wann aber die Mano- 
schaft nach dez valers (ode von dem Sun die Leben empfangen bat, und der- 
selb ManD. der daz Leben empfangen bat, abstirbt, desselben Sun sol der Herr 
nicht tSg geben, der sol eines vater Leben nachvarn an demselben berrn. davon 
sin vater die Lehen enphangen hat. Verjaret aber er dat nach eines vater 
tod, da sol sich der Herr wol mit Recht tue ziehen. Gicht dann der Haan, 
daz im der Herr heb unrecht getan, de» sol Im der Herr Ug geben für sinen 
Hannen, und sol da mit Lebenrechten nach Gewonbait des Lands. 
XXV. 
Wer einen anspricht umb ain Lehen, dez er sinen Herrn hat und sinen gewer, 
will im der Herr dez niht gelauhen [?), daz er sin Herr und ein Gewer sei, so 
sol es im der Man beatetigen mit sinem eidt, und sol der Herr dann sin gewer sin. 
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IXVL 

Wenn d«r H^rr, dem der Man bestuttet mit sinem Aidl, d» er sin Gver 
toH ein, vod sinea ungensden darumb sio Gwer niht Bein (weit?), wie ge- 
Unea sebiden der M*d des nimpt auf sinen Lehen, du aol im der Herr erstatten. 
Clmnibt aber der Herr für, und verantwurl die Giiet mit sinem Mann, wirt dem 
du Gnet darüber anbehabl, so ist der Herr dem nichts gebunden, irinn als vil 
ei an sinen genaden stet 

XXVII. 

El sei auch debain Man tod sinem Herro, Ton dem er hat zu Lehen ein gut, 
(daaaelb gut) hingeweo für purebrecht, noch fAr anders niht, er tue ex dann 
mit sioes Herrn bannt, eder er lei; ei dann dem Herrn le Pesserang. Tuet er 
dez niht, darüber so lol Im der Herr gepieten ze drien vircieben tagen, dai er 
Im dai gut l^s und ledig. Igt, dai er ei darüber niht dem Herrn erlöset, 
noch erlediget, so ist denn das gnet dem Herrn ledig worden, und sol sich mit 
Recht dar lue lieben. 

xxvm. 

Wer ain Gaet in Nnci und in gewer hat, und der Herr Em des laugent, daz 
er daiselb gut von im niht bab, hat der Uan mer Lehen tou dem Herrn, so sol er 
daiselb gut behaben mit sinen aid zu andern sinen Lehen. Hat aber er nicht mer 
von dem Herrn, dann daz guet, daz im der Herr nibt engicht, so sol er ei bewe* 
ren mit sinen Hausgenossen. 

XXIX. 

So sol ein yegleicb Herr gen sinem Man vol eraiogen, was er Im te Purch- 
lehen leibet, wann der von der purge rert, daz et dem Herrn ledig sei. 
XXK. 

Und wo ein Herr einen Man behauset auf etm Guet (also ?), das er im davon 
dienen sol, wann der von dem guet vert, so mag der Herr wol criingeu, daa dai 
guet von im Leben sei, wo im der Mann des enlaugent 
XXXL 

Wer ein recht Lehen in stiller gcwcr hat uDversprochen cwelir Jar und ain 
tag, nMg er daz bewero mit twain unrersproehen Hannen, die sin Hausgenossen 
sind, daz sol er fürbas beruebt haben an alle ansprach. 
XX XH. 

Als ein Man sine Lehen empbacht von sinem Herrn, daz ist Recht, daz er 
dem Herren darnach swere ainen aid, daz er im gelrew sei und sinen frumen 
rürder. 

xxxin. 

Als ein Man sinen Herren rawbel, oder prenet, oder Im auf sin er redt, und 
sich der Man dei niht bereden mag, als Recht ist nach des Lands Gewonhait, er 
sei auf det Herren schaden gewesen, so sind dem Herrn die Lehen le Recht 
ledig worden. 

XXXIV. 

El ist auch Recht, wa der Herr sin Mao angreun, an wew er Im gewalt oder 
unrecht tuet, 80 sol der Man ze dem Herrn rei(ten,uDd sol in gnaden und Rechtens 
ermanen, daz er Im sin schaden abtue, den er von Im oder von sinen schulden 
genoroen hat oder eraphahen. Wo der Herr dei niht entue, wo dann der Mau dex 
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le hanod mag koroen, Ati er tinta »ebtitn wider tuet, daran pricht er nihl lia 
lidt, noch «in Irew, uid lind aucti siae Lebe» niht ledig ir«r4en. 
XXXV. 

El lol anch nienun chain rolgen bab«n oeeh rechlan Lehen, wmw eja 
eenlmeMi'g Htn und ein erber Burger (? Bribbarger), der sin Recht wol her- 
pracbl hat. 

XXXVI. 

So aal auch debain Fraw dehein relg oiht babeo, (wann) nur tt einer 
hast nach rechten Leben. Welictu aber abstirbt, die Fraw, die dai Lehen 
«nphahen bat, oder der Hann, der du Leben (ir) geliehea hat, to iat dat Lebe* 
ledig; man ding ir ei denn »a% gen dem Hefreo mit lebentigen gaiiugen oder 
mit handvesten. 

XXX vu. 

Es hat auch debain Fraw Lehenahaot. Waa ei abiUrht, sojit aaeh dai Leben 
ledig den erben, die ander irs »igen« recht erben sind. 
XXXVIII. 

!•(, dai eich ein edl Man verbeirath, daron einen Hannen, die Lehen Ton im 
hab«n(, ir Lehen genidert werden; alt der Herr nbgaetirbt, der die heirath 
getan hat, ist ei deuelben Lehen, ao aulen ein Manen Irer trew ledig lin gen 
»inen chinden, und sullen irro Becbt nachvarn gen dem Herrn, dauon ei diter 
Herr gdiabt hat, and aullen ei daron enphahen, als Recht iat. Hat aber der Herr 
erben, die dai Lehen ungeteilt haben, und die ir Becht mit niht genidert haben, 
da aollen die man le Recht ir Leben enphahen. Ist et «ber eigen, so sullen Sew 
ei haben von den, die dei aigeos UausgeDosten sind, und die dei aigens negst 
Erben sind, und ir Recht mit nibte genidert faebeat. 
XXXIX. 

Wann des Landes Herr Hervart gepeat durich det Landes not, so sol ein 
iegleich Mann >aren mit ainem Herren, dei bebaoster Han er ist. Welieh seat- 
mlssig man hie heim beleibt, der sol dem Herrn, von dem er Leben hat, und der 
die Hervart verfallen den lin* halben geben, den dai guel dai Jar Tber gelten mag, 
der auf dem guet ist, dei von dem Herrn Lehen ist. Ist aber er ein pui^er, oder 
eingepawer, die sullen Im den tint gar geben, den eidaiJarvber gelten mag. Und 
welicbHerr die Hervart niht enverl, demanllensinMan dehainherstewr niht geben. 
XL. 

Es sol debain Landes Herr (? Lanlrichler) auf debaines Grafen gnet, 
auf debaines freien guet, noch auf dehainei Dienstmannes guet, die te Recht le 
dem Lant gehorent, ob sie ei in ITri>ar haben, ob sie ei verüben, ob sie ei in Vog- 
te! haben, niht le schaSea haben, ist aber auf dem vorgenanten gnet ieman, der 
den tad rerdienet bat, den sol der Lantrichter an dem Herrn vodem. auf dei 
gnet er gesessen ist, und sol in daron gewinnen, als recht iat nach Gewonbeit 
des Lands, und sol dem Herrn dat guel lassen und sol nur vber den Han richten, 
XLI, 

Es fol auch ein iegleich fraw Ir morgengab behaben mit Irm aid auf im 
priisllein, vnd sol deu haben nach der lande getronhait, als Recht ist Vnd sol 
auch vor gericht niht anders sweren, noch debain aid tun, nur aof Irn {H-üatleia 
put Irn iwain vingern. 
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Ei lol iiich nienuD einen Torsprechen (lic} hib«n, und wer iie dimbcr 
bat, der sol li laMen, wann er dex Teriu*Dt wirt von siaem rechten Herren, 
oder er raaes dem Herrn geben tixaS phunt, vod mI der Richter dem Herrn 
du Gaet entiriiigen, und sol auch dannoch den MuDtman ledigen. 

xun. 

Wer ein fuet mit reclit b«habt in offner Schrann, und «irt er dei 
mit des riehter polen gewaltig gemacht und wird er äei darnach wider 
entwert mit Gewalt, ist ei von dea Landes Herrn, odor von dem Ritter, der 
■n dec Lande» Herrn stat sitiet, so sol (der, der in dei entwert) nach iegleieber 
Gewalt sehen pfdnt geben. Znm dritten mal, to er den gwalt tuet, lol man In 
le aecht tuen als ein Ranher, und sol in nimmer aai der aecht lasten, er tue dem 
clager eh allen ainen schaden ab, den er voa linen Gwalt geBomea bat, den er 
mit ainem lidt besteten mag, und geh dem Richter die waodel, die ßecbt aind 
nacb der aecht und nach de* Landes Gewonhait. Ist ei aber in den nidn-n 
Lantge richten, so sol er nach yegleichen Gwalt sechs Schilling geben Ee wandet. 
So er den gwalt te dem dritten mal tuet, so sol man in ce Kscht tuen als ein 
Rauber, und sol in niraroer aus der aecht laisen, er tue dem dager eh allen einen 
schaden ab, den er beweren mag, als davor geschriben stet. Also bibent di« 
nidem gericht den gewalt cie rechten als geleieher weis als *orgeschrlben stet. 
XLIV- 

Ei ist Recht nacb Gewonhait des Lands, wer ein c)ag gegen im weiss, und 
dem mit Recht fürgepoten wirt, der sol mit dem Richter dei ersten in die 
Schrann, und dei Lesten mit im daraus, wann in der clager anspricht, dai er in 
dann antwurt, als recht ist. Mua aber er aas der Schrano durch aia genoeUiig 
geschän, so sol er dann im haben tinen scheinpoten, der dai olTen Tor dem 
Richter vnd gegen dem etager, du er da sei vnd dai er welle antwnrten, ala 
Recht ist; so sol dann der Riehter und der Clager sein peiten, unci in der poi 
hinrür priogt. Wo des niht geschüch, wai dann davor mit Recht behaht wirt, 
dai Bol nieman wiederl reiben, er bered sich dann , dai Im dehain fürpot niht 

XLV. 

El sei weib oder mann, da -aina aur dai ander cligt als laug, dsi ii in fSr- 
pringt mit furgepot und mit Recht, das er antworten maes vor dem Riehter, und 
ist, das der clager sin elag und sio Recht niht volfflrt, so sol dem aotwurler 
über dieselben clig ruewe ertailt werden, umb was er gen im te sprechen hat, 
nun bered dann den clager, das in dci eehaSl not geirret hab, dai er sin dag 
und sin Recht nib( Tolfürt habe. 

XLVI. 

Wenn Vater und Haeter iren chioden absterben, wai die gnets im chinden 
laisen in nuci und in gewer, das sullen die mit raew haben vor aller anapracb, 
unes das si chommen lu irn Jam, der knecht hinci Tircieben Jam, die Junk- 
fraw hincs ciwelif Jam. Nacb den Jam sullen st anfwurten als Recht ist nach 
Gewonhait des Lands, wer gen in icht« ce sprechen hat. Will auch die 
Jnskfraw i^t beitetten ires eigens (?aides), das hat niht krafft, unci das si 
einen chonman aimpl. Leit si aber ain Man sue ir, was si dann lohet, du hat crafft. 
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XLVH. 

Wo »in nun gen dem andera chemplilich spricht, odpr spricht auf sinen 
leib, oder laf aia ere, oder auf lin sig'en, und der antwurler gicbl. er sei sin 
HtusgeDOSS niht, dsi velle er liugen, als er sulle, und der eUger liinirlder gichl, 
er »ei sin HausgeDOsi wol, das welle er tiugen, wie er sulle; dai der clager 
da aeiD edel eriiuge, daz ist nicht recht; dai der autwurter dann dem clager 
sein edel aberiinge, dai iat aoch niht recht. Han sdI ir ambsessen darunib 
frageo.die ntgateDunddiepeiten.und die ir Hausgenosse tind, daz ai sweren und 
sagen bei dem aid, wat In unb ir Edel chund rnd ze wissen sei, und rieht danu 
nach ir Sag, als Recht ist nach des Lands Gewonhait 
ILVin. 

Welich «del Man sin Hausgenossen oder sin übergenoaaen haimbauecht, der 
■ol Im gehen für ain yegleichen einen werleichen man idien pbunt, funlf pbuud 
le dem Haus, und fünf phund Ton dem haua. Ist aber, dai der clager des gichl, 
das mcinger min gewesen sei auf sinen schaden, dann der antwurler gicht, so 
sol der anfwurter beateten bei ainem aid, wie maniger man auf sinem schaden 
gewesen sey, und sol daz pessem dann, ala vorgeschriben stet, und dam Richter 
die wanndl geben, als Recht ist nach gewonhail des Lands. 
XLIX. 

Ist, das der Landesherr sin Hausgenossen wil angreiffen von gewall oder 
Ton übennuet, so sol im weder gnlT, noch frey, noch dienslman niht helffen, 
noch nieman in dem Land, an ain aigen Leul, und ao die er erpiten mag und er- 
chauffen mit einem guet. Wil aber in sin Hausgenoss angreifTen mit gewalt und 
mit unrecht, so sullen im alle, die in dem Landt sind, dai Land helfen te werea, 
und daz gemerkch, als verr Leih und Guet wert. 
L. 

So aol auch nieman phennig stachen nach des Landesherren Hunnse, damit 
im die Hunns nit gefelschet ward. Wer ei darüber tuet, da sol man über rich- 
ten, als über ain velscher, den man dez mil der hanthaft Sberchumpt, und mit 
der Leul gewitzen. 

LI. 

Ez sol auch nieman weder auf wasser, noch auf Land dehain maul nemen in 
aim rechten gesworen Landfrid, an da man ze Recht maulen sol, ex sey dann, 
daz ez im des Landes herr erlaub. Wer ei darüber tuet, da sol man hincz im rich- 
ten , als gen aim atrassranber. 

LH. 

Ez sol auch nieman dehain edels Haus noch debain Burg bawen an des Lan- 
desberrn gunst, und an sin rrlaub. Er mag aber wol auf sin aigen auf ewner erd 
pBwn,wazerwi1,dazzirairgaden hoch ist, anumbgeng, an wer, undanzinnen, und 
ein graben darurab newn schueeb weil, und siben sebuech lewIT, und niht mer, 
im erlaub ez dann der Landesherr. 

Uli. 

Wo erben sind, die mit ainander vogtei haben! ungeteilt, da ist daz 
Recht nach gewonhail des Lands, daz der eltist undter den erben sol die 
Toglei haben, er sol aber den andern erben die rogtei ewentewern mit 
»nderm gut. 
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LIV. 

Ei ist Recht nach des Lands gewoohiit, du aller der GoUluaser Togt den 
gotfhauser, das ir vogtei i)t, also behalten, daz uua dehaia dag von in cbom, 
nud die vogt den gotshausero Tor sin und ai schernieii auf ir vdgtey. als ei wol 
•te gen gol, oad alt si unser hulde damit behalten. Wer daz oiht tuet, chumbt 
ans des clage, daz wellen wir ricbtcn, als recht isl, und als Tealigcleich, dai wir 
daran oiemana schonen wellen. Wan wer sin vogtay sdb raubet, di er pillich 
Mbermen seit, der hat die mit Recht verlorn. 
LV. 

Ez ist auch pillich, wer der gotshauser gSter raubet, oder prennet, dem 
Tagt te laide, das er den schaden selb dril engelt, und des dem gotsbaus, des 
da* vrbar ist, die iwai teil werden, und den vogt dia driltail. 
LVI. 

Ez sol auch die ragtey nieman haben, wann ain unvermanter (?) Dienstman. 
LVII. 

Ez ist recht nach gewonhait des Lands, an swen der hanlrride zebrocheu 
Wirt, erziugel er daz auf den Heiligen vor dem Richter mit dem, der den bant- 
Tride gemacbet hat, oder emphahen, mit zwaia unuersprochen manen, di ir 
Recht behalten habent. Au der vride an im leprochen si, der richler so) ienen 
le aecht tän , der den vrid zebrocben hat, und sol in nimmer eut der ieht las- 
sen an des cblagers willen, oder der Richter verleust di hant darumbe. Ist aber, 
daz er den rrid pricht also, dai er einen ze tod siecht, so sol siner mage ainer 
cblagen uwb den todslag, und sol iz auch bereden, als hieror geschriben 
stet. Und wann er daz beret hat, so sol er ron der aecbt nimmer chomen, wann 
mit dem tod, und sol £lo8 und rechtlos sin immer und immer. Wil aber der, der 
den rrid gemacht bat oder enphahen bat, im niht pestelen des Iteehtea, 
daz der rrid an im gebrochen si, dem sol der Richter gebieten bei uiisern 
hulden, dai er im sines rechtes helfe, oder daz er ein niht eaweicbe, des 
»wer er auf den Heiligen. Lat er daz durch furcht , durch raagschaft oder 
durch dehainers lacht ding, er ist vns vnd dem Richter sine hant (?) schuMich. 
LVIII. 

Wer den andern ainen Dienst widersait, daz ist, daz er sin reind welle sin, der 
sol nach dem wideqiot ron im an angst sin und an schaden uncz an den virten 
tag. So sol auch der das widerpol getan hat an schaden beleihen udcz an den 
rirden tag. Wer dise Recht pricht, der sol dem andern ein schaden abtun mit 
zwispild, und sol dem Richter die wand! geben, die Hecht sind nach gewonhait 
des Lands. 

LIX. 

Gz ist auch recht nach gewonhait des Ijtnds. welich Sun einen vatert von 
siner purge, oder ron anderen einen guct sloztet, oder prennet, oder rawbe 
oder ze aines raters reinten sieh chert mit aiden oder mit trewen, das auf sines 
Täters ere gel, oder auf sin rerderbnuz, uberchumpi in des ein rater vor sein) 
Richter mit iwain unversprochen mannen, dem Sun sei widertaill aigen und 
eben und varund guet, und alles daz guet, daz er von vater rnd von' mutter 
eriben sult ewichleich, also daz im der Richter, noch der rster niht wider ge- 
helfen mag. daz er ze demselben guet dehain recht nimermer gewinnen müge. 
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Welieh Sud auf une« vater leib ratel, oder in frevealeicb aDgreift mit 
wunden, oder mit ncnchnnie, oder in in dhain panl leit, dai uencbnui. haiziet, 
wirt er de« ubeningl Tor «ioem Hiehter, ils vorgeschribea etet, der «ol sin 
Slot und reehUoa ewigeleich, also dai im der vater nimemer mit dehainer- 
tlachte diag wider gebelfen mag. Alle, die der rater le geiing nimpt ror 
dem Riehler über alle di sacb, di hi vorfeschmben tlent, di sullen des niht 
über werden durch roagschaft, nocb dnrcb- dehahierilacbte ding, ai gesten 
dem Tater deu warhait. Der des niht tset, den »ol der Richter dar ine net- 
ten md twingen, et ai daui, dtz er Tor dem Richter «wer anf den Heiligen, 
daa er darumb niht enwiue. 

LXI. 

Hat der Taler dienatman, oder ist es, dai er aigen leut bat, von der Rat, 
oder von der hilfe der San diser ding lina tnet oder aina getan bat wider 
den raler, di vorgeachriheo steol, «rtiuget der viter vor aeinen richler 
dax anf si mit im genossen, «der mit irn übergenossen, alt Torgeschriben 
stet, di »ein filoa und rochtloa ewigel«ieh, also daz ai nimermer chumen mögen 
EU irm ReebL Der /ater mag aber niht anf di teut bereden, si aein dientt- 
man oder aigen leut, mit diesen diogeo, dai ai tlot und rechtlos beleiben, 
er hab a dann e heret anf den Sun. 

LXH. 

AUeralacht ander liut, di des valern Dienslman oder aigen liot nibt eo> 
aind, mit der Rat oder mit der hilf der Sun wider den rater aJns tut, oder 
nini getan bat, di hie roi^schriben stent, uberciiuget si der vater dea ror 
ainem Riditer, in dea gericht ii geschehen ist, to sol er dieselben le (cht 
tuen, und sol ai aimermer daraui lauen, ai gelten dem vater t sinen scbB~ 
den mit cwifalt, den er von ir hilf genomen hat, und dem Richter ain 
Recht nach des Landsgewonhait Hahent aber si Leben von dem rater, di 
Bullen Im tod in ledig aia, also dai er ii In oimmermer leihen solle, tr er- 
ehauffen ii dann mit irm guet. 

LXni. 

Welieh Herr ein pui^ hat, oder ein Haus, und da er ein pnrkgrtfen aufseciet 
and der iehtes Inet, davon di purg oder dai Haus beriSget wirt also, daz. dem 
Land sehadeD darin geschechen sei, a sei bei tag oder bei nacbL Ist dai 
der Herr sin purg oder sin haus bereden mag, dai a an sin geacheffl und unwii~ 
len darin geacheben sei, nach des Lands gewonbait als Recht ist, er geoeanet 
sin an sin Haus. Mag aber der Herr den begreiffen, der den schaden hat getan, 
den sul er dem Richter aotwurteo, und sul ain Haus vor dem Richter an schaden 
beleihen. Ist aber, dai er Im enweicht, dai er in dem Ritter niht aatirarten 
mag, so sol er den Schaden gelten und widergewen, und sul sin haus aber an 
schaden beleiben. Ist aber der Herr aui dem Land gefam in gotsdienst, oder 
in seines Herren dienst, oder in ain selbs geschelfl, and dai ain pni^graf toha- 
den tuet in siner purg, das wider dai Land oder wider das gericht ist, so 
aol der Lantriehter mit den umbsesaen für dai haus vam. Enweichet in der 
purggraf davon . so sol er in le iehi tuen, und sol dal geciimer, da der 
schad inn geschehen Mt, auz dem Haua prechen, und sol ii für daz Haus tragen. 
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und (ol dtrfilier richten mit dem fewr. Begreim er id aber, io tot er rber 
in riebten, als Recht ut nsefa des Laodi geironhait. Ist aber der Herr selb 
in dem hana getetzen, und vrolt des niht understen, iz geaehech dem Land 
■ebaden darin, ii sei bei tag oder bei nsehl, maa sol über dai haus richten 
Mteb gewonbait des Laodi, als Recht ist. Ist aber, dai das Hans «irt Sber- 
■ait mit siben, so sei man über h riebten mit fewr und mit preehen, also 
dai debain atain bei dem andern oiht entige, und sol im der Landesherr dai 
bans nimermer ertiaben ae pawen, ii geschecb daan mit der Lantherren rat, 
also dai dem Laod fürbas debaia schad daTon geschech. Ist aber, dai der 
LandeUierr niht über das hins riebt durieh dei Herren Itb, des dai Hans ist, 
■0 mag ein yegleich man sinen schaden wol beweren, der im Id dem Hans 
geschiebt , mit iiraia unTersproehen mannen, dai dac Haas furbas nieman bereden 
mag. Ist, das dem bavs aio Haimbsocben geschieht, des sol nieman engeltee 
gen dem Geriebt, und gen dem Herrn, des dni Haus ist, wann iz obersait 
tat nnd ain Recht benomen ist. 

LUV. 

Ei sol debain Edl man dehain mauth geben weder auF wazzer noch auf 
Land. Waa er in sinem haus ezzen oier brachen wü^ dai sol er umb des 
Landes Herren dienen miitinem schilt. 

LXV. 

Wo ain Man Tor Gericht geiiug wil sin and ain anversprochner man ist, 
dea sol man eines aide niht widertreiben. Swerl er aber dariiber mains, und 
wil darnacb wider geziug sein, oder ieman sprechen gen sinen leib, oder gen 
aioen trta, den sol man ae Recht widertreiben mit siben unversproehea ma- 
nea, di sin hansgenossen oder wn Sbergenossen sin, und sol auch di aa sinen 
rühhea haben, damit er in fridertreihen wil (?). 
LXVL 

Wan der Landesherr einen Riebter seeit an siner stat, dem sol er iedes Jar 
■e kost geben drewhnndert phmit, und sei dea LHudesherm aehreiber an das 
Ritters seilen sieien, ond anaebreibcn die wandel und die pues, di da erlailt 
werdent, und aol si der Schreiber dem Landesherren lurpringen, und sol der 
Landesherr damit tnen, wai an einen gnaden ist. Tod sol ein ^egleicber Rich- 
ter ze Newnbnrch, le lUw, und ze Manlem ein Schrann machen, di lehen 
pbnni Loal, nnd sol man dem Richter di phenning abslahen, und wann der Richter 
Ton der Sebraan get, *» sol der Riehier mit der Schrann tuen, waz er will. 

Lndwfg Rel. Männer. IV., pag. 3 — 23 ergtnit und verbesBert aus einer Hand- 
schrift dea Mnuttm Franclsco-Carolinani <n Iilni Tom Jahre lilS (Cod. charl. 
ti. Inretit 9873) ond aus der birr nnmitlelbar [olgenden apEleren Redaction 
des selbe D Gesetzes. 

OesterreißbiEchea Landrecht. 

(Cina 1380T) 

). 

Wir secien rnd gepieten, das k»in Landes Herre sol kain taiding hoben nur 

Tber sechs wo^ea, rnd ntdil darbiader, vnd sullen die taiding sein nur m 

Hewnburg, le Tulln vnd le Hautam. 
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So *ol nuch k»in Graf, noch freye, noch dinstnan, die zu reebl in dem 
Itnd gehörnt, weder naf ir Leib, noch auf ir ere, noch auf tigen tf Recht 
steen, nur in offner schrann vor den Lanthfirn. Wil aber Im der Landes herr 
rnrecht tun, ao sol er «ol mit Recht dingen an das R«iche, Tod daran sein Recht 
pringen, als Im ertailt wirt, vnd aal auch daz gedinge wider pringen inner lecha 
Wochen, in irre dann ehafit not, das er wol mit seinem Aide beat^ten mag, so er 
widerchumpt nach der ehafften not Wenn er lu dem Land kambt, lo Boi er vor 
dem Lanndes Herren vnd vor seinen Htusgenossen in offner Schrann antwurten 
Tber seeha wochen, vnd nicht dabinder, als Hecht ist nach gewonhait dea Lanndea. 
III. 

Es sol auch des Landes Herre kainen dinstman nicht vbersagen rmb 
«aa er tat Er sol rber In richten nach des Landes gewonhait, als Recht ist. 
Begreufft er In an der haonthalfi, so sol er vber In richten mit dem tode, entrini 
er Im, so sol er in in die Echt tun, ind nach der Echt, so sol er In heklagen vor 
dem Reiche. Vnd aol man vor dem Reiche vber In vrtail lua, als Im ertaill wirt. 
Vnd sol Im sein ere vnd sein Recht niemand benemen, nur das Reiceh, wann Si von 
demReieh desLann den Herren Lehen sind. Üauon sol derChaiaer rnd das Reiche 
die lecEst vrtail rber In geben, dumit Im sein ere vnd sein Hecht benomen wirt. 
IV. 

So sol auch der Lanndes Herre, noch kain Richter kainen vnbesprocheo 
man, vnd der gesessen ist, vmb kain fnciicht nicht aufhaben. Er sol in vor- 
dem in der schrun nach Lanndes gewonhait, als Recht ist Chumbt er dann nicht 
für an dem virden taidlng, so sol er alles dus schuldig sein, da In derRichter 
vmb gefordert hat. Vnd sol in darnach le £cht tin. Ist iiber. das er fnrkumbt, 
vnd gicht. das Im die taiding nicht kund sei getan, darumh er in der echt ist, 
vnd sein sol, des sol er sich bereden mit seinem Aid, vnd aol in der Richter aus 
der £eht lassen, vnd sol da drew tiiding antwurten nacheinander, des ersten 
mit dem Richter in die schrann, vnd des testen mit Ira daraus. Es sei dann 
das cehaft not irre, des sein aigen man, oder sein Hausgenoss wol in der schrann 
bereden mfigen vor dem Richter. Wenn er sich aus der Seht swert hinder sechs 
Wochen, so sol er dem Richter kaina wanndls schuldig sein. Ist er nber iber 
sechs Wochen in der Iclit, so sol er dem Richter wanndl geben nach des Landes 
gewonhait als Recht ist, dem Landesherren tehen phunt ze wandl, nid in den 
Grafscheften dem Lnntrichter sechs Schilling. So so! auch dehain Landesherre, 
noch dehnin Richter auf aiavnhcspruchcn man nicht pringen noch ercteugen, was 
im gen seinen Leib gce, oder gen seinen eren. Man sol Im nemen ain vnd iwain- 
ciig seiner vmbsessen vnd seiner genossen vnd seiner vhergenossen, vnd sol 
(sicli) daraus beroden nach des Lands gewonhait, als Recht ist. 
V. 

Wer den andern t(!t an Hecht, do gebort ein tod wider den andern, er 1^ 
es dann mit gut oder mit gepet nb. vod ain gilt wider das ander, vnd geb dem 
Richter dew wanndl, mich gewonhait des Lands. 
VI. 

Welicb fraw nin notnuft klagt, mag si di« notdnnfl erczeugen le ministen 
mit nim vnbesprochcn man, vnd mit ainer vnbesprochen fmuen, die die notdnnfl 
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geseeheo btben, oder daa gMcbrai gehört tialmid lo toi man Ir ricbUB nach de« 
Landei gewonhait, als Recht ist Ist aber, das Si die notdnuft eia gaoci nonsd 
venweigt, also das si ir nicht klagt, jad doch Eedig, frei rod Togefangeo ist, so 
toi man in klag nioht hjrn, vud furwas nicht richten. Ist aber, das Si mutwilie- 
leichen beschreit ainen inao, der der notdnuft *Dtchuldig ist, jaA der si gegen 
Im nicht pringen mag, so sei si des geriehts vnd der pnsi schuldig sein, Tod sol 
auch das gericht leiden, das der gellten mäat haben, vber den si geelagt hatt 
Ist aber, das ain man die notdnuft gepüsset dem Richter rad der dagerin, der 
■ot des fiirbas nicht engelten gen kaioerslaebt Richter an dem gut, noch an 
den cm, noch an selm Recht. 

vn. 

Wer ain strasraub, oder ain mord, oder dewp gepüsset TorGericht, oder da 
aioer mit siben nirt f bersait, wenn man des vberczeugen mag mit swain raaer- 
eproeben maoeo, da sol man vber richten als Reehl ist nach des Landes gewonbnit. 
VIII. 
Ea sol auch biin man gen dem indeni kain n-lail geben, noch hain rolig 
tln, er sei sein bausgenosse oder sem vbergenosse, das Im an sein leben, 
oder an sein er oder an sein a^n, oder an sein Lehen (geet). 
II. 

So iol auch ein Jeglich man des kamphes wol waigem mit Reeht, der 
binder vir vod iwsinciig Jarn ist, vnd so) sein der aacb woi waigern mit Recht, 
der (her Seehetig Jar ist. Es sol niemands kamphes waigern durch krankail 
oder dnreb gcpresten seins leibs , bat er mit derselben krankait die tat pe- 
gangen. Spricht man aber iemant kamphes an amb ain getat, die er mit gesun- 
den Leib pegangen hat, ist dem des Leibs abgegangen nach der tut, md m-s 
begie. der aol des kamphs wol waigern mit Recht. Es sol auch uiemant an- 
ders hamph rechten, dann der rittermessig Ist. Wer ain kamph verwettet, 
der sol darumb seczen seinS aigens sechs ^Schilling, vnd ist ain Sscbilling XV. dr. 
Das aigCD sol er dem Richter secien, vnd aol das eigen des gerichta geeieug 
■ein, das er den kamph verwettet habe. Ist aber , das er davon entweichet, 
so ist er dem Richter vnd dem ehiager alles das schuldig, das man gen im 
gesprochen hat, vnd sol in darnach lerecht tSn. Wer des aigens nicht enhat 
der sol den kamph verpnrglen, das er dem gericht nicht enweich, rnd sol 
der kamph vor Niemand geschehen, wann vor dem Landesherren. 
X. 

Es sol auch nieman kain eigen verantwurten, wann au den virden tai- 
dingen. Kumpt der v«rantwurter nicht für, so sol es der Richter ziehen in 
vron gewalt, vnd wenn es der aalwurter wil aosnemen in XUII. tagen, so sol es 
Im der Richter ausgeben, das ers verantwnrt nach dee Landes gewonhait. 
XI. 

So sol anefa niemant küns aigens erbe sein rnd auch kauffer, er sei des 
aigens banden osse. 

xn. 

Wo Ewai geswistret eigen mit einander haben, ist, das si beide geswislreid 
kind gewiaend , so verkauft Ir yegleicha sein aigen wol mit Reeht an des 
andern geswistret band, das es ksiner fiirciicbl bedarf. Das aber nicht kind 
Archiv X. tl 
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btt, dti mag Min ai^D nicht verkaufen an da« gesiriatrad band, das da fciad 
hat, ai haben Ätna vor mit fSrezieht getailt, oder m twing daaa Mhaft not, 
da* e* irol ror dem Lantrichter bew4rn m»% nüt lünen vmbaesam. Du g«- 
•wiatreid, das da kind hat , verkauft wol »ein aigen an de« geawiatreid haadt 
dta da nicht kind hat 

xhl 

Wir MCMD nd gepieten, wer ain sig«o oder ain gut kauffet, oder dem ea 
anat aoerttirbt, das der mit rorkanffen vnd mit geben damit tue an «•iaer 
«rben band, waa er welle. 

XIV. 

Wer ain kon nimpt, vnd kud bey der gewinnt, waa der Iwi deraelben 
fnwen Itat oder gewinnet, da* nt der kind, «o der vater nicht eaist. bl 
aber, daa die mfiter tod geleit, vnd der vatar ain ander ohon nympt, vnd pey 
der kind gewinnet, dieselben kind aalten nicht erben auf das gut, das er ee 
gewi]nneahat,dasderToderD kind ist, ca sei aigen, oder Lochen, er mach ea dann 
den andern kinden. Was er aaeh gnts gewinnet J>ei der andern frawn, dis 
■ol erben auf derselben frawn kind, es sei aigen oder Lehen, nd nicht anf 
die vodem kind, er mach es dann den kinden> Welich taÜ aber, der vnder der 
twair bände kinden ahrtnrbe, die weil ir vator lebte, so ist das Recht, waa 
der Taler darauf hat, eigen oder Leben, daa das auf die kind erbe, die da lebent. 
XV. 

Wer ain aigen in nuci vnd in gewer hat vnaerspracben dreiasig Jar vnd lag, 
das er es ercteugen mag mit ciwain vnnersprochen manen,die des haoagenosaea 
sind, der das aigen hat, der sol forbas wo) berftbt beleibeo. 
XVI. 

Ea aol niemant dem andern seinen aigen man vorhaben, der doch eeine 
rechten herren nicht enlangent. Antwurtet er in dem rechten berren nicht wider, 
so sol er in vordem mit dem Richter. Gei( er in im darüber nicht wider, so aol 
er geben dem herren i. tl. vnd dem Richter v. tl. vnd sol der Richter dem 
herrn das gut intwingon. Laugenl aber der eigen man, das er des herren nicht 
sey, der nach Im clagt, «o sol Im ioner, der in ingeseasenl, verantwurten vor aim 
Richter. Ob aber in der leit der aigen man aeioem rechten Herren widervert, 
des er da laugent, da* er sein bcrre nicht sei, vnd dannoch nicht vertaidiagt 
ist, noch verrichtet vmb in, vnd in der herr begreifet, wo er im widerfert, 
der mag in wol vahen, das er des nicht entgiltet gegen dem gericht. 
XVII. 

Wo iemant kriegt vmb ain aigea man, er sei sein, oder ob ier eigen run 
selber langen!, das er sein nicht ensei, den sol man bestellen vnd vmbfragee 
seiner nagilen mater mage, in wie getaner gewerschafft die her komen seik, da 
sol er anch eingehdm. Hag man diaer semer nagatcn mage nicht gehaben, eo 
tng man die nagsten vnd die peaten vmbsMsen, wie er berkomen sei, darnach 
rieht man, als Recht ist. 

xvm. 

Es sei man oder weib, das leibgeding hat, vericnmmert er das an der erben 
hant, mögen sy in doa f berfaren, als recht ist nach gewonhait des Landea, ao hat 
er alles sein leibgeding verlorn, es sei vil oder wenig. 
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Wa amer gegen dem aDdern klagt auf Leibgeding, ni der uifwarter gicht, 
es aei «ein «igen, in welhein Ltadgericht da* gut gelegen iat, da aal der Richter 
die TBibseiaen Tinbfragen. Ut, das li tagent, ob es Leibgeding oder aigen sei, 
so sei es der Richter dann richten nach des Landes gevoohait, als Recht ist. 
XX. 

Wellieb herr nüt seinen Hannen Lehen rechten wil, der sol in tag 
geben rber sedis «oehen md nicht darbinder, rad sol ia die tag geben in 
den Lttnd auf aein aigan, md sol da mit in Lettenrechten nach gewonhait des 
Laadea, als Recht ist. Wil aber der herr iiriachcn seinen Hannen Lehenrecbten, 
das baidenthalben von Im Lehen ist, so sol er in baiden tag gehen vber Xlltl. 
tag rod lüeht darhinder, rad sol dann richten, nach gewenhait des Landes, ala 
Recht isL 

XXI. 

Welicb Herr Hanachafft hab, die Lehen ron im haben, vnd der Herr ab- 
stirbt, die sulleu ir Leeben nicht rerjaren gen seinen kinden. Si geben den 
tag in, als Recht ist nach gewonbiit des Landes, fber VL wochen, vnd nicht 
darbinder. vnd gebcB In der teg drei, vod sulien auch die tag aaeheinan- 
der geben in demselben jar, md der viter aberstarben ist; nA anllen die tdge 
aoch gepieten anf den merkten Tnd rar den pharren, an ye^ieh ende, da si 
nansehafl bibeo. Wer darfiber la dem tag nicht kuinpt, nid es nach des Herren 
tode Tcriaret. da sulien sieb die Herren wol mit recht luciiechen, er bered lieh 
dann, das in die tag nicht lerecht kent sein getan. Wann aber die manschaft, 
der naeb des vatera tode Ton dem Snn die Lehen eapbangen hat, abstirbt, ee 
der selb Sun, ao aol der Herre nicht teg geben. Er sei seini vater Leben nach- 
ram an denselben Herren, daron aein vater enphangen hat die Lechen. Verjaret 
aber er das uaeb seipa rater tod, da sei sich der Herr wol mitReeht xa criechen. 
Gicht dann der Man, das Im der Herr hab rarecht getan, des aol Im der Herr 
leg geben für iDin Man, rnd sol da mit Ledienrechten nach gewonbait des Landes. 

xxn. 

Ist, das sich ein edl man rerheirat, daron seinen Hannen, die Leben tod Im 
babent, Ir Lechen genidert werden ; als der H«t abgeatirbt, der ^e heirat getan 
hat, ist es desselben Lehen, so sulien sein maoea Irer trew ledig sein gegen 
seinen kinden, vnd snllen Irm Recht nacbvarn gegen dem Herrn, daion es diser 
Herr gehabt hat, vnd aullen es daron enpbaben als Recht iat. Hat aber der 
Herr erben, die das Lehen vngetailt haben, vnd die ir Recht mit nicht genidert 
haben, da sulien die man te recht Ir Lehen enphabea. Ist es aber aigen, so sul- 
ien MW ea haben von den, die des aigens Haasgenoascn sind, rnd ir recht mit 
niehte genidert habont. 

XXIIL 

Ea hat auch kun fraw Lehenahant. Wann si abstirbt, ao ist anch das Lehen 
ladig dan erben, die ander Jrs aigens recht erben sind. 
XXIV. 

Sa sol aaek niemant kain rolgen haben nach rechtem Lebec, wann aia sent- 
maaa^er man, vnd der ain erber bmger iat von seinen f ödem, oder der sein 
recht wol herpraeht bat 

II • 
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IIV. 

E* Mi mMi oder wcib, der bid rftcbt Lehea hat, nd b*t «r da* in slDer 
gever TnueraprochBa «wdif Jir und t«g, mtg er das bewern mit zwain rauer- 
aproehen maaBen, die aein faaiugeaasaen aind, du boI furbaa berBbt haben ao 
alle aD*praeh. 

XXVI. 

Ba aol aaeh kain nan aeiiiem Herrn, tod dem er hat m Lehen ein ^t, daa- 
aelb gut hingeiren für parkrecht. Doch für anders nicht, er tue es dann mit 
■eines Herrn hannd, «der er leg es dann dem Herren ta Peaarang, T3t er da* 
nicht, darüber an sol Im der Herr gebieten lu drein Tirciehen tagen, das er Im 
daa g&l erlSae vnd erledi^^e. Ist, das ers darüber nicht dem Herrn erifal«, 
noch erledigt, ao ist dann das gnt den Herren ledig worden nd sei sich mit 
Recht dar u sieehen. 

XXTIl. 

Wann der Landeaherr Hemrt gepeutet durch dca Lande* not, sa so) aia 
iegleich Man iiren mit acim Herren, des behauster man er ist. WeÜch acDt- 
mässlg man hie haim beleibt, der sol dem Herren, voa dem «r Lehen hat, rad 
der die Herrart Tert, allen den lins halben geben, den das gut ain Jar vergeliea 
mag, der auf dem gßt iii, daa toq dem Herren Lehen ist. Ist aber er ain purger, 
der nicht Lehenmessig iet, oder ain gebuer, die sullen Im den lin« gar geben, 
den es das Jar Tergellea mag, md welich Herr die Uerrart nicht enrert, dem 
Süllen sein Man kain herstewr nicht geben. 
XXVIII. 

Wer aia gut in nncs vnd in gewer hat, vnd der Herr Im des laugent, 
das er dasselb gut ton im nicht hab, hat der man mer Lehen von dem Her- 
ren, ao sol er dasselb gut behaben mit seim aid in andern seinen Lehen. 
Hat aber er nicht von dem Herren, dann das gut, das Im der Herr nicht 
engieht, so sol er es beweren mit seinen Hansgenossen. 
XXIX. 

Es sol auch ain iegliche fraw Jr morgongab behaben mit Irm aid auf Irn 
prüsllein, vnd sol die haben nach des Lands gewonhait aia Hecht ist, md aol 
aueh vor gericbl nicht anders sweren noch, kain aid tua, nur auf Iro pruat- 
lein mit Im iwain Tiogem. 

XXX. 

Als ain man «eine Lehen emphacht von aeiaem Herren, das ist recht, das 
er dem Herren swere ain aid, das er Im getrev sei vnd seiaen frumen furdcr, 
als man sol seinem Herren. Wer darüber seinen Herrn raubet oder prenet 
oder im auf sein er redl, vnd sieb der man des nicht bereden mag, als ßecht 
ist, nach gewonhait des Lands, er sei auf des Herren schaden gewesen, so 
sind dem Herrn die Lehen lu Rectil ledig worden. Es ist auch recht, wo 
der Herr sein Man angreuft, an wcw er Im gewalt oder vnrecht Int, so sol 
der man lu dem Herren komcn, md sol in gnaden md Rechtens ermanen, da« 
er Im sein schaden abtue, den er von Im oder ron den seinen genomen hat oder 
empbangen. Wo der Herr des nicht entue, wo dann der man des le hannd mag 
kernen, das er seinen schaden widertut, daran pricht er nicht sein trew, nodi 
sein aid, den er gesworen bat, md sind tuch seine Lehen meht ledig worden. 
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XXXI. 

Wir wslleo vuiJ gepiten, da« dem UndeiherreD Diemtnt sein Hfings irre. 
Wer es tSt, der «ol das pnessea mit Leib rad gut. 
XXXII. 
Wir lettea rnd gepietan. das karn Richter ffirbaa kain pueaae nicht Dem 
Toa niemant, der ee dehain inciicht auf Im gehabt bat; daa hab wir ablassen 
TOD rnaerm kunigkletchen gewait. 
XXXIIL 
Wir seeten nd gepiten, wo ain deup oder ain Ranber mit der Hant- 
haft Tberwunden wirt, wer die Haathaft mit seioem rechten behah, dem sei man 
aie antwurten; ist Diemant da, des si sei, so aal sich der Richter darcui liehea. 
XXXIV. 
Wir aeeien vnd gepietan, das niemant dem andern oeber pau, denn *her 
aiD Hast. Wo das geschehen ist, die sol man prechen. 
XIXV. 
Wir wellen rnd gepieten , das niemant ein purkch oder fest pave , er 
habe TRib die vest XXX tl. gelts, rnd sol auch paweo gar an der Lantleut aehaden. 
XXXVI. 
Wir seeien rad gepieten , das kain Landesherr Jemant kain reat erlawb 
le pawen an der Lanlherrn Rat. 

XXXVII. 
Wir secien vnd gepieten, das kain Richter mit wissen kain nirechf ge- 
riebt tue, md anch kain nireebt wandl nem. 
XXXVIIL 
Wir wellen vnd gepiten, das kain Hanter, nooh kain aoloer kain vnreebt 
Mantnoch lol nem. Wer daa darüber tat, vber den sol man richten, als rber ain 

XXXIX. 

Wir aecseo vnd gepieten , das kain Richter vber kain sentmessigen 

maa nleht rieht nnb kain lodslag oder vmb ander sach, dew Im an sein Leben 

gee, wan der ohrisl Lantrichter. Tut aber ein senlmesaig man ain 

denphait, nderainander poslieh dii^, so sol ain yeder Richter wol vher In richten. 

XL. 

Wir aecieu vnd gepieten, daa der Lanndesberr die Herren von dem Land 
nicht dringe, ae Tarn hervber das gemerkch, «r tue es dann mit gut oder mit 
pete, wann dica Land ain recht mareh ist. 
XLL 

Wir aeczea vnd gepieten veatigeleicb bei vnsero hulden, daa kain statt- 
ricbter uicht fürbas richten tnlle, dann Inerhatb der Rinkchmanr. Waa die 
burger Inerhalb (Tauserhalb) der Kingkmaur aigena, Lehens, purkrebts nid 
perfcchrecht« haben, Sprech sew yemand darüber an, der auserhalb gesessen 
iat, 80 Bullen aew antwnrten vor dem Lsntriehter, oder vor dem Pergmaister, 
oder vor dem Herren, des das aigen ist 
XLH. 

Wir aecien rnd gepieten, das man vberal in dem Land haben sol ainen 
meeaeo, ain einer, ain eilen, vnd ain gelüt. 
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xun. 

Wir sceien vDd gepieten. hib tin Dinstmtn, Ritter Dd«r Chnappcn oder 
ain epurger ain aigen, oder ein Leheo, oder lin ander gilt in setner gewer, 
dis so! Im der Landesherr vnd nyemtod «oder oemen in Recht. Man boI 
eher in mit Recbt lägen vod mit fuq>')t laden, rnd idI Ims mit Recht an- 
. bebaben. 

XLIV. 

Wir »ecten vnd gepiefen, das njemant kain kircheo in ver secie oder 
rieht, nur gar auf dem gcmarkche. Wo li in «er sind gericht, da toi ronn die 
wer lerprechen. 

XLV. 

Wir wellen Tnd gepieten bei leib rnd bei gfit, das FSrbaa kain gewer 
(Tgebuer} kain «igen nicbl kanRe. 

XLVl. 

Wir secien vnd gepieten, das nienant anf teio vogtiie nicht aecien ealle 
kain rnrecht nucE, wann alls bei allen aeiten ist gewesen. 
XLVIl. 

Wir secien md gepieten, das die Oinstman des Landes wol Trtail vnd 
Tolgen mugen getun vmb alles das aigen , das in diaem Land ist, es sei der 
Biaehof, der Abt, der Bröbsl, der grauen, der frein oder der grafscbaft sulleo 
bei ir alter gewonhait beleihen. 

ILVUL 

Wir teeten vnd gepieten, das kain vbenaiter man kaia gericht bestee. 
XLIX. 

Wir aecien vnd gepieten vesligcleich bey vnsern hulden, das alle die 
Ritter vnd KDippen, die zu dem Land geboren, odpr die Bischof angehorent, 
oder andre golihenser, oder die Herren von dem Land, die twainciig phunt 
gelts haben, iglicher fSrbas ain verdakehts Ros vnd gancte Wappen haben, dem 
Lannde in wer vnd lu ern. Vnd wer XV. tl. geKs bat oder lehen oder darhin- 
der habe, der sol fSrbas aineo ledigen hengst vnd ain darfgescbire haben, oder 
ain sper, der anders nicht enfaat; vnd welich Ritter oder Knecht von steter 
Krankhait sMna leibs so siech sei, das er dem Land le hilf nicht gevarn mag, 
der sol doch seinRos vnd seinHarnaich haben; vndsosein not geschiecht, so sol 
er seinen Sun oder seiner mag «in vertigen an seinM- t'jit. Wer das nidit entSl, 
dem sol niemant kain Recht tun, was er te klagen hat, vnd eol man allen Lenteo, 
die hincK Im ichl se sprechen haben, volles Recht tun, vnd sol von den andern 
gesundert sein. Dariiber sol er geben XV. t[. dr. te wandl dem, dem er su hilf 
aolt komen sein ; eu der pues sol man In twingen. 
L. 

Wir secien vnd gepieten, das niemant, der lu der aaronnnge vert, da man 
das Land wem iol, dem andern auf seim gut nicht nente, dann ffiter den 
Rossen ind essen vnd trinken tu dem mal, oh era vindet, vnd sol auch sein 
tagwaid nicht kürcier machen, dann vir meil; In irre dann eehafl not Wer 
darvber in andern dorBcm icht nimpt, oder, da er da leit, das sol der 
Marschalicb in der Herrvt richten, oder wo man Ims cl^t, hinci Im als 
hinet aim sauber, es sei dann, das er sichs bered. Geit man Im aber gSl- 
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1 dem nul bedarf da, dt er hinkumbt, lo lol er niemtnt 



Der saCE Tmb R.OS vnd HarD»ch «ol geuhecheD sein lu den nagtlen 
8u.DiiwenteD, die du kemeot; ner lein dtnn aiclit enhat, der sol buesiea, 
alls TOrgesacK i«t. 

LH. 
Wir aecien md gepieten, wer ein Achter triasennlich oder aio vberaaitee 
Hin behaltet, de» hans sol der Lantrichter Tnd der Harschalich gar verprennen. 
Behalt er in vnwissend, so gebort sein beredung darvber. 
LIII. 
Wir secien rnd gepietea, was purg oder veslen ie iwaiaczig Jarn gepeat 
»ein, das man die preche. 

UV. 
Wir secteo rnd gepieten, das niemand des andern holden oder TOgtmaD le 
kneeht an sich liech oder nem. Wo das geschechen ist, das Terpiet wir boy 
TMerD huldea. Wer des Dicht tut, der sol dem Richter K. U. dr. geben, vnd dem 
herrcD V. tl. dr. 

LV, 
Wir secxeo Tod gepieten, das yegleich gericht bey aeim Recht pelelb, 
als es her ist komen , md jrgleich aigen bei seim Hecht, als man es her- 
pracht hat. 

LVI. 
Wir seczen vnd gepieten, wo in dem Land ein offner gewalt geachiecht, 
oder da ainer den andern ofTennlicb beraubet, dem sol der Lantrichter gapielen, 
das er le hot kom md aotwurt vmb den gewalt. Chumbt er nicht, so sol der 
Lantrichter rnd der Marschalich mit der Lanlberren hilf, die si dar tue wellen, 
aur dieselben Schaden reitten, vnd in dnriue pringen, das er fürbas sogetanen 
gewalt lasse, md das dem gepeasert werd, dem er den gewalt hat getan, nach 
dea Landes gewonhait. 

LVIL 
Wir wellen vad gepieten, das niemand ainen vbersaiten man bebalt Wer 
es darüber tfit, den »ol man haben an iena etat, der da vbersait ut 
LYttT. 
Wir seciea md gepieten, des yemand , er sei hoch oder nyder, kain 
ainygung icht habe, noch mit aiden besame icht swern, an das den Leuten 
nid dem Lande guet sei rnd nueiper gemaincleicb; vnd wer es darüber löt, 
die sol man für verwerrer des Lands rad Frids bähen. 
LIX. 
Wir secien md gepieten, das niemand ain muntman habe. Wer es dar- 
über tut, der sei dem Richter T. tl. dr. geben, rad »ol der Huutmau seim recb- 
tea Herren püasen, darnach als an seinen genaden ist 
LX. 
Es ist auch Recht nach gewonhait des Lands, wer ain clag gegen Im weis, 
rad dem mit Recht furgepoten wirt, der aol mit dem richter in die schranQ 
md des Leeiten daraus mit Im, wann In der clager anspHeht, daa er Im aut* 
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wnrtc^ «Is recht ist. Hns «Wr er tu« der Schraon durch notigs geiehefte, ■« 
»ol dann htben sein Schemboten, der dag olTen vor dem lUcbter md gegen dem 
cltger, das er d» sei, vnd dis er welle antiriirten. So boI sein der Riditer vod 
der cliger peilen, vnci in der pot hinfiir pringt. Wo des nicht g*sehech, was 
dann de tot mit Recht behaht wirt, das aal niemant widertailn, er bered 
sich dana, das Im kain fiirpot nicht komen sei. 
LXI. 
Es sei weib oder man, da ains auf das ander clagl ah lang, dai ea in fur- 
pringt mit turgepote rnd mit Recht, das er antwurlen mnes vor dem Richter, 
vnd ist, das der clager sein dag vnd sein Recht nicht rfirpriog, Boeh vol- 
fiirte, so aol dem antwurter vber dieselben clag niewe ertailt werden , amb waa 
er an Im le sprechen hat; man bered dann den clager, das In des eehift not 
geirret hab, daa er sein clag tnd aein Hecht nicht rolfSrt habe. 

Lxn. 

Wo ein man gegen dem andern kemphlicb spricht auf sein leib, oder 
«afsein g^ut, oder aigen, oder auf sein are, vnd der antwurter gicht, er sei 
sein Hansgenosse oicht, das welle (er) priogen, als er snlle; vud der 
clager hinwider gicht , er sei sein Hausgenosse wol, das welle er ercicugen, wie 
er sulle; das (da) der clager sein edl ereaenge, das ist nicht recht; daa der ant- 
wurter dem clager sein edl ahercieuge, das ist auch nicht recht, man sei ir 
rmbaessen darumb fragen die nagsten yaä die pesten , vnd die ir Hans- 
genoase sind, das ai swem vnd sagen hei dem aid , was In vmb Ir edl kund 
fnd tewiaseo sei, vnd rieht dann nach der sage, als Hecht ist nach gewonhait 
des Lannda. 

LIIII, 

Welich edel man sein Hausgenosse oder sein vbergenoase haimbsnecht, der 
sei Im geben für aia yegllchen werlichen man aehen phunt, fnnf phand au dem 
haus, vnd fünf phuad von dem haua. Ist aber, das der clager des gicht, da sei 
meiuger man gewesen auf seinen schaden, denn der antwurter gicht, so aol der 
antwurter besteten hei seinem aid, wie mauig man auf seim schaden gewesen 
sey, vod aol das pessern dann, als vorgeacbribea stet, vod dem Richter die 
wanndl geben, als Recht ist nach gewonhait dea Lands. 
LXIV. 

Es so) der Landesherr kain frag haben, wann daa iat nicht Recht. Irrt (1) 
yemand icht, der aal daa clagen in offner Schrann mit vorsprechen, vad 
aol man richten, ala recht iat nach des Landes gewonhait. Er mag aber wol 
nach rat der Herren in dem Lande ain frag haben auf schedlich laut, davon 
das Land gerainigt werd. Wann man des te rat wirt, so sol auch die frag 
sein über sechs Wochen vnd nicht dahinder, vnd sol auch die frag künden 
in demLanfgericht, vor denpharren, auf den merkten, also das alles das darkim, 
daa aigen rucke habe, vod wer darüber nicht humht, den sol man dafür haben, 
daa er das Uerücht flieehe, vod nicht für Recht getir j man bered In dann, das 
in eebaft not Irre. 

LXV. 
Es sol niemand gegen dem andern sagen, er swer t einen aid, vnd sag dann 
bei dem aide, daa Im da kund vnd gewissen sei; vnd aol auch niemand auf den 
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•■den *igM, er «ay dann leio HtmgcnoM oder fbergenou, nid aol die frag 
<?Mg) oSenlitr geschehen. 

LXVl. 
El lol die fng Tber niemand geadtehen, wann aar StraMraab, nid anf 
mord, rnd anf dewp, md auf deir ding, da» pJie ding haissent, Tnd die anf 
Laugnen alent. Wm aber der Han offenolich tflt, rnd des an Laugnen atet, daa 
aol man in dar Sehratui ricbten, eis Recht ist nach Laadesgevonhait. 

Lsvn. 

Itt daa der Landeahair sein Hauageaosse wil angrenffen T«n gewall oder 
von vbennnt, so aol Im weder graf, noch ft-ej, noch dinstman nicht hellTei», 
noeh niemand in dem Land, wann aeio eigen Leut, md die er erpiten mag Tod 
erkanffen mit seim Gfit. Wil aber In sein Hausfenosae angreuffiM mit gewall md 
nüt Tnrecht, ao snllen Im alle, die in dem Lanod sind, das Land helfen le weren, 
Tnd das gemerkeh, als rerr als sein Leib vnd gäl wert. 
LXTin. 

So sei aaeh niemanl phennig slachen na(^h des Landesherren HSnnse, damit 
si gefelschet werde. Wer es dariiber tflt, da aol man vber richten, als fber ein 
Telscbar, den man des mit der LantschaR (hanthaft) tberknmbt rnd mit ier 
Leaf gewissen. Wer die Hiinsa hindert md irret, md ir nicht fiirdert, als er tu 
Recht aol, der sei dem Landesherren seinen achaden pesaem md abtuen, nie 
der Nfinnsa Recht iat. 

Lira. 

Ea sei auch niemant weder anf waaser noch anf Land newe Maat legen, 
noch nemen in aim rechten getworen LandfHd, an da man in Recht maaten aol; 
es aef dann, das Ims der Landeaberr erlaub. Wer es daräb'er tut, da aol mak 
gegen richten, als gen aim Strassrauber. 
LKX. 

So aol aach niemand kaio edeli Haus oder pnrg pawn an des Landesherm 
gnnst md an sein rrlaub. Er mag aber anf sein newa (T rreii) aigea auf 
ewner erd pann , wai er wil twair gaden hochist, an rmbgeng, an wer md 
an linen, md ain graben darrmb newn sehaech weit md aiben aehnech tewfT, 
wai nicht mar, Im erlanb es dann der Landesherre. 
LXXI. 

Wenn vater nnd multer den Unden abstlrbet , was die gaets Irn kin- 
den lassent in nnea vnd in gewer, die snilen das haben mit nie, vncz si kernen 
ED Im Jara, md sind die Jar also, dam knecht Tirciehen Jar md der 
Jonkfrawn iwelif Jar, nd was man mit den beatetea lol, da sol man gewis- 
bail mib nemen, mes die kind m Im Jaren koment, der knecht als mi^e- 
schribea ist, md vnci das die Junkfrawe Togtper wirdet, 

Lxin. 

We erben sind, die mit einander habent Togte! mgetailt, ao ist daa 

Recht nach gewonhait des Lands, das der eltial rndter den erben sol die 

Togtey haben, er sol aber andern sein erben die Togtejewentewrenmltandermgät. 

LXIffl. 

Ea ist recht nach des Landes gewonhait , daa aller der gotalieuser ragt 

den gotahensem vor sein md si schermen anf ir Togtey , all ea irol st« 
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Btch got, vnd ilt lev niMt fauld damit belialtMk, vod tn der goUheH- 
aer gSt, das Ir rog(«j ist, also beliBltan, du um kain klag Ton in bon. 
Wer dl* nicht (3t, knmpt nu cl«g , das wellen wir ricliteii , ala Recht iit, 
nid ao Teatigcleieh, da* wir daran nienuitda idtoaeD wellen: wann wer aeio 
ri^tei aalb raubt, die er pillich aehMnien seit, der bat die mit recht 
verlorn. 

LXXIV. 

E» ist pillieh, wer der goUheiuer rogtey gut beraubt oder prennet dem 
vogt le leid, das er den achaden selb drit engelt, ntd das dem Gotabaus, 
de« du Trbar ist, die iwai teil werden, vud dem TOgt das drilail, 
LXXV. 

Ea «ol atH^^'^ Togtey niemant baben, wann ein oarennanter (?) DimtmaB. 
LXXVl. 

Es ist recht nach gewonhail des Lands, an wen der Hantfrld tebrocben 
wirt, ercceagt er das auf den heiligen ror dem Richter mit dem, der den hant- 
fni gemacht hat, oder eo^iaagen mit iwain rarersprochen manen, die Ir 
recht bebalten babent, das der Frid an Im seprochen tey, der Richter sol 
ienen se Acht tun, der den frid Mpredien hat, rad sei in nimmer aus der ficht 
lassen an das elager willen, oder der Richter verleust die band darumb. Ist 
aber, des er den Frid pricht also, das er einen in tod alecbt, le sol seiner mage 
einer clagen nnb den todslag, nid sol es lucb bereden, al* da ror geachriben 
•tet;md wann er das beret haf,soaol«'Ton der acht Dimer kernen, wann mit dem 
tod, Tnd sol erlös vnd reehtloa sein Imer mer, die weil rad er lebt auf erdreich. 
Wil aber der, der den fi-id gemacht hat oder enpbnugen, Ira nicht gesten dea 
Reehfen, das der frid an Im aeprocben sey, dem sol der Richter gepieten hei 
vnseni hnlden, das er Im seine rechten helfe, oder das er sein nicht eoweich, das 
•wer er auf den Heiligen. Lat er das durch raagichaft oder durch kainerslacht 
diag, er ist ne nA dem Richter seiner hab (T) schuldig. 
LXIVIL 

Wer den andera seinen Dinst wideraait, das er sein reind wil sein, der lol 
Mach dem widergepol ror Im an angst sein vnd an schaden racs an den tirden 
tag. So sol aoeb da- das vidergepot getan bat, an schaden beleiben tucs an den 
virden tag. Wer dise rectil pricht, der sol dem andern sein echeden abtSn mit 
(wispild, md sol dem Richter die wandl geben, die Recht sind nach gewonhait 
des Laods- 

LXXVIII. 

Es ist recht nach gewonbait des Linda, wellch sun seinen valer von seiner 
poi^ oder von anderm seinem gut stosset, oder prennet, oder rawbet, oder tu 
aeina vater reinten sich cbert mit aiden oder mit trewen, das auf leins viter ere 
get , oder auf sein rerderbnii , rberkumpt In des sein vater vor seim Rieh' 
ter mit ewain vnueraprocheD Hannen, dem Sitn sei widertailt aigen und lehen, 
vnd varund gut, vnd alles daa gute, des er im von leim vater vnd von eeiner 
muter erbe sott sein ewigcleich, also, daci Im der Richter noch der vater nicht 
wider geholfen mag, das er in demselben gSl kein Recht nimermer gewinnen 
miige. Welieh Son in seini vater leib ratet, oder In freuenlich angreift mit wun- 
den oder mit venknusic, oder in ein pant leit, das venknus* hiisiet, wirt er des 
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TfaerHugt TOn acnn Richter, alt d* vorgMchriben «tet. der sol «ein erlot vnd 
reehtios ewi§el«ich , ilto du lu der rater ninenner mit biia«rliisltcht ding 
irfder geh«lf*ii mig. Alle, di» der Titer le «eng ntembt ror dem Richter *ber 
alle die ueh, die hie rorgeachribeo Bind, die aallea dM nicht rber werdea durch 
mtgachafl. Doch dnrch kainerla; ding, aj geaten dem viter der warhait. D«r 
dea nicht tat, den lol der Richter dxr lae tiringen, «« ley denn, du er lor den 
Richter iwer aof den Heiligen, das er dammb nicht« wiaa. 
LXIIX. 

Hat der Tater dinstatan, oder ist »e, das er aigen lent hat, von der Rat oder 
Ton der hitfe der San dieer dii^[ eins tut wider den Titer, die oben geacbri- 
ben «Bd ; ercieugt der vater das anT seir mit Ini genossen oder mit Im 
Tbergenossen, als TO^eschriben siel, die sind erlös md rechtlos eirigcleiefa, 
als Torgeschriben stet, also das al nimemer komen mngen in Im Rechte. 
Der Tiier mag aber nicht auf die leut beredeo, sj sein dinstman oder 
atgenlent, mit disen dingen, das s; erlös md rechtlos beleiban, er hab es 
dann ee beret auf den Sun. Allerslaeht ander lent, die des andern Dinstman 
oder aigen leat nicht ensind, mit der Rat md mit der HillTe der aun wider dea 
TBter aioB tßt oder ains getan hat, die ror geschriben sind, rbeneDget aj 
der Tater des ror seim Richter, in des geriehi es geschehen ist, so sol er 
dieselben xe Acht tuen, vnd sol si nimermer daraus lassen, aj gelten dem 
Tater ee arinen schaden mit uriraldt, den er Ton Ir HillTe genomen hat, Tnd 
dem Richter sein Recht nach des Lands gewonhait. Habeat aber si Leehen von 
dem Tater, das sol Im von in ledig sein, also, da» er es In nimerraer leichen 
aol, ey erkanffen ea dann mit irm gat. 

LXXX. 

Welieh Herr am pm-g hal oder ain haoa, vnd da er ein porkgraffen anf 
aeeset, Tnd der icbts tSt, davon die poi^ oder das hans heruget wirt, also das 
dem Liut schaden daron geschehen sei, es aet bei lag oder hei nacht; ist aber, 
daa der Herr sein purg oder sein hans bereden mag, das es an sein geachefft 
Tnd Tnwissen darin geacheben sej, nach des Lands gewonhait, als Recht ist; er 
geneuast sein an seira Haue. Mag aber der Herr den hegreuffen, der den 
sehaden hal getan, dm sol er dem Richter antwnrien, Tnd sol sein Haus Tor 
dem Richter an schaden beleiben. Ist aber, das er Im entweieht, das er in dem 
Richter niehl antwurten mag, so sol er den schaden gelten Tnd widergewen, 
md sol sein Haus aber au sehaden beleiben. .Ist aber der Herr aus dem Land 
gevam in gotsdinst, od«* in seiaes Herrn dienst, oder in sein selba geaCheffl, 
md das sein pnrgkgraf schaden tflt in seiner pnrg, das wider das Land oder 
wider daa Gericht ist, so sol der Lantrichter mit den mibsetsen für das Haas 
ram. Entweichet in der pnrkgraf Ton dann, so sol er In le Seht Inen, Tnd 
sol das geciimer, da der schad in geschehen ist, ans dem Haus prechen, 
md sol es filrbas fSr das Haus tragen, vnd sol darüber richten mit fewr. 
Begreift er In , so aol er ibtr In richten , ala recht ist nach des Lands 
gewonhait la aber der Herr selb in dem Haus gesessen , TOd wil des 
nicht Todersten, es geschecb dem Land schaden darin, ea sey bei tag oder 
bej nacht, man sol vber das Baus richten nach gewonball des Lands, als 
Recht ist. 
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LXXXI. 

So sol ttveh kiio edlmm nicbt m«ot gebcD, ireder auf wtwer, noefa aaf 
Land. Wu er in Mim Hiiia etMit oder trinkoB wil, dii lol or nmb den Ltndet- 
herreo dienan mit Mioem achilL 

LXXXfl. 

So m1 tocb kaiu fraire bain Tolge aieht haben, waoa nor H oiaer band oadi 
reehUn Lehen. Weliehi aber itirbet, die frav, die dai Lehen eaphaagta hat, 
oder der Hann, der das Lehen ir gelibeo hat, ao iat daa Leben ledig, ea aei 
dawi mit hantreaten oder mit geiengen anagenomeD. 

Lxxxin. 

Wo ein man vor gerieht gacaong wil aein, md ain nireraprocbnar aua iat, 
dca aal man aeioi aids nicht widartreiben. Swert tr aber darüber maiu, Tod wil 
darnach geeieug gein,'ader ieroaBd tpreehea gen aaineoi leib oder gen aeinen 
eren, den aol nun lereeht widertreiben mit Siben TDuersproeheB manen, di «ein 
Hanagenoaaen oder aein fbargenaiaen aein, rnd aol aaeb die aa aeiro rukken 
b«b«D, damit er In widartreiben wii (T). 

LXXXIV. 

So aol auch niemant in dem Lantgertcht boehar waiudl gewen, dann den 
Lantriebter li. ir, ntd teim gwaltpoten, ob der yemant pfant geantwurUt, oder 
guta gewaltig machet, ly. dr. Tat aber yenant ain Trerei, oder lia gewalt, 
ao aol er VL ach. le wanndl gewen. 

LXXXT. 

Ea ist ancb redit, wann de* Landeabeir ein Landgeriebt (? Landriehter) 
aeriel nach rat aeiner Landherren, daa er dem gab Itl. C. II. dr. daa er koal mug 
gehaben lu den taidingen. 80 aol auch alle die pBaa Tnd die wanudl, die da er- 
tailt werdent, anaebreiben, red wl aj fiir den LaadaheiTen pringen, rad aal der 
damit tSn, waa er welle, vnd aol der ancb deraelb Lantriebter weder gen 
graTen, noch gen freien, noch gen Dinatiaan, aar vmb gewalt, rad Tmb aein 
geftot, TDd raib rarend gSt nicbt richten. Wae ander dag iat, die sei der 
Landiberr richten le recht. 

LXXXVl. 

Ad welich dingstat der Landaberr oder der Riebler, der an aeioer »tat 
aicaet, richten wil, da aol Im der Lentricfater an dem end ein tcbranen machen, 
die lehea phuad kosten aol, vnd wann man nach dem tob dem garicht get, e» 
aol dar obriat Landrichter damit »cbaffen, was Im gut dnnkeL 

Ana 4cm Cod. ebarlaeaaa manue. aec XV. der k. k. HelblbllaUak In Wien 
Suppl. tot, bia und da berichtigt nach dem aamittelbw rorceheiulcD LandrechL — 
Oadnckt in Senkenberf'* VUlou. dlver*. fH- at3 — SS6. 
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Partheigeist jeuer üaglflckstage mannigfach getrflbt. Kurze Notizen 
sind oft die einzigen Spuren wichtiger Ereignisse in den ladenhaf- 
ten Aufzeichnungen der Zeitgenossen. FQr einen so langen Zeitraum 
kann somit nur aus Urkunden, ActenstQcken u. dgl., die glücklicher 
Weise noch in bedeutender Menge rorhanden sind, AufUärung und 
tiefere Ginsicht in den Gang der Ereignisse erwartet werden. Nach 
allen Dichtungen zerstreut lag aher der flberreiebe Schatz unbenutzt, 
kaum gekannt, und harrte der ordnenden Hand, die ihn beben und 
fruchtbringend machen wQrde. 

Es war unserem geehrten Hitgliede, H. Regierungsrath Cbmel, 
vorbehalten in dieser Richtung Bahn zu brechen. Die „Regesla chro- 
nologico-diplomatica Friderici III. Romanomm Imperatoris aus den 
Reichsregistratursbachern etc." (Wien 1840. 4*) gaben nebst einer 
Zusammenstellung des bisher Bekannten, zum ersten Mal eine kaum 
geahnte Fülle neuer urkundlicher Daten. Streng chronologisch ge- 
ordnet bilden sie fortan die sicherste Grundlage für den Geschichts- 
schreiber jener Zeit und es erübrigt späteren Forschungen nur sich 
ergänzend anzureihen. Der grosse Reichtbum urkundlichen Materials 
Hess aher die Lücken um so liihlbarer hervortreten. Der Herr Ver- 
fasser sprach daher wiederholt den Wunsch aus, das noch fehlende 
durch erneute Forschungen ergSnzt zu sehen und lieferte sowohl in 
der Geschichte Kaiser Friedrichs (Hamburg 1840. 8«. Bd. I. II.) als 
auch in mehreren Abhandlungen und Mittheilui^n in den Schriften 
der kais. Akademie der Wissenschaften , zahlreiche Nachträge. Auch 
andere Forscher schlössen sich mit schätzbaren Beitr&gen diesem 
Bestreben an. 

Ungeachtet dieses beinahe unheimlichen Zuwachses urkundli- 
cher Zeugnisse versiegen aber die Quellen noch keineswegs. Neue 
Ausbeute aus bisher weniger beachteten Archiven beizubringen war 
der Zweck meiner Forschungen und ich hoffe nicht mit leeren Hän- 
den zu erscheinen. Vorliegende Sammlung von Auszögen umfasst 
nahezu tausend bisher unbekannte Urkunden filr den kurzen Zeitraum 
von 14S2 — 1467, während die Regesten Kaiser Friedrichs ßr diese 
ereignissvollen Jahre nur 2547 Numern enthalten. Registraturs- 
bücher aus der Kanzlei des Kaisers Ober die Angelegenheiten seiner 
Erblande waren die reichhaltigste und wichtigste der von mir be- 
nützten Quellen. Gleichzeitig geführt, daher Tollkommen glaubwCr- 
dig, bat sich in ihnen allein vereint erbalten, was in der Ausferti- 
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gung nach allen Richtungen ausgegangen, wohl nie mehr so TollstiUi- 
dig Eusamniengebracht werden kann. Diese werthvollen Handsclirif- 
ten stammen aus dem alten Graser SchatzarchiT. bei dessen Auf- 
hebung sie in das Archir der k. k. allgemeinen Hofkammer, nun- 
mehr des k. k. Finans-Hinisteriums Obertragen wurden. FDr den 
Zeitraum von 1452 — 1467 befinden sich dermal noch neun Folio- 
b&nde in der Handscbriftensanunlung dieses Arcbires unter der Be- 
seicbnung D. 43, 44. 50, 70, 90, 91, 115, 116 und 133, da der 
frflher daselbst benattte Codex D. 92. seither an das k. k. geheime 
Haus-, Hof- und Staatsarebir gelai^te- Die wichtigsten Urkunden 
enthalten die beiden Handschriften D. 70 undD. 115. Erslere ist aus- 
sebliessend den Geschäften der innerdsterreichischen Lande gewid- 
met, letztere den Angelegenheiten des Landes Österreich, vom 
Jahre 145S angefangen, wie die beschädigte Aufschrift des ersten 
Blattes besagt : „das register ist angeu(angen) nach abgang weilent 
ku(nig Laslaws) löblicher gedechlnuss in dem (acht Tod) funfczi- 
gislen jare." 

Leider sind einige dieser KanzIeibQcher von gewissenlosen 
Hfinden geplündert und durch Aussehneiden von BlSttern einzelne 
Urkunden verloren gegangen. Ein randalisches Verfahren, bei dem 
fast jedesmal andere nur theilweise turackgebliebene Documente bis 
zur Unbrauchbarkeit verstümmelt wurden. Dieses Missgeschick hat 
zunächst historisch interessante Urkunden getroffen und die Angabe 
der wichtigeren, so weit der Verlost nach alten InhallsTorzeichnissen 
der Codices zu ermitteln war, mit den eigenen Worten des Registers, 
dfirfte Behufs weiterer Nachforschungen nach den Originalen einiges 
Interesse gewähren. 

So fehlt im Codes D. 115: 

fol. 62. „Suplicacio ad papam Pium ad declarandum ducem 
Albertum et Wiennenses incidisse censaras ecclesiasticas, propterea, 
quod dominum imperatorem Wienne circumfallarunt." 

fol. 143. „Item ain absag dem Ro. k. von herczog Albrecbten zu 
Wienn beschehen.*^ 

So im Codex D. 70 : 

fol. 39 — 41. „Item des closters Newnnperg bestettung über ir 
priuilegia" (1455?). 

fol. 66 — 67. „Item ain conßrmacion dem closter zu Müllstat vber 
ir frefung so oj daselbs haben" (wahrscheinlich 1457). 

«• 
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fol. Tl. nltem bern Sigmonden ron Weispriach aioeo goaden- 
brief von wegen der TerhandluDg, so er hern Wolfgangen und hera 
Reioprechten gebrudem von Wallsse zuzogen hab" (14K8t). 

fol. 89 — 91. „It. die dSrfferEu sand Lamprecht vad Aflencz sind 
erhebt zu merkhten rod haben darczu burgerrecht. — Item Wigu- 
leisen vnd Pernhartea gebrudern den Gradnern ainen gnadenbrief. — 
Item des dorfs Leutschach erhebung zu aim markht Tnd burgerrecht 
darczft gebung" (UK8 oder 1459). 

fol. 116. „Item grafVIreicben ronScbawnbei^ ain bestelt über 
das obrist marscbalambt in Ste^r mitsambt dem gesloe Prawahaim" 
(1461?). 

fol. 132. „Item hern Sigmunden Ton Seebriach ain freihait, daz 
er HU seinem gealos Makericz vnd anndern emiden daselbs stokh vnd 
galgen gehaben mag" (1461?). 

fol. 137 — 138. „Item dem Suessenhaimer ain reifwinbrief 
stokh vnd galgen in der herschafft Khamer te halten (1462). — Kern 
Hannsen Tasller ainn gnadenbrief ron wegen des Sßbser" (1462). 

fol. 182 — 183- „Item hern Andreen Pemkhü-clier ainn brief, wie 
er zu frey gescheft vnd gemacht ist" (Juny 1463). 

fol. 200 — 201. „Item dembrobstvnd capitelbincz vnser lieben 
frawn im Sal ainn freybrief (146K?). 

fol. 221 — 22S. „Item ain ordnungbrief des zimerbantwerchs zu 
der Nevnstat, so durch den burgermaister, richtcr vnd rat gemacht 
ist. — Item der Rfimisch kaiser hat darauf ain bestettung geben" 
(1465 oderl466). 

fol. 249. „Item ain Ordnung vnd vergunnbrief hern Jörgen von 
Tewffenpach sich zu aim varmund Tod curator des regiments anie- 
nemen" (1467). 

An die ungeachtet mancher Verluste noch immer sehr ergiebige 
Ausbeute dieser Kanzleibficher, reihen sich Urkunden aus verschie- 
denen Arehiren, die ich auf frOheren Reisen benQtzte, wie auch 
einige aus Handschriften und seltneren Druckwerken der kaiserlichen 
Hoflibliothek. Da ich nur eine Ergänzung der Regesten Kaiser Fried- 
richs beabsichtigte, wurde als Grundsatz festgehalten, keine Urkunde 
aufzunehmen, die in den Regesten Chmel's oder des Fürsten Lich- 
nowsk; bereits enthalten war, ein paar Fülle ausgenommen, wo die 
bisherigen Regesten einer Rerichtigung bedurften oder nicht er- 
schöpfend schienen. Zur Vermeidung unnfitzer Wiederholung unler- 
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blieb beiUrkuflden aus den KanzleibQcbem die jedesmalige Anßibrung 
des k. k. Finanzministerial-ArchiTes und es ist nur die Bezeichnung 
der HandsebriFt nebst Blattzahl bemerkt. Auf gleicbe Weise glaubte 
ich hef dem Codex D. 92. des k. k. geheimen HausarGbives rerfahren 
zu können. Um die alten DenkmBler, so weit als möglich, selbst redend 
TorzuRihren, sind die Auszüge etwas weitläufiger gehalten, die hSuGg 
wechselnde Schreibweise der Eigeanaroen stets beibehalten und 
wichtigere Stellen genau mit den Worten des Originals eingeigt. 
Mein Bestreben war dem Geschichtsschreiber durch diese Vorarbeit 
getreu den Inhalt der Urkunden vor Augen zu bringen und noch- 
malige Einsichtnahme der Originale nach Kräften zu ersparen. Zu die- 
sem Ende liegt auch der TollstSndige Text von zvej und zwanzig 
der wichtigsten Urkunden im Anhange bei. 

Urkundliche Zusammenstellungen ohne speeiellen Nachweis der 
düdurch erreichten Resultate haben wohl etwas Unbefriedigendes. Bei 
dem fragmentarischen Charakter einer als Ergänzung angelegten 
Sammlung dürfte jedoch die Hinweisung auf einige besonders beaeh- 
tenswerthe Puncte genügen und ein tieferes Eingehen dem Geschichts- 
schreiber überlassen bleiben. 

Sollten die Ergebnisse auch keinen entscheidenden Einfluss auf 
den Gang der Geschichte jener Zeit im Ganzen und Grossen Oben, 
so wird doch manches wichtige Ereigniss in seinen Ursachen und 
Wirkungen jetzt erst richtiger erkannt und beurtheilt werden können. 
So enthält der Codex D. 92. des k. k. geheimen Archives in seltener 
Vollständigkeit die Verhandlungen, in Folge deren die ausgedehnten 
Besitzungen des Hauses CilU an den Kaiser gelangten, nachdem der 
letzte des Stammes, Graf Ulrich zu Belgrad unter den Händen Ladis- 
laus ron Hunyad und seiner Genossen (am 9. Norember 1 4SU) gefallen. 

Kaiser Friedrichs Lage nach der Befreiung aus der Burg zu 
Wien imDecember 1462 durch KSnig Georg ron Böhmen, wird durch 
?iele Urkunden in ein helleres Licht gesetzt. Sie zeigen die Beloh- 
nungen seiner treuen Anhänger, die strengen Massregeln gegen das 
empörte Wien, die zerrüttete Lage des kaiserlichen Schatzes gegen- 
über den Anforderungen zahlreicher Söldner u. s. w. 

So gelang es den merkwürdigen Briefwechsel zwischen Erz- 
herzog Albrecht und seinem kaiserlichen Bruder im Jalire 1 463 durch 
mehrere neu aufgefundene Schreiben nicht nur zu ergänzen, sondern 
auch richtiger xu ordnen. 
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Ferner findet sich eine lange Reihe kaiserlicher Gnadenbriefe 
ftlr Emporkömmlinge jener stQrmischea Zeit, so Jan voa Witowect, 
den Ton Eilerbach, Grefenegker, Andre Baamkircher und andere. 
Sie enthallen ror unsern Augen ein deutliches Bild von dem kriege- 
rischen Treiben jener HSnner und den Verhältnissen, unter denen 
es ihnen gelang, gleich den Condottieren Italiens im XIV. Jahrhun- 
dert, Ehrenstellen, Macht und reichen Besitz eu erringen. Über des 
Baumkirehers blutiges Ende enthSit der Codei D. 1 1K. fol. 57- t. eine 
bemerkenswerthe Notiz. Unter der durehstriebenen Uikunde, kraft 
welcher der Kaiser am 13. Jan. 1463 diesem, seinem Rath und Ge- 
span lu Pressburg, die Stadt Komeuburg nebst dem dortigen Umgelde 
fQröOOOungerischeDucaten in Hauptmaunschafts- ond SatEweise rer- 
pßndet hatte {V. Nr. 617), sefarieb eine gleichzeitige Hand: »dar- 
nach nach dem die stat abgelost worden, an sand Jorigen abeat lies 
vnser herr der Römisch kayser dem benannten Pemkircher vnd faem 
Anndre Greisenegker die haubt abslahen zwischen siben vnd achten 
nach der Tesper zu Grecz vor dem Härter, da die padstuben ge- 
stannden ist, rnd begraben in dem krewczganngk zu sannd Jacob min- 
ner brucder orden, ze nagst gen dem klainn hirlein, als man aus dem 
chrewczganngk auf die gassen geet . Actum anno domini etc. LXXj*. 
loco et die ut supra." 

Auch ftlr die Geschichte und Topographie einzelner Kronlftnder 
lieferten die benOtzten Quellen manche seltene Notiz, selbst Ober 
Istrien und Pordenone, das llteste Eigen österreichischer Herzoge 
auf dem Boden Italiens, linden sich einzelne Urkunden. 

Sollte sich diese Sammlung der freundlichen Theilnabme der 
Geschichtsforscher zu erfreuen haben, so könnte fQr die späteren 
Regierungsjahre Kaiser Fnedrich's in gleicher Weise eine Fort- 
setzung folgen, rar die vieles schon vorliegt und wichtiger Zuwachs 
in Aussicht gestellt ist. 

Wien, am 26. Januar 1853. 

Erast BIrk. 
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1. 14S2. 25. Juli. NeiuUdt. EUiser Friedrieb weiset dem Hana Nefdegker 
von RMtemberg leiuem Diener und Pfleger lu PätUn (fSr s. treuen Die aste, die 
er weil. K. Albrecbt, Hen. Friedrich löbl. Gedicbtnisa und ihm seihst gathan), 
auf seine LebUge jahrl. 80 Pfd. Pfenii, auf den Reoten des Saluiedena zu Aws- 
See in. Befehl desshalb an NicIsseQ Pogeowirt, Matheseo Aigner und LieDharlen 
Angrer, Einaehmer der EteDten lu Awssee «tc. „Toder vnserm insigel so wir vor 
Tnserr kajs. Lronang gepraueht haheo ynd aoeh praucheo." U. SO. fol. 344. 

5. 143^. 29. Juli. Neustadt K. Friedrichs Creditir für seine Gesandten an 
die Stadt Ödenburg, Uani Hawczinger und Rudolf Tewfenpacher a. Diener und 
Pfleger zum Vorchteastiin. Ödeoburger Stadtarcbir. 

3. 1452. 8. August. Neustadt. K. Friedr. weiset Leopolden Tümair s. 
Klmmerer für aeiaa trenen Dienste 80 Pfd. Pfenn. jährlich auf dem Landschrei- 
beraat in Steir an. Befehl an Sigmunden Rogendorfler, Landichreiber in Steir. 
0. 50. fol. 344. 

4. 14S2. 11. SepUmber. Neustadt. K. Friedr. beorkundet den Schied- 
Spruch seiner Rtthe im Streite iwiscben Albrecbl von Eberilorf und der Stadt 
Ödenburg. Ödenbui^er Stadtarchiv. 

9> 14S2. 17. September. Neustadt. K. Friedr. weiset Friedr icben Gry mmen 
s. Diener für seine treuen Dienste jihrl. S4 Pfd. Pfenn. auf seine Lebtage auf 
dem Vngelt lu der Neustadt an, auch erlheilt er ihm die Gnade „dai er von hof, 
aus vnserr purck hie in der Neuustat all tag teglich auf vier person gespeist sol 
Verden als annder vnser . . hofgesind, auch sein lehtteg." D. 50. Tot. 348. 

6. 1432. 29. November. Neustadt. K. Fnedr. yerträstet Watther Zebinger 
tu Kranichperg s. Rath, in Anbetracht seiner (reuen Dienste, ihm, seinem Sahne 
Thoman und Hargarethen, Walthers Hauafrau, ob beschuhe, dass weil. Jfir^en 
des Höcbenperger hinterlassener Sobn ohne mlnnliche Leibeserben oder diese 
ohne mlnnlicbe Erben mit Tod abgingen, den genannten drey Personen den Hof 
tu Dietreichstorff mit s. Zugehör, Lehen der Herrschaft Ort, und alle anderen 
StÜke derselben Leheaachaft, die sie bitten, ohne Austug zu rerleihen. D. 91. 
fol. 1. 

7. 1462. 3. December. Neustadt. K. Friedr. bewilligt den Büi^era und 
Leuleo lu Obdach gesessen, deren einige ihm, andere den Grafen Uerman und 
Hans von Hontforl zugehdren, dass sie den in Steir gekauften oder erbauten 
Wein, die Strasse fiber den Uerciogenperg hin nach Obdach führen mügen. doch 
.TDoergrifl'en" aoMauth und Zoll. D. 90. fol. 327. 
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8. Ui%. o. T. o. 0. HiDs Nejrdegber tod Risteaberg, PBeger la Puten 
gelubt, »0 lange er lebt, Ktiser Friedrich 'a treuer Diener zu seyn. D. 50. fol. 344. 
(Gegenbrief zu Nr. 1.) 

9. 14:>3. 4. Janu«r. Neustadt. K. Priedr. «riaubt den Leuten zo Weissen- 
kirchen gesessen, deren einige ihm, einige den Urxfen Hermann und Hansen ron 
Honlfurlt lugebören. tllenlhalben im Füntenthum Steir Wein tu keufen, gen 
Weissenkirehen zti führen und daselbst lu rerthun, doch «q Hautben und 
ZSIIen vauergriffen. D. SO. fol. 327. 

10. 1453. 14. Januar. Neustadt. K. Fricdr. beurkundet VIreicben Grafen- 
ekger e. Diener und Pfleger tu Güns („ron solds vod Schadens rnd iDderr 
vordruDg wegen, auch etlweuil darlegens anf ain paw, so er mit willen rnserr 
rBtte rod anwetd yeci in rnserm abwesen rnserr rays gen Rom zu emphahoug 
vnserr kayserl eichen kronung, dasetbsze GOns getan hat") ISOO Gulden Vng. und 
Ducalen schuldig tu seyn (oder fBr 1 Gulden ichtbalb Schill. Prenn, der schwar- 
ten Hünie) und versprich! bis kiinflige Weihnachten zu zahlen. D. SO. fol. 383. 

it. 14S3. 18. Janaarii. in noua eiuitate. Fridericua Rom. Imp. locumle- 
nenti, poteatali ac judicibus, consulibus et eommuni ciuitalis Portasnaonia ■ , 
„quamuis proclamatio luperioribus diebus facta eit, vi qui habent in doroinio 
nostro Portusnaonii a nobii vel Dottris antecessoribus Austrie. . .ducibui feuda, 
coram nobis eompareant , iura et scripturas suas osUnsuri , reridieo tarnen 
relalo percepimus nonnnllos asse, qui huiuamodi feuda fVaudulenter oecultint 
e^ quasi ad se pleno iure pertineaDl. sine debitis inveslituris detiuenl occu- 
pata . . ea propter . . Orlandino de Riceherys comisimus, ut auper talibus 
auctorilate nostra diligenter inqulrat et vbicunque talia occultari feuda cont- 
perit, nobis denunciet, rt circa talia opportune prouidera possimus." Se 
sollen dem Ricchieri daiu behülflicb sein. Ricchieri Perd. Conte (pseud. 
Coridamo Silino) raccolta de' prirüegj della famiglia Ricchieri. Udine 1676. 
4». pag. 39. 

ii. 1493. 2S. Januar. Neustadt. K. Friedr. besUtigt dem Richter, Rathe 
und „der gemainzu der Eysnein stat" und den Leuten und Holden auf dem Land, 
die tu derselben Herrschaft gehören, auf deren Ansuchen, alle und jegliche 
Freiheiten und Gnaden tod weil. N. den Grafen von Harrenstain gegeben und 
insbesondere einen Brief seines BrudersHeri. Albreeht, worin er diese bestiÜgte. 
Befehl desshalb unter andern auch ao Conraten Eyctinger oder wer die Herr- 
schaft kQnftig innehaben wird. D. SO. fol. 328. 

13. 1453. 2. Februar. Zenng. Stephan von Frangepan, Graf tu Vegel, 
Modrnsch und Zenng, dem K. Friedr. die Hauplmannscbaft des Pürstcnthums 
Krain innezubaben und tu verwesen befohlen, gelobt dieselbe erherlich und 
treulieh innezuhaben, an dem gewShnlicben Solde sich tu begnügen, keinen 
Verweser zu aetzen „er sey dann ain gesesner lantroan, der wir dann ye zu teiten 
seiner k. gnaden albeg drey oder vier benennen sullen'* daraus der Kaiser einen 
erwGhlen soll. »Wir sullen auch durch vns vnd vnsem Verweser gleiche vod 
rechte gericht fSm vnd färnemen dem armen als dem reichen rnd roeniciicbera 
in derselben haubtmanscbaft nach vnserro vermugen vor gewalt vnd vnrecht he- 
achAtzen vnd schermen." Der Graf gelobt ferner die Haupt mannschafi, wie auch 
diis Schloss „oh Laibacli" gelegen , das er auch vom Kaiser innehat , auf Befehl 
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deMelbeo tricder iibiutreten. D. SO. fol. 381. — LicbDowtky, VIII. pag. DXIX. 
II*. 1742. e. (uDgenügend.) 

14. 1433. i«. Fobniir. Keuslsdt. K. Priidr., lU Ltndesfant in KIrnthtn, 
erliubl i. Diener Haiurn tiredenekger „dai er bey Beinem bof voderselner vesUn 
Liebenberg an irr Teinici iD Kirnden gelegen ilo vetten paweu vnd zurichten 
nag vnd dm dienu binfär Weinlaln gebajsaen «erden aal." Er soll sleiuLehea 
etbpfangen und damit gehorsam sep. D. 91. fol. 114. 

}S. 1403. IT. Februar. NcusUdt. K. Priedr. rertauft Lienharlen Jemb- 
nieier und seinen Erben daa Baus hier in der Neustadt am Fiachmarkt, zwischen 
Woirgings des Senflemberger und etttran Ütten des Koberslain KSuaeru gelegen, 
so Micheln dea Prugkncr Hauafrauen geveaen Ist („vnd des wir vns TOn rcdleicber 
rraach wegen baben Tuderciageo") um eine bereits beiahlte Summe Geldes. 
D. SO. fol. 328. 

18. 1453. 28. Februar. KewnsbL K. Friedr. belehnt Wolfgangea Nevn- 
houer mit einer Hofstat unter dem Schlosse Wippach, die weil. .Mathet Retieh 
innegehabt etc. D. Ol. letztes Blatt. 

17. 1493. 12. Hirt. Neustedt. K. Friedr. der vormals als Vormund K. Lasa- 
lavs Vireichen Grauenegker Sehtoas und Sladt Guns in Bestand- und Pflegweise 
T«rschrieben hia auf Widerruf und mit der Bedingung, dass er von den Renten, 
auch jenen die tu Rechnici; gebSrt haben, im Jahre 14S3. 700 Gulden Vnger 
und Ducalen und fortan jlbriieh 6O0 d. Vnger und Ducaten dem K. heraustablea 
soll, giebl ihm dieselben von Neuem in gleicher Weise und gestaltet ihm 
einen Nachlais, so daaa er von Weihnachten nlcbst vei^ngen des 53. Jahres und 
so fort jihrt. nur 400 fl. Vnger und Ducaten ausrichten soll etc. D. 50. fol. 384. 

18. 1453. SO.Hirz. Neustadt K. Friedr. an die SUdt Ödenbui^ „als wey- 
lent graf Pauls vom Vorchtenstain witlib mit tod abgalten Ist, als wir verneroeD*', 
begehrt, dass ihre Briefe beysammeo bleiben und niemanden eingeantwortet 
werden sollen, ödenburger Stadtarchiv. 

19. 1453. 20. Marx. Neustadt K. Friedr., dem VIreich Grauenegker die 
erste Verschreibung von Schloas und Sladt GQns in Bestand- und PSegweise Jelit 
lu rückgestellt, erkllrt des Grauenegkers froheren Gegenbnef, der dem Kaiser 
dermalen nicht zur Hand, für ungültig und todU D. 5ü. fol. 3S3. 

20. 1453. 25. April. Neustadt K. Friedrich an die Sladt Ödenburg. als er 
ihr Schreiben ,ron des fürnemens wegen so zum KaUenstain geschiechf' empfun- 
gen, seyen K. Laslu's Sendboten hey ihm gewesen, denen er es vorgelegt und Ah- 
slelluDg begehrt. Er habe ron denselben erfahren , dass dem l.adendorflcr JetKt 
Geleil gegeben worden zu KOnig Laslo zu kommen etc. Ödenburger Stadtarchiv 

21. 14.13. 25. April. Neustadt K. Friedrich befiehlt der Stadt Ödenburg 
alle Briefe und Register der verstorbenen Witwe Graf Pauls vom Vorchtenstain 
Sigmunden Weyspriacher, Pfleger zum Vorchleostain zu übergeben und versiegelt 
hinzubringen. Ödenburger Stadtarchiv. 

22. 1453. 30 April. NeusUdt K. Friedr. nimmt Vlreicheo Grauenekger 
Hmil leben werlicben ze rossen, vns die in vnsvrn noldflrften tu hallen" zu sei- 
nem Diener an auf ein ganzes Jabr, vom rergangenen Georgstug angefangen und 
versprichl ihm dafür 500 Gulden Vnger oder Duc. zu entrichten , ri'dlichen 
Sehaden zu vergüten etc. D. 50. fol. 38S. 
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23. 14S3. lS.Ji]Di. Greei. K.Friedr. beaUtigt «nf Anauchendor Heutardw 
Pleischhakerhandwerki lu ftakerspurg die denielben von ibia als rSm. König ge- 
gebene interirte Ordnuag d. d. Grecz. 16. Juni lUS. D. SO. fol. 301. 

24. 14S3. IS. Juni. Gneu K. Friedr. beurkundet Agnaten w«il. Pt-rnhtrt 
des Rindschtds Witwe und ihren Erben 1000 Pfd. Pfena. der ichwaraeD Hünze 
■cbuldig EU seyn, die aie ihm geliehen und vertchreibt ihr difQr du Amt in 
Pyigk. le Vgeot«) und im KtUtenpaeh bey Prugk tn der Mur gelegen, in Sali- 
wei»e „in sbileg der duce." D. SO. fol. 338. 

25. 1493. 22. Juni. Grecz. K. Friedr. rerleibt Andreen Jeger, weil. Nycla- 
sen Jeger aus dem Lu«tal Sohne, d» JAgertmt dei Fariteuthumi Krain, das 
dem K. mit dem Tode Andreen Jegarmaiilen ledig geworden, auf seine Lebtage 
mit allen Ehren, Rechten, Gölten etc. D. Ol. fol. 256. 

26. 14S3. 27. Juni. Grecz. K. Friedr. giebt Eltpeten weil. Hansen dea 
Zebiogera Witwe und ihren SOhnen Wolfgang und Kaspar drei WeingGrten am 
Bysenperg, die Laialaw'a dei Darwuacb gewesen und vor Zeiten in dem Schlosi 
Purkcb gehSrt haben. D. SO. fol. 328. 

27. 1453. 20. Juol. Greci. K. Friedrich verleiht dem Philipp Prewuer, 
Verweser der Uauptmannschaft in Steir, zu seinen Silie in Stubmyng oebat dem 
Dorfe einen Burgfrieden „ob Stubmyng an das Veitenstal zwischen Fewatnei rnd 
Stubmyng, rnd ron dem Veilenslal zu tal ab nach dem graben in dye Mür rnd 
nach der Hikr vncz in den Enczespach, als das regenwaaier daaelbahin in den 
Enczespach fleusset rnd wider vber sannt Jörgen kogel auf die Gimbss, als das 
regenwasser sagt, vnci an das Veitenstal." 0. 60. fol. 348. 

28. 1453. 4. Juli. Grecz. K. Friedr. beurkandet seinem flathe Friedreichen 
vom Graben und s. Erben 2000 Gulden Vager and Du«, sefaoldig iv seyo, die er 
ihm tu merklicher Nothdurfl bereit gelieben md rersehreibt ihm dafOr das Amt 
bei dem Hdrcztal in der Stenci in Satzweise „an abaleg der ddci'' im jihrL An- 
Bchlage von 120 Pfd. 4. Schill, und 5 Pfennigen. D. SO. fol. 366. 

20. I4S3. 16. Juli, Grecz. K. Friedr. giebt den Bflrgem und Innwobnern 
in dem vordem Berg seines Eisenerzes bei Lewben das Geriebt über alte Stehen 
auch Aber das Blut, ete. auch einen Wachenmarkt am Samstag etc. D. 50. 
fol. 304. Dieselbe Urkunde wörtlich, aber d. d. 18. Juli bei Wartinger, Privile- 
gien des Marktes Vordemberg. pag. S. n*. 3. 

30. 1453. 20. Juli. Grecz. K. Friedr. der mit dem Abt und Convent ta 
St. Paul im Lanenthal des Schlosses Hernber^ wegen eine Tai düng gemacht ihm 
dasselbe wieder abzotreten, erkISrt den Gegenbrief weil. Abt Johanns wegen 
dieses Schlosses, den er jetzt zurückgehen sollte, der aber dermal nicht vor- 
handen, fSr todt. D. SO. fol. 393. 

31. 14S3. 20. Juli. Grect. K. Friedr. der anf den Abt und Convent lu 
St. PanI im LauenUl jettt 1200 Gulden, ihm die lu geben, geschlagen hat. be- 
willigt ihnen von besonderen Gnaden „dai sy te ainciigen auf ir vnd irs gocz- 
bawsB lewt vnd holden stewr slahen" und diese 1200 Gulden wiedemm in vier 
Jahren von ihren Leuten und Holden hereinbringen mögen. D. SO. fol. 303. 

32. 1453. 23. Juli. Grecz. K. Friedr. freyt Walthesarn und Steffau Ge> 
brüder die Pmachineken für ihre Dienste, dass sie von ihrem Haus lu Harch- 
purg hinter der Kirche, lunSchst Miclasen des Kaplans der Gotlsleichnams- 
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Braderacbaft Hans getc|;eD, jShrl. nicht mehr als ein PAind Pfennig« in die 
dortig« Stadtst«ner gebta und keine indere Steuer. Hobot nuch Wacht lu leisten 
verpflichtet seyo sollen, sie mfigen aucb in diesem Haus jGhrlich l4Vt Fass Wein 
iUBBchlinlien. Befehl desshalb an Sigmund Hogendurffer, LandschreibeT in Steir. 
0. 50. fol. 3«. 

33. 1453. i. August. Grecz. K. Friedr. beurk. dais weil. Herxog Ernst 
sein Vater der Pfarrkirche lu Krsuscharn die PreibeiE gegeben „du ain yeder 
pharrer daselbst alle wenndel md vell. die sich dann auf den graniten in dem 
Dorfflein, in der Purg rnd in dem Winnkchel Im Tslem" zwischen den Leuten die 
daselbs gesessen uod m der Kirche gehSren, inner oder ausser Haus Terlanffen 
würden, bessern und puessen soll und mag, ausgeoammen was den Tod berührt, 
worOber der Laodrichter tu Wolkenstain zu sprechen hat etc. Da nun diese 
Pfarrkirche zu ICrauscharn der neuen Stiftung unserer lieben Frau Kapelle in der 
Burg lu der Neuatadt van weil. Papst Eugen IV. incorparirt ist, so habe ihm 
Propst, Dechant und Cspilel tu erkennen gegeben „nne sich dieselb frejrung an- 
hebe an dem Stein au der Sloderling prucken vnd dem Statu auf vncz in den 
Mlllerpaeb vnd nach dem Mitterpach, der enhalb des Tatiers rint, auf vncz vnder 
den Kogel, von dem Kogel auf dnrch die Kogelrina, von der Kc^eiriou vnci 
auf den weg der auf den Prannt geet, nach demselben weg vnci auf den 
Praant, von dem Prannt den weg nach vncz auf die Kremnischehen, von 
KremniachebeD an Giindteins wUen, von derselben wisen auf den Lepien, nach 
Lepien auf den Satel, nach dem Salel den weg ab in den Krumpenpach, nach 
dem Krumpenpach in den Werstpach, nach Wersesipach ze tt), vnct dai der 
Snesnicipach darin ryonel, naeh dem Snesniezpach auf vnCi an den Voglosen, 
von dem Voglosen auf vncz auf den Helling, von dem Melliug te lal ab rncz 
auf den Vberlekch, von dem Vberlekch dem graben le tal ab vnci auf den 
Stubenpach, VOD dem Slubenpaeh vnct an den Helnstein, von dem Hilostain 
vncz »o die Grymmig, da der Lenartpaeh darin rinnet, von dem Lenacbpach 
ze tal ab nach der Gnrnuuig vnei auf di« Klaehaw le tal ab, nach der 
Grymmig vBccahderTrelschmul in die Maur, nach der Maur vncz aodenpurkch- 
sialstain, von dem Stain vnct an den Raststain, von dem Raatstaio vncz an den 
Hflnstain, von dem Hilnstain vnder den Eseluell vncz in den Stoderlingpacb, aus 
dem Stoderlingpacb auf den Slaiu vor der Stoderling prugken, da sich die 
freyung anhebt, auch alte die freyung. die auf den ohgeschriben grünten be- 
griffen sind, die bab das ddrflel auf der Klaehaw mit seiner tugehörung" K. 
Friedr. bestitigt dieselbe und gibt ihnen gleiche Freiheit auf ihren GOtern und 
Gründen, die sie in Grebmynger, Irmynger und HitterndorlTer Pfarre hütten und 
die zu der Pfarrkiiche Krauscharn gehören. (PSn SO Uark Idth. Guides bei 
Obertrelungl. D. 70. fol, 6. 

34. 14S3. 19. August. Grecz. K. Friedr. beurk. dnes jeder Pfarrer zu GrEd- 
wein im Schlosse Gesling bisher wSchentlich zwei Hessen halten hat lassen .vnd 
aber dhain stilftbrief noch ander vrkund nicht vorbanden ist" dais die Pfarrer da- 
selbsl diess zu thnn schuldig. Da aber jetzt Erhart Kornraess, Erzpriester in der 
Nidern Steirmarch und Pfarrer zu Gredwein, sich verpflichtet und verschrieben hat 
diess fflr sich und seine Nachfolger zu erfQllen, so erlaubt er demselben dafür aus 
dem Walde, der lum Schlosse Gesling gehört, nach Bedarf Brennholi in denPfarr- 
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hof Gridwetn in fDhren, di» ihm der Pfleger la Geatiog auneigen wird. Befehl 
deashalb an Virich von Sawrav, Pflpger eu Geiting. D. 70. fol. 8. 

35. 1453. 19. AugutL Greci. Gegenbrief des Erhart Kammeis, Erzprieiten 
ID der niedera Sleiermirch und Pfarrer» lu Gredwoia. MiUiegeln Peter Valtsti, 
Pfarrer und Vlreich Einpaeber BQrgermeisler tu Gr«ez. D. 70. fol. 9. 

36. 1453. 4. September. Greci. K. Fried, beirilligt dea Zecbleuten der 
SL Jobanneskirche im Grecital ta ewigea Zeiten bei derselben eine gemeine 
Ttferoe zu halten, mit allen Rechten, wie indere Ttfemen im FürsleDthum 
Steir. D. 70. fol. 9. 

37. 14S3. 8. September. Grecx. K. Priedr. beurL Jörgen Ton Puchiim, 
oberiten Truchsessen in Ost und «, Erben 4400 Pfd. Pfenn. der schveraen 
Manie schuldig zu sein Tnd verspricht 1000 Pfd. von heute Ober acht Tage, 
tOOO xvrisehea hinnen und St. MicheliUg und den Rest TOn 2400 Pfund «ritchcn 
binnen und IcQnft Lichtmesse in der NeusUdt lu beiahlea. D. SO. fol. 329. 

38. 1433. 13. September. Greet. K. Friedr. bestlligt die von Acbaci 
Gaissel, KapltD de« Friuenaltars tuf der „Parkirchen" In St. Gllgenpbire zo 
Grect gemachte Stiftung einer ewigen Hesie auf d*m Gottslei chnanualtar der- 
selben Pfarrkirche, wozu die««r 24 Pfd. Pfena. jihrl. Gfllte Ton der Gemeinde 
Grecz um 600 Pfd. Pfenn. gekauft. D. 70. fol. 10. 

30. 1453. 17. September. Greci. K. Friedr. beark. Leutolden von Stuben- 
berg, seinem Hauptmann In Steir, tOOO Gulden Vng. und Duc. sehnidig lu teja 
(„die er rat zu beezalnag dea Zech Lasla von ettleleher gefangen wegen In dem 
Tergaogen krieg berait dirgellhen bat") and 125 Pfund von einer frfiheren 
Schuld herrahrend, rersprieht zwischen hinnen und künft. Georgstag zu zahlen 
und verweiset ihn damit auf seine Amter la Rtkerspurg und Harchpurg. D. SO. 
fol. 320. 

40. 1453. 0. October. Greci. K. Friedr. belehnt JSrgen von Sawraw, 
a. Ktth, mit dem Uotermarschallamte dea Fürslenthuou Steir, das Jobst 
Helffenberger Ihm Qbergehea und zu dessen Gunsten dem Kaiser aufgesendet. 
D.Ot. fol. 97. 

41. 1453. 6. October. Grecz. K. Friedr. „als ms . . Albrecht von Poten- 
dorff vnser rat vmb all sein vordmng . . verquitt hat vod er aber darüber noch 
ettleich spruch tu vns verroalnt le haben, als von wegen der ndci vnd gute le 
Gawnestorif vnd zu Schrikch mit den gerichten etc. item dea vngelts zu Mistel- 
bach, so wir ihm als vormuod k. Lasslaws ingegeben, der in aber nachmaln die 
lanndschsffl in ÖsL entweret hat vnd ains geschefltsbriefs den wir im vmb 40t. d. 
auf weil. Sigmunden von EberstorlT, die zeit vns. hubmelster In Ott., geg^en 
haben, der er auch nicht entricht toi teln worden, also Ist vnser msf nnng, ob sich 
fügte, daz wir vnd derselb . , hunig Lasslaw Icht verrer taiding oder berednus 
mit einander tun md daz solh sein Zuspruch obgemelt aaf vns gesprochen rnd 
betatdingt wurden, in daramb zu entrichten" etc. D. 70. fol. 11. 

42. 1453. 12. October. Neustadt. K. Friedr. beurk. „als . . . Laiarus 
Belli genant Banczina" SprQche und Forderungen zu den Bürgern ron Triett 
zu haben vermeint „darauf er sin behabnuss mit recht wider sf erlangt", 
dass er durch ettliche seiner Rfilhe mit ihm habe (aidli)gen lassen, diese Be- 
habnuss inner vier Jahren gegen die Triesler nicht geltend machen lu wollen 
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nnd pebt ihm dtfOr da* ScbloM Reckal luf dieie vier Jabre in Pflegweise. 
D. 70. fol. 11. 

43. 1453. 13. October. NeoiUdt Rerera des Umtub Belli, geotnnt Bin* 
uiiu. Bcsiagelt tod Proeop ron BabeBsUin und H»ii» Htwciinger, da er selbst 
keJD Siegel hat. D. 70. fol. 11. 

44. 1453. 26. October. Neuiladt K. Friedr. giebt Hauea Vngoad a. 
Balhe für a. treuen Diepale die Teichgtat nVnder dem Tvrnichlan havrs WildeD- 
atain in Jawntal in Kernden" gelegen lU aeinem Hiua Sunekg tla Lehen. D. 70, 
fol. 12. 

45. 1453. 26. October. NeuiUdt. K. Friedr. gibt Wencken ron Rucheniw 
aeinem Diener daa Schloaa Plancbenatain in Steir gelegen in Pflegweiae. D- 70. 
fol. 12. (am Rande stebt: „der brief iat nicht ausgangen*'.) 

46. 1453. 28. October. Neustadt. Pflegrerers des Wennko von Richenair. 
Hilsiegelt Conrat Eyciioger von Efciing. D. 70. fol. 13. 

47. 1453. 6. Norember. NeualadL K. Friedrichs Sehreiben an die SUdt 
Ödsnburg, „als Conrat Eyeiiogtr mit der «tatt vnd dem gesloaa lu der Eyanein- 
stat gen vna mit gelilbden rnd Terschreibungen verphlichtet vnd rerpunden ist 
md nachmalen damit tnnders xe hanndeln vnd le tSn furgenomen hat, denn er 
TM vnd im telber schuldig gewesen ist, daraus, uns euch und landen und leuten 
merklicher rnrath entstehen mocht. . das wir aber nicht lennger leyden, sunoder 
die egemeltcn gesloa vnd stat tu rnsern hannden bringen vnd ran im le haben 
maynen." Befehl so stark als mfiglieb lu Boss rnd zu Fusa bereit lu sein au dem 
Hanplmann lu der Eiienstadl au liehen, auch mit Hauen, Schaufeln und Kram- 
pen tu kommen, um Stadt nnd Schlosa erobern au helfen, Ödenburger Sltdt- 

48. 1453. 13. Norember. Neustadt K. Friedr. beurk. Christophen Mors- 
perger I. Kfimmerer 4000 gute neue unger. Gulden in Gold schuldig zu sein, die 
er ihm tu merklicher Nothdurft geliehen, und giebt ihm dafür die Feste und 
Herrschaft Wechsenegk in PBeg- und Sattweise. 0. 70. fot. 13. Ebenda Mors- 
perger's Rcrers s. d. et 1. ful. 14. 

49. 14S3. 29. November. NeusUdU K. Friedr. beurk. JGrgen MäldorlT und 
s. Erben (,von der scheden wegen, so er in den nach »tue rgangen kriegen vnd 
leuflen gen Ost von vnsern wegen genomen. vber das so er vormaln von vns 
daran emphangen hat") ISIK) Pfd. LandeswEhrung in Steir, der schwarten 
HüDie schuldig zu teyn, wesshalb er jetzt mit ihm „abpruch" gelhan und ihn 
auf folgende Pfleger verwiesen. 1. anf Pernhart von Tehenstain auf künft Lichl- 
messe von den Renten der Hauptmannsehaft PorUnav 350 fl. Vng. and Due. 
oder (für jeden Gulden acbthalb Schill. Pfenn.) 328 Pfd. 30 Pfenn. 2. Wilhelm 
PemlcJrcher rom Bestände i)er Herrachslt Adelsperg auf Georgi 600 Pfd. Pfenn. 
3. Konrid Appfaltrer vom Amte GalU>nberg auf Hichtieli 271 Pfd. 7 Schill. Pfen. 
und 4. Jörg Zobelsperger vom Amte Wippacb auf Michaeli 300 Pfd. Pfen. zu- 
sammen 1500. Pfd. Pfen. D. 70. fol. 10. 

50. 1463. 30. November. Neustadt K. Fried. Befehl an jeden der vorge- 
naunten Pfleger dem JSrg Muldorlf, Pfleger au Medling, die genannten Betrfge 
tu erfolgen. Der letzte soll dann den Geltbrief des Kaisers Gbernehmen. D. 70. 
fol. 17. idurch Versehen des Schreibers mit der Jahrtabl 1454). 
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51. 1453. 12. December. Neustadt. K.Friedr. der JOrgeo Hnldorf, s. Pfle- 
ger lu Medling, Stndt und ScIJoss Prugb aof der Le!ti in Pdegweise bia anf 
Widerruf inneiuhabcn befohlpo, bewilligt ihm alte MHutheD, Reuten und GQIten, 
die d»u gehSren, nebsl dem Jahrmirkt auf Gilgenlag und den Vngellen lu 
Trawtmanstorfl', SarMtorf, StuchaeDnewaiilei vnd Parci gen Brak tu Bur^rechla- 
veise einzunebmen und lum Scliutt der Burg und Stadt tu gebrauehen, wie sie 
Hans Neydegker. Pfleger la Puten, dahin gefecbtet liaL D. 70. foi. 18. 

52. US3. 14. December. NeuaUdL K.Friedr. giebt Hanaen Viignad a.Rathe 
den Teich in der Wartt nuf dem Vagerisch^n gelegen (den Ken. Albreclit ron 
Hansen Neydegker, Pfleger tu PAten, nebat andern Gütern gekauft und dem 
Kaiser sammt der Herschaft Vorchtenslain tu kaufen gegeben) auf a. Lebtage 
Dach Leibgediogarecbt. D. 70. Fol. 16. 

93. 14S4. 23. Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt Niklaien Hofmaister, 
MQIler, und i. Hausfrau Kalhrein eine Wiese lU Neuatadt „an dem Gisshubel an 
dem newen Geschaid" lunüclist der Wiese Meister Harltung's toh Capelln, wo- 
rOr sie jsbrlich auf Martini 3 Pfd. Wiener Pfean. der schivRraen MQnie in die 
kaiaerl. Kammer reichen sollen. D. 70. fol. 19. 

54. 14S4. 24. Januarii. in noua ciuitate. Fridericus Rom. Imp. Capitaneis 
Portusnaonis aut earuni loca tcnentibus „quud noa . . potestati, coasulibns et 
commnnitati oppidi noslri Porlusnaonis . . indulsimus . cameram salia in eo 
apido publice tenendi et sal ad eandero imponendi et quibnaCDiiique volentibu« 
emere equo precio rendendi . . donec a nobis aliud reeipietis in mandatia. Inha- 
bituloribus tarnen villarum noslrarum lub dominio nostro Portusnaonia eonatilu- 
tarum preludicura non intendimus, quin ipsi rbieumque Toluerint libere sal 
emere et eomparare posaint et TaleanL D. 70. fol. 18. — Statuta civitatia Por- 
(usnaonis etc. Venet. 17äS, 4*>. pag. 118. 

55. 1454. 4. Februar. NeusUdL K. Friedr. „als Jan rnd Wolfgang relUra 
van Kreyg ain Ordnung gemacht vnd miteinander rberaia komen sein, dai der- 
selb Jan von Kreig alle geslosser, stuclt vnd guter, die ir erb vnd in . . Steir, 
Kemdcn oder Krain vnd der vorgea. Woifgnag alle . . ire gesloa, stuck etc. die 
in Merhern gelegen . . ir Icbtig rnuerkumert innhaben sullen, ir yeder von dem 
andern daran vngeirret . . nach laut des briefs . ." bestftigt als Herr uod Lan- 
desfürst Ah%e Ordnung. D. 70. fol. 19. 

5S. 1454. l4. Februar.Neiistadt. K. Friedr. belehnt Jörg Vagnad s. Ratb mit 
allen und jeglichen Lehen, Stüken und Giilern, die veil. Haas Zekliarner hinter- 
lassen und vom Kaiser zu Lehen gehabt D. M. fol. 216. 

37. 1434. 15. Febr. Neustadt. K. Friedr. »chlSgt Thoman Wehinger 
seinem KSmincrer, dem die Feste Schönnaw mit Zugehdrung von seinen Vorfahren 
Fürsten von Öat. nnd Steir um eine Summe Geldes verschrieben ist, da dieselbe 
baufällig, 200 Pfand Wiener Pfenn. der schwarzen HSnte auf dieselbe, die er 
daran verbauen soll. D. 70. foi. 21. 

58. 1454. 8. Hfirz. Neustadt. K. Friedr. bestiligt auf die Bitte Andre 
Grej-senekger's s. Kümmerers und Pflegers tu Klam den Gnaden- und Freiheits- 
brief s. Vaters Herz. Ernst Rir das Spital tum heil. Geist tu Jndenburg, das 
weil. Hans Greysenekger, Andres Vater, gestiftet und vermehrt diese Gnaden. 
D. 70. fal. 30. 
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S». 1454. 21. Min. N«u»(*dt. K. Friedrich >n di« SUd( Ödenbui^, ihr 
Schreibeo „von d«s volkcha wegen lo le Scheprirn (Caepregh) llgt" habe er 
TWDommcn, lie aollen in erfthren trichlen, „wohin ynd wie sy sich «chikchen 
nd khern wem", ihn divon »leU in Kenntnist «etien, damit er aich darnach lu 
haUen wisse n^vd ew aucK hilf vnd luschttb le tue, ob des not wurde." Öden- 
bnrger SUdUrcbir. 

60. 14S4. ZS. Hin. Neustadt. K. Friedr. an die Stadt Ödenburg »wir 
lassen ew wissen, dti wir rnser isandsehaft bienmb auf dem Vngriaehen vnd 
Denbchen geaeMeo, ron dei Toikche wegen so lu Sobeprfirn ligel, anrgeuordert 
Tud beuolhen haben aicb auf den jeezhAnftigen Pßneitag gen Ödeaburg le fügen 
rnd da verrer le haondeln, nach rnsers hauhtman gescbeBt," den er dahin xum 
Tage ibordnen werde. Ödenburger Stadlsrebiv. 

«I. 14S4. 3. April. NeustadL K. Friedr. der Friedreichen Herbe ratorffcr, 
8. Klnmerar die Feste Wildooi lon kOnriigem Georgstag bis auf Widerruf in 
Pflegweise gegeben, scfaligt ihm 300 Pfd. Wiener Pfeo. der schwanen HüQEe 
darauf, die er an dieaer baufllligeo Feate Torbsnen soll. D. 70. fol. 21- 

02. 1454. 12. ApriL NeusUdt. K. Friedr. sendet der SUdt ödenburg. die 
einen Hauptmann und reisigen Zeug an schiken begehrt, Friedrichen Rejrsaeher 
und RudolfTeufl'eDpacher als Hauptleute mit 32 Pferden jetzt bin, ihnen HGife 
Rath und Beistand lu thon. Auftrag dentelben in gehorssmen bis auf weiteren 
Befehl. Ödenburger Stadtarchiv. 

63. 1454. 29. April. Neustadt K. Friedr. urlaubt Margarelhen, weil. Wal- 
ther des Sefner Witwe, mehrere lehenbare Stücke und Güter, die ihr Mana ihr 
rermacht, d. d. des Briefs auf ein ganses Jabr. Wfhrend dieser Zeit soll sie ihre 
Rechte dann f nachweisen. Diese Lehen sind 10 Pfd. 50 Pfen. Gelts bey Guten- 
ftain, lu Freaeo und Lasseadorf, ein Getreideiehent, iwcy Theile gelegen in 
dem Fächer, Getreide zebenten mderm Egk, im Dorf zu Grunberg, im Kaiisch 
•uf dem Fächer, einWeinaeheDt an dem PSchperg auf dem Pacher, Hüben an der 
ohern Lasniez bei Feustricz, ein Hesnehent so dem Traaueld, auf dem Pacher und 
eshalb der Treen vmb Stoltenberg auf allen lu dieaer Feste gehSrigen Gatern 
■nd in dem Grolls, ferner iwoy PanwaMor, die Pulezaw und die Dewein. D. 91 
Fliegendes flatt lu Ende der Handsehrift 

64. 14S4. 14. Hat. Neustadt K. Friedr. {„als wir rar zeilen ein muel le 
Voltpacb vor dem markte ,in dem burgfrieden daselbst gehabt, die das irasser 
hioweggetragen") erlaubt Sigmunden Sibenweiher, BQrger daselbst eine Hiihle 
im Burgfrieden an der Raab, wo er will au errichten, daron er jührl. in das 
Vri>ar daseibat S Pfund Wien. Pfen. dienen »oll. D. 70. fot 23. 

65. 14S4. 29. Hai. NouaUdt K. Friedr. belohnt Caspar ron der Alben mH 
dem Trucbsessamt des Btslhums lu Saltburg, das durch den Tod aeines Vaters 
Wolfliart's von der Alben oAlieh an ihn gekommen. D. 91. Vorsleckblatt 

66. 1454. II. Juni. Neustadt K. Friedr. giebt Hansen Vngnad t. Ralbe 
fDr seine treuen Dienste sein Haus zu Lewben im Winkhel gelegen mit dem Pew- 
hof und aller ZagehSr auf seine Lebtage nach Leibgedinga weise. „Wir behalten 
rns auch vor, wenn vod alsofft wir oder TQser liebe gemshel daselbshin gen Lew- 
ben komen, dai wir dann in dem obgemelten hasrss mOgen ze herberg sein" 
ohne Widerspruch von Vngnad's Seite. D. 70. fei. 22. 
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67. 14S4. 11. Juni Neustadt. K«ver* de« Hid« Vngaid. MUaiegelt Utn« 
HaiTCEiager. D. TO. M. 22. 

6S. ltS4. 11. Juni. Neualtdt K. Friedr. giebt i. Rtth« Haascn Vogoad 
lOD Pfd. Pfen. jihrl. bU *uf Widerruf von d«m Aufichlage de» Eiieus lu Volken- 
markht. D. 70. fol. 23. 

69. US4. 1. Juli. NeusUdt. K. Fn'edr. gibt »einen „HJSlilag ni NeasUdt 
an der Viscbn gegen unter liebeu frtaen kircben lU Zemendorf vber gelegen,'* 
darauf vormals eine Mflhie gewesen „die aber ron den veindea abgeprochen vnd 
ganci terult md vernichtt ist," Jörgen Geiselhaymer Richter hier und »einer 
Gemahlin Caecilie lur Erbauung einer neuen Hüble, und »oll er davon Jihrl. auf 
Weihnachten 12. Pfund Pfen. Landes trftlirnng in die kaiserl. Kammer reichen. 
D. 70. fol. 24. 

71). 14M. 6. Juli. Neustadt. K. Friedr. „dai wir angesehen haben die 
fleissigen vnd emssigen dinst, so die erber Elspeth vnseri getrewn lieben Hanu- 
sen Pelle ndorffer hawsfraw vns vnd vnserr lieben geroaheln raciher getan hat rnd 
hinfur tun sol" giebt ihr vnd ihrem Manne die Herrschafi Ort mit allen Renten, 
Gülten. Katzen, Zinsen ete. aufrier ganze Jahre nacheinander d. d. des Rriefs 
innezuhaben und die Renten zu ihrem Nulien lu verwenden, doch mit Vorbehalt 
der Lehenschaft. Nach Verlauf difser Zeit sollen sie die Herrschaft ihm wieder 
abtreten. D. 70. fol. 47. 

71. 1434. 6. Juli. 0. 0. Rever» des Hans Pellendorffer und seiner Hausfrau 
Elspeth. FOr Elspeth, die dermalen kein Insiegel hat, siegelt ihr Bruder Ritter 
J5rg von Rorbach. D. 70. fol. 47. 

72. 1454. 0. Juli. Neustadt Revers JSrg Gaiselhaimer'». SUdtrichter's 
EU der Neustadt und s. Hausfrau Caecilia lu Reg. Nr. 69. HMsiegelt Jöi^ Kastner, 
Rürger lu Neustadt. D. 70. fol. 24. 

73. 1454. 9. Juli. Neustiidl. K. Friedr. giebt Jörgen Lasperger s. Uiener 
llerrscliait. Feste und Schlosa MKrummenaw" in Bestand- und Pflegweise von 
küofligem Erhartslag an und soll er jfihrt. 109 Giilden Vnger und Ducaten von 
den Renten dem Kaiser heraustahlen. D. 70. fol. 28. 

74. 1454. 10. Juli. Neustadt Pflegrevers des Jörg Laapei^er, mitbesiegelt 
von Hans Hawczinger. D. 70. fol. 20. 

75. 14S4. 10. Juli. Neustadt K. Friedr. „als veiland VIreich Trautman- 
»lorfl'er vnser KSmmerer mit Tod abgegang^en und eine Summe Geld» hinter- 
lasse« und vns im Lehen gehelhen, die nach GuldQnken au ». Seelenheil aniu- 
weoden" kauft darum mehrere GQllen, Zehenten ele. zu HerterstorS vnder Stenct, 
ferner in Mutmanstorffer Pfarre und Drosleter Veld etc. und giebt sie Bruder 
Francren Creydier dieieil Prior und dem Convent au den Predigern in Neustadt 
„bey dem Innern Wienner tor'', wogegen lie tlglich früh iwiachrn 6. und 7, zwei 
Messen miteinander halten und fflr des Traulmanstorffer Seele bitten sollen. 
D. 70. fol. 25. ~ Chmcl, Regest Nr. 3293. aber ohne Tag, nach BOheim Chron. 
T. Neustadt I. 116. 

76. 1454. l.t, Juli. Neustadt Broder Franrz Zeidler Prior und der Predi- 
ger-Convenl zu der Neustadt bei dem innero Wienerthor reversiren sich dess- 
halb gegen den Kaiser. D. 70. fol. 27. 
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17. 1464. 13. Juli. NeuiUdt K. Priedr. uiunt dt« Klotler St Umprecbt 
and sTiuerr lieben frtwn kircben la Zell," die denuelben Kloster eJBTerleibt, 
den Hirkf duelbst, tlle Unlertluaen und dun alle GUubigea, die in Rireb- 
fiirtb- oder Klgrinuireiie nach Zell sich begeben mit aller Habe in ». aod dej 
beil. Reichet betondera Sehutt nnd Schirm nad ertbeilt ihnen kaie. Geleite. 
sWelher aber dawider tete in einig, der lol «ich wiuen in den loni det allmeeh- 
ligen gotea, in rnterr lieben frtwn Tnparmberciikait rnd in vnaw awere ngnad 
md dirnn tin peea lehen mtrek lotig» goldet altoflt da* betchiecht, Toleileieh 
10 beeullen geutllen tein, htlben tail in Tuer kamer nA den t»dem htiben taU 
dem der ilto wider nuern willen Tnd miynang geltidigt wirdet, aasieriebtten." 
D. TO. fol. 31. 

78. 141(4. M. Septend»«'. Neoiladt. K. Friedr. benrk. Krittoffen HSrtpar- 
ger a. Kiamerer and t. Erben 1100 Golden Tnger nnd Dac. achuldig cn aein, 
die er ihm lu mertlicberNoUtdnrft geliehen und gieht ihm dafür dt* Trbtr io der 
Stenn im Hünthil gelegen in Satxweiie „m ibateg der nficc" an dieter Saniae. 
D. 70. fol. 35. 

70. 14H. 29. September. NeueUdt Rerers Christoph'» ran Hörtperg. 
HiUiegelt Friedr. Grrmm. D. 70. foL ZS. 

80. 14S4. 19. Oetober. Henetadt K. Friedr. giebt Heinricben Newpawr, c 
ThUrbfiter nnd a. Haoaftia Kathreia, weil. Batuen des Kropf», Bürgert ni Jvdea- 
büf^t Witwe alle GOter etc. die Kropf hinlerltaaen auf ihrer beider Lebtage. 
D. 70. fol. 36. 

81. 14H. 18. Norember. NenaUdL K. Friedr. giebt Wslthesar Weisprit- 
cher, der dat Htm KebeUtorff ron Pemlurten PSIeitter mit •. Einwilligung mn 
1800 Pfd. Pfen., darum e» dem PSIeittar b PBegweiae ron Hera. Albreclrt tbt- 
aehriebcD war, nnd nm iOO Pfand der tchwanen HOiue, die Pileitter darauf ver- 
bast, ao aieh geledigt, daaaelbe in Sat»- nnd Pflegweiae and tehUgt ihm 200 
Pfd. Pfen. daraaf, die er an dem Haut rerbaaen toll (lotammeo 2100 Pfd. Pfen. 
StU). D. 70. foU IB. Bhendt de» WeiapriR«her» Rerer» ». d. 1. et anno. 

88. 1464. 11. Deeember. Neoatadt K. Friedr. erUobt Haoeen Neidekger, 
8. Pfleger in Puten, dem er Scblo»» Kninmaw b Pflegweite gegeben, alle la 
letiterem gehörige Renten einiunefamen, wie die»» Hardmtr VolkenttorBer ge- 
(han, nnd das Bchlott daran la bebaien. D. 70. fol. 18. 

83. 14114. 11. Deeember. KentUdl. K. Friedr. giebt Hicbel Stumpf 
und Ott Vthenelier Schlot« und Htot Gurnict, das eie mit seber Bewilligung 
durch LienharteD Harracher, i. Rath und Verweser der HanptmamuchtftiD Kem- 
dcD, am 100 Pfd. Pfen. der »cbwarsen Hflnie ron Jörgen Pibriaeher an tich ge- 
IStt, in Stls- und Pflegweite. D. 70. fol. 37. 

84. 14S4. 12. Deeember. Neuitadt. ReTers det Stumpf und Tabenatier. 
Hittiegela Pertibart Pnwn and Haut Mitterpaeher Bflrgermeisler lo der Neuattdt. 
D. 70. foL 37. 

85. 14S5. Vi. Januir. Neastodt. K. Friedr. tehltgt dem Michel Agier nnd 
t. Hanafrau Bfargareth, die einen Hof in PetachDtm hei der Kirche ond einige 
GrundstAeke ron Haosen Neidegker, Pfleger in Pflten, nm 14S Pftind Pr-nnige 
der tchwarien HDoie an eich gebracht, 33 Pfand Pfen. dam-if, die tie daran 
verbauen nnd alle» um 1 77 Pfd. Pfen. in Satsweiie innehaben tollen. D. 70. fol. 30. 

AtcUt X. 13 
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86. 14SS. 10. Februar. N«iuUdt. K. Friedr. bewilligt den Uateo, die in 
eein Vrbar ia der Stenei gehören, dsss tie hiofäro mit iller Wiire ued Kiof- 
nuucbafi in ». FOrateathamern Handel treibem kBanen, gleich andern Bürgen 
in SUdten und Hiitten etc. D. 70. fol. 38. 

87. lUS. 14. Februar. NeutUdL K. Friedr. bewilligt in Anbetracht „dw 
pawnellikail nuerr etatmawr in der EysneiuUt" dem BOrgermeiiter, Richter, 
Ratb und Borgern daaelbit einige ihn lugehSrige WeingSrton .in RuHt ia der 
plaehen, zu St Jargen im Telbtimer, in der rndem Veireteig etc." in rerkauTen 
und mit dem Erl5s die Stadtmiiwr herioateUen. D. 70. fol. 4S. 

88. uns. 4. Hin. NeueUdC K. Friedr. aU LaDdetfirst in Kirnten beaU- 
tigt auf Aunchen dei Huw Tun, Pfarrer« tuSl. ADdreauH«THeltingt.K^Una, 
einige Briefe Ober s. Kirche, namentlich einen Obergibbrief von dw Vi^te 
wegen dieser Kirche Ton weil. Dieciel tcd Frayberg, Hermann*» Ten Prefberg 
Sohn , de» Inhalt« , daaa dieae Vogtei dem Bi«chore ron Gurk lagehSre, aach 
andere Briefe tob de»aelben Disczel tod Frejberg firüdN-n darflbar, die Frejug 
im PCuThofe, die Erlaubnis« Bier n brauen etc. 0. 70. fol. 42. 

89. lUS. 27. April. NenaUdL K. Friedr. ,il« rn« . . Engelbarl Awnper- 
ger der iwelf phunt phenning, ao im ab abritten kamrer Tnaera fOretantumb^ 
Kriin vnd an der H«rch ierleich au« naerm Ticitumbambtt daaelbi in Krain, «ein 
gegeben worden, ganca begeben rnd nacbgeluaen hat., dai wirdemaelbenAwra- 
perger Tnd aein erben da entgegen arianbt habm • • dal »j nSn hinfOr auf Tn- 
serm aee in der Zirgicnitz gelegen, in raaerm tail deraelben viachwaid gewallt 
Tnd macht haben anllen lu irer behawaung gen Awraperg le Tischen nacdh Jrn 
aotdOrfften, wenn in das füget" Befehl deuhalb an JOrgen Ton Ta4ihBrDaml, a. 
Rath und Hauptmaiin in Adelaperg und am Karat. Aaerabergiache« ArcbiT. 

90. 1435. 30. April. NenaUdt K. Friedr. be«Utigt den HeisUrn de* 
MKArenerhanndtwarcha" tu Lay bach alle Rechte, Freiheiten und guten Gewöhn- 
heilen, ao ihnen Ton weil. Alhrechl und Leupold Gebrüdem, Ben. lU Öster. ge- 
geben und Ton a. Vater Hert. Emat beiUtigt sind, «och die Sitiung und Ord- 
nung, so sie mit WUaen und Willen tod Richter nnd Rath lu Laibach ron neoen 
gemacht „dat dhain gaat, wer oder Ton wiui der aey, dhainerlay genill in der- 
aelben . . atat kanff oder Terkauff, er bring denn dii ee in ir geaworo vnder- 
kewfiel, e« wer an fein, spettling, aichoro oder welherlay geuill das sey, denn 
allain an pilchen nicht. Item wenn Hch die Tnderfcewflel die werung gelegt 
baben, du in dann der Ttrkaufer iwen pheonig vnd der kanffer aach iwen phen- 
nig tollen le geben «ehuldig sein, alaoBl «ich da« begibt, der iwen phennig den- 
aelben rnderkeaffeln rad iwen phening in ir bräderschiBl geuallen sullen, dai 
auch dhain ga«t dhainerliy geuitt weder kroppfe), lampfel, kycafel »der andei^ 
lay geuill rnder ainem hundert nicht sei kauOen, als dann daa in denselben des 
riehter brief mit mer warten bc^flen i«t" D. 70. fol. 43. 

Ol. 14SS. 11. Hau. in noua cinitate Austrie. Frider. Rom. Imp. Orlaodino de 
Riccherys in Portu Nionli „super negocio filie tue maritande comiaiinus aliqua 
referenda Eaee episcopo Senensi . . coasiliario nostro . . cui uelis tamquain nobii 
in ea re plenam credencie ßdem adimplere etc. [Ricehieri Fern. Conto, psend. 
Coridamo Silino) Raccolta de' privilegi deila funiglia Ricehieri. Vdiue 1676. 
4*. pig. 40. 
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82. 146S. 2. Jani. Nenatadt. K. Friedr. beurb. „A»i wir . . JSrgen Obdä- 
cher TDimn drugiMseo tod der diend «egeo, so die erber HRi^recht sein hRws- 
frtw Tuier« getrcwen lieban RndollTeD Ciinciendorfler tochter, ttucit lieben 
gemibeln. der hatjunkhfriw gf geweien ist, »cbuldig worden sein S80 Pfd. Pfeo. 
der ■chwirxen Hflnie. „die wir Ir nicfa gewonhiit rDieri hofs nad ins beioadem 
gaaden dftfOr ni geben benennet hibea" mi( dem Versprechen inner JthresfrJst 
i. d. de* Brief« lu becahlen. 0. 70. fol. 62. 

93. 1455. 7. Juni. Neiutidt K. Friedir. erlinbt NicUien Huffei, Bärger in 
NOrnhwg, »einen Zebsnt lu Pergel. den er Tom Ktisw „eU denf eltislen fnnten 
de« hnuaei OiL" su Lehen het, ein oder twel Hanns- oder FrtDenspenonen in 
Leibgedingweiee xa verpAnden, oder aber 60 bis 60 rheiu. Gulden darauf in 
gleicher Weise lu Tcrechreiben, doch nnbeschadet der Lehenichaft. D> 70. 
fol. 47. 

94. 1U5. 14. AugnaL NenstadL K. Priedr. giebt Kriatoffen Seeleitter, ». 
Amtnutna tn Harchpnrg, nnd s. Erben iwei Hüben, eine genannt die Piothube 
unter dem vordem Berg bei Htrchpurg, die andere in dem Dorfe Rotscha, die 
Tormali Andre des ron Stubenberg Suppen innegehabt, und einige Äcker, doch 
aoU er ron der Pinthube jtbri. t Pfd. Pfen. und von der cweiten 3. Schill. 10 Pfen. 
und iwei Kapaunen in dai Vrbar tu Harchpnrg reichen. D. 70. Fol. 48. 

»6. 14SS. 22. Augaat NeaaUdL K. Friedr. erlaubt Hansen HilUrpaeher, 
s.'HauifratiKathreiD und ihren Erbeniuoberst an dem Gfsnbel bei dem Kerpaeh, 
luniehst der Stadtwiese hier, Tieriig Tagwerk lu einer Wieae heriurichten, zu 
wisaam, etc. doch «oll davon jlhrl. 1 Pfd. Pfen. in die k. Kammer, tod Michaeli 
Ober ein Jahr angefangen, entrichtet werden. D. 70> fei. 48. 

96. 145S. 24. Auguat NeusUdt. K. Friedrich an Graf Johann von GSn. 
„ala du weilennt graff Heinrichen von Gores, deinen rater, in vennkchnua genomen 
Tod in in derselben deiner vengknus gehalten hast so lang, biss das er darinn vom 
Menn mm tode komen ist rnd dich desselben graf Uainreiebs vnd der graf- 
tchaft Gores leheno, regalia vnd gewaltsam bei seinem leben vsd nach seinem 
tode vnderciogoB, die gebraucht, geObt vnd die noch also vnbelebent vnd vnge- 
orlaobet vnd anders dann aoliches lehenn vnd des riehs recht ist, damit gehan- 
delt hast, alles sus deiner eigenen dnrstigknt, ane Ordnung vnd eruolgung des 
rechtenna, dadurch vns vnd dem heiligen reich dammb soÜch voi^emelle 
leben, regalia vnd gewaltsam veraaUen sein" nach der Seateni der anwesenden 
ReichsRirsten, so soll er sich der R^lien entachlagen, aueb ihm nnd dem Reiche 
von dieser Verhandlung wegen ,kerung, wandel vnd ablrag tna." Wfirde er eine 
Einrede haben, aoll er auf den )5. Tag, nachdem ihm dieser Brief geantwortet 
worden, su einem Gerichtstage kommen. Alte Abschrift im Innsbrucker Guber- 
niel-Archiv. Unten steht ,eiecai die Virgilij am Trietag vor sannd Hiehaelistig 
(26. Sept.). 

»7. 145S.2S. Aupst NeosUdt. K. Friedr. belehnt Hansen von Kranieh- 
perg mit der Feste Prelle nkirchen nnd dem Dorf Tristramsperg, Lehen der 
Herrschaft Ort, da die Feite von s. Vater Sigmund von Kranichperg ihm erblich 
lugefallen und das genannte Dorf «eine Hnhme Elsbeth ron Kranichperg, 
Hiomans von Stobenberg UausiVaa, mit Einwilligung ihres Haones ibm verkaofL 
D. 00. fol. 33. 

13* 
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OS. 14SS. 9. D«ceinber. Grecs. K. Priedr. der HIcIicId Stumpf and Ott 
Tflheattier S«hloss und Utas Gurnici mit «llen Rentaa elc. ran JOi^en Pibriicher 
um 100 Pfd. Pfea. der Behwanea Hüaie bd Bieh in löien erltubt, was Stampf 
Rllein gethsn, jetzt aber VahenBtier roD Ictslerem gsni an Bich gebracht, bealitigt 
es dJBBem in Satz- nod Pfandweise. D. 70. fol. SS. 

99. iAtSS. 10. December. Greci. Rerers de« Ott Vaheiutier, besiegelt ?od 
Pbilipp Premier und ThoniD Giebiager. D. 70. fol. S4. 

100. 14SS. 13. December. Greci. K. Friedrich beork. Hansen Sussenbaimer 
8. Kimmerer, 3000 Gnldeu Vng. und Dncalen schuldig lu sein, die er ihm sn 
■einer ^merkcbleiehea notdnrften" geliehen und Terspriehl inner iwei Jahren d.d. 
des Briefs lu tablen. D. 70. fol. 49. 

101. 1466. 13. December. Greec K. FViedr. an Richter, Rath ond Bürger 
an Teldpaeh, demselben Sussenbaimer die jihrl. Realen bia aaf Widerruf lu 
geben. D. 70. fol. SO. 

102. 14S6. 21. Januar. Grect. K. Fri«dr. „als vir Htnnaen Holesapfel, 
Borger le Steir vnd etJich ander borger daselbs mit irer kauflmanscbaci, b^ 
md gut, so i; auf den jarmarkcht gen Pettaw haben füren wellen, ron aftlher 
rerbandlung rnd schuld wegen, so die burger . . . daselbs lu Steir wider ms 
getan md bedangen, in vennkhnuss genamen haben" entlisst ihn seiner Gefan- 
genschaft „sunder nach dem er sieb in sölbem mit stallung md in ander weg aaf- 
riehlicleich md redlich gebalten." D. 70. fol. S4. 

103. 1456. 21. Januar. Greci. Vrfebde Hans Holeupfels. D. 70. fol. S9. 

104. 14S6. 4. Febmar. o. 0. K. Friedr. bekennt Hansen SaBseahaimer 
3000 Gulden Vnger und Duc. schuldig eu sein, ond verspricht inner Jahresfrist 
la zahlen. D. 70. fol. SO. 

105. 14Bft. 21. Man. Greez. Michel Fruwirt gesessen zu Grecz, dem K. 
Friedr. das Fleischhakerbandwerk daselbst zu treiben ertaubt, verspricht dafSr 
jsbri. EU Ostern 2 PFünd Pfen. der schwarzen Hünie In das Hnbtmt in geben. 
Besiegelt ron Ritter Jürgen Weissenekger nnd Gilgen Labrer, Bürger an Gren. 
D. 70. fol. SS. 

106. 1456. 2. April. Greci. K. Friedr. giebt Vrban Wapier eine Wiese an 
der Kaynach und ein Gerewt bei der alten Kaynachprukchen lu rechtem Kauf- 
recht etc. D. 70. fol. 84. 

107. 14S6- 10. April. Greci. K. Friedrich erlaubt Anthonien Marin von 
Frankreich, Danielen von Paulis von Venedig und Jonkchher Hansen Abentewerr 
aaeh von Frankreich auf 2S Jahre nacheinander folgend „dac sj, ir erben und 
nülgewerken, so sie zu sich nehmen werden, -da (wischen tu der Newnstat and 
allenthalben" in s. FfirstenlhQmern ,tro in das füget, auf ir setbs kSsstung md 
darlegen" Ziegel und Salk zu brennen, MflUen und Wasserllufe zu richten, und 
die Ziegel zu verkaufen, wohin sie wollen, doch aoUfn sie von ihrer halben Ar- 
beit allweg den zehnten Pfennig in die kaiseriiehe Kammer reichen .md die 
newn pfening halb in und halb den, so die kunst nach in machen md aj die 
lernen werden, .geuallen sollen, es sol aocb njemiad die bemelten konst an irn 
willen nicht treiben, vben noch arbeitten, ob aber yemand, wer der wer, an im 
willen solich obgeroelt kunst, als kalii^h oder ziegelprennen, mal oder wasser- 
leoff aof iren form zurichten rod pawcn würde, der oder die sutlen zu peen 
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veruallen hid 100 Gulden Tag. rnd dncateo, hilb in mier kamer Tod halb den 
obberOrten maistern im berichten . . wir frejen ij anch fbr all ttewr, robat, 
nchll, lirgfc md ander gab" wahrend dieser 2S Jahre, „doch dai ay mit auf- 
nemong ir«r mitgewerchen md in ander weg mit salher irer kaust hanndetn Tnd 
die fnraemen nach TBserra willen TDgeueriicb." D. 70. fol. SS. 

108. 14SS. 13. April. Greci. K. FHedr. rerkaufl Rfippreehten Wiodiach- 
greeier «inen Hof am Hflnigraben nebat der halben Wiese geoaDDt ndie Tail- 
friaen" drei HBtEer geoannt der Sanier, dar Uaberpach, Peterperg, mehrere 
Hoben ni Hadmanatorf, Puchaling etc. davon mm jlbri. dem von Saliborg 
70 Vierlii^ Getreide dient, vonnali Hansen des Taatler, um 4O0 Gulden Vog. 
und DncaL die er bexahlt bat D. 70. fo(. 52. 

109. 14S6. 22. April. Grecz. Ruprecht Windisehgrecier gelobt dies« 
Stücke dem Kaiaer um obigen Betrag wieder rerkaufen eu «ollen etc. Da er 
kein Siegel hat, so alegeln für ihn VIreich Einpacber, Landachreiber in Steir, 
und Thoman RatUler. D. 70. fol. B2. 

110. 145S. 24. April. Neualadt. Harkgnf Albrecht von Bnmdenbarg an 
die Stadt Ödenburg von K. Friedr. wegen, die Stadt bei Tag und Nacht mit 
Waclien, Beaetiang der Thore o. a. w. in guter Acht lu haben „also das die 
thor Eugetan werden rnd der Vngerischen aoldner, in der rorstat ligend, keiner 
noch auost njrmaader nibekanter in die rechten tlat ein noch ausgelassen wer- 
den." Ödenburger Stadtarchir. 

111. 1456. 24. April. Neustadt Markgraf Albrecht von Brandenburg «en- 
det in K. Friedrichs Nimen Reinpreebten von Reybemburg ala Hauptmann in die 
Stadt ödenburg etc. Ödenburger Stadtarchiv. 

112. 14S6. 24. April. Greci. K. Friedr. henrk. Rnprechten Windisch- 
greeier und a. Erben 200 Gutden Vng. und Duc. schuldig lu sein, die er ihm „eu 
merklichen noldurneD*' geliehen und verspricht inner Jahresfrist d. d. des Briefe 
nichstkSnftig ed beEahleo. D. 70. fol. S3. 

113. 14SS. 27. April Neustadt. Harkgraf Albrecht von Brandenburg an 
die Stadt Ödenburg „als ir vns ycannd geschrihen rnd newr ESytong, die euch 
Eukomen ist, mit gesannt, haben wir wol Temomeo vnd halten nicht vil von 
solcher schrillt das icht« dann sey vnd lassen euch wisaen das ycaund auff den 
anndem Pflngatag ein gOtlieher tag in dersach awischen vnserm gnedigen herrn 
den Rom. kayser vnd konig Laaslawen durch . . hen. Albrecht . . von öat . 
fbrgenomen ist vnd gehalten werden sol, vnd ist souit der aschen balb geredt, 
das wir in guter hoffnnng sein, bayde vnnser gnedige herren werden freantlich 
rnd gütlich mit einander gerichtet . es sol auch desgleichen Ewischen vnaerm 
gned. herren . . md seiner gnaden widersichem auff solch leit getaget werden, 
«h aber dieselb saeb gerichtet werde oder nicht, können wir nicht gewissen — 
doch ob dieselb aach vi^erichtetbelib, sein gnad wdrde aich danooch ir mit 
der hillT gotes wol erweren." ödenburger Stadtardiiv. 

114. 1456. 6. Hai. Graci. Federico imp. „dovendo noi rimunerere . . nelle 
spese fatte nel Eiro Inoco di Pordenon, situito nel Friuli da . . Pietro Rieehiero, 
ehe perci6 easendoai venato a notitia, che nel medeaimo luoeo di Pordenon si 
attrouuano di nostra ragiooe buona aumma di danaro eatratto dalli noslri datij, 
ehe perci6 eommettemo alli medesimi esattori. .che debbano aubito. .contare. . 
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■1 predelto P. Rieehier« i bnon coDta di qninto bi spMO, e di quelle, ehe 
per l'auenire si cuitrL" Ricchieri, privilegj de' Conti Ricdiieri. VdiD« I67S. 
4*. pag. 41> (trailaUto dalla lingua Tedeaca). 

115. 14S6. 8. Hai. Neuitedt. Htrkgraf Albrecbt tob BrandenburK an die 
Stadt Ödeoburg nai» ir ms iciundt vmb voick vnd rat , ob ir eucb mit den veln- 
den TOD ever Torstat rnd dSrffer wegen io bnidigung gebeo aullend getchri- 
beo babt" Er autirortet ihnen, sie lollen lich mit den Feinden wader in Fried 
noch Huldigung aetzen, „wol mögend ir arm leut tod huldigung wegen mit 
deo feinden ein teyding anstoasen tnd in dei ain bedencken ein acht tag 
auf ein anbringen nemen laaien; in lolchar leyt boCTen wir. .der Rom. kajeer 
werde faieber in die Newenstat körnen Tod mit im bringen rnnsern awager 
merggrair Bernharten tod Baden vnd snast ein merklich ancial gnter bofleut, 
aliQ dat ir mit luleguag der leut nd ?or schaden deat paas fQrgesefaen mSget 
werden." Sie, sollen auch wiasen, „da» an den kriegtleufften auf d«B andern 
pfingstveirtag achiret ein gntlicher tag gemacht ist, aolt nw die *acb auf 
■ulehem tag lu ricbtignng kommen, so were nicht gut, da* ir euch in solcher 
kurci zu huldigung vnd schaden begaben hetteod." Öde&bui^er SladtarcbiT. 

116. 1436. U. Mai. NeusUdt. K. Friedr. beurk. Hausen Vagnad, ». Ratbe, 
und dessen Erben 1000 Guld. Voger nnd Duc. schuldig lu sein, die er ihm 
jetzt KU merklicher Nothdurft bereit geliehen und Tersprieht binnen Jahrei~ 
frist d. d. des Briefs au lahlen. D. 70. fol. SS. 

117. US6. 15. Juni. o. 0. K. Friedr. belehnt Walthasar Nuatorffer für 
sich und seine BrSder und Vettern Hertneid, Hin, Ruprecht und Lienbtrtan 
die Nustorffer mit dem Harichallamt des Gotteshauses lu Salburg (sie) der 
Leheuschaft des FBrstenthnms Steier, das darch den Tod Crislan des Nustorf- 
fer ihres Tettera und Vaters erblich an sie gekommen. D. M. Vorstekblatt. 

118. ItS«. «i. Juni. NeusUdL K. Friedr. au die Stadt Ödeohurg „als ir 
TDS feci gesehriben nid etlieh geschieht den vosern bey ew woaenden von 
den veiodlen beschehen Terkundet habt vnd begeret ew mit Tolk fOneschen" 
erklllrt sich bereit ihnen Volk lu schicken, doch loUen aie es Toa den Nutien 
und Zioseu, die aie dem Kaiser jihrl. geben sollen, erbalten etc. Ödenburger 
Stadtarchiv. 

Ufi. 1456. SS. Juni. NeusUdt. K. Friedr. beurk. dass Hans Vngnad, sein 
Rath. von Hansen Neidegker von Rena, s. Rathe und Pfleger in Steir, 4000 
Uulden Vnger und Duc. entlehnt und ihm darum s. Gellbrief gegeben inner 
Jahresfrist tu tahlen. Da nun Vngnad diese Summe dem Kaiser lu merkll- 
eher Nothdurft geliehen, so verspricht er letiteren von dieaer Schuld ohne 
allen Schaden tu ndimee etc. D. 70. fol. S7. 

im 14S6. 26. Juni. NeusUdL K. Friedr. beurk. von der 3000 Gulden 
Vniger und Duc. wegen, die ihm Aagustin Bischof und das Kapitel lu Raab, 
nach Laut eines Schuldbriefs Ifngst soRten entrichtet haben, dass er diesen 
Geldbrief Sigmunden WeisprUcher, seinem Rathe und Pfleger tum VorehtensUin, 
Obergehen habe, um diese Summe «iniufordern. D. 70. fol. S0. Ebenda des 
Weispriaebers Gegenbrief. Chmel, Reg. Nr. Süll. 

121. 1456. 20. Juli, iw noch hinci sand Wildpolt Heiarieh von Liechlensbia, 
Virich von Grafenegk, Haas Eoctestorfer fOr sich und Graf Hansen von Pftsing, 
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Ferehtdd raa Ellerbach and Andre Baumkireher idilieBMB mit der Stadl ödea- 
borg Frieden „von d*tuni de« brifi als lang Tod der ehrieg wertt" iwUebes dem 
Kaiser nd den geunnleD Kriegeleut«D. Ödenburger StadtarchiT (alte Äbichrift). 

12L 1466. 29. Jnlii. in nom einitate Äuslrie. Frider. Rool Imp. Domini- 
Gom de Criitoful de Curia Naonii et Oanielein et Hiebaelera filios qnondam dieti 
Dominiei fratria. voa poMesilooe in Curia Naania sitiutta In Ta; et nneiipata et 
nia pMtesHMie aimiliter in Curia Naonia situata, in Strada nuneupata, nd imp»- 
ratorem legittime denolntia infeedat ob fidelitatem, quam erga enm et domum 
Aaatrie hae^nos habnarunt ete. D. 91. fol. 104. 

123. ttSB. 1. AogDit. NenaUdt. S. Friedr. an die Stadt Ödenbm^ „tl* 
ew iriaaentich ist, das die reindt hinia auf die Steirmareh gezogen teiii rad rna 
nd Tiu«r kond nd lewi mit nun, raub, prannt, vahung nid leheciung der leut, 
bnldigung rnd in annder weg mt aogreiffea Tnd beachedigen, lauen wir ew 
wisaen, d« wir tat furgenomea haben die fnaern hjedishaib des perg* cnsam- 
men vod m einander le pringen vnd deaaelben Teiodlen milaarobt rnaerr lannd- 
lent Tuacw fikratentamba Steir nid amiderT der raaera bilff Tud widerstand le 
tin" beAblt ihnen bondert Wehrliehe lu aenden nvon hewt vber aebt lag." 
Ödenbmger Stadtarchiv. 

12*. 1456. 30. August NeusUdl. K. Friedr. giebt Paulen Swaiger, s. Haus- 
frau Brttra und ihren Erben die sogenannte „Stainmul ror den aotsem Wienner 
lor" iwiseheo der Stadt und 8t. Hari-Kircben an der Viteha gelegen und er- 
lanUihm aus derselben einen Hanuner und HSleiSbätten" zn erbaaen. „Wir faaben 
im aacb vergunnet md erlaubt dai »j in der paslej en Tor dem obgemellen tor, 
das lor ein tor gewesen ist md dadurch man in Tud ana genam ist, ileiffen md 
hairerl darinn lorichten mugen." Siesollen davon jihrl. 6 Pfd. Pfen. auf Michaeli 
in de ktis. Kammer reichen, ron kfinft. Uiehaelstag Ober iwei Jahre angefas- 
gei. D. 70. fei. 40. 

125. 1456. 21. September. Neostadt K. Fnedr, giebt Hansen HamstorCTer 
uod s. Hansfrsu Elsbeth eine BrasdsUlte m Hflrciuslag, weiland VIeieben dea 
Mrcipaebar, die bisher unbebaut gelegen und dessbalb dem Kaiser beimge- 
AUen, und ft'eit sie anf siehen Jahre von alles Steuern etc. D. 70. fol. 62. 

126. 14S«. 2. Oetober. NeusUdt. K. Friedr. eignet dem Abt Gottfried des 
jotteshauses „Tuerer" Nenstifl so der beil. Dreifaltigkeit tu der Neustadt und 
lern CoDTent einen Getreidezehent auf der niedem und obern Steniezen, auch 
»Hlge GOter sm Renntenataia, lu Weiasach und Vnderpurg, Lehen des FSrsten- 
tbuma Steier, die sie tod Hathesen Aigner gekauft haben. D. 70. fol. S9. 

127. US«. 4. Nor. NeusUdt K. Friedr. an die Stadl Ödenburg ron den 
Notien und Renten der gewöhnlichen Schatutener, dje sie ihm jihrl. la reichen 
•abaldig, dem Pfarrer Usus von Baden, seinem Hofkaplan, und Niciasen Sieger, 
seinen Kellerschreiber, 300 Pfund Pfen. (^die wir ihnen co vnserm paw in der 
bürg lu der Neunstat geordent haben"} fSrderlieh ausiorichten. Ödeoburger 
SladUrebi*. 

128. 14S6. 13. NoTember. Neastadt. K. Friedrich an die SUdt Ödenbirg 
in derselben Angelegenheit ödenbnrger StadtarcbiT. 

129. 1496. 3. December. NensUdt. K. Friedrieh beoachrichtigt die Stadt 
ödeabnrg „dai iwischen vnaer an ainem Tnd den kriegslewtcn an dem aandero 



sdbvGoO^^lc 



200 

tail >in berednflts rad taidii^ beaelMhen ntd Toder snderm abgeredl iit, bi wir 
JD dar grQndt, so wir m* Tadereiogen haben, iwiMhtn hiDnen md Miuid Linceta- 
tag nlchstküaftig ablretten vnd iDutwnrtten antlen." B«fehl dem VIreicb Crtnen- 
egker, oder seinem Anw&ld, die Güter lo gen PswogarUn gehSreo, wi«der ab- 
(utreUn. ödenbui^er SladtarehiT. 

130. 1456. 11. December. Neastidt K. Priedr. gieht Hmkbii Pfeydekgar 
von Rina, •■ Rith und Pfleger m Sleir, Hemehaft und Sehloia Wii(tenekg mit 
Trbtr, Vngdt, Hauth, Geriebt etc. in Pfleg- und Beatandw«iie. El soll diTOU 
jihrl, 1000 Pfd. PTen. der tcbwanen HBnEe in Geld oder nngr. Dieaten dem 
Kaiier herauagebei) nnd beginnt der Beattnd mit Veihnkchten dei licbaten S7. 
Jabre. D. 70. fol. B4. 

13t. 146«. 13. December. NemUd(. K. Fri«dr., dem Albrecfat 'on Poteo- 
dorf 100 Pfund Pfen. »chuldig geblieben war, jetzt aber becabX ht, tSdtel 
deuen Schuldbrief, di er ihn alefal tur Hand hat. D. 70. fol. 91. 

132. 1460. 14. December. NeusUdL K. Frledr.. dem Walther Eebinger, 
a. Rath, 2000 Golden Tng. n. Dac. ron der Pemstain wegen achuldig geblieben, 
jetft aber beiaUt, erklSrt dessen Schuldbrief, den er jetit nicht ar Hand 
hat, fQr tedt. D. 70. fol. «1. 

133. 146S. 16. December. NeuiUdt K. Friedr. giebt Wilhalnen und 
Albrechten Gebradern den Peruern, weit. Hana dea Perner Sahnen, di&Leute 
und Güter ao lu Pernegk gehSrt haben, deren sieh ihr Vater nnterwundet, je- 
doch nicht als Erben oder Ton erblicher Gerechtigkeit wegen, sonderi aus 
Gnaden. D. 70. fol. 64. 

134. 14S6. 17. December. o. 0. Herers des JSrg Snekgenrewtter, ]em 
K. Friedr. die Feste Klynbei^ verpflndet hat. Hitaiegelt Wolfgang RuetiDfer, 
Tnterpfleger xu Stdr. D. 70. fol. Sl. (Gegenbrief tu Chmel, Reg. Nr. 34%). 

135. 1460. 27. December. Grecs. K. Friedr. belehnt Oswald Selchalf >it 
der Dorfstal, Gericht ond Zefaent la Endlestorf enhalb Tdnaw auf dem Harci- 
feM, Lehen der Herrschaft Ort. D. 90. fol. 34. 

136. 1467. 17. Januar. Gre«. K. Friedr. eignet Achacien Hau s. Dienr 
den lehenbaren Hof tu Rar, bei dem Hof Pnccendorff, wogegen letiterer den 
Kaiser sein Haus in Grect Tor St Ptnisthor im Gewdorff eingeantwortet hat 
D. 70. fol. 6S. 

137. 14S7. 17. Janoar. Greci. Gegenbrief des Acbai Han Da er kein 
Si^fel hat, so siegeb Ifir ihn seme Mutter Affara weil. Caspar de« Han Witwe 
und RitUr JSi^ Weissenegker. D. 70. fol. 6S. 

138. 14S7. 27. Janaar. Greci. K. Friedrich an Caspar Helei, Verweser 
der Haoptmannsehaft Krain, „wir emphelheo dir vnd wellen, das du dich dar- 
nach richtest, oh icht incnig in niser lannd vnd sunder gen Cili werts fUr- 
genomen wurden oder beichBchen ron wem das wlre, als wir des dann in ' 
fdrgorg sein, nach gelegenhait der leofi'e, ao jeci Torhannden sind rnd tds 
auch Warnung kämbt, dadurch ma nd vnsero lannden vnd lewten sehaden 
ergeen roOcfate. wann wir dich anferucrdern werden dai du dann an alles 
rerciiehen ,ie rossen md le fuessen auf das slerkhial, so du machst, bereit 
rad auf «eist vnd le nit an die ennde, da wir dich dann hin eniordem wer- 
den, Eucgest Tnd helffest sdlben iaciQgen vnd furnemen widerstannd ze tun etc. 
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daru iSil in m gSt wolgenalleo rnd yiner «nttleiehe mdaimK nd wir 
wellen Am gnSdideieb gea dir «kennen.*' SUndischea Archir id Laibach. 

139. 1457. 12. Febr. Grecc K. Friedr. giebt Andreeti Weispriacher di» 
Tagtej auf des Gotteihtoseg Brixen Leuten nnd Gfltera in der Grafsdiafl 
Ortembnrg oud im Gmitnder Gerieht wohnhaft, anf s. Lditage an de« Kaitere 
■Ult lu Terweaen. D. 9i. fei. S und 116. 

140. 14B7. IS. Febrnir. Greci. ReTers dea Andre W«iapriacher, berie- 
gelt Ton aeinem Vetter Sigmund Weiapriacher und Daniel Kolnicier, da er 
aelbtt kein Siegel hat D. 92. fal.6 und 117. 

141. 1457. 10. Febniar. Grecz. Beredung iwiachen K. F^edr. und wM, 
Graf Vlricba ron Qlli RStben. D. 92. fol. 10. Siehe Anhang Nr. L 

142. 14B7. 1«. Februar. Grecz. Biaehof Vhrich eu Gurh beorfc. den ge- 
lUIten Spruch aber weil. Graf Ylrich* tdd Cilli hinlerlaasene Gflter etc. D. 92. 
foL 13. Siehe Anhang Nr. IL 

143. 1457. S. Hin. Grect. K. Friedr. beurfc. dnaa Hana Gredenegker 
Pfleger tu Hedling, ta seinen Handra einen Geldbrief weil. Graf Tlriehs ron 
Citi, auf denselben tun 400 Gulden Tng. und Duc. lautend, dimin ibm 120 
Golden anf den iintera a&d Trbaren der Grafaehaft Ortemburg jlhrl. bis 
inr Zahlnng ebiger Summe angewiesen sind, Obei^eben und rerspricht ihm 
denaelben wieder aoanifalgen, wenn er ihn gegen die Erben des von (Sli 
geltend nuchen wellte ete. D. 92. fei. 21. 

144. 1457. 15. BUra. Fewstriet. K. Friedr. nsls raser stat hie in Few. 
atriei TOD nuern rordwo in weilent der ton Cili banndea kernen, die die 
daiui lautge seit inngehabt vud die lewt daaelbs die weil merklieh beswening 
nd schaden gehabt rad gelitten haben . . Tnd nun mit derselben von Cili tod 
Tsd abgang widennnb in niiem banden komea ist etc." befreit sie saf sechs 
nacheinander folgende Jahre ran der gewöhnlichen jihrlichen und ungewSbnli- 
ehta Steuer. D, 92. fol. 23. 

145. 14S7. 19. Hm. Fewstriet. K. Friedr. besUtigt dem RiehUr, Ratb, 
Bfirgem nnd Einwohnem in Fewstrici auf ihr Ananchm und in Anhetrachf 
Mdai sy Isnngcieit aus raser rai nserr rordem gewalt gewesen nid die weil 
in merklich schaden vnd rerderbeo md nun widenirob ie Tnser gewalt komeo 
sein," alle Pririlegien, Handfesten, Gnaden und Freiheiten etc. D. 92. fol. 22. 

146. 1457. 19. HErs. Fewatrioi. K. Friedr. Befehl so die Leute ,ge- 
mtincleich" in dem Gerieht nnd der Yogtej Klain-Sirehbaym, die weilent der 
TOD Cili geweaeiit dem RanseD Schraneien, Richter in der Reicfaenaw, dem 
er Gerieht and Togtey zu rerwesen empfohleD, bis auf Widernif id gehor- 
chen. D. 92. fol. 208. 

147. 1467. 20. Mfln. Fewstrici. K. Friedr. berollmichtigt seine Rithe 
Andreen Halnegker, Pemharten Krabststcrffer, Sigmunden Weispriacher, Pan- 
grecien Riodtsebadt und Sigmundea RDgendorfler an seiner statt „mit wei- 
lent graf Vlreiehs ron Cili dienern nd andern so man scfauldig ist nn irer 
dieut, solds nd sehedeo w^eD nittung se tun, mit denselben abpraeb ze 
maefaen, ?nd einig se werden, wie sjr das am pesten bekomen nd an in ge- 
haben mugen . . rnd ob icht stoss vpd zwitlrecht darinn iwischen in wem 
oder auferstunden, alsdann drei aus in in benennen samt andern drei na *ns«n 
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RetsB, dirflber in der gfltikait oder mit recM n «rkenD«a." in Folge der 
Denlieb tu Greci getehchenen Bareduni; diesen Leoten ihrcD Sold nnd Seba- 
deo ,iD tiner (^eninten Z«it" lu eniriehteD. D. S2. fol. 19. 

148. 14ST. 24. Hin. Cili. Abrede nriichen Kaiser Friedrich und Jknen 
WiUowicz. D. 92. fol. 16. Siehe Anhing Nr. DI. 

149. 1457. 29. TUn. Cili. K. Priedr. giebt dem Gregor Diensti, dem weil, 
die CrKfes Friedreieh nnd Vbeich Ton Cili 70 Pfand Pfenn. jihrl. GflK tof 
»eine LebUge Tenchrieben, ihm such „ron etlicher ander aejner Tordrnng 
wegen, drithalbhundert gülden Vnger n. Ducit," achnldig gewesen, und der- 
selbe Diensti dem Kaiser jetit 1150 Gnlden Vng. u. Due. bereit geliehen, das 
Amt genannt Nakel bei Kraiaburg gelegen, weil, der ron Cili Boaiti, om 1400 
Gulden in Satiweiae „u absleg der nnci." D. 93. fol. 2S. Am Rande steht: 
„luortuua est et imp. maieatta omnia bona ana oceupaoit propter rationea red- 
dendas racione vicedominatua in Cili et decest« sine heredibus." 

150. 1457. 29. »Ire. Cili. Rerefsal des Gregor DienatI, besiegelt ?on 
Sigmnnd tod Weispri*ch nnd Wolfgang Ton Newnhaws. D. 92. foL 26. 

151. 14ST. 3i. Man. Cili. R. Friedr. giebt dem Waltbasar Raidenreieh 
für s. fleissigen Dienste ein Dorf genannt GoleleMi iwischen GutenstaiD und 
Windischgren gelegen, so weilent der ron Cili gewesen ist, mit allen Nolzen. 
Zinsen, Renten, Gülten nnd allen Zugeharungen auf seine Lebtage. D. 92. 
fol. 23. 

132. 14S7. 1. April. Cili. Rerers des Waltbcssr niidenreich, besiegelt 
TOD Sigmund ron Weispriach und Wolfgang von Newnhaws. D. 92. fol. 24. 

1S3. 1457. 4. April. C^li. K. Friedrieh verspricht Themen PfaSbitscher 
fOr seine Forderungen an weil, die von CiH das Scbloas AKemburg ob Pres- 
perg gelegen mit 100 Pfund Gelta jihrl. Gfilt iwischen hinnen and kBoftigen 
Pfingsten erblich lu geben. Wdrde diess nicht stattfinden kSnncD, soll er 
ScbloSB Pilliehgrecc in Krain mit 150 Pfand jährl. Galt bekaramen. Könnte 
auch diess nicht sein, so soll er Tier Wochen nsch Pfingsten 4000 Gnlden 
Vnger und Duc. ni Pettaw bezahlt erhalten. D. 92. fol. 33. 

1B4. 1457. 9. April. Cili. K. Friedr. an Frenzen Kursner, Marko Fleisch- 
akber, Kristan Fleisehakher, Michel, seine Richter, und Ruprechten Soeider, 
s. Amtmann in der Helling, dem JSrg Kollnicier die ihm von weil. Graf Virich 
tu (Hli auf Amt «nd Geriebt in der Metling rerschr leben en 140 Gulden jthrl. 
(70 tu Johannstag lu SonneDwende u. 70 anf Hertentag) lu beiahlen. D. 92. 
fol. 28. 

155. 1457. 9. April. Cili. K. Friedr. bestStigt dem Andre Gloganer die 
Ton Graf Friedrich von Cili demselben gemachte Schenkung des Dorfes Bi- 
schallTdorf im Vrbar Hohenek „des neuniehnthalb hub«n" auf seine Lebtage. 
D. 92. fol. 30. 

156. 1497. 12. Aprilia. Cilie. Fridr. Rom. impenlor . . quod Borsina 
Mutine et Regie dui, marchio Eslensis nobia 3000 dueatonim honi aon «t justr 
ponderis, in quibns . . nobis . . de qnibusdam annis proxime decursis, oeca* 
sione creaeionit ipsins in dneem jnita concordata inter nos et eam nouiasime 
habita, in feato natiuitatia d. thesu Christi proiime traasacto peraoluendis 
remanait obligatns, per manas HanibaÜB de Ganiaga 2800 flor. duckt, et n»- 
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miiM noitri . . Enea a. Rom. code«ie praitäUro eirdfaitüi ae epiaeopo Senenai, 
prineipi, coDsiliario ac amieo uostro eariuimo duceotoi aimiUs floreno«, dedit" 
qnittirt ihm fib«r 3000 Ducaten. D. 43. fol. 142. 

187. 1457. 18. April. (SU. K. Friedr.giebt Friedreichen Verl för sein« den 
Grafen Priedr. und Vlrieh von Cili geleisteten Dienete da« Schlots Selden- 
honeo nebtt 100 Pfitnd Gelta jEhrl. GGlt und einem halben Fuder Wein in 
PBegweise. D. 92. fol. 37. 

ISS. 145T. 19. April. Clli. Pflegreren des Friedrieb Verl. D. 92. fol. 38. 

159. 14B7. 20. April. Cili. K. Friadr. giebt Bemhtrten Stokharner, dem 
weil. Graf Vlrldi von Cili für seine, Dienste 36 Pfund Pfen. jEhrl. aua dem 
Amt in Stainhawa auf »eine Lebtage TenehriebeD, dafür 200 Gnlden Vnger 
n. Dacat, wogegen die jlbri. Zahlang aufhSren soll, ood Oberdieat 200 Gul- 
den für «eine Forderungen an die Cillier. Diese Summe ron 400 Gold, aoll er 
■wischen jetzt nnd kfioft Martinstag erhalten. D. 92. fol. 34. 

160. 14S7. 20. ApriL Cili. K. Friedr. befiehlt Friedrichen Abprecher, 
Pfarrer in Tifer, s. Ratb rud „Vicitnmb" cu Cilii von den Renten dieses Amtes 
Bembarten Stokbirner und Annen s. Hausfrau 400 Gulden Vnger und Doc. 
■wischen jelat und St. Hartinitag ■« lablen. D. 92. fol. 35. 

161. 1457. 27. ApHI. Cili. K. Friedr. (.als nu nach tod md abgang 
weilet graf TIraicbs ron di, auf den rechtspnieh sn Grecs erganngen ge- 
puret desselben von Cili hersebefft, gsISsser, lewt nid guter imenemen") be- 
leugt, dass Wolfgang SchramjA mit dem Seblosae Seldenhofen, das er inne- 
gehabt, Geboraam gethaa und es abgetreten und Gericht und Amt daselbst 
Ton ihm wieder ■n rerwesen erhalten. Far seine den Cilliem geleisteten Dienste 
teraprieht der Kaiser ihm 200 Gulden Tnger und Docaten, wovon er bereits 
10 Gnlden empfangen, den Rest von 190 Gulden soll er vom Amte vor allen 
andern Aasgaben erhalten nebst einem Jahrsold von 34 Pfund Pfen. so lange 
er Amtmann sein wird. D. 92. fol. 37. 

162. 14S7. 2. Mai. Neustadt. Markgraf Bernhart von Baden benaebriebtigt 
den Bflrgerme ister, Richter und RaUi der Stadt Ödenborg von dem Dberfille 
Kaiser Friedrichs lu Cilli durch Johann Wiioweci. ödenhnrger Stadtarchiv. 
Stehe Anhang Nr. IV. 

Ift3. 1457. !S. Mai. Laibacb. K. Friedr. giebt Achacien Egkenstainer, dem 
weil, die Grafen von Citi das Schloss Garkbueld mit der gewöhnlichen Barg- 
hnt in Pflegweise nnd die Uauth daseibat in Bestandweise seine Lebtage ver- 
schrieben hsben, diese neuerdings mit einer Borghut von 100 Pfund Pfen. so 
lange er leben wird. D. 92. fol. 3S. 

164. 14S7. 2S. Hai. Laibach. Revers des Achacz EgkensUiuer. D. 92. fol. 36. 

165. 1467. 30. Mai. Laibach, K. Friedr. giebt Rudolfen Keaenbuler, dem 
weil. Graf VIreicb von Cili Sehloas Goldenstain nebst dem Amte auf a. Leb- 
tage verschrieben und Schloss Flednigk in Pfiegweise inneiuhaben gegeben, 
letzteres Sebloas neuerdings in PBegweise mit 40 Pfund Pfen. zur Beaaerung 
der gewöhnlichen jihrl. Borghut. WOrde ihn der Kaiser von Flednigk ent- 
seben, soll er Goldenslein in PAegweise bekommen. Wollte Friedrich Golden- 
sletn von ihm lösen, soll es am tt>00 Pfd. Pfen. der aehwaraen HCnce gesche- 
ben. D. 92. Eol. 38. (durcbatriehen). 
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IM. t4S7. 80. Mai. UrUcb. R«v«n des Radolf Rennb«!«-. D. 91 M. 18. 
Ebendi fol. 40 eis nodttirter Schirmbrief far deoselben tia Pfleger n Flednigfc. 

167. 1U7. 3. Juni. Ltibteb. K. Friedr-, dem Heinrich E^er, s. PBe^r mit 
dem Schlosi Neimburg Uebontun gelabt, Teripriebl ihn lU »cbirmea, aucfa loll 
diMe« Gehontmen Woirgai^ea und Beinprechten Gebrflden Ton Wallte an der 
Gerechtigkeit, die sie eu diesem Sehloaa lu haben meineD, keinen Schaden brin- 
gen. Wegen »einer Forderongen ans der Zeit Graf Virieha ron Ctlli aoll er SO 
Pfund Pfen. erbalten, bis lu deren Zahlung im Schlosee bleiben, mit Niemanden 
Taidung machen etc. D. 02. fol. 40. 

leS. 1457. 3. Juni. Laibaeh. Revers dei Heinrich Egker, mitbesiegelt Ton 
Caspar Helct, Verweser in Krain. D. 9S. fol. 41. 

16tt. 14S7. 11. Juni. Krainbu^. K. Friedr. giebt Hansen Zobelsperger Rlr 
seine den Cilliem geleisleteo Dienste das Schloss Weissenrels in Pflegweise nebst 
Bnr^ul ans dam Amt Radmansdorf, femer 800 Pfand Pfen. sebwarier Hünie 
als Sati und 40 Pfd. jibri. GQIt bis nir LOsung aus den Renten der Getreide- und 
Viebmauth „an der Temes." D. 92. fol. S8 (durchstrichen). 

170. 14S7. 12. Juni. Krainburg. K. Friedr. giebt Andreea aod JSrg«n den 
Lambergem FQr ihre den Grafen von Cilli geleisteten Dienste und eriittenen 
Sehlden Schloss nnd Amt Reiffnict in Pflegreise mit gewUinl. Burghut und 
tOOO Pfd. Pfen. sehwaraer Hünsein Satiweise, mit lOOPfd. Pfen. jlhrl. G6U aus 
demselben Arote bis inr LOsung. 0. 92. fol. SA. 

171. 1467. 12. Jnni. Krainburg. Revers Andre Lamberger's fflr sieh und s. 
Bruder JSrg den JOngeren. D. 92. fol. SS. 

172. 1457. 12. Juni. Krsinbun;. K. Friedr. giebt Herten SnieseniMwmer fflr 
seine Forderungen sn weil, die von Cilli das Schloss Loos nebst dem Amte in 
PAegweise, das Hsrktgericht auf vier Jahre in Bestandweiae von kOnft Georgs- 
tag an, aod den Zebent auf den swei Dftrfern Sunegk und Stag in der Herrschaft 
Ygg, auf 7 Pfde. geschltit, auf seine LebUge. D. 82. fol. G2. Ebenda des 
Snicienpawmer's Revers o. J. D. u. Ort. fol. 63. 

173. 1467. 12. Juni. Krsinbnrg. K. Friedrich giehl Hennann Rawber fflr 
seine Fordemogen an weil, die von Cilli das Schloss Pemont b isterreieh in 
Pflegweise mit der gewöhnlichen Borghut und dem Amte in Bestand tut 70 Pfd. 
Pfen. jlhrlich, ferner 000 Pfd. Pfen. der schwanen MOnie als Sati und 40 Pfd. 
Pfen. jRbrl. auf den Zinsen des Amtes Reiffniet. ü. 02. fol. 47. 

174. 14ST. 12. Juni. Krainburg. Revers des Herman Rawber, besiegelt von 
Andre Lamberger und Anthoni Lnger. D. 02. fol. 48. 

175. 14S7. 12. Juni. Krainburg. K. Friedrich giebt JOrgen nnd Hansen Ge- 
brfldem den Lenngfaaymem, Pflegern lu Ortenegk, tOr ihre weil, den Grafen von 
Cilli geleisteten Dienste, dasselbe Schloss in Pflegweiae mit der gewühnlidien 
Burghnt und Tcrsebreibt ihnen darauf 1100 Pfd. Pfen. sebwarier MBnie in Sats- 
weise nnd 100 Pfd. Pfen. jlhrl. GOlt daso. D. 92. fol. 46. 

176. 1467. 12. Juni. Krainburg. Revera des JSrg Lennghajmer, besiegelt 
von Andre Lamberger und Anthoni Lnger. D. 02. fol. 47. 

177. 1457. 12. Jnni. Krainbui^. K. Friedr. einigt sich mit Aadreen Hoben- 
warter, dem die Grafen von Cilli 2000 Gulden Vnger u. Duc. schuldig gewesen, 
dahin, dass Hohenwarter 100 Gulden nachUssl und von s. Gut noch 100 Gulden 
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•D da« Sehlo« Hetling TM-banen «oll, wogten ihm der Kaiser dieiei Sehlosa 
Bebst der Htupbnanntehift, gewAbal. Borghat etc. io Pflegweiae giebt and SOO 
Pfund Pfea. jabri. Galt alt Intereste ffir die Summe von 2S00 Gulden auf dem 
Amt SIeiaici anweiat D. 93. fol. 44. Ebenda des Hobenvarler Bereri o. J. T. 
and 0. fol. 4S. 

178. 1457. 13. Juni. Krainbnrg. K. Friedr. „dai wir rni mit . . Engelhart- 
ten Awraperger an ttat sein »elber vnd Hanoaen Avrsperger aeios retteni Tmb 
atl iiuprAcb nd Tordrang, ao denelb Engelhart für aieb selber Tnd der benant 
HanM TOn wegen weilent Volkhart Awraperger aeina ratter in weilent den graaen 
■u Cili gehabt oder Ternuint le biben, geaint . . . also dai wir im die slnck md 
gütler, *o weilent die Kacteaalainer hinder in haben geluaen md dereelb Awra- 
perger innhat, anf 40 pfnnt pfening gellci ron im gesehEcit, rmb aouil ander an- 
aerr gfllt ■Uaawecbaela rnd darein erblieh 10 pfiint pfening gelci auch roaerr 
gult in maerer heraehafll Hettling gelegen, geben aullen rnd wellen rnd soliche 
roaere, auch des bemeiten KaeieDstainer stnck md gütter iwischen hyunen da- 
tum des briefs nd saond Hichelstag schiriat künftig bestellen ed besichtigen, 
die nach einem gewoudlicben rnd lansdteufflgen anslag aebecien ce laaaen md 
Boliehen answechsel mit sambt den iO pfundeo pfen. gelta in der obbemrlten leit 
ta ferttjgen jaA im die inieantwurtten, da eolgegea aol rns derselb Awr^rger 
des vorgemelten KicieaslBiner atuek nid gütter aech inantwurlten md alle aein 
gerecbtikeit, so er darüber hat, vbergeben md ob icht ahgti^ daran, aach der 
aocul 40 pfd. pfen. gell« wer, vns die röllielicb mit andern gutem erfüllen 
md eratatlen." Arcbir zu Anerabei^. — D. 92. fol. 42. o. D. J. n. 0. 

179. 14S7. 13. Jnni. Krainbnrg. K. Friedr. erlaubt Engelfaarten Awraperger 
uad «. Erben anf dem See in des Kaisers Sehlosa Laaa gehörig, „"uers taila" 
nach Nothdurft durch aeine Fischer Bscbeu an lassen. Archiv an Aoeraberg. — 
D. 92. fol. 43. o. D. J. u. Ort. 

180. 14B7. 14. Jani. Radmanadorf. K. Friedr. giebt Andreen Welapriacher 
die Fischweide im HillaUtter See, iwisehen der lor Hauptmannaehaft Ortanburg 
gehlirigen nnd jener des Kloatera Rlillatatt, die Andre Tom Graben innegehabt 
anf aeine Leblage. D 92. fol. 60. 

181. I4S7. 14. Jnni. RadroaMdorf. Bevera dea Andre TOn Weiapriacfa. 
D. n. fol. 61. 

182. 1457. 17. JuDi. Villscb. Rerera des Hana Zobelsperger an Reg. Nr. 169. 
Beaiegelt von Ritter Hans Keuenbuler mid Jeron. Letnpacber, BOrger and dea 
Ratha in Villaeh. D. 92. fol. S9. 

183. 14S7. 24. Juni. Villaeh. K. Friedr. verspriebt JOrgen Pibriacher, Pfle- 
ger IQ Landskron, der ihm lu a. Nollidurft 200 Pfund Pfen. gelieben, das Amt 
gegen Stemberg gehörig ,«o wir dasselb geslos in roser gewalt pringen" als 
Amtmann innehaben lu lassen, woron er dann seine Zahlung erhallen aoll. D. 92. 
fol. 48. 

184. 1U7. 27. Juni. Villach. K. Friedr. bekennt Nielas von Hyroelberg, 
s. Diener and Gegenschreiber dea Amte lu VOIkenmarkt, nnd a. Hauafrao Agnea 
200 Gulden Vng. u. Dnc. achaldig in sein, die er ihm gelieben uad rerspricht 
inaer drei Jahren Ton der Mauth und Stadtateuer lu VBIkenmarkt ,tu abslegen" 
■n itblen. D. 92. fol. Sl. 
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ISS. 1457. 38. Juu. Vüluch. K. Friedr. giabt BalthMtro toh KrooborK und 
s. SOhnea Kandolf und Chriat. den ^auMerii turn in Traberg" ober dem Than 
nnf ihre LebUge, mit der gewShdiehea Burgbut, in PflegweiBe. D. 92. fol. SO. 

186. 14S7. 29. Jnni. Villicb. R. Friedr. beurk. WdtfatMU'n von Kfenubnrg 
60 Pfd. Pfen. scboldig eu Mio, die er ihm geliebea, und lerBpriobt binnen iwd 
Monaten nach Erfordern in beuhlen. D. 92. fol. SO. 

IST. 14S7. ll.Juli.Vill*cb. IL Friedr. beurkundet weil. Peter des Zipper- 
leio, BQi^ra lu Feistrii Kindern, Jörgen und Vlrieh GebrOdero 400 Golden Vng. 
•ebuldig lu sein, die «ie ibn geliehen, and renpricht binnen iwei Jibren in 
uUen. D. 9t. fol SO. 

188. 1457. 13. Juli. Villieb. K. Friedr. giebt der Grifln Kitbuinn von GSrt 
den Zefaent lu HBtslich bei dem Schleis Gninberg lu Troppltcfa, Vorehlacb, in 
dem Harkt St Hachor, auf einem Hau« su Velach and la Jeneatorff, den Konrad 
Haapel innegehabt, auf ihre Lebtage. D. 9t. fol. 50. 

169. 14B7. 12. August auf Ortenburg. BereduiSi awisehen K. Friadr. vnd 
Barbara, Konrad Haapel's Haaafirau wegen ihrer GBreehtigkeit,tom hintern haut 
dea Haspars hof ' au Spital und der Entlaaautig Haapel's aus der Gefangenschaft 
etc. U. 92. fol. 62. 

190. 1457. 12. Auguit. auf Ortenbui^. Vrfahde Konrad Haapel's auf K. 
Friedr. in dessen GefaDgeaiehaft er „aus merklichen rrsaahen" durch Sigmund 
Krewcaer, Verweser der HauptiuanDiehafl in Kfirnten, gekommen. Besiegelt von 
Gandolfroa Kbyenberg and Antboni Kernel. D. 92. fol. 63. 

191. 14S7. 12. August. Spital. K. Friedr. gelobt Jfirgen vonKreig, s. Baapt- 
manu in KlmteD, der Schlots und Hernchaft Ortemburg ihm jetzt abgetreten 
and eingeantwortet, deasbalb sein Vorstand und Schirm sein lu wollen. D. 92. 
fol. 61. 

192. 14S7. 22. Auguit Sanud Veit in Kernden. K. Friedr. „ah ain bered- 
nuss nid beriebt iwiscben nser ains rad Jobannsen grauen lu P6aing md sannd 
JSi^en , Hannsen rad Hainreichen von Liechtenatain ron Nicolapurg , Berefatol- 
den Ton Ellerhach, VIreicben Granenegher, Andreen Penikiricher rad Hannsen 
Entesdorfler des anndem tails lu der Newnstat beacbeben ist, darinn wir dann 
bederseit raib vnser rordrung vnd lusprucb, so wir gen einander haben, auf 
ainen gemainen mit gleichem zusacz rertiidingt, darumb dann auf sannd Erbarta- 
tag naehstuergangen Ug diselbs gebalten rad aber rerrer raca auf den Hontag 
nach sanndBartbolomeestagschiriat künftigen rerlengt rad geschoben arin „nach 
Laut dea Berednuaa-Bericht und Schnbbrief, berollmichtigt s. lieben Schwager 
Bemburt Harkgrafen au Baden und seine Rithe Heister Harttungen ron Cappel, 
Lehrer beider Bechte und JSrgen Fuchsen a. Hofmartchall, zwei aus ihnen oder 
jeden besonders ^aolb tag u halten, die in erstrecken ob es not tut." k. k. ge- 
heimes Haus-, Hof- and Staatsarchir. 

193. US7. 25. August. St. Veit in KSmthen. K. Friedr. verkauft JSrgea 
Pibriacher, s. Pfleger tu Landskron, mehrere (benannte) GQter fQr 300 Gulden 
Vng. und Dncaten auf einen Wiederkaaf. D. 92. fol. 51. 

194. 14S7. 27. Augntt St. Veit in Klrntbea. K. Friedr. beurkundet, dasa Vl- 
rieh Keaenhulers. Diener ihm 1400 Gulden Vng. und Due. geliebea und verschreibt 
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ihm dafllr tU StU Amt and Geriebt un ReHtenperg, du cum ScUom Sterobcrg 
g«h3rt bat D. 92. fol. 118. 

i9S. 1437. 27. August. St. Veit in KSnitheii. K. Fn'edr. bealltigt S\g- 
mnnd«B Kreweter «. Rath and Verweier der HaaptnunDichRft in KlrntheD, die 
von weil. Graf Vlrieli von Cilli gemichte Verpflndung einiger (nicht bentnater) 
GüUr für 5O0 nngr. Gulden. D. »2. fol. 61. 

196. 14S7. 2. September. St. Veit in KSrnthen. K. Friedr. bewilligt KritUn 
Roeenbaimer a. Amtminn in der Lessadi für jene 130 Gulden Vag. und Duo. die 
er dem Ktiser gelieheo, tod den Nutien dieiea Amtes, so lange er oieht beiahlt 
i*(, 6 Pfaad Pfen. lu behalten. 0. 92. fol, M. Durcbatrichen mit dem Beisatc: 
„der brief ial wieder heraaRgegeben Stmat. aaeh Galli 1460." (22. OcL) 

197. 14S7. B. September. St. Veit Id Umtben. K. Friedr. beatätigt dem 
Asthoni Grimeehiexer, i. PBeger lu Traberg, die von weil. GrafVIrich von Cili 
gemachte Verpfloduag eitlicher GQter um Etadmanadorf fflr 200 Pfund Pfen. und 
124 Guldea Vag. uad Duc. in Satiweiae und achllgt ihm fär seine treuen Dienttc 
ISO Pfd. Pfen. darauf. D. 92. foL S9. 

198. I4S7. 6. September. St Veit in Klmthen. Revers des Anthoni Grim- 
«chiezer, mitbeaiegelt von Bernhard Verber. D. 92. fol. 60. 

199. 14S7. II. September. St. Veit in Klmthen. K. Friedr. an die Stadt 
ödeabui^ ,ewr schreiben rna yacz von vusers lieben vettern künig Lasslabs 
losung auch ewre darlegens wegen, so ir auf die at«t vod sunst getan habt" 
haben mr Temonunen. „Sa *«y wir in willen, ob got wil, vns In kurci hinaus 
w lannde u fQegen" dum wolle er nach Billigkrit handeln, bis dahin befiehlt er 
ihnen .in diaeo lewffen destpaa bejr waraung" lu sein etc. Ödenbnrger Stadt- 
archiv. 

200. 14S7. 14. September. St. Veit in Klmthen. K. Friedr. besUligt auf 
Bitte 3i*chof Tjbold's lu Lauent, ihm und seinem Gotteshause eile Gnaden, 
Freiheiten, Briefe, Rechte und Privilegien ans römisch-haiserl. und landesfursU- 
ÜBchtvollkommenheit. US. der k. Hofbibliothek. Nr. 8B1S. (He;renbachiana.) 

201. 14S7. 28. Oclober. VSikenmarkt. K. Friedr. bekennt Erhärten Hohen- 
wtrter s. fUlh und Burggrafen der Burg tu Cilli 2000 huog. Gulden schuldig lu 
sein, die er ihm «i seiner Nothdurft geliehen und giebt dafür ibro und seinen 
söhnen Andre und Stephan Gebrüdern das Scbloss P6lan an der Khuipp mit 
Harkt, Gericht, Amt, Zehent und der Hauth In dem Dorf Granenlynnd, mit allen 
DSrfern, Hüben und Gütern „auch den so hiedl«htlb des pergs in der Helling 
gelegen sein mit namen Olsewinkb, Dalaperg, Sweioperg, DUblikb, Schephen- 
lakh etc." wie es weil, die Grafen von Cilli innegehabt, auf der genannten drei 
Personen Lebtage in Satz- und Pflegweiie bis zur L5sung. Die Pflege soll ihnen 
auch nach der Lösung iebensUnglicb bleiben. D. 92. fol. 30. Im Cad, d. d. Freitag 
nach Simon und Judas, wohl nur verschrieben für Freitag Simon und Judastag. 

202. 1437. 29. October. Volkenmarkt. Pflegrevers des Erhart Hohenwarter 
und s. SShne Andre und Stephan, besiegelt von Rudolf von Pappenheim und 
JSrgen von Vilanden. D. 92. fol. 32. 

203. 1437. 29. October. VSlkenmarkt. Revers derselben wegen Wieder- 
ISsung des Schlosses I'SIsn and jener 400 Pfund Pfen. die sie daran verbauen 
seilen, etc. D. 92. fol. 33. 
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IM. 14S7. 7. NoTember. Volkchenmirkehl. K. Priedr. befiehlt Phebnsen 
vom Tum dem iltereo die Hauptmanns chtft, Schlou nnd Stadt tu Portentw mit 
■Her ZngebSr ^ut den nagsien rnter lieben friwnt*g m der liecbtmeta ineie- 
nemen" nnd giebl sie ihm in Bettend. Er soll diroo jfihrl. 40D Gulden Vng. nnd 
Dne., halb auf Martini, halb auf Lichtmes« dem Kaiser entrichten — alleibia 
auf Widemif. buerirt in dem Rerers des Phebns vom Tum d. d. roUenmarkt 
7. Norember 14S7, mitbetiegelt toq Rudolfen Ton Papenhaim, Ei^mirseball de« 
Reichs. K. k. geheimes Hans- Hof- und StaattarebiT. 

20S. 14S7. 1. December. TöIkenmarkL K. Friedr. Geleitafarief für Herzog 
Sigmund von österr. der aber nicht aufgenommen ist. k. k. geheimes Haas-, 
Hof- omI StaattarebiT, HS. ■*/*!■ fol. 188. 

20S. 141(7. 16. Deeember. Greci. Teidung iwiseheii K. Friedr. und Katha- 
rinen weil. Graf Vlrichi von Cilli Witwe. D. 92. fol. 67. Siehe Anhang Nr. T. 

207. 14S7. 16. December. Greei. K. Friedr. ertheilt Vb-icben von E^ning 
die VolLuaebt das ihm von weil. K. Laala gegebene Schloss Gars, das «eil. Len- 
polden Neadegker nnd s. Erben nm 6000 Pfd. Pfen. verpflndet ist, um diese 
Summe an sieh in lösen „ma in da« fSgsam ist" and es inneiohaben nach Laut 
der Verechreibnag K. Lasla's. D. 116. fol. 3. 

208. 14S7. 21. December. Grect. Teidung iniscben K. Friedr. und Andre 
von Kreig. Der Kaiser will ihm Sehloss BBllemberg m Pfl^preiae geben ; da der 
Greeiperger dieses Schloss innehat, soll es Kreig tob demselben omSOO Gnldea 
I6sen und diesen Betrag nebst den dem Kaiser in Clli geliehenen 1100 Gnlden 
dsmf als Sati hab«n, dam 140 Pfd. Pfen. jihrl. aus -den Renten ni Radman*- 
dorf. Der Kreiger setit die Forderung tdu 900 Gulden, die er dem Grafen TIrich 
TOn Cilli geliehen, gani in des Kaisers Gnaden etc. Besiegelt von Andre tou 
Kreig. D. 82. hl 63. 

200. 1467. 22. Deeember. Greet. K. Friedr. an die Stadt Ödenbnrg wegen 
Beschickung des aur Wahl eines neuen KOnigs in Ungern auf den kommenden 
Nei^ahrstag aus geschriebenen Landtages lu Ofen. Ödenburger Stadtarchir. 
Siehe Anhang Nr. VI. 

210. (1467 wabrseheinlich) o. J. o. T. u. 0. „Auf der Ton Krabalea sprach 
Tnd Tordrung ist nuers herrn des Rdmisehen kaisera anttwurl; graf Virich 
Ton CiK hab die herschafft, damaeb die tou Krabaten sprechen, geerbet tou 
seiner muter, der die bersehafl erblich gewesen ist, die aine tob Krabatao 
gewesen ist, die na derselbe tob Cili in aeiaem leben als sein erb alle Terkauft 
bat, aia tail graff Herten tob KrabataB mH namen den Wiker geslos, auch den 
Steinschukh Tnd annders den con Krabaten Termaeht. die anndem slosser an dem 
Deutschen gelegen hatt graf Vlreicb ferkauSl graf Fridreichen tob Cili . derselb 
graf Fridreich hab nu die sloss mitaambt seim sun geben rad gemacht seinen 
kaiserlichen gnaden, nach lautf der brief, so sein gnad darnmb bat." D.92. fol. 1. 

211. 1468. 10. Januar. Neustadt. K. Friedr. an BOi^enneister, Richter 
Rath und die GenannleB lu Wiea „wir schikchea yeca binQber gen Wiens . . Herten 
Trannstainer Tnsem diener, dem haben wir beuolhen sich auf solch vnaergerech- 
tikait, so wir lu weilent der von Cili gelassner hab rad gutem haben, weilent 
graf Vlreichs tod Cili haws diselbs ed Wienn le underwinden au vnsero hannden." 
firsucht sie tu sorgen, daas dies* ohne Iming und Hinderaiss geschehe .desglei- 
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eben haben wir gr*f P«rnhtrtten von Sebawoberg vnd VIrcichen Ejctinger tod 
EjrciiDgen geichribeD." Wiener SUdUrcbir. 

SI2. 14S8. 12. Jxanu. NeusUdL K. Friedr. beurk. d»t weil. diB Grafen 
Ton Cilli Achacien Egkenatiiner di* Seblos« Gurkfeld mit der gewShniicben 
BurghatinPSegweise, «uchdieHiuth inBeiUndveiteiuf s-LebUgeTcrtcbriebea, 
er diess ihm «uch bestittgt nW«n iber in den Uidiogen *m nigtten zwischen 
TBier md . . Ktlheriaen weil. g. Virich« von Cili witliben beseheben" abgeredet 
worden, das« ihr Gurkfeld nebit dem Amt lebenillnglicb gebJtren soll, so giebt 
der Kaiser demEgkensUiner und s. Sohne Hermann auf beider Lebtage «in L«ib- 
geding Ton 100 Pfd. Pfen. schwaraer HaoEe auf dem Amt in Stain in Krain, 
D. »2. fol. 67. 

213. 14S8. 18. Januar. Neaitadt. K. Fried, belehnt VIHchen Eyeiinger von 
Efcungen, WallbMarWettpriacher, s.KEmmerer, und Oswald Reicholf mit einem 
Getreidiehent lu PraitUlelten, Lebeo der Herrschaft Ort etc. D. 90. fol. 3S. — 
ArebiT fflr Kunde Ssterr. Gesebiehtsquellen. Heft V, pag. 31, Nr. 168 (aber 
ohne Jafarubl). 

214. 14S8. 17. Februar. NewnsUdt K. Friedr. benrkandet JSrgen Gail- 
apekhen and a. Erben 2000 guter neuer ungriseher Gulden icboldig lu sein und 
giebt ihm dafär inpflegwetae das „GsIds Pächaim bey Veklaprugk an dem Haua- 
nigk" mit der Burghat und soll er das Schloss auf eigene Kost und Zebrung 
innbalten. So lange ihm diese 2000 Gulden nicht ausgerichtet sein werden, soll 
er ausser der Burgbut von den Renten zu Pucbaim 100 Pfd. Pfen. jshrl. Gült 
erhalten ,an absleg der 2000 gülden." D. 116. fol. 6. Ebenda JSrg Gailspekh'a 
Revers s. d. I. et anno. 

215. 14S8. 19. Februar. Neustadt. K. Friedr. bekennt Kasparn Lamberger, 
». Hauptmann zu Hitterburg, ISOO Gulden Vng. und Duc. schuldig geworden in 
aeis und rerptlndet ihm dafQr das Seblosa PillicbgrEca mit Burghut und Gerieht. 
D. 92. fol. es. 

216. 14S8. 20. Februar. Neustadt. HcTers des Kaspar Lamberger, besiegelt 
Ton aeinem Bruder Heinrich Lamberger und Hansen Sussenbaimer. D. 92. fol. 66. 

217. 1458. 24. Februar. NeustadL K. Friedr. beurkundet Andreen Holn- 
egker, a. Rathe, »ran Terganngens solds wegen" 400 Pfd. Pfen. der schwarzen 
ÜQnte, die in der Steiermark gang und glbe , achuldig tu sein and giebt ihm 
dalSr dasDorfZamerkawin daa Amt tu Harcbpni^gehBrig.dasjihrl in gewflbn- 
lieben gemeinen Jahren 23 Pfd. 4 Schill, und 23'/i Pfen. bringt, la Absehlfigea, 
bis obige Summe durch diese Rente bezahlt sein wird. D. 70. fol. 69. 

218. 1458. 2S. Februar. Neustadt. Rerers des Andre Ton Helnegk, besie- 
gelt von seinem Oheime VIricb Flednicier nnd Hans Rorbacher, da er sein Siegel 
nicht bei sieh bat. D. 70. fei. 70. 

219. 14S8. 27. Februar. NeasUdL K. Frledrich's Befehl an seine Und- 
richter, Bichter nnd Hauthner etc. lu CilJ, Saxenfeld, Presperg, Senegk, Fraslau, 
Frenczk, Traberg, Seldenhofen, Fewstricz, Rohatsch, Lerobarg, Knntgsperg, 
Herberg, Montpreis, Tifer, Ratsehacb, Hohenek, Radmansdorf, Prymbsska, 
Flednik, Pilliehgrai , Laos, St. Jacob, Reifnicz, Chßtsee, Sewsenburg, Tscher- 
nöml, Zobelspurg, Slibnicz, Gutenfeld, Pölan, Helligk etc. alle Renten etc. 
Friedrichen Abprecber, Pfarrer zu Tifer. und Gregor DienatI, s. Vizedom lu Cili, 

ArebiT X. 14 
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in erfolgan. D. 92. fol. 73. DesigleicheD to leliUre beyde o. D. ebeadt. D, (ß. 
fol. 73. I>«»i^etch«n in jeden der nrei beionder«. D. 92. fol. 73, 74. 

220. 1458. 28. Februar. Nevnstadt. K. Friedr. „als Jin Wittoviei, «och 
der v«D Don mit sirabt iren hdffarn wider nu, die raiera jai nuer lannd md 
lent gros nd merklieb gebanodelt babea, dadurch *f in vuer sirere Tngiud 
kernen Tnd gebllen aeinn, dai wir ajr aSlher irer Terfaudlnng von flelsaigar bet 
wegen nun ge(rewa lieben JOrgen Yngnad msers rata md Reinprechtea ß«i- 
ebembnrger Tnaera drugaeaaen vnd anDdera gnaden begeben hiben", er will gegen 
aie wegen diaaer Handlung keinen Unirillen faasen, doeb aollen sie binflir nicht 
wider ihn thnn aannder ob ay oder ir etliob in tm oder den Tnsem iebt >e *pr*> 
eben gewunaeo, daa ay daa anhen mit rechl." Befehl an alle Haaptleate, Ver- 
weter etc. ihnen deathalb kein Hinderniaa in den W^ lu legen. D. 92. fol. 76. 

221. 14S8. t. Hin. Newnatadt ,Geachefflbrief so barm Huuiten Vngnad 
■nagaoBgen aind ?on wegen der scheden, ao er au Cili aneh »einer Tenakbnoaa 
Tnd achacnang halben, darinn inJauWitiowici gebilten, genomen hat" ond iwar 
Ober 1000 Gulden Vng. auf Jörg von Tachirnomel, Hauptmina lo Adelsperg, 
3000 Pfd. Pfen. auf den SchlagaehaU auf Walthaaar Egkenperger BOrger in 
Gfici, 1000 Pfd. Pfen. auf die Varweaer in Auaae und lOOO Pfd. Pfeo. auf den 
Viiedom in Krain, Jfirgen Kajner. D. 92. fol. 75. (Vormerkung). 

222. 1458. 1. Hin. Nawtulsdt. K. Fried, giebt «einem Hathe Hana Vagnad 
„daa mrbroehen galoa rnd burgkatal Stein im Jawntal, to die bemalten von Cili 
inogebabt rnd wir in den Tergangen kriegileuSeo Ton iSlher nbilliehar bannd- 
loDg wegen, ao licb dauon lannge uit bieten beben, mit bilff Tnaer laDnUehaA 
in Kernnden rnd annderr der vnaern mit gewalt ni Tnaern banndan praeht vnd 
Diderpreehen haben laaaen", aammt Landgericht, Vogtei vnd aller ZugehSr anf 
seine Lebtage, angenommen den See, den dar Kaiser Walthaaar Weiapriaeher 
a. Kimnerer gleichtalla auf a. Lebtage gegeben, auch «oll er auf des Weiapria- 
eher Gatem , BD lange dieser lebt , kein Landgericht ausQbeD. D. 92. fol. 74. 
Ebenda fol. 75. Hans Vngnad'a RoTers o. D. Jahr und Ort. 

223. 14B8. 7. Hin. o. 0. ,An EriUg nach dem Suntag Oenli in der Tasslen 
hat mser berr der Remiacb kayaer Hicheln Weinman, weijnt des ron Cili achreiber, 
der seiner kayaerlieben gnaden geuangen iat, teg gegeben ron dem nagat känf- 
tigen sannd Gregorientag dea gegenwart^n 5S. jar« auf iwai gancie jar sagst 
nacheinander komend." D. 92. Notii auf ävr iiiDwn Seite dea Deckels. 

224. 1468. 27. Hin. NeusUdl. K. Friedr. an die SUdtödenbu^ „als sich 
. . Peter von Sary, Tnaera beaunder lieben Hicheln Zilagy von Horogseg gnher- 
nator le Hangern diener , jetit ans unserm kais. Hofe in dem Gubemator und 
wieder au una fügen wird", beflehlt ihn gegen Sarwar und wieder herauf >n 
geleiten. Ödenburger StadfarcbiT. 

225. 1458. 29. USri. Nenatadi. E. Friedr. verpftodet den Brildem Andreen 
and JSrgen den Lambergem das Schlau Orien^k um 3100 Pfd. Pfen. in Pfleg- 
und Satiwelse aammt Burghat und 160 Pfd. Pfen. jihrl. Galt. (Der Kaiser hatte 
ihnen erlaubt Ortenegk von JSrgen und Hansen Gebrüdern den Lenngbaymcm 
am 1100 Pfd. Pfen. lo lüsen und den Lambergern auch das Amt Reifniti um 
2000 Pfd. Pfen. in Pfleg- und Sativaiae veraebriebea , beide Summen erbalten 
sie jetst auf dem Scbloss Ortene)^) D. 92. fol. 81. 
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2SÖ. 14S8. 29. Min. Neuiuat. Reren der Gebrüder Andre und J5rg der 
Ludwi^r. D. 92. fol. 83. 

227. W8. 29. Mira T NeusUdtT K. Fried r. ernennt den Caspar de Hie- 
cfaieri Enm Hauptmann Ton Pordenone, io Anbetracht der Verdienste winea Vatera 
Franceaco de Ricehieri van Pordenone. Ricchieri, pseudoo. CoridtDo Silinn 
pririL delU famiglia Rtechieri «tc. Vdine 1676. 4*. pag. 42. (ital. Cberaettung 
d. d. Borna li 4 giorni di Pasqua di Reanrrettione 1488.) 

228. 1458. 9. April. Neustadt. K. Friedr. beatli Hansen Zobelspu^r ». 
Pfleger tu Weisaenvela die ihm von weil. Graf Friedrich tob Cili gemachte Ver- 
gabung eines Hauses and l'/i Hube im Harkt Reiffnics auf s. Lebtage nebst 
Preiung von aller Steuer, Robot etc. D. 92. fol. 114. 

229. 1458. 11. April. Neustadt K. Fried, bestltigt anf Bitte der Bürger 
tad Leute tob Cili alle ihre Freiheiten und vermehrt dieselben in Anbetracht 
dasa .sy sich in aller vadertenikait, trewn vnd gehoraamkait in Tnserm ingeog in 
dieselbe etat Cili gegen vns beweist haben." Sie erhalten alle Freiheiten, die 
■ädere Stidle in Steier haben, Ausieigung eines BurgfHedeas „der sich anheben 
sol bej der prngken an der Laanici biedisbalb dea tier^arten, van dann neben 
der aveo ahirerta tdci eu dem forst «nhalben dea heiligen Geists vnd von dann 
auf in dem Durrenpuhel , da der galgen «leet vnd tod dann wider ab nach der 
KhSding rad rber den pach Oglay vncz in dem stain, da der Edlinger pjrmerkh 
ist vnd von demselben stain vnca lu dem kbrewci, als man gen Obercili reitt, vad 
von dann neben der Seen abher vnci tu dem bof, der ettwann dea Prflgkler 
gewesen ist, vnd darnach her wider vber die Seen tan lo deroJunkbpniD vnd von 
dann vber durch die weingerteD nach dem Leyis vnci tu dem bof genant Paber- 
■ikh, der Tormalen de* Sarawer gewesen ist, vnd wider fOrpas gereebens vber 
die Seen ne* sn der obgenanten prngken", innerhalb destelbeo der Stadtriditer 
(u richten bab« soll, wie in andern SUdten der Steiermark, die Bewilligung 
«irjEhrl. Wahl des Bürgermeisters, Richters nnd Rathes. „Wir freyen *y auch 
für all robat, doch dai »j su der rinnkbmawr daaelba mit arbait helfen vnd 
gehorsam aeinn, wie in dann das vormals bey weiint graf Vlreichs von Cili leiten 
anfgesecit ist, vnca die gannei ToUbracht wirdet." Der Kaiser verspricht auch 
keinen Hofwein anf sie au legen, ausgenommen was ihr Bergrecht nnd sie ihm 
m geben verpflichtet „Dann daa bans am plici dass . su Cili gelegen , so weiint 
Hainreiehs Erlawer gewesen ist vnd die von Cili den obgenanten vnsern bürgern 
■D ainem rathawa gegeben haben, das wellen wir in vnd bey sSlher gab also 
besteen lassen vnd sy mugen dasselb haws alles cu ainem rathawa dd hinfnr 
bebalten vnd haben, vnd haben in darciu all obbemelt ir brief, gnad vnd freihält 
vid alt ISblieh herkomen, auch aioen kirehtag all jar an sand Veilstag vnd ain 
jarmarkht an aannd Daniela tag vnd wochenlich an dem Sambatag ainen wocben- 
markht, daran ay dann die biaber daselbs in Cili gehabt, gehalten vnd herbracht 
haben beslett" FOr den Jahrmarkt an St. Herttentag lu Cili gehalten, den er 
wieder gen Tifer „da der von alter gewesen ist" gelegt, giebt er ihnen einen 
Jahrmarkt auf St. CrsulenUg. D. 92. fol. 129-131. 

230. 14S8. 11. April. NeusUdt. K. Friedr. verschreibt Hansen Perkehaeber, 
Pfleger in Greiffenberg, der mit des Kaisers Bewillignng das weil. J&rgen AppbaU 
trer um 3400 Gnld. Tng. and Duc. verpflndete kaiserl. Schloss Scherflenberg 
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nm dieie Sumine tod de« Apphtltrer Sahnen gelOtf, dicwa ScIiIom fOr die g*- 
ntDDle Summe in S*ti~ und Pfl^fweiee. D. 70. fot. 72. 

23t. 1498. 12. April. NeutUdt Revers Henn« Perckicher's. Besiegelt tod 
Hinnsen von Rorbtch und Kridoff roa Horaperg. D. 70. fol. 73. 

232. 1458. 15. April. NensUdL K. Friedrich besUtigt Feiern von Freiiach 
einea Brief «eil. GrafVIrichi von Cili. in dem er und weil, »ein VaUr Graf Fried- 
reich ihm eine Hube xn Laakh als Leibgeding and einen Hof lu N jderndewpplach 
fOr 20 Hark Venedigar Schill, in SatzveUe fOr «ich und aeine Erben, Sühne und 
TSchter, an lange aie leben, ungeledigt lu beaitten gegeben. D. 92. fol. 109. 

233. 1468. 16. April. Nenstadt. Rerera Peler'a ron Freaiach, beiiegelt tom 
Jörg Vngnad und Heinrich Lamberger. D. 92. fol. 100. 

234. 14S8. 16. April. NeusUdt K. Friedr. nimmt die Pfleger Andre Trie- 
benegker xu Furchtenegk, Andre Grimacbicicr in Altenburg und Hanna Ekhel- 
haimer tu Oalerwici im Seenlil, die ihm mit den benannten Schldaaern Gehorsam 
gethan, in aeinen SchuU nod verspricht ihr FOratand und Herr tu sein. D. 92. 
foL »0. 

235. 1458. 17. April. Neustadt. K. Friedr. giebt Andre Triebenegker das 
Schlos» FSrchtenegk, «nmil er ihm Gehorsam gethan, in Pflegweiae aof ein Jabr 
mit der gewSfanlichen Burghut und schtigt ihm fQr seine Forderungen tu «eil. 
denen von Cili 400 Pfund Pfen. der achwarten Münte, als Satt darauf. Zahlt der 
Kaiser die 400 Pfd. aoll er das Scbloss einantworten. D. 92. fol. 83. 

236. 1438. 17. April. NeuatidL K. Friedr. giebt Wolfhart Laanieier, der 
ihm mit Schloas Herberg Gehorsam gethan, dieses Schlosi in Pflegireise mit der 
gewöhnlichen Bnrghut und für a. Forderungen an weil, die Grafen Ton Cili 300 
Pfd. Pfen. der aehwaraen Hünie in Sattweiae darauf bis tur WiederlSsvog. 
D. 92. fol. 84. Ebenda fol. 86. LSanicier'a Revers s. d. I. et anno. 

237. 1458. 17. April. NeustadL K. Friedr. giebt Hansen Ekhelhaimer 
Schloss Osterwii in SSntal, womit er dem Kaiser Gehorsam gethan, in Pflegweise 
mit der gewShoÜchen Burghnt bis auf Widerruf. D. 92. fol. 85. Auf gleiche 
Weise «hielt Andre ürymsehicier eine Verachreibung um Schloaa Altenbni^. 
D. 92. fol. 88 kune Notiz. 

238. 1458. 17. April. NeusUdt. K. Friedr. benrk. mit Hansen Ekhelhaimer, 
Pd^er tu Osterwict bey der Seen, seiner Dienste wegen an die von Cili „ainen 
abpruch" um 200 Pfd. Pfen. der achwsrien HQnze gemacht zu haben und ver- 
pßlndel ihm dafür die zwei Dörfer Burkh und See) und vier Buben zu Niderdorf 
D. 92. fol. 87. Ebenda des Ekhelhaimer's Revers o. D. J. und Ort 

239. 1458. 18. April. NeusUdL Revers Andre Triebenegker's tu Reg. 
Nr. 235, besiegelt von Jorgeu Vngnad und Hansen von Rorbaeh. D. 92. fol. 84. 

240. 1458. 18. April. Neustadt. Revers des Hans Ekhelhaimer tu Reg. 
Nr. 237. 0. 92. fol. 86. 

241. 1458. 18. April. Neustadt. K. Friedr. eignet den amen Leuten im 
Spital tu Windisehgreei eine Hube am Paeher, genannt am Seilet, Citl. Lehen- 
achaft, die Andre Grimachicter s. Pfleger tu Altenbu^ datu gegeben. D. 92. 
fol. 88. 

242. 1468. IS. April. NeusUdt. K. Friedr. besUt Kaspam Kellerberger 
die vom Abt su HulsUt mit Gunst und Willen weiL Graf Virich'* gemachte Ver- 
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leihong Ton rier ZeliMten Hnuenr" Voglei sn Hulstit „Ytab lineD tina" nach 
Laut dei Briefes tod Graf TIrieh tod Citi. D. 92. fo). 113. 

243. 14SS. 19. April. NentUdt. K. Friedr. beeUli^ die roa Kaapw Kel- 
lerkerger s. Gemablin Chrittii», Toebler Wilther Kjenlmrger's gemtchle Ver- 
veisaog ibrer Heimsteaer, Wideriac^ und Hoigengtbe eof einige toq Cili lehen- 
bire Gfiter, votn weil. Gnf Tbieh von Cili Mine Einwilligung gegebeo hatte. 
D. »2. fol. 113. 

244. 14B8. S. Hai. NentUdt. K. Friedr. befreit die BSrger t<hi Rapperswit 
auf zwei Jahre tod Zablnng aller Zinsen and Schulden in Anbetracht des in den 
letiten Kriegiliufen erlittenen Scbadena. D. 70. fol. 74. — Hobr, Regest 1. 3. 
pag. 42. Nr. 74. 

245. i4S8. 9. Hai. Neustadt. K. Friedr. nimmt Katbarinen , weilent Graf 
TIreicha Ton Cili Witwe „mitsambt irem leib, hab, lenten und gfitem, so ay auf 
dem Dewtscben in rnsern fDntentumben vnd gebieten hat, in sein sunder gnad, 
sehn« Tnd schirm." Niemand soll sie unbillig beschweren , wer in ibr lu spre- 
chen hat, aoll ea ror ihm und Niemand andern (hun. D. 02. fol. 80. 

246. 14S8. 9. Hai. NeuttadL K. Friedrich giebt Graf Johannsen roD Hoat- 
fort, s- Rnthe, die Stadt Feuatrici mit aller ZugohSr in Hau ptmanntchefU weise 
inneiuhaben. Er soll dam jlhrl. 4S0 Pfd. Pfen. der schwanen Hünie ond sna 
dem dortigen Amte Heu und Streu nach Bedarf erhalleo und die Stadt treulich 
baten etc. D. 70, fol. 73. 

247. 1468. 10. Hai. Neustadt. RoTers Graf Jobann'a tu Hontfort, Herrens 
■D Bregens, mitsiegell> aein Oheim Graf Virich von Schawnberg. D. 70. fol. 74. 

248. 14S8. IS. Hai. Wien. K. Friedr. befiehlt JBrgen Wurcipuebler, Amt- 
mann EU Lanndestrost, der Grifin Katbarina tod Cili mit den Ämtarn Lanodeatrost 
vnd Arch ^'a lebtag gehorsam lu aein und die gewohndlichen duce, renten etc. 
■u reichen mitaambt sand JBrgen lynns nagst uergangen." D. 02. fol. 79. Similia 
Albreebteo Heleter, Pfleger eu Sewaeobe^ mit dem Amt daselbal, Jurian Amt- 
mann lu Garkueld mit dem Ami, Clementen Schuster und Penoctel Richter an 
Gurkueld mit dem Gericht , und dem Criae , JBrgen Smid and Marin Tergen eu 
Gurkneid mit dem Vrfar, Aehacten Egkenstainer Zehnter und „Griesmautter" in 
Gurkueld mit diesem Amt, ferner Andreen Triebenegker, Pfleger lu Furchtenegk 
mit den Ämtern SehSnstain und Kaeienstain in gleicher Weise tu Tcrfahren. 
D. 92. fol. 79—80. 

249. 14S8. IS. Hai. Wien. K. Friedr. an JBrgen Rafner, Vicitumb in 
Krain , der Grifin Katharina von Cili tod den Nutaen und Renten diese* Vice- 
domamtes jBhrl. 1 13 Pfd. Pfen. „ir lebteg" ausiurichteD, D. 92. fol. 79. Similis 
dem Richter in Lanndstroat ihr von der Haalh 100 Pfd., dem Richter mm 
NewDstetleiD Tom Gericht und der Hau^ 100 Pfd. Pfen., Petricsen in der Kotaee 
vom Amt daselbst 100 Pfd. Pfen. nod den Richtern und Hauthnero in der Hett- 
ling gleiehfalla 100 Pfd. Pfen. jihrl. m erfolgen. D. 92. fol. 79. 

250. 14S8. 16. Hai. Wien, K. Friedr. erweiset „Katherinen weilent graf 
Vlreicha von Cili wittiben die innder gnad, das sy nun binfur ir Icbtteg nicht 
schuldig sein sol sich Tor mserD haubtleuten, Tnaem oder irn verwesern, noch 
in TDsem lanntachrannen eu Greca in Steir, m aaand Veit io Kemnden, se 
Laibaeh in Krain, in der Helling noch io dhainer anndem Tusero lannlachraon 
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ce aDtwnrteD od«r lu recht le ite«o, laDder wer ni Ir in spreefaen hiette od«- 
le «prechen gfeirnoDe, daz »j daramb für tat odsr rnser erben, ils UnudafarBten 
geladen werde nd eich daielbi oder ror Tnaera geaacileD richteni in Tnsemi 
hof Teraotwnri." Befehl deuhtlb in alte Hanptleute, Grafen, Herren. Ritter ete. 
D. 02. fol. 80. 

251. 14B8. 11. Juni. Wien. K. Fried, giebt den Conrad Apphaltrer da* 
SchloH Obereili (n Pflegweiie, aar Burghut ffloftbalhhuDdeTt Pfd. Pfen. und den 
halben Theil der Viaehwaid, »o gen Cili gebOrt," vber die iwen riaeber. ao wir . . 
TDierm getr. Fridreich Appreeher, Toa. Rat nnd pfarrer lu Tifer, and Gregor 
Dienall dem ricitaDib Eogeordnet vnd halbes hew, ao vormata die hofmaiater auch 
diaelba an Cili vnd burkgrauen ca Hochenegk gehabt, aber all hofiriaen, die 
behalten wir vna aelha vor md *o wir gen Cili kamen, ao mugen wir die bemetten 
viaehwaid rnd hew auch geprauehen in Tniem notdurlften." D. 98. fol. 105. 

252. 14S8. IS. Juni. Wien. K. Friedr. „dai für rna kon . . Niclaa von 
Liechtenatain ron Hfiraw, vnaer rat und Sbriater kamrer in Steir md maraehalh 
in Kernnden, rnd pracht ras fSr drey brieue" einen lateinischen Heraog Ulrichs 
Ton Kirnten nnd twei deutsche der Hertage Albrecht und Leupold Ton Osterr. 
(die aber leider nicht im Codex eingetragen, wahrscbeinlirii das EHimarachallamt 
in Kirnten betreffen) mit der Bitte um BesUligung. „haben wir angeaebea die 
willigen, fleiasigen rod gelrewn dienst, so yns der egen. von Liechtenatain TOn 
jogent auf, nachdem md er nach ahganng weilent VIreicha mn Liechtenatain 
von MSraw, aeina valer, in raaerr gewalt ala aeina rormunda rnci an seinen Togt- 
pera iam gewesen ial rad sunder an den raiaeo, die wir gen Ach au maerr 
kunigkliehen krSnung rnd darnach hinein gen Rom an empbabung rnaerr ka jaer- 
lichen krön md verrer gen Napela lu den f^ewden, die wir dsselbs mit dem 
dorchjeachligisten fursten Alfonsen le Arragoni vnd Le Sieili etc. kunigen f aserm 
lieben swager in dem, dai wir da mit vnserm kayaarlicben houe waren md die 
heilig ee mit der allerdurchleucfatigislen fOrstinn frawn Leonoren, rnserr lieben 
gemabel , dea yecagenanten knnig von Arragoni aweater tochter , darcau ajr ras 
ron weilent rnserm heiligen Tater pahat Niclaaen dem fOnften gegeben was, toI- 
brachlen rnd auch hie in rnsern erblieben fSrstentnmben Tnd laonden mit aufsein 
in veld, belegrung md erobning gealiVaaer vnd stet, darin aich maer reindt 
aufentbalten vnd hewaning der, fOr die aieb dieaelben roser veindt geatagen 
haben, mnerdrosaenlich getan hat etc." Der Kaiser beatitigt diese Urkunden. 
(P3n SO Bbrk IStb. Gold, halb ihm , halb dem Kaiser lufallend.) D. 70. 
fol. 84. 

253. 1498. 17. Juni. Wien. K. Friedr. bewilligt, dasa Heraog Ludwig von 
Bayern Werd von den HarechilleD von Papenbaim IBaen and in Vogtweiae 
schirmen möge. D. 70. fol. 76. 

254. 1458. 17. Jani. Wien. Revers des Konrad Appbaltrer an Reg. Nr. 251. 
D. 92. fol. 105. 

256. 1458. 19. Juni. Wien. E. Friedr. giebt Hannaen Preisinger. seinem 
Diener, das Scbloss Senegk anf ßlnf Jahre mit dritthalbhundert Pfund Pfen. 
,28 meea waica, 50 meea habern, 200 emer weina, 800 keaen, 300 honr, 
600 aym" Bnrghut in PSegweise. D. 92. fol. 106. 

2S6. 1458. 19. Juni. Wien. Revers ,dea Hana Preiainger. D. 92. fol. 107. 
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257. 14S8. 19. Juni. Wien. K. Friedr. befiehlt Priedrachen Abprechcr, i. 
RaUi and Pfarrer iii Tifer, und Gregor Dienstl, Vieedoni so Cili, dem PreiaiDger 
obige Borghut jRhrl. zu erfolgeo. D. 92. fol. 107. 

258. 14S8. n. Juni. Wien. K. FYiedr. giebt Achteien EgkeniUloer das 
SchloM Lundestrost mit iev gewOboJ. Barghot, wie es Ksspar ron Tsehernomel 
gehabt, io Megweise bis auf Widerruf. D. 92. fol. W. 

259. 146S. 20. Juni. Wien. Rerers des AchaCE EgkeosUiner, besiegelt tob 
Andre ron Kreig nnd Friedrieh Ebmer. D. 92. fol. 97. 

S60. 1458. 27. Jani. Wien. K. Friedr. beurkundet Andreen too Kreig, s. 
Rathe, UDO Gulden, die er ihm „rert zu Cili" und iwar 600 Golden in Gold und 
SOO Gulden in Hflnze, dann 1000 Gulden ,ao der walgeporn Kalherinen weilent 
graf Vlreichs Ten Cili wittiben geaallen sind" geliehen und 900 Gulden Vng. und 
Duc., wofür er Schloss BalUmberg Ton Heinrichen Greetperger an «ich gelBst, 
iDiammen 2000 Gulden schuldig lo selo and Terpflndel ihm dafOr BalUmberg 
mit SO Pfund Pfen. Burghut jlhrl. D. 92. fol. 103. Ourchstricheo. 

261. 14B8. 28. Juni. Wieo. Rerera Aodre's Ton Kreig, rnitsiegelt Jarg 
Vngnad. D. 92. fol. lOB. 

262. 14t». E. Juli. Neustadt. K. Friedr. bewilligt, dass Hert Hageos seine 
Pawrecht auf der Tafem uod Hube hinten daran in St Patrian (die weil, die 
Grafen Ton Cili ihm gegeben) JSrgen Sehirioger , Landriehter lu dem heiligen 
Blut bei Segriei, in Kaafrecbta weise Qbergebe. D. 92. fol. 92. 

2«3. 14S8. 10. Juli. Nenatadl. K. Friedr. beurk. seinem Trucfasess Kaspar 
ron TsebemJJm] 1000 Pfd. Pfen. der schwanen Hflnie (die er ihm geliehen und 
Hudolfen Kheuenhuler s. Pfleger lu Flednikh , nachdem er dem Kaiser dieses 
ScUosB abgetreten und dafür Schloss Goldenstein in Pflegweiie erhalten , als 
LBiang gefallen,) schaldig eu sein und giebt ihm daffir Schloss Flednikh in PSeg~ 
ond Satiweise mit Burghut ond 40 Pfund Pfen. jlbrlieher GOll. D. 92. fol. 94. 

264. 14SS. 11. Juli. NeustadL Revers Kaspar'a TOn TschemOml, mibiegelt 
Jörg Vngnad. D. 92. fol. 9B. 

26B. 14S8. 19. Juli. Neostodt. K. Friedr. beurk. Sigmunden Sebriacber, i. 
Rath, „Ton der schaden wegen ao er n Cili genomen" and anderer Analagen in 
des Kaisers Dienst, 842 Pfand Pfen. der sehwarieD HQnae schuldig eo sein nnd 
rersprieht binnen Jahresfrist d. d. dieses Briefs eo Eihlen. D. 92. fol. 102. 

266. 1458. 17. Juli, eu der MewnaUt. K. Friedr. aub maiorititulo, „das 
far ras kom . . JOrg von Volhensdorf. mser rat nid bracht tus für etwieuil sof- 
ricbtig Tod redlieh kondtschafft vnd brieue ron snnen roruordern den too VoI- 
kensdorff aDsgaonges, die dieselben sein Toruordem rmb leben, so »j gelihen 
auch annderlaf stehen mit ioaigeln , darinn tjr ainen gewsppten man le rossen 
mit irem sebilde, wappeo, heim md aofgerakhlen btnier gepraacfat, geferttigt 
nd aosceen haheo lassen Tnd pat vos daraof . . . dai wir im Tod . . Hadmam 
Ton Volkenadorff seinem bräder rod allen anndem ires namens ndstamba, so 
yec* «ein ni allen iren mendleichen erben geprauhung solber insigel von Rjlm. 
k. macht! lu bestetlen auch in rad . . seinen broder . . mit sondern gnaden 
nd flreibsiten too aeirem lu begnaden . . gentohten. Wann n& die bemelten 
TOD Volkenadorf Tod ir Toruordem tns vnd dem heiligen reich in Terganngen 
»ilen gelrewiieben md nocilichen bey geslannden seinn rod fleisaiclerch gedient 
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babeo, Tiid aonder der egenint JOrg ron VolkeDtdorff, vuer rat, vns ip mentg 
weg, nfmleicli in der boUcluiiri, da wir tn in da* kSnigkreich gen Portugal ra 
anfing rnd niehmila gen Napelt lu besIlMsung rnaerr he^rat mit der aller" 
durch leuehtigisten faratin frawa Leonoren, rnaerr lieben gemabel, geacbikbt 
haben, auch an den raisen, die wir gen Ach tu nuerr knoigUichen krSnnng rid 
darnach hinin gen Rom tu emphahuog Tnierr Tnd der bemellen rnaerr li^en 
gemahl kayserliehn krön vnd rermicbling dareb ireilnl Tnsem heiligen vater 
babst NicUsen dem fanflen betehehen, aneh hie in mten erbliehen fSrtten- 
tumben yai tannden mit seinem getrewa rat ind beyatanod wider TMer Teindt 
rnd annder w i der wErti kalt, lo gen rns in menig weg fSrgenomeD md beaehehea 
■einn, darinn er nye von vna geaeeit noch getreten , auch nit aufsein in Tcld, 
helegrung rnd erobrung gesISsser md stet, auch mittambi dem benaaten seinen 
bruder weilnt mserm lieben vettern känig Albrecblen lablieher gedeeblnuia sa 
aeinea Hungrischen md Behemiichen krSnungen, auch «ider lein reiodtin 
velden vor dem Thvber ia Pehaim rnd gen Herhern vnd annderbar dw vnglau- 
bigBD wider, willicleich Tod muerdroiBenlieh gedient hat, s; all des names vnd 
stames noch stets dienn vnd hiafur destpas gedienen sullen vnd mögen" bestifigt 
ihnen den Gebrauch obigen Insiegele, erhebt sie und ihre mlnnl. Erben „Tber das 
du sf Toran panierherren vnsers fürotent. öaterreicb seinn" aus kMseri. Hadil- 
TollkommeDbeit k'u rnsern vnd des reichs frejen edeln", bewilligt ihnen mit 
rothem Wachs zu siegeln nnd begnadet aie auch, also dasa er und «ein Bruder 
„all annder ires names vnd stambs vnd all ir mendlich erben in hciiglung irer 
lehen und anndern kuntadiafflen md brieuen einen gewappenten man le rossen 
mit irem achilt, wtppen vnd beim vad aofgerachten faaniero, als vorbemelt ist, 
gepnuhea." (Pen. 100 Hark I5th. Goldes, halb ihnen, halb indes Kaisers und 
Reiches Kammer, und in s. erblichen Fdretenthflmern ia seine Rlratiiche Kammer.) 
D. HB. foLU. — Hohenek III. 7S1. 

267. 14S8. 20. Juli. NeusUdt. K. Friedr. giebl Gebharten Pewseher das 
Schloss Seldenbofen an der Tna auf drei Jahre d. d. des Briefs in PSagweise 
und jShrl. aua dem Amte daselbst lur Burgbut 100 Pfd. Pfen., 24 Viertel Weisen, 
It Viertel Roggen, 19 Viertel Hafer und ein Fass Wein. „So aullen in auch 
von der dienst wegen, so die erber Walpurg, weilenl Rudolfs ZiniendorSbr 
tocbter, sein bausfrow der slIerdurchL fiiralin frswn Lennoren vnterr liehen 
gemahel, der RSmiachen kayserin getan hat," ihm jedes dieser Jahre ans dem- 
selben Amte 100 Pfd. Pfen. und daiu im gegenwGrtigen Jahre ein Fass Wein 
gereicht werden. D. 9Z. M. 98. 

268. 1458. 21. Juli. NeuaUdf. K.Fried, heurk. Thoman PfaffoiUeker far 
aeine weil, den Grafen von Cili und ihm geleisteten Dienste, erlittenen Scbsdeu ete. 
2000 Gulden Vng. und Duc. schuldig m sein und giebt ihm dalur Sehloss Alten- 
burg mit der gewohnlichen Burgbut in Pfleg- und Sadweise, daau 100 Pfd. Pfen. 
jihrl. Gült beides aus dem Amt Presperg. D. 92. fol. 92. Item ein Vorderbrief 
an Andre Grimschieter (ihm dieses Sehloss einsuantworten). Item ein Brief an 
die Vicitumb lu Cili, ihm 100 Pfd. Pfen. jEbrl. aus dem Amt Presperg austu- 
aeigen nebst der gewBhnl. Bui^hut. Ibidem fol. 92. (Notit.) 

269. US8. 22. Juli. Neustadt Revers des Thoman Pfalfoitseher, besiegelt 
von Jftrg Vngnad und Hana von Rorbach, D. 82. fol, 93. 
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270. 1488. 3. Angini Nenttadl. K, Priedr, gtebt den Leuten ca „LmncMii- 
kircheii, die id Am p«nl«idiiig duelbi gehOrn" die Wiete bei Neustadt „»a dem 
GisshObel (D dem neiren Geiehtid", die jetzt einige Zeit Nlelts Hofnaiiter, 
Malier, gebebt bat, grluieud tn die WIeien Meister HarttDBgeTonCapella.IUthet 
und de« Spital«, „«nderWolkeDntlSrfferveld, al« eegerayntfndgeBtaintiatniet 
in den StainpoUler," ferner Man die atu'n" ae der von LaBMeuktrcben nA der 
TOD Snoexendorff Gründe acbeiden. Sie aollen dieae Wieae wCehentlicb einen 
Tag und eine Nacht aua dem Kerpacb wfiasero, doch dsTOn dem Landrichter au 
Neustadt, nach altera Herkommen 40 Pfeo. au HAkherreeht" und demKaiaer ron 
dem neeen Wismad 3 Pfund Pfen. jihrl. auf Philipp- nnd Jacobstag entrichten. 
D. 70. fol. 92. 

271. 14S8. 23. AAgnst. NensUdL K. Priedr. benrknndet, das« ihm Friedrich 
Zennger, sein Pfleger au GOns, ,aa mserr merklichen notdurlFt" 1200 Pfd. preo. 
der schwanen Hanze (darunter 200 Gulden Vng.) geliehen und rerspricht ihm 
diese Snnune in Gulden und Geld ansinriehteB nnd ihn bis in diesem Zeitpanet 
Ten der Pflege GQos nicht au entsetien. D. 70. fol. 83. 

272. 1458. 6. September. NeusUdt. K. Fried, befiehlt dem Hani HOlfelder, 
Hubmeister in Österreich , Wsipurgen «eil. Rudolf Ziniendorffera Tochter und 
Gebhard Pevscher'a Hansfrau fflr ihre der ESnigin Anna von Polen, als dieae 
noch in Österreich war, in ihrem Franenzimmer geleisteten Dienste ndamntb ir 
naeh herkomen rad gewonhait vnaera havsea ÖsL 200 Pfd. Pfen. su heiralhgat 
geoallen sollen vnd rna daran an VTMerm teil 60 Pfd. 5. Schill, vnd 10 Pfen. in 
geben gebOrel" diesen Betrag rom Hubamte zu erfolgen. D. 92. fol. 100. 

273. 14S8. ft. September. NeusUdt K. Friedr. sn Woifgaog Schrampb, 
Amtmann an Seldenhofen, dem Gebhart Pewseher die lum Schlosse Seldenbofen 
bewUl. Burghut in erfolgen. (Vgl. Reg. Kr. 267.) D. 92. fol. 99. 

274. 14S8. 16. September. (?) NeusUdt. Rerers Gebhart Pewseber's lu 
Reg. Nr. 267, besiegelt von Rudolf Marschall lu Pappenhaim und Coarat von 
Gompenperg. D. 92. fol. 98. 

275. (14G8. 2. Octoher. Wien.) Enheriog Albracbt beurk. fDr sich nnd 
seinen Vetter Heriog Sigmund ^fOr den wir ns irlssenflich angenomen haben" 
»als . . Fridreieb R. k. ain beredung iwischen Tnser vnd hera Jörgen, der von den 
herreo, ritUm vnd kneehUn vnd stetten vnd der lanotschaft cu Beheim an knnig 
erweit vnd gekrönt ist, vnd der Ejreainger vnd snnderr, die vns abgesagt haben, 
gaUn bat, dai wir die vnsernhalben nach derselben versigelteo heredaag dammb 
Ton seinen kays. gnaden ausgangen halUn vnd der nachkomen wellen trewiich 
vnd vngeuerlich." D. 115. fol. 20. Ohne Datnm, doch gleich nach der hei Chmel, 
Reg. Nr. 3629 vorkommenden Urkunde eingetragen. 

276. (146S. 2. OeUber. Wien.) K. Friedr. verspricht ,als sich . . Albreebt 
ereiberciog an ÖsUrreich . . ms an willen Vireichen Eyciinger vun Eyeiingen 
ans seiner venhchnQis vnd seinen hanndan, duinn er in gehebt su vnsern hannden 
freyen vnd ledigen se antwnrUa verwilligt bat, dsi wir denselben Eyciinger, 
wan er in vnser hannt kbflmbt, daraus nicht lassen snlln noch wellen, der obge- 
melt vnser lieher bruder . . sey dann vor von dem bensnten Eyeiinger vnd seinen 
brüdem versorgt" D. HS. fol. 20. Ohne Datum iwar, doch gleich nach der 
Torhergeheadea Urkunde eingetragen. 
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277. 14SS. Z Oetobcr. Wien. E. FViedr. eitlflrt den Gcgenbrief Andr« 
Pemkirchera, ah ibm der Etiler du ScbloM Slenptg Teraehrieben ht(t«, aa*- 
gMtelit, fdr Teraiehtet. D. 9%. fol. HS. 

STS. USB. 2. Oeloher. Wien. K. Pri«dr. banrk., diM Grtt Johtnn t»b 
St. jargen uad lu PSiing die weil. Graf Virich tod Ciii eehaldigea 3000 Goldes 
Vng. und Daut. jedt bezihK and erkllrt desien Schuldbrief, der niebl rorfindig. 

fortodt. D.n. M. na. 

279. UE6. 2. October. Wien. E. Priedr. „tls weil, grtf VIreieb Ton Citi 
Perchtolden von Ellerbich ISOO ^Iden Vng. vnd duc«ten geliehen, dtrnm sich 
Ellerbicb gegen Hinien Li echtenb erger rereebriehen," tsdtet deiiea nicht Tor- 
6adJgeD Schuldbrief, dt er dea Kaiser jetit beiahlt. D. 92. fol. HS. 

280. 14S8. 13. Octobri». In ciTitite Wieone. Fridericnt R. imperttor Trt- 
tribna ordinis Hinorain »ucti Frinciaci de obteraineit de domo atneti Tbeobtldi 
Wienne. „pro ptrte rettrt nobiifuit eipoaitum. qutllter nonnolli fntre* reitri 
ordinis locum et etpelUm «tnefe Ridegnadis prope rilltm KeeileiDsdorff, tnfrt 
limitea eceleaie ptrrochitlia aancle Marie Tirginie None eiuitatia . . Irint Bnmen 
Leiltt in monte eiuadem nomini» aituttt , rbi quidam ftater elnadem ordlnta 
»olitariam et beremiticam TJtam dncena, priu* babitare lolebtt, pro sna deno- 
cione ete. inleneione inibi habittndi . . recepisaent" Tolaittatii tne conaenaum 
tamquara dominua tamporalia loci imperlitur. D. 70. fol. 77. 

281. 1W8. 2. NoTembsr. Wien. K. Friedr. beaUtigt Gilgen Poffl die Ton 
weil. K. Laaslaw ibm gemachte Tergabung „dei Padhawa lu Paden" auf seine 
Lebtage. D. 70. fol. 77. 

282. 14B8. 9. November. Wien. E. Friedr. «ala wir vor leiUn als ronnnnd 
weil. . . k. Laaalas . . Hanaeo Pelndorlfer, vnserm rat, Elspelen seiner bana^a 
vnd Pernharten irem ann, das halsgericht, itokh rnd gilgen lu Geciendorf in iren 
lebttegeo Terlihen haben", verleiht ihnen daasalhe von Nenem anf ihre Lebtage 
^nachdem daa fSratentumb Öiterreich mit . . k. Laaslawes abganng on erblich an 
vns komen vnd geualleu ist." D. 116. fol. B. 

283. 14S8. 9. November. Wien. K. Friedr. beaUtigt, Andreen Stettner, 
BGrger eu Lo«. und a. Haasfraa Anna, weil. Loreai Pächleins Tochter, die von 
weil. Graf Hermao von Cili ertheille Freinng iweier beisammen gelegener 
Hloaer sn Loa von allen Zinsen, Dieniten, Steuern etc. tof ihre Leblage. D. 92. 
fol. 114. 

284. 1458. 18. November, o. O. BeruBkedel von vnserm allet^«digsten 
berrn dem E., H. Albr. tnd H. S. t. „nacb beuelhnuas vnd ges«hefft vnsers aller- 
gnedigaten herm n. des Romiaehea haiser, seiner k. g. bruder, heretog Albrecht 
vnd aeiner gnaden vettern berccog Sigm. tut man se wissen allen vnd yedei, 
die Tersehreibaog oder schuld te haben mainent von weilot loblicher gedecbtonas 
k. Albr. oder k. L. herrurend vmb waa sach das sef, das a; aolh ir veraebreibnog 
vnd schuld melden, farbringen, hom vnd sehen Isssen iwischen Weichnachten 
vnd Liechtmeas aehiristk. her gen Wienn far die egemellea . . den Rom. k. 
herct. Albr. vnd b. Sigm. oder ir ret vnd anwelt, die »j dactn hi« haben werden, 
sich darinn in erkunden vnd der ain wissen le hsben, darauf fleiai beseheben 
Bol mit denselben klagern aich gütlich tu betragen , ob des aber nicht gesein 
raag , darinn ergeen le laasen aaeb rat rnd erkaoataass der ret rnd lanntlent 
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waa recht M . welfa aach so im obgcrarten teften ni fegen aolfa ir Terachrei- 
bnng rad ichald ala rorateet nil üirbreehten, den wellen die beninleo maer 
herni der Rom. kiiier, h. Albr. rnd h. Sigm. fnran denimb le tnn niebt« achnldig 
na<4 phliehtig sein angenerde, danuieb sich aio yeder wiese le richtten." D. 138. 
fol. 38. ebne Datum. Im Copeibncb der SUdt Wien in Klosterneubni^ im Stifts- 
trchir mit obigem Ditum. 

285. 1458. 3. Deeember. Neaatedt. K. Friedr. nimmt die ron aeiaem Kaplan, 
Jakob NurembergeTi Phrrer soYbbe, mit einigen andern Prieatera nnd Laien 
um Vbba geseasea, gestiftete nod too Biaehor Ulrich ron Paaean beatltigte Bru- 
derschaft in a. beaondern Schirm nnd bewilligt, dasa ein jeder Bruder ,ron seinem 
gewnneen errbrigtem gQt ein ordenliehs Tnd erbers geacbeR . . tSu md deraaf 
ainen, iwen oder mer . . an noIfiSm aOlhs gesehetfts nennen rnd erwelleo" dOrfe, 
die seinen letzten Willen ToMfDhren ohne der Kanptleute, Pfleger etc. Irrung 
oder Hindernisa, „Aach meerr oberrkail md gewaltsam nnergrilTen." D. HS, 
fol. 26. 

286. 1468. 4. Deeember. NensUdL K. Friedr. bestitigt die Freiheiten, 
Briere, Haadfeaten nnd Pririlegien der Laubenberren der Stadt Wieni D. 116. 
fol, 26. 

287. 1468. 16. Deeember. o. 0. K. Friedr. besUtigt die PnTtlegien, Frei- 
heiten etc. des Franenbloaters in St- Loreni tu Wien. HS. der b. k. Hofbiblio- 
thek Nr. 7262. (Copie von Heyrenbacb nach dem Original.) 

288. 1468. IS. Deeember. Greet. K. Fn'edr. „als weilent k.U*8la..Appeta 
Viettnmb rnd s. erben ron der fleiaaigen rnd getrewn dienst wegen, ao er im 
auch etwan . , Albreehten R. k. getan, das galos Pekhatai mitaambt dem markht 
md alleo gericblen, phening gulten, getraidgniten etc. auch das Ue galos 
Weinsper^ mit aller nigeh&mng , wie es vor seifen die von Liechtenatain inne- 
gehabt md ron denaelben an die HOlealer Tnd jeei lum jängsten ron denselben 
Hölcalem Ton irer Verhandlung wegen an k. Lasslawen kSmen eein, lu rechtem 
manlehen gegeben md gelihen md in darninb t& rerttigang der brieue darüber 
in sein kannciiej geschalTen het, dieselben brieae aber Ton . . niaers Tetlero ab- 
ganng wegen niebt geferttigt", giebt ihm diese Feste etc. atta beaonderer Gnade sn 
rechtem Hannleben. D. 116. fol. 3. 

280. 14S8. 16, Deeember. Greca. K. Friedr. nimmt das FranenklosUr su 
Judenburg, St. Klaren-Ordens, und dessen Leute und GQter in seinen Sehnli. 
Arebir der Statlhalterei in Grai. Karol. BeeUL Toi. I. 484. 

200. 1458. I& Deeember. Grera. K. Friedr., der Hansen Ekhelhaimer 
Schloas Osterwiec im Seental gelegen in Pflegweise nnd die iwei DBrfor Burkb 
nnd Seel nebet rier Hub«i in Nidemdarf tDr 200 Pfd. Pfen. in Sitiweise gege- 
ben, erkürt deaaeo niebt Torfindige Terscbreibnng fDr todt, da Ekhelhaimer 
OalerwicE Ntelaaen Apprecber eingeantwortet und die anderen Stfleke dem Kai- 
ser berausg^ebeo. D. 93. fol. 124). 

201. 14S8. 23. Deeember. Greea. K. Friedr. giebt Hansen Rorbacher, a, 
Rath und Klmmerer, den Hof in Kirebliog bei Kloatemeuburg gelegen aeine 
Lebtage ioneinhaben. Er soll ihn baolieb halten und den halben Tbail der 
Nutinngen nnd Renten ra des Kaiaera Händen reichen, dem auch der Hof nach 
Rorbacbers Abgang wieder ledig ist. D. 116. fol. 28, 
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292. ltS8. 23. Dwembrn-. Graet. Raren Hiuen'i Ton Rorbich. D. HS. 
roL28. 

203. 1468. 26. Decambcr. Greci. K. Friedr. bMUtigt PerDharten Sapl- 
Mdier die roa weil. Graf VIrieh von Cili gemechte Vergebung iweier Hüben to 
Sapeltich im Dorf nebet Robolh- und SteuerbefreysDg (Hr ». LebenueiL D. 92. 
fot. 12S. 

294. 14S8. 29. December. Greei. Rerers Pernbart Stpelaacber*!, beiiegelt 
jon VIricb Epipicfaer, Landiehreiber in Steyer und Kriitoff Epiibawaer, Borger 
tu Gre». D. 92. fol. 12B. 

295. 14S9. 8. JaDDtr. Greet. K. Friedr. beeUligt dem Franenkloater in 
St Klaren tm Ptradia lu Judembnrg alte Gnaden, Freibeiten, Recbte und Priri- 
legien. Da* Originil mit abgeriMenem Siegel 1S4S im Betitie dei Antiqoar- 
buebbfindlera KnppiUch in Wien. 

29S. 1459. 8. Januar. Grect. K. Friedr. besUtigt Friedr. Veri, Pfleger 
tu Gnteoeteia, die tob weil. Grif Friedrich Ton Cili gemachte Vergabung de« 
Vrfira an der Slw gen Raf n Qber, nebet drittbalb Hnben an dem Pubel oberhalb 
dea Vrfara auf Beme LebUge. D. 92. fol. 124. 

297. 1459. 10. Januar. Greei. K. Friedr. ^dat wir angeeehen haben die 
groBien md merklichen icheden so . . tumf bni^er Tud leul te Vof taperg in den 
nigituergaDgen kriegaleutTen von den reindten haben emphangen, auch die 
odung, pawuelljkiit der tSrr, gemewr md emploMung dea rolkche . . nuerr 
stat", bewilligt, diu lie fortan „ron ainem jeden geaialen wagen 10 pfen-, md 
mn jedem geliden (Empherd 2 pfen.", wenn aie durch die Stadt hin oder her 
liehen, nehmen. EineUllfte (öll den Bürgern lur Wiederberttellnng der BefeaÜ- 
gnng ihrer Stadt bleiben, die andere ihm larallen, alles bis auf Widerruf. Doch 
Prilaten und die Tom Adel ausgenommen, die ron ihrem Bauwein nnd Speisung ra 
ihren GottesbSasern und Hlueern nSthig, nichts au geben haben. D. 70. foL 94. 

298. 1469. 11. Januar. Greei. K. Friedr. bewilligt Niciasen Apprecher die 
DSrfer Burkb und Seel nebst rier Hüben lu NiderdorlT um 200 Pfund Pfen. ron 
Hans Ekhelhaimer, Pfleger tu Osterwii hef der Seen, an sich in ISsen und „tu 
abslegeo der nuUungen" (jlhrl. 24 Pfund Pfen.) tu beaitteD, D. 92. fol. 119. 

299. 1469. 11. Januar. Grect. Rerers des Friedrich Verl tu Reg. Nr. 296. 
D. 92. fol 124. 

300. 1450. 25. JaDuar. Grect. K. Friedr. bewilligt Thoman Pbiffoitseher 
jene 100 Pfd. Pfen. in GQle oder im Reehlsw^e hereiniu bringen, die Jobst vom 
Tom weil, dem Grafen Friedrich ron Cili schuldig. D. 92. fot. 122. 

301. 1459. 25. Jsnuar. Greci. Gegenbrief des PhaflbiUcher. D. 92. fol. 123. 
Ebenda K. Friedr. Befehl an alle Hauptlenle in dieser Sache. 

302. 1459. 26. Januar. Greei. K. Friedr. bewilligt Thoman Phaffoitscber 
bei dem Schlosse Altemburg, das er in Sittweise tom Kaiser hat, eine HOhle zu 
bauen und hierauf, wie auf Besserung des Schlosses, 2S Pfiind Pfen. tu verwen- 
den, die er ihm auf die Sitisumme zuschllgL D. 92. fol. 123. 

303. 1459. 26. Januar. Grect. K. Friedr. besUtigt Nicodemaien Htndperger, 
s. Hauthner an der Temes, die ron weiL Graf VIreich ton Cili gemachte Verga- 
bung des Haierhofea tor dem Harkte Radmansdorff gelegen bis auf Widerruf. 
D. 92. fol. 124. 
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3M. 1U9. 27. Jrnuw. Gntt. K. Friedr. bewilligt KrittalTeii N«rringer di* 
Seblow Fnrehteaegk gm 400 Pfd. Pfen. der ichviraen HOnie ron Andre Traben- 
egkcr, detsen Stti es i«t, in lich m ISaeo and in Siti- und Pflegveite tu be- 
■itHD „aa absleg dar nuct." D. 92. Toi. 121 (durch »tri eben). 

30». 14Se. 28. JaDDW. Greci. Rerera de« Chriatoph Nerringer. D. 92. 
fol. 122. 

806. US9. 28. JiDDir. Grecz. K. FHedr. IVeyt Andreea HaheDwirtar, t. 
HtapbBtnnlnderHetling, tttf seine LebUge de*ienlfaiui idbi Newnmulbt Inder 
Helling ron Steuer, Wtehl etc. D. 92. fol. 126. 

307. 14J9. 30. Januer. Greci. K. Friadr. bewilligt dem Abte Jobana in 
St Lampreeht in dar Landscbraone tu Greet aieh nJtthigen Falls durch einen 
geiatiichen oder weltlichen Anwalt vertreten in laaaen. Befehl desihalb an Leu- 
telden von Stabenbei^, Hauptmann in Steir. D. 70. fol. 78. Similja fflr die Lannt- 
lehrann tu tacmd Veit in Kemnden mutatii mutandi». 

308. 1459. 31. Jannar. Greei. K. Friedr. erlaubt Friedreichen Smeict, 
Bürger tu Greet und s. Haasfrau Katharina, unter dem Stadtgraben hier einen 
Grund iwlseben Hansen dea Slawderipaeher Garten nnd Andreen Kaiser des 
Fi««ber« Hau* Hanftefaben" und eine Hüble daielbat tu erbaoeo, datn mischen 
der Hot and dem Mühlgraben auf dem Gries einen Fleck 50 Hannsicbahe lang 
UDd breit lucfa Hi^fi^iiehen" und in einen Garten umiugestalten. Sie sollen da- 
fBr jihrlieh auf Liehtme««e 3 Pfund Pfen. dem Lindiehreiher in Steier lu de» 
Kaisers Händen reieben. D. 70. fol. 93. 

309. 1459. 14. Februar. NeotUdl. K. Friedr. beBeblt Peter Siegel ». Haath- 
ner tu Ybs von den Nutten und Renleo dieaer Hauth dem Prior nnd CoDrent tu 
Gemiog jihrl. auf Georgi 10 Pfiind Pfen. tu geben, die ihnen der Kaiser für die 
10 Hess Eilen oder 10 Pfnod Pfen., die sie auf den Ey sengraben tu Leuben ge- 
habt, verschrieben nnd sali die erate Zahlung kOnftigen Georgstag beginnen. 
D. 115. fol. 22. 

310. 1459. 20. Februar. NeustadL K. Friedr. bewilligt PangrEeien auf dem 
Hemer in der Awen, der dem Abt und Convent la St Lamprecht gehSrt, geaes- 
aen, auf Vorbitte des Abtes, daaa er lu demselben Hammer „leubnisch mEss vnd 
raueheysen" in Stldten und Hirkten kaafen und auf dem Hammer verarbei- 
ten mOge. D. 70. fol. 80. — Schmidt, Berggesetiaammlung , Abtheiinng IIL 
Bd. I. 58. 

311. 1459. 20. Febmir. Neustadt K. Friedr. baaUtigt auf Ansuehen Abt 
Johanna la S(. Lambreeht die von weil. Hertog Albreeht iwiseben dem Convent 
und dem Biehtw and s. Geaellscbaft in Bysenercit gemachte (nicht inserirte) 
Ordaang, wonwcb der Convent la seinem Eisen nicht mehr denn vier Feuer auf 
des Gotlediauses Grflnden beben aoll. D. 70. fol. 80. 

312. 1469. 21. Febmar. Neoaladt K. Friedr. erweist dem Abte Jobann tu 
St. Lamprecht und a. Convent die Gnade, daaa die dem Gotteshaus incorporirten 
Pfarrkirchen mit keiner Steuer noch Anaeblag belegt werden sollen. D, 70. fol, 79. 
Lichnowiky VH. Beg. Nr. 172 (unriehtig). 

313. 14S9. 21. Febniar. NeosUdt K. Friedr. besUtigt auf Ansuehen Abt 
Jobanns von St Lambreeht, Benediktiner Ordens, alle Gnaden, Briefe, Freihei- 
ten, Rechte und Privilegien seines Gotte^uaee. D. 70. fol. 81. 
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314. 1469. 24. Febrau. NeaaUdt K. Friedr. beiriUigt dem Richter, Rtth 
uod BOrgera Ton CiÜ Am SpiUl de* beil. Geiltet cd Cili ror der Stadt gelegra 
hiieio in die Stadt lu banen, dimil die »raien Leate dträn sdesterpu mit niroBg 
TDd utdurfleD gehelten werden oder das an den enndee, de . . e* jeei ligt, be- 
leibea le tuien, wie »y du toglieh bedankheo wirdet vnd dti nnn hiafur aioem 
taugliehen vnd fnglichen au« in mit allea . . trewiieh iaDiebtbeD" tu übergebeo 
und Ton denuellwa Raitung auhunebmen .docb m* die oberldl md gwaltaam 
dirioD vorbebelten nid tdm auf nuer verrer getchefll." Der Kaiier nimmt daa 
Spital auch in aeioen beaondern Sehirm. D. 93. fol. 132. 

81S, 14Se. 7. Hin. NeuaUdt K. Wiedr. giebt Gilgen PaiTel daa Htna id 
Wien .Tnder den aatlern neben dei baw* inm gnldein Enngal genant gelegen, 
•0 die erber Athiatica «eil, Fridreicb« Dorffnerin wittib fMi innhat" auf 
aeine Lebtage, ao daea er daeaelbe Haua nach der gen. Dorffnerin Abgang 
einnehmen und nntieo aoll. D. HS. fol. 81. 

315. 14S9. 10. Mira. NeualMlI. K. Friedr. .^ weilent Hanaa eb Kanter 
etwauiel atnkh vnd gOter rnd Tuder anndern uutd Hiebelaperg bey Hitter- 
burg gelegen von vni i» leben gehabt hat, die mit a. abgange una ledig ge- 
worden nid wir . . JBrges Vngnad rnaerm rat , . rerliben rad asa denaelben 
gntern den bemalten aannd HidieUperg Ton dem Torben. . .Vngnaden wider in 
vnier gewaltsam praclit haben, das fnr ma Itomen seinn . . die brnder in vn- 
aerr lieben frawn bloster am See in Yaterreieh sannd Panlaorden" nnd bitten 
ihm m erkennen gegeben „wie »j im willen bieten auf demselben perg ua 
hloater irs ordens le pawen" mit der Bitte ihnen denaelben sn geben. Der 
Kaiser giebt ihnen den Hiebelaperg, leniehtet auf die Lehenacbafl und befreyt 
ihre Granditüeke ron dem Zehenten. D. 70. fei. 83. 

317. 1489. IS. Hin. Neustadt. K. Friedr. bewilligt fiupprechton Sneider, 
*. Amtmann in der Helling, auf dem Damm tuiter der Stadt Hetling einen 
Grund au^ufahen und eine HShle dahin in bauen, wofSr er jthrlich 1 Pfd. 
Pfeo. in daa Urbar an Hetling entrichten aelL D. 92. fol. ISS. 

318. 1459. 21. Hin. Nenttadt. K. Friedr. „ala Perabart Prawn, mter 
pUeger tu Valkhenatain seb drey lail nd gerechtikbait de* perkbwercba nid 
eyaeoerciti . . an dem perg an Lncaen genant der Sal" dem Propste Hans, 
Hnter oewnstifll" nnd dem Conrent lom Rotenmann rerkanft bat, beatltigt 
djess, eignet diese llieile dem CouTent nnd freit aie ran der ihm als Landes- 
fBrsten gebObrenden Frohn. D. 70. fol. 93. 

319. 1459. 4. April. NeusUdt. K. Friedr. eignet den Riebter, Rath and 
Borgern in Ragkenporg 18 Schill. Pfen. Gelte anf nenn HofsUtten i« dieser 
Stadt, die ihnen J6rg SweinpeUi terkanfi, und Tersiehtet auf diese Lehen- 
BChafl. D. 70. foL 86. 

320. 14B9. 14. April. Neustadt K. Friedrieh bewUligl Vrban Diepers- 
kireher, s. SehSnken „»a dem GissTbel bey dem Kerpaeh" einen GrAnd von 
acht Tagwerken in eine Wiese umaagestalten nnd tu bewisaern, wie andere 
daselbst, anch linafrei tu geniesaen ao lange er lebt Seine Erben sollen dann 
jihrl. auf Georgstag ein Pfnnd Pfen. in die kwe. Kammer reiehen. D. 70. fol. S2. 

321. 14S9. IB. April. NenaUdL K. Friedr. an die SUdt Ödenbui^ .wir 
lassen ew wissen, daa wir auf angelange« vod begem atUicber umhafler geiat- 
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Icicber nd weKlieber du kanigreidu Haagero . . riu rmb duselb kunigreieh 
vnd Miner regierung vni gwiltoun, such rmb den kdaiglichca nun . . an- 
g«DomM) haben ni tob, alipeldist irir iniigeii, in d«i bsDennt vnier kSnig- 
reich le fugen vad Terrer der kdnigclichen krSnuag, «Is »ich gepnrt, loblich 
nachiegeeo maiDen." Sie •ollea mit tHottig Wehrliehen (10 tu Hom and 40 
KU Fum) und Tier WIgen morgen Ober acht Tage tu Güna aeio. Kdonteu aie 
■D eilend du Volk nicbt airfbringCD, ao aoUeo aie auf den beaümmtea Tag, 
ffir jeden BeiiigCD in Pferd ein Pfand Pfeu. und fUr einen FuMglnger ein 
halb Pfand die Woche gerechnet, den Betrag für ein ganzes Honat «ehiken. 
ödenburger StadtarchJT. 

322. USB. 17. April NeusUdL K. Friadr. „■!■ wir naa ala herr Tnd lannda- 
hral in Oaterreicb der vogtay der pharrkirchen Pranperg vnd Edlin vnd Pikten 
mitsambt im lehenten, beiden, leuien vnd gQtem . . lo dem kloater rnd guci- 
baws in Beicheraperg ingeleibt B«in, vndenranden haben, rnd die nun hiofur 
selbe in rneer vogtey vnd »chenn le halten vnd te haben mainen" erweiset 
den Propate Piul ond den Gotteahause lu Reiehenperg die Gude „dai 
wir . . die obgen. pharrkirchen . . aaeh den cehent in der Waldmareh gele- 
gen*", der dem Gotteshaus Keichersperg lugehllrt, .nun hinfflr bei nitem hann- 
den vad in vnser selbf vogttey vnd scbem haben vnd halllen" und niemand 
andern „an im willen vnd begern" sn vogten femer empfehlen wollen. 0. 115. 
foL 19. 

323. 1469. 20. April. Zuim. Landfrieden und Einigung der Lande Öster- 
reich and Böhmen. D. 118. fol. 23. Siebe Anhang Nr. VII. 

3M. 1469. 9. Msi. NeustedL K. Friedr. an Hansen Hulaelder, HubmeUter 
in Österreich, Htnaen Neidegker, Pfleger au PAtten, 80 Pfnnd Pfen. jthrl. seine 
Lebtage aus dem Hallamt cu Auisee .au den quottembern" lu geben, daran 
ihm jetst Kwei Quatember (40 Pfd.) die ueh au kBnfL Pfingsten endigen wer- 
den, aoasteben. D. IIB. fol. 25. 

325. 1469. 16. Mai. Nenstadt. K. Friedr. bewilligt Andre Greysenegker 
•. Rlmmerer ond dessen Erben fOr seine Irenen Dienate (,vber die Ordnung 
vnd freybsit msem iteten vnd merkehtsn vnseri tdritentombs Steir der bannd- 
lang md kanffmanschafl halben auf dem lannd am jüngsten lu Grees geben") 
jihrlieh Ruf dem Bungerisehen oder m der Harch Ochsen tu kaufen und die 
manlhfrei nach Klmlhen lu treiben, auf aüner Alben bey GHknberg, so viel 
darauf emihrt werden mag, an hatten und weiter lu verkaufen etc. D. 70. 
roL7& 

326. 145B. 16. Mal NensUdL K. Friedr. besUügl den Bürgern nnd Leu- 
ten gemeiniglich in Prunn bei Hedling alle ihre und des Eigens su Prann 
Freiheiten, Gw^ehtif^eiteo, lObL gute Gewohnheiten und altes Herkommen. 
D. 115. fol. 27. Sidie Anhang Nr. VIIL 

327. 14S&. 10. Junii. Wien. Michel Weinmann's Vrfehde auf K. Friedrieb, 
der ihn ans seiner Gefangenschaft entlassen. Besiegelt von Oswald Plesser 
und Jörg Pmntaler, Bürger tu Wien, da er kein Si^ hat D. 115. foL 41. 

328. 1469. 20. Junii Yienne. Frider. Born. imp. . . „qoemadmodum alisa 
necaaione tnctatuum ei parle dilTerencismm inter condam Beinpertnm de Vilse 
ei TU «t. .jndices, conaulem et commune einiUtis nostre Tergeatinepartibua ex 
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■tUn TertmciDB habitomm, eutnim Mram siue eutrnm noue doBui aoper Cv- 
■is posilum oobi« de mtiiilHii iptiui ia V«Ue iiiigiiktuiii ac traditum foH id dm", 
mbnia predi«tnm cum omnibut aaU pertiDenciiadiclisjudieiboi, connili ttcom- 
mani ciuititii Tergtatiae ad tenendum, gnberaaDdum el regeodum fidetiter „*■- 
qua ad nostram reuocacioDcm" commendat. 0. 116. fol. 61. 

329. 14S9. i%. Jnaü. Hanlue. Pin« II. Friderico Rom. imperatori „heroDt 
pridem apud noi dilecti filii Johannes UiBderbaeh orator seron. (ue, «t Heinrinu 
am Hof leerelarini auper ad no« ob eam rem specialiter deitinatos, oipoauerunt- 
que nobia ai ordia« causam quam s. loa contra abbatem el conrentnm moaasterii 
in Zwyfallen.ordiois sei. Benedleli,Conataneiensia diocesis, aaper relnicione carte 
curia, quam idem cooTentna a iwnnullis Bobilibna, qui eandem a predecesuribiia 
tuia in pignos habnenint, eodem jare , . lenebant et relniciooi loeam dare reen- 
sanmt, coram judieio eamare so« Aaealia institoit, deqoe seateBcia in eadeai 
cauaa contra abbaten etc. obUnta." Das Kloster hatte gegen diesen Sprach nacli 
Rom appellirl. Der Papst abar auf Ansuchen der bais. Gesandteo „etsi causam 
legittimam habuiiaemus sandem appellacionem admittendi pro eo, quod dict« 
causa contra psrsonas ecclesiasticaa et religiosas in Ijudieio sacnlari inlenlata 
reptritur . . ea»dero postmodum semcl ad nos dedaetam refutauimua . . «( ai qua 
roraan haelanus eoamissio preter mentem nostnun auctoritate nostra beta forel, 
•anden per bultam aostram, quam prefatas seeretarioi ad taam defert lereiiit*- 
lem, reaocauimus." D. 43. fol- 134. Drei unditirte Schreiben des Kaisers an den 
Papst in dieser Angelegenheit abeada fol. 127—129. Der rSm. KSnig Albrecht I. 
hatte die Curia Colherg nm 200 Harli Silber an Barkard ron Ellerbaeh und 
a. Erben verpftudet, diese sie weiter an das Kloster Zwiefslten verkauft ^are 
tarnen reluendi." Das Kloster verweigerte die Wiedertasung dem Kaiser Friedr. 
unter dem Verwände „curiam seu montem Colberg ipais fore donatam a qooadam 
comitibus in Achalm" and hatte gegen den Rechtsspruch des Reiehskammerge- 
ricbtes aa den Papst appellirt. 

330. 1469. 24. Juni. Wien. K. Friedr. gjebt Heinrichen SchruUwer s. 
TbQrhOter, eine Wismadstst bei der Neuatadt, angrlniend „mit dem obern ort bey 
dem felber neben dem alten ablas an voier obre wisen ob der kirchen la allen 
heiligen vnei widerumb in dem newn ablas," bawilligt ihm diese in eine Wiese 
Dnuageatalten oad gleicb andern lu bewissero. Nach seinem Tode sollen dessen 
Erben jEhrl. 1 Pfund Pfen. davon in die kais. Kammer dienen. D. 70. fol. 92. 

331. 1469. 28. Jnni. Wien. K. Friedr. giebt dem Propst tu Reichersperg sein 
Haus lu Krems iwiaehen der Pfarrkirche und dem Haus d er Brüder Prediger-Ordena 
gelegen, genannt das „SlQsselhaas" nebst dem Garten dabei auf sechs Jahre von 
koBunenden StephansUg Inveneionis in Bestand fOr jthrl. 100 Pfd. Pfen., die sie 
in den ersten drei Jahren daran verbauen sollen. Befehl desshalb an Hans Frod- 
nacher seinen Feldricbter und Riehter, Rath und Bürger an Kremi und Stein. 
D. IIS. fol. 30. 

332. 1459. 6. Joli. Wien. K. Friedr. „als wir in den leiten, da wir Vor- 
mund . . kunig Lasslaws . . gewaaeo sein, ettwann Jörgen von Mchaim obristen 
drugsessen in Österreich, die sonder gnsd getan haben, wann er, sein sfln oder 
weilent Wilhalms, Hsnnsens vnd Pilgreimes von Püchaim sfln ainer oder meniger 
Tor daaa aondern an leiharbeo mit iod ahgiengen, das dann alle die Iahen, di« 
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danelb bind« im lieMS, vie die geunt wSrn rod ron tumid fartteutanib 
Osterreich m leben rftrtoii enf, die tiudeni seio ma ir bruder Tnd Tettem fillcn 
Tnd erben md dieaelben die Terrer in leben nemea und empbahen aoltten" doch 
ebne Sohiden an der Leheniehtft nnd tnch K. LbbIo dlem ihnen ntebmals besti- 
tigi..dMi für DD! ktra „Uiinreich van Pächaiin nuer diener de« beo. JBrgen von 
PScbaiin «qd vnd bat raa dat wir . , im die gnad tof «ich vnd . . KriatoffMi, Al- 
breehtau, Hauosen, Waltheaarn seine brSder vnd Wilbalm ron [>3ebaim obriilen 
dräg>e«*en in Oat Tuern rat vnd Sigmondeii nd Hertneiden von Päcbaim der 
obbenannten Wilbalm, HaniueDi vnd Pilgreimea von P6ehaim aSn •einen velteni 
ancb gtt&D gerfiebten" bewilGgt diea«. D. HS. M. 31. 

333. 14S9. S. Jnli. Wi«a. K. Fri«dr. .als «ttvann . . Albrecht vnd Wilbaloi 
Hercs. m öaL . . den lent«n in dem markbt la Teya" einen Wocbenmarkf am 
Britag EU halteD b«iTilligt nnd K. Laialaw den auf Ansuchen Krg't trän PSeliaym 
•barst Trnchseaaea in Ost. bestitigt, bestiligt dieas neuerdings auf AniDchen 
Ueinriebs van PSebaym ala Erbberr und r^ereader Landesfarst io Östarreich. 
D. 118. fol.31. 

334. iK9. 10. Juli. Wien. K. Friedr. „als weil. Graf VIreich von dU Han- 
s«D Ramnaehdaaer* und s. Leiberben den Hof lum Rawmachäsael im Vrbar an 
SehSnatein nebst mehreren Gütern gegeben , bestfiligt und erneuert diese Ter- 
gabnng Hansen's Sohne, Leonhart Rawmschüisel. D. 92. fol. t32. 

335. 14S9. 14. Jnli. Wien. K. Friedr. erlaubt Hansen PbaffenrnflUner von 
Histelwaeh eine HfiUe in dem Dorfe au Hikendorff lu erbauen, wofOr er jBhrl. in 
daa kaiserl. Hautbhansbei dem rothen Thurm eu Wien, 1 Pfund Pfen. von kom- 
menden Georgatag angefangen dienen soll. D. 115. fol. 30. 

336. 1459. 17. Juli. Wien. K. Friedr. giebt Jörgen Weissenpekb das Amt 
■D Alaeht im Wiener Wald gelegen auf iwei Jahre vom niehsten Weihnachtatag 
(14flO) an, jlhrt. um 80. Pfd. Pfen. in BesUnd. D. 133. fol. 62. 

33T. 14S». 19. Jnli. Neustadt K. Friedr. belehnt Margret weil. Jürgen des 
Lawn Tochter gnd Andre des GreisenekgerHausfraa mit der Feste HaimslaiD mit 
aller Zogehtr, Alpe und Fiaebweide auf der Kainacb und im Schoontal in Hanna- 
wer Winkel, Wildbann, Zehent, der geforsteten Freiong, der Feste Yoitaperg 
enbalb der Kainach mit Zngehfir, Freiung so weit der Burgfrieden reicht, der 
Fisehweide „von dem steg vnder der belügen etat auf der Kainach vnd auf der 
Graden vnei an die alben an des abbta wasier von sannt Lamprecht" Wildbann 
und „Rejstaid" eine Heile Weges um Voitsperg and Ewiseban Rein und Voits- 
perg auf Sodinger Wald, der Vogtei der Kirchen in Pyber und Koslaeh, und 
lu St. JOrgen in der Kabacb und auf allen Lehen, die su Plber gehören, swei 
Höfen ob Toylsperg mit aller Zugehör, Zehenten lu Hitterdorf, Reting, am Kcc 
halt, m Pemnaw, an der Kemnat, an der Gelschral, am Pressen etc. etc. femer 
denKIrnthner Lehen, derobem Feste luHsrnberg mit Freiung, Burgfried, Fiseh- 
weide etc. „wan die von weilend Hannsen Lawn irm vettern als nächsten erben 
erfalidi an sy komen wem." Der Kaiser giebt ihr ihren Mann als Lehentrtger. 
0.91. foLllS. 

338. 14S9. 22. Angnat. Helkh. K. Friedr. besUtigt auf Ansuchen „der 
klingen- vnd annderlay waffenamid. messrer vnd sleilTer gemainelieb lu Helkh," 
die sich unter diesem Gotteshana niedergelasaen and ihr Handwerk au Qben 
Archiv X. 15 
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angefan^D („daran sy aber aDoder auaserhalb Melkh ir werebgenoHeB irrten in 
dem du ij ir dioatroikh, aodai von in knmbtt, puHeo vnd petserii, darurob daa 
*f in hie als in tiner newen werchiUt arbailen") dieie neue Werk«tattuBd be- 
willigt „das man in aua dem Eysenemt auch van Leuben rad anadern «ODden 
durcb Üst., Steier, Klrnteo md Krain durch Zell, Wilhalmapurgk, Scbeiba. 
Paltbatai, Steinaktreben, rber die htid von Waidbouen vber das Ybbsaeld und 
allenl halben gen Helkh balbmeis, Bta bei vnd eyi^n. .lufurn mag." D. IIS. foi. 42. 

339. 14S9. 23. Augiut. TiernaUin. K. Friedr. Befehl deaibalb au alle 
UaapUeute etc. ^viid besonder alten klinngensmiden, meaarern rnd ileilTern." 
D. US. fol. 43. 

340. 14S9. 12. September. Wien. K. Friedr. giebt VIreichea Grafenckgei- 
1. Rath „ron tanderu gaideo rnd Tmb die getrewn dienst . . das galo« Traul- 
manitorff" mit allen Rechten, Freiheiten and Gerechti^eilen „doch ras Torbe- 
halten die geistleichen lehenscbafft" ibm und seinen ehelichen mfianlicben Leibes- 
erben „doch mit der beacbaidenhait, wann vir im oder sein leiberben, dis sua 
sein, io egenanter mass aio ander gelegen geslos in vnsenn kdnigreich Hungern 
oder indem gelten enoden geben" nüt gleichviel Renten, «oll Trautmanntdorf 
dem Kaiser ledig sein. D. 115. foL 33. 

341. 14S9. 20. SepUmber. Wien. K. Friedr. besUUgt Qauuen Vngerknad 
die Ton weil. K. Laaala gemachte Verachreibnog von 100 Pfund Pfen. Gelds Jlhr- 
licb au« dem Hnbamle in Österreich auf sebe Lebtage, Baleo das dem Hunger- 
bnnd hiDßr" der dritte Theil, 33 Pfund 80 Pfen. j&hrl. (wöchentlich 6 Schill. 
4 Pfen.), ans diesem Huhamt „rnsers taila" lufallen soll. D. US. fol. 36. 

342. 14S9. 22. September. Wiea K. Friedr. an die Stadt Ödenboi^ und 
alle Leute, die in die Spanschafl Ödenbnrg gehfiren, das« er Vlrichen Granen- 
egker s. Batb lum Hauptmann und Span der Spanschafl Ödraburg bi« auf Widw- 
ruf anfgenommen. Ödenburger Stidtarchir. 

343. 14S9. 22. September. Wien. Vrbao Dieperakirdier, dem K. Friedr. 
bi« auf Widerruf da« Hubamt m Greci lu Terweaeo befohleo, gelobt dieas treu- 
lieb za thuQ, auch dafQr tu sorgen, das« das so rannals ans dem Uubamte bei 
Zeiten Tbomans Gyebinger in «eine undseiner Hausfrau Hlnde gekommen, wieder 
dem Hubamte einverleibt werde, wofür der Kalter eine beacheideae Summe Gelds 
der Witwe vnd den Kindern binauaiahlen wiUj ferner in sorgen, disa die 
Zehenten auch der Sewrieinhof um 8 Pfund Gelt« und anderes wieder aum Hub- 
amt konmie. Sein Jahrsold betrigt 48 Pfund Pfen. von den Renten des Hubamtes. 
D. 70. fol. 96. 

344. 14&0. 1. October. Wien. K. Friedr. nimmt Johann Grafen von Sand 
Jörgen und lu PSsing, Heinrichen von Lieebtenstain von Nicolspurg, Perchtold 
ron EUerhach, TIrich Grauenegkher nnd Andre Pemkireher mit ihren AnhSngem 
wieder in Gnaden auf etc. D. 113. fol. 22. Siehe Anhang Nr. IX. 

345. 14S9. 1. October. Wien. K. Friedr. „aU Peter EnglharlsteUr da« geslos 
Plasenslain ettlicb seit in «aei weis innegehabt hat, also haben wir denaelben. .ob 
er in seinem geprauch deaselben geslos« vnct auf beutigen tag icht gehanndelt 
biet, das wider vaa vnd niser lanotleut vnsers furstentums Osterreich wer ge- 
wesen" derselben Handlung auf fleisaige Bitte begeben und ihn mit Leih und 6at 
wieder in Huld nnd Gnade genommen. D. 133. foL 60. 
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346. 1459. 1. O«(ober. Wi«D. K. Friedr. nimmt Peter Engelhartstcter tu 
aeioem Diener tuf uad mil Udt uod Gut in Beinen b«BOndern Schirm und Schnti. 
D. 133. M. 60. * 

347. 14G9. 4. Oetober. Wien. K. Priedr. „ili weilent Meitter Huuu tUirs" 
TOm Bargennei«ter, R*th etc. der Stadt Pitsau 100 Gulden Vnger. jihrlicher 
Galt auf AbldBung gektuft hat, nach Inhalt dei Kanfbriefs, der jelit in des 
Kiiien Hlnden, beurkundet, din die Pasaaaer dieien Brief jetst Ton ihm ein- 
gelisi und verspricht, falls tie von Vlrichen Eyciioger von EictingeB des be- 
nannten Heiiler Hans Erben oder andern dämm angelangt würden, ihr Vertreter 
in aein. D. iiS. fol. 34. 

348. 14&9. 4. Octaber. Wien. K. Friedr. besUtigt dem Bürgermeister, Balh 
and Bürgern der Stadt Pasiau den Ui^elt lu Passau .vnd in den drein Tingen 
daaelbs," den ihnen weil, der RSm. Kinig Wenzel gegeben. D. HS. fol. 34. 

349. 1459. 9. Oetober. Wien. K. Friedrich bestStigt die gefarsUte Frelung 
lu St. Pdllen in dem Spital, in dem Gusterhof, Kimuerhaus, Obliyhaws und dem 
Läglein auf Ansuchen Propst Phitipp's in St. PSlUn. D. HB. fol. 35. (durchstrU 
eben „non emanauit") 

360. 1459. 29. Oetober. Wien. Ewstacb Frodnacher beiengt, dasa K. 
Friedrich ihn „aller der sprach vnd vordrang wegen" ao er lu weil. K. Laas- 
law Solds- und Schaden halben gahabt, gani benügig gemacht und verliebtet 
hierauf gintlieh. Besiegelt von Ritter Wilhelm HissingdorlTer („wan ich dietmala 
mein inaigel hie bey mir nicht hab gehabt") and JOrg Scbekcb tou Wokehing. 
D. HS. fol 33. 

3B1. 1459. 31. Oetober. o. 0. Sigmund Gswind beurk. mit einigen Ritben 
K. Friedr. ein Abkommen getroffen zu baban „von der sprach vnd vordrung, so 
ich EU . . Ii>idr. R. k. roa der verschrei bnnss wegen, so weilent Eberhart Kirch- 
steiger, Uatheaen Kirchateiger vater vom RSm. kdoige Friedr. nm 1000 pfd. 
pfen. auf dem gesloB Frawenhawa bey Newnbnrg auf dem ¥n gehabt" die ihm 
letzterer nebat Vollmacht sich der Sache anzunehmen übergeben. Der Kaiser soll 
Katheten sn Händen Gawind'a, als s. BeroUfflIchtiglen, 800 Pfd. Pfen. geben, 
(400 Pfd. auf den Aufachlag der Weine zu Stein und die andere Hftlfte auf Hansen 
Haroltinger kais. Pfleger zu Newoburg auf dem Inn) dann aoll die Schuld absein 
und der Hauptbrief zurückgegeben werden. D. 116. fol. 32. 

352. 1469. 6. November. Neustadt. RererB Friedrieb Zennger'a, dem K. 
Friedr. ferner die Pflege des Schlosses und der Stadt GOns sammt der Herrschaft 
Rechniez Oberlasaen. Hifsiegelt Jörg Fuchs von Fuchsperg, Uoftnarichall. D.TO. 
fol. 96. Gegenbrief zu Chmel, Reg. Nr. 3762. 

363. 1469. 6. November. Neustadt. K. Friedr. tctyi aetnem Rathe Hana 
Tngnad die von weil. Hichel Stumph gekauften zwei Hiuser in der Stadt Vol- 
keomarkht neben einander swiscben den Hlusem Hansen dea Zennger und Leb- 
lein des Juden gelegen, nebst andern Stücken von aller Steuer, Wacht, Zirgk, 
Robot etc. D. 70. fol. 97. 

364. 1459. 10. November. Neustadt. K. Friedr. sub maiori titulo „wao 
nu rnser lieber getrewr Jan Witowecz, vnier rat rnd baa in Windiscben lann- 
den in vergangen Zeiten sieh gen voa lu fnrdnmg des inganngs vnssers kunikg- 
^icbs Hungern mit seinen getrewn diensten lufriehtiklich vnd redlich gebal- 
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len liftt ?nd furbii rni rad dem heiligen reich md TDiem knuigkreieh wol 
dieneo sei vnd luig . . diramb ao hiben *rir di» angeMhen rad in fimiehti- 
kait nuen gemüti merklichen betracfat rnd haben dadurch in Tod «11 aeio 
leiberben für imd für mit wolbedachten mnt und leitigem rate rnserr nid dei 
reicht furaten, graf«, freyen, edln tmI liebea getrewn nid rechter «iaaen ana 
Romitcher kajaerlicher vnd knoigkticher maebteTolkomenbait anf die herichaHt 
Kreppin, ao weilenl die grafen von Cili inngebibt tod er oun innhat, getcbepbet, 
geteeit, erbebt rnd gemachet, achepben, aaeien, erheben rnd machen inch in 
kraft de* briefa in einem frajen edlen " «o daaa aie ron jedermann im ROm. Reich 
and in Ungern „recht freyo vnd edl gebiiiaen md dafür wirklich gehalten 
werden anlleD," und alle rechte deraelbea genieiaen. Der Kaiier erlaubt ihnen 
mit rothem Waebt zu ■iegeln, ancb aolleo *ie aich nur vor dem rOm. Kaiser und 
König von Ungern su rerantworlen haben. Erbten oder kanften lie GCter in sei- 
nen Erblinden oder an anderen Eadeo ii deutschen Ijanden, haben aie lich in 
Rechtaatreitigkeiten nur Tor ibm und i. Erben und den Füritfln der Linder, 
darin die Reaitiungen liegen, au rcrantworlen etc. Wer dawider thut aoll iOO 
Hark IStb. Gold, halb in det Kaiier* Kammer, halb dam Wittowecs lahlen. Hit 
anhangender goldener Bulle, die der Kaiier jetit im rSn> Beleb und in HuDgem 
gebraucht. D. 92. fol. 135. 

33S. 14S9. iO. NoTcmber. Neuatadt. K. Friedr. „lub majori titnlo" rerieiht 
dem Jan Wittoweci eio Wappen and „klainad, mit nam ain achilt ron rubin, 
dirinn drey atem ron gold, darauf ain h^lm gectirt mit aeiner helmdekch, auf 
demaelben heim ain kroo ron gold daraua swo auageprait flog vnd in yeder der- 
selben flug auch drey atem, nach des tcbildei mderweisung, ala die mitvsrhen 
hieinn aaigealrichen aiad, so weilent die ron Sternfaerg gefurt haben rnd rna ala 
lanndafuraten in Keroden mit tod rad ahganng derselben ron Stembe;^ und na 
der grafen ron Cili ledig worden iit. D. »2. fol. 138. —Chmel, Reg. Nr. 3778.8. d. 
3B6. 14S9. 10. Norember. NeuaUdL K. Friedr. verleiht dem Jan Wittowen 
„aber ain wappen mit Damen ain schilt ron diemant, darinn drey gekrönt leben- 
kSpph von dem obristeo metal, getungt reo khel, darauf ab heim geciiert mit 
aeiner helmdekch, auf demaelben beim ain krön von gold, daraus awo auageprait 
flog geiirt mit seepletarD nach des achlldet rnderweisung, ao vns ala künigen 
le HuDgem mit abgwing weilenl der grafen von Cilj ledig worden ist." D. 92. 
fol. 138. 

337. 14K9. 10. November. NeuaUdl. K. Priedr. „von der verwillignng 
vnd luiagena wegen darinn . . . Katherina weilent graf Vlreicbs von Cili 
witiben irer geilfisser vnd heraehafft halben auf dem Hungriscben gegen vna 
steet vnd vns suaagen hat lauen, ob «ich begeh, dai dieaelb witib mit dem- 
selben geslOsaem ausserhalb vnser ieb( enndrung tfin walte, die wider vns were, 
dadurch vrsach wer sy anciegreiffen, d» wir . . Janen Witowecs, vnaerm rat 
vnd bau in Winndischen lannden vergnnnet vnd erlaubt haben, dieselben witiben 
vnd die bemelten ir herschefft vnd geslosser anciegreiffen, vnd was er der also 
mit vnser hilf, lewten vnd aewg, ob er der dareiu bedurffen, erobern md in sein 
gewalt bringen wurde, dm er dann die innbalt tu rnsero haonden vnct lo rer- 
rerm aastrag zwischen vnser vnd sein . vnd ob wir vns gutlich miteinander 
daramb nicht getinen mochten, ao sol er det bey vnaem reten beleiben, wan 
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wir de« b^era.rnd in darunib,«niordern. du er auch nicht phliehtig mib lol 
demlben gnioM«r md henehnft fonund «nndenn in nuern fatnndeD «bcie- 
traten, Muder die «elb* innetehftllen'* ete. D. 93. fol. 138. 

358. 1460. 10. NoTember. NensUdt K. Friedr. bewilligt dem Jen Witto- 
weet, •■ Rath und Bin in Windiacben Landen ßr aeioe trenen Dienste .tn td- 
■erm ingang in nuer konigr. Hungern" dasa «r „djeweil er nuer diener itt, »ich 
naer lultet rad bei tiii beleiliet, in vnienn kunigkhreich Hnng^rn auf dai ge- 
prekh, koren vnd anfial, all wir lelbat, mOnien vnd muniien lassen mag." D. 92. 
fol. 139. 

359. 14B9. 10. Norember. NeuaUdt R. Friedr: „als rni du geilos Hed- 
weyg . . ah kfinigen le Hungern reebtlich angeuallen i«t vnd vni nu ngepllrer 
giebl Janen Witowees. a. Rath and Ban in Windiscben Landen in Aubelrtcht i. 
treuen Dienste ,Enin ingang Tiisera kauigkhreiehi Hungern mtiber getan", alle 
dem Kaiaer tngefallene Gerechtigkeit daran nnd bewilligt ihm dataeihe in aeine 
Gewalt lu bringen. D. 92. fol. 139. 

360. 14S9. 11. Norember NeuaUdt K. Friedr. „ala wir. .dem richter, rat 
nd bnrgem gemainclich au Cili . . vor ettlicher leit rergannt rnd erlaubt haben 
daa apital. so ;en ansaeriialb derselben Tnaer atat Cili gelegen let, biuin in die 
atat le legen vnd le pawen" damit die Armen hesser mit Nolhdorft reraehen ' 
wiren, haben die Bflr^er des Spitala halben aber jetit lu erienuen gegeben „wie 
Conrat Lempl niser bnrger nid apittlmaisler daselbst nd Hainreich Lempd aeio 
brader sieb haben lerwilligt ir haus in der rorgenanten foaerr atat gegen dem 
Uoater der Mynner bmder daselbst vber gelegea lo pawung eins spitala vnd 
einer kappellen darinn le stiften rnd ce ordnen" deashiib hiten sie am die Be> 
willignng „in vberlegung einer ewigen roess, so bisher in dem egenanten alten 
•pitat dea heiligen geista gehalten rad gesprochen vnd von weilent graf Hannen 
TM) Cilj in den eeren sannd Anthonien gestift ist." Der Kaiser gieht dain s. Ein- 
willignng, nimmt daa Haus in aeinen Schirm nnd befreit es von aller Robot, Be- 
aehwening etc. Die Kapelle soll in Ehren St. HaiinJIrans geweSil werden und 
dem Kaiser die Lehensehafl des Altera und der Kapelle vorbehalten bleiben. 
D. 92. fol. 133. 

361. 14S9. 30. November. Neustadt. K. Friedr., der daa Schloas Lanng- 
wiei im FOratentbnme Steir durch Kauf in seine Gewalt gebracht, reriiditet lu 
Guoslen der Gehrfider Hermana und Johann Grafen lu Hontfort, s. Bilhe, die 
auf die Lehensehaft von Lanngwiea vertichtet ttnd es ihm geeignet, auf die Le- 
beoschsfl ihres Schlosses Hanaperg, die ihm als LandesfSraten in Kirnten in- 
stand, nnd eignet ihnen diese Feate. D. 70. fol. 99. 

302. 14B9. 30. November. Neustadt. K. Friedr. besUtigt dem Richter, Rath, 
Bfli^m nnd Einwohnern tu Schadwien alle nnd jegliche FVetheiten, ao sie von 
Alters hergebracht und vermehrt dieselben in Anbetracht des merklichen Scha- 
dens, ao sie in vergangenen Zeiten von den Feinden erlitten „vnd snnderlich solh 
redlikhait vnd aufriehttigen widerstannd" den sie den Feinden gethan, daiu „der 
pawfellikhait vndodungdesbemellen. .markhts". Der Kaiser giebt ihnen such fol- 
gendea Wappen: „■■» rotfam aehiltin des mitl aioen warlichen gecsintten weiasan 
tarn mit ainero plaben dach, habend durch aich ain strasstor, furgesehen mit ainem 
aehosgtler vnd ob demselben tor ^e fünf hauhtpoehataben genant A. E. L 0. V. 
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vnd ta pedes sellton ^linnb md m der weer geriehU g«n«wr, aneh in d«a 
obern tail deaselbMi aehiltt neben dem beiunteii turn lu der rechten aeitteo die 
Wappen TDsert farstentumbs OBleireich Tod luf der tenken leitlen vnaere funtai»- 
tombs Steir, all die mit virben bie nilteo in dem brief tigentlich auigeetrieben 
iiL" Die neaen Freiheiten sind, das* lie jihrl. 32 Latten ihres eigenen Baue« 
Host oder Wein über den Semmering fülireD und rerkaufea dfirfea, doch mit 
Vorbehalt der Aufachlage, jfihri. iviscben Hirtini nnd St. Veitatag nar ihren 
eigenen Baowein oder Holt aaiiuachanien, Hanthrreibeit tind dasi keiner fBr 
die Schuld eines aadern ir({«odwo aufgehalten werde dürfe. D. 70. fol. 97.— D. U. 
fol. 140. Cop^a saecnli XV. exenntis. — Statthaltarei-Arirhiv tu Grat. Earol. 
BestKt. Vol. I. fol. 10. 

363. 14S8. 1. December. Neustadt K. Frledr. bewilligt in Anhetneht „der 
scheden Tnd mertehlieh obligund geprechen, darinn riehter, ra(h, bOrger nid 
lent gemeiniglich lu Fewitrict, der krieg halben, so an denselben gemerkchen 
DU ettwielanng gesreien, Icomen sein . . dai nu hinfur lu ewigen leilen sIt vnd 
yegllch, so mit wein, hewlen, ol, gewant, ipecserey Tnd innderr kauf ma nach aft" 
die Strasse vonFeistri» fahren, da ihreWaaren durchfahren „rnd mit den diSFlba 
vber nacht beleiben sullen." D. TD. fol. f04. — Archir für Gesch. XX. 608. (nn- 
genOgender Auiing.) — Chmcl Reg. Nr. 3788. 

3U. 149«. IS. December. Wien, K. Friedr. „als rns . . Jan Wittoweet 
freiherr, raser rat, ban in Windischeo landen eugeaagt hat mit madit wider graf 
Jehanosen tou Göflz *nd sein helffer, so gen tnci im reld vnd « eintsehain steen, 
Teintt le werden, furderlich se csiehon rnd sein geslosser, herschafft, leut nid 
guter erobern, aoch seinn muttwillen tröstlich wern md in aunderhait Lunca 
und Pnigk darauf im aniegwinnen le belffen" reripricht ihn auf Lnnci und 
Prugk iD grafen, das ihm aueh erblich lufallen soll. Damit er auch andere 
ScblSsser etc. erobern helfe, habe ihm der Kaiser SOOO Pfd. Pfen. gegeben. 
D. »2. fol. 140. 

30S. 14S9. 19. December. Wien. K. Friedr. «als wir Janen Wittoweci, tu- 
lem rat Tnd ban in Windischen landen, anf das geslos Kreppin gefref et haben" 
TersprieM ihn „wenn er das hinfur hegeret" auf dem Seger eu grSfen. D. 92. 
fol. 140. 

366. 14S9. 16. December. Wien. K. Friedr. bewilligt dem Jan Wittowcei, 
Freiherren, Rath and Ban in windischen Lsoden, alle Seblösser nnd HerrschaRen 
in dieser Biaschaft seiner Verwesung liegend, die ihm nicbt erblich versehriehen 
sind, von denen, die sie in Pftind- oder Satzweise innehaben, abiulBsen, doch 
rorhehalten der WiederlSsung von Seile des Kaisers. D. 93. Fol. 139. 

367. 1459. 17. December. Wien. K. Friedr. Wappenbrief fOr Bemiger 
von Heldingen. Orig. in der Bibliothek tu Sehleiniti. — PetihoIdL Anieiger 
far Bibliographie 16SI. p. 123. 

368. 14S9. 31. December. Wien. K. Friedr., dem Ewslach Frodnacher das 
Vngelt lu Sannd Polten „auf die maynnng mit im heschehen" abgetreten, geloht 
desshalh sein „furstsad md gnediger harr" in sein „wo das lu schulden kumbt." 
D. IIB. fol. 37. 

360. (14!(9.> o. J. 0. T. NeosUdl. K. Friedr. verlegt di« von weit. Graf 
Friedrieh von Cili auf S. Johanns Gottstanfer und Evangelisten Altar in der Phrre 
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tu Frailtw gestiftete Mette io die Burg eu Cili und giebt Micheln, Pfarrer ni 
Nikkei und Kiplan dieier Meaie, iwei Pfund G»lta zur Besserung dieser Stiftung 
und befreit des lu Cili difir zu ktnfende Htus ran aller Steuer etc. Die Hesse 
seil SU Cili gehalten «erden, wie lie Graf Friedrich in Fraslaw geetiftet D. 92. 
fol. 129. 

370. (14S9.) o. J. o. T. Wien. K. Friedr. an Andre too Ereig, dies er seine 
Rereebtigkeit auf das Schloas Hedweyg, die ihm aU KSnig von Hnngam augefiil- 
len, a. Ritli und Ban in irindiBchen Landen Jan WittoiricE abergeben, „das rer- 
kunden wir dir dirumb dadurch du dhain newikhail mit demietben gesloa an des 
henanten Jan willen aofihest oder machest, wan ob da icht aander newikhait dar- 
über damit ftimemen wurdest, dadurch wir, er oder maer lannd vnd leut dea 
schadeu nemen" den wolle er ronihm steh rerscbaffeo. D. ftS. fol. 138. 

371. 14B9. o. T. o. 0. TIrich Abt Tod der Convent des GotUahauses Sittich, 
wohin K. Friedrichs Vorfifaren ror laa^n Jahren 22 Pfuud Pfen. Gelte jihrl. 
Gült gestiftet, die bisher 12 Pfd. bds dem Vicedomamte in Kraia und iO Pfiuid 
roD dem Geriebt lu Lanndstrosl jEhrl. gereicht wurden, vergleichen sich desdialb 
mit dem Kaiser dahin, daaa jene SM Gulden Vngsr und Dncat. die auf das 
Kloster im vergangenen BS. Jahre als Steuer gesehlsgea worden, gegen jene 
22 Pfd. jihrl. nebst dem Ausstand, der tu gegenwirtigen Weihnachten 32 Pfand 
Pfen. auamaeht, absein sollen. Das Kloster aotl um 500 Gulden Renten kaufei, 
die anm mindesten 22 Pfd. Pfen. jthrl. bringen und der Artikel des Stiflbriefes 
über jene 22 Pfd. Pfen. jibri. absein. D. 70. fol. 100. 

373. 1460. 9. Januar. Wien. K. Friedr. bewilligt PangreeieD auf dem Hamer 
in der Awn, dem Abte tu St. Lambrecht gehörig, HLenbnisch meas md rauch 
«ysen in Leirben" lu kaufen und auf dem Hammer sa verarbeiten, Maulb, Zoll 
■nd AnfieblNge rorbebalten. D. 70. fol. 09. durchstrichen. 

373. 1460. lliJanusr. Wien. K. Friedr., der dleHesse,to weil ent die Ton CHI 
auf sansd Jobannsaltar su Fraslaw gestiftet, in die Kapelle aeiner Burg in der 
Stadt lu Cili rerlegt, widmet daiu eine Hube an der Laen, die 1 Mark Pfen. im 
Amte Cili und eine Wieae bei dem Heierbof anderLassnics, dieawei Mark Pfen. 
jfihrl. dienet. D. 92. fol. 134. 

374. 1460. 14. Januar. Wien. K. Friedr. „als wir Larencien SUdler, n- 
serm anwalt der männas Tnd hurger hie au Wienn beuolhen haben die so mit 
aufkauffung der mfinoss rnd des Silbers in . . Oesterreieh wider die firejhait nd 
alltes herkomen vnserr inwoner desselben furstentumbs banndlen mit irem leib 
Tnd gut Ton Tnaem wegen insenemen rnd nach pillicbem darumb ae atrafTen ae 
lassea" bewilligt Hanaen Rerbaeher, s. Rath und Kümmerer, Hinaen KhanslorSer, 
des Kaisen Diener und Bürger au Wien, and dem genannten Anwald die HUfle 
Ton der Hünae oder dem Silber, die Stadler ausfindig machen und an dea Kaisers 
Randen bringen würde, für sie drei ca behalten, die andere Hlltte dem Kaiser 
einauant Worten. D. 115. fol. 38. ' 

379. 1460. 14. Januar. Wien. K. Friedr. befiehlt allen Grafen, dem Land- 
marachall, allen Freyen, Herren, Rittern und Knechten, dem Hufameiafer, Ptte- 
gem, Bai^grafen etc. den obgenannten Lorena Stadler mfiglichstiu anteratOtxen 
„all in dem bemellen Tnserm furstenlumb Oiterreich mit autkhaulTung des silbera 
Tnd der munnsa ril vnd menig rnpillich hanndel beschehen" wider die Freiheiten 
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der Binwriiaer rad altet HerkomineD, n^'^fch du aitber in* dem Unitd gafltrt 
Tnd Tertewrt wirdet." D. HS. fol. 38. 

376. 1460. 16. Janutr. Wien. NieUa Tom Niwnhaws Teniektel luf Forde- 
ningen >d K. Friedr. Sold«- nod ScbideiulnlbeQ „ala ich ia leiiter k. gnaden 
diniten lu Cili getreaen biu." D. 10. fol. 100. 

3T7. 1460. 19. Jianar. Wien. K. Friedr. rerkanft Kunignoden. Peter Slni- 
tera Bürgen in Wien Hausfrau teiuea Weingarten genanotder Raatenberger ,de* 
COnf viertail. .gelegeu in der Aichleiten inoagat Mieheln dea RadendorlTer wein- 
garleu," daroD man rormala in daa kaiaeri. Sehlüaaelamt lu KlMternenbnrg jlkrL 
32. Pfen. nad einen Helbling Granddieoat gedient hat, ^rmb aia aomm gelte." 
D. HS. fol. 39. 

378. 1460. 6. Februar. Wien. K. Friedr. giebt Andreen Gat von Puehen- 
atain daa Scbloaa Zoblaperg von künftigem Geoi^atag bia auf Widnruf in rer* 
weaen, «ie ea weil. Balthasar Lichtenberger inn^ehabt D. 9S. fol. 153- 

379. 1460. 6. Febrnar. Wien. PA^eTera dea Andre Gal von Puehenatain, 
beaiegelt ran Hanaen von Rorbacb and Andre Pemkireher, Span in Preaaboi^. 
D. M. fol. 153. 

380. 1460. 9. Februarii. Rome. Piui II. Prederico Born. iinperatori.,inteI- 
leximoa refereate . . episcepo et cardinali Nieeno, ipii apud le eat, auper n 
daeatua MediolaneDaia nihil eaae coocinanm, aed abüaae nnntium, qoi ad id mii- 
lua erat, aine ape ulla et truncalam eiae |>racticam ab alten parte, cum aibi bU 
mium videbatur, quod petitor. hoc certe nobia moleatnm eat, aec ndemus einaam 
aaRicientani, propter qoam hoe bonnm impediatur.iUod enimimprimisconitat, ai 
peeunia que petitur, exaolnahir negolium abaolntnio eaae in hae parte, qai petit po- 
teat minoa petere aal qui promiltit, jualam causam habere poteat, propter quam 
non*p(ura promittat, quia deaun(ftcaltateaetni)litproinittere,quen«queatadim- 
plere. certe, Bli, non aunl tante opes ejoa, qoi Hediolana potitur, quot eredun- 
tnr, ae onera opinioneroeieedoni.Bnilta ei neceaaaria aunt, qai tantmn domin inm 
et tarn ioutdieaom et cum talibus rieinia toeri babel. noa te rogamoa, rt huac 
uirum et familiam eaam ampleieria, qne in poalerum Haiimiliano too et tuoruro 
natorum natia aemper ait obuoiia . (u nunc imperator es, utinam diu viuaa ! mi- 
gnndum et tibi et omnibua eat, qui riunnt in terra, nee tu poat obitam Impera- 
tor eria, nee in toa domo aemper erit imperinm . nee tn hoe preetare potea, aed 
ut imperii beneficia in tua familia perpetua aint, hoc elficere potes ellieiesque si, 
dnm potiria imperio, ipaiua imperii viribus multoa tibi et poateris amicoa feceris, 
inter quos, oostro judicio, hi quoqne deligendi sunt, in qnomm roanibna Hedio- 
lanum eat, Franciicua Sforiia et filii eins, qai multum in Italia poaannt et in 
futaram, ut credibile est, poterunL multwn impentoribaa ad rea Italaa prestare 
Lombardi poaaunt et potisaime Hediolanenaea (Beiapiel dea rflm. K. Raprecbt) 
noati qnoque, ut arbitramur, Italie atatum et quod eieeptia MedioIauenaihDa 
pauci ad Imperium reapiciunt. hia eciam eiceptis qui non rt aervent, aed rt 
perdant, inapieiunt. quodai Hediolanum in aUcujna populi potestatem venerit, 
actum eat de imperio in Italia nee pauper ecciesia aine detrimento erit, que longe 
melins cum imperii amicia se habet, quam cum inimicia . optamns igitqr rt tn 
et noatri eaaaa, petitam aepina inuestitunm coacedaa nee dea oecasionem, quod 
alii tutm gloriam Tcnari poiaial . non frustra loquimur . imperialia jam Genua 
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FnMwmn htU nt «t AileiiMs nrbt Frutett ptret ne« dn Sabndle tarn U 
reapieit, quam Franeifl reg«m . rcgnam Sieilie nnUt et qaaniiia eonaamr smIcmb 
b M Domine tneri, naieimiu tamui rcnim ciitnm . . age igitnr . . nali proptar 
dcfectnin alieniu* pecunie iarcatitiiram hanc negare, qoe imperium teraabit in 
Italia et Romaoe eeeleeie multnin conaulet." Nach den eindringeadileD Voratel- 
hmgen fihrt der Papit fort: kV»^^"*" moneat te tun« MaximiliaDua, ipi tibi, 
deo prettanle, anpentaa eril et aliquam prineipom ramiliain libi amieam in Italia 
enpit, qaoniaro et tu illi in Italia hob parua dominit relictonia ea nee alium in 
Aoatria Tide*, qui plura eipeetet. neati qoi sunt neini tue demne et qaod non 
■olnin Sniteiiaei aliqnando limendi anal etc. «eriplnn mann propri* 
noitra. (Colla, G. H. F. de) Apologia «d «Meiraiioni sopra riatoria delde- 
mioio temporale della aede apoalaliet nel dneate di Parma. Hiltno 1727. foL Hl. 
408, — HJmoirea tonebant la anperieritd imperiale aar lei tillei de Genea et de 
S. Remo. Ratiabonne 1768. 4*. 11. 78. 

ati. 1460. la. Febmar. Wien. K. Friedr., der Heritao Snyounpawratr 
aein Sehloai Lnai mit dem Ami, gewOhnl. Burgbat nad Harktgericht daaelbat 
auf etlliche Jahre io Pfleg- nnd Beatandweiae und dau den Zehenl anf den DSr- 
fem Sonegk und Stay in dar Herrschan Tg gelegen (auf 7 PTd. Gelt* geaefaltit) 
aar «eine Lebtafte Tericbrieben, jettt aber Sehloaa Laaa wieder ron ihm genom- 
men, giebt ihm dafSr Sehloaa Pemant in Taterreieh in Pflegweiae und daa Amt 
von Georg) 1400 an tut iwei Jahre nm 70 Pfd. Pf«n. in Bealand. D. «. fol. 160; 

383. 1460. 12. Fehmar, Wien. K. Fried, giebl Hermann Rairiier ilatt dee 
biaber tn Sati- und Pflegwnae innegehabten Scbiotiea Pemant, da* Sebtu« 
Laa* nebst dem Amt, wie ei Hert Scbnitienbaumer gehabt Dm 600 Pfd. Pfen, 
der lebwanoi HOoie ond eine jihriiehe GDIt ton 40 Pfd. in Sati- und Pflegweile. 
D. 92. fol. 49. 

383. 1460. 13. Februar. Wien. Rerera dei Hert Sn;cienpawmer lu Reg. 
Nr. 381. D. «2. fol. ISl. 

384. 1460. 13. Februar. Wien. Rerer* de» Hermann Rawber in Reg. Nr. 382. 
betiegett Ton Hana Malfelder und Simon POtel, ROrger m Wien. D. 92. fot. ISO. 

385. 1480. 13. Febmar. Wien. R. Friedr. Utdtel dea Rawben frilbere Ter- 
achreibui^ wegen dea SehhwMa PeminL D. 92. fol. 1S2. 

386. 1460. 13. Februar. Wien. K. Friedr. tadlet dea Sn^exenbaumert 
frohere Venehreihung wegen dea Sebloaaei Leaa. D. 92. fol. 182. 

387. 1460. 13. Februar. Lnenci. Gehoraambrief und Pflegrereri Andrei 
Ton Weiapriach, Erbhofoieiatera lu Tirol, (Qr K. Friedr. für alle ron dem von GSrs 
abgetretenen nnd durch Jan Wittoweet und den Grafen ron SL JSrgen and PS- 
aing ihm eingeantworteten GOter „htediihalh der Kliaiea." Er Teriprieht die- 
aelben treu sn rerwalteD, auf Erfordern wieder abiatreten etc. Hitaiegell Jan 
Wittoweea Freiherr und Ban in windiaehen Landen, aein lieber Herr nnd Schwa- 
ger und Chriateph Vngnad aein lieber Vetter. D. 92. fol. 146. 

388. 1460. 10. HOri. Wien. K. Friedr. „aliwirvonderTerhanndlung wegen, 
M Gamreeht Fronawer wider mi nid rnaer lannd rnd lewt gehinndelt md ge- 
tan hat md noch teglich tut, geaehaRt haben lich aller leiner. .gOter lu rnseni 
hannden le ndarwinden," giebt Vlreichen Unueneglier, i. Halbe, Span ond 
Hauptmann lu Ödenbnrg, fOr «eine treuen Dienile alle Güter dea gen. Fronawer 
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,ma er hiedishtib der Titorw btt" «r «oll sieb der „Toderwinden" nnd aie forUo 
tli Elgea genioMeD. D. HS. fol. AI. darcbilrieheB. 

380. 1460. 17. HBri, Wien. K. Friedr. giebt SignnitdeD Kbreircier, i. lUth 
and Verweser der Hinptmvinschtft in Kärnten, lu dem Sehlots Weroburg eioea 
Burgfrieden („mit Duoen van Mnd VIreich bei Stegkorig ib in die Tr», md von 
■md VIreicb dsselb* gerichts auf in die lanndtatrsss, die ron Villich geet md 
nach der linndtstnss pis an die Wirpptl, darnach tdd der Warppal vnci gen itnd 
StelfaD in PSderlieb vnd ib in die Trat") aach dt» Wasser und Fiscbwtid 
iifiscben den Kirchen St. Vlrieb bei Stegkorig nnd St. Stephan in Poderladi, 
doch mit Vorbehalt der kats. Vogtei auf den genannten iwei Kirchen auch den 
im Burgfrieden etwa liegenden GOlem des Kaisers. D. 70. fol. 106. 

390. 1460. 18. Man. Wien. K. Friedr. giebt Hansen vonFresachdaa Schlose 
Briesnikb, dasjetitin den Kriegsilufen zwischen dem Kaiser und Graf Johann 
Ton GSra in des Kaisers Gewalt gekommen, auf seine Lebtage. D. 92. fol. 154. 

391. 14A0. 19. MIrc. Wien. Rerera des Hans von Fresach, besiegelt von 
Thoman Ekkenperger und Thumin Praittenweydacher, BOrgerD eu Wien. D. 92. 
fol. 154. 

393. 1460. 19. Mirc. Wieu. K. Friedr. „tod der sprach vnd vordrang we- 
gen so. .Hanna Holobersf und Hirgarelh s. Hausfrau lu Tns von vnsers gesloss 
vnd etat Harcbegk, auch uugelten, vogteien vnd lanndgerichten ete. rermaintten 
gebebt se haben" einigt sieb mit ihnen darOber auf folgende Weise. Da Holo- 
bersy mit Sebloaa und Stadt Harcbegk dem Kaiser Gehorsam gelhan, so soll er 
dafür dieselben bis auf Georgi und 14 Tage darnach in Pfl^weise innehaben 
„auf sein selbs kostung vnd darlegen," dag^en sollen sie far ihre Anforderun- 
gen 2000 gute angr. und Ducat. Gulden und 1000 Pfd. Pfen. erhalten (letiteren 
Betrag haben sie gleiehjetit bekommen). Jene2000 Gulden sollen sie luEndedes 
obigen P&egtermins hier erhalten und dann Scbloss und Stadt dem Kaiser wie- 
der «inanl Worten. Zur lonbabung soll dem Holohersy wihrend dieser Zeit folgeo 
„der khlain nider Tngelt mitsambi der vogttey, landgerieht vnd vischwaid . . die 
grossem iween vngelt, so sy geuecbsnet haben, sollen vns yen volgen." WQrde 
der Kaiser das Geld lur benannten Zeit nicht entrichten, so sollen sie die ge- 
nannten ^grossen vngelt lU Sweinwart vnd Enneieslorff" nebst dem kleinen 
Vngelt, Scbloss und Sladt ete. in Salz- und Pflegweise innehabea. bis sie obige 
2000 Gulden erhalten. D. HB. fol. 39. 

393. 1460. 20. Ultt. Wien. Revers des Hans Holohersy und seinem Ge- 
mahlin Mirgareth. F3r lelitere, da MO kein eigenes Insiegel hat siegeln Haut 
HSIfelderund Oswald Plesser. D. HS. fol. 40. 

394. 1460. 20. HBri. Wien. K. Friedr. an Katberinen weilent Graf Vlreichs 
von Citi Witwe „als wir mit dir von der geslosser wegen, so du auf dem Hungri- 
schen innhast, ain abred vnd aynigung getan vnd gemachtt haben, darinn vnder 
anndern begrilTea iit, dm du vns ettlicber derselben geslosser abtreten vnd die 
gerechtikhail, so du auf den anndern haat, gegen becialung der summ guldela, 
danimb wir vns gen dir haben verschriben , iwiscfaen hinn vnd sand Johannslag 
ze sannwendea ntgstkhuafiligeo rberantwurtten snilesl. empbelben wir dir ernst- 
lich vnd wellen, dai du des geslos Medweig mit aller seiner lugehorung iwi- 
gchen hinn vnd de« bemelleo saod Johanna tag, auf tolieh abred vnd aynigung. . 
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Jinen Wlllowect fref h«rreD, vnienn rat rnd hm in Winndiieheo landen sn m- 
aero hlnmlen abtretasl md im das inantnuiitest, wann »o da dii hast getan, to 
sagen wir dich des, so du ms mit demtelben gesloa in kraft der bemeKen ab- 
red te tan schuldig bist, ledig vnd los an geoerde." D. 92. fol. 141. 

395. 1460. 20. Hin. Wien. K. Friedr. befiehlt a, Rath Andre Wetspriacher 
die Stadt Luenci ond das Schloss Prugk, wie es die Grafen ron Gör> anf die 
an des Kaisers alalt durch Graf Sigmand zu St. JSrgen und tu PSting rnd Jan 
WittowecE Freiherren, Ban in windiseheo Landen, s. RBthe, gemaehte „teding" 
•■getreten, dem letzteren ein laant Worten, da er ihm befohlen, die „'»^ '"^ 
nuer verrer geoallen innciehaben." 0, 92. fol. 141. 

396. 1460. 20. Hin. Wien. K. Friedr. an Andre von Kreig, a. Rath ond 
Pfleger zu Wallemberg, in Folge der mit Katharina GriBn Ton Cili wegen der 
bangrischen SchlSsser gemachten Abrede, Seblass Hedweig. das er inaehat, 
iwischcD hinnen und St Johannstag zu Sunwenden an Jan Witowecz, Weiberren, 
s. Rath und Ban in windischen Landen, abzutreten. D. 92. fol. 142. 

397. 1460. 21. HSrz. Wien. K. Friedr. der vormals zwischen Bischof An- 
gustinzuRaab nuds. Rath und Pfleger zum Vorchtenstein, Sigmund Weispriacher, 
„ron der zwitrecfat wegen, so zwischen in der gellschuld halben ron dem ben. 
bischof berrürend Tnd tou ms dem Weispriacher rbergeben worden," einen 
Spruch, Berednias und Einigung gemacht in der Weise, dass der Bischof dem 
Weisspriacher 1900 Gulden ausrichten and letztererdie Zehenten anfden cur Herr- 
sebaft Vorchtenstain gehSr. GOfem zwei Jahre lang fechsen und dem Bischöfe 
jihrl. 100 Pfd. Pfen. davon geben soll, sich jedoch rorbehallen den Spruch „in 
lewtern" wie es hinfüro mit dieaem Zehenl gehalten werden soll, rerordnet dass 
Weispriacher und jeder Pfleger zu Vorchtenstain nach ihm diese Zehenteu ein- 
nehmen und dem Bischöfe daron jihrl. 100 Pfd. Pfen. geben soll. D. 70. fol. 103. 

398. 14Ö0. 26. Hirt, Wien. K. Friedr. giebt Fritzen Zwjerm die Toplicz 
unter Tifer nebst den iwey Hüben dabey rnd 2 Pfund Pfen. Gelte darauf gelegen, 
so Hansen Zerer*s gewesen, auf seine Lebtage. Befehl desshalb an Priedreich 
Abprecber, Pfarrer in Tifer, and Gregor Oienstl, Viaedom la Cih'. D. 92. 
fol. 165. 

399. 1460. 28. Hira. Wien. K. Friedr. urlaubt Hansen Prewner, a. Pfleger 
in Pfannberg, der wider Hansen Tastler auf eltliche desselben Stücke und Güter 
kais. Lehenacbaft in der Landsehraane zu Greez „ain behabnuas md scherm" 
erlangt bat, dieselben auf ein Jahr d. d. des Briefs. D. 70. fot. 112. 

400. 1460. 28. MSra. Wien. Rerers des Hans Prewner, mitsiegelt Christoph 
ron Horsperg. D. 70. fol. 113. 

401. 1460. 22. April. Wien. K. Friedr. giebt dem Kloster zu Hawrbach, 
das weil, der rSm. König Friedrieb und die Herzoge Leupold, Albrecht, Heinrich 
und Ott Gebriider ron Ostr. gestiftet und dazu unter anderm „zeheo mess eysen 
von mserm ef aenerczt in dem Vordempei^ bei Leuben" gegeben, darOr in An- 
betracht der Hohe nnd des Darlegens zur Fechsung dieses Isisens, jShrl. 10 Pfd. 
Pfen. landlKuflger Münze auf dem Ungelt tu Tulln. D. IIB. fol. 40. 

402. 1460. 22. April. Wien. K. Friedr. giebt Anttionien Herberatainer, s. 
Truchseaa, das Schloss zu Furalenaeld mit allen Renten, wie es Tormala Hans 
Süssenhaimer, s. KImmerer, innegehabt, in Pflegweise nnd soll der Herberstainer 
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jihri. tu LidtfflMM ISO Pfd. Phn. ttndliuflger Haue dan KtiMr heniugeliM. 
D. 70. fol. 101. Ebendi der Bereri de« HeritenUioer. Mitbeiiegell roa Hau 
TOD Korbich und Cbrütoph von Honperg. s. d. I. et mdo. 

403. 1400. 4. Hiii. Weane. Frider. Bom. impentor Bcrcfatoldun (de B1- 
l«rbaeh) comiteoi comiUtat in Werctii«. Zignbienn« Dto«. et rutum tanm 
JohiDnem in eomitei ireperii et regni Hnnpri« ele. eieret D. 43. fol. 109. 
Siehe Anheng Nr. X. 

404. 1460. IZ. Hil. Wien. K. Friadr. bewflligt Krittoffea Seeleitter, e. 
Amtmun in Harehbnrg, eine SehifAnOble „ob GÜigeD de« HSIner" MOhle deselbil 
■u Ifirehbni^ „«uf der Tra* mit tinem ttibleia md mnUteUiea, euf der Joden 
freithof* oder indem Enden in errichten. D. 70. fol. 102. 

405. 1460. IS. Uli. Wien. K. Friedr. giebt Andreen Greyiene^er, i. Kim- 
nierer und Pfleger in Klimm, auf leinen iwei HSfen lu Pingkh in WeiMenegker 
Pfure des Tifemrechl. D. 70. fol. 102. 

406. 1460. 20. Hai. Wien. K. Friedrich giebt Acbacien Perger du Schlou 
Plinnkchenitain nebet dem Lindgerieht in Pflegweiie. D. 70. fol. 104. Ebenda 
fol. lOS. Perger's Reven ■. i. et loco. 

407. 1460. 2. Juni. Wirosdin. Jann Graf iro 8«ger ond Ban in Windiich- 
laonden Mgl . . Sigmund Sebriicher, Anthoni ron Holnnegk und weil. Erfairt 
Hochenirartter, die nm 4000 Guld. Vng. und Dacaten fDr Kiiier Friedrieb Bürgen 
geweien, femer Vlrich BiMbof von Gnrk und die Gebrüder Hins und Jarg die 
Vngnaden, die gleicfafilli fOr 1200 Pfd. Pfen. tUr den Ktiier gebfii^t, rSllig loi 
und renprieht keine Anipnehe mehr an dieielben tu heben. D. 02. fol. ISS. 

408. 1460. 4. Juni. NeuUdt. K. Friedr. giebt Chriitophen SeeleiUr, i. 
AmtmanD tn Hircbpnr^, den Grand im HWInnkebel ob der Zimenwerin hiwt vnd 
an die rinkchmawr daaelbi in Harehpnrg, dtnaf ettwann ein purgkh gewesen", 
gegen Entrichtung toa 3 Schill. 10 Pf. jlhriicb in das Amt daselbst. D. 70. 
fol. lOB. 

409. 14410. 19. Juni. Wien. K. Friedr. urbubt Pemhart Holeiel als dem 
IKereo fOr «ich und i. BrOder Krisloff und Man den Hof in Ejneiperg d. d. 
d«t Briefs anf ein halbes Jahr „als rrlnabi- leheumdlanndei recht itt." D. 133. 

M. n. 

410. 1460. 20. Jnnii. Wieune. Frid. Rom. imp. „qoeraidmodaro alias oeea- 
sione traelituum ex parte düTerenciarDm inter qnondim Keinperturo de Walste« 
ei TD* et . . judiees, ennsules et commune ctnititis Te^^stine partibas ez alten 
Teriencinm babiloram, eaitntai nonnm sine ciitmm noue domus super Canis 
positam nobia de manibus ipsius de Wilsee assignitum ic trtditum fnil" predie- 
tum cistmm dictis jodieibus etc. ad tenendnm et gnberaandnm nqne ad snam 
reuoeaeione«) commendat. D. 92. fol. ift4. Ibid. fol. 16S. Kerersales cororaoni- 
tati* et eiuitttis Tergestine i. d. et loco. 

4il. 1400. 29. Junii. Wienne. Fridericos Born, imper. „quetnadmodum . . 
papa Pin* manisterinm saneti Petri in 9it«t, ordinis sancti Benedict«, Parantinen- 
sii dineeiii, inb dominio nostra Trtrie titnatflin, ineMiterio *. Marie pene* La- 
cum, ord. s. Pauli primi heremite Petineasia dioeesii . . . incorporanit et in mo- 
naiterio sancti Petri dignitatem ibbaeialem, qae priai ibi Füll, plenirie eitin- 
xit" useninn prebet, iti tarnen qnod fratrei s. Hirie in predicto monaslerio 
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Moeti P«(rl ««mper dMeni «jiud«iii ordbiii pratoio*, qnomn *i miau* mx pre*- 
bTtn-i «xUbnt, Uneant et hibeiDt. D. 70. M. 171. 

412. 1460. 16. Juli. Wien. K. Friedr. belehnt Andre Grefienegker, ». 
Klmnierer und Pfleger iq Klim, mit mehreren Lehen, die TormtU Wigeleis 
Grtdner ili Lehentriger für lieh und seine Brüder tu Lehen gehabt, die aber 
dem Kaiier ,Termont" und ledig geworden . . und iwir Gfiteni am Stainperg, 
Bergrecht und Gericht daielbat, dem Harehfutter daielbat gelegen um (40 Vier- 
ling), einer Wiese unter Greci iwischen Neirndorf und Tondorf, dem Harcbful- 
ter in Hard und Gratsehaeh, Hüben zu Tondorf unter Greci, la Wagendorffi 
einem Hof an der Toppenaw ob WalUUin u. s. w. D. 91. fol. 127. 

413. 1460. IS. Juli. 0. 0. „in FreiUg nach Alexi aind die hernaebgeachri^ 
hen lehenbrief rnd rrlaub ausganngen anna damiui etc. LX., so von graf Johann' 
•en Ton GOrci an Tnsern b. den kaf aer aind kernen rnd die «ein kafaerlicbe gnad 
nn rarrer leicht." Anfichrift des Codex D. 90. fol. 1 — 31. meiet undatirte und 
daher nicht anfgenommene Urkunden. 

414. 1460. 23. Juli. Wien. K. Friedr. „als Johanna graue le GOret, nuer 
lieber oheim ind fürst, . . Hinnsen Vngnad maerm rat, alle rnd yegliche btr- 
■aehgeachriben stock rnd guter, so er rou im in der grafachaft rnd purckfiid 
u Hewnburg id leben gehabt, lugesagt hat lu eignen, als m« deraelb Vngnad 
bat anbracht rnd nun die mantcbaft Tud lehenschaft denelben atnck rad guter 
mitsambt enderr lehenachaft, so die von GSrci herdiihalben der Klausen ob 
Lnenei gelegen haben gehabt, in der bericbtder nagstuergangen kriegflenlT hal- 
ben iwischen niser nid des obgen. ron GBrei beacbehen, tob demielben tob 
GSrciao vn* kernen ist" eignet dem Vngnad diese Lehen fOr *. treuen Dienste 
(es ist des StelTenkel Hof, ein Haus tu Hewnburg und mehrere Höfe etc.). D. 90. 
fei. 1. 

415. 1460. 9. August Wien. K. Friedr. belehnt Nielas von LieehlanstaiD 
von Huraw, s. Rath, mit der Feste Weinberg, mit dem Gericht und Grluen al* 
von Alter hergekommen, Leben des Fürstenthuma Stefr, die er gegen Wolfgan- 
geo and Heiopreebten GebrQder von Billssee in der LaDdachraBne in GrME mit 
Recht eriangt bat D. M. fol. 117. 

416. i460. 8. September, o. 0. AathoDi Gretr* Revers, dem K. Friedrich 
daa S«htoH flankhenatein nebst dem Landgericht in Pflegweiae graben. D. 70. 
fol. 117. 

417. 1460. 18. September. Wien. K. Friedr. bewilU Gregorien Dinatol, a. 
Viiedem u Oili „die vitd^nib vnder sannt Niela lo Lemburg gelegen" ucn- 
ricbtan, lu beietien und lu nOtseu, doch data der Kaiser, wenn er in da* Land 
kommt, lu seinem Bedarf daraus Fische nehmen mag. D. 02. fol. 135. 

418. 1460. G. October. Wien. K. Friedr. freies und sicheres Geleit für 
Vlman Hegnein den iltereo und den jüngeren d.d. des Briefs bis niehsten Georgs- 
tag, wlbrend dieser Zeit mit ihren Leibern, Hab und Ust an allen Enden im beil. 
röm. Reich nach ihrer Nolhdnrfl tu handeln nnd lu wandeln. D. 133. fol. 61. 

4i». 1460. 9. October. Wien. K. Friedr. giebt VIrichen Kefenhuler das 
Schio** Valkenitain mit dar gewöhnlichen Burghut von 32. Pfd. Pfen. (nnd aus 
beioaderer Gnade 18 Pfund mehr) in Pflegweise bis auf Widerruf. D. 9t. 
fol. 158. 
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420. 1460. 12. October. Wiea. Reven dei Virich Kefwnbaler, iiiiUi«^llSee- 
balt Peheim ,meiDer ■llergaed. frawn der RSm. kaiieria dieocr." D. 02. M. 158. 

421. 1490. 16. October. Wiea. K. Friedr. .aU wir Joi^eo Ton KuDring, 
'fiueni lanntananchall in Osterr«ieh, in TnMrm obriitenbaobtnian de* vfld* wider 

den Froniuer aufgenomen" nnd Ihm befobleo haben SO gereitige cu rouen in 
TDMrn lold aubunehmeQ" rerapricht jedem BeiaigcD wAcfaentlicb 6 Schill. Pfen. 
der neuen weiisen HQaie, die miD jetat In telaen Landen echligt, in gebe«, aoch 
redlichen und rilterilchen Scbadeo vor dem Feinde, den ihm Ktinring «isaenUlch 
macht, M rergaien nach leioer RIthe Ansapnich. D. 133. fol. 60. 

422. 1460, 17. Octobrii. Wlenae. Frider. Rom. imp. Georgio Aleiandri Per- 
aie regt, qui perlegaloa aniilinm cootra Turcos promiserat. D. 43. fol. 141. 
Siehe Anhang Nr. XI, nebat dem Bruchatück eioea kaiaerl. Scbreibent an den 
Papst in denelben AngelegeBheK, o. J. T. nnd Ort. 

423. 1460. 17, October. Wien. K. Friedr., deraicb des Hausea „im Pawin- 
garten lu Spital roder Ortembnrg" gelegen, iat weil. Connl Haipel's gewesen, 
nnterwunden, giebt ea deasea Witwe Barbara bis auf Widermf. D. 02. fol. 1S9. 

424. 1460. 17. October. Wien. Rerer« dar Barbara, Coorat Haapel'a sei. 
Witwe, beaieg. von Hans Entel, BOrger lU Wien. 0. 92. fol. 1&9. 

425. 1460. 20. October. Wien. K. Friedr. beurL dasa „die rischer gemain- 
cleich tu Haifflburg auf der Sletlco bey der Tonaw geaeuen" ihm rorgebncht, 
wie sie *oa weil, den Henogen von Ost. einen Brief gehabt des Inhalts „dai af 
die freihält haben, welher rader tu am eigen haws daselba auf der Sielen be- 
aieie, dat deraeih die gerechtikait hab, das er auf dem wasaer genant die Hareh 
Ton der resten Teben roei auf da* march, daa da haiasel das Teglorl, mit aller- 
lay seng auf beden lannden dwelbs geuiachen mug an menicleiehs irrung" und 
das so ton Alter hergebracht hStten, dieser Brief aber „io der nachsleo pninst an 
Haimburg emphrombdt md Terlom wer worden" mit der Bitte, ihaeo diese Frei- 
heit wieder lu geben. Der Kaiser beallt^ dieaa „doch der realen Tebrn an ira 
garechti kalten vnuergriffenleicb." D. 115. fol. 44. 

42«. 1460. 24. October. Wien. K. Friedr. bestnt. dem Richter, Rath nnd 
Bürgern su Haimbu^ alle und jegliche Briefe, Freiheiten, Goaden und Gerech- 
tigkeiten weil- a. VorfihreD, erlSutert einielDe Artikel und vermehrt dieselben. 
D. HS. fol. 43. 

427. 1460. 29. OcUber. Wien. K. Friedr. bewilligt Bernharten Fe;rfager, 
*. Diener, fflr seine treuen Dienste 10 DrMliog Wein in seiner Tafeme bei s. Hof 
■0 HaycEndorf gelegen inner Jahresfrist d. d. des Briefo ungeltlrei aosEusehin- 
km. Befehl dessbalb an die Amtleate aod Einnehmer dea Vngelta im Feldgericht 
■u Kremba. D. 133. fol. 62. 

428. 1460. 24. November. Wien. K. Friedr. an Niciaaen TeacMer, seinen 
Mfincmeisler in Oest m*'* ■■> vnserr Ordnung, die wir vnsern hauagenossen hie 
se Wienn von vnserr newn Wienner munss wegen, die wir yeci le alahen fiirge- 
DOmea haben, begriffen ist, daa den wechsl nyemantbaben nach treiben so) denn 
die hauagenoaaen . . ist vns anbracht, wie meniger ander dea wechael pblegen, 
den das nicht erlaubt ist, noch lugehort" befiehlt ihm hierüber unter Bürgern, 
Kaofleiiten und endern nachiuforscben and die Obertreter lU dea Kaisers Randen 
10 nehmen nnd mit der bestimmten Poen, nach dem Laut obiger Ordnung, lu 
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■trafen. Auch aoU Teschler n'i d*» gewalben bey krimaro, olern und indeni, 
di« roil wig «nd mau verkniffen, alle gewicht rnd allea" beBiebligaa und wo sie 
angerecht befunden würden, die Baaitier darum »(raren. D. 133. fol. 59. 

429. 1460. 35. Novenü>er. Wien. Beredniaazettal ifriachen K. Friadr. an einem 
Dnd Andre und Konrad tob Krefg, anstatt Jaos *oa Kreyg dea benannten Konrad 
Vater, dem andern Theile von der Handlung wegen so aicb in Jacoben von Eraaw 
dureb Jan von Rreyg begeben, wesahalb letzterer mit Ladung und Recbt vor den 
Kaiaer citirl worden. I. ala sieb der von Ernaw im Gefti^iM to Kreyg am 
900 Gulden und ein „leltenpberd" geachitit, davon auch dem Kreyger lOO Gul- 
den nnd daa Pferd abgetragen und fUlr den Rest von 800 Gulden 33 Pfd. Pfen. 
jOhrl. Galt lu geben, mit dem Schloai KarUperg, da* Jacob innehat, hinfüro ge- 
horaani lu lein, auch »einer Uebageiuchaft wegee Urfehde venprochen, Ut 
beredet, daaa dem Kreyger das bereits erhaltene Pferd und die 100 Gulden blei- 
ben sollen. Des von Ernaw Verschreibui^ aoU der von Kreyg dem Kaiser twi- 
Bchen binnen und kQnft Weihnachten ausliefern. Kreyg aoll auch den Kaiser 
wegen des Leibgedinga, das er und sein Sohn nebst Wolfgaagen von Kreyg auf 
dem Schlosa KarUperg haben, „ia inpringung desselben gesloss aa aeinen 
banaden vngehindert lasaen" etc. D. 70. fol. HO. 

430. 1460. 28. Norember. Wien. K. Friedr. an Petern Rawseher, a. Hana- 
grafen in Österreich, „als mit alter gewonbait herkomen ist, dai vnser bui^er 
und gesst hie an gesworn vnderkewffel nichta verkanflen noch banndeln aullen, 
daa aber in abneman kernen", da nun der Kaiaer dem Bflrgermeister, Richter and 
Halb hier befohlen, effeutlich berufen tu lasten, das» Borger und Gble „dhainer- 
lay wtkr nadi phenwert verkauffen oder kauffen, ea aein dann geawom vnderkeof- 
fel dabei" an befiehlt er Uun darauf la aehen, daaa dieas so gehalten werde. 
D, 133. fol. B9. Similis dem Bürgermeister, Richter und Rath bie lu Wien. 

431. 1460. 20. November. Wien. K. Friedr. giebt Hansen Rorbacber, a. 
Rath and Kfinunerer, für •■ Ireaen Dienste den Weingarten, genannt «das alt 
Trfar am Noaperg" aunlebat Oswald Reiholfs Weingarlen genannt der Gaismgk 
gelegen, so weil. VIrieh Eyciinger innegehabt hat, auf seine Lebtage. Er soll den 
Weingarten bebauen und jihrl, den dritten Eimer Wein dem Kellermeister in 
Österreich einantworten. D. 115. fol. 127. 

432. 1460. 30. November. Wien. K. Friedr. „ali Erweins vom Sl^e baus- 
ßrtw . . Hargaretben, Haonsen von ZOrich vnsera bnrger hie hausfrawn, ain lad 
mit ettliehen klainadten, slayern vnd annderm au behalten geben, die wir dann 
von derselben Hargretben haben nemen lassen" gelobt Hargarethen la schir- 
men, wenn sie desibalb belangt werden sollte. D. 70. fol. 108. 

433. 1460. 14. Deeember. Wien. K. Friedr. „als. .Krigtoff Quass au Dres- 
kirriien, vnaer diener, jerleich ain benante summ gelts, darumb er dann ye lu 
caeiten mit vnsern vngellem au Uadling einig ist worden, fQr den vngelt, so von 
dem weinn in seinem hawa daaelbat geuellet, geben hat" erltsst ihm dasselbe 
auf seine Lebtage in Anbetracht einiger Forderungen, die Quass an den Kaiser 
an haben vermeinl. Befehl desshalb an JOrgen Hindtpei^er, Pfleger und Ungel- 
Ur an Hedüng. D. 1 1 B. fol. 46. 

434. 1460. 14. Deeember. (T) Hedüng. Richter, Rath, Borger und Gemeinde 
in Hedling scbw9ren K. Friedr. and a. Gnaden Leiberbeo „das aoii sein" >1* 



sdbvGoO^^lc 



240 

ihrem r«ehteii uUrlielMii Erbberrw nnd LtnAttfantma, Treua und Gahorum 
in <li« Hind« Danteiu von Rorbieh, kai«. RiIhM tmd Aawddi «i Wien. D. 115. 
fol. 18. (d. d. Sonttg ror Si ThomtnaUg •eia'".) 

43E. 1400. 17. Deeembrit. Vienne. Friderieua Rom. irop. Cristierao Dneie 
etc. regi detnper eontroTereils Inter dneet de Bnmswigk et eoBiuniutttui <^ 
pidi Luneinbarg «tc. D. 43. fol. 117. Siebe Aiih«bg Nr. XD. 

436. 1400. 22. Deeember. NeuaUdt. K. Friedr., „all . . Hert Ennan TB*«r 
moutu lu der Newnibt gebaondelt" nnd aicb deaabalb mit dem Kalter geeint, 
reniehlet aaf all« fenMren Zaaprilcb« u ihm imd •. Bruder Hauen Erman. 
D. 70. fol. 107. 

437. 1400. 10. Deeember. Neiutadt VlreiebiMiGraiwne^ Haupfmami und 
Span an Odembnrg, dem Kiis. Friedr. .ras dei geiloa Potenbnrg wtget, ao 
Gtmretb Franawer inngehabt, logetagt hat 4000 pfd. pfen. der newen weiaaea 
mannai le geben, da« in a. k. gnaden gwall le bringen", beurkandet, daaa er 
Tormtta daran WO Pfd. Pfen. ond jetat den Reat von 3800 Pfd. erhalten habe. 
D. 70. fol. 107. 

438. 1460. 29. Deeember. NenatidL K. Friedr. „ala Erwein rora Stege, 
diecteit er naer mQniamiiater hie geveaen iat, bei Hertten rnd Hiniuen gebrfi' 
dem den Ermann rnd sf verrer anndem ennden 3S6 mail rilbara nid gekhOrneea 
13E mark gehabt, die trir aber zu raiera hannden g«nomen haben." gelobt ihr 
Schirm ond Vorstand desshalb ed aein. D. 70. fol. 108. 

439. 1461. 28. Januar. NeuatadL K. Friedr. der an «eil. Critlan deaTeMl, 
Btirgera lu Nemnkircheo gelaasner Hab md Gut ZuiprOche gehabt und anf dieae 
Veritoth gelegt hatte, hebt dieaen aof, da Balthiiar, Hattheaen dea Fleiacbhaker 
Bflrgera lu der Neoatadt Sohn, und Hargarelb, Kathrej, Barbara undTranIa des 
Veael Tdehter und niebite Erben ihn dieser Anaprfiehe beoQgig machten. D. 70. 
fol. 100. 

440. 146t. 30. Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt Pernharten Prawn, aei- 
nem Pfieger lu Wotkenatiin, fOr a. treuen Dieoate jlhrl. lu Weihnachten 32 Fader 
dea groben Saliea aus dem Hall lu Auaae auf a. Lebtage. D. 70. fol. 112. 

441. 1401. 4. Februar. NeuaUdt. K. Friedr. ^a Hanna Ungker ettweuil 
bBnadel mit wechsel ailber vnd geldea lu notdnrft niaer muoaa hte in vniern lann- 
deo..geubet vnd getriben hat, dauon wir ettireuil apruch. .an im gehaben bieten 
mngen" Tcnichtet darauf, da Lengker aich mit ihm geeinigt. D. 70. fol. 100. 

442. 1461. 0. Februarii. in noua eiuitate. Frider. Rom. irap. Karolo Franeo- 
rum regi. Intereedil pro quibuadam ciuibua ciuitatia Colonienaia, ^oa qnidam 
Colimer de cauaa noua pro capitaneo r^s ae gerena io certia maritimia loeia 
eomm aubalantia et faeultalibua minua debite spoliauit reatiluciooMnqna petit 
ablatorum. D. 43. fol. 131. 

443. 1401. 20. Februar. Greci. K. Friedr. beBehlt Hertten Reichenegker. 
a. Pfleger au Puteraperg dieaea Schlota dem Dieca von Gera ia Pflegweiae 
einiuantworten. D. 92. fol. 162. 

444. 1461. 21. Februar. Grect. K. Friedr. befiehlt den TrbarlenUn aum 
Puteraperg gebSrig, demaelben Die» von Gera gehoream lu sein. D. BS. fd. 162. 

445. 1401. 21. Februar. Greci. Revera von D;e^ von Gerach, al» Pfleger 
m Puteraperg. Hittiegelt Sigmund Rogeadorffer. D. 92. fol. 162. 
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Vvrg, ziemlich hoch gelegea, eigentlich aus swei AbtbeiluDgen beste- 
hend, ist fast ganz eine Ruine, und noch höher aher ragt die kleine 
Pfarrkirche Klaus empor. 

GegenQber sind die Berge von Malle und nicht weit daron der 
gewaltige Spering. 

Immer schmal zieht sich nun die Strasse in der Nahe des Flus- 
ses Steier und an hohen Bergen fort; bei Preisegg kommt nun die 
Steirling (in der Nftbe des Kasberges entspringend) aus einer 
Schlucht heraus und ergiesst sich in die Steier. Dann kommt man 
zur Orts eh an Dieriibach, wo jetzt eine Postanslalt ist; unweit 
davon bricht die Steier von Westen mitten zwischen den Bergen her- 
vor und die Teich el, aus der G^end von Windischgarsten her- 
beieilend, vereiniget sich mit ihr. 

Bald erblickt man, nahe an der Strasse, in einer öden, von 
hohen Bergen umschlossenen Ebene die Kirche S(. Pancraz, bei- 
Ifiufig zwei Stunden von Klaus entfernt. Dann gelangt man zur Sen- 
senschmiede in der Pieasling, wo der Bach dieses Namens sich in 
die Teichel ergiesst, und der Eingang in das Stoderthal von dieser 
Seite ist Endlich stellt sich das weite Thal von Windischgarsten 
in einem herrlichen Anblicke dar; es ist unstreitig eines der schön- 
sten Thaler des Landes ob der Euns und wob) das grossartigste und 
interessanteste iu Bezug auf die Biesen von Bergen, welche dasselbe 
mehr oder minder nahe, wie i» einem wunderbaren Kreise umstehen 
und von denen einige tu den höchsten Bergen von Österreich gehö- 
ren. Da ragen empor: der grosse und kleine Priel, der Hochkasten, 
die Spitsmauer, der Ostrowitz, das Warscheneck, die Hochsense 
und der Hoheneck, und näher bei Spital der Pyrgas, der Bosruck, 
der Schwarzenberg und der Pyrn. 

Ein Seitenthal ist das von Windischgarsten beiläuGg zwei Stun- 
den entfernte, westlich gelegene Stoderthal ; es ist tlber drei Stan- 
den lang aber schmal, in einem Theile wird es von der Steier durch- 
strömt und die beiden Pfarren Vorderstoder und Innerstoder, 
ein und eine halb Stunden von einander entfernt, befinden sich dort. 
In südlicher Richtui^ verengert sich allmählich das grosse Thal von 
Windischgarsten und dann kommt man in anderthalb Stunden, nach 
einer KrOmmung, zum Anblicke des einstigen Stiftes Spital; es 
liegt in einer schönen, aber mehr eingeschlosseneu G^nd, nahe 
dem Pyrn, welcher aber eigentlich nur ein niederer Theil oder Ab- 
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han^ des grossen Bosruck ist und gleichsam einen Sattel bildet; fast 
nSher liegt noch dem Stiftsgebiude der Scbwarzenberg (in den 
alten Urkunden Swarzenberg genannt). 

Das Thal ron Windischgarsteu und dieses von Spital ist 
von vielen grosseren und kleineren Bichen durcbstrSmt, welche 
die Landschaft so sehr beleben. Auf den benachbarten Bergen 
gibt es auch Seen, aus denen manche jener B&che ihren Ursprung 
haben. 

Westlich Ton Spital, hoch anf einem Berge, liegt der Wilden- 
see (Wildsee), etwas tiefer der Pyrnsee, welche in den Urknn- 
den ron Gleink (fters erscheinen. 

Aus dem letzteren kommt ein Bach, welcher der Pyrnbach 
heisst; er ßllt sausend über das Gestein rom Pym herab und wird 
daher gewöhnlich der schreiende Bach genannt; er eilt bei der Kirche 
SL Leonhard voriiei, welche eine Viertelstunde von Spital entfernt 
ist, und rereinigt sich hinter dem Stiftsgehäude mit dem Tratten- 
bach, welcher vom hohen Pyrgas in tahlreichen Wasserfällen in 
das Thal herabeill. Beide bilden dann nach ihrer Vereinigung den 
grossen Bach, welcher von da an jetzt die Teichel beisst, unweit 
Ton Windischgarsten vorbeifliesst und sich in die Steier ergiesst 
Aber in den Urkunden aus der filteren Zeit scheint der Name Tei- 
chel (Tyecha, Tucha) schon dem Pyrnbache allein gegeben 
worden zu' sein, wenigstens heisst es in einer Gleinker-Urkunde von 
tl83 „8 Wildensee usque in Pirni>e deorsum et a Pimse secnndnm 
descensum rivi Tyecha •). 

Ein anderer Bach in der Gegend von Windischgarsten ist der 
Tambach, welcher von den Bergen sOdSstlich von diesem Orte 
herabkommt, denselben durchffiesst und sich dann nach einer Vier- 
telstunde mit der Teichel vereiniget. 

Von der westlichen Seite eilt der Seebach her, er hat seinen 
Ursprung von dem See (stagnum in den Urkunden ron Gleink), wel- 
cher Anfangs gani dem Kloster Gleink gehörte und daher den Namen 
Gleinkersee führte, wie er auch jetzt noch heisst. Dieser liegt 
beiläußg Eine Stunde ron Windischgarsten hoch oben an der Seite 



9 LuidBs ab dtr Enna. B. III, Seil 
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des Warscheneck, ist Ton drei Seiten mit steilen FelswSnden um- 
geben, nicht gross, aber lieblich anzaachauen, gegen Osten hin ist 
von da eine freie, entzückende Aussiebt auf das Thal um) die Ort- 
schaft Windiscbgarsten, Der Seebach beginnt dort seinen Lanf hiiub 
und fliesst eine halbe Stunde Ton jenem Orte in die Teidiel. In 
dem Orte Seebach war einst ein Edetsitz, wahrscheinlich das 
Stammhaus der Seebacher, welche zur Zeit des Bauernkrieges lfi26 
diese Besitzung rerloren haben sollen, weil sie an demselben bedeu- 
tenden Antheil nahmen; nun ist es ein Gastbaus. 

Fast unterhalb des Gleinkersces ist der buchst romantische Ur- 
sprung der Piessling, wie in einer grossen Huscbel, deren obere 
Flache beiläufig 16 Quadratkiafter betragen mag; die Tiefe ist noch 
unbekannt. Ober dem Becken steht eine sehr hohe, senkrechte Fels- 
wand. Kalt und schauerlich ist es dort und die Piessling eilt mit 
gewaltigem Geräusche Ober das Steingerölle im Walde eine Sensen- 
schmiede vorbei (in der Rossleitben genannt), dann durch eine Ebene, 
bricht in der Ortschaft Piessling aus einer Schlucht berror und ver- 
einiget sich mit der Teicbel. 

Ein anderer Bach ist der Edlbach, welcher ebenfalls Ton 
Westen kommt und sich eine Viertelstunde von Windiscbgarsten in 
den Tambach ergiesst; mit diesem vereinigt sich auch im unteren 
Tbeile des Marktes dieSalsach, welche eine Hackenscbmiede in 
Bewegung setzt, und in der Entfernung einer halben Stunde der soge- 
nannte StangelmQllerbach; er fliesst von Süden nach Norden und 
kommt vom Pf rgas her. 

Der einzige Fluss im Bereiche dieser Landschaft istdie Steier; 
diese entspringt in mehreren Quellen Eine Stunde von Uinterstoder, 
nicht weit von der sogenannten Polsterincken, am Fusse des Beides 
Hebenkees im Baumschlager-Reit, durchströmt einen Theil des Sto- 
dertbales, bildet den herrlichen Wasserfall in der Strumbodiug, einem 
gewaltigen Kessel von beiläufig 32 Klafter Tiefe, bricht dann unweit 
Diembach heraus, setzt ihren Lauf nach Klaus und Steinbach fort 
und vereinigt sich bei der Stadt Steier mit der Enns. 
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(aucb Urkunde XXXIII) kommen buchst wahrscheiDÜch Tom Pyrgas 
her, uod ergiessen sich in den Tambach, denn es ist dabei Ton den 
Grenzen vonAdmont die Rede (Urkunde XXXIU). östlich ron Garsten 
nngeßhr eine halbe Stande davon, ist ein Thal zwischen tvei Berget 
eingeschlossen, die Huetling genannt, aus demselben ergies.4 
sich ein Bächlein in den Tambach, welches wohl die Muetnidi 
(Muelling) sein wird, aucb ist in jener Gegend ein Huetnica- 
Bauer auf der Generalstabskarte angezeigt. Der Name Hoziirnithe 
ist jetzt verscbollen, es scheint aber jener Bacb zu s«n, der. lom 
Pyrgas herkommend, die StaugelmQhle in Bewegung setzt und diher 
der StangelmQllerbach beisst 

M u I b a c h ist ein Bach und Ort nSber bei Spital. 

Langwadt (auch Langwid genannt, eine lange Berg- 
weide bedeutend) ist eine Berghöhe, auch eine Ortschaft daselbst. 
(Urkunde XXIV), bei der Kaiserau, in der Gegend des Gleinkersees, 
beilSufig in der Mitte zwischen Garsten und Spital; rechts ron der 
Poststrasse sind zwei Bauernhfire „der grosse und der kleine 
Langwider" genannt. 

Steinwant; es ist eine Gegend nordöstlich von Garsten, wel- 
che heissl: „in der Steinwand." 

Zeuer, auch Zewer nad (Urkunde XIV) Cyrian genumt. 
ist ein Be^, aber auch eine Ortschaft dieses Namens; ist sehr 
wahrscheinlich nördlich Ton Garsten, wo ein Berg Gyra and eine 
Gegend Gyra-reut sich noch befinden, es scheint ein altslatiscbes 
Wort zu sein fUr Gera, einen Berg bedeutend. 

Prönne, liegt am Gebirge in der G^end des Schwarzenbei^ 
ges, jedoch gegen den Pyrn zu. 

Crknde U. 

Glocknitz ist in UnlerÖsterreich, Raunach ebenfalls, riel- 
leicht Raunech, Bauheneck bei Baden. 

Obirneiche ist im Ennsthale bei Lietzen. 

Vrkude UT. 

Hanfeiden ist unbekannt, jedoch in der Gegend von Gar- 
sten; Hui war den oder H u 1 w a r n ist (nach einer Oleinker Urkunde 
TOn UTK) zwischen zwei Bergen, die am Teuffenbacb und an der 
Steier auslaufen, also we<itlicb ron Garsten. 
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VAnit UX. 

Perndorf ist wahrscheinlich Pernhof in der Gegend ron 
Vorderstoder. 

Trkiide UU. 

Curia apud Creros ist ein Hof auch Krems genannt, liegt 
am Bache dieses Namens, nicht weit ron Kirchdorf, wahrschein- 
lieh du jetsige Kremsdorr. 

Vrkude UT1. 

In Winche); ist die jetzige Ortschaft Heier-Winchel, 
nur Pfitrre Garsten gehdrig. 

Drkude IXTO. 

Sepach ist der Seebach, welcher ans dem Gleinkersee ent- 
springt Pieznik ist die Piessling. Starlatz ein OrtbeiGschwent 
im Garstenthale. 

Nynwitz ist ein Berg eine Stunde sfldSstlicb von Garsten 
entfernt. Lom ist unbekannt. 

Vrkiide III. 

Pnsst oder Pulst, der erstere Name ist unrichtig, aber eine 
Ortschaft Pulst ist in Kärnten, und es kommt in einer anderen 
Urkunde Herzog Ulrichs ron 1263 unter den Zeugen ein Pfarrer 
TOR Pulst vor'} 

VrkHdc IUI. 

Temdorf ist nicht bekannt. Sweihartesberg ist das 
jetz^e Schweizesberg, eine Ortschaft eine halbe Stunde Ton 
Garsten entfernt. 



I TOD der k. Akad. d. Wiu«n- 
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B. In der Geschichte. 



Im Jahre 1279 kommt Synol im Garstenthale Tor, iat jetit nicht 
bekaanL 

1282. Santern und Rosenan, ersteres ist eine Ortschaft bei 
Schlierbach t letzteres ein Dorf in der Pfarre Garsten, südöstlich 
gelegen. 

1283. Gastai, in der Pfarre Garsten; es kommt dieser Name 
öfters ror und bedeutet eigentlich Gehsteig (Fussweg), daher es 
gewöhnlich heisst „am Gasleig oder Gastai." 

Steirnich ist der Bach Steirling, von dem wir in der Be- 
schreihuDg der Gegend gesprochen haben. 

P ttch e I ist noch jetzt eine Ortschaft zur Pfarre Garsten gehörig. 
Ley then ist wohl auch dort zu suchen. 
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archiTe« lu SpiUl im Jahre 1783 '); m encheinl rielmehr jene StiRang, tob 
der wir handelD werden, immer als eine spitere nnd neage^crfindete. 
Möglich i*t ea übrigen*, daaa tchon OUa I. eine kleine Herberge errieblet lub« 
welche aber wieder in jenen Zeiten ihren Untergang fBod. 

Dio wirkliehe Stiftong Ton Spital am Pyrii erfolgte apit«r unter dem Bi- 
acbofe Otto II. ron Bamberg , aus dem reichen Geachlechte der Grafen tou 
Andechi. Der christiiebe Sin» jener Zeit Oberhaupt, beaondera aber der Kirche 
telbil, trug grosse Sorge für Arme und HülfibedürfUge, fQr Errichtung von Kir- 
chen und KlSalera, ron Herhergen fBr Reiaende und Pilger. Sehr beichweiitch 
waren damala die Reisen auf fast ungebahnte Wagen, durch dichte, grosse 
Wilder, über Berge und sumpfige Tbiler, in rauhen Gegenden, wo lange der 
Winter dauert und keine Kerbergen waren, wo auch wilde Tbiere haotten und 
nicht selten Riuher die Wege unsicher machten, Kfille und Hunger oder Unge- 
witter den Wanderer qultten oder Krankheilen ihn Qberfielen und keine HQIfe 
war. Da wurden nun in manchen Gegenden ron edlen Familien Herbergen errich- 
tet zur Anfnatuna ron Reieenden, Kranken, Annen und Verunglückten oder zur 
Erqnicknng nach mahaimer Wanderung. Einaotcfaes Hospitinm lu Ehren Hariena 
war am jene Zeit, nbniich im Jahre 1 160, Ton dem ateierischen Markgrafen Otto- 
kar VIL EU Cerewald am Semmering, heim Anfange des Hllrethales, für Reisende 
Ober diesen hohen Berg gegründet worden, ein Priester leitete die gaue 
Anstalt *). 

Ein anderes, jedoch kleineres Hospitinm war lu Pabin (jetit SL Nikola ut 
der Donau in der Gegend des Wirbele) ron der wohlÜifitigen Bestrii ron Klamm, 
der Gemahlin Walchun'a (des Bruders Otto roa Macblaad) geitiflel winden, 
wahricheinlich iwiichen 1181 und ItSB *). Bald daroicb fasste nun Otto H.. 
Bischof Ton Bamberg, den Entecbluas, sm Eade des Thaies ron Garsten, an 
Fuasa des Pyrn. anf der nSrdlichen Seite, eine solche Herberge in gründen. 
Durch dieses Thal and Ober den Berg war ein gewöhnlicher Weg fQr Reisende 
nnd Kanfleute, besonders auch fQr Pilger aas nardlichen Gegenden, weldie in 
die Steiermark oder noch weiter nach Sflden logen bis lum adriatiachen Heere 
hin, wo sie sieh einschifften, um in das gelohte Land la kommen. SchSn, aber 
raub nnd kalt war diese Gegend, ron hoben Gebirgen umgeben, sehr beaebwer- 
licb der Weg Ober den hohen Pjrn hinauf und dann binah, lur atQnnisehen Win- 
lersaeit oft vom Schnee verweht und ungangbar. Eine grosse Wohlthat war da- 
her für die Reisenden ein Hospitium daseihat, wo sie Unterkunft, HQIfe und 
Schnti gegen die Unbilden der Witterung und andere UnfRlle finden konnten. 
Er begann den Bau desselben im Jahre 1190 auf Grund und Boden des Bisthamea 

I) Naeh einem Hanoacrlple von SpiUI, wsIcbM eine sehr kune Qeachlcble 
de« Slifte« bl» inr Aunfisung entbllt, mit mehreren Intereasanlen aber biawei- 
len aneh irrigen Naehricbten und Daten^ wir haben dusselbe ron einem Prirstan 
erhalten nnd werden daraus Manches anfflhren. 

3) Heine Oeschlcble der steieriachen Otlokare, in den Beitrifen anr Landea- 
kunde nir Österreieb ob dar Rani. V. Liererun^ 8. 103 — tOt. 

3) Kurs's Beilrige lor Qeschichte des Landes ob der Bnna, B. IV, 8. tTB. 
Erkunde ilea Slifteii Waldhauteii. 
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Bamberg, auf Auathen uad mit Hülfe des Enbuehafes voaSaliburg UDd mit Be- 
«iIü(piDg des DiSceianbiichofes toq Paisao uod Qbei^b dieter Stiftung lehn 
GSter, welcbe sein BlattTerwandter, der Heriog von Hern, ron ihm i-i Lehen 
hatte und die in Thale Ton WiDditchgarsten lagen, auf Bitten deMelben als 
volles Elgenthum. Eine geistliche Brüderschaft, die imiaer Gott dieoen wollte, 
erhielt diese Stiftung tum Besitte und tur AusQbung der Werke der Barmher- 
ligkeit, Otto Gbergab das HospitiDm dem Schutze des Enbischofe* von Salibarg 
und des Bisehofes von Pawau, die Vogtei «ber behielt er för sieh und seine Nach- 
folger die BiscbSfe von Bamberg <). 

Er selbst acheokte ferner um jene Zeit eine hinreiehende Baustelle , wo dw 
Erlhaeh in den Tarobach fliesst, und ein bedeutendes StQck Waldes am enteren 
Bache Kur UoterslOtiung der Armen, die dort aofgenommen werden, und zum 
Nullen jener, die dort rorSberw andern '). Diese Baustelle (are* in opus bospi- 
talii) ist wohl nur gegeben worden zur Verwendung und Benützung Oberhaupt, 
aber nicht cur Erbauung des Hospitiums selbst an dietero Orte, denn dort stand 
dasselbe nienaU, sondern immer am Fusse des Pyrn, wo der einzige Weg hinüber 
in die Steiermark fDhrt, der Tambach und Erlbach aber sind auf einer ganz an- 
dern Seite, nimlich hei Windisehgarsten, und l'/s Stunden ron Spital entfernt. 

Es folgten nun aueh andere Scbenknngen an diese Stiftung; denn um eben 
dieseZeitbeschlossO(tokar,Henog der Steiermark (der letzte aeinesStammea), 
auf schriftliches Betreiben des Biscbofes Otto II. und aus eigenem Willen seine bam- 
bergischen Lehen vom Gipfel desBergesPyrnbiszumHospitale 
herab fQr sein und seiner Eltern Seelenbeil der neuen Stiftung mit Bewilligung 
und Bestiligung jenes Biscbofes als Lehensherra zu Ohergeben, femer auch einen 
Wald zwischen der Steier und Pietnieb (Pieasling) und ein Gut '). 

Die Lage dieses Gutes wird niber bestimmt in einer Urkunde, worin der 
Bisehof Otto II. jene Schenkung Oltokar's anninunt und Alles als Eigenthum dem 
Hoepitium Oberirfgt, nSmlieh die Güter vom Gipfel des Pyrn bis zum Spitile und 
das Got im OorfeSwent *}. Dieses geschah noch im Jahre It90 (acta 1190), 
die Urkunde selbst scheint jedoch spfiter ausgestellt worden lu sein , weil es in 
derselben heitst: Ad peticionem consaaguinei nostri quondaro dncis sUrie, 
Ottokar starb aber am 8. Mai 1192. 

Aus diesen Urkunden gebt auch offenbar hervor, dass die Stiftung von Sfutal 
am PfTD nicht im Jahre 1130 unter Otto I-, sondern im Jahre 1160 gemacht und 
mit Gütern aoBgestaUet worden sei. Die Urkunde (Nr. IV. acta 1190) besUtigt 
dieses, eben so die Schenkung Ottokar's, welcher erst im Jahre UM Herzog 
ward. Nach diesem Jahre wird die Stiftung immer eine neue genannt (novelta 
plaotatio, novellum hospitale. Urkunde VII und Hl); Bemardus Nerikas, HSneh 
TOQ Kremsmanster, setzt ebenfalls das Jahr 1190 als jenes der Errichtung des 



1) Urkunde Nr. I In Anbände. Original im k. k. Kebeimen Uaui-Archiv w 
Wien. Sine loco et anno. Ciroa 1190. 

S) Urlmode Nr. II. ITm lt»0. Sine loco. 

1) Urkunde Nr. IIL Um UM. Sine loco et anno. 

i) Urkunde Nr. IV. AcU 1190. Sine loco. 
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Hotpitinini »n *). Ancfa wu in Am Jahren 1 199 und 1190 4«r groate Krmumg 
uDter K. Friedrieh dem Rothbtrt. 

Der Hime dieser Stiftung .^pitil am Pf rn", erklirt «ich vonHlbrtana 
dem Worte Hoapilile und aus der Lage derselben am Berge Pyrn. Von dem 
Zwecke war tchoo früher die Hede, ea beior^ dieselbe eine geistliche Brfider- 
schaft (fraternitas}, der Ein Prieiler Toretand und welcher alles leitete, mehrere 
gab es Anfangs dort nicht; er hatte zugleich die SeeUorge in der Umgiegend xa 
versehen. Ea wurde nlmlich auch eine Kirche dabei erbauet and die ganie Stif- 
tuag EU Ehren der heiligen Jungfrau Maria geweiht. Der Vorsteher hieis in den 
ilteren Zeiten Hospitilarins, Provisor (Urkunde V), magiater hotpitalis, Spital- 
meiater (Urkunde X), auch Amerlo (T). 

Bemardus Norikaa sagt, dass die Einsetiuug des Voritehera in Spital von 
den Äbten ron Admont, Garsten und Gleink and Ton dem Propste lu St. Florian 
abhing *). 

Wir bemerken hier jedoch, daaa diese Ernennung vielleicht bisweilen 
ihnen mag Oberlisaen worden sein, aber gewiss nicht immer; sie stsnd vielmehr 
dem Bischöfe von Bamberg zu , wie auch im Jahre 132S der Bischof Heinrich or- 
kundlich den Vorsteher von Spital ernannte, und in den noch anzafuhrenden 
Statuten des Collegiatstifles Spital vom Jahre 1423 heissl ea ausdrücklich, das« 
das Recht, den Rector (Vorsteher) nach Spital lu prlsentiren, dem Bischöfe von 
Bamberg lugehCrle und iwar voa Altera her. 

Der erste Torsleber dieser Stiftung hiess Bapolo, so wird er genannt m 
der Urkunde des Papstes COlestin ni. vom 29. Januar 1193, worin dieser erklirt, 
dass er die Persaneo von Spital ond alle Besitzungen derselben, die sie schon 
jettt haben oder in der Zukunft auf recbtmissige Weise erwerben werden, Jn 
seinen Schutz nehme *). 

Dieser Papst that aber noch mehr, er eriiess nlmlieb eine AnfTordening an 
die Cbristgllubigen in den Kirchensprengeln von Salibuif , Passaa und Gurk, dass 
sie das neue Hospitium, welches mit Erlauhniss des Biachofes von Passau 
errichtet worden und in welchem den Armen und Kranken so riele Liebetwerke 
erwiesen werden, weil das StiflungsvermSgen dazu nicht hinreichend sei, mit Bei- 
trigen unterstQtien mSchten, wenn die Sammler des Stiftes Spital zu ilinen kom- 
men werden *). 

Um 1193 nahm auch der Heraog Leopold VI. von Österreich und Steier- 
mark Spital in seinen Schutz, befreiete dasselbe von den Richtern und von der 
Vogtei, welche er selbst unentgeltlich führen wallte, und erlaubte Beinen Hioisle- 
rialen Schenkungen dahin zu machen *). 

1) Bei Fei, BcriptoresB.il. 

3) Pei, Script. II, 58—63, ad aiinum 135a. Bertholdol secundos. Iste fuil da 
Ablltea et monachus In Oaraten et hoipilalarlus in Pirao, Eujua preibytarl iDsÜtutio 
est in arbitrio abbatum Adnioiili Garaten, Glucie et preposlti domos Sancti PloHani. 

3) Urkunde Nr. V. Datam Laterani S9. Januarii 1193. 

t) Urkunde Nr, VI. Datum Laleranl 30. JaauariE I1B3. 

6) Urkunde Nr. VII. Um 1193. Sine loco. Leopold VI. ward eisentUch erst im 
Jabra 11B3 rofierender Ueraof der Steiermark und starb UM. 
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Obrigens war nm dieie Zeit d«r Btu de« Hospitiunu, w«nig*teu der Kircbe, 
noch oieht rollendet, vaä bevor der Biackof Otto IL diete eioweihen konnte, 
Oberru übte ihn der Tod im Jahre lt96 un 2. Hai, ohne d*H er auch einen feier- 
lichen, Tollstlndigen Stiftungibrief ansgettellt bitte- 

IbiD folgte noch in dieiem Jahre Thiemo als Ititchof von Bamberg nach, 
welclter bia 1201 ') dem Bistbume voratand. Er liannte die Stiftung Spital per- 
aönlich, indem er einst daselhst eine ehrenvolle und gast&'eie Aofnahme gefunden 
hatte, und that nun auch Haocbes mm Wohle derselben. Gegen Ende des Jahres 
119ft scheint der Bau der Kirche vollendet worden id eein, daher weihte er im 
folgenden Jahre 1189 am 9. Januar die Kirche tu Ehren der heiligen Maria und 
auch den Friedhof ein, beatltigte alle Schenkungen an das Stift, nbntich jene 
Otlo'a n., des Hersogs Ottokar von Steiermark und des Henogs von Heran 
und bestimmte die Grenien derselben. Weil du Stift darflber nicht ganx in Ord- 
nung war, »0 ordnete er Alles und Abergab neuerdings jene Besiteongen demsel- 
ben feierlich am Tage der Einweihung der Krcbe. 

Am nlmlichen Tage schenkte Otto von Grieven, ein Miniatcrtale von Bam- 
berg, dem Stifte Spital sein Erbgut su Pmnne. Bald dimach kam der Bischof 
Thiemo auf einer Reise wieder nach Spital, wo er ehrenvoll empfangen und be- 
wirtbet wurde, und maebte auf Bitten der Hitglieder desselben in Gegenwart 
mehrerer Ministerialen von Bamberg und Hag (in Unter- Ö sterreicb , wo das 
Btstbum Bambei^ bedeutende BeiitEungea hatte) einen Tausch mit dem Stifte ; 
er übergab demselben awei Msnsns im Orte Lengwal und erhielt dafDr 
iwei Güter, eines in der Steinwsnt, dsi andere in Zener. Erstellte 
dann darüber eine Urkunde ans, welche iwar ohne Datum ist, aber nach 
dem Inhalte wohl noch im Jabre 1199 nnd in Spital seihst gegeben worden 
ist »). 

Um dsa Jahr 1200 wurden mehrere Scbeokuogen nach Spital gemacht, von 
denen einige nicht unbedeutend waren. 

Der Bischof Wolfker von Passau (1191—1204) Qhergib auf Bitlen seines 
Cspitels und der Bruderschaft su Spital mit Eiowilllgung des Pfarrers von Wart- 
bei^ (von welcher Pfarre damals Wlndieebgarsten eine Filiale war) allen Zebent 
dieser Kirche vom Flueae Steler bla inm Berge Pym dem Stifte Spital, befreiete 
jene Filiile Garsten von allem Taufrecbte der Kirchen Wartberg und Kircbdorf, 
unter denen sie stand, und ineorporirle dieselbe gSoilich dem Stifte. Um aber 
jene beiden Pfarren zu entschldigen, befreite er sie von der Betablung des 
Cathedra ticu ms für ewige Zeiten und bestimmte mit Oberelnetimmung des Bi- 
schofet von Bamberg und der Brüderschaft von Spital, welche eine Zusammen- 
kunft in Enns hatten, dass von einten auch genannten Gütern des Stiftes Spital 
jenen Pfarren so viel fibergeben werden sollte, dass es twölf Schillinge jihrlieh 
eintrage. Da aber diese GQter dem Stifte nahe und bequem legen, so setzte der 
Bischof von Paaaan fest, daas dss Stift, wenn es einige Güter, eosserbalb dieser 
Berge gelegen, erhalten wQrde, diese gegen jene ihm niher liegende aueiutan- 



1) ErsUrb am 1«. Oclober 1901. 

2) Urkunde Nr. VIII. Sine loeo et ai 
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achea du R«cbt habe '). Die Kirche WindiscbgartteD kommt Bbrigeiu mit ihres 
ZeheaUn schon im Jehre 1179 Tor ■). 

Um 1200 gab aach Herrand <roo Hoikirchen nach dem ZeagDtiie dea 01a- 
ehoras, Arehidiakons der oberen Hark, dem Stifte Spital am Pyra awei Gdter bei 
St. Laureni io der Nihe der Stadt Eans '). 

Nach 1200 macht« Herrand von Wildon Schenkungen nach Spital; er gab 
nlmtich eine Hub« bei Raunacb und das Bergrecht bei Gloeknita (in UnterOaler- 
reich) in ihren jetiigen oder alldort noch in erwerbenden Weinbergen, aneh im 
Bnnalhale drei Hube« in Obimeiche (bei Lietien) *). 

Unter den Zeugen der Urkunde ist auch Rapoto, der SpiUlmeiater, ferner 
Hiltigrim,derKQchenmeislBr, wahracbeinUeh deraelbe, welcher im Jahre 1SZ4 
ala Siltegim KOcheDmeister des Hertogs Leopold VII. im Enoatfaale mit dem 
Kloater Gleink einen Streit hatte, welchen der Henog dimiU beilegte *). 

Naeh 1212 aendete Gundnker Tcn Steier fQr das Stift SpiUl eine Hube vi 
Haofeld dem Harkgrafen TOn Andecha auf, welcher dieselbe dem Kachofe 
Ekbert too Bamberg unter der Bedinguag resignirte, daaa er dleae Hube dem Spi- 
tal« am Pf n lom eigenthflm lieben Beaitie Qbergebe '). Dann folgen die Zeugen, 
der le( t teder sei beniat der Abt Otto ron Lambach, welche SUIIung 
aebr auffallend ist; er a(a»d nach allen Anfieichnungen dem Stifte von 1214 bia 
1242 vor. 

Um diese Zeit Oberlieu auch Heinrich Karlink dem Stifte Spital sei« 
Lehen- und Eigeathumireeht auf seine Güter in der Swa nt, auf Bitten Liutolda 
von Pemau und dea Vorstehers desUoapitiums^); ao glauben wir den 
Ausdruck der Urkunde „ab hospitalicii Amerlone" Tcratehen ta raOsien, indem 
ein ilmlichea um das Jahr 12S1 in einer folgenden Urkunde (Nr.äVIH) erschnnt 
„ab hospitalis Amerlone", ohne Qbrigens das Wort Amerlo erkIBren in kSnuen, 
wenn e* doch richtig geschrieben ist Im Hanuscripte tob Spital wird jener 
Amerlo als ein eigener Name betrachtet and deraelbe fir einen Vorstebw des 
Stiftes gehalten, der jedoch in die Zeit Ton 1241 bia 1249 rersetct wird, ihm eoll 
als solcher Torac^egangeD aein „Vilicus de Creme." Wir bemerken noch , dasa 
schon 1225 Perebtold als Vorsieher ron Spital erscheint nad aach noch 12S3, 
dasselbe leitete. Sine bedeutende ScbenkuDg an Spital machte der Bischof Ekbert 
von Bamberg (1203 bia 1237) ; er übergab nbalieh dem Stifte drei Gater in 
Hanvelden, Hulwarden und am Berge Cyrian gelegen, für aein See- 
lenheil und inm heaseren Unterhalte der Armen , welche dort aufgenommen 
werden *). 

1) Urkunde Nr. IX. Sine loco el anno. Um ISO». 
S) PaehmBTT, Annalea CremilkileiuM, ftf. 01. 
3) UriiuDde Nr. X. Sine loco. Um 1300. 
I) Urkunde Nr. XI. Sbw loco. Um ItOO. 

S) Heine Geacbichte tod Garsten und Qlelnk. Lina IStl, S. ISV. Ana dem 
Urkundenbaehe *on Olelnk. 

S) UrkDode Nr. Xlt. Stne loco el aono. 
T) Urkunde Nr. XIII. Sine loco et anno, 
fl) Urkunde Nr. XIV. Sine loco et aane. 
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Im Jahre 133S wir der Ueriog Loäwig f. tob BaieninDdPfalEgnif am Rhein 
tu Straubing in der Mitte seiner Edlen nm in berathen, wie die Raha nod der 
Friede im Lande erhalten werden kflnnl«n. Dahin kam auch Perehtold, der 
Vorsteher des Spitalet am Py m, und bil die Edlen um FOnprache bei dem Her- 
inge, d>H er seinan HiniaterialcD und Visallen erlauben mSchte, ilirige Güter 
und Lehen jenem Stifte in schenken. Diei geschah euch nnd der Herzog be- 
willigte es gerne, betonders weil der Eribischof Eberhard ron Salibui^ dies 
anrietb '). 

Damals war also ein Perthnid Prorisor oder Heister tu Spital am Vjn, 
wabriebeialich der nSmliehe, welcher auch im Jahre 12B3 als solcher in 
einer Urkunde ertcheinL 

In dem Hanuscripte von Spital werden noch ans jener Zeit, nach iVtH, iwei 
Schenkungen erwibnt, aber nur im Allgemeinen, ohne Angabe des Jahrei und 
Ortet; sie sind folgende: Ortolphns ron Grai Bbergibt jene BurgrechtseinkOnfle 
in Klrehpach vom jihrlicben Ertrlgnisa von iwSlf Pfennigen und iwei Eimer 
Wein Bergrecht. 

Piligrim, Official von Kirchdorf, Qbertrlgt sein Eigentlinra nnd seine 
Lehens berrlicbkeit auf ein Gut in K rem s (unweit von Kirchdorf an der Krnns) 
in der Schttiung von tebn Talenten so das Stift Spital. 

Nun ist eine Lücke in der Geschichte von Spital bis zum Jahre 123ft, ans 
welchem iwei Urkunden vorhanden sind. Eine von Hartneid von Bor, vom 
10. Febmar, welcher dem Stifte die Besitiungen, welche er von Bamberg in 
Lehen halte, iwischen dem Flusse Steier nnd dem Berge Pym gelegen, einige 
abgenommen, für sechzehn Hark Silber and dreissig Pfiind Pfennige Wiener 
HOnie Obei^eben hatte. 

Als er aber bald darnach selbst in das Stift Spital kam und dort überaaeh- 
(ete, fand er eich bewogen, jene GQter mit allen Hechten , wie er sie besisa , und 
noch dam andere Besitzungen im Haie von Windischgaraten , ganz frei und on- 
entgelUich dem Stifte m schenken; er stellte anch die Urkunde darüber lu 
Spital selbst aus *). 

Spiter, am dritten Hai, bef)%ite der Hertag Friedrieb II. von Oester- 
reicb das Stift Spital von jeder fremden Vogtei, die er selbst nnen^eltlich 
ausüben wolle, femer von aller Haotb und Zollabgabe in Österreich und in 
der Steiermark, ond erlaubte seinen Ministerialen ihrige Güter dem StiHe zu 
schenken '). 

Um 12S0 schenkte Otto von Ror dem Stifte Spital lehn Talente, wofür er 
im Falle seines Todes den Wemhard von der Au lur Zahlung anwies *). 

Damals schenkte anch Walgon, früher OBieiil von Steier, dem Spitale am 
Pym sein Burgreeht tu Steier ') , nnd Gundaker von Steier sendete für Spital 



1) Urkunde Nr. IV. DaU Stranblnf am la. Jani IISG. 
3) Urkunde Nr. XVI. Datum SplUI, den tO. Febrnsr 133S. 
S) Urkunde Nr. XVII. Datum Enns, 3. Hai 1139. 
t) Original Im k. k. geb. Haoi-ArchlT. Sine loeo et anno. 
S) Original Im feb. Hans-Archiv. Sine loco et anno. 
Archiv X. t 
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eine Hube ib Hioveld dem Harkgrafen von Andech* «af '). Heinrieb Chmcher 
Ten Windiichgirsten Sbergtb dem SpiUie am Pjra «ine lehenbare Hob« im 
Krems (bei Kirchdorf), «orOber daao der Ollicial Pilgrim id Kirchdorf aueb mm 
Lebenirechl abtrat, um die Summe tob tebn Pfaad *), 

1253 am tweiten Februar gab Albero ran Pollenheim (Pollheim) drai Spilal« 
riae Hube tu Perndarf, welche jlbrlich ein halbes Pfund diente ■). 

Damals verwaltete dasselbe der Bnider Perthe Id, genanet von Ablit^ 
(Achleiteo ist ein Schloss eicht weif tod Krememfliuter), vom Orden des heiligen 
Benedict. 

Er itt derjenige , der spflter 1256 Abt in KreDtsmQoster ward und von den 
Bernardns Noricus sagt : Bertholdus II> abVas Cremifanensis. Iste fdit de AUilen 
et monachos in Ganten et bospitalarins in Pinto *). 

1254 im Februar besUtigle Heinrich Bisehof von Bamberg dem Spitale am 
Pjth alle ron der Kirche lu Bambe^ erbalteneo Rechte und that aach Verxiefat 
auf den Besiti von jenen Gütern, ober welche iwischeo ihm und Spital dn Streit 
war *), 

Am 22. November dieses Jahres war der Biaehof Heinrich persSolieh in 
SpiUI, auf einer Reise Ober den Pym, er wurde dort recht gut empfangen und 
bewirthet und übergab nun auf Bitten der Hitglieder dea Stiftes ihaen alle Güter, 
welche Hertneid von Ort dorthin in schenken getobt oder vermacht hatte, die 
Leben von Bamberg und wahrscbeiulieh ooeh nicht ausgeliefert waren, ali Ei- 
genthum *). 

Im Jahre 12S4 schenkte auch Otto von Ror dem Spitale am Pf m einen Hof 
Krems genannt, am Flusse gleichen Namens gelegen. Unter den Zeugen er- 
tcfaeinen; Perchloldui magister hotpitalis in pym, dominus Pernhardas firater 

126B am 9. April bekranigle Ottokar KOnig von BBhmen, Kersog von 
Oeslerreich u. s. w. dem Spitale am Pyrn alle bisher von seinen Vorfahren er- 
worbenen Rechte und Besitiungen, besondere die Befreiung vom Landgerichte 
nnd der Yogtei, nahm alle Güter und Leute des Stiftes in seinen Schutz, bewil- 
ligte in seinen Waldungen im Garatenthala Neugereate an machen, die Jagd 
daselbst (die hohe snsgenommen) ansiaOben und die freie Dorehfahrung aller 
Victualien nnd des Weines durch seine Staaten ^). 



1) Original ehe d daselbst. Sine loeo el anno. Diese drei Urkunden sind un- 
bedeutend, daher bier nur Im Ausiufe aagenUirt, sie sind such im Hanoacrlpta von 
Spiral gans kurx enthalten. 

2) Urkunde Nr. XVni. Sine loco. Um 1S61. 

3) Urkunde Nr. XIX. Datum Wels am t. Februar 1253. 

4) Bei Pei. Script. II. pag, S6 — 62. Pachmayr, Annales Cremirsnenaes,p. Itt. 
6) Urkunde Nr. XX. Datum Wolfsberg im Febmar 135t. 

«) Urkunde Nr. XXI. Acta Spilal ti. NorAnber lt5t. 

T) Urkunde Nr. XXI!. Acluai Spital am 11. November 125t. 

5) Das Original davon ist nicht vorbanden, aber die Urknnde Im Ausaoge in 
dem Hanuserlpte von Spilal aul^enhrl. 
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Im folgenden Jihre 12Ji6 irnrde der danulige Toraleher von SpiUI ■m Pyni 
Pertbold TOD Abliten lum Abte von Kremsrnfiniter enrfiblt '). An seine 
Stelle Irtt als Heiiter des SpiUlei «ein Brader Berahsrlaaf, ds wenigstens 
im Jahre 1264 «D Bernhard dieieWBrdebeUeidete. 

Im Jahre 1SS7 am 24. Hai lu Lesben beurkundete Stephan, Heriog von 
Slavonien, Hauptmann in der Steiermark, dass, so wie einal die Hersage Leopold 
Vn. UBd Friedrich li. Ton ösletreieh und Steiermark die Vogtei übernommen 
haben, er auch dieselbe flbemehme und bestirnntte sugteich , dass alle GQter des 
Stifles, welche innerhatb der Grenieo des Reiche« seines KSniges (ron Ungern)- 
llgen, von allen Richtern, frei sein lolten , wie es schon jene Uenoge bewilliget 
hatten ; ferner soll alles dem Stifte gebSrige ohne Haoth verfQbrI werden kSnnen 
und die Ministerialen dürfen ihre Güter demaelben acbenken oder vermachen *). 
Es erscheint swar sonderbar, das* Stephan so sehr nin Spital besorgt ist, als wenn 
er Herr darüber geweaen wire, indem dieser Theil Landea schon seit t2S4 unter 
Ottokar dem BSbinen stand, allein das Stift hatte auch mehrere Besitsungen in jenem 
"Hieile der Steiermark, welcher damals noch dem KSoige von Ungern gehörte. 

Im Jahre 1259 am 18. October war der Bischof Berthold von Bamberg selbst 
im Stifte Spital und erneuerte demselben alle von seinen Vorfahren verliehenen 
Rechte, besonders auch die BesUtigung seines Vorfahren des Bisehofes Heinrich 
über die von Hertneid von Ort vermachten Leben *). Am nfimlicben Tsge daselbst 
erkllrte Berlbold auch alle von ibm an wen immer ausgeatelllen Urkunden, an 
Kirchen, Kloster, oder Personen, wenn sie dem Stifte Spital Schaden bringen 
kSonten, fOr gani ungflitig ond kraftlos*). 

Dsnn besUtigte er in einer eigenen Urkunde jenem Stifte die Schenkung an 
Neubrflchen im Wukel, welche Hartwickvon Sypeeb gemacht hatte '). 

Er begab sieb dann von da hinweg lu den Besitiungen des Bisthnmes Bam- 
berg im Ate^u and stellte in Ateraee dem Stifte Spital eine viel wichtigere 
Urkunde aus, in welcher er demaelben die Besitiungen mit AnfBbrang ihrer 
Grensen besUtiget. 

Es ist darin jene Urkunde eingeschaltet, die schon Thiemo dem Stifte aus- 
gestellt hatte, welche sehr ahgenütxt war und daher erneuert wurde; dann aber 
bestCtiget Bertbold auBdrOeiilich alle Schenkungen seiner Vorfshren, der BiscbBfe 
Ekbert und Heinrieh und der andern, nfimiicb dieGQtenwischendemSeebach 
und derPiezink, in Starlai ond Gschwent, ferner vom Berge Nymoits 
am HeEsemieb und dem Laufe deaselben bis in den Tambach, femer ein Gut in 
Lom uQd die Güter in Win che L Endlieh bewilliget er, dass der Proeuralor 
des Spitales alle Schenkungen nnd Vermächtnisse, welehe dahin gemacht werden 
und Leben von Bamberg sind, als eigenthOmlicb besitien m3ge *). 

1) Pacbmsyr, Aniulss Cremlfknenses, p. fit. 
S) Urkunde Nr. XXin. Gegeben ig Leoben am H. Mal ltS7. 
3) Urkande Nr. XXIV. Dalam SpiUl am 16. October 1199. 
t) UrkDode Nr XXV. Aach SplUl am IB. Oclobar 1259. 
5) Urkunde Nr. XXVI. 18. October 1356, sine loco, doch ohne Zweirel ta 
Spital geceben. 

a) Urkunde Nr. XXVII. Gegeben xu Ateraee am 36. Ostober ItSB' 
17* 
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Um di«>e Zeit, aber nicb( vor ISStt, weil iu der Urkunde Mhon BcrlhoM aU 
Bitchof TOD Bunb«^ encbeint, bestitigt« Oltokar. KCnig von Böbmen und 
H«nog von Ötterreieb, den: StifU SpiUI die ehenilige Scheokang Hirtneida 
von Ort und TCrbietel, dtstelbe Im Besitte lu beunrubigen <). 

Im liitTe 1263 reraprach der Henog Ulrich von KSmthen, welcher aieh in 
Kremtmaiuter befand, dem Stifte Spital «ine Saamlaat Oe\. 200 Stücke Aalfitehe 
und 200 Stüeke (oder Slkel ?) Peigeo jlbriich uro den Lichtmesatag dareh einen 
Bolen tu senden und iwar ao lange, bia er dem Stifte ao viel Grund Dod Boden 
wOrde gegeben haben, data ea «ich diese Sachen aua den Ertrigniaaen deaselben 
selbal anachiBen kSnnte, aber derProcurator mit seinen Prieatern mII 
immer einen Jahrtag fOr ihn begehen. Diese Verhandlung geachah zu Krems- 
mflntter am 3. Juni 1263 *). Aua dieser Urkunde geht auch herror, data damala 
achon mehrere Priester (es waren deren drei) in Spital waren, wabracbe inlieh 
wegen rermehrter Volkamenge ond dadurch ausgebreiteter Seelaorge. 

Im Jahre 1264 kommt Bernhard der Vorsteher in Spital ala ertter Zenge 
in einer Urkunde von Gleink vor, nach ihm Dietmar der Pfarrer von Kirch- 
dorf »). 

Schon im Jahre t26S erhielt da* Stifl Spital vom Hertoge Ulrich von Kftrn- 
then ao viele Güter . daa« et sieb jene oben beaproehenen Sachen von den Bin- 
kfinften deraelben anschaffen konnte *), aie lagen in KImthen. 

Bei allen diesen Schenkungen ond BeaUttigungen von Urkunden machte man 
doch auch dem Stifte Spital co dieser Zeit manche Beaitaungen streitig und ea 
mutate Proceaie fflhren. Dies geht aus einem Schreiben des Abte* Priedrich von 
Garsten um 1264!. an den Oberleiter dea Scfareiberamtaa in Enna abgesendet, 
hervor, indem er dieaem meldet, dass er in BetrelT des Proeeaaea, welchen daa 
Spital am E^m wegen seiner BesitiUDgen inSweihartesberg (jetzt Schwei- 
leaberg) in der Pfarre Wind ischga raten führen must. nur bezeugen kSnne, das* 
jenes Stift durch viele Jahre, und wie man sagt, mit gutem Rechte im Beaitse 
dieser Gitter gewesen sei ; er wisse aber nicht, wie und mit welchem Rechte dem 
S)Ht«le dieselben entzogen worden seien. Er miSge nach Gerechtigkeit handeln 
fär daa arme Raus, wie ea seinem Seelenheile fromme '). 

Im Jahre 1268 vermachte Volkmar der Richter tu Grai dem Stifte Spital 
ein Gat in Tomd orf mit allen RechUn *). 

1277 am 13. Januar in Wels besUttgte Heinrich Herzog von Baiern, Pfala- 
gnif am Rhein, dem mit der Gaatung sehr belasteten Spitale am Pyrn die Privi- 
l^en aeiner Voreltern und jene der Hertoge von Österreich ^). 

Er aelbat war damala Pfandinhaher des Landes ob der Enns, in dem «r sieb 
auch gewöhnlich anfliiell ; aber noch in diesem Monate log er nach Btiern binao* 

1) Urkunde Nr. XXVIII, ohne Dalnm. 

S) Urfconde Nr. XXIX. Aetnm Kremimflnster den I. Juni DBl. 

S) Knri'a Bettr&ge. B, III, S. 3S1. 

t) Urkunde Nr. XXX. Sine loeo. Actum 126S, IT. Hartil. 

5) Uritnnde Nr. XXXI. Circa 1386. Sine loco. 

6) In dem Hanoacripte von Spital aagelthrt IS68. ii. Jannar. 

7) Urkunde Nr. XXXli. Datum Wels den 13. Januar ItTT. 
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Ana diMW Urkunde geht xDgleich berror, das» damals Chnorud Proriaor 
oder ToriUher tod Spital am Pp-n nr. 

Im Jahre 1278 un 22. Juni mr der Bischof Berthoid von Bamberg aelbst lu 
Spital und acheokle dahin fQr die treaea Dienste de» SpitalmeitlersCbanr ad 
aeine ihm gebSrigen GQler dateibst Dod die Wilder, Ton dem Orte angeraogen, 
wo die Muetaich in den Tambach fliegst, bia lom Orte, wo der Bach Hosernich 
ia den Tambach Hllt, linga den Laufe dea Regenwaisers von beiden Seiten der 
Borge Ton den UreuKon des Gebiete« seines Uocbsliftes bis lu deo Grenc«i Ton 
Admont *). 

1279 am 17. Juni in Wien besUtigte KSnig Rudolf 1. dem SpiUle am 
Pyrn alle alten Privilegien besonders die Freiheit von der Yogtei, der Hauth und 
dem Zolle in Österrdch und in der Steiermark, wie sie sehen Henog Fried- 
rich n. bewilliget hatte *>. 

Am 2. November 1279 bestStigten lu Lini Bernhard und Heinrich von 
Sehaunberg dem Stifte Spital einen Brief ihres Täters in Betreff seiner Einwilli- 
gnog der Obei^be eines Gutes so Synal im Garatenthale durch Ernst von 
Uttstorf, das jlbrlieh 60 Pfennige eintrug; die Urkunde war schon sehr aehlecbt, 
daher bat Chanrat der Provisor dea Stiftes um die Bestitigung denelben *). 

1280 am 27. Juni eehenkte Albero von Pueheim nach Spital einen Hof eu 
Padkel im Garatenthale und em Gut in Kirchdorf *). 

1281 aberliess Ortolf von Triwenatein dem Stifte Spital einen Bauplati mit 
GrundsUleken lu Kirchbacb, welchen dasselbe von During von Chrotendorf als 
Lehen erkauft hatte, als Eigenthnm *). 

1282 befand sieh Wernher von Sehlierbach lu Enns und schenkte dort dem 
Stifte Spital drei Hüben in Sautarn (bei Sehlierbach); er bekam aber die- 
selben wieder aaf seine LebensEoit au EriiEina von Chanrad dem Vorsteher 
des Stiflea unter der Bedingung, daas er jihrlich tun Feste Maria Geburt sechiig 
Pfennige gewShnlieher HOnie an Spital besahle*). Diese Gflier sind spiter, im 
Jahre 13S9, an Eberhard von Willsee um die Boseoau im Garatenthale ver- 
tauscht worden'). Am Ernten Oeiober 1283 vermachte Gottfried von Truchsen 
dem Stifte Spital einen Hof in Leythen ond ein Lehen auf dem Gaste; im Thale 
von Garsten, ferner einen halben Neubrueh daselbst am Flosse Steyrinch 
(Stayrlii^) om ein Vorrathsbehlltniss (eellarinm) in Kirchdorf; das Stift soll 
nach seinem Tode in den Besits dieser Schenkungen treten'*). Da aber das 

■ ) Urkande Nr. XXXIll. Dalooi und aotam in SplUI am S2. Jon! 1378. 
a) Urkande Nr. XXXIV. Datum Wien den 17. Juni 137B. 

3) Original imk. k. Haus-ArcUve. Dalua In Zlotw 1279, iV. Nonai Novembrii. 

4) Original im k. k. seh. H*us-Ar«hlr. Datum Spital 37. Juni. 

6) Ortginsl Im k. k. geh. Haut-Archiv. Datum Graz 1381, 3t. Ha). 

0) Original ebendaselbst. Dalum in Bnns 1383 den 39. Jlnner. Unter den 
Keogen erscheint: Ulricas de CaiwlU capllaaeus Stlriensli elfltatis, iudex prorin- 
clslls anperiorls Anstrle. 

7) Nach dem Hanuscripte von SpllsL 

8) Original Im k. k. Uaus-Areblv. Datum Wien 1383 den 10. October. Die 
Familie der Tmohsen besasa sebon eeit ISSS die Surg Pernaleln bei Kirchdorf. 
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Besittthum laf dtm GatUy ein Lehen von Bamberg war, «o wandte er lich tu den 
Bischof Berthold and bat ihn daiielb« dem Stifte Spital za Gbergebca nnd m 
besUligCD. 

Dieser befand sich dtnuh auch lu Wien Dod steUte am nimlichea Tage 
(10. October) eine Urkunde aus, vorin er bezeugt, data Gottfriad TOn Tniduea 
Jenes Lehen , den halben Neabruch an der Steyrliog und da« VorrathsbehUlnisa 
Hl Kirchdorf, Ton dem er jlhrlich an Bamberg drei Pfennige als Bnrgreeht 
beiahlte, dem Bisehofe Hbertragen habe, mit der Bitte, dieses alles dem SUft« 
Spital in Terleiben, was er nuD aoeh that '}• 

1283 besUtigte der Borggraf Friedrich Ton Nflmberg Schenknogen, welche 
Albert ron Pueheim dem Stifte SpiUI, frOher gemacht hatte , die aber Lehen 
ron jenem waren, nlmlieh einen Hof auf dem PQehel im Garatenfbale nod eine 
Hnbe EU Kirchdorf*). 

1284 flherliMien die Brüder Johann and Otto Ton Bor dem SpiUle ani 
P;ra einen Hof in Pircheh, Leben Ton Bamberg, welchen aber damalt JnU. 
die Gattin Ottokars von Lanterbach, auf Lehensteit von ihnen lom Geanase 
hatte, nach dem Tode derselben lom Besitie, und besUttigten anch alle Schen- 
kungen ihres Vaters Otto, beiondera eines Hofes bei Krems, an SpiUI *), 

Unter den bisherigen Schenkungen waren mehrere Lehen ron Bamberg, 
welche einer BestGtigoog bedurften ; daher stellte nun der Bischof Berthold ron 
Bamberg am 16. April 1284 eine solche Bekrfirtigungs-Urkunde darflber im 
Stifte Spital selbst, wo er sich damals befand, ans. Erfahrt diese Güter an: 
den Hof auf dem PQchel und die Hohe geschenkt in Kirchdorf von Albero von 
Polheim, die Höfe in Santern von Werner ron Schlierhach gegeben, ein Gut auf 
dem Hörne, eines unter dem Püchel, welche Ulrich von Kapellen gekauft nnd 
dem Stifte Spital geschenkt hatte, auch das, was Otto von Celkiog als Lehen 
besessen und dem Stifte Oberlragen hatte, ferner das Leben auf dem Gastey 
und den Hof in Pircheh, gelegen am Nussbache, geschenkt von den 
Rorern *). 

Im Jahre 1286, am ersten October besUtigte der Bischof Arnold von 
Bambei^ dem Stifte Spital die von seinen Vorfahren demselben ertheilten 
Schenkungen und Rechte*). In dieser Uitunde ersdieint noch Chunrad 
als Provisor von Spital and nigleich als Hofcaplan dea Bischobs 
Arnold. 

1298, am 2S. November, erneuert KSnig Albrecht L (der Habsbuiger) dem 
Stifte Spital die Privilegien, welche seine Vorfahren demselben ertheilt hatten, 
nimmt es in seinen besonderen Scbuti, befreiet es von der Gerichtsbarkeit 

1) Original im k. k. Haos-Archi*. Oag^en sn Wien am 10. ODtober 1393. 

2) OriginUimk. b. Haas-Archiv. Wien den IT. October las«. 

3) Original ebendaselbst. Datum In CMtro nostro Höre (bei KreosniBiuler) 
ST.Maroii 128t. L a u t e r b a c h liegt nahe bei Eirchdorf. 

t) Original im k. k. Haai-Arcbiv. Datum in domo predicU hospiUUis in PImo 
monle. 128«, 19. Aprills. Der Nossbach liesst anweit dea jelaigen HarroHe« 
Nassbach vorbei, eine Stande von Wartberg, dort ist also anch Pircheh. 

S) Urkunde Nr. XXXV. Oegeben xo Alerae« am 1. October 1286. 
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fr<iiid«r Richter, tob Zoll und Hiulh durch Österreieb nnd Steiermark *). Am 
folgenden Tage ernannte er den Pracarator Ton Spital tu leinem Caplan '). 

1299, am 4. Auguit lu LIbi beiUti^e Herti^ Rudolf II. Ton Öiterreich 
(K. Alhreehti L Sohn) dem Spitale am Pym die Freiheit tod allen fremdeo 
Richtern, nur der Anvalt im Stifte solle richten, über den Tod ausgenommeii, . 
die dain Tcrtirtheillea mQaten dem Landrichter ausgeliefert werden. Er gevf hrte 
die freie niedere Jagd in den Wildem des Menogs und auch jlhrlieh einen 
Hineh *n schiessen im Garatenlfaile und dort Nenbrfiche iniulegen; ferner das 
Fiiehrecht in jenem Thale und erlaubte seinen Ministerialen ihrige Güter dem 
Stifte in Termaehea *). 

Henog Rudolf konnte eine solche Urkunde ausstellen, weil K. AlbrwAt 
•chon am 21. NoTember 1298 lu NCmberg Österreich and die datu gehörigen 
Under seinen SShueo Rudolf, Friedrich nnd Leopold übergehen hatte, er behielt 
sieh nur die Oberaufsieht bcTor, Rudolf aber fDhrte eigentlich die Regierung *). 

13SS, am 29. Juni heatimmte der Rieehof Heinrich roaRasiberg den GOuther 
(ron Hag), damali Pfarrer tn SL Leonhard in der DiSeese Saltburg, cum Vor- 
steher des Spitales am Pyrn*). Er blieb ea durch lange Zeit, denn noch iro 
Jdire 13S8 am S- Hin rerlieh er als solcher dem Otakar Ton Ror ein Gut in 
dar Steinwand im Garstenthale *), wahrscheinlich als Lehen. 

1399 am 14. November besUligte Heraeg Rudolf IV. von ÖsUrreich dae 
eingeschaltete PriTÜegtum H. Rudolfs II. (gegeben au Linx den 4. August 1290) 
fBr Spital am Pym^). 

Am 13, December 13S9 erneuerte Hertog Rudolf IV. alle Rechte nnd 
Privilegien des Stirtes"), und im 15. d. H. die Befreiung Ton den fremden 
Richtern und besonder! vom Landgerichte im Ennstbil*). 

Nach dem Hinuscripfe von Spital soll von 136S bis 1366 Berengerius 
PauUer Vorsteher daselbst gewesen sein; aber im Jahre 13S8 finden wir als 
solchen den Gundloch Harschalk (ans einer frfnkischen Familie), welcher 

1) Orifloal Im k. k. Haos-ArcU«. Nernberg den 35. November ia68. Lieh- 
nowakj's Oescbicble des Maoses H^sburg. Bd. [I, Begesten 146. 

9) Original im k. k. Haui-ArchiT 12»8, 16. November. Lichnowsky, I. c. 
Regeaten UT. 

3) Diese Urkunde isl eotbalton in einem Vidimos des Henogs Aibrecbl V. vom 
Jahre 1119 den 31. Ilecemberi das Daluai iil: LInx, i. August 1999, Du Original 
vom Vidimua ist im k. k. Haus-Arehlv, eine AbsckriR davon Im Hoseom au Llqi. 
Die Viknnde von 1399 ist auch kurx anfeRIhrt bei Preuenhuber in den Annalen 
von Steier, S. 39, aber du Datum Ist Irrigt und bei Lkhnowakf, Bd. II, 
itegealen Ml, 8. CCXX. 

t) Liebnawak;, 1. c„ Bd. II, 8. 166 und Regeaten Nr. 139. 

S) Original im k. k. Haus-Arcbi*. Wolrsberg (in SImtben) 133S, am 39. Juni. 

e) Original Im k. k. g^. Staata-ArchiT, 13G8, den 6. Hlr>. 

7) Ana dem Vidlmus Hersog Albraebts V. von Jahre 1419. Datum Wloi den 
II. December, Im k. k. Hana-Arehlv. Auch Llchnowsk?, Bd. IV, Hegealen 99. 

S) Original im k. k. Hana-Arehlv. Wien den 13- Deeemher 1359. 

9) Original ebendaselbst. Wien den It. December 1159. 
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tn 38. Jud] den Ritter Cbrittwn von Ror einen Hof im GtrtteBlhala antw der 
SteinwMd Teriidi '). 

In ll*nu*cripte wird Dietrieti von Abeocberg, Chorherr tod Btnberg, als 
Phrrer und Vorsteher tu Spittl aufgeRlbrt, «her »ehon Ton 1367 (wae kaom 
richtig itt) bi* 1383 wo er BiMhof von Regensbnrg wird. 

1368 im 1. Jinner an* Wien b«*tltigea die Heraoge Albrecht and Leopold 
dorn Stifte Spital die frOhereti Handfeaten *). 

Im Jahre 1373 befreit«) die Henog« Albreeht md Leopold ron ötterreieb 
daa Stift Spital «an aller Gattong, die oft eine groiae Laat war*). 

1302 war ein Streit twiachen dem Stifte Spital und KrenuflDiter wegen d«a 
Viehtriebea auf eine Alpe, und Henog Albreeht befahl dem Panl Krämer »einem 
Pfleger in Klaua, dem Keatler Pfarrer in Spital anftatragen, daa* er die Leole 
<nm Kremamflnater, welche frflher dorthin getrieben h»hm, an dar Benfitin^ 
der Alpe nicht verhindere^). Johann Keteler wird auch in Haonacripte ab 
Pfurer und Spitalmeiater angeRthrt nnd awar ron 1384 bi* 1390, auf walehen 
dann vom Jahre 1400 bis 1418 Johann Naataeh ala VoraUher folgte. 

So war nun bisher der Znstand von Spital gewesen, nun aber kam die Zeil 
einer greisen Umslaltnng des Hospitinms am Pfrn; es hatte sich nimlich naeh 
and nach der Sinn nnd Zweek dieser Anstalt verloren, die Pflger logan mcbt 
mehr in daa gelobte Land, da* Pitgerwesen hBfte anf, fBr ander« Reisende 
worden schon Herbergen errichtet. Da wandte sich nan Albreeht von WertUieim, 
dtmsis Bischof lu Bamberg , an den Pipat Martin V. mit der Bitte, Spital in ein 
Coltegiatstift weltlicher Chorherren in verwandeln. Er hatte mit plpstUeber 
Bewilligung EinkOnfte der Kirche au Spital aur Verwendung für seinen Tbeb 
erhalten (wie diasauch schon bei einigen seiner Vorfahren der Pall war), war aber 
desswegen in manchen Streit gerathen, hesondera aneb mit einttn Cardinal an 
Rom aelbtt, welcher ebenfalls, anbekannt ans walehen Gründen, AnsprUcbe auf 
das TermSgen von Spital machte. Er bat nun den Papst diese ineorporation n 
aeinem Tische nufsutSsen, nnd Spital, welches genng VemOgendaan besiaae. 
in ein Col legi ata tift in verwandeln, wo dann ein Deehant, der augleieh Pbrrer 
dort sei, nnd i^hn Chorherren sieh beflndea sollen. Diese mflsaen leissig den 
Chor halten, ein gemeinseh aflticbes Leben fOhreo und in Einem Dormitorinn 
schlafen. Auch bat er, dass diesmal er (Biichof Albert) den Deehant ernennen 
und denselbendemBischofe von Passiu, als OrdinariasprGaentiren dürfe, welcher 
ihm dann die Inveatilur ertheilen würde. Bei folgenden Pillen des Abganges 
eines Dediantes solle aber das Capilel frei wlhlen kennen, der Erwfblte mflaae 
jedoch vom Bischöfe von Bamberg, dem Ordinariua prBsentirt werden; der 
Deehant und das Capitel kSnnen neue Hitglieder naeh Bedarf aufnehmen. Die« 
war der Vortrag des Bischofs Albert ; der Pspst beschloss nun, da der Cardinal 
auch freiwillig allen seinen Anaprllcben anf Spital entaagte und der Streif auf- 

I) Original, «bendsaeibat. Sin« loco I3SS a» 18. Juni. 
S) LIebnowakr, Bd. IV, Reiuteo 8Se. 

S) OrlglDal Im k. k. Haas-Archiv. Datnm Wien dM )l. April ISTS. 
t) Pachmayr, Aniulei Creniranensee. Zweite Abtbeilunt, S. e»S und 8ST. 
tlAnnda dstlrti Salabnrg den I». Juli UM. 



sdbvGoO^^lc 



265 

hSrU, Jen« IneorpontioD nach Bambarg aufimlSMii mtd befahl dam Hainrieh 
LMhaar, Dechante dea Domeapilel* m Bamb«^, sieh Aber den Stand dar Dmge 
an Spital und Ober die Biakflafte deiBelben genau ed erknndigeD, und wenn er 
ea geeignet finde, dort ein Collegiititift lu erricbtan und demietbea die gewflhn- 
liebea InsigiueB in beirilligen. Ea «olle dort Alle« ao eingeriebtet werden, wie 
ea der Bisebof Atbert vorgetchlagen bat, aber immer ancb die gewOboliche 
Hoepitalitll beachtet werden >). 

Die*« Bnll« dea Pnpataa Martin wurde dem Dechante Heinrich dnrcb den 
Bisebof Albert Obergeben nnd ingleieh von ihm dar Wonach der Erriebtnng eiaea 
Collegittatines m Spital mflndlieh inagedrOekL Er rerlangte, diaa Heinrich 
nun die Sache imteranchen und Atlea in Ordnung bringen m3chle nach der 
g^ebeaen Form. Dieter oaterrichtete sieh aneb genau über den VermBgens- 
atand ron Spital nnd fand Alles richtig, so wie •■ der Bischof Albart ihm gesagt 
hatte. Daher erhob er nun auch Spital vennBge plpaflicber Vollmacht m einem 
Collegiatstifte weltlicher Chorherren mit einem Dechante nnd lehn Chorherren, 
Aber welche ertterer getetst sei, nnd ordnete Allea ao an, wie es schon in der 
pipsilicben Bulle enthalten ist Er stellte hierüber eine eigene, tiemlieh lange 
Urkunde tu Bamberg am 4. October 1418 aus*). 

WIhrend diese Verfaandluug sich ihrem Ende nahte und als an der Errich- 
tung eines Collegialstiftes su Spital kein Zweifel mehr obwaltete, machte der 
Bisehof Albert ron Bamberg ron seinem erhaltenen Hechte Gebrauch und prisen- 
lirte den Winhart Glatt, dem fiiaehofe ron Paaaau, als eralen Decfannt und 
Voraleher desnenenCclIegiatttifleaalldort. Er bat anch diesen Bischof, danaelben 
tu inreatiren nnd die neue Stiftnng an hestitigen *). 

Da nun diese in das Lehen treten sollte, ao bestimmte der Bischof AUwrt 
auch, vermSge seines Rechtes, für dieses Hai die lehn Chorherren und ihre 
Prihenden. Sie waren folgende: Erasmna von Niasa, Doclor der Theologie, 
Johann Reker (Henker nach dem Hanuscripte), Friedrich ron Anfsesi, Georg 
Keker, Heinrich Regenfneas, Heinrieh Steinbach, Johann Scbeilila (diese Alle 
waren schon Pciester) und den Diakon Ulrich Heimvogel*). 

Von diesen waren die meitlen ana Bamberg, die fibrigen rielleicbt ans 
Spital selbst, wo schon seit llngerer Zeit irnnser drei Priester sich befanden, wie 
ca ans der nSehstfotgenden Urkunde des Bischof« ron Paeian erhellt, in welcher 
(dalirt Tom 4. November 1418) er die Erhebung von Spital in einem Collegial- 
■tifte weltlicher Chorherren bestätigte, die dort Uglich den Chor halten, Hesse 
lesen, sin geneinsebaftlicbes Befeclorium und Dormitorium haben sollten. Er 
inrestirle auch den Winhard Glata aum Dechante von Spital durch Dber- 
retcbung des Fingerrii^s und dea Birrette« , und Qbertrug ihm die Seelsorge 

I) Urkunde Nr. XXXVI. Orifinal im k. k. Haas-Arehlv. Datum Bern am 
■S.Hai ItiS. (In dieser Urkand« lal alles Gesajrie enthalten.) 

») Urkunde Nr. XXXVII. Dalnm Bamberg am t. October ItlS. 

1) ITrkuDde Nr. XXXVIII. Ans dem Origlaale im k. k. Hsna-ArcUv. Datum 
Bambert den I. October 1418. 

t) Urbaade Nr. XXXIX. Datum et actnm Im Schlosi* Altenburg bd Bam- 
ber|. am 18. October Itl8. 
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über die Pfarrkinder und die Chorlierrea. Ab«r dem Pfarrer von Kirdidorriii 
Krenuthile bcfiM er, jeneo Winhert Gliti in den BeiHi der Tenportliei 
dei Stiftes and in alle Rechte einiafllbren '). 



SptUI ils Ctllcsiatitiri Tti Chtrhemi »kr tintu Deehnte. 

Von 1416 bi* 1605. 

So war nun die ganie Stiftung Tollendet und in Ordnung gebracht, xnr- 
iflglich in Urehlieber Beiiehung ; damit aber aneh in anderer ROekeicht ketn 
Hindernisa obwalte, vielmehr Schutt und Schirm fOr daa nene Collegiattlifi 
vorhanden »ei, lo nndte man lich aneh an den regierenden Henog von Öater- 
reieb, Albrecht V., mit der Bitte, diete Uminderang tu beatiligen nnd du Slift 
in Beinen Schult tu nehmen. Er that dieae« bereitwillig und stetlte dtrOber la 
Liu am 8. November 1418 eine Urkunde au«*). 

Unter denjenigen, welche vom Biichofe Albert an Chorherren in Spital 
ernannt worden waren und Prihendea erhallen hatten, befand eich, wie wir 
geaagt haben, Eraamaa von Niaaa, Docior und Profeeaor der Theologie; dieeer 
erkltrle aber nun, data er *w manchen Gründen und wegen vieler Hindemiaae 
«ich nicht nach Spital begeben und dort die Reaideu beobachten kSnne; er wolle 
daher aeine Prlbende und Stelle frei reaigniren, nnd bitte den fiiecbof von Bam- 
berg die ReaigTiKtion aniunehmen, einen Anderen tum Chorherren tu ernennen 
und ihm deeabalb nicht tu tllraea*). Et i*t übrigen* nicht bekannt, wer in aeine 
Stelle kam. 

Am 17. November dea Jähret 1410 gab der Biachof Alberl von Bamberg 
dem Stifte Spital einen Hof, Greaeleina-Hof genannt, in der Aue iwiachen 
Windiaehgartten und Spital gelegen, lum Eigentbume; daa Domcapitel ertheilte 
dazu seme Einwilligung*). Endlich noch am Schluate dieaea Jahrea 1419 baten 
die Chorherren von Spital den Hertog Albrecht V. von Österreich, ihre ilteren 
Privilegien und Rechte, welche sie von seinen Vorfahren erhalten hatten, tu 
erneuem und tu beaUtigen. Diea that er auch und beatitigte besonders die 
Urkunde Henog Rudolfs IV. (datum Wien 14. November 13S9), und dann jene 
der Henoge Albrecht and Leopold, gegeben lu Wien den 21. Jlnner 1368, 
welche beide gani wiederholt sind'). 

Seit einiger Zeit schon war ein Streit iwischen dem Stifte Spital und den 
Abte Friedrich van Gleink aammt seinem Convenle wegen der Grenten der 
Waldungen, Weiden, Neugereote u. s. w. am Seh warten berge (nicht weit von 
Spital) und in der Umgegend ; der Streit kam vor den Henog Albrecht V. von 

1) Urkunde Nr. XL. Datvm PaaMn den t. November Itie. 
a) Urkunde Nr. XLI. Datum Lins den 8. November ItlS. 
1) Urkunde Nr. XLIt. Datum Nflmberg dm K. Februar 1119. Ea lat tigtiDl- 
Ucb ein Notariata-Initrament. 

4) Urkunde Nr. XLIII. Datum Bamberg den 17. NoTember 1419. 

5) Urkunde Nr. XLIV. Datum Wien den Sl. Dacember 1419. Aach bei 
Liehnowaky Bd. V, Regeaten im (40. üaoeaiberT). 
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Öiterreich, walcfaer dem Stephan Krtffl, Pfl^r tu Steier, und dem Hartin 
Pronaeber, Pfleger la Freittadt, auftnig, die Sache genauer in ontwanchen und 
aU TOn ihm bestellte Schiedarichter den AuMprnch tu machen. Der Abt Ton 
Gleink erUirte tieh bereit, denselben antunehmen und nnn thalen das NImllche 
der Dechant ton Spital, Wernhard geninnt (welcher aber kein anderer ist, 
als der in den Urkunden vorkommende Winhart Glatt), nod die übrigen 
Cborberr«n und Terapracben Alles nach der Entscheidung und Bestimmung jener 
Schiedsrichter anzunehmen und lu berolgeo, in Gegentheile sollen sie dem 
Kloster Gleink und dem Bischöfe tos Passaa straflUlig sein. Sie stellten darflber 
eine Urkunde aus an dem Hittirocb in der ersten Faatenitnchen 1420 (den 
»9. Februar) '). 

Die beiden SpmehiaSnner uniersuchten altes gensn, sowohl die Landschaft 
Aber welche der Streit waltete, als such die Urkanden beider KlSster tiber ihre 
Besitiungen und Rechte in jener Gegend, und machten am 3. Hirt 1420 ihren 
Sehiedapmch. Es wurde die Grenie bestimmt grossentheils nach dem Laufe der 
Teiche) diesseits und jenseits, und das Gut amPucheck gelegen bei dem 
Schaidbaeh wurde dem Stifte Spital lugeaprocben. Sie bestimmten femer, 
daas die Hitglieder Ton GIsink und Spital diesen Spruch b rie f Tor den Heriog 
Albrecht bringen nnd ihn um Beitlligung desselben bitten sollen '). 

Dies geschah auch gleich darnach und der Hertog Albrecht bestätigte die 
Entscheidung des Streites zwischen Gleiok und Spital, wie sie durch die Schieds- 
richter erfolgt wsr, am 23. HBn 1420 *). 

Im Jahre 1421 sUrb der ersU Dechant des Stiftes Spital Wiohard Glsti, 
an seine Stelle kam itrar Stephan ron Bulka, welcher jedoch schon 1422 
starb. Nun wurde Johann flaker (Renker t> TOn Ualfeld Ton dem CapHel tum 
Dechsnte in Spital erwShIt und von Friedrich ron Aufsess, Bischöfe tdd Bamberg, 
am 26. Hai 1482 als solcher dem Bischöfe ron Paassu prSsentirt*). 

Jener Friedrich, welcher frOher Domscholsster tu Bamberg, dann Chor- 
herr in Spital gewesen ist, war im Jahre 1421 tum Bischöfe von Bamberg 
erwihlt worden, hatte aber immer grosse Anhin^iehkeit an Spital nnd bewies 
diesem Stifte seine Liebe anf mannigfaltige Weise. Er verlieb nun audi deraselhoB 
gensue, festbestimmte Statuten, worOber schon seit einiger Zeit Verhandlungen 
gepflogen worden waren. Es hatte utmlich Heinrieh Lochner, Domdeehsnl 
ron Bamhei^, wie wir schon eraShIt haben, Spital in ein Collegiatslift nach 
gepflogener Untersuchung auf pIpsUichen Befehl umgewandelt und auch Statuten 
nach dem Huster anderer Coliegiatkirehen entworfen; aber manches wurde ron 
ihm angeordnet, was fflr Spital nicht tauglich war, den Chorherren tu schwer 

1) Ans einem Copialbaehe des 17. Jahrbondertes tn Gleiub. filne loco. Man 
vergleiche meine Geschichte von Gsnten nnd Gleink, S. 180. 

a) Aach SOS Jenem Copi^ltach«. Sine loco ItSO, 3. MIrs. Im bischMtehen 
Archive lu Llnt befindet sich noch eine grosse Karle, welche damais tum Dehafe 
dieser Sache verfertigt wurde. 

S) Urkunde Kr. XLV. Ana dem Coplslbnche von Gleink. Datum Wien am 
at. Hlrx 1*30. 

i) Nach dem Ha>asorlpta von Hplul. 
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•ehien, oder wia lelbit der Besorg^g de* GotUidieuteB ucliUitilig werden 
koDitte, dther wandUo sieb der Deehinf und d«* Capitet von SpiUI an des 
Papsl Hirtin und balen ihn, für lie in dieaer Beiiehnng in aargen und AbhQlfe n 
IrelTeD. Er erkannte die Bitte ala gerecht und billig und erlieaa eia Schreiben 
an das Stift Spital, warin er erkllrte, daa eine Reform der uraprOi^licIieM 
Statuteu Torgenonunen werden sollte, nnd diese habe der Biacbof Friedricb TM 
Bamberg durehiufllhreD ; er mSchte dieselbeo durchgehen mid prtfen, timindera 
«aa nStbig ist, das Gate betUtigen und so die Sbtuten fOr Spital genaa 
bestimmen (non obslantibns antiquia coostitationibna et ordinationibai aposto- 
licis). Dieses Schreiben wir dttirt aus RomlV.Cal.Nouembris Pontifieatai nostri 
■nno quarte (29. October 1421). Der Chorherr und Procuntor (Ökonom) tob 
Spital, Geor g Kek (oder Keker), ceigle dann dieses Schreiben dem Biaehofe 
Friedrich im Nimen des Capitels und bat ihn den pipstlichen Auftrag la toH- 
fohren. Derselbe untersog sieb auch diesem Geachlfte, untersuchte und prfifte 
Alles genau, berathachlagte darüber mit Priestern und Reehtagelehrten, beeUtigte 
manchea Alte, hob Einiges auf, rerinderte mehrere Punkte, führte Neues ein, 
briehte dai Gänse lum Abachluas und bestimmte so aus pipstlicber Vollmtebt 
die neuen Statuten für daa Collegiatttift Spilal, welche von nun ao beobachtet 
werden sollten. 

Die Vollendung ist eu Lietien (jenseits des Pyrn in der Steiermark) 
geschehen und iwer in Gegenwart Alberta dea Pfarrers ron St. Sebald in Nütd- 
berg und einea biachSflichen CommiasSrs und Notars ron Passau, wenigstens 
heilst es in dem ActenslOcke: Acta sunt heo b Ecclesia saneti Viti in Lueneiem 
(Lietien) Siliburgensis diocetis anno 1423 10. Augutti *). 

Wir wollen nun die Hauptpuncle und wichtigeren Statuten anführen, welche 
wir fibrigens schon in der Geschichte der GrOndung dei Collegiatitiftes Halig- 
bofen dargestellt haben, es findet sich jedoch euch mancher Unterschied ror*). 

Der Eingang lautet so; 

Fridericgi epiacopus Bambergensia Commissarius et eieeutor auctoritate 
epostoliCB deputatus ad infra acripta etc. Decano ae loti capitnlo eeclesie Stncte 
Marie in pede pirimontis hos pi tele nuncupale salotem. 

1. Sie sollen die Ordensstatuten genau beobachten, Gott aufrichtig dienen, 
in Liebe und FrSmmigkeit unter einender leben, die Ehre und Wohlfahrt des 
Stiftes befVrdeni, den Cullua und die Seelsorge eifrig betreiben. 

2. Sie sollen das Officium genau beten, den Chor- nnd Gottesdienst nach 
Bestimmung des Dechantes und des Capitels beobachten, mit Rocheten und den 

1) Diese Geschichte und die tolgenden SUtulen salbet sind enthilten in 
den Abschririen der Ststaten von Spiul, welche Im J>hre IttO der 
DechsDl Ulrich von Spital nach Msliibofan, als Norm CDr dieses CollegUtalift, 
brachte nnd die in der Propitei Hatighofen nocb Torbanden sind; eine Abschrilt 
dsron ist im Mosenm lu lilns. Aneh sind sie abgedruckt In den Hon. boicii. V, 
pag. Stt elc. 

3) Im dritten nnd vierten Uette des iwelten Bandes des Jshrfsnfes 16SI) dee 
TOD der kaiserlirlien Akademie der Wissenicbarien hersDsgpfebeneo Archives fBr 
Eonde BsterreichUcher Gaschichlsquellen. 
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■nderan Zierdeu des Ciinonicitei veraehea. Alle Chorherren lellen innier dabei 
Hin, anuer im V«rhlnden»^iftlle durch Krankheit, Seelaorge, GetchSfle der 
Kirche ■■ »■ w., oder mit Erlaubaisi des Dechanle« ; doch soll nar der Proearalor 
üflers dlapeDilrt werden kSnaeD. Der Dcchanl hat auch die Beitimmungen and 
Aaatheiliiiigeii der GeschlHe in Ansehung de« Gottesdienatei und der Seeliorge 

3. Der Dechaat und die Chorherren sollen alets im Stifte reaidiren, weder 
er, noch weniger die anderen, dOrfen ilch ohne EiDwilligung des Deehantes 
oder des Capile)« entfernen ; wer e> doch Ihut, soll lurOckgebraeht und bestraft 
werden nach dem Ausspruche beider; wer aber nach erfolgter Ennahnuog 
noch iwei Monate ausbleibt, soll seine Stelle und Prfibende Terlieren und ein 
anderer dieselben erhalten. 

4. E* Boll fifters und iwar am Freitage Capitel geliHlten werden, jeder darf 
dabei seine Meinaag frei Bussern, die Mehrheil der Stimmen entacheide, der 
Dechant habe auch nur Eine Stimme, jeder als Chorherr Aafgenommene, der 
schon SnbdiakOD ist, darf mitatimmen. 

5. Die Chorherren «ollen gemeinscbaftlicfa speisen nach Einrichtung des 
Dechanles und des Capitels und den Erfordernissen der Zeit Bei dem Essen soll 
aua der beiligen Sebrift bis mm AufhOren desselben rorgelesen werden, nur darf 
der Leaer bisweilen nach dem Winke des Deebaules oder seines Stellverlreters 
eine Pause machen; beun Abendmahl sei die Lesung kSreer, vor und nach dem 
Essen aei Gebet. Wenn ein Chorbprr wegen Hospitalillt fOr Fremde oder 
wegen Busse, Gelübde, Eicomuuieation o. s. w. aussvrhalb dea Refedoriums 
speiset, so soll darüber der Dechant bestimmen. Ei sei erlaubt auch ansaer 
der bestin^nten Zeit nnd dem Refectorium etwas tu sich au nehmen , aber es 
geschehe nur mlsstg. 

6. Der Dechant und die Chorherren sollen, ausser bei Krankheiten und 
hSberem Aller, im gemeinschaftlichen Darmitorium ichlafen, es brenne dort die 
ganie Nacht eine Laterne, lur bestimmten Zeit lege jeder sich nieder und stehe 
auf, es herrsche Ruhe und Sliltscbweigen. 

7. Die Kleidung sei ordenllich aber nicht InxuriOs, dafOr sollen der Dechant 
und der Procnrator ßnftehn, die anderen lehn ungarische Gulden erhalten nnd 
iwar an jedem Quatembersamstage ein Quartal. 

8. Das Stift habe eine doppelle Clansur, eine innere, woiu das 
Refeetorium, Dormilorinm und der Obstgarten gehören, dorthin darf keine 
weibliche Person ohne Erlaubnis« des Dechanles und ohne gerechte Ursache 
kommen ; die I u s s e r e Clansur sei iimerbalb der Mauern, woiu auch die Kirche 
gehurt ; darflher tunansingehen ist ohne wichtige Ursachen und ohne Bewilligung 
des Deehantes nicht erlaubt 

9. Bei Tergehungen der Chorherren trete der Dechant ein durch Wort oder 
Tbat und Slrafs, i. B. Stillschweigen, Gäbet , Aaaschlass vom Tische, FasUn, 
Arrest im Zimmer, selbst bei Wasser und Brot Aber erat am folgenden Tsge 
beginne die Correetion, damit der Andere Zeit aur Buase und Besserung habe 
und dass dabei nicht der Zorn vorherrsdie von der anderen Seite. 

Bei wichtigeren Vergebungen aoll der Dechant die beitimmle Strafe Tor 
dem Capitel dem Schuldigen geaehrieben flbergebcn; Rebellen oder Wider- 
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apeiMtigeamuhDeer Her«t gOUieti dreimal nil Zwüchcnrtamen , •rfolgt aber 
keine BeMerung odtr kein GeharMin, lo lollea lie de« Cinonicatea mit tlleo 
Genfljjen beraubt werden. 

10. Der Dechtot loll «ich mit der Auafübrung der Temponlieii nicht 
hMchiftigen. damit daa UBhere, Geiatige und Religifise nicht dirnnter leide, 
«ODdero M «oll Ton ihm und dem Capitel Einer in« den Chorherren alt 
Procnrator aufgettellt werden, der aber tu jeder Zeit wieder abgaaetit 
werden kann; diaaer leite die Geaehitte dea Stiflea, kinne aich aber lach 
andere aar Untentitning nehmeB. Die wichtigeren Sachen trage er dem Capitel 
ror und lege demaelben und dem Dechante jShrlieh Rechnung ab nach dem 
ersten Sonntage nach Ottern. WEhrend dieaer Rechnongtieit aoll ein anderer 
die Geiehifle fDhren, hia entweder der alte Procnrator wieder bestitiget oder 
ein neaer ernannt ist. In Krinkheitißllen deiaelhen oder an* wichtigen Grfinden 
kann der Deehint auch an einer anderen Zeit die Rechnung unleraucheii oder 
die Ablegnng derielben fordern. 

lt. Weder der Dechant noch der Procnrator oder die Chorherren dürfen 
Geld borgen oder Schulden machen, G3tw verkaufen, verpflodea oder als 
Leben^enusa Qbertragen, auch keine Depositen annehmen oder fBr Andere Bürge 
sein ohne Erlaubniss des Dechantes und des Capitels, auch dieser soll in 
wichtigen Sechen, besonders die BinkQnfle betreffend, nichts ohne das Capitel 
rarhandeln. 

12. Die Opfer und Gaben anf dem Altare oder wegen Verwaltung der 
Seeramente, bei BegrSbnissen, fQr Hessen oder Bitten sollen sur gemeinscbatt- 
licben Casse gehören und dem Proeurator vom Dechante und Ton Ctiorherren 
Gbci^eheD werden; Legate nnd TesUmentssachen , Almosen oder fromme 
Schenkungen Ton Pfarrkindem oder solehen, die dort begraben werden, gehiren 
auch dorthin. Was aber auswlrtige Personen geben nnd nieht Rir die Kirche 
selbst sondern sus sndera RQckalehten Tcrabfolgt «rird, soll jenen Tarbleiben, 
denen es TCrmeint ist, es seien Legete oder Geschenke; auch gehSre dem 
Primiiianten, was ihm als solchem gegeben wird. DerDechsnt nnd die Chorherren 
kSnnee übrigens Ob«' ihr eigentbOmtiches VermSgen gültig testiren, und sich 
sogar durch ehrbare Hindesrheit etwas TCrdienen, wenn nur das Geistliche 
nicht dadurch TcmachUssiget wird. 

13. Der Dechant und das Capilel sollen den Procurstor aber auch den 
weltlichen Officialen, den Hofrich(er(magisLrumcuriBe) erwihlen. Jener 
kann sich einen Ökonomen, Kellermeister, oder wen er nSUiig bat, ernennen. 
Der Dechant aber soll die tsnglichen Penonen fOr die Indrmaria und Custodia 
aelbst bestimmen, 

14. Was die allen und kranken Chorherren betrifft, so soll die Sorge 
darflber der Dechant selbst oder der TOn ihm Angestellte Obemehraen und 
gaoau and liebreich in geistlicher und kSrperlieher Beiiehang ober sie wadien. 

liC Bei Berathsehlagungen Über Verleihungen nnd Anordnungen das 
Decanat oder die Canonieale betreffend soll man sich an den Stifthrief 
halten ; es kfinnen eher sIs Chorherren nur jene aufgenommen werden, welche 
schon Priester ood tauglich sind dem Dechante in der Seelaorge und in Ans- 
spendang der Seeramente beisostehea, oder die doch hinnen Einem Jaltre 
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MU Priettcrthmne beflrdert irerd«D kSDoen, und durch drei Moaite 
wanigitena einNoTiiiitgciBiebt haben, in dem sie die rorhindenen 
Stntulei geniD befolgen und in Ansebong ihres Benehmens und ihrer Sitten von 
den inderen Chorherren als tnuglioh befunden vorden sind. Nur ins besonders 
wichtigen Gründen oder wegen grossen Natsens lisnn such einer, der nicht 
Priester iit, aufgenommen werden, er mnts aber, lo bntd eis mSglich ist, das 
Prieslertbnm in erlingen sich bestreben. 

16. Kein Deehsnt oder Chorherr kann aeine WQrde oder Pribend« an eine 
andere Person vertauschen oder flberlragen , sondern wenn er sein Stift ver- 
Isssea will, so soll er freiwillig resigniren, persönlich vor dem Dechante und 
Capital oder auch schriftlich in seiner Abwesenheit; man gebe ihm noch einen 
Monat Bedenkieit, dann lasse man ihn frei fortiieben. 

17> Die Privilegien, SehBlie und Gerfithsehiften der Kirche sollen sicher 
verwahrt werden und iwar in Kisten mit einem dreifacheo Schlosse, woeu der 
Oeehant und twei Cborharren SehlOstel haben. Alle wichtigeren Schriften und 
Actenstflcke sollen Tom Dechsnte und Capitel besiegelt sein, der erstere kann 
jedoch auch ein kleineree Privalsiegel besiliea. 

18. Der Dechant kann nicht dispeniiren oder etwas abRndem in Sachen, 
welche in Stiftbriefe vorgeschrieben sind oder das gemeinschaftliche Leben 
betreffen, wohl aber in anderen minder wichtigen Dingen. Ist der Dechant 
abwesend oder krank, so soll ein Vicedeehant ernannt werden, der indessen 
seine Stelle vertritL 

19. Sollte ein Dechant sich eines Vergehens schuldig machen, so ermahne 
ihn das Capitel mit Demuth ; wenn er sich aber nicht bessert, so soll es beim 
Bischöfe von Passen oder seinem StellTcrtreter kl^en and Abhülfe von dort 
erwarten. 

20. Jeder rouss vor seiner Aufnahme als Chorherr dem bestehenden Dechante 
oder seinem Stellvertreter und dann auch jedem nen erwiblten Dechante den 
feierliehen Eid des Gehorsams und der Treue leisten, auch der Procuritor 
mnss nach seiner Ernennung einen für ihn geeigneten Eid ablegen. 

21. Ist kein bestiligter Oeehant da. aber schon Einer daiu erwihlt, so 
mnss denuelhen, bevor noch das Capitel an den Bischof schreibt und ihn um 
die Confirmalion oder Invealitnr bittet, der Schwor des Gehorsams abgelegt, 
dieser aber nach d» ConBrmalion erneuert werden. 

22. Jeder vom Capitel erwfihlte Dechant muas dem Bischöfe 
von Bsmberg angeieigt und dieser gebeten werden, ihn dem 
Bischöfe von Passiu lu prtsentiren. wcleher denselben tu 
eoofirmiren und lu investiren daa Recht hat 

23. Die Eidesformel eines Chofberm aei folgende : 

leb N. N. schwOre treu und gehorsam in sein, so lange ich mich in dieser 
Collegiatkirehe als Chorherr befinden werde, in erlaubten und ehrbaren Dingen, 
dem Bischöfe von Paasau, dem Bischöfe vonBamberg als Stifter und 
Patron von Spital, und die Treue sn bewahren diesem Stifte, so lange ich 
da sein werde, nach der Anordnung der Statuten, welche Bischof Friedrieb von 
Bamberg gegeben hat, im Gegentheile unterwerfe ich mich jeder Strafe. Aach 
die Anordnungen des Dechantes und des Capitels will ich treu beobachten und 
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die GeheiBBitte dutelben reraebweigML Iti joro per deiuo et biec tanet* tyu 
eTRngelia. 

Der Eid einei neu besUtigtea Deehantes lautet: 

Ich Deehant ichwSre treu und gehorMm lu »ein, ao lange ich Dechaat dieser 
Kirehe aeio werde, in erlaubten und ehrbaren Dingen dem hochwördigen 
Biachofe au Pasaau uad auch dem Biaehofe von Bamberg, als Stifter und Patron 
Ten Spital, Obrigcna auch nicht abtuweiehen von dem Eide, den ich &flher da 
Chorherr geleiatet, in ao ferne es nicht meiner jetcigeo Wflrde widereprieht. 
[eh will das Decanat nach dem Sinne der Stiftung und der beatehendea 
Statuten führen, die Rechle, PriTÜegien, Gfller und Beiitiungen an erhalten und 
an befSrdera auehen , die Statuten in alleb Punclen aelbst getreu beobachten 
and von den andern beobachten lataen. Id juro etc. 

Bei diesen Statnten blieb ei aucii immer im Wesentlichen, nur einife 
Ablndernngen wurden nach den Bedarrniieen und L'msliDden der Zeit und' de« 
Stifles ron den Bischöfen tod Bambei^ und Paisau bisweilen getrolTen und auch 
TOD den Landesfünten bekrlftiget. 

Die Chorherren legten also nicht feierliche immer dauernde Gelübde ab, 
ausser jenem des Gehorsams . so lange sie im Stifte als Mitglieder sieh befinden 
würden; sie konnten frei reaigniren und austreten. Ober ihr Eigenthum Testa- 
mente machen, konnten aber auch bei Vergehungen vom Deebante nnd Ton d«n 
Capitel aus dem Verbände glnalieh ausgesdilossen werden. 

Es waren damals eigentlich lefan Chorherren unter einem Dechinte ale 
Voraleher, sie hatten aber auch acbstbei swei Weltpriesler als Capline in der 
rauhen und angemein besehwerlicfaen Gegend von Windischgarelen, von wo aus 
jener weite Umkreis in seelsorgerlieher Beaiehung versehen werden mnaste, 
wo jetil die Pfarren St. Panorai, Vorder- und Inneratoder Hch banden. Sie 
nahmen aber dann auch diese beiden unter die Zahl der Chorherm auf und so 
wurde dieselbe lur Verehrui^ und gleichsam als Vorsteltuag der iwAlf Äpeslel 
anf awdlf festgesettt; es waren such sptler eis mehrere au Spital selbst 
residirende Chorherren. 

Im Jahre 1426 reaignirte der Deehant Johann Henker, und an seine Stelle 
wurde twar vom Capitel tu Spital Konrad Steinptlhel erwthlt, altein dieaer 
starb bald darnach, noch bevor er investirl wurde, und die Wahl traf dann 
Ulrich Langfeld, welchen auch der Bischof Friedrich von Bamberg aea 
23. Deeember 1426 nach Passan prfsentirte und der am 19. Jsnuar 1427 ds 
Deehant inrestirt wurde. Er stand dem Stifte liemlich lange vor und manches 
Wichtige ereignete sich unter ihm. 

1430 am 8. Hai erliesa der Bischof Friedrieb von Bamberg lum Besten dv 
Chorberrea von Spital sin Schreiben sn den Heraog Albrecbt V. ron Österreidi 
nnd bat am Nachlus in Betreff der dem Stifte auferlegten au grossen Steuer *). 
was wohl bei Gel^enheit der KSmpfe gegen die Huseiten geschehen war. Er 
trag aber eine solche Liebe tür Spital in seinem Herten, das« er im folgenden 
Jahre sein Biathum Bamberg frei resignirte und sich wieder in jene reman- 

1) Ort^nal Im k. k. geheimen Kaus-Archiv. Llcbnowsk; V, Recett Nr. S6Tt. 
t 8. Hai lt>0. 
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lisch - achflne Gegend uad ia Aa» Stitl Spitil begab, wo er frilher von 
1418 bi* 14^2 ilsChorhorr so lufrieden gelebt hiUe. Wir finden ihn dort 
ichan am 26. October 1431 , wo er verordnete, dusi zur Antcbiiflung von Kleidern 
n< a. w. jedem der Cliorberren zu Spital jülirlicli vom Dechante sechs ungariscbe 
Uulden gereicht werden solllen '), 

Er lebte nun dort uoler den Cbrigen Charherren, ihnen gleieh an Nahrnng 
und Kleidung, ausgezeichnet durch FrSnimigkeit; er verbesserte und erweiterte 
die Kirche und das StiFtsgebfiude, erbante neu die HeinriGlis-Capelle und stiftete 
dort ein Uglichei Amt. Seine ganze Pentioa, die er von Bamberg bezog, ver- 
wendet« er tum Wohle von Spital*). 

Yonügliche Schenkungen machte er im Jahre 1437 nach vorher erhaHeoer. 
pSpstlicher Erlaubnisa; nlmlieb ein groases Kreui, eine grosse und kleinere 
Moastranie und eine Tafel zum Fnedenskusse , alle diese Stücke waren von 
Silber und vergoldet, auch mit Edelsteinen veraiert. Ferner zwei Kelohe. drei 
Lampen, ein tieffiss zum heiligen Chrisam, ein Rancbfass und ein kleines Kreui, 
alles von Silber und das meiste davon vergoldet. Dann ein kleines, silbernes 
Tifelchen. goldene Platten von fünf Uark im Gewicht, einen Becher und zwei 
Pokale mit silbernen Deckeln und vei^oldct, acht silberne Trinkgeschirre, einen 
silberaen und alabasternen Becher, verschiedene Tapeten und viele Bücher. 
Endlich 2t>0 Ducateu guten Geldes und jene zum Ankaufe des Dorfes 
Windischgarslen und des Niederamtes von ihm demSlift« geliehenen 1000 
aogarisehen Goldgulden, welches im Jahre 1435 an dasselbe gekommen war'). 

Im Jahre 1440 am 17. Februar erliess der Bischof Friedrich dem Slifle 
Spital auch andere SchuldforderungeQ, welche er an daaselbe hatte*). Aber 
bald darnach am 35. Februar dieses Jahres rief ihn die Vorsehung von dem 
Schauplätze seines Wirkens und seiner Wohllbfitigkeit in das bessere liehen 
hinOber; sein Andenkea als zweiter Stifter von Spital, wie man ihn rait Recht 
priea, erlosch nie in den Annale» de* Stiftes und in den Herzen der Bewohner 
desselben. Er wurde in der grossen Gruft zu Spital ia einem Sarge von Zinn 
begraben. 

Er hatte auch noch eine tügliche Messe fQr sich alldort gestiflet, worüber 
das Kapitel am 20. Jlnner 1443 einen Revers ausstellte >). 

Um diese Zeit wurde das Collegiatstift Matighofen gegrflndet und die 
Chorherren von Spital wurden ersucht fQr dasselbe einen Dechant zu erwühlen 
und die Stiftung zu reguliren. Es kamen auch der damalige Dechant Ulrich 
von Spiial, und zwei Chorherren Andreas Ernhauser nnd Michael Atlkind nach 

I) Ori(in>l in k. k. geheimen Hausarcbiv. Actum Spital 29. October ItSl, 

t) Nach alten lateinischen Versen, die melsl zu Spital vorBndlg waren uad bei 
Hobeoeck Dd. II, S. «77, «ndiallen sind. 

3) Original Im k. k. Hausarcbiv, Notariats-tnalrument. Datum et aeluB Spital 
S. Febrnar 1137. Diese Schenkungen sind Eiemlirh weitHufil angefSbrI In Hanu- 
scriple von Spital. 

t) Orifinal im k. k. tUasaichiv MIO, IT. Februar. 

S> Original ebenriaielbsl. Nnlarisls-Urkundc. Dalun und actum Spital tkt3, 
am 30. JInner. 

Arrhii- X. 18 
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Malij;hnfrn, rprklitiiliglrnilen Frieürieh Peterlecliner, Pfarrer, all DpHhiiI 
vnn MntigtrarcD und prSspntirton denselben dem Bisebore Leoaharit tob P*a*au 
T.ur BealütiRung. Sie pntirarfen aucli die Slatnten fSr diese* Stin nieh dem 
Muslerder ihrigpti (die .lic 1433 erhallen halten) und legten sie jenem Bisehofe 
znr Prüfung und [Iebrilfti){uiig rur ')■ 

Nachdem are Alles in Ordnung gebracht hatten, kehrten sie wicdernach 
Spital turüek. 

Im Jahre 1443 reconcÜirte der Weih bischiif Johann von Pissau die obere 
Capell« zu St. Lconbard (bei Spital) und ertheilte einen Ablass'). 

1444 am 15. April beatSligte K. FriedHch IV. die allen Privilegien des 
Siiftes Spital'), and am 17. d. M. verlieh er den BSrgern von Windischgarsten. 
welches Dorf in diesem Jahre aneb zu einem Markte erhoben wurde , auf Bitten 
lies Stiftes ala Herrsehalt darOber, einen Wochenmarkt*). 

1443 resignirlc der Dechant Ulrich seine WQrde zu Spital, indem er die 
Pfarre l.eibniz in der Salzburger DiScese erhalten hatte. Nun wurde noch im 
Mai dieses Jahres Heinrich von Koburg lum Deehante erwfhlt, wenigstens, 
ist ein NoIarials-lnsIrumeDf.vom 21. Mai dallrt, vorhanden über seine Withl und 
ober die Vollmni'ht wegen Erlangung der Investitur*). 

Allein schon im folgenden Jahre legte er diese Würde nieder und es wurde 
MirhncI AKkJnd nach 1446 zum Lteehanle erwBblt und vom Jtlacliore von 
Passau invFstirt*). 

Seine Leitun<; des Stiftes dauerte auch nicht lange, er bescbloss im Jahre 
14:i3 zu resiguirvn und das Domeapitel von Passau gab am 19. Februar d. I. 
seine Ririwilligung dazu und die Erlaubntss einer neuen Wahl'). 

Altkind enisagte dann bestimmt und urkundlich seiner Prfibenile am 
17. Juli"). Allein es muss dabei Hindennsse gegeben haben, denn das 
Capitel wollte ihn nicht ealtassen und erliess sogar eine Cüatiun an iho am 
'^£8. December 141>3, vermöge deren derselbe zur flesidenz nach Spital einbe- 
rufen wurde*). 

Mao findet auch jetzt nichts von einer neuen Wahl und erst 1456 wini 
Martin Ulrici aus Linz vom Bischöfe (Jlrich von Pasaau als Üechant von 
Spital investirt ; dies geschah am 13. December dieses Jahres '*}. 

I) Meine «eachicble der OrQnriung Von Malighofen, S. 13 — 15. 

3) Original im k. k. KaueHrchiv 1443, 11. November; auch im Manukcriple 
■■lEornhrl. 

J) ariftinaJ ebendaselbiil. liichnowthy, B<l. VI, Regentea 753. Chmers Hegesien 
Nr. I«2S. UaluH ^eus(BllI 15. April Mtt. 

4) Li<AooiTbk7 VI, Rrgeslen 753. fhmel's RegesIeD Nr. 1623. NriiKladt 
IT. April. Archiv voo SpiUl. 

5) Original Im k. k. Hausarchiv. Datum Spital 21. Mai 1445. 
A> Nach dem Nanuicriplc von Siiilal. 

7) Oviglnat Im k. k. HauMrchiv. Datuai Pasasu IB. t'ebruar 1453. 
A) Original ebei<daaelbat. 17. Juli U5:l. Sine loco. 
f>) Nach dem Manuscriple von Spilal. 
lu) Origiiinl im k. k. Haunrcliiv. Italum Wien den 13. December 1450. 
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1400 «n 13. Jünner ertiess der Enbenog* AlSrecht VI. «inen Defebl an 
Ulrich Ucztnger, seinen PSeger lu Klaus und an die anderen Pfleger im Lande 
ob der Eni», das Stift Spital bei dessen Freiheiten tu belassen und Bber die 
Leute und Güter desselben nicht lu richten '). 

Am 10. Februar 1460 bestätigte Enheraog Albrecht TL dem Stifte die 
Ton aeinea Vorfahren ertheilten Rechte und PriTilegiea, besonders jene des 
Heriogs Rudolf vom Jahre 1399 aus Lim, oEmlich die Befreinng tod allen 
Richtero, ihr Anvsll im Stifte sei der Richter, Über Leben und Tod auige- 
nommea, er gewfibre auch die freie niedere Jagd in seines WKldero slldort, 
die hohe aber nicht, es sei ifanen jedoch erlaubt jilirlicb einen Hirsch zu erlegen ; 
sie dürfen Neugereute anlegen in den Wildern des Garstenthalea ; sie seien frei 
von Mauth und Zoll fSr ihre Sachen; suf ihren Giünden können sie Wejrer 
»fliegen um mehr Fische lu bekommen und Oberill im Garstenthale dürfen sie 
fischen in flieisenden Wtssern, vie sie von Alters her dies Recht besessen '). 

Am 27. Juni erfolgte dann auch eigens ein Schreiben des Enhcrioga 
Albrecht an Ulrich Vciinger, seinen PSeger lu Klaus, worin er ihm berichtete, 
dass er dem Stifte Spil*t bewilliget habe, auf den Kl oster gründen Weyer aniu- 
legen und in den CewSssern des Garstenthalea lu fischen'). F.a entstand jedoch 
ein Streit darüber zwischen dem Slifte und dem Pfleger von Klaus und Albreeht 
•rliess einen Schledipruch am 12. HRrx 1461 besoudcrs wegen der Fischweide 
gegen St. PanLrai binj da sollte jeder Tbeil nach allem Herkommen fischen 
dürfen, sowohl das Stift als der PSeger, ferner entschied er aucb Einiges wegen 
Waldungen und anderer Sachen*). 

Im Jahre 1462 sUrb der Dechant Ulriei tu Spital, ihm folgte als solcher 
Urban ton Weii; leider ist aber weder Über das Jahr seiner ErwBhlung 
noch aber seine Priisentation nach Passau, noch Ober die Investitur eine Urkunde 
vorhanden. Nach einer allen, einst im Stifte befindlichen Tafel wird er auch als 
solcher auFgeführt und soll 29 Jahre dem Stifte Torgestsnden sein'). 

Uro diese Zeit hatte sowohl Spital an VermSgen als auch die ganxe Gegend 
an Cultur dea Bodens und an Zahl der Bewohner sehr lugenommen ; dasselbe 
sorgte aber auch für das geistige Wohl derselben, für Herstellung nnd Ver- 
achSnerung der Kirchen- So wurde am 23. Aupst 1463 die Kirche Sl. Pankrsi 
(hSehst wabrsebeinlich nicht lange vorher von dem Stifle erbauet) mit drei 
Altären von dem Weihbiscbofe Sigismund von Passau eingeweiht; im folgenden 
Jahre 1463 geschab das NGmIichc am 34. August mit der Kirche lu Windisch- 



1) Lichnowsky, Bd. VII, Reeeaten 30t. Aue dem k. k, Hauaarcbrr. Datum 
Lim den 1.1. Jgnner 1460. 

3) Cbmel's HsterialieniurSeterreichiscbenGesrhlehle.Bd.il, 1. Ablheilung, 
Nr. CLVI, S. 189. Datum Um den 30. Februar lt60; aus dem 1 
llautarchlv. 

3) Origiiuil im k. k. Hausarchiv. Datum Lim den 27. Juni ItOO. 

)) Cbmel's Hsterialien Bd. II, 3. AMheilunB, S. 235 su> dem Archive 
Riedegg. Dslum lu Linz Mdl den 13. Hirz. 

S) Nach dem Manuscrlpte von SpiUl. 
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l^rglen, fier Allüren und ätm Friedhofe dawibst, «och wurde an diMem Tage 
die untere Capelle lu St. Lconhard tu Ehrea des beiligsteo ErlSsers ein- 
geweiht '). 

1464 am 28. November vernitcble Woffgang von WaUee, Hauptmann ob 
der Ennt.dem Rpllal seinen Antheil am Landgerichte anf dem Moos und lu 
Micbeldorf bei Kirchdorf (eigentlich über die Leute des Stiftes alldorE.) g^en 
die Feier eines Jahrtagea*). Und am 13. December d. J. ertheille Reinprecbt 
Ton Walaee, Bruder des Woirganges, seine Einwilligung inr Übergabe eines 
Tbeiles des Landgcricbtoa auf dem Moos an dai Stifl Spilal *). 

1465 um 4. A)iril genehmigte auch der Kaiser Friednch IV.. dass Wolfgang 
Ton WaUee ieinen halben Theil am Landgerichte auf dem Hooa und das Ceriebl 
Qlicr die Leute des Stiftes Spilal su Uicheldorf dem Stifte Termache *). 

I46S Tcrkaufle Friedrich Truent, Bürger lu Steier, ein Haus su Kirchdorf 
an Stephan Ebreohauser, Chorberm lu Spital und an dessen Bruder*). 

In diesem Jahre am 6. April bestfl^e K. Friedrich )V. die Privilegien ven 
Spilnl'). 1469 bekrAfligte Konrat) Üreiling ein Vermfichtniss seines Scbwieger- 
vateri Kriurich Fidler, welches er dem Stifte Spital gemacht hatte'). 

14T0 Qbergubeii der obengenannte Chorherr F.hrenhauser und Haans aein 
Bruder, Pfsrrer lu Trsreya (In der Steiermark) ihr Haus zu Kirchdorf sammt 
Hofstatt und Gsrten dem Dechinte und Stifle tv Spital als Eigeothnm *). 

Auch verschalTle in diesem Jahre am 9. September Christian Kellner to 
Lielzen dem Stifte SpiUl sein Kaufrecht auf der Au in Setteln*). 1476 schenkte 
Stephan Schuester nach Spital ein Haus und Gründe, die natie dem Stille 
lagen '•). 

1477 wurde von dem K. Friedrich IV. dem Stifte SpiUI die Vesle Klaus 
versetzt, es gelabte jedoch ihm mit derselben gewirtig su sein ' *). 

1479 erlaubte K. Friedrich IV. dem Stifte SpiUI auf dessen Gründen Berg- 
werke sniulegen, nur Eisen und Sali auagenommen '*). 

1) Auch nach dem Manmcripte. In dem jedoch auf die damals noch darüber 
vorhandenen Urkunden hingewiesen wird. St. Leonhard Ist eine Vierlelatunda 
von SpiUl eolfeml, an der Slrasse über den Pjirn und besteht aus xwel sonderkar 
über elnandsr gebauten Cspellen mit mehreren Alttren — auch ial d> 4er 
Frleilhor. 

2) Original Im k. k. Hausarcbir. Dalum Lim lte% den 28. November. 

3) Original ebendaselbst, ttöt am 13. December. 

4) Original ebendaselbst. Dalum Neustadt am 4. April 1463. 

5) OrlgiHal ebendasellisl. ItüS dun IB. September. 

ü) Original ebendaselbst, batum Ncusladt 1465 am 8. April. Aiirh Licbnuwsk.v 
VII, Regesien 974. 

T) Original ebendaselbst. J46S ohne nShere Bestimmung. 

8) Original ebendaselbst. 1 170 am 7. Februar. 

9) Original ebendaselbst. ItIO am 9. September. 

10) Original ebendaselbst. I4T8 ohne niberes Datum. 

11) Original im k. k. Horbunmer-Archiv. UTT den 4. Juli. 

■ 3) Chmel's Regesleii 7380. Archiv von Riedrgg. Orali SO. »>i 1479. 
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I48S vcrkiufle Llenbarl Kathreyer in deu Chorh«rrn ran SpiUI, Pbilipp 
Böi-k GülUa im EnasUtile >) uud dieser Cliorherr telbst BtifUle 1486 mit dtia- 
■elbcn lu Spital ein Silie regiiu in der Pviteo'). 

1489 Obergab HtmDS Uuttersgleicb dt-in Stirt«S|tiüil den oberen und uoUren 
Letteo ils Eigenthnm, behielt tiehjedocb die l^bensliiiiKlicbeNulinieMung vor'). 

1493 itiftete Hargiretha, Witwe Konrkda von Hurnbeim, einen Jabrtag nu 
.SpiUI*). 

1406 verkaufte Hermann Peer von Gulmaeb, Cliorlierr lu Spital , sein Haus 
lu Steier dem Stifte Spital *} und Hanns Sizenbauser verkaufte tn daueibe seine 
Rechte auf Acker bei Kirehdorr*). 

In dieaem Jahre (1496) starb nach afleo Schriften von Spilal der Deehanl 
daselbst, Urban v. Weii. se ine Stelle erhielt Andreas Sacciuer. Unter 
ihm und iirar in dem Jahre 1S02 traf das Spital ein grosses Unglück, es wurde 
durch eine heftige Penersbrunst lu Gniade gerielitet- Bald darnach beiuclile 
der Kaiser Hnimilian L aammt seiner Gemahlin das Stift, lud den Bischof von 
Sekkau, welcher daaelbst am Feite Alter Heiligen das Hocbamt hielt, und auch 
den Deebant Saecauer lur baiserlichen Tafel und lieas dem Stifte 400 Guide» 
gSnilich nach, welche dasselbe dem Kaiser aus den Renten vun Klaus schuldig 
war ^)- Spller, am 2. Deeember 160S, verlieh er dem Stifte das Hirsch- und 
t'aiins-Gejaid (die hohe Jagd) auf der nSrdlicben Seite des Pym, wo SpiUI lag *). 
Um diese Zeit wurde das Stiftsgeblude wieder hergestellt, zu welchem Zwecke 
das Stift den OonJnikanerii in der Stadt Steier das Wolfsiehen in der Pfarre 
Beheimbcrg um eine bedeulende aber nicht genannte Summe verkaufte *). 1 SOT 
am 17. August wnrde die Kirche su Vorderstoder vomWeibbischofe Beruhard von 
Passau lu Ehr«n des seligen Markgrafen Leopold (von Österreich) eingeweiht. 

Im Jahre 1S13 stirb der ßcchant Andrea* Saecauer, und die Wahl traf den 
Grcgorius Perler, einen Mann von ausgeteicbneter Frömmigkeit; er stand 
aber dem Stifte nur 18 Monate vor, resignirte seine Würde im Jahre 1514 und 
bvgab sieh nach Gtming im Lande unter der Rnns, wo er als Carlbiluser tcbte 
und im Rufe der Heiligkeit starb. 

ISIS wurde Sigismund Rieder lum Dechante von Spital erwühlt und 
dann von Vigilius (Wigileus), Bisehof von Passau, inveitirt. Im vierten Jalire 
darnach resignirte er wieder seine De^aotei und starb auch 1S18. An seine Stelle 
als Uechant kam Valentin Stainrieser, von dem nichts aufgezei eh nel ist. 
als dass er im Jahre 1S3I dieses Zeitliehe verliess. Dann wurde in diesem Jabre, 
um (>l. Juli, Johann Aman zum Dechauto crwlblt, welcher i:>3}> mit Tud 

I) Original in k. k. HiasarchiT. ItRS am 13. Oclober. 

i) Original Pbeuduelbsl. 1*66 am 2t. April. 

3) Original ebeadaselbst. liSft ilen 18. Oclobcr. 

t) Original ebendajelbal. 1193 am It. December. 

51 Original ebendaselbsU 1*96 am fl. Jinner. 

<l) Original ebendaaclbsl. 1*96 den 15. OelDber. 

7) Nach dem Hanuscripte Ton Spilal. 

m original Im k. k. Hauswcbiv. Dalum LInx den 3. Ilccenbcr 1505. 

9) Original Nr. 16. Uatum am Qeorgiuge 1507. 
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abging. Seine Stelle erhielt PeterKat^elbrcchl, welcher an 2. Seplenber 
1S3D durch den AdminisWlor des Bisitiumes Ptissau Kr nett (gehontea Prinxen 
von Balcrn) investirt wurde. Er regierte das Stift durch vier Jihre umI starb 
1S43, in welchem Jahre am 14. Juli Eratmua Antoin tum Dechaale erwihlt 
wurde. Catcr ihm beginnen Unruhen in der Gegend, Bauern verweigerlea die 
Abgaben und waren ungehorsam gegen die Obrigheit , er verliesa aber dieses 
Zeilliclie schoa im Jabre tS4«. 

Am 14. Hän 1S47 ward Rupert Schwertner Decbanl lu Spital, lim 
verklagten die Bauern im Jahre 1548 wegen Cberbürdung an Steuern und we^cen 
Verscliwendung, aber die gerichtlich« Unlersuchung erwies das Gegenifaeil; 
am 5. Januar 1S4D erfolgte der UrlTieilsspruch , die Bauern worden inr Rnbe 
nnd tum Uehoraaro verwiesen. Allein manche klagten neuerdings in Lioi. 
machten Umtriehe und rerbreiteten Lflgea, da aber kein ernstlicher Schritt 
gegen sie gesehah, wurden sie immer halsslOriger. 15S0 worden einige gcfan gen 
gesetzt, aber 1S52 wieder freigelassen und gelobten Beuerung *). Im Anrange 
des Jahres 1S58 starb der Dcehtnt Rupert und am 25. April d. J. erhielt durch 
Wahl die Werde eines Uechantes Wolfgang Pruggner, unUr dem es gar 
■onderbar zuging, aber auch die Geschichte des Stifte« interesaanlN wird. 

Er war sehr arm nach Spital gelcommcu und dort in die Schule gegangen, dann 
nahm ihn der Dechant Rupert Schwertner tu eineni Pagen oder dienenden Knaben 
auf, liess ihn spiter studiren und beförderte ihn tum Priesterthume und nun 
gelangte er sogar tur WQrde eines Decbantea von Spital, [n dieser Zeit herrschte 
der Protestantismus schon gewaltig in Österreichs Gauen, die meisten BOrger 
und Bauern hingen demselben an and von üglich der Adel ; auch unter der Geist- 
liehkeit neigten sich viele mehr oder weniger demselben lu , die KISster ergriff 
der nümliche, verderbliche Geist, die Bande des Gehorsams wurden locker, die 
Uisciplin lerfiel , riete verÜossen dieselben , andere blieben und nahmen sieh 
Weiber, so dass in manchen Klöstern, wie auch i. B. in Garsten hei Sleier, twei 
t'onvenie waren. Eines wurde von den verheiratheten , das Andere von den 
ledigen Priestern bewohnt. 

Im Stifte Spital ging es nicht hesser tu , an der Spitie stand der DediiDl 
Pruggner selbst, welcher ein Weih nahm, andere Chorherren auch noch ver- 
führte, den katholischen Gottesdienst und Glauben (der ohnehin schon fast auf- 
gebort hatte) gliiilich abscbDine , so dass sowohl im Stifte selbst als auch tu 
W indisch garsten durch mehrere Jahre keine Hesse gelesen wurde und n«r der 
Protestantismus herrschte. Die Wirthschaft im Stifte selbst war sehr schlecht, 
der Dechnnt verkaun« mehrere Güter und GrGade desselben vom Jahre 1550 bis 
1561 und behielt das dafür erhaltene Geld fDr sich. Die ärgsten im Stille waren 
der Dechant, Leonhard Winkler, der Procnrator und mit ihnen hielt es auch vor- 
iQglich der Hofrichter von Spital , Hanns Ehinger. 

Endlich im Jahre ISGI wurden diese drei vor eine kaiserliche Commission 
nach Lanibach geladen; tu deren Spitie standen derFreiherrFrantvonSprinten- 
slein, Dampropst von Trient, Matthias Her tw ein, Dompropst von Wien, Veit Geillel, 

I) SlOli's Oeiicbichle von Wllhering. Zweite Beilage. Lim IS40 bei Qulrln 
lUsUuger. 
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Lniserlirher llorraths>Secre[iir, DnoturCesI, Itej^iaruni^gralli von Niederöslcrreich 
und lU foni Bisthume Pissau befullmüclitigter ('ommissür dur Dochaut von Tullii, 

Am 23. April wurde lu Lambauh eia färmliclios üiumen uad eia« Uatcr- 
suehung mit jenen von SpiUI rargenonimen, allein die Folge davon war wiriclirli 
uebtdeutend, es wurde nur an den Üechanl Pruggner am 21. Decembcr d. J. ein 
Decret erlassen das« die eiagesclilielienen Hissbrliuche abj{e»chafil und der 
kathali»clie Golteadieiut wieder abgehalten werden aollte , auch einige andere 
Anordnon^'en erTalglen. Eine Strafu wurde nicht bestimmt, der Dechant lebte 
wie früber , verschleuderte Doch mehrere Güter , wie es Rechnungen von 1S59 
bis 1564 und 1566 nachweisen. 

Endlich grilTder Kaiser Maximilian II. <<ieSttcbe ernsthafter an, entsctiteden 
Üechanl Pruggner seiner Wurde und seines Amtes im Jahre t568 und ernannte 
den Ruslachius Taffner, Oomberrn von Wien, indessen lum Administratur 
düsSliRes Spilul, dies geschah am 13. Februar. Pruggiicr erhielt jedoch vom Kaiser 
eine Abrertignng von 500 Gulden «nd eiaejührtiche Pension von 200 Q-, der Pro- 
ciirator Winkler 30 fl.; beide bekamen aber auch Victualien an Fleisch und Fischen' 
Wein und Getreide, welche« Altes von den Einkünften des Stiftes Spital bestritten 
werden musste, das Datum Ober diese Bestimmung ist vom 17. Februar 1368. 

Der Bischof Veit von Bamberg erliess aber am 13. Juni 1568 ein Schreiben 
an den K. Maiimilian II. mit der Beschwerde, das) dieser den Uechant Pru^ner 
ohne sein Wissen entsetzt habe, indem er doch als Stiller von Spital davon bStte 
Wisseus<-baft baben sollen ; weil es aber schon geschehen ist, and aueh verbei- 
rathete Priester «i Spital nicht geduldet werden kennen, so wolle er es füi' 
diesmal gutheissen , jedoch ohne Nachtheil der Kechte des Bislhuins Bamberg 
und des Stiftes Spital fQr ewige Zeiten, und ergewKhre, dass Eustacbius 
YaTfner dem Stifte Torstehe. Daher wurde dieser auch am 8. September läU8 
vom Kaiser aus UndesfSrstlicber Vollmaeht lam wirklichen steten Dechant 
ernnnnt. Kr stellte so viel als möglich die Ordnung wieder her , führte den 
katbolischen Gottesdienst ein und ordnete aueh in ökonomischer BcziebuHK 
manches Gute an, er starb aber schon im Jahre 1569. Der Zustand des Stiftes 
war übrigens noch immer ein schlechter, und K. HaiimiÜan II. wollte wieder für 
dasselbe sargen und einen tüchtigen , geeigneten Matm als Dechant hinbringen. 
Er sehrieb daher an den Bisebof Veit tu Bamberg als Patron und Vogt von Spilul 
und empfahl ihm den JobanuJtkob Gi enger von GrünpOhel, Domherrn 
tu Wien, als Dechant des Stiftes, liess denselben aber bald darnach aus kaiser- 
licher Machtvollkommenheit durch hieiu bestimmte CommissEre in (emporalibus 
installJren; dies geschah im Jahre 1S70. Als der Bischof von Bamberg die» 
erfuhr, beschwerte er sich wieder bei dem Kaiser, dass nun schon lum iweiten 
Haie Personen, die nicht tum Capitel von Spital gehörten. lur Decbaiilci beför- 
dert und installirt worden seien , welches sowohl dem Patro na Is rechte des Bi»- 
thums Bamberg als dem freien Wahlrechte des Stiftes Spital entgegen sei. und 
er prolestire in dieser Beziehung, damit nicht etwa in Zukunft für beide nacli- 
theilige Uansequenzen erfolgen möchten. Dieses Schreiben erliess er im Jahre 
1371. aber endlich am 16. MBrz 1572 wurde Jobann Uicnger durcb den Bischof 
ürban von Passau als Dechant von Spital iovestirt '). 

I) Uiesea Alles isl nacb den Mauuscriple von .Spilal dargeslelll. 
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Schon frSlier, am 14. November 1S71 . Iialtc Gieager Tom Kiiaer den 
AuÜng erhullcn , sUtt der unUuglictica , ketierisuhen prarrer kalholische eio- 
luluhren; daher stclUe er nun den bisherigen Kipl«n im BürgerspiUle lu Wien, 
Herrn Leonhard uls Pfarrer in Windischgaraten an. Da traten die Bewohner 
wieder Teindlich gegen den Dediant auf und lerklaglen ihn bei den polititchen 
Stinden lU Linz ; der Hufrichter von Spital. Ruprecht Hueber, reitite tie »n> 
meisten zum UngehorBam auf und sie protestirten gegen den katholischen Pfarrer, 
.ja sie rcrJHgten sogar denselben mit Gewalt. Der Dechant wandte sich an den 
Kaiser selbst, welcher auch den Befehl erliess, den PrSdieanteo tn enUemen nnd 
den beilimmten Pfarrer aniunehmen. Der Ueehant rerlas den Befehl in Gegen- 
wart der Äbte von Kremsmünster und Gleink, allein, obwohl er versprach, naeb 
dem Willen des Kaisers , ihnen indessen noch manches zu bewilligen was mehr 
protestantische Sitte wur , so wur doch Alles nmsonst, sie erklarten sich gegen 
einen kathulisehen Pfarrer und wollten einen protestantischen haben. Der Kaiser 
verwies ihnen dieses durch eia iweiles Mandat vom 27. September ll>72 und 
dem Landeshauptmann wurde aufgelrageii, den Oechant bei seinen Rechleo zu 
tchStten. Nun gelangte endlich Leoohard dueh zum ruhigen Besitze der Pfarre 
Windiichgarsten aurUngere Zel('). Nebsl diesen rcrdriess liehen Angelegeoheiten 
hatte der l)ecliant Girnger auch noch andere ; sein Stift stand in Okonomiielier 
llliisicht schlecht und doch sollte immer dem abgesetzten Deehantc Proggoer 
seine- Provision aus den Einkflnfleo von SpItHl verabfolgt werden. Dieser halte 
durch den Freiherm Ilelmhart von JOrger, der sein Gevatter und Beacbütier 
war, die Nuliniessung der dem Bisthume Passau durch GcwtUlbst entiogeaea 
Pfarre A1zh;ich (bei Wolfseck) erhalten und die Provision von Spital zugleich 
bezogen. Gienger bemOhle sich nun auf alle Weise, ihm diese letttere tu ent- 
ziehen, aber erst im Jahre 1578 gelang es ihm. Pruggiier ruhte jedoch nicht, 
wandte sich an den Kaiser Budolf li. und setzte es mit Hülfe seines Gönners, des 
Freiherrn Helmhart von JSrger, Kammerpnisidenten , durch, dass K. Budolf am 
SB. Mai IN82 einen Befehl erliess, ihm die Provisioo neuerdings austuzablea. 
Prugguer nchickte auch tm 13. August an den Erzherzog Bnut, Statthalter von 
Üslerreich eine Bittschrift um fernere Verabreichung seiner Provision, widrigen- 
falls er vom Kaiser die Eiecution gegen Spital auszuwirken Willens würe. Und 
der Erzherzog erliess auch wirklich am 21. September 1S82 ein Rescript an den 
Decbant Gienger, dass die Provision verabreicht und der kaiserliche Befehl votl- 
logen werden sollte. Unter diesen widrigen Umstanden begab sich Gie■^{cr 
selbst nach Wien und hielt sich dort drei Wachen auf, konnte aber keine Krle- 
, digung seines Gesuches wegen Aufbebung jener Provision erhallen; er wandle 
sich nun mit einem Schreiben vom 25. October 1582 an den Fürstbischof von 
Bamberg und bat ihn um seine Veriniltclung beim Kaiser. Dies wirkte endlich: 
denn «m 1. Februar iS83 erschien ein Rescript K. Rudolfs II. . dass mit jener 
Provision gilnilieh eingehalten und hieran nichts mehr bezahlt werden sollte. 
Mün hielt nun die Sache fQr abgetban, besonders dn Pruggner im Anfange des 
Jahres IS83 starb , allein nun traten Wolfgang Staininger Pfarrer zu Schwanen- 
stadt und Georg Scheufuss, Vikar von Ungenach als Gerhabeu der Kinder des 
l> Über diese Streit igkeilen ist weitliufiger abgehandelt in der Ge»chiclile 
des SUfles tVilheriog, von Jodok SlGli. Lim I6tu. S. 3SB u. s. n. 
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Praggner auf ond richUleo ein« Bittachrift *d den GnJienog Enui, di*s nun 
iikIi dem Tode des Pniggner, den Kindern die lustUodige Proviiion vom Stifte 
Spitil beMhIt werden mSchte. Nach lingen VerhandiangeD und Sebreiliereien 
diniWwDrdedssStiftitbererat im Jahre 1388, davon gEnxlich freigesprochen'). 
WSbrend dieser Zeit war e« in Spital und Windisch garsten in kirehliclier Beiir- 
buBg liemlich ruhig geblieben; aber nun beganoen die Streitigkeiten neuerdings 
und arteten am Ende In eine rarniliche RebeElion aus. Im benaehbartea I.ietien 
war eis heftiger Flacianer anfgetreten und dadurch wurden auch die Bewohner 
de* Garstenthaiea wieder aufgeregt. Sie machten einen festen Bund unter 
eiaander , slelllea den Warnungen und Verordnungen Troti nnd Ungeboraam 
entgegen, scharfe Mtssregeln ergriff man nicht gegen sie. Sie rerjagten den 
braven Pfarrer von Wiadiachgaraten, der inuner tadellos gelebt halte, bloss weil 
er die Messe nicht anfgeben wollte, sie wünschten durchaus einen Prldicaalen 
in haben ; ao die widerspenstigen Bauern schloss sich auch das ledige Gesindel. 
Sie wurden nach Lina voc^erufen, gehorchten aber nicht; die Holtknechte traten 
gross tentheils aaf ihre Seite, drohten mit Gewalt, schmihten und verklagten 
den Dechant, welcher sich standhaft verlheidigte. 

Alles war jedoch fruchtlos, die Bauern von Windiscbgarsten setzten den 
proleatantiaeben Prediger von Leonstein Jakob Streun als Pfarrer dort ein, 
machten am 3. October 1S89 einen Vertrag mit ihm, versprachen ihm eine jahrliche 
Besoldung von 300 Gulden, die Stole, Schutz und Schirm gegen alle Obrigkeit, 
selbst gegen den Kaiser, und stelllen darüber eine fSrmliche Urkunde aus. Von 
welchem Geiste dieser von andern Orten Öfters verjagte Prediger Streun beseelt 
war, kann man sich leiebt denken. Der Deebaol machte twar Schritte dagegen, 
allein vergd)ens; der Kaiser hatte lu wenig Energie and tu viele Furebt vor den 
protestantischen StindeD des Landes ob der Enns und diese nabmen sieb sogar 
ihrer widerspenst^en Glaubensgenossen an. 

Am IS. October, an einem Sonntag, fahrten die Bauern den Prediger mit 
Gewalt ia die Kirche ein, wo er dann eine Rede hielt; sie bemichligten sich auch 
der Pilialkireben St. Pancr« und Vorderstoder. 

Der Deebant klagte dagegen und erktfirte. dnas es einst lu einem allge- 
meinen Aufstände kommen werde, wovon die Religion nur der Deckmantel sei ; 
es werde, wie jetst gegen die katholischen Priester and Kldster, einst gegen 
die weltlichen Herrschaften losgehen. 

1500 beschied der Errhenog Ernst einen Ausschuss der Aufruhrer und 
den Prldieanten cur Untersuchung nach Wien, allein sie erschienen nicht; Gien- 
ger miisste sogar fQr seine persönliche Sicherheit besorgt sein. Er wünschte 
■nderswuhin versetzt su werden, es geschah aber nicht. Abgaben und Hobolen 
wurden dem Stifte nicht mehr geleistet, es ward Gherhaupt immer frger, die 
grösste Frechheit herrschte nod krlflige Hassregeln wurden auch jetzt noch 
nicht gegen die Widerspenstigen angewendet. Der Deebant sah sich endlich 
geniVthigt zu seiner und des Stiftes Sirhorheit einige Landsknechte aufiunebmeii- 
die aber ausserhalb desselben nichts zu thun hatten. Fünf Doppelhacken wurden 
über dem Thore des Stiftes aufgestellt, welche auch den Rebellen grossen Re> 
spect einSOssten. Der Deebant aber erbot sich tu jeder Ausgleichung und zum 

1) Üiesci ist nach dem Manuscriple von Spilal. 
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Frieden. So stand nun die Siehe, die Behörden rerwieson den Deehant immer 
lur Geduld. Er miohte im Jahre 159t cencliiedeae Vor«cb11i);p, om dem Übri 
abiuhelfen und erkifirte, die RGdBlsfillirer mOMten mit Gewalt abf^ebolt werden, 
aonit DOlte Alle« nicbU. Ea fielea anch gegen ihn »cbon gewaltthitige, besdtim- 
prends Auftritte Tor. 

Endlich, noch im Jahre lSf)4, brach der Banemaufaland im Hfihlviertel. 
ISQS im Traunkreise loa. die Rebellen von Spital und im Garsl«nU»le wurden 
aufgefordert sieh aatnaehlieasen i ea aamnielteii »ich auch bei 300, ai« blieben 
•berin ihrer Heimat. Endlich im Jahr« 1597, bindigte der La»dea«briit Gotl- 
hard TOD Starhemberg ahenll die Bauern und im Aoguit kam er mit SoldaUm 
■ucb nach Windiaehgaraten und nahm ohne Kampf di« BSdelafiihrer geflogen. 
Acht wurden lam Tode rerdammt und aufgehenkt, rier andere rettete nur die 
Fürbitte dea Dechanta, einige wurden eingesperrt, mehrere baten um Gnade und 
erhielten sie aueh; »o wurde endlich nach einigen kleiaeren Unruben, die nocb 
vorfielen, die Ordnnng beigestellt. Am 26. Mira 1S98 erachienen danu der De- 
chant und mehrere Unterthanen in Lina um einen Vergleich abuachlieaaen, der 
ancb lu Stande karo<). 

Dritter Abschoitt 

CescUchle it» Stlfles SplUl tti rrapstcl wcititcker Chtrhemi his 

»r AifKsns dessclkn. 

Von 1605 bia 1807. 

Eine lange Zeit Ton HObsetigkeiten aller Art hatten nno daa Stift Spital uod 
besonders der Dechant desselben Jobann Gienger mit Hu th und Kraft nus- 
gehallen; endlich aollte dach aucb dieser fiel geprQfleund bewihrte Haon einen 
Lohn seiner BemOhungen empfangen, es wurde nimlieh Spital durch eine Brere 
des Papttea Paalua V., datirl vom ersten September 1605. ao einer Propslei 
erhoben und Gienger war der erste Propst lu Spital; alle seine 
Nachfolger aollten dieae WOrde bekleiden und die losignien deraelben tragen *). 
Sonderbar genug verbot ihm der Enheraog Leopold, als Bischof von Passau, im 
Jahre 1606 den Gebrauch der PentiGeilien und der InsignieD eines Propslea. 
Hingegen erhielt Gienger vom Erthenoge Ferdinand den Rathstitel vermittelst 
Diplomes vnm 20. Hai 1606. Da er nun schon liemltch alt und krinklich war. 
so sab man sich um einen Coa<ljutor oder Nachfolger um. 

Schon im Jahre 1607 hielt auf höhere Betreibung der Domprediger und 
Dom seil olaster lu Prag Chriatof Milleder um die Nachfolge in der Propste! 
rno Spital an; der Prnpil Gienger selbst sehlug aber den Pfarrer tu Sicrning. 
Leonhard Perkraann, lum Coadjutor vor, da aber dieser bald darnach 
starb, so brachte der Fürstbischof von Bamberg den Johann Hurmann. 
Doetor der Theologie und Canonieus von Bamberg in Vorschlag. 

t) Siail'a Oeaehichte von Wilher<Ti|. Zweite Beilage. Heine Geschicble du 
Landes ob der Eaat, B. II, Seile ISS bia 304. 

Z) Dtsaea und alles Folgende, wo nicht eine indere Quelle ingefabi'! wild 
int nach dem MHOUicripli: von Spital dargentcUt. 
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Id ditscm Jahre lieM der Propit Gienger die Kirebe tu heiligen Kraut, eine 
halbe Sluede von Kirclidorf entfernt. Ober welche Spllal die Vogtei beMs«, ganz 
renvviren und vrieder einweihen; er stiftete dort am 10. Hfiri eine Woehenmesae 
und dolirU dieae Kirebe am 20. Juli 1608 *). 

Im JtUire 160S wurde die Verhandlung mit dem Kloiter Gleiok wegen des 
Gleinkeraeea geendet; die*er war ursprünglicL im Besitze desselbea, epSIc* 
gehörte er nur cur Hiilfte dahin, die andere war an Spital gekommen und die 
Scheidung machte der Seebach, wo er tus denuelben kommt, jedoch bei 
vinem Tausche von GOtern war der See wieder gani an Gleiak gekommen. 0* 
er aber lu weit entfernt war, um Nalien daran lU liehen, ao überlieH der Abt 
Michael roa Gleink am 29. Juni 1589 dem Dechante Gienger <ron Spital deniel- 
ben mit landeefO ratlicher Bewilligung gegen ein Satigeld toq 200 Gulden in ewi- 
gen Bestand, mit der Bedingoni;, data nach iwaniig Jahren, wenn der Ertrag 
des Sees lu gering erfunden würde, der Dcchant du Recht hStte gegen Itück- 
ciJiprang der 2U0 Gulden den Bettand wieder aufxukünden. Es hatte sich 
nun gezeigt, dass wirklich der Ertrag nicht bedeutend sei, daher wollte nun der 
Propst Gienger im Jahre 1608 den ganten Bestand aufkQnden ; allein die Sache 
gestaltete sich gnns anders; denn der Abt lu Gleiok hatte vom IjtndesßlrslCD 
tn Wien am 20. Hin 1608 die Bewilligung ertulten, den See gani ta Terkaufen 
und er übergab nun denselben dem Stifte Spital für ewige Zeiten unter der 6o- 
dini;ung. dass es noch Ober das Saligcld andere 200, also im Ganten 400 Gul- 
den als Kaufschilling bezahlen sollte, was auch geschah, und es wurde darütier 
ein ordentlicher Coutrtct lufgesettt*). 

In diesem Jahre 1608 bewilligU endlich auch Leopold, Bischof zu Pas- 
sau und Erzherzog Ton Österreich, dem Propste zu Spital die PontI6ealien und 
auderen Insignien. Die Angaben, welche dafür nach Pasiau beiablt wurden, 
betrugen 212 Dukaten. 

Indessen hatte Doctor Murmann freiwillig auf die Nachfolge als Propst in 
Spital Verzicht geleistet, daher ertheille nun Johann Philipp, Fürslbisebof von 
Bamberg, Beine Einwilligung, dass Chriatof Hilleder, welcher so rtele Empfeh- 
tungen von dem Kaiser und den Erzhertogen data erhalten hatte und vom Propste 
Gienger wegen seiner guten Eigenschaften angepriesen wurde, diesem als Propst 
nachfolgen könnte; dies geschah am 24. November 1G08. Es wurde dsnn tu 
SpiUl am 31. Hin 1609 eine ordenlliche Wahl in Anwesenheit des danuligeo 
Propstes Gienger voi^enommen und von den Chorherren unterschrieben. Am 
4. April schrieb er an Hilleder tu Prag, meldete ihm seine Krwlhlung und for- 
derte ihn auf, so bald als mSglich nach Spital tu kommen. Er kam aach duliio 
und dies benGttte der Propst Gieager tu einer Badereise nach Donnersbacb (in 
der Steiermark südlich von Irdning), wo er Linderung seiner Schmenen (er litt 
stark an Steinbeschwerden) zu linden hoffte, allein es fruchtete fast nichts. 

Am S. Juli schrieb er von dort an Hilleder in Wirthscbaftsaugelegenheiteu, 
klagte über seine Leiden und versehaflle den Chorherren eine Besserung an 
Wein, besonders an Sonn- und Feiertagen. Gleich darnach am 6. d. M. erliuss 

1) Man vergleicbe auch Plllweins Traunkrcia, S. 40). 

2) UcineGescbit-blevou Garsten und Gleiuk. Uns IStl. S. leo uud tOI. 
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er wieder eis Sehreiben «n ihn. mcldele ihm. d»* er turCckreiaeD iDOcble, ia~ 
dem er lieber im Stifte, ili im Bideorte stcrbeii wolle ; er solle ihm daher Pferde 
und eine Senfte schicken, uro ihn ibiabolen und iurü<-kiubrint;en. Er gelangle 
nnch gIdekJieh nicb Htuse, aUrb *ber bdd damscb am fünften September 1609 
nach einer langen Regierung des Stiftes als Deehant und Propst ia einer sehr 
schwierigen Zeit. 

Christof HUIeder wurde dann am 22. November 101)9 als Propst roa 
Spilat eonfirmirt und wirklich instillirt. Leider wissen wir Aber seine Leitung 
des Stiftea und die Schicksale desselben in dieser Zeit fast nichts in bericbteo ; 
bekannt ist nur, dass er und da* Stift, lo wie die ganie Gegend im J. ISlfi 
dsrch den sehr rebelliscb geiiantea Preiherrn Karl ron JSrger, welcher da den 
Herrn spielte, sehr viel litten *) und das» er am !2. Hin 16ZZ gestarben isL 

Nach seinem Tode besUllte Kiiaer Ferdinand TL den Abt Anlon von Krraii- 
mCnster lum Administrator des Stiftes Spital und gab ihm den Aaftrag. etliche 
Mfinner in Vorschlag lu bringen, damit er Einen derselben dem Farslbiacbofe tob 
Bamberg beneonen kSante. Dieser Abt erliess auch an den Hofriebler fon Spil«) 
am 9. April lG22einige Vorschriften und Anordnungen. Am 10. d.M. empfahl dann 
K. Ferdinand dem Faritbiscbofe Jobann Gottfried von Bamberg den kaiser- 
liehen Rath Anton Heurao lum Propste tob SpiUt. Der Bischof entsehul- 
digte sich aber, das« er dieser Empfehtaag keine Folge geben kSnae, weil er 
wegen der Verschuldung des Hochstiftei Bamberg die Einkünfte ron Spital mit 
Einwilligung des Papstes auf einige Jahre zu beliehen gesonnen aei. Er ordnete 
auch durch seinen Lehenpropsten in Österreich, Herrn Konatanllo Grande- 
mann, die Vornahme der larentur an und wDnschte, dass der Abt von Krems- 
mOnatcr eine Person als Propst in Vorschlag bringen roSebte, welche von des 
Mochstiftes Bamberg Rechten und Gerechtigkeiten grflndliche WisscDschift habe, 
um dieselben auch befSrdem lu kSnnen, und der Abt schlug dann den Herrn 
Andreas Prudentius, SUd^farrer in Weis, Doetor der Theologie und 
spostolisehen Protonotsr, als Propst von Spital vor. 

Auf wiederholtes Audringen des kaiserlieben Uofkantlers Jobann Verda 
wegen Ernennung des Heuran tum Propste, widersetzte sich der Biitchof vnn 
Bamberg, weil derselbe eine unmoralische Person sei und die hochdeutsche 
Sprache nicht verstehe. Er erkISrte jedoch von der Beziehung der Einkünfte von 
Spital abstehen lu wollen und ein von dem Prfilatenstande dem Kaiser empfoh- 
lenes, tauglicheres Subjeel eu bestStigen, da dem Stifte Spital die freie Wahl 
gebilbre und dasselbe bei diesem Rechte geschätzt werden mflsse- Er trug dann 
auch dem Captlel alldort auf, den vom Herrn Priilalen von KremsmDnster em- 
pfohlenen Andreas Prudentius cum Chorherrn aufiunehmen, damit er sogleich 
zum Propste erwRhlt und Heuran ssmmt andern Co mpetenten abgewiesen werden 
kdnnten. Dies geschah auch, und am 27. September 1632 ging die Wahl vor 
sich; Prudentius wurde Propst von Spita) und dann von dem Erihenoge 
Leopold, Bischof von Passau, am 23. HSri 1623 investirL Er war ein tltStigcr 
Mann, fObrU eine gute Wirthschall und kaufte im Jahre 1631 fDr das Stin 

I) StBiz's Geachiehle von Wilherlng, S. 613. AuiiQ^e aus einem Bericble des 
Propstes EU Spital, Cbrislot Milleder. 
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SpiUI die Herrseban uBd dis Schlou Feicregg bti Hall im Trannkr«!!« von 
Georg Schotter tod Klingeoberg. 

m33 bcstfitigle K. Ferdintad 11. die PriTÜegiea tod SpHil, welche demiel- 
ben von seinen Vorfiliren ertheilt worden mren, genehmigte auch den mit 
kaiserlirber Einwilligung gemachten Ankauf Ton Feieregg und die Incorporation 
dieser Herracbaft mit dem Stifte SpiUl ')■ 

Unter dem Propste Pnidentiut hatte der Fdrslbischof Ton Bamberg, Johann 
Georg Fuchs von Domheim das Unglück, disi er Im J. 1632, ala er von Wolfs- 
berg aus das Stift Spital besuchen wallte, erkrankte und dann dahin gebricht 
wurde, wo er auch am 29. Ulri starb und begraben liegt 

Der Propst Pmdentiui hatte den Antrag Spital in ein Benedictinerklotter 
Dmiuwaodeln, er starb aber am 13. April 1638, bevor er in dieser Beiiehnng 
etwas vollflUiTen konnte. 

Nach dem Tode desselben wurde von dem Abte Anton von Kremsnifinster, 
««gleich Bischöfe in Wien und gebolraem Hathe, Alipraod Nikolaus von 
Thomaiis, Doctor der Theologie, Suffragaa und ORicial dca Enhersogs 
■.eopotd Wilhelm, Fürstbischof von Passau, Stadipfarrer und Decbant fon Linz, 
lu einem Propsle von Spital in Vorschlag gebracht. Er wurde ascb am S.Hai 1S38 
als Chorherr daselbst aufgenommen und am 11. Hai «irklieh lum Propste erwihlt. 

Da kam aber nuuein sonderbares Ereiguss iniwischen; es erschien nimlicb 
(wie aus einem Bericht« des damaligen Hofriehters von Spital an den Lindes- 
bauptmann erhellt) plltilich Rudolf von Stadion, Vicedom lu Wolfsberg, einer 
bambergiseben Hemehaft, mitdemDomherrnvonBamberg, Johann Lautered, 
und funfieha Pferden in Spital, forderte die ThorschUssel ab, nahm vom Thor- 
wirter das Gelübde ab und forderte es auch von andern, die sieh aber nicht un- 
terwirfen, und setzte jenen Domherrn als Administrator des Stiftes ein, dies 
geschah am 18. Juni 1638. 

Doch (rat schnell eine Abhülfe ein, denn der Graf von KuefsUin, Landes- 
hauptmann ob der Eons, wandte sicli an den Bischof von Bamberg, welcher aueb 
den Domherrn von Spital abrief, der dann am 8. Juli seinen unfreiwilligen Ab- 
zug nahm. 

1639 erneuerte der Kaiser Ferdinand III. alle sowohl von seinem Vater 
K. Ferdinand II. besUtigten, als auch von allen seinen Vorfahren dem Stifte Spital 
ertheilten Rechte nud Privilegien'). 

Der Propst von Spital liest noch eine tiemlieh lange Regierang erwarten, 
aber plötzlich überraschte ihn der Tod auf eine gewaltsame Weise. Er war in 
Wolfaberg in Lebensangelegenheiten gewesen, auf der Rückreise stQrtte er bei 
Gaisborn in der Steiermark aus dem Wagen und starb an der Frais, den 29. Hai 
1642 am Feste Christi Himmelfahrt. Am folgenden Tage wurde sein« Leiche in 
das Stift gebracht und dann daselbst begraben. Nach diesem traurigen Vorfall 
kamen viele Bewerber um die Propste! Spital mm VorBchein; der Erzheriitg 

1) Die Urkunde darQber ist in dem Manuscriple ron SplUl ins Auszüge enl- 
baiten und vom 30. September 1833 dadrt. Sine loco. 

1) Die Urkunde ist im Auszüge in dam Manuscriple von Spilal enthalten. 
Datum den IB. Fahroar IB39. Sine loco. 
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Leopold Wilhelm, BiieHorTnnPissau, sditug dem Cnpilflalldort den Gmi^ Prei- 
hprrn von llcrberstorT. Doiudenhant r.u Passau, Dir diese Stelle rar. Von Seile 
Bainb^r)^ wurden als Cindidaten emprohlen: Doctor Johann Burtholorolas Ko- 
polt, Weihbischof von Paatau und Oficiat unterhalb der Enns '), Peter Rin- 
ger, Üeehant bei St Jnkob und Johann ChriatofBannoch, Chorherr bei SL 
Strphao tu Bamberg. Der Kaiser Ferdinand 111. empfahl den Georg Pesler. 
PTarrer ta Villacfa, und die Kaiserin Eleonora den Grafen Franz PbCbos von 
Thnrm. 

Der Abt Bonifacius von KremsmOnster meldete dem Deehante von Spital, 
Simon Klein, dass Pater Weingartner, gewesener Hufprediger und Jesuit, sich 
um jene Stelle bewerben wolle, sogar der Cardinal Harrach strebte darnach. 
Der Abt Boniraeius rieth nun unter diesen Umsiflnden, um alten Qbrigen Compe- 
tenlen den Weg abiuschneiden, Ana Decliant lu Enos, Damiai Jnam«, lu- 
ersl Eum Chorberrn aufaunehmen und dann zum Propste zu erwGhlen. So gescfaib 
es aurh, Heinrich Otto Gassner, Milglied ron Spital, überbrachte ihm di« Auf- 
nahmsurkunde and am 26. Oclober 1642 wurde er zum Propste erwlhlt. 

Das Cspitel bestand damals aus folgenden Chorherren : Simon Klein, Stifts- 
dechant, Sebastian SchröS, Heinrich Otto Gassner, Koiirad Entle und Jacob 
HSld, diese waren im Stifte selbst; ausserhalb desselben befaDden sich: Jacob 
Strigel, Pfarrer lU Tbalbam, Melchior Wunder, Pfarrer au Weiskirchen, Mat- 
thias Hayder, Beneßciat tu Wels, Johann Riedel, Pfarrer in Pfarrkirchen und 
Herr Hurmann. 

Der Propst Damianlnt iu den Jahren 1648 und 164B in [Tnterhsndlang 
mit Otto Friedrich, Grafen Ton Pucheim und Bischöfe lu Laibach, er wollte seine 
Propstei gegen das Bisfhum verttuscben. und sie waren auch schon dbereinge- 
kammcn, allein das Capitel Ton Spital verweigerte diesen Tausch, und Damian 
blieb Propst daselbst 

IftSl wurde die erste Stiftung für einen After abiubaltendeo Gottesdienst in 
der Kirche cu Vorderstoder gemacht. Der Stiflsdechant Klein hatte sieh nfUnals 
gelussert. dass er Willens wire fOr zwei Slngerkoaben de* Stißes, wenn sie 
zum Chorsingen untauglich wOrden, eine Alnmnatstelle lu errichten. Dieses Vor- 
haben wurde awar durch seinen schnellen Tod zernichtet, allein der Propst und 
das Capitel, um doch zur Hfllftellen Wunsch des Verstorbenen zu erfSllen, be- 
stimmten von 1206 Golden, welche von dem VermSgen des Klein, nachdem die 
Erben ihren Antheil erhalten hatten, dem Stifte rerbliuben waren, jlhrlieh sech- 
zig Gulden Brirfigniss zur Kost und Kleidung für einen solchen Singerknaben, 
der zu den Studien tauglich wlre; der Stiftsbrief ist irom 14. September <$53 
datirt. 

Der Propst Oamiaa begann den Bau des neuen schönen StiflsgebSades, er 
musste aber bald darnach eine langwierige Krankheit ausstehen, wurde dann, um 
eine Laftvertnderung in machen in das Schloss Feieregg, welches dem Stifte 
Spital gehürle. geführt, sUrb aber dort sm 24. September 165Ö. 

Am 6. Januar t6I!6 war to Spital die Wahl eines neuen Propstes und es 
wurde aus der Uitte des Capitela seihst Georg Konrad von Prugglach 

1 ) Dieser komml auch in Buchjngei-'s Oesrhichtc von Passsu vor. D. II. S- 385. 



sdbvGoO^^lc 



287 

«rwiKIL Er w»r im Jabre 1631 geboren und der Sobn de» SalioberaaitiiMnnesiii 
Gmundt^D, Vop seiner Regierung det Stifte« ist aber fett nichts aufgeieiclinet. 
bekunnl ist nur, dass er 1664 einen Pfarrhof «u heiligen Kreuc bei Hicheldorf 
baute und 1666 1300 Gulden tum Baue einer Wohnnog für einen Oaistliuhen 
in Vorderstoder verwendet«. Er wurde im Jebre 1667 roo einer Krankheit über- 
fallen und starb naeh wenigen Tagen am 14. Augast im 36. Jahre seines Lebens. 

Hierauf empfahl der Kaiser Leopold L seinen Hofcaplan Andreas Peer 
TOn SchlatI, Sobn des Uofrichtera ron Spilal, und frOher Cborhcrrn daselbst, 
nm denselben wegen der von seinem Valer dem Stifte geleisteten Dienste lum 
Propste in erwihlen. Der Cardinal und Erzbischof Guidobald von Siliburg em- 
pfihl den BaroD Wolfgang Christoph von Klamm, Domherrn eq Regensburg 
Dessen u[«eachtet vBhIte daa Capitel am 6. November 1667 den Hatthlus 
Frani Tiein um Propste. Er war Cborfaerr von SpiUl und damals Beoefi- 
eiat lu Wela auf der Hohen feldiseheo Stiftung. 

nihrend seiner Leitung des Stifte* bestitigte Kaiser Leopold L im Jabr« 
1677 am 18. Mai demselben alle vod seinen Vorfahren, namentlich dem Kaiier 
Ferdinand HJ., Kaiser Ferdinand lt., Henog Rudolf IV. and dem Errherioge 
Albrecht (VI. T) erhalUnea Privilegien, Freiheiten und Rechte '). Da bis i67fl die 
neugewihlten Prdpste von Spital immer sieh persSnIich nach Bamberg begeben 
mussten, um in die Hand des Bischofes Treue lu geloben and Huldigung lU leisten, 
dies aber eben so listig als kostaplalig war, so bewirkte es das Stift, dass diese 
Verpflichtung au^ehohen wurde, aber das Biithum Bamberg sicherte sich, vom 
Jahre 1679 an, sein Recht durch Reverse, vermSge deren es die Wahlen von 
SpiUI bestätigte ■}. 

Im folgenden Jahre, 1680 am 26. December, starb der Propst HsllhiusTicin 
nach einer läblicben Hegiening von 13 Jahren. 1681 am 13. April var die neue 
Wahl, und diese Bei auf Johann Heinrieh Renartt, Chorberrn des 
Stiftes Spital. 

1683 nm 2S. September brannte die Pfarrkirche von Windisehgarsten ab, 
sie wurde aber bald wieder hergestellt. 

1684 am 17. November starb der eben so belieble als fromme Stiftsdechant 
Heinrieh Otto Uassner; er hatte viele Jahre diese Würde bekleidet, be- 
sonder« lag ihm die Besorgung des Gntleadienstes !■ Vorderstoder am Heru-n, 
er besuehte seihst die Kirche dort Öfters im Jahre von Spital aus, so beschwer- 
lich auch der Weg dahin war, und Hess die Kirche 1660 renuviren. Im Jahre 
1686 wurde endlich ein eigener BeaeSciat in Vorderstoder angestellt. 

Der damalige Propst von Spital starb am 17. Juni 1663 und am 4. October 
d. J. war die neue Wahl ; diese Würde erhielt Heinrieh Fürsten, Chor- 
herr dieses Stiftes. 

Aus den ersten Jahren seiner Leitung des Stiftes ist nichts besonderes be- 
kannt, aber im J. 1702 gründete er das BeneGcium tu Lini, welches dann immer 
bis tur Zeit Kaiser Josefs II. ein Chorherr von Spital genoss. Es hatte nlmlich 



I) Die Urkunde Ist im Hannscripte kura angerobrl. Sine loco. 

t) Hormayrs Archiv von 1837, 8. 397. PÜlircins Trannkreis, (t. tIS. 
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RliMbetIt Tti«r«»ia, GrlBi von FürstcQberg, vom Abt« Ehrenfaert II. Ton Kr«nu- 
fnSnater «ro I. November 1701 dia Hau« fekanfi m der Landatriste in Linz. 
gegenGber den CinneliUn, oaweit vom eiuligea alUo Goltetacker (um liT.STt), 
•ie wallte dort eine Kirche bioen und ein BeaeBciiun »lineii; aie erhielt ■■ach 
■m3.Febni» 1702 Tom Ordinu-iite n Pauan ood com StadlnigtitntF die 
Bewilllguag diaaea Bauea, daDti wurde am 14. Auguat der eigentliche Kaufbrief 
ausgestellt, die Summe betrug 4000 Gatden. 

Am 27. Juli 1702 gescbab die feierliche Grundsteinlegung tor Kirebe; da 
■Dichte nun der Propst Heinrich tod Spital am 2. Deeemhcr d. J. den Antrag, er 
wolle die Stiftung mil 6000 fl. rermehren und fflr ein dabei lu erricbtendei Pil- 
gerspit«! noch überdiea 2000 fl. hergeben, unter der Bedingung, dau die Stif~ 
tnag der Propste! Spital «o einverleibt werde, dais nach dem Abgänge des er- 
eten Beoeficiaten die Nachfolger desselben >on Spital aus ernannt werden; dies 
wurde auch genehmigt und dann daa Stiflangscapital per 13000 II. durch die 
Stifterin bei der obdetenntischeo Landschaft am 10. Januar 1703 angelegt Die 
beiderseitigen Stiftbriefe wurden erst am 31. December 1704 ausgestellt. 

Am 10. November I7U3 erfolgte die Erltubniss lum Hesselesen in dar voll- 
eadeten Kirche, in deren Uerhaltang und Dotation die Stiflerin am 1. November 
abermall 2000 fl. hergegeben hatte. Der erste Beneflciat, welcher dimala im 
Hause der Stifterin wobnte, war Peter Loreu Fucbf aus Wels. Er begab sieh 
aber schon am 5. Juli 1703 nach Spital, hielt dort durch drei Monate das Ke- 
Viiiat. wurde am 7. October als Chorharr aufgenommen und begab aicb dann als 
Beneficiat nach Lina und las in jener Kirche (die Dreifiltigkeitaeapelle genannt) 
am 17. November 1703 seine erste Hesse. VermSge einer Urkunde vom 1. Jln- 
ner 1706 wurde ein eigener Stkristan dort angestellt, die Stifterio trug daiu 
1200 und dai Stift Spital SO B. bei. 

Auf twm Woebeamessen hatte sie ebenfalls noch im Jahre 1703 30O0 B. 
hergegeben. Spiter waren immer Chorherren von Spital die Beaeficiaten da- 
selbst, wohnteD aber in einem eigenen Hause (nun Nr. 4S0 an der Landstrasse 
unweit davon}. Das Pilgerspital kam jedoch nicht lu Stande, anstatt desselben 
entstand die BnidersehaCt lur b. Dreifaltigkeit. Im Jahre 1717 wurde dort auen 
die Kellar'sehe Waisenstiflung errichtet'). 

1708 bestitigte Kaiser Joseph die Rechte und Privilegien von Spital *). 

1707 liess der Propst Heinrich su Vorderstoder «ine Kaniel, und einen 
dritten Altar, 1709 die Emporkirche machen, auch die Kirche in SL Paneraz 
renoriren. 

1713 besUtigto Kaiser Karl VI. die Privilegien des Stiftes SplUl*). Dieses 
war nun schon fast gani vollendet und bildete ein regelmlasiges Viereck, im 
vorderen Tbrile waren iwei Gallerien mit rStUichen Harmarallulen «difin geiiert. 



1) Nach einer alten Chronik über diese Stiftung, welche ■ 
ITOI beslonl md mit 1. Hai 1707 aufhCrt. im Hasanm la LIni. 
Museums 1843. Nr. tS. 

I) Kacb dem Hanuscripte van Spilal. Sine loco et die. 

3) Auch nach dem Hanut>cr>ple, ohne nihere Bmllmnni^. 
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Don im Jihn 1714 b^inn der Pnftt Hnnrieh d«a Bin «iner nenaa Stifbkircbe 
rem Grunde «na und »eUt« denaolben thStig fort 

17t8 bnnute du Seholban« zu WindnchginUn ib, and wnrde 1730 wie- 
der neu gebanet. In diesem Jibre war tacb der Bau der Stiftakirehe yon tueaen 
gani und im Innern grflaatentheiU inr Vollendung gelangt, welchea durch 4<ts 
oberhalb dem Thore dea Eingaugea in dieaelbe ingebnchte Cbronogrepb ange- 
dentet wird : Eccleaia Collegiata Hoapitalenaia Dei parae Virginia Honori Eiatnieta 
etDieata. 

Die Kirebe ist nnatreitig eine der achSntten im Lande ob der Enns und das 
Preabjterium inabeaondera übertrifft alle lodern. Sie bat sieben AltSre, eine 
ichSne Kiniel, Tergoldete CboratOhle uod ein merkwdrdigea eisemea Gitter, 
mm Stiriasehmide Lindermayr verfertiget. Die dimilige, roeisterhafte Orgel 
war ein Werk des Valentin Hoebleitner ana Spital, die beiden KirebenthQnne 
sind maaaiv aua Quaderateioen erbaaet and in denselben waren fünf aehr gat 
inaammeogestimmte Glocken vorbanden. Das ScbOnste war und ist jetil noch 
der Hochaltar, er ist nebst den twei Nebenportalen cn den Opfergingen und den 
Stufen ven grOnem, aehwaragemischtem Marmor, and der Tabernakel beateht ana 
iwSlfSlnlen von weissem cairarischen Marmor und iwei Engeln in aobetender 
Stellung, oberhalb deren eine durchbrochene Koppel mit einer vergoldeten 
Krone eieh beBndet Uieaer Altar ial das Werk dea Bildhauers Ksniger aus 
Grati. Daa Bild, von Altomonte gemalt, stellt die Himmelfahrt Hariena vor. Das 
Pflaster im Presbyterium besteht ans grossen Harmorplatten von dreifaefaer 
Farbe, grau, weiss und rSthlich. 

Zwei von den schaneo Seitenaltiren haben Gemilde von Altomonte, vier 
aber von dem berShmten Schmidt ana Krems, von dem sich auch Eines beim 
Eingange in di« Kirche befindet 

Ungeachtet der groaaeu Anagaben, welche der Bau dieaer Kirche verar- 
•aehte, kaoRe doch der Propst Heiarieb noch um 28.000 Gulden das Berg- und 
Hammerwerk Lietien fOr daa Stift Spital. Endlich nach einer langen Regieraag 
und einem schmerslicben Krankenlager, welches seehiehn Wochen dauerte, 
itait Heinrich am 21. Jnni 1739. 

Noch in dieaemJahre, am 13. Oetoher, war die neue Wahl und es wurde 
Harens Antonius Steinwald aus der Hitte des Capitels mm Propste 
erwihlt. Er Tolleodete im Innern die schSne Stiftskirebe und leistete wShrend 
seiner langen Leitung des Stiftes Vieles auch für andere Kirchen. Er erntete aber 
■ucb oflmalB Verdruss und Undank ein. Am 88. Oetoher und wieder am 20. Novem- 
ber IT32 erliess der Bischof Joseph Dominik von Pasaau einen Befehl an ihn, dass 
ein Caplan von Windiaehgarsten aus in den Sammerraonalen tweimal, im Winter 
einmal, wöchentlich in SL Pancrai Hesselesen sollte. Der Propal ordnete es aneh 
an und erstattete darüber am 13. December 1732 einen Bericht an das Ordinariat, 
am 29. d. H. besUtigte der Bischof seine getroffenen Anstsiten. Er hatte auch 
einen Sehullehrer dort angestellt, allein es kamen oft nur drei bis sechs, ge- 
wabnlich gar keine Kinder tu demselben und der Propst wurde desswegen in 
einem Erlasse des Bischofes von Pasaan vom 17. August 1733 der Saumseligkeit 
bescbnldiget. Er vertheidigte sich aber und erkllrte, dass die Leute ihre Kinder 
nicht in die Schule schicken wollen, weil sie dieselben im Sommer nun HQten 
Archiv X. 19 
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du Vicbei rerweaden aDd im Wiater die Wege kanm gtnglMtr seien. Diese Leul« 
wEren such nicht seine Untertfatnen, die er als ihr Herr daiu verhalten kSnate 
sie gehören theils lor Hsrrschsft Kiens, tbeits ascb Steier. Was den Caplen be- 
trilR, so hebe er gar keine (Jnterkonft in Orte mit seinem Knechte und Pferde, 
weder im Sommer aorh im Winter, das Stift besitM «neh dort keinen Grand 
und Boden eigeothamlicb. Die Leute haben twar beim Biiebofe vorgegeben, sie 
wallen fflr die VerpSegung des Caplans und fOr ein Pferd sorgen, allein es sei 
bis jetzt in dieser Hiuicht gar nichts gescbebeo, and es wolle Keiner etwas bei- 
tragen, lo Vordwstoder, rqs dem anefa Klagen gegen Spital einliefen, aei ohne- 
hin schon ein bastindiger Beneflciat angestellt, welcher Alle* in der Seelsorge 
Tsraieht, nardie Hochieiten und Begribnisse seien der Uutferkirche Win- 
disebgarsten vorbebslten und swar letitere aus dem Grande, weil in den 
felsigen Boden kein Getteiacker angebracht werden k&nne nnd wegen anderer 
UmsUnde. Der Propst erkUrte auch, dass das Stift Spital gewiss setur Vieles 
in Ansehung der Seelsorge in diesen Gegenden geleistet habe und iwsr mit 
grossen Unkosten ; auch seien jelit su Windischgarslen iwei Priester mehr als 
frOher und nJiehstens werde noch ein Vierter dahin kommen'). 

Es kam aueh spiter neaerdings ein Setireibeo vom Bischöfe nn den [>echant 
und StadtpfarTBr von Lins, Maximilian Gandolf Slejrer von Kotbeathurm in Be- 
(relT dieser Ssche, worin ihm aufgetragen wurde, dem Propste ton Spitsl be- 
kuBDt lu geben , er mochte die saumseligeu Eltern in Ansehung des Schnlb»- 
suches ihrer Kinder, ihren Obrigkeiten anseigoB und die Seelsorge io Stoder 
bestmCgliehst ausüben lasten*). 

Im Jahre 1742 besUligte die Königin Maria Theresia alle alten Privilegien 
und BecbU des Stiftes Spilsl*). 

nMrerschafnederStiftadechsDt Andreas Elfen der Kirchs lu Vorder- 
steder einen neuen Hochaltar und Tabernakel. 

174? wurden von dem Bischöfe von Pnssau die alten Statuten der Chor- 
herren EU Spital reridiri, in mancher Betiehung abgelndert und erleichtert und 
dje^e Anordnungen erhielten von der Kaiserin Uaris Theresia uuterm Daten vom 
1. Decemher 1747 votle Bekriftigung. Nach denselben durften nie mehr als 
19 Chorherren sein, vondeneniwOlf im Stifte sieh befanden; die übrigen waren 
der Pfarrer in Windischgarslen, die Seelsorger in Vorderttoder, in lanerstoder, 
lu St. Psnkrai, und die beiden BeneGciaten in Lim und Wels. Diese Aaiabl 
sollte such immer behalten und weder verminderl noch rergr&ssert werden. 

Es wurde aueh nach Art der hoben Dom- und Collegiststifte ein Candidat 
erst dann sufgenommea, wenn wirklich ein Canonicat entweder durch den Tod 
oder durch freie Besigaation eines Hitgliedes erlediget war. 

Der Candidat musste luvor in der sehr beschwerlichen Pfsrre Windtscb- 
garslen Seelsorge leisten, dsan wurde er von dem Propste als Domicelar in das 
Stift berufen, wo er durch sechs Honste nsch den Statuten das Novisiat machen 

1) ActiMUck, dstirt von Spital den IT. September 1733. 
3) ActenMQck, datirt Piasan, den S8. Seplember 1733. (Diese beiden 
AetenstDche befinden sich Im Beside dss Verfassers der Oesehichle von Spital). 
3) HsDüserlpt von Bpitsl. Obne besUnuntares Datum. 
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oiuwta. Wurd« er nich dem Verlauf« djeter Zeit tRUgiieh befundeo, «o fand 
von dem Ctpitel im Stifte die AbBtimmung Stitt, er trorde aU Chorherr auf- 
geaomm«n ond von dem Propat« Jlffentlicb ioTeatirt. 

Die*« Art nnd Weise blieb bi« lur AuflSaung dq* Stiftes; ea wordea aber 
inmer nur Weltprieater als Candidaleo und CborfaerreD angenommen. 

bD Jahre 1151 am 1. November wurde ein eigener Beneficiit lu SLPaakrai 
angeatellt nnd für denaelben ein Wohnhaus gebaut 

Der Skonomisehe Zustand des Stiftes Spital musa um diese Zeit sehr gut 
gewesen sein, was ans Fnlgendem erhellt: im Jabre tTM gab dasselbe eine 
Summe ron 30.000 0. in anliegenden Capitalien mr Enicbtong eines welt- 
geiatliehen Prieatarhaases im Laode ob Aer Bnoa her. Die Kaiserin Haria Theresia 
gab laut Reseriptes vom 6. April 1764 dem Stifte darfiber Ihr Allerhöchstes 
Wohlgefallen lu erkeanen und bewilligte «i{^eich demaelbeD in dar Steiermark 
oder in österreicb ob der Enns bei rorfallendeo Gelegenheiten für 100,000 fl> 
uabewegliehe GQter erkaufen und beaitien tu dürfen. Überdies erUSrlen Ihre 
H^estit, das« das Stift ron dem geiröholichen Misainnsbeitrage l&ngatens binnen 
Einem Jahre befreiet und, wenn dasselbe in Zukunft lu seinen Vicariaten einen 
Seelsorger aus dem Prieaterbause verlangen würde, ein solcher vorzüglich 
gestattet werden sollte. Der Propst Antonius machte auch von der Bewilligung 
der Kaiserin Gebrauch, kaufte das Hammerwerk Guling bei Irdning sQdlich 
von Lielien und die Herrschaft Groialobining , südlich von Knittelfeld in der 
Steiermark, endlieh auch die Winkler'sebe Taferne tu Lietzen, welche er von 
allen Lasten freimachte. Nachdem er nun durch 2K Jahre dem Stifte ISblich und 
tbltig vorgestanden war, starb er nach einer langwierigen Krankheit am 
23. Ufirs 1760. 

Am lS.Jani 1760 war die neue Wahl eines Propstes, sie traf den Chorherrn 
Joaeph Xaverins Grundtner, damals BeneBciaten in Vorderstoder, einen 
der würdigsten Ulooer, der sieh am sein Stift ungemeine Verdienste erwarb. 
Im Jahre 176t brachte er die Herrschaft Klaoa von der Familie der Grafen von 
Salburg durch Kauf an Spitat. In diesem Jahre legte auch der Chorherr von 
SpiUI Joseph PernreiteT 1000 Gulden an, damit vou den Zinsen zwölf arme 
Kinder aus der Gemeinde St. Pankraz unentgeltlichen Unterricht erhalten 
konnten. Der Propst verschJJoerte die Kirche und das StiftsgebBude, bereicherte 
■ebr die Bibliothek und richtete ein ausgeieichoetes Naturalien-Cabinet ein. 

Er baute neue SehnlhSuser im Jahre 1770 lu St Pankras und spKter im 
Vorderstoder, dann auch in der Boaenau, einer entlegenen Ortschaft der Pfarre 
Windiaehgarsten ; in dieser selbst vermehrte er das Schalhaus mit einem zweiten 
Lebnimmer. 1771 liets er daa schfine Altarbild lu Vorderatoder, die tUmrael- 
fahrt Uarieas und den heiligen Leopold vorstellend, verfertigen. 

Da nun die Chorherren in dieser rauhen, gebirgigen Gegend die sehr 
beaehwerliche Seelsorge immer tbltig ausübten, eo trug der Cardinal und Fürst- 
bischof TOD Paaaau, Joseph Dominik, gebomer Graf von Lambei^, bei der 
Kaiserin Haria Theresia darauf an, dass den Chorherren vou Spital, welches 
Stift er eine l'erle seines Bisthumes nannte, Insignien bewilliget wßrden, 
Bimliob ein Krens oder Medaillon am blauen Bande mit der ehrenden Anfsehrifl ; 
De Deo et Proiimo bene Uerentibus. Die Kaiterin gestattete dieses venuittdst 
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eine« eigenen DeereUs im Jilira 1776*) and die Chorherren tragen daan sneh 
immer dieiea Zeichen. 

1779 (iBot Stiflbriefe« vom 20. Mii 1779) Terordnete der Chorlierr C»ri 
TbeophÜDi Friedri<^h, liehen fei di icher BeneSeiat m Wels, das« Ton den «bel- 
lenden Zinsen eines Capitstes pr, 4000 Gulden, welches er dixu bergegebeo 
hatte, deatsche Schulen ntm Behelfe der Jugend, wo et immer nnter hiesiger 
Stirisdircctioa nCtbig gefnnden w^rde, besonders aber im Stoder, errichtet ond 
die Jugend unentgeltlich unterrichtet werden sollten. 

Im Jahre 1784 wurden die BeneScieu zu 81. Paokrai und im Vorderstoder 
tu wirkliebe Pfarren umgewandelt und in letzterem Orte am 17. Mai 1786 d«r 
Friedhof eingeweiht. Bald darauf erbaute der Propst ron Spital rem Grunde aus 
die Kirche, den Phrrhof und das Schulhans im lanerstoder, entere wurd« 
aaromt dem Friedhofe im Jahre 1787 von ibro eingeweiht und ein eigener Seel- 
sorger dort angestellt; daher ging nun auch die Caplaneistiflnng in Vorder- 
stoder als unnSthig ein, welche im Jahre 1761 gemacht worden war. 

UiD diese Zeit wurde die Dreifaltigkeitshircbe an der Landstrasse ni Lins 
auf Befehl des Kaiser Joseph 11. gesperrt, der BcneBciat, ein Chorherr voa 
Spital, wohnte dann gewöhnlich in Urfahr, das Benelicium wurde aaeb bald 
aufgehoben. 1793 bestimmte der Stiftsdechant Johann Emest Kircher eine 
Summe Geldes, vm jihrlich einigen armen und braven ScbulkioderB in den 
Pfarren Spital, Wiodischgarsteu, St Pankrat und Vordersloder Kleidang so 
verschaffen. 

1794 wurde die im Jahre 1787 eingegangene Caplaneistiflnng von Vorder- 
ttoder aof die Pfarre Innerstoder Qbertmgen nnd tur besseren Dotation des 
Pfarrere daselbst angewiesen; der erste Pfarrer war Matbius Licbten- 
auer, dann der letile Propst von Spital. 

Der Propst Xaverius Grundtner, immer thGtig und FDr das Wohl seiner 
Untergebenen besorgt, fahrte Oberall Gemeindecassen ein und errirhtete da« 
Armen-Institut in den vereinten aeclis Pfarren : Spital, Windisch garsten. Vorder- 
nnd Innerstoder , St. Pankrai und Klaus und setite auch dasselbe lu seinem 
Univeraal-Erben ein. Es hiesa der Liehesbund und das Capital, durch Ver- 
michtnisse der Chorherren gefordert, betrog gegen 40,000 Gulden- Der Propst 
war auch flherall sehr geachtet und geliebt, er ward Consistorialrath von Lini, 
Landdechant und Schul beiirks- Auf aeher. Endlich nach flberstandenen mehreren 
Krankheiten iat er am 9. September 1802 selig in dem Herrn entschlafen, sehr 
bedauert von seinen Untei^ebenen ond den Armen. 

Ihm bitte wohl ein schSnea Denkmal gebQhret , doch nur ron diesem 
verdienstvoDeo Propste ist keines vorhanden, aber er lebt noch fort in seinen 
Stiftungen und selbst in der dankbaren Erinnerung der Bewohner dieser Gegend. 

Nach seinem Tode herrschte grosse ITneinigbelt unter den Chorherren, 
selbst verletceode Verfolgungen Eines derselben, Parteien bildeten sich, der 
sehSne Friede , die vorige Eintracht war dahin. Es wurde jedoch im folgenden 
Jahre, am 16. Februar 1803, die Wahl eines neuen Propstes vorgenommen und 

I) Nach dem Manuscriple ron Spital. Da aber Joseph Dominik schon im Jahre 
1161 gestorben war, so mussle der Antra; viel frOber geschehen sein. 
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dieaelbe fiel Inf den Cborfaeiren Hathlns Licht«Btn«r, daiaitls Pfarrer im 
liuierstoder. Eioerbektnaten sber-aaiiehern Sage nach, «aller die Hehr- 
beit der Stimmeii nur dadurch erlangt hibeo, d*u Viele keinen von der Gegen- 
partei wlblen wollten ned daher ihre Stimmen demselben gaben, weil sie die- 
selben tOr renrorfene hielten. 80 fiel ist gewita, daes er lum Voriteher eine» 
sotcben Stiftet nicht taugte; er wir ongebUdet, fast rofa, hflheree Leben, Wissen 
und Treiben waren ihm fremd, nur Ökonomie beachiftigte ihn. 

Es bitte sich iDcb nm diese Zeit ereignet, dass die altberiibmte forstliche 
Benedietiner-Abtei St. BIssien, im Sehwarzwald in Vorder-Österreich gelegen, 
aofgelSst worden war und die Glieder derselben eine Unterkunft in Österreich 
suchten. Daia wurde nun das Stift Spital von Seiner Htjestftl dem Kaiser 



Am 11. August 1807 kam gsni nnerwartet eine Commission nach Spital, 
wdehe ans folgenden Personea bestand: CemmissSr ran Seite der 
k. k. Begiernng: der geistliche Referent und Kegiemngsrath Johann 
Bretgen, und der Kreishauptinann des Traunriertels Joseph Jieohi; f an 
Seite derProvinsial-SlaitsbuehhaltnngiderHechnungu'ath.Frina 
larer Petermandl und als Aetuar Joseph Tyllinger. Von Seite 
des Ordinariates: Franz Ertl. Domdeehant. Von Seite der Ordens- 
gemeinde des Benedictiner-Stiftcs St. Blesien der Pater Trudpert Neu- 
gart, ProfesB dieses Klosters und vormals Propst m Krotingen im Breiagin. 
Die Commission verlangte nun, dass der Propst und sinuntiehe Chorherren, die 
sieh im Stifte selbst befinden, nnrertflgllch erscheinen sollten, was auch 
geschah. In dieser aller Gegenwart wurde nun bekannt gemacht, dass Seine 
Hijestft der Kaiser la entschliessen geruht haben, das hiesige Stift Spital der 
Ordensgemeinde des Benedietiner- Stiftes 8t Btasien, simmt allen Einktinflen 
cum commodo et ooere eininrinmen, die gegenwärtig auf den Stiftspfarren 
beBndliehen Chorherren derteit noeh allda xu belassen und den Capitnlaren bis 
nr anderweil^en Unterbringung der cor Seelsorge noch taugliehen eine Pension 
ans dem kimtnerisehen Studienfonde xu Terwilligeo. 

Der Propst sollte nun jene Capitnlaren anieigen, die eine Stiflarerwaltung 
über sich haben; er erklärte, dass nur der Cipituler Hithius Knodt in Anse- 
liang des Stiflsweines den Ankauf und die Verwendung tu besorgen hdie, er 
eelbst aber alle übrigen sonst den StifteofBeialen gewöhnlich abliegenden Ämter 
tu Torseben habe. Dieae beiden mussten nun bei ihrer priesterlichen Treue 
angeloben, die ihrer Verwaltung anverlraoten GegensUnde ■ufrichtig ansugeben, 
TOD den diesflllligen EinflSisen niehts turflckiuhehallea und den Abschluss der 
hierdher an fahrenden Rechnungen Tonunehmen, welche Angelobung sie auch 
alsogleich leisteten. Damils waren folgende Chorherren tu Spital im Stifte 
selbst: 

Uathlus Lichteniuer, Propst. 

Joseph Stubeck, Dechant. 

Jobann Hirtin Siiinger, Senior. 

Hathlus Wenzl Knodi 

Jobann Michael Kalten brunner. 

Frans von Paula Püsch. 
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Michael Jjteatr. 

Leopold Reehberger tod Hedittkrou. 

Johann Biptist Poitelhuer. 
SpIUr wurde ran den weltlidieD Oberbewnten des Stiftes «nd dem ois- 
berafeneD Pfleger tod Feieregg der Eid •bgenonini«n , diM iie Alles getrea 
■ngebeo und d»s Abschluu-Eliborat ordentlich in SUnd« bringen wollen. Dana 
schritt die Commistion lur larentor und Ausweitung dei ErlrigDisMtsDdcs ras 
den Herraehaften Spital, Klane and Feneregg; das Resultat war, dass 

a) das geaammt« Actir-VennSgen bestand tn . . 7770<R fl. 18'/» kl** 

b) die Passiven betrugen »68708 fl. 2t kr. 

Reines VennSgen . . G18359 fl. S7V, kr. 

Naeh Vollendung dieses Geschürtes Qhergab die CoroniissioB dem P. 
Trudpert Neagart tooi Stifte St. Blasien gemlsi der aUeritöcbtten AoordniiDg 
Spital raminl allen Realititeo, den fundns inatructus und das geaammie Stift»- 
TermBgen, and da dtei«r nichts dagegen einiuweoden hatte, wurden die Ober' 
beamten ihrer Pflicht gegen das Collegiatstift Spital enthoben, und ron ihnea der 
Diensteid in Ansehung des neuen Benedi ctineridostara SL Blasien abgenommen 
und lugleicb verfüget, dass der einberufene Aoaschuta der hemchafUidten 
ÜBtertbanen dem Repräsentanten dieses Kloster« die gehSrige Angelobnng 
leistete. 

Es wurden nun auch in Betreif der Chorherren des am lt. Angost aofge- 
laaseoen Stiftes Spital manche BeitimroungeB getroffen; ea gehOries in deusel- 
ben nebst dem Propate and dem Dectiante II Capitnlaren und 1 Domicellar, 
der Propst und der Official Knodt, welche sieh selbst inr Seelsorge bereit er- 
klirten, wurden für Pfarrea, wo ein Caplan ist, tauglieh befunden, Ssiinger 
(schon 8B. Jahre alt), der Decbant Stabek, PSscb und Kalteabrunner waren 
■dion tu alt and gebrechlich und wurden pensionirt. 

Die Pension betrug fUr den Propst 2000 &., für den Dechant 500 B. und fdr 
die übrigen 400 fl. Die Capitnlaren Raphiel Schenk, Hatbiss HinterhoTer, Joseph 
Lindiuger and Franc Xaver Geeser hatten nach der AllerhAehsten Anordnoog 
auf den Pfarren Vordersloder, St. Pankrai, Winditchgarsten und laneralDder, 
wo selbe sich damals befanden, als Pfarrverweser deraelt noch lu verbleiben, 
der Domicellar Johann GQtler wurde als iwei (er Caplan nach Windiscbgarsleo 
wegen der daselbst vorhandenen grossen Seeleniahl bestimmt. Der Capitnlar 
Michael Leeser sollte mit seinen Stift^enossen Leopold Rechheifer and Johann 
Postibauer vom 11. September 1807 angefangen die Seelsarg« in der Pfiirre 
Spital im ganicn Umfange übernehmen. 

Femer bestimmte die Commiasion, dass vom IS. August d. J. die froheren 
Belüge fQr die Chorherren sufbSren und die Peusioniruog beginaea sollte mit 
Ausnahme von Schenk, Lindinger, Uinterhofer und Geeser, welche das Einkom- 
men ihrer Pfarre geniessen sollen, so lauge sie dort sind. 

Die drei Capilularen, welche die Seelsoi^e in der Pfarre Spital besorgen, 
sollen nebst ihrer Pension noch andere ZuflQsse geniessen, aber 698 Stiftungen 
und Jahrtage persolviren. 

Dem Domicellsren Johann Glitler soll ein Entschldiguogshetrag von 
300 Gulden gegeben werden und er damit «eine Abfertigung erhalten, er halle 
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beniU drei ein halb Honat ron der Hdumimellicheii Prtfniigiieit iurOck^»legt 
und würde lie gtat überaUDdeii gehabt haben, wenn er nicht lin^ Zeit inr 
AnsliOIfe in WiDdischgaraten bitte bleiben mflaaen. 

Daa VeireiehDii* jener Stiflameaaea und Jahrta^ wurde aach dam Blaaiane 
Tfengart Qbergeben aar einati^n Peraolrirnng nnd BrfQllDDg der StifUrerbind- 
licbkeiten bei der Prirre daielbst. and as wurde einrerstindKeh mit ihm und den 
Capitniaren feitgeietzt, daas letztere die Seelaorge ren Spital bia Ende Aagnat 
Iwaoi^en, d^^n aber aneh die nneDt^Kliehe Verpflegnng genieaaei aollten, 
femer daai sie da« Stift Spital bis 1. October d. J. ginilich rfanneB und jedea 
Individuum fBr den September fOr seine VerkOslignng tfiglich 24 kr. mit Aua- 
acbluaadea Weineaxahlan solle. Die ankommenden HitgliederronSt.BtasieD dür- 
fen in ihren hSualiebea Einriehtui^en nicht gehindert werden, die zur Seelaorge 
■arflckbleibendeD drei Chorherren aollen den kleine» Traet heim Eingänge in daa 
Stift beliehen und sieh aetbst verpflegen. 

Endlich überreichte Stnbek ein Promemoria, in welchem derselbe mit den 
Stiflacapitniaren das Anaaehen um TerweoduDg der Commiaaioo atellte, daaa 
ihnen ein billiger Obersiedinngs betrag und eine hObere Pension AUerh&ehstan 
Ortaa bewilliget werde. 

Dia Commission vollendete dieaea Allea m Spital am Pym am 26. August 
1807, und daa Protokoll wurde geachlotaen und von derselben unteraehrieben'). 

Die Chorherren, deren Penaionen um hundert Gald«n erhGbt wurden, aogen 
nach und nach und lur beaiimrateB Zeil von Spital hinweg und die Ben«dictiBer 
Ton St. Blasien kamen unter ihrem geffirateten Abte dort an; allein die Bauart 
daa Stiftes tangte fiut nicht lu einer Clansar f3r ihren strengen Orden, da* 
Klima war ihnen in rauh nnd die Einkünfte von Spital reichten nicht bin «nen 
FBrst-Abt aammt beilfiuBg vieraig Individuen an erhalten ; sie sachten daher bald 
ein anderes Kloster an ihrem Anfentbalte and wihlten daiu St. Paul in Rirntben 
im Lanndhale, und nachdem am S. Januar 1809 der allerhSchate fieaebluaa 
darüber gefasst worden war, rfiumten sie die herrliche Bibliothek, daa Hinera- 
lie»~ und Nalaralien>Cabinet und die Sbrige Einrichtung des Stiftea gtnilieh aus 
und Eogen am i. Hai 18M von Spital in ihre neue Heimat bin, wo sie sidh noch 
befinden. 

Das Stiftsgebinde und die Herraehaft Spital aammt Klaus wurden d«n 
ebderennaiachan Religionsfonde lagewiaaen, der eigentlich schon vom l.Norem- 
ber 1808 die Einkünfte davon beiog. Die Pfarre Spital wurde dann immer mit 
Weltprieatem beaetat. 

Daa Wappen dea Collegiatstiftea bestand aus einem mit den Hörnern ab- 
wärts gebflmmten, goldenen Halbmonde und aus einem auf dem Rücken dessel- 
ben aufrecht stehenden Kreuie. 

lUei war daa Schickaal des eben so achOnen als wohleingeriehtaten 
und aehr begüterten Stiftes «eltlieber Chorherren au Spital, welchea durch 
Jahrhunderte in jener gebirgigen Gegend die Seelaorge auageübt, Pilger, Kranke 
und Arme gepflegt, Tausenden Unterhalt, Nahrung und Arbeit verschafft ; die 

1) Diese Oaaebtehte der AutlfisunB daa Colleffiataliftes Spllal ist nacb den im 
MsebSntehea Arebive cu Lins befindliehoi Aeteoalücken bearbeitet 
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midigft Gegend ae achSn ealtiTirt, die Handwerke and Kfinit« bedünsliget «td 
befSrdert hatte. 

Kirehee nnd Schulen waren anf Ketten deiBelbcn errichtet und erhalten, 
bedentande Stiftangen für Arme uad Sehulkinder und fOr &riehtuiig eiaee 
Prieiter-SeminariuDU in der Dijleeee gemacht worden. [Tnbeatreitbir «ind die 
Verdiemte desaelben, nnd wenn man den jetiigen Znitand der Bewohner der 
dortigen Gegend mit jeneoi in frOheren Zeiten Tergleieht, «o «teilt ei tieb klar 
heran», das» nicht« da« erselat, waa eine aelebe Autall leitten kann und g»- 
wObnli^ BQch leistet. 



Vierter Abschnitt 

letite ScUeksile tm Spital. 

Von 180T bis 1841. 

Naebdem die Cberherren nnd aneb die Blaiboer weggeiogen waren, bg 
Spital einsam nnd rerlaiieu in dem scbOneo Thale, Ode und leer waren die 
Ginge mit ihren HarmorsEalen, die einst «o herrliche Bibliothek und die Cabi- 
nete f3r Kunst und Wissenschaft. Doch noch lange, sebSn und groesartig prangte 
das Geblude von aussen und die Kirche ineh von innen und wohl oft mochte 
■ich bei manchen der stille Wunsch der Herstellung des Stiftes geregt haben, 
wota fi'eilich wenig Aussicht forhanden war. Vieles war auch davon weggekom- 
men und verkauft worden, das Gebinde hatte schon bedeutetdeo Schaden ge- 
litten, und doch wurde wirklieh ein Versuch der Wiedererrichtung des Stiftet 
Spital für Chorherren gemacht und zwar im Jahre 182S TonOglicb durch den 
eiMigenCanonieuealldort und damiligen Pfarrer in Andorf im Innkreise Johann 
Postelbeuer, der wihncheinlicb dann Propst lu werden eich Uoflniuig 
machte. Es wurden genaue Uatersuchungen gepflogen Ober den damaligen Stand 
der Herrschaft Spital, des StiftgebSudes und anderer HSueer, so wie Ober die 
BiukOnfte roa Spital, mit dem noch Klaus verbunden war. Der Sachbestand wurde 
aber aiemlieb seblecbt befunden, viele Unterthanen waren verarmt und veraebul- 
det, wotu mehrere auf einander folgende Hissjahre beigetragen baUaiL"-BiV" 
activeo Rfickatinde betrugen 24634 Gulden und n^slk'f^m^6ti Cötersuchung 
fand man, dasa kaum 41S0 Gulden nach miwl.warli eingebracht werden kSnnlen, 
die Qbrigen aber verloren se^BB(>Sit!EinaahmeD der Herrschaft Spital betrugen 
aelbat in Iltertf jMt nach einem genauen Ausweise 13628 6., die Ausgaben 
atmriMSn H, wo «ich also ein De6eit von 1949 6. heraosstelllc ; dieses wnrde 
.semt gewöhnlich gedeckt durch die Einkünfte der Hemcbaft Klaus, wo die Br- 
trlgnisse S392 6. die Ausgaben nur 1S27 fl. betrugen, also ein Rest von 386S 0- 
überblieb, durch den der Abgang bei Spital vors eh aas weise ersetat wurde. Die 
andernHerrschafteD, Gälten und BesiliiiDgeD, die einst dem Stifte gehört betten, 
waren schon seit llngerer Zeit hinweggekommen oder an Privaten vertussert 
worden. 

Im StiftsgebEade war damals die Wohnung des P&irrera nnd des Coope- 
rators, mehrerer Beamten, des Schullehrera, und die Schule aeibst; die 
Dachnng und die sogenanoten OibbelbSden in den Zinunem waren reehl 
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aehleehL Tharen, ÖTau, Feniter, SeUfiaMr towohl in Spitat tWut, >b io 
Rodem dam gebSrigen HSusern Id der Nihe und in der Ferne befBoden licb 
in k«iaem hewercD Zustande. Ebeoto sah e* im Brtnhtate und HtierliDre in 
Kilo* aas. Ton der Hernchift »Dssten aueli die Prarrbire zu Windiach- 
garstcD, St Pankrai, Vorder- and lanerstoder, die SehulM in diesen Pfarren 
nod die NebeDsehnlen in der Rosileitben und in der Roaenau (hier jedoch nnr 
Iheilweiae) erhalten werden. 

Es wurden mehrere Handwerker der Umge^od maamnieDbenifen , den 
SachbeslaDd, lu untersuchen und die Oberscbllge in Betreff der nSlliigen Arbeiten 
nnd Reparaturen in entwerfen, was auch roriSglich im October 1828 gescliah. 
Im Gauen belniKen dieselben 2786 fl. an Hafner-, ScUoaaer- und Glas- Arbeiten, 
lelstere darunter allein lOSO fl. weil nur einige Fenster im guten Stande waren; 
die HausmOhle aollte ebenfalls hergestellt werden. Hanche Handwerker erkürten 
jedoch aehrifUich, einen Tbeil der Arbeit wohlfeil oder gar unentgeltlich in 
leisten, wenn das Stift wieder hergestellt werden sollte*). 

Jedoch ea kam niebt in Stande und die ganie Sache wurde aufgegeben; 
die eigentlichen Ureachen sind uns unbekannt, aber einige wollen bebaup- 
ten (und ■nwsbrscheinlich ist es nicht), daas man mm Behufe der Herstellung 
des Stiftes Spital, weil die damaligen Einkünfte der beiden Herrschaften Spital 
nnd Klaus daiu und inr Erhaltung mehrerer Chorherren nicht ausreichten, die 
Rückgabe bedeutender einst dem Stifte gehSriger Capitalien oder Obligationen 
beantragte, was aber nicht bewilligt worden sei. Spital blieb also eine Herr- 
schaft des Religionsfondes und wurde immerfort durch kaiserliche Beamte ver- 
waltet, anter denen Mathias ScbleiTer (geboren au WildendOrnhacb bei 
Laa im Lande unter der Enna im Jahre 1T71) als Dichter berühmt ist, «eichen 
Lenau die Ssterrc ichische Lerche nannte, der vom Jahre 1826 bis 1829 PDeger 
lu Spital war und 1842 ala Bergrath in Gmanden starb. 

Die Chorherren ron Spital verliessen nach einander dieaea ZeitlicAe: der 
letate Propst, Hathlus Lichtenauer, ward Pfarrer lu Strasswalchen und 
^„.«ta fb dan n am 1828 [in SaUburg, Recbbergcr vqn Rechkron als Pfarrer nod 
Propat lu Hatinghofen im Jahre (830, Poatelbaaer als Dechant und Pfarrer la 
Schirding 1838, und der letite war der einstigeStirtsdechant Josef 8t ubSck, 
«reicher ta Steiw lebte und dort 1841 starb ; er war Ober 90 Jahre alt und 
Senior der ganien DiOeese ron Lina. 

Zorn Schlnase wollen wir noch ein sehr trauriges Ereigniss berflhren, wel- 
ches das einat so achSne Stiftsgdtlude traf, nimlicb die fOrchterliche Peaers- 
brunst im Jahre 1841. 

Es tobte schon durch mehrere Tage ein heftiger Sturm aus SOden durch 
das Thal; da erscholl um Ein Uhr nach Hittemacht, den 26. October, der Feuer- 
ruf; ein kleines Haus gegen Süden, nahe dem Stifte gelegen, stand in hellen 
Flammen, sehr schnell seigte sieb ttnr einige Hülfe, allein der Sturm spottete 
aller Bemühungen, das Feuer ergrilT das StiflsgebSude und die Kirche seibat, 
daa ginie Dach rerbrannte, die herrlichen ThSnee BtQriten ein, die Glocken 
gilben XU Grunde, der nördliche und westliche Tbeil des Stiftes aammt allen 

l) Nach noch vorbandenen AeteaitQckcn darOber. 
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WirthachafUgeblnden, «»ehiehn Pririt- and acht tierrMhaftliehe Hlaser wnrdea 
dareh den Brend zeratOrt. 

In der Kirche wtr die faerriicfa« Orgel auf eine tut mbegreiflicbe Weite 
remichtet, man find von derselben an ihrem Platie keine Spar mAr, aber 
daa geiehmoliene Zinn der Pfeifen oder RShren leg grSastentheils in feinea 
Flden in der Entfemang einer Vierteletande aaf den Ackern, der Storni 
hatte e« dahingeecbleudert durch die Feniter. Zaro Glllcke wurden di« «efaS- 
nen Gemllde nur «ehr wenig heschldiget, der Hochaltar, die berrliehen Preaken 
uud da* Altarbild halteo niehta geiitteB, die Kirchengerithe nnd Paramente 
warden gerettet'). E* wvrde apiler wieder eine treffliche Orgel dahinge- 
bracht nnd neue Glocken ertiJntFn; aber das Stiftegeblnde ist groatentliMla 
eine Irtarige Raine, aelbat die herrlichen HarmorsSnlen an den Gingen aind 
lertrflmmert cd er weggeaehafil. 

Niemand Ewar kennt die Zukunft, aber eine Heratelinng de« Stiftes ist 
wenigetena jetit nicht cu erwarten; es steht da ala ein dflaterei, tranriges 
Oberbleibsel einer grossartigen, aehSneren Vergangenheit 



Anhang I. 

VerzeichniBB Her ProcaratoreD, Dechante and Pröpste tod Spital. 

I. Pncmttrei »itt Spltol-Ielttcr. 

i. Rapoto, arknodlieh 11fl3 and nacb 1200. 
i. Vilicns de Crems, nach dem Hanuscripte. 

3. Amixo oder Anierlo(TT), nach dem Hanuscriple na IUI— 1M9. 

4. Perehthold, urkundlich 122!l, 1183, 1254. 

5. Bernhard, urkandlich 1264. 

9. Chunrad, arkundlieh 1277, 1278, 1282, 1286. 

7. Heinrieb, 1298, nach dem Manuscripte. 

8. Günther roo Hag, urkundlich 132S, nach den Hanueripte 
auch 136S. 

9. Berengeroa Paulser 1363—1306, nach dem Hanuscripte. 

10. Gandloeb Hirsebalk. urkundlieh 1368. 

11. Dietrich ron Abensberg 1367 bia 1383, nach dem Hanuscripte. 

12. Johann Kessler, urkundlich 1392, nach dem Hanuscripte roa 
1384-1390. 

19. Johann Naizach, Ton 1400 M« 1418, nach dem Manuacripte. 



I) Man Ter^leiehe blerflbcr die weltliuflgere Schilderung dieaet firaade« In 
demAlbnio loa Oderreich ob derBnna fflr die TernnglBcktan Bawahaer 
in SpitaL Lina I6a3, bei Vinceni Fink, 8. S— 11. 
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II. Becfcnt« 4ct CtllegtatoürtM SftM lub 4ea I»i«eri|>t«. 
1. Wiahtrd GlaU. 1418—1421. 
i. SIephtn TOB Bulka 1421—1422. 

3. JobtitQ Reoker von Holfeld 1422—1426. 

4. Konrad Stiinpflbel 1426. 

B. (Jlrieh LtDgfeld 1426—14411. 

6. Heinrich ron Koburg U46-I446. 

7. Michael Altkind 1446—1453. 

8. Hirtin (Ilriei 1436 -1462. 

9. Crbin von Weil 1462-1406- 

10. Andreas Saceiuer 14M— 1S13. 

11. Gregoriaa Perler 1S13— 1914. 

12. Sigiimond Rieder 1SIS~1S18. 

13. Valentin SUinrieser 1S18-153I. 

14. Johaoo Aoion lS3t-IS39. 

15. PeUr Engelbreeht 1839-1543. 

16. Eriimae Antoni 1543— 1U6. 

17. Rupert Sehwertner 1547-1558. 

18. Wolfgang Praggner 1558-1568. 
1«. EniUebiog l^fftier 1568-1569. 
20. Johann Jakob Gieoger 1670—1604. 

III. Ttifiit) TM SplUI. 

1. Jobaoo Jakob Ginger 1605—1609. 

2. Christoph Nilleder 1609—1622. 

3. Andreat Prudentins 1622 — 1638. 

4. Aliprand Nikolaoa tod Thomasis 1638—1642. 

6. Danian Jnama 1642-1655. 

9. Georg Konrad von Prngglaeh 1656-1667. 

7. Hathaui Frini Ticin 1667-1680- 

8. Johana Heinrieb Reoirat 1681—1693. 
0. Heinrich Fürtten 1693—1732. 

10. Hirkui Anlonias Steinntd 1732—1760. 

11. Joaeph Xarer Grundier 1760—1802. 

12. Halfalui LichteniDer 1803- 1807. 

Aohaog II. 

Urkunden, das Stift Spital betreffend. 
Tarbeaerkug. 
Die fol|j:eaden Urkaoden (wo nicht eine andere Quelle ai^efohrl wird) «ind 
grOiitentheiU am den k. L geheimen Hiuiarchir lu Wien; »ehr genaue, vom 
Regier« Dgsratbe Joiepb Chmel, Vicedirector de« Hau*-, Ha(- und Sttits-Archifea 
selbst eollationirte Absehriflen dsToa hefiaden sich im Huaeum Franciaco- 
Carolinum in Lini, deren ich nüch tur Geaebichte von Spital bediente. 
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VtUUt I. 

CircR UM. Sine loca. 

Otto •«cnadDt dei graela Btbenbergeoii« epitcopus. Srdo diuine rema- 
Deritigois uoi idmoDet iatuitot «t ponttfictlis indacit «uetorita», ut plautara 
debeaiDus, qne ad uirtatnm Bpectant bouarcm et eu«llere et eraiUeare enre- 
mua, que hontstili decorem ex integro uidentur defonuire, id hoc eoim 
diuioa proaideneia qvimquani imraeriti eoattituti sumaa. Ad omnium itaqn« 
CLristi fidelinm lam preBenciam qaun futuroram noticiam pernenire eapimns, 
quod no8 in allodio eecleiie noslre uidelicet in ualle Gerste 
divine remnneradoDi» intnito et precipae ei eoiuilio et aniilio domini Salee- 
burgenai» archiepitcopi et damini Patauienii* episeopi et coDprouiDcialiiini 
boipi tile initi taimna, eoi decem rnauot, quoa eonaaBgoineuB Doater 
dui roeraaeiuii a nobis habebtt in feado, td peticioaem ipiiui dncia litoa, 
in esdem nalle, jure proprietatia eontulimua, ut memoria nostra auper hoe 
apad deum et homioea habeatur et fratribna ibidem deo perpetoo 
famulaturia obaeqnia prestentur oberiora. Predictum uero hospitale et 
omnia bona ejdem eoilala et confereoda domiao Saiceburgeooi et doroino 
Pitauienai et inauper omni fraternitati manulenenda ae defendenda comnüsi- 
mna, aduocaeiam autem nnlli bocninnm conceaiimne nee concedemna, aed 
nobia et aucceaaoribua noatria reaeruauimut. Ut antem hec inatitatio noatrt 
perpetuum robnr habeat et a memoria homitram nullatenns recedat, preaeo- 
tem ei paginam cooacribi et aigilli noatri inpreaaiooe fecimui inaigniri qui- 
eanque eniro eam inrringere nel aiiquomodo preaumpaerit ia irritnra reui»- 
eare, domini Stlceburgenaia et domini PalaDienaia i 
aoatram et iram eeleatia iadieia se nauerit indubitanter ii 

Geh. H. Archiv. Original auf Pergament mit einem Iflngliehen, weiaaeo 
Waehsaiegel in einer Holikapsel. 

Viknit II. 

Circa 1190. Sine loeo. 

Nouerit uniseraitas poateritatia noatre, qnod ego Otto dei gracia baben- 
bergenaia eccieaie epiacopua intuitn dei et precipue propter omninm panperuro 
ibi colligendornm iodigeaciam eontnli areani auffteientem in opua 
hoapitalia in loeo, obi fluit erlibahc in tanpahe, inanper eontuii 
tantom silue ei utraque parte erlibahc ad «leolendom minsum io nsnm om- 
nium ibi tranaenotiam et ad firnitalam perpetuam inpreasione aigilli mei 
comSrroari preeepi. 

Orig. geh. H. -Archiv. 

Ilrkiide III. 

Circa 1190. Sine loeo. 
Dilecliasüno domino ano 0> (Ottoni) neoerabilt babcDbergenai epiacopo 
eonsanguineus auua 0. (Otfoearua) dei gracia doi i 
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dri»iU denoniMie seruicium. Coosideraiitei omni lollieitudiiw eiortieionem 
literiram neitrarain, intnitn qnoqne et admoDiti dirine renrnneracionit 
Dobis notifictmni, qaod no« eccletie aiscle mw'w in aalle Genten ea bona 
qua a aertice roontia culta nt incDita ntque id hotpitale (a) 
Dobis in feudo • uobi« tenebantnr, pro remedio anime noatre et parenlum 
Doaironin) eidem eecleaie perpeh» donacione et neatra confirmaeioDe 
conferre omni devoeione optimns et nemns aitum inter atyer et pietnicli, 
et mansnin. 

Orig. geh. H.-ArehiT. Auch abgedruckt in Hermayr'a almmtlichen Wer- 
ken. Bd. III. S. 437. 



VtUmie IT. 

Acta UM. Sina loeo. 

Otto Henndus dei gntia Bilienberfenais epiacopna atatnm ecelealarom 
nottrarDin pia aollicilndine conaiderantes, ea, ijoe ipsis confernatur, pro ml 
qnalitate memorie eommendiinuB, oe propler proÜiititeiQ tempornm el labi- 
lem recordationem hominom boc, quod utiliter gestam eat, conaamat obli- 
aio; ad omnium itaque Cbriiti Gdelium tam preteDeiam quam futurorum 
notitiaro penienire cnpimna, qaod Doa ad pettcionent consinguinei noatri 
quondani ducia stirie ea bona, qae ■ uertice montii Pirtonia naque 
■ d boapitale prehtus dm a nobis hibuit In beneficio, cnlta et inculla et 
maniom in uilla Swente cum oeniore sito Inter Stire et fluDiam Piznik 
iure proprietatis eecleaie sancte HaHe In ualle Gerate contulimns, ut 
per hoe nostra conaiatat aalas et proaperltaa et fratribna ibidem deo et tancle 
Marie perpetno famulatoria aberiora preatentnr ebaeqoia. 

tJt autem bec donaeio noatra firma et iDConaDlaa permaneal, preienlem 
ei pag:lnam conaeribi et aigiUi oeatri iopresaione Tecirnua inaigniri. 

Acta annt bee anno ab incarnatione domlnj 1190, indietione X. anno pon- 
tifieataa ooatri XI111. 

Orig. aof Pergament mit Siegel. Geh. H.-ArehiT. 

Datom Laterani. 29. Januarü 1193. 

Coelestlnai epiacopna, aemna aemoruin dei, dileetia Sllia Rapoton 
Prooiaori et habltatoribua noui hospitalia in atpiba« dioceaia Patauien- 
eig conatltote »atatem . et apostolicam benedietionem. Sacroaancta RoTnana 
eccieaia denoloa et humilea fliioa ei asauete pietitia officio propenaiuB dlll- 
gere coniueuit, et, ee praaoram hominum moleatili agitentnr, eoa Umqnam 
pia mater protcctionia aae munimine eonfonere. 

Eapropter dilectl in domtno Slii deaolionem ueatrajn, quam ad noa et 
beatnro Petnim habere naacimini, attendentea, personaa nealraa et quaacun- 
qn« pOBaesianea vel quecunqae bona idem hoapitile in preaenciarum iuate et 
canonice possidet au( in futurum luatia roodls prcatante domino potent adi- 
piaci, aafa beati Petri et neatra proteetione auacipimns et praaeitis aerlpti 
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palroenio eonmuninn*. Deeerniaus ergo, ut oulli, onminD homiMua Keeat hnc 
■ottr« pag:iDtni proteetioBii iufringere t«I inan ei Umerario contrtire. Si qnia 
atro hM attemptan i^MiinipMril, iodi^icianeni amnipoUatia dei et bcitonua 
Petri «t Pauli ■poitolomm eiiu ae Doiient incuraunim. 

Cnnetii aatem eidem loco aot iura teruanlibiu «it pii domini noatri Jesa 
Cbräti, qaatenns et hie fraetum bone aetionii perelpiint et apud diatrictum indi- 
Gen premia eterne pacia iBueaitnt. Datam Ltlenni IV Kaleedaa Fetiraarii, Pod- 
tiflcatua Dottri ibho tercio. 

Orig. anf Pergaueot mit einer Bleibulle ao ^er gelben SeidensciiiMr. Im 
geh. H. Arehir. 

Urkiide Tl. 

Datuin Lateraoi. 30. JaoBarii 1193. 

Celeatiuoa epiacopaa teniDa aerooram deianiaeraia Chriati Bdeliliua perSal»- 
bai^enaen.PalauieiiaeiiietGurcenaenidioeeaeaeoutifaitiaealaAMiel apoetolieain 
beoedictioDein. QnoDiain. ut aitApoatolus, onmea atabimut ante tribunal Christi 
recepturi, prout gesaimua in corpore, aiue bonuro aiue malam, oportet et ooa diem 
DWaaioDli et extreme iniaerieordie operibua preuenire et etamorum iDtnitu aemU 
nare In terria, qnod reddenle domino enm multiplieato fructn reeolligere debe«- 
nua in celia, firmsD ipen flduciamque tenentea, qnoniain qui psrce tevinat 
paree et netet et qui aemioat in beaedictionibua de beoedictiaalbus et metet 
nitam eterum. Sane peraenit ad audieneiam noalnun, qnod nouum hoipi- 
ttle in alpibua sit Patauiensia dioceaia domiBO permitteDte 
sonatru et um, in qno pauperibua el infirmis earitalia aolaeia 
miniatrantDr, ueram quia ad buiaamodi miaerleordie opera indigentibus ero- 
gaoda proprie nun suSicinnt facultatea deaacioDem ueatram rogimoa, monemus 
atteneina et in remitaieoein uobia iniongirnua peeeatorum, qnatenna c«n eiua 
nuneii ad uoa aeeeaerint eleSmoainaa petilnri grata eia aobaldia couferatia, ita ut 
neatro raediante auffrsgio operibus ualent ioaistere earitalia et uoa per bee et 
alia bona, que domino iaspiraute Teceritia, ad eterne felicitatia mereamini gaudia 
perueoir«. Datum Latarani lli. Kalandas Februarii, PootiÜcatua noatri anno tercio. 

Orig. anr Pei^ament mit Bleibdie an einer roth«n und gelben Seidensehnur ; 
im geh. H. Archiv. 

Vrkiide TU. 

Cirea 1193. Sine loco. 
In nomine aauete et iodiaidue trinitatia. Linpoldua dui Anatrie atirieque. 
Qnoniam diulne largitatia graeia onmimn eecleaiarum Chriati defensorea eonatiUiU 
anmua, precipoe tamen eomm citram gerere debemua, quaa Karitaa piiaaimorum 
bominum neceaaitati pauperura Inatitnlt pronenturaa, notvro ait tgilur omnibua 
Chriati fidelibua , qnod adnoeaciam nouelli hoapitalia Garaten 
aiti pro remedioanimeBoatrepareDtumqueuaairommitanobia taanmpalroaa 
et omnia bona ipaiua infra lerminoa regiininia noatri conalituta omni iure Indicnm 
et aduoeaeie poatpoaito aola ape diuine retribueionia tueamur; ai quia eeiam 
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■mnitteriilia aosUr anpenu üttpirtcioae commonitiu prehto hospHali ftliqnail 
predioruin tnorniii conferreaDluerit, hoc TaciCDdi libertm ficulUt«m pennitti- 
mn«. Et n« qaii in paatenun hec stttata noatn infh'ngere nalett, ipsi üfplli 
DMtri imprsMioai corroborunns. 

Origiul auf FerguneDt mit weiMem hangend«!! Reiteraiegel, im geh, üaoi- 
Archir, — ImAaainge auch hiH«iller'a Hegeatea inr Geachiohle der Bahan- 
Wger. Wi«a 18S0. S. 41 and UO. 

lAwäit TIU. 

il99T 
In BomiDcaRDcte et indiuidne trinitatia- Tiemo babeobergeniii episcopu* 
omnibua Cbriati Bdelibna in perpetnoin. SUluin eccleaiarum nostrarum pii lolli- 
cltudine conaiderantei, •■. qua ipiii conferuntur pro an! aliiitaU memorie com- 
meDdamuB, ncpropterprolixitateintefflpDriuD(et)labllernreeord(cioneinlu>minDni 
hoc quod utititer gestum eat, conaumat otJiuio. Ad omniiim itaqoe Clu-iati fide- 
lium tarn preaeocinm qiuro fulurorum ootidam peruenire eopiinua, qnod Dca 

■ DDUordiDaeioDitaoatretercio, ViduiJanDBriiaKareaanet« 
Marie in nouo hospitali com eymetcrio ipiiua dedicaniroaa, et 
cmaia. quae aoleeeaaor noater Otto aecundua eidem hoapitali delegtndo deuo- 
Hertt, noa pro gloria eteraonun et remedio inioiB noatre ipanm altare com eia- 
dem reddilibua dotaniaua et perpetua donacione tradidimua, quod, qualiter 
geatura ail, ut pl«ne poaait agnoaei , terminea et nomina aingulurun loeoruiii 
deereoinuia iaacribi: Ab meridiana igilur parte a uertice monlia pyrdonia ah ortu 
BnminiaTyeha etab occidente per alpea et rupea (ermiDua eat ad iocnm nhi 
inflgit riauiua Tiufeobach in Tycha, ubi tradidiinua eulta et inculta, tcn- 
ditqne ideoa ((trmJDni aecanduin deseeMnni per medium medii collia usqne ad 
torminoa uille geratenaia. Ilee omnia dui atirle Otocarus in feudo pgasideDa pre- 
deeeaaori noatro reaignaittt, cum qoibua omne incullum nemua iuter flumina 
piecnilietStyar cum uno tintum enito maaioqae airoul in feudo tennit, iau 
dicto hoapitali perpetno danda, deleg;aadaque reaignauil. 

Ab Orientali aero parte ex ortu rjuoli mmiyrniche aecua decnranm eiua 
in Tampacb Perlholdui conaanguineoa eiua dui Heranie omnia oemon et mra 
pia promptaque uolnolatB resigniauit, ut aiae contradictiune predicto hoapitali 
delegirentui-. Ab aqnilonari nero parte in iatorum reddituum medio unam taotum 
mtnaompro domat« iuitaflumen müelhacli et namoa inter Eripsch et ter- 
ninoa nille, preler culta prata, quo tunc ad naum uille pertiaebtnti memoratna 
■nteceaaer noater ex peraona propria ipai hoapitili deleganda contradidit. Kee 

■ ntem com inordinata et imperfecta uique ad noitranaiJaaent, 
in ipaa dedicationii die Srma dontcione loper altare aaneta Marie in eodem 
Dono hoapitali poteatatiua manu delegauimu*. Prelerea naua ex miniaterialibna 
noitria nomine Otto de Grieuen, frater RudJgeri de Hage, dei nuta con- 
ponctnat predium aunm aitum in loco, qui dicilnr prunne, quod hereditarie 
poBiidebat, in ipaa die uoluntarie reaignauitet aub manu nomineque noatrocoram 
nobia tnper idem altare prodote delegaoil. PoatBliquantnmuero tempoa 
Doa per ipaea moDtea iter agentee a fratribu« ipaiaa domn* 



sdbvGoO^^lc 



S04 

hooeite saseepti et hnmane Bumaa traettti, magnitqne prveilHU 
eornndem frtlram flagilali coram ministeriBlibiis noatria babenbergenaibiu nide- 
licet ae hageiuibna qnoddtin eoDetmbiain enm ma mnbiDlmtif , dao« maosoa 
«X redditibna ecciMie nostra in loeo, qui dicitnr LiBf^vad ei cdKo *t incnllo 
naqne ad ineoranm Erlpahc in Tampach in titare S. Iltrie uiciaaim coneambiendo 
delegauJmos et e contra ex radditibas iptiua domua , qaos in dieione ana 
t«ii«l>at, duoa manaoi , nnam in der Steinwiut, allemni in Zeuer ad tiaas 
eeckaie noatre in taDtomdem pr«cii traiecimai. Ut aDtem ista nostn actio et 
doDieio Grma ait «t incoaualaa, hinc paginam feeimui conacribi et aigilli itostri 
inpretsione reborari. 

Da» Origioil dieaer Urkunde iai nicht mehr vorfaanden, aber din- 
aelbe iat eingeschaltet in der Urkunde dea Biachofea Berthold ton Bamberg. 
g;«geben m Ateraee am 25. Oclober 12S&, welche spBter folgen nird ; wir haben 
nur BUS dieaer die Urkunde Tbiemo'a herauagehohen. 

Dieae Orkonde Berthold'a iat auch abgedruckt in Honnafr'a slmmtlicben 
Werken, B. III, S. 464, allein ea iat schon die Aufachrift irrig und ungenau, nnd 
in der Urkunde aelbat aind mehrere Fehler. 

Orkuse IX. 

Circa 180a Sine loco. 
[n nomine aanete et indinidne trinitatia. Wolfkenu Dei graeia Patuienaia 
epiacopos omniboa Christi fidelihas tarn presenlihua ^am futuria in perpetanm. 
Episeopalia noatre speculacioDis debitnm adlendeotea loea diuino aemicio man- 
eipata paterno diligimus affectn et ad porum profectum pi« pramonendim oon 
iomerito intendimua. Nouellani itaqne plantacionem hotpilalia, 
quod in Garsten in nomine domini et in honore sancte Marie construetum ect, 
intimo afTectti diligentea peticioni quoqne uenerabilium fratmm nostronim prela- 
tornm et omnium in eadem fraternitate consorcium habencium benigne asnuentss, 
adhibito communi consensu fratnim nostrorum de choro et miDisterialiom, cam 
uolunlate et coniueneia dileeti eipellani oostri Heinrici plehani in wartpereh, 
ad quam utpote matrem ecelesia in Garsten primitus pertinebat, eidem hoapitali 
in Geraten sito omnem decimacionem, quam ecelesia predieta hactenns poaae- 
dit a fluuio Styer usque ad montem pirdonem, eultam et colendam legttima dona- 
eione eontulimns, et ecdeiiam in Garsten, in qua hospitale aitum est. ab omni 
iure babtismalium eccleaiamm chirchedorf et wartpehrc exemimus 
eamqne hospilali poasidendam in perpetanm tradidimus. Qnia uero , sicul 
iuatum est, ecelesias warfperh et chirchdorf Indemnes esse uolunius, qni- 
bus uidelieet ecelesia in Garsten hactenus subiecta fueral, ipsai utraaque eeele- 
sfaa ab omni jure cathedratieo perpetualiter absoluimus, statnenlea, ot com 
unanimi coosensa bsbenhergcDsis epiaeopi ettotins frtternitatia in Ena con- 
uentum faeientis de prediis sepedicti hospitalia propter legitimem eon- 
eambium eecleaie in chirchdorf et wariperhc ttntam predii coaferatur artde 
Xn solidi annnatim peraolaantnr quod et factum est, cilrt mulbahc VI 
solidoB et ultra mulbabc Ix denarioa et spnd steinwant dimidium tilen- 
tnm ; quia nero predia eadem hospitali aatis commode adiacent et eceleaiia pr«- 
diclia ualde renota, atatoimna, ut qnutdo po*t bee boapitale aliqna predU extn 
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■dodIm qaoeaiique modo adqdiiicrit, «[oe eontndietiane prcdicU predii pro «ü 
eoDUDuUndi henlUtea b«tpitale babett 

Et hniiu rei Im(«s: Ego beinricD« Catumica*. Ego Hengotaa ctn. jMtar. 
«go Riefaera* C. P. ego Amoldn« can. ^o Homsiuiin crd. ego Albero can. 
Gotfridiu CID. ego Dienura» C. Ego Cbnnrada« C. Ego Timo C. ego Hartoidus 
pataoieiwU can. Ego Eborbardns pat. can. Ego Siboto can. Ego Arnol- 
dMcan. 

Orig. auf Perg., woran ai« ZirimiehnQr ohn« Siegel und «in rundes, 
weiue« Siegel an einer roth-blan-weiMen Sebnor hingt Im geb. H.-Arcbir. 



Circa 1200. Sine loco. 

^o Otacborne irehidlaconus superioria marebie nninerais Chriali Gdelibas 
presenteni paginam iaapectoria eapio fieri manifestuin, qnod dominn« Henrandn* 
de UoBchireheacontulithoBpitalielsaDctellarie in plrnduo*manaoa ipud lane- 
tHm Lanrentioin io pretencia meaei conteiua et ex uolnntate omniam ami- 
eOTQin »Darum . Tettibns preBcntiba» : Ditrico milite de monte, Erohiagero milite, 
Heinrico milite de niete, Hennanno et Ricbero fratribu» de monte et aliis qnam 
ploribaa . Et presena seriplam «igilli mei mnnimine feci conraborari. 

Orig. auf Perg. mit einem hangenden veiaaen Waebsaiegel , lEn geh. 
SUitaarcbir. 

Auch gedmebl in den Moo. boicia. 28. II, 309, ferner in Homajra 
Tasebenbnch 1846, S. $8 und in dem Aiueigeblttl der Wiener^ahrbüeher, 



Vrkode XI. 

Circa 1200. Sine loeo. 

In nomine sancte et indinidue trinitatis . Herrandus de Witdonigio (aic) 
omniboa Christi fidcliboa in poaterum. 8i uite iatius cnranm ueraciter atendimua, 
nicbil in eo flrmam, nicbil atabile inneniraos . Preterea (propterea) polestafiua 
nanu et omni bereditario iure trado et delego domine nostre aancte Harie eeele- 
aieqlie eioa mpra pierin bSbam unam apat raunach in septenario filü mei 
Hartnidi pro remedio anime eius ob ueniamque peceatorom meornm atque om- 
ninrn herednm maorum in enilia et non eoltii, in aquisitii et aqoirendia et apu( 
Glockini* ius noatrom, quad dicitnr perehrecht (Bergrecht) — a uinea 
atqne deincepa qnidquid uinearom eidem ecciesie ei dontciooe Sdelium inibi ae- 

eeaaerit ius nostmm (Lücke) cum comiletur . Item aput obirneiche 

(in) eoatal trei hubaa eum manu domini nostri d. (docia?) aoatrie et stirie etboc 
apnt In sin (Lietaen) Presentihua Perhtoldo de embinber, Rudigero mtrachalco, 
Hiltigrimo magiatro coquine, Rapotone magiatro hospitalia, 
Heinrico de hSfinbach, Heinhardo preibitero de admunt, Hiltigrimo de uuiarin 
(wiarin), Rapotone de nndirnberch, Chunrado de Zfiiin et alü qttam plurea. 

Orig. Mut Perg., mit weiMom Wachasiegel, daa die Gestalt eines apringen- 
den, nnbekanntcB Tbieres aad imtwtalb drei Heraen entbUt; im geh. U.-ArehiT. 
Arehir X, SO 
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Ntch 1200. SiDe looo, 

Noyerint tarn singali qatm uniueni, quod ego Gnadtchero» de Stiria hobam 
qaamdRm iD Haoatld«. pro rMuedio Mime mee tc pareotam mcarum domino 
Harchgrauio de Aadachte reaignaui, ipae qnoqu* MirchgrtDiaa eiadem hnbam 
domino pibiabcrgeaii epitcopo resigoauit sufa hac formi, ut domiDus epUeopni 
ipaamhubaiD hospitali lanet« Marie in pirin caatraderat perpetDO Jore poitiden- 
dam. Hain* rei tesUs aunt Hartoidus prepoiitui Aqailegensia, Albero de Palles- 
heim, Alrtmua aduocatus, Engilbertaa iudei de Anaai}. Liutoldus de Peraawe, 
Otatarui de Stille, Eogilgerui iodei, Heinrieu« wirael, Chnaredna de nilbarttiige, 
Chunradaa de Widenholie, Werenhardus magJiter d« Preittenowe, Aipinn* iudex 
de ooao furo, Sifridiu eiger, Ditmaraa fllim peraiueline, Heinricua de hage, 
Otto abbat de Lambach. Et ut ralum ait, tigilli nostri iapreaaione pr«aN- 
tem eedalain roboraui. 

Orig. nt Perg. im geh. H.-ArehiT mit einem an einer rothen Sebnur ba»- 
geaden, llnglieben, weiaaen Wachäaregel mit dem halben Panther im Scbildhaupfe. 

Irknde XIII. 

Naeh 1200. Sine leco. 

Nonerit aniaeraa poateritaa tarn preaencium quam futororum honinwa hane 
paginam andieocium, qvod Heiorleaa cogaomine Kaerlioh filiua Lintoldi de Ger- 
aten ab boapitalieii Aenerlone (sie) et domino Liatoldo de PerDowe 
precibuB indnclua et munerum reeeptiene inclinatna omnem iuifidam, quam 
habuit in bania inis, uidelicet in laco, qni dicitur in der Swani, tan iua 
feodale, quam e«iam ins proprietati» tam in aquititia quam in aquirendia boapi- 
tali aancle Marie in Piro libere eontulit, at nunquam amodo aliqoa impeticione 
seil qualibet aÜa laserendi oeeasione super predictis bonis nos aiue ecdesiam 
iatara presumat uel ualeal iropelere. Qood factum, ut in memon'a htbeatur. 
testimonio illorum, qvi inter fuemnt, roboralnr- Dominus Otacher plebaans in 
Petenbacb, Heinrieu« et Volhmarua aacerdotes, Dominus Liutoldus de Pemowe, 
Cbunrados de Lambach, Heiaricas officiarius, Chreuchaer et Snello et Zaere- 
mantel de Gersten, Albertos uf de Ekke, Heinricus ponhalm, Pilgrimui canufei, 
Heinricus uf der werr, Pertholdas piwglaer et alii quam plurea. 

Orig. auf Perg. ohne Siegel im geh. H.-Archir. 

VrimUt XIT. 

Zwilchen 1203 und 1237. Sine loeo. 
In nomine sancte et indiutdue trinitatii EKKeberfus dei graeia babeiibergea- 
sis episcopui DDinibua Christi ßdelibua in perpetuum. — Quia rea irreuocabiliter 
gesta cum lemporum mutabilitate, cum iniqua falsariarum assercione aboleri se- 
iet — et Qotam esse cupimus — qnod nos ad hospitale tancle Marie in peda 
montls, qni Pyrolo (?) nuocupatur, aitum. tres mansoa in Hanueldeo, Hul- 
warden et sub monle Cyrion caoatitutoa pro remedio aokne nostre u 
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■npKortni pup«nuii Chrirti, q« inibi recipianhir, nutentaeiooeni, cum idem 
hospitale Douella ait planttcio, contradidimaa et ne Uli» dooRcio sb 
•liqno po**it irriUri, preieulem pigiDsm eonacribi et «igilU noitri iapreatioDe 
duiimni msigDiri. HuJua rei leatea innt: Chundelach deonns, RaliDdu» 
scoliiticuE, Leupoldus, Perchtoldut oepos episcopi, CnDooici mtioria ecdesie. 
Heinrjcui deeuiui, Rudigeras »coiisticus, TuUUde, Sifridus CRDOnicaa S. Sie- 
phini, SifriduB DoUrius. — Laiei: Gotefridui deTruhsen, Pilgximua de Kimen, 
Heioricos Poreell, Heinricu« de Harcenlee (T) Heinricut de Stritperc. 

Diese Urkunde ist gedruckt in Hormiyr's «Iminliichen Werken, B. lU, ebne 
JibrandOrl. Aus dem Arcbir lon Spitsi. Aach im Hangscripte tob SpUnI 
iit ue kure enthalten. 



VriMMit IT. 

16. Juni 122S. Straubing. 

LodewicDi dei grtcia Palatinua com«» Rcni et dux Bawarie — pro remedlo 
animarum patris noatri Ottooia atque malria noatre Agnetia — eiiguun froctun 
pietatia feciraus xa nononi hospitale aancte Marie, qood aitam Mt in 
pede moiitii eogntnumati pirn, positi in aalle Windiske Gers ten, qne inter- 
incet aaperrimis raonlasis nllimis Norieorun partibua coaterminia et ei iure 
fundi babenbargensi ecciesie subJeetym comprobalur. Et fecimus nun preeipiti 
animo, aed sedula admonieione domini noatri Eberbardi SaUburgeiuls Archie- 
piicopi, cnm benenolencia et consensu oplimatnm Bawarie, qui nobiacam de pace 
prouincie tractantes in Slrubinge aderaot et licUum ac bene ease meritorium 
eeniebant, poBseasiones regni Ulis ecciesils licite conferri, que ad babeabergen- 
aem eccieaiam speclare uidenlnr, quia etipsa per Regnom fundala eidem fidsli- 
ter obseqai dinoscitur. Cepta itaqoe proiequentei uobi* in domino notifieinius, 
qood noB cum consensu omoium optimttum atque sab deuota atletltcione totius 
osrie regni Bawarie piun assensnm noatrum et licenciam atque palestitem de- 
diiUDs omaibna ministerialibna nostris ttqoe ^iia beneScii a nobia in feodo baben- 
tibuB, predia ae henefieia aiqne poaaeasiooea auu cum Omnibus usibu« fructnariis 
cultis et incultis, quetitia et inquirendi« prefato bospitali libere eonferre, ean- 
demque eceloBiani, paupemm Bedulim ililricem ac ministram, proui uoluerint, 
prediia et rebuB anis diUre, qusleDus eis et nobis in districto Christi iudicio ~ 
eternorum fiat retribucio. Fidelis presbiter PerehtolduB eiusdem 
hoapitalis prouisor ad opiimatea et maiores accedendo Beduloque inter- 
pellando inslancia deuoti laboris iatud impetrauit. 

Testea: Arcbiepiscopus Eberhard ua, dilectui filiuB noater Otto, Rapoto 
palatinus com es etc. 

Data in Slrubinge, nbi noB finarabilein curiam racioaabili ter iadiclam 
aolempniter eelebrauimus. XYI- Kaleadaa Julii, anno ducatus noatri XXXVIII. 

Acta lunt hec inno dominice iacarnacionie MCCXXV indictione XIII. Romania 
iuperante Friderico II., in alamaoaia prineipaute filie eius Heinrico. 

Original im geb. HansarebiT. Den Ungeo unbedeutenden Eingang haben 
wir weggelassen. 
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abgedruckt, jedoch mit «inigen Felilem. 

Vrknde ITl. 

10. Febmtr 1239. SpiUl. 

In Domine lancte et in^oidae trinitttii. Notam *lt omaibni preientem lite- 
ram inapectorii uel anditurii, qnod ego Hart ni das de Ort quatdam paaMMio- 
nei meaa, qua» in meit ntilitatibu» tenui et iure feodali ab eeeletia babenbergonai 
poaaedi, «iUa inter fluuiam Sly er et moatem pyrdonem, omne*, preter dno bene- 
6eia, qae Heinriena dictua Holimana a me in feodo habet, Mcleaie boapitali« 
•ancte Marie in pjrn obiigaueram pro lYI marcia argeati et XXX libri« dena- 
riomm Wieonenaia menete. Breui Dero tempore poat hee elapio per montem 
pjrdonem uolena tranaire apud dictnm boapittle pemoetaui ; diuine remunera' 
eioni» inattnetu ammaDitas ob remedium anime mee omniunqne pareotum meo- 
rnm dicta bona cum omnibui iariboi mibi alliaentibua et alii* raeii poaseaaiani- 
bna »ili» in uaile Garilen remiMa mihi peeunia aupradieta hospitali memoralo 
libere et absolute ob reuerenciam aancte Marie genitrieia dei in remiHionem 
peccalorum meomm conluli iure proprietario in perpetunm poaaidenda. Et ae 
talia mea donacio poaait per aiiquem impediri preatntem paginan »eribi feei et 
aigiili inei monimine roborari. Datum in domo dicti boapitali« anno domiw 
HCCXXXTIUI., quarlo idua Febmarii. 

Original im geheimen Slaataarchir. 

BrkiiJe ITIL 

3. Mai 1239. Enna. 
In nomine «inete et Indiuidne trinitatia. Koa Fridwicoa dei graeia dnx 
Aastrie et Stirie et dominua Camtole omoibua tarn preaeotibus quam hloria bane 
Hteram iotpeclari* aalutem. Quoniam diuine largitilia gncia omnium eeeleaiamn 
Christi daffenaores eoaitilali »umus, praeipue tarnen earum euram gerere deb«- 
mut, quas Karitai piiaaimamm bominum neeesaitati piuptrum inatituit prouen« 
turaa. Notum ait igitur omnibas Chriati Bdetibua, quod adnocaciara noaelli 
boapitalia gaeraten aili pro reroedio anime noatre pareatumqne nottroram ita ao- 
bia aaaumpsimua, ut omaia bona ipaioa infr« terminoa regiminia nuitri conati- 
tuta, omni iure iadieum, Ibelaneomm aen mutariarum tarn in ducatn Auatrie 
quam Stirie poatpoiito, aola ape diuine retribneionia noatre protectionia uiribua 
taeamnr. Si quis eciam miniaterialii noater aupema inapiraciona «ommonilua 
prefato boapitali aliquid prediarum auorum canferre aolnerit, hoc faciendi libe- 
ram pennitlimoa oplionem, Et ne quii inpoiterum hec atatuta aoatra infringere 
oaletl, ipsn «igillorum noatrorum appenaione iaaaimna roborari. Datum in eini- 
tate Anaao anno incarnacionia dominice MCCIXXIX, indietioae XIII. in die 
•olempnitaiia inuencionis aancle enicia. Ohne Zeugen. 

Orig. auf Perg. mit lerbrochBDem Rsiteniegel, im geh. HausarchiT tu 
Wien. — Angeführt auch in Heiller'» Regesten der Babenberger in Öaterreidi. 
Wien 181(0. S. 187, 1S6. 
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Drkiidc ITIII. 

Um 1251. Siae loco. 

Com per «tatit succettionem oronia elabaotur « memoria hamionm preienti 
•cripto CDDcUa aDdiantibiu notificamni, quod Heinrica* Chrenchier de Gter- 
■len habait in b«n«Gcia uuntDiii uauni in Crema ab oSieiili Pilgrima in Chi- 
riehdorf, quem maDiam ob mercedem diuine misericordic et etiam recepta 
ab hotpiltlis Amerlone parte pecuaie hoipitali in Piro in eatima- 
eione docem talentonun obÜganit et iu* Peodale in «ödem manau pariter 
eceleaie eontnlit Predictut eciam Pilgrimua ob aalulem sui et aJiqno dooo a 
•obis reeepto inductai iuris aui feodalia certitudinem, quo a domino Ottone 
de Tegembaeh iofsodalns fuit limul et coDeentum prioria hcti nobia et bo- 
•pitali eondoDaaiL 

Orig. im geb. UiuBarehiT. 

Vrkiid« UX. 

• 2. Februar 1253. Wolfiberg. 

— Qnapropter ootum ait eanetb Chriati Gdelibaa, quod ego Atbero de 
Poilenfaeim inapirante deo et ob glorioae uirginia Hncle Maria reuerenciam 
pro mea aalnte nee non omnium, a quibua deaeendit manaua aabaeqaenter 
nomioandas, domai hotpitalia ia piren aob fratre Perhtoldo ordinia 
aancti Benedieti domam eandem taue temporis procnraote 
diclo de Ahnten, poteatalina manu (radidi manauro in Perndorf titam annn*- 
tim mediam libram monele publice aernientem dontcionem eandam lilteris 
hiia et rigiili proprii munimine conflrmando. 

Dalam Weite anno doroini 1253 In die pnrifieationia beale airginia, 
iodiclione XI. 

Orig. im geb. Hanaarchir. 

VrkuJcXX. 

Febniar 12M. Wolfaberg. 

Noa Hainriena dei gracia babenbergenaJa epiacopoa preaenti scripto no- 
tum faeimua unioeraia, quod noa precipue propter deum reapectu quoqne 
iuria, quo domua hoapitalia aancte Marie in pede montis Pfrdaiiia ipud Win- 
diach Geraten Babenbargenaem reapieit «ecleaiam, recognoaeimna diete domui 
omni« iura, qne ■ babenbergemi eecleaia bactenna ooscilur h^aiaae. Remil' 
limna eciam ei peaaeasionsm bonornm d« quibaa i&ler noa et dictam domum 
boapitalis quealio or(a fuit, et libenw dimittimua et quielaa omoea poaaeaaio- 
nea, qnaa iaate et racionabiliter aepe dieta domua (emporibua predeceaaoram 
nottromm intto tytnlo tioe preiudicio eceleaie noatre ooacitur potaediaae. 

In cuiai rei teatimonium preaeoi scriptum iasaüiins sigilli noatri robore 



Datum Wolneaperch anno domini 1254, menae Februario, XD. indietioDis. 
Orig. im geb. Staattarehiv. 
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Vrkiide UI. 

VL Noremher 1284. Spital. 

H^nricn* dei gracii baheabergeaiis epiieopai, tUtum eccl««ivan noitn- 
rum pit lolliciludioe conaidenntet, «i, qa« ipiia conrerantur, pro aui ulililate 
meiuorie conimendimus, ne propter proIixiUteni t«mporii et labilen reeordaeio- 
nem hominum hoc, quod utiliter geatum tat, eontamit obliaii). Ad omnium iUqiM 
fidelium tam preaeneium qaain futurorom Doticiam perueaire cupimui qvod 
noa, cum per mDutein pyrdoaem tranaire deberemaa, ■ dilaetia Dokia nugistro 
hoipitalia iancte Marie io pyrno inonte et fratribua eiuadein domna honeatc 
auacepti et humaae aamua traclali, magnia e«niro preeiboa beDl^am imper- 
ciente» eonsennun, omDia bona, qua Herinidna de Ort dicto hotpitali dele- 
gtkDda deuonerit, noa pro gloria eteraomm et remadio aniine noatre eidem 
boapilali contulimas perpetua doDaeione tradidimo*. Vi aatem bec noatra do- 
nacio at confirniacio firma alt et InconuulH, hanc paglnam acribi feclmaa et 
sigilll aostri muDimiae raborari. Acta aunt hec Id domo hoapitalit aano dorainl 
1264, decimo Kalendat decembrii. 

Orig. im geh. Haui-ArchlT. 

VrkiiJc IUI. 

23. NoTCmber 1254. SpiUl. 

Ego Otto de Ror ad memoriam redneo omaibai Chriati fidellbai — qnod 
coriam apud fluman Crema titam, que eurii eciam Cbrema naacapatar, 
reildenlB ibidem . hainrico ulllico, coDtoIi et delegaoi llbere et nnllo eontra- 
dieente ad aram beate Marie uirginis hoapitalis in Pyrn. Teate», qui preaea- 
tea fderuDt: Domiona Perhtoldua magiater hoapitalia In pym. 
dominua parnhardaa fraler anaa etc. 

Actum apud hoapitale id pyrno, domlno Perhtoldo Ipaam do- 
mnm procuraote . Anno dominiee incarnacionia 12S4, nana Kalendaa de- 
cembrla. 

Orig. im geh. Haua-Archk. 

Vrkiid« Ulli. 

24. Hai 12S7. Leoben. 
Noa StephaiKia dux Sclaoonle et capitanens Sllrie aignlfioamDB, quibaa 
eipedit, nnlneraia, quod aieut Leupoldni et Friedericua dueea adnoeaeiam 
nonelli hoapitalia Gaerateo alt! pro remedio animarum snarum aibi aasnmpse- 
rant, Ita no« eaodem aduocaciam in domini regia et noatrim auacipiniDa pro- 
leccionem et tutelam, ualentea, quod amni« bona Ipaioa infra termiaoa regi- 
miaia domini regia et noatri conatituta, omni Iure iodlenm, fhelooeomm aen 
mutariomm in districtu regia poatpoaito, proteecionia patrocinio doTnini regia 
et Dosiri maDuteneatur aecundnm Id, quod in prioilegila Leopold! et Friede- 
riei docum pleniua contlnetur. Hoc eciam uolomua et ordtnamua, alent eciam 
ducea prefali e% gracia apeciall hoe albi coDceaaemnt, quod In aaeenan et in 
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deteens«! sine ulero tine ilii qneqn« eompanaerint, pro neceMitate donui a 
mntariia, tbeloiwriM aliqnad inpedinentum ei« noi infentur. Si qais aciam mi- 
BiaUrialimn snpenia JDqtiratione eonunonitiis preralo hospiUli aliquid pradio' 
nun soorttm conrerre ualaeril, hoe faciendi liberam habetnt ficultatem. Et ne 
quis in potterum hee atituta aostra infriogere ualeat, ipaa aigilii nostri appen- 
(ione fecimna roborari. Hoini rei teatei laat: GoUredua de Harpnrch, Weygan- 
dus de Heiaanbercl), franco de LenimanapuTch et alii qnam pluras. Datum in 
Leubon in oelauna aaeensionia domini, anno damini H.C.C.L. aeptimo. 
Orig. im geh. HaDs-Archiv auf Pergament. 



la. October I2S9. D. Spital. 

Bertboldn* dei graeja Babenbergenais epiicopui omnibtli preMncium Inapec- 
toribua tarn prateatibua quam fuiuris perhennem noliciim »ubseriplorum . Ne 
renim geatarum memoriam tollat abÜDio ipsam iuuari conTenit teitibas et scrip- 
tnra, ad noticiam igilnr omniaro tenore preaeociom uolumas perrenire, quod 
DOS precipoe propter deum reapecfu qaoqneinria, quo domus hospitalii aincte 
Hariein p«d«montiaP7rdoniababenbergenieiiirespicit ecclesiam, recagnoscimns 
dicte domai orania iara, qne a babenbergenii eccleaiaet a nostris predeceaaoribns 
noacitor habDiise, confirmtcionem eciam felicis recordacionia quandam Heinrici 
aoteceasoria noatri babenbergenii a episcopi sepedicte donui factam auper bonia, 
iuriboa et omnibus poaseaaionibaa, qua quondam Hertnido« de Orte a babenber- 
genai eeclesia iara Teodali poaaidebat inter fluuium dictum Stf er et montem p; r- 
donem ratam habennia, alqae gralam et ipaam preaentia ecripti patrocinio eom- 
munimo* . Et ne snper boc facto aliqua dnbitaeio ualeat «nboriri preienleB li- 
teraa fieri iaaaimna et noatri aigilli mnnimine roborari . Uuiua rei teste» sunt: 
aminculuB noatar Heinriena dietua de Geroltaekke prepoaitus bebenbergenaii 
occieaia — Ulridiia da Sluielbercb annnenioa noater eee. 

Datum in domo dicti boapitalis aonno 1259. XV. Kai. nouembria. 

Orig. iin geb. Haua-Arcbir. 



18. October I2II9. SpiUl. 
Bertboldua dei gracia babenbergeniis epiacoput omnibus tarn presenfibua 
quam futuris aalntam in domiuo BempitemiDi. Cum a iiobis aepiua impetreatur 
litera, per qnss uostria ecclesiis nobii nescientibus, et cauti ia hac parte eiistere 
■on nalentibus, qnamnis de hoe doleremna, poaset forte dampnum et preindi> 
eium geiei-ari, Nos Bolcntea Uospilali in Py mo monte, qood ex compelenti ra- 
cioM le faaore special! amplectimus, quolibet diipendio, quo poaset incidere 
oceasione baiusmodi, dicrecione prouida praeiuere, omnea lileraa, qaibnsctmqae 
persenia, ecclewia ant mousteriis datas a nobit uel dandas, qne tali modo uide- 
rentor esse ia dampnam et preiudicinm dicti boapitalis, deceroimui penitos nJI 
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ntlere tc Dullura robur htbeiot flrmitati*, «ed lint irrite et iunN, nimeaMi«« 
tenori« eititerint, eeiini ai de nerbo td uafbuin Uttrum ljtt«rirum facereot 
mendoBMii. Et ne proc«Mn tenporii de hoc aliqui ari*tur dubiet*», pteunte* 
literM eeaicribi ferimni et noalri »igilli robore eommaniri. 

Datum io dano dicti hoipitaii» anoo domini I2S9. XV. Ktl. NoD«iiibni. 

Or'ig. im geh. HiDs^Arehir. DieM Urkuode iit «ucb TolUtCodig abgedrückt 
in den: sFaDtee remni luitriacirum", herana gegeben ron der hiitoriaehenCoiii- 
miaaioQ der k. Akademie der Wiiaenicbtftea io Wiee, 1S49, I. Band, S. 49, 
Kr. XLVI. 



IS. Oetober 1259. Süie loco. 

Bertbeidn» dei gnei'a babeubergeuia epiecopai nnineraft preten* aeriptnin 
impeeturia ■ilutem ia omniam aaluacione. Ei relaeiooe patrnm aDtiquaniiD ere- 
dirous fideliter eaae aaaeilum, rea geita» et Säe dignii iitterii aigillatia firmiter 
ebaeruari. Ad Doticiam igilur tarn preaencium qnim fulnrorum per tenorem 
preaencium uolumua peruenire, quod noa donacionem in noaalibua per Hert» 
wikuro dilectum oobl» Dulgariter in Winchel aominalam, dictum de Sfpaeh, 
ad huapitale sancte Harie in Pyriio munte factam ratam habere uolnmna et 
preaenti »cripto Armamna, et ne an per huiaamodi confirmacione aliqua dnbi- 
tacio Oileat auboriri, presenleoi iileram fieri iuaaimua noatri aigilli rebor« 
tnuniUm. 

Datum anno 12S9. XV. Kai. nouembris. 

Orig. im geh. Hant-ArehiT. 

Ilrkiide Ufll. 

ZS. Oetober 12S9. Ateraee. 
Cum ail opua aeeeaiariam atque pium innouari litteras aoper boiii*, 
ioribua, iibertatibui ac aliia utilitatibua eccleiiis dataa. que propter earun 
netnitalem consumpte suot et omnimodia uilnemnt, Noa Bertboldna dei gn- 
cia ba ben berge na ia eplacopua ieaare preaencium liiert* felici* recordacionia 
domini Timonia quoodam epiicopi babenbergentit predeceaaeri* noatri dataa hoe- 
pitalt aanete Marie in pirno moete deereuimua ianoaaBda», qnarum tenor talia 
eat; nun folgt die Urkunde Thiemo*», welche irir am geherigen Orte darge- 
•tellt haben; dann ribrt Berthold weiter fort und sagt; 

Item noa de special! gracia innouamua et approbamua donacionea diclo 
hoapitali per nostro» predeceatnrea felicit recordacionii Ekebertam et Hein- 
ricum nee non et omnes anteccasore« nostros et per DO» apeciatlter factaa 
eaaque rata* et grataa habentea ac ipaa* anetoritate noatri tenore pretcneium 
coDfirnianlc* dielorum bonorum tenninos, nomine pariter et loea propriit ooca- 
bulia duiimua eiprimenda: Bona *ita ioter fluuioa SepitA et pieinjk. Item 
bona D monle Nynwiti iuxta eiaadem montii aquo decnraum na^ue in flu- 
rnjrk et eiuidera flouii deacenauiD uaque in fluuium Tampach. Item 
im in Lern et bona in Wiachel. item bon inter fiuniam Styer 
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et DOD(eiii pyrdoBsm aobii et nostre ecciesie per mortem qnoDdan Hirt- 
lüdi de Orte naeintia, que diete domai in remedium anime nostre tndidimui. 
Ceternu d« liceoeiR ipeeiali conoedimus diclo hotpitali, quod bont, qne procora- 
tor eiuadem hopiUlia companueril ■ bironibnt, miaisterialibu«, militibas uel 
■b aliis qaibatcenqac peraonis, Biae «a bona, qne iidem dklo hoipitali tecta- 
Denttliter delegiaerint, quo ■ nobii «t t nostra eccleiia io feodo habuerinl, liceat 
ei uendiciooe et donaeiooe baiiamodi iure proprietarie poMidere. In horom 
OBHiiam teatimoQinm preientei litteraa diete domai damaa nostri aigilli robore 
conmanitaa. Datum ipnd Ateno aDBol2S9. VIII. Calend. ■ooembri«, pontificatua 
DMtri anno primo. 

Orig. im geh. HBoa-Areliiv. Aach abgedruciit in Hormsf r'a »Immtliehen 
Werken, Bd. III, 8. 4S4. 



Urkiide IXTIII. 

Sioe anno et loco. 

Noa Otakarus dei gracia Boemoniio rei', dui' Auttrie. Stirie et Karinthie, 
Blarchio Horauie, Dominui Oarnioie, Hirchie Eger et Portuinaosit, acire uolu- 
mn* preaencium qooalibot inapeclores tarn pretenlea quam futuroa, quod dona- 
eionem faetam qnondtro per Hertnidam de Orte booe memorie HoipitaÜ MBct« 
Marie in Pirno monte de quibnadam bonit suis in nlle Geraten ioxla sui 
pririlegii conlinenciam et tcenndum eonfirmacionem bctam de eiadcm boni» 
per pririlegii Rerereodorum in Cbristo patrum dominorum Ueinriei felicia 
recordaeionia qnondam babenbetgenaia ecciesie episeopi rttam habere et aue- 
toritate regia per omnia eonfinnare. Ipaom hospitile uoleate« poaaesaione boDO- 
nim eorvndem gandere perpeluo paeifica et quiets. Quapropter «ingnlis et 
aniTerais inhibernua diatriceius sub optentu (gracie nntlre), ne quis dicto 
hoipitali in Pyrno monte anper bonis prehabitia deincepa audeat Tel presu- 
mit aliqim luseitare materiam queationis, nade ipinm bospitale poa»it aggranari 
indebitia laboribua rel eipensia, nam qui aeeus faeerc et noalria mandalit 
eontrariu« eiiateret in premisais . contra hunc proeedimna grauitcr, qoem- 
admodum ana culpa eiigit et reqoirit. El u( aingula aupradicta in euo robore 
debito peraeuerent, ipai hoapiUli in Pirno monte damua preaentem paginam 
noatrorum ligiilDrum monimine roboratim. Testibua, qni aderint, aub aocatis, 
qni anot domiaui Wernhardua renerabilia Seltouiensia epiicopoi etc. 

Hormijr'a aSmmtliche Werke, Bd. m, 8. 461, die Urkunde iat ohne 
JahreataKl und nicht gins TOÜendeL 



3. Juni 12S3. Kremsmßnater. 
In nomine domini amen. Ne ei, qoe Sunt in tempore aimul cum proeaaaa 
femporia a memoria hominvm aicnt umbn repente tranieant el labanter, neceaae 
eat, ot aeriptDre teitimonio, quod oblioionia nitium non patitur, eteraentnr. Hine 
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est, qnod not Ulriens dei grteia dm CuiBtlii«, domiDiia Camiole , td, ii< 
nDiDeraarum preseD» •eriplum intnentium enpimm peni«nirc, quod ob remedimn 
patri» Doatri et dontini Bernharcli felieü memorie progenitonim Boatromm et 
precipne, ut salui noatr« «i hoc apad dominum «ngealur, ecclesie «ioe 
hoipitaii in pyro olei ankm saumam, ducentas aaguillaa et dueentas peciaa ficuam 
de noilra liberi noIunUte doDanimos tnnuatim. Nos qaoqne nancium predieta 
eecletie circa punfieacionem uit^aii gloriote aoni« aingulis de predicta eleemo- 
ajna tarn diu tenebimur in Karinlfaia eipedire, dooee ipai eecleaie tantnm de 
reddil'ibua luper terram Maignernua, uode elaam, aoguillae et fleaa comparari 
poleraat vel baberi. Sed ut eiinde ia preseali uita aalutia nerilmii reportemna, 
procuratorpredictihoipitaliacumaoia aacerdotibnanoatribabe- 
bunt memoriam benefacloruiD licut nlionim auarnm, ut autem noitra donacio 
robur teneat perpetno firmitatia preaeatem chartam acribi pronidimaa et aigilli 
Boatri rouDimme in cautelam et euidena tealimomum robornri. Actum apud 
ChremamOniler 1263. III. nanaa Juni!. 

Orig. im geh. H*D»-Ardiir. Auch in Hormafr'a aKmiodichcD Werken, 
Bd. III, S. 4SS, aber mit einigen Fehlern. 



17. HSn 12611. Sine loeo. 

In nomine domiai aroen. Com breuea' aint diea bominia auper terram et aihil 
sil preter dei graciam et celeatem gloriam sempitemum, neceeae eat, ut in eihi- 
bicionibua operum pietatia et diitribncioaibua' eleemoainarum qusranlur etema 
aolacia caritatia, qnia aicot aqua extinquil flammam ignia aic eleeraoaina multi- 
tudioem peccatonim. Noa «rgo Ulricus dei gracia dui CarinUiie, dominua Car- 
Biole aapiraatea tum pro temporaÜbua hniua mnndi in pauperibna peraooia reli- 
gioaia et locia accleaiaalicia' eleemoaioamm boneScencia aeminare, ut babeamus 
in futuro metere Tmctua gandii aempitemi, ose non eaae aolumna (notnm) uni- 
neraia tarn preaentibna quam futnria, quod ad reuerenciam glorioae dei genitrieia 
Marie et eciam in remiaaionem nostrorum peccatonun Doalrommqne progenito- 
rum, qui ex hoc aeculo trausiernnt, Uoapitali ipai beatc rirginia in Pjno trea 
manaoi aitos apud Pufft eonferentea IUI aa (aic, foraas mareaa), UI. t. (aic, 
tria talentaT) XXVIII da. (denarioa) in redditibua dedüuna libere «laolnle. niiUia 
nobia aiae noatria iudicibua jn eiadem bonia iuribUa reaeraatia, aed dieto boapi- 
taii babeant pacifice deaeruire, ita ut famulaatea deo ibidem tempore qaadrage- 
aimali in o)eo, Gcabna et anguillis conaolaeionia remedium percipiant in noatri 
memoriam annuatim. Et ne talis noalr« donacio et conatitucio elemoaine poaait 
per aliquoa noatroa subtrabi aucceuorea uel in poaterum aüqualiter canülari, pro 
eonSrmacioDe perpelua, ecce dedimua noatra acripta aig^Ili noatri earactere con- 
aigsata. Teatea; Friedericus noaler conaubrinua nobilia Harchio Verone ele. 
Actum a&no doroim 126!!. XVE Kai. Aprilia. Indiccione octauua. 

In Uormay r'aaimmtlichen Werkeu,Bd.llI. Dieae Urkunde iat auch gani 
kurz im Manuaeripte ron Spital angeführt, aber die Ortachaft Pufft 
wird in denaelbea P o I a t genannt; und ein Ort dteaes Namena iat in Kirathen. 
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CircR 1266. Sine loco. 

Honortbili niro et diacreto Domioo G. gubernatari teribatat An«ii F- 
(Friedericu«) dei grieia Geritentis ecciesie Abbii deuotum obsaqnium et ori- 
eioaei io domioa. Super illi cium; quam habet boipitale de Pierno rooote pro 
illis patteHioaibus in Shweihirtaperg, uericiter oobi* cooalat, ipiod in 
paciGca posseiaione prediorom illorum fall continae mullii anoi» et ab ipahia, 
faospitalis familia et aliii plaribui probis uirii iuatam fuitae posseMioaeni eandem 
aepe psreepiniui et frtquenler. Sed qaemado de nwoibiu hotpilalia predicti uel 
quo iare eaden potaeisio lil eltpia, penitua ignoraroua. Super qniboB eeiam, ai 
preaentea eaaemni, non potaemus alind titeitaTi ; sed petinma ex affectn , qaate- 
■DB aeenndum merara iuatieiam faeere digaemini pro paupere domo illa, quod 
aalnti ueatre proficiat coram deo. 

Orig. im geh. Hani-Archir; abgedruclt in dem Werke: „Footea renim 
aottriacarum,'* berauagegebeo von der hiitoriacben CommiaiioD der kiiaerlicben 
Akademie der Wisieoaehaflen id Wien. Zweite Abtheiloog, Bd. 1, Wien 1849, 
S. 70, Nr. LUV, eirct 1266. 

Vtktmit XXXII. 

13. Januar 1277. Welt. 

Heinricua dei grieia eomea PaUtinns Reni, dui Bawirie etc. Hinc eat, quod 
boipitile aaDcte Uarie in Pimo monte cognoicentes griuibaa hoapitalitatis ooe- 
ribos mbiaeere, ipsum inipeeta prouidencia Cbunradi tunc proniaoris 
ibidem in graciam defensionii nostre recepimus spiritualem, ratifiirantea et ap- 
probaotea omnia priuilegia progenitoruro nostrorum aen quorDmcunqne ducom 
Auitrie etc. Datum in Welg. Idibu« JaouarÜ, anno 1277. 

Orig. im geh. Haus-Archir. 



22. Juni 1278. SpiUl. 
Noa Berlholda» dei grscia babeobergenata episeopoa proteatantea proGtemur 
preieneium per (euerem et acire uolumua, quod not ob diuine remaoeraeionia 
meritnm et propter ßdelia aemicia o dileeto Bdeli nottro Chunrada hoepi- 
talario Pirimontia nohii el noalre occieaie eihibita et in poalerum eibi- 
benda anper aram Mncte Marie nii^inia boapilAÜa eceleaie omnia bona, cam auia 
iuriboa nobia competentibua in eiadero booia cultia et incnitia, quesitia et inqui- 
rendia, com nemoribna et foreila a loco illo, ubi flnit flnuina' Mnetnich in6a- 
niomTanpaeh ei una parte, eialiauero, ubi Suuiua Hoaernicb deflait ineun- 
dem flnnium Taupach, »ecundum deaeensum piunialia aqoe ex ulraque parte mon> 
Üwa, a ttnoinia nostre ccoleaje concurrentiboa, adlerminoa Admunleoaia 
ecoleaie, doBanimoi et legauiron«; pleno iure. In euiua rei teatimonium et 
staUlem finnitatem preaeates literas aeribi tuMiroii* et neatri «gilli robore 
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iniigniri. Teiles et«. Dilnm et »11110 in hoipitali Pirninionfü 1Z78, 
X. K(l. Jnlii. 

Orig. im geh. Utui-ArehJT, Abtehrifl im Hutenni tu Lint. I»t aber incb 
lehon abgedruckt in den „Pontea renun ■lulTHeanun" I. c. S, 201. 



lAnit um. 

17. Jani 127». Wien. 

Radolpbai dei grKcii Romanorum res iMuper Augnitu*, omaibn» ttm pre- 
tentiboa quim futurii hiae litteram inspeeturi« «tlutem. QaoDltiii dmine largi- 
tati* gracia onmiuni eeeleiiiram Christi defensorea constiteti «uina«, precipoe 
tamea eanim eoram gerera debemus, qua« karitat pÜMimorain bomiaum 
neeessitall panperum inatiluit prouealnnw- Notam sit igitur amBlbui Cbristi fide- 
libvs, qnod noa faospitili Sancte Marie 10 pirno monte aalliaGeratensit Patanlen- 
•is diocesia a qoendam Oltoae serundo babenbergeDai epiacopo et Ltupoldo 
daee Auatrie et Stirie ordloato aiue fundalc omni« priuliegia, liberlatet et iura 
ipii hoapitali ■ dktia fundatoribua et eomm mccesaonbua aea aliii dnciboa et 
priDcipibua quibuseuDquecoaeeMaieatraditacODfinnania«, inQOUamns et ei libe- 
ralitate regie maniuetudinia approbamui, eipreiae aero ad iDstar pie nenoria 
!^. (Frideriet} duda Aaitrre et Stirie aduocaciim eiusdem hoapitaiis pro aDJme 
Doatre remedio tiliter lasuminiua, ot bona Ipaius infra termino* regtminis nosfri 
cenaiituti, omni iure iudicum, Uieloneorum aeu mutariorum tani in docatu Auatrie 
quam Slirie postpoiito, sola *pe diuine retribucionis nostre proteeciaois uiribus 
tueaniur. Si quii cciam ministerialis notier superna iDspiracione commoDilua 
prefalo lioaplUili aliquid prediomm auornm eonferre ooluerit, hoc faciendi liberam 
permittimus opcionem. Et ne quis in poslerum hec statuta nostra infringere 
ualeat, ipia ligilli noatri appensione iussimus roborari. Datum Wlenne XV. Kai. 
Julii, anno domini 1279, regni uero noatri anno seit«. 

Orig. im geh. Staats -Archiv. — Auch bei Lichoowsky Bd. L, LXXI. 
Regest 556. 



t. OcUber 1286. Alersc. 
Ne per decursum teroporis ea, que fiunt iub tempore, in nibilvB rediganlur 
coBBUeTerunt propler debilem memoriam bominoro litterarwn teatimonio per^ 
henuari. Nos igitur Arnoldus dei et apostolice sedis gracia babenbergensia 
ecciesie episcopus uniuertoruni noticie preaentibns deelaramns et scire nolmniia 
uniuenos quod ob reuerenciam gloriosisaime Marie nirginia et ob meritum 
dilecti capellani noatri Chanradi prouisoris hospitalia Piroi 
rooQlis omnes decimaciones, confinnaciones facta* eidem hoapitali a prede- 
oessoribus noatri«. Ottone uidellcet secundo, Tiemone, Ekkeberto, Heinrico, 
Berehtoldo babenbergenais ecciesie pie memarie pontificibos super bonit, pos- 
•easieoibus et iuribus, quedicla doroaa iasto lituio raeionabtliter sine preiadieio 
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■oitre eecletie hutenos poiuditH Boscitar, gratii atque rata« htWe aolomu* 
et hibemiM, prediett lingala et Dnhiarta presentibn» innoaantes. Datum Bpad 
Ateru 1286. Ktlendia Octobris. (Die Zeagen sind gar nicht interesitnt.) 
Orig. im geh. Hins -Are hir«. 



28. Hai 1418. Bern. 
HartiDua epiaeopiu sernns lemorum dei DÜeeto Filio deeano ecelesie 
■tncti Stephioi Bamhergenaii Salalem et apoitolicam beoAdirtiooem. Ex debito 
paatorali« officit, qno eeeleiitruin omniom rtgimiai licet imerili disponeate 
DonioD preaidemat, ad ea, que eeeleaiaruro slatom et personanim ecclesiaati- 
earam atiljtatem et comodum ac diuini cultua Bugmentum reapieiunt. iibenter 
JBteadiiDus et ut optatum aorciaDtnr elTectuni nostre aallicilDdinis parte« 
aecnracius imptrtimar. Eibibita •iqnidem oobia nuper pro parte aenerabilia 
Fralrii noatri Alberti epiacopi Bamber^eDtia petitio cantinobat, quod licet alim 
pairochialis ecciatia Hospitale Dancupata beate Marie in Pede piri montis 
PalauieDsii dioceacos, cuins ius preaentandi Reetorom ad ipaam 
tnoe ad episeopam Bamberg eosem pro tempore eiistentem 
pertinebat, manse epiacopali Bamberg enat auctoritate apoato- 
licaincorporatoipaaqoeincorporatio effeetum aortita fuiiaet, 
dictus lamen Albertus epiacopDi oeeaiione incorporationia huinamodi taro io 
earia Romana quam extra illaro Ütiam cbuolutus anfractibus qnemadmodum 
etiam ad preaeaa iater dileelum Filiam nostruiu Lucidum sancte Harie in 
Coamedin diacoaam Cardiaalem et ipaum Albertnm episeopam anper eadem 
eeeleaia üs in dicta curia pendet indecita, multa austuiit, laborea, damna pariter 
et «ipensas, ipseque Albertus episcopas desiderat, quod eciam huiuunodi ia- 
eorporacieue, prout opus faeril, ditaoluta, eadem ecelesia, que a sue eeeleaia 
Bambei^enai per multas distal dietas, ac in ipaiua facaltatihua et redditibua 
adeo diuino habundat maoere, quod es eis decanatu, qui dignitas 
principalis eenaeator, pro deesoo uec non decem prebendis pro 
totidem aliis personia ydoneia domino aaruituris, inibi conslitutis, deeanus et 
peraoae tiuiusroodi de illis susteutari poasint aceomode ad del Isudem et 
gloriam ac pro huiasmodi cultua in cremen to in eollegiatam 
Canoniearum aaenlarinm erigaturecclesiam, daeaao qttod et cnram 
lam eanonicorum quam parroebianorum eeeleiie predictorum gerat et exerceat, 
nee non eo ac dietia cauonicia, quod cum illo auh eins quoque regimine singnla 
inibi peragunt diuina officia ac de bonia ipsina erigeode eccieaie in commnai 
niuentea, in uno dormitorio reclinare debeant perpetno remanentibna obligatis, 
quodque hac prima uice Albertus deeanum eandem ad deeanatum ipsum loci 
Ordinario et per illmn ibidem institnendum preaentare et aingulas prebendaa 
hiiiusmodi siognlis ei paraonia eisdem conrerre ac ei tunc in ante*, quociena 
deca&atum ipsum uacare contigerit, pro tempore eiistcna episcopus illum ex 
Canonicis predietia, pro quo ipai uetali magis ydoneo sibi capituiariter aappli- 
eauarint, eidem Ordinario ia deeanum preaentare, ac deeanus at eapitulum 
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prefati eeUiB in Caaoaieo« reetpieDdo periMu hnhuiDodi iUh iti^lu tampora 
nantiDDit carum prebendt* eonferre babeul antcdieUB. Qnar« pro ptrta dieti 
Alberti epitcopi Dobii fuit faumiliter (uppücatiim, ot anpcr premiiMi oportna 
cootulere de beai^iUta ipogtotici digniremns. Nas igilnr, qui caltnin eandem 
temporibua noitris uigere et tdiDgeri iateaiii deiideriia itrecUniUB el in qDoniin 
maDibus hodie dictua Cardinalia pro eiiudem ereclionia torciando eRecla liti 
et cause huiuiiQodi le omni iure aibi in dieta parrochiali ecclesia Tel ad illam 
quamodolibet competeoti aponte et über« ceaait Doaqae ceiaionem ipsam 
■ucloritate apaalolica duiimns admittendam predictia aopplicatiODibna iDcIinati 
te preaencioro terie litem eitinqueaiea nee non, ai qua sit, incorporacianem 
huiusmodi diaaolueates atqne ctaaantea penitua, et onuiino diacrecioni tae p«r 
apostolica scripta maadamna, qualicua auper premiaaia omnibna et ainguli* 
ancloritate nostra le dUigenter infonnea et ai per infonnacioDem hninaiDadi ita 
aase repereria, parrochiilaiD Ineollegiatam eeeleaiam hoiasmodi 
et collegium cinoDicoram com ioaigniis coll^alibua «liisqm dcüU 
collegiatia eeeleaiis de Iure uel comuetudine debitis aactoritite predieta 
arigas, in ea quoqua decanilum, qui dignitss principalis, ot premittitur, existat, 
nee non decem Canonieatos et totidem prebeodia etees et ioatituas ee iosaper 
statoas et erdin«s auctoritate prefita, quod decanua, qui »eiaro pirrochituioriun 
el CRaDDicomin predictorum curam gerere et exereere ae eomndem eanoDieorum 
eieeiant corrigere babeat et caDonki predicti eeiain se eapilularit«r cengre- 
gando nee noo aelaa capitulares, quemadmodum in ipsia aliis collegiatia Hsii 
est ca&auetam, pro tempore eiereendo de dicti« bonia in coDunuai niaere ae 
in UDO dormltorio atmul recliuare debeant atqne teneantur, quodque hae 
piimt uice Alberto epiacopo pradicto onan) in decanum einsdem engende 
eecleaie dicto Ordinarlo preaenttndi nee non canonlcttus cl prebendas 
hnlaamodl singulia, de quibus slbl uidebttur et persoois iptis conferendi at de 
illis eciam prouideadi aoctoritate gaodaat parlier et faeultate. Snbaequenter 
decanitu nee non canonicalibus et prebeadis oacintibus eiadam epiacopua pro 
tempore eiiateoa illum ei Ipala canonicia, pro quo illi aupplieaaerint, ot 
prefertur, eidem Ordlnario in Decanum preaentare nee non DacaoBS et Capi- 
tulum prefati canonicatus et prebendaa haiuamodi personls eiaden conferra 
et de illia prouideK poaaint et debeint, ac omnia alia et aingula, qnt in pre- 
niissis et circa ea neceuarii vel oportuna qnomodotibet eitilerint ae tibi et 
eidem Alberto epiacopo pro felicibus dicte erlgende ecciesie statu et regimina 
salubriter oidebontur eipedire, non obataDÜbna eonstracionibna apoatolieia 
eeleriaque contrarÜa qnibnaeuuqne, prouiso, quod apnd dictam parrochialem 
ecclealam de ipaia facultatibus el redditibua tenerl aolila obaenietur hoapita- 
litaa tempore procedente. Datum Beroe Liusanenaia dloceaia. V. Kai. Junii, 
PootificatuB nostri anno primo. 

Original im geh. Haoa-ArebiT auf Pergament mit einer angehSngtaii Bolle. 

Irkude IXIVII. 

4. Oetober 1418. Bamberg. 
Wir heben ans dieser weitlSufigen Urkunde nar das Neue und Wich- 
tigere aal. 
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Uninerai« et liognlia tarn preientibus qnim htiiris, ad qoos pruentes 
noatre littere perueoerinl, illia patiMiamm , quorum ioUreal nel intererit et 
qqoi iafrascriptnm taogit negociam nel tiDgere potent qnomodolibet in futurum 
HeiDricn» Lochner decanut eccl«sie aancti Stephaai Bimbergen«!*, CoDunissarin« 
et Exeenter anicut td infrascripta a aede apostolica spMiatiter depotatua 
Salatam in domine et preaentibus fidam indubiam adbib«re (sie). Litteru 
■aneliuimi in Chriato patria et domini noatri domlDl Hartini diuina proaidenci« 
pipe Quinti eiue aera Bulla plumbea in eordola canDpina more Romane curie 
pendeos, bullalis, aanas et integral, non oiciatas, non ctneellatas nee in aliqua 
ani parle auapectaa, aed omni prorsog uicio et anapieione carenlea, nobia per 
Reuareadom in Chriato patrem et dominum Albertum eptacopnro Bambergenaem 
in ipaia litteria prtneipaliter nomioatum eortm Notarlia publicia et testibni 
infraacriptia preaentatta, noa cum ea, qaa decnit, reaerencia, Boueritis recepisae. 
Quaram qnidem literanun apoatolieanim lenor de rerbo ad rerbum »equitnr 
et e«t taiia: Hartimia episcopna aernua leraoram dei etc.; ea folgt die pKpat- 
liehe Urkunde vom 28. Mai 1418. Dann aa^ er weiter: Poat qnarum qoidem 
lileramm apoatolicarum presentaeionem et receptiooera prefatus Reuerendua 
in Chrialo pater dominua Alberlna epiacopua Bambergensis nobia expoaoit — es 
kommt nun die schon bekannte Gescbiehte der lucorporation ron Spital, dea 
Streites mit dem Cardinal und des Antrages vegeo Erhebung in einer Colle- 
giatkirche. Endlieh folgt; Unde ipae dominus Albertus episcopus Bambergenais 
nos cum inatancia debiia reqoisiuit, qualinns ad eieeocioaem debitam dictarum 
lilteramm apoatolieanim et contentornro in eisdem proeedere cnraremua iuita 
traditam aeu directam in ipais nobia formani. Koa igitnr Heinricui Deeanua 
Commiaaiarius et Eieeutor prefatna attendenles requisicionem hnioamodi fore 
iuatam et consonam raeioni ipsiuaque domini Alberti episcopi Imdabile propo- 
situm conaiderantea sc uolentea mandatam apostolicum nobia in hac parte 
directum reuerenter exequi, ut teaemor, de pramiaaia omnibua et aingulia 
aocloritate apoaloltca nobia in hac parte coromiasa, ex Regiatro eensuun et 
reddituum prefate eccleaie pan-oehialia beote Marie in Pedepirimontis (sie) 
aulentico nobia eihibito ae leatinm fide dignornm coram oobis produetornm, 
reeeptonim et eiaminatoram teatiroonio noa inrannauimua diligeqler, et que 
per informacionem huiusmedi repperimus, omnia et singula premiaaa et in 
dictis litteria apoatolicia conlenta, quo ad inria preaentandi pertinencium facul- 
titum et reddidram habnndaneiam dicti domini Alberti pium desiderium ac 
alia ibidem narrata eipoaita plena nerittte fulciri. 1 dei r c o auclorilate 
apoatolica nobis in hac parte commiasi parrochialem eeeleaiam pre- 
dictam boapitale nuncnpatam beate Marie in Pedepirimontia Pattuien- 
aia dioeesis in collegiatam ecclesiam etcolleginm Canonicorum 
aeeulerinm cum inaigniia collegialibus iliiaque uicinis eoUegiatis eccleiiia 
de iure nel conanetudine debitia erigimua. Nun folft wieder die schon 
bekannte Tom Biachofe Albert rorgeseblagena Lebensweise der Clforherren 
und die Einrichtung dea Stiftes nebat der Einschirfünf dar Pflicht der Hospi- 
laliUL Dann kommt der Schluss: In quorum omnium et singulorum 
Sdem et teatimonium premissorum preaentes litteraa fieri et per notarioa publicoa 
infraacriaiptoa lobtcribi et publieari maodauimua noatriqne aigilli fecimua 



sdbvGoO^^lc 



320 

■pjteojione eomnniDiri. Da tu in et ictumin eubw Bambei^eui et inpilaeio 
CDrie epJBcopalii ibidsm, anno ft Ditiuitale domini milleiiiiio qnidriogentesimo 
decimo octanti, iniüccione DodMinui, die qnirta ni«iiu$ Oelobrii, hora ein« dran 
die Terciamm uel qnui. Unter des rielen Zeugen aind die merkwSrdigereo ; 
CoBradni opiseopoi Ebrofteniii epieeopi btmltergeiiMi SuSkiganeu*, Friede- 
ricosde Aafiet i Seoltft ieat; dieObrigen sind Domherren ron Bamb«rg. 
Orig. im gelMÜnen Heoe-Arehir. 



Drkiide XUTHl. 

3. Oelober 1418. Bamberg. 
Reaerendo io Cbriito pttri et Domino Domino Epiieopo Pttanienat teo in 
•pirilotlibna Uieerio Albertai dei gneia epiaeopDa Bambergeiuii enm omni reae- 
rencia obseqaioaam indominonolantatem. Quia olimeeelesiaparrochialiahoipitale 
Doncapita bette Harie in Pedepirimontit ueatre dioceaia, enioa ius preaen- 
landi Rectorem ad ipaam ad epiaeopnm Bambergenaem pro 
tempore pertinehat ab antiqua et que tandem anetoritate apoatolica 
menae epiaeopaü bambergeoai incorporata fuit et per noa u predeceworM 
noatroa tamqnam sie incorporata babita et poiaeaet nunc td petieionem nottram 
dicta apostoJiea anetoritate in ecciotiam collegiataa et coUeginm Canonieomm 
aecnlarinm cum ioiigniia collegialjbna et aliia aicinti collegiatii eecleaiia de 
iure rel eonnetudioe debilia tit erecta, decanatuaqae, qui dignitaa ail prin- 
cipalia, ac decem eaaonieatua et totidem probende pro deeem eanonicia, qui 
in commune uinere et in uno darmiloria aimul habeanl reclinare, padem eint 
anetoritate in ipaa eccleaia institnli , ins quoqne preaenlandi loci dioeeaano 
peraoaam jdoneam inaütuendaro in deeanam ac prima nice libere et deind« 
quoeiena caana uacacionia occurrit, nnum ei canonici» predictia, pro qao ipai 
capitniariler supplicauerint, nobii et aueceaaoribua noatria etiatat reaeruatom, 
prout in iiteria apoatoirci* et processibua desuper babitia plenhia continetur; 
idcirco hoODrabilem et denotum nostrum nobia in Christo dileetom Winhar- 
dnm Gtaci in artibui maglatrum, de nila et rooribus apod noa multiplleiter 
eommendatum ac aliaa habilem et ydoneum ad decanatum predictam aic de 
nouo creatum et inatitatum in dicta eccleaia beata Marie in Pedepirimontia 
ueatre dioceais et in deeaonm einadem eccieaie Inatituendnm et inuealiendnm 
uobi« pretentandum dniimna et in dei nomine presentamna , roganles at^ua 
sappiicantea , qnatinus eundem preaentatnm uel eina ano nomine et pro eo 
legitimum pracuratarem ad decanatum predictam BC in dectnura prefate eceletia 
collegiate de nouo aic erecta et plantacionem huiuamodi nonelle instiluere et 
Inueatire dignemini eamque uel dictum auum procuratorem pro ipao et eiua 
nomine in realem et corporalem dicti decanaiua poaseaaioaem aea qaaai indueere 
aine induei facere et mandare, adhibitia circa bec aolempaibaa debitis et con- 
auelia. In qooram omniuro et alogulorum premisaorum teatimonium preaentaa 
litteras noatras per notarium publicum infrascriptum fieri et publicari man- 
danimus noatriqne algilli appensione feeimua eommuairi. Datum et actum anno 
anatiuitale domioi Hilleaimo quadriogentealmo decimo octano — die Inae, qne 
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fiiit lercia meBsia Oclobris, Bamberge in cnrU Doslra epitcopili in palicio siue 
■uIr ibidem. 

Nun kommen einige anbedeotend« Zeugen. 

Orig. im geheimeD Hana-Archir. 

rrkude IXXIX. 

18. October 1418. Altenburg bei Bamberg, 
Albert« dei graeia epiicopu« barabergensia. Cum olim eceleiia pirrochialia 
haapitale nnncnpata beate Harie in pede pirimontii palanianais dioceaia, cuins 
in* preaentandi Reclorem ad ipaam ad episcopom bambergeuem pro tempore 
pertinebat ab antiqno et qua tandem aucloritate apoateliea menae epiaeopali 
Bambergenai incorparata fait ac tamqaam ait incorporata per noa et prede- 
eeaaorea Boatroa habita et poaaeaaa ad peticioaem nostram dicta apostolica 
auctoritate in eeeleaiam eollagiatam et eollegium eanoDicoram oeeularium cum 
inaigniia eoll^alibns ac aliia uicinia collegialia eccleaiia de iure ucl eonaoetudine 
debilia ait arecta, et in «adem deeanatus, qui dignitas ait principalia, et decem 
caDonicatna enm tofidem prebendi) pro decem eanonicia prefata ainl auctoritate 
inatitoti ac ioa preaentandi iata prima nice peraonam ydoneam dioeeaano loci 
inatitaendam in decanum libere et in antea temporibns uacacionta nnum es eano- 
nicia, -pro quo ipai tamquam nagiatfo ydoneo eapitulariter supplicauerint, nobis 
et ancceasoribua nostris et Dichilominaa hac eadem uice ina conferendi singnioa 
dicta erecte eeclesie canonicalns et prebeadas ainguUa perionis jdoaais , de 
qnibna nabia uidebitur, et peraouia cniaamodi. de illis prouidendi nobis con- 
CManm exiatat aiue rwernatum, prout in litteris apastolicis et processibus iode 
««eutia continetnr, id eirco diacretia uiria deuotia nuatria, nobia in Chriato 
dilectia, Eraamo de Nisaa doclori aacre theologie, magistro Johanni Heker 
(R«iherT), Friederieo d« Anfaetz, Georio Reker, Heiarico Regenfuaa, Heiarico 
Steinbaeh, Joanni Sehesliti in aacerdotio conatitntia, Ulrico Heinuogel diacono, 
euilibet ipaoram aingulariter canonicatum et prebendam einadem eccleaie cum 
iuris canonici plenitudine conrerimua et de iltia eciam prouideraua in dei nomine 
per preaentes , noientea, deceraenlea et mandantea, quatinua ipii aingulariter 
aingnii recipiantar et admittintur in ctnoaicoa et in fratrea stallo in choro et 
loco in capitulo ipaiua eccleaie iuita modum et formam creaeionia, inatitacionia 
et ordinacionia predictarum et aliia aolempnibaa in hüa leruari aolitia obaematia 
eia et eorem euilibet aaaignatia. In quonim omnium et ainguloruro fid«a, robur 
et teatimonium has noatraa Ülteraa per Ulricnnt notarium noalruro infra acriptum 
publicari maadaaimua noatrique aigilli appcoalone iuasiroua communiri. 

Datum «t actum in caatro noalro Alleraburg prope ciuitttem noatram Bam- 
bergenaem, anno 1418, menaia Octobria die decima oetaua. 
Orig. im gebeimen Haita-Archir. 

VAn4t U. 

4. November 1418, Paaaau. 
Georiua dei et apoafolice aedia gracia epiacopaa Patauienaia ad memoriani 
ret aempiteraam, Quia aaoctoa pontificea predeceaaorea Boatroa ainguloa pro auia 
ArchW X. . 21 
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femporibiii diuioitat iaiplntoa mnlU »labriter et imple in diaini cnltiu ang- 
inentnm, dun in hic epiicapali lede prtiiderent feciMe conitat et ordiiuuBB, 
uade apod deam et hoininu merito libi eternim memoriam effeconint. Vom eodem 
apiritu ducti et iptonim exempü« iDatmcti, qnia ecciesia parrochialt* Mnele 
Marie io pede Pirimonli» haspiltle DDoenpata noatre dioeeai«, Dbi trea 
duntaxat preleriti* lemporiboa aaeerdotei eeeularet mini- 
• trsre coDiaenernnt, auctorilate stnctiasimi io Chrieto patrii et doinioi 
domiui HartiDi Pape quinti proenrante Reuereado in Chriato patri domino 
Alberto epitcopo Bambergeiui eonaanguiiteo noatro caritumo in eoUe|pDin «■■»- 
nieonim secularium erecta ett, nt aint ibi perpehio decanas et decem canonici, 
qai omne« hora* eaDanica* et miMam eottidia peragtnt cDm uota et de bonia 
eiafdem ecelesie uirant in commani et in uoo refeetorio eomedaat et simttiter 
in ano donnitorio reeiinentar. habealque dictnt epiieopni et aui ancceasorea 
Bambargenae» epiacopi im nobia et anccesaoribua noatria preaentandi decanam 
pro inalitncione in eecletia aaoele Marie predicta, ut ««dem ecdesia perpetuia 
futnris temporibos aic insUtata ecciesia collegiati remaneat, avctoritate uostra 
ordinaria eandem anblimaeionem, inititucionem et ordinaeionem ptomoaendo 
bau^e et conGrmando praaentibn« approbamna. Unde dileetum nobia in Christa 
Wf nhtrdum dietam Glace magiatnim in irtibus in aaeerdocio conati- 
tobun, de uita ae morum honestate aliiique probitatii et airtuturo maritia per 
dictum daminum, epiicopnm et alioa apud oo* mnltipliciter comiiiendatnm, 
primnm dMannm dicte ecelesie aancte Marie hospitile nnnenpate in nomine 
domini fecimua et creaninua ac per annali digili et birreti capiti 
suoram iniposicionam «t tradicieoem inatitoirnua et inaeati- 
nimos, de eodem coram aDimamm popnli dicte eecleaie et caBonieomBeiDadeni 
aibi in snam animam eommilleodo. Tibi igitor dilecto nobia in Cbrialo Rectori 
parrochialia eccleaie in Kiriebdorf noitre dioceaia in uirtnie aancl« 
obedieocie prMipiniua flrmiter et mandamna , qniünut dictum Wynhardnm, aie 
nt premiltitnr, per noa de nono aolempniter craatnm et inititutam in et ad 
eorporalempoaseBsionemprefatidecanatugac omniam inrinn 
ipaina inducaa et inducliim defendai faeiens tibi de unineraia iuribua, irac- 
tibns, pertineneii* et obuencionibus ad ipsnm decanatnm apectantiboa ab «onibas, 
qnoram interesl, integre reaponderi aalui* semper noatrit, aocceaaoruin et 
arcbidiacanorum naatronim inriboa et •ubieceione conaueta, contradictore« et 
rebellei anctoritate noatra per cenaaram ceclesiaatieam eompeseenda. 

Datum Patauie die quarta menaiaNouembria inno domini HiUeeimo qutdrin- 
genteaimo deeimo oetaoo, noatri anb appanaiane ^gilli. 

Orig. im geh. Haoa-Arcbiv. 



Vrkiide XII. 

8. Norember 1418, Lint. 
WirAlbreeht ron gota gnaden Herciog le Öalerreich, le Steyer, le Keroden 
and te Krain . Graf i« Tyrol etc. Bekennen , Als unaer heiliger Vater der Papst 
durch pete willen dei EbnrOrdigeo unicra lieben freunde Albreehta BiadioCi so 
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Babenb«^ untef friwn SpiUI am Piro geltgea, dts ettwean ein phtrrbireheD 
and demielbeii von Biltenb«fg auf aeinan Tisch geainet i>t geweaen, Nu zu ein 
Collegi erhebt und gemaebt bat alao, dat du farbatier ein Teehant selbe ichenter 
Cborberren muerm herrn da dienen und Ton dem nucsan deiaelben Spilala in 
gemain leben, in ain Sebiafhaua ■chlafTen und in geistlicher Zucht und Ordnung 
leben aullen. ala daa in des egeoannten nnsers heiligen Vatere des Papat Bullen 
und auch in dem Proeesa darüber gegeben aigenleieh begrilTeD ist, und wan das 
egenaont Spital tdd dea obgeaannten von Babenberg und uasern rordem lob- 
leicfaer gedechtnoaae geatifft ist, didureb Wir pilleich darezue geneigt sEin, 
damit es in einn pessem Stant und Ordnung werd braebt und geseott, haben 
Wir laulterleich durch gots willen und merung gocE dienita unaem willen und 
gunat lu der Torgenanaten Ordnung und stifftnng auch gegeben irisaentleich 
mit dem brief and nemen die vorgenannten den Teehant und die Korherren und 
ir Naehkomen dmI darccu all ier leutl und guter, dia zu demaelben Spilat 
gehSrent und die in unter gepiet und Und gelegen sind, in unser sonder gnad 
und achenn ond mainen und wellen , daz sie bey Recht und geleich beleiben ond 
gehalten werden, und gepieten vesticieich alten unsern Haubtieulten, herren, 
BittMO und Knechten, pflegern, Burggrafen, Richtern, Hauttern und allen 
andern uasern Ambtleutten und unterthanen, den dieser brief geiaigt wird, und 
wellen ernatleich, dasa sie die vorgenannten den Teebant and Korherren und 
auch all irr lail and gflter, die tu demselben Spital gebSrent, b«y Recht und 
geleich taaaeo beleiben und sie dawider nicht beswem in dbain weis. Wan wer 
dawider tet, das wer awerteieh wider ans. Hit Vrknnt dicz briefs. Geben tu 
LyncE am Eritag vor aant Hertten tag nach Kristi gepurd Tierczehnhundert Jar, 
darnach in dem acbtciehenten Jare. 
Orig. im geb. Haas-Arebir. 



4. Februar 141». NOrnberg. 
In nomine domini amen. Per hoc presens publicum iastramentuin conetis 
pateat eatdenter, qaoA anoo a natinitate eiugdem millesimo, quadringentesimo 
decimo nono, indiceione duodecima, ponlificatus Sanctisaimi in Christo patris et 
domini nostri domini Hartini diuina prouidencia pape quinti anno secundo, mensis 
Februarii die quarta, hon nesperarom uol quasi, in opido Nuremberg Bamber- 
genais dioeesis in domo babitacionia uenerabÜis uiri domini Eraami doNyasa 
SBcre tbeologie professoria in atuba domua eiusdem in mei, notarii public!, et 
teitium infraaeriptoruin preseneia personaliter conatitutua idem dominus Eraamua 
ei certa aciencia bene deliberalua, non eoactos nee per metum aed sponte et 
libere deelarauit se, confessus est et mentem auam innotuit in sequenti caau 
scilieet isto: Quamqaam Reuerendus iu Christo paler et dominus, dominus 
Albertos episcopus Bambergenais de benignitalis sue speciali gracia sibi absenti 
auctoritale apoatoliea contulerit uaaro prebendam in hospitali aanete Harie in 
pede Piri Honlia patauienais dioeeait, de quo sue gracie bumilimas et deuotis- 
simas reddil grates; cum autem ipae dominus Erasmua profesaor predieta* 

2f 
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proptcr cerla «( l«gitima iinp«dinieaU sibi obaUDci« nw pomit h id r«iid«a- 
eiua diele prebende ia(n competcntem tenninum «onrerre nolilque propUr sai 
■bseacUm detrimentum peraoiMrum dieti hoapiUlis iadneere nel ceteria i«i>i 
ibidem aUotibiu tedinm p«r M eipeeUeionem diutinaB generue, declannit 
menten *nani et confeNn» ett, qnod propter htac et alie* eerb» et racioiubil«! 
et lagitima cauia» knimuni innDi pennoaentes dictaro prebendan non poaait 
neqne oelit aceeptare et aupplicauit deuotissime eidem Renereodo patri et domioo 
BambergcBii, quod aibi oon indignetur propterea et de eadem prebenda allcri 
cnienKque pronideat aical aua gracia eognooeril eipedire. Acta aimt bee (ut aupra). 
Orig. im geh. Haoa-Archir. 



17. November 1419, Bamberg. 
Wir Albrechl tob gotee geaaden Biacbofi* m Bamberg Bekennen offenlieben 
mit dieaem brief fSr nna, ODaern Stift und Machkommen, daaa wir mit willen, 
wiaaea ood gnaat der Erber^eo (ebrwfirdigen?) nnarer lieben andechtigeo 
Herlein Tumprobat, AntiioBif Dechanta, Fridriehen Sebalmeiiters und dea 
Capitels gemeinelichen unaera Stjfta tu Bamberg leuterlichen durch gotea Willen 
gegeben und lugeeignet haben, geben und tu ej^en in crafl dits briefs ewick- 
lichen H urtete unwidefnATenlicbeo den Erborgen untern libea andechtigen dem 
Techand und Capitel und dem Stift unarer üben frawen auD) Spital am Bjrn 
paaaawer Biatumi untem und uncera Stifte hofe des Grealein« bof genannt 
in der Aue ivischen Gersten und Spital gelegen, den wir vormala dem Bncb- 
rigler verlieben haben, mit allen reoten, linsen, gülteo and tugehörungea ange- 
verd abo, dai si den fSrbau ewicklichen inbaben, nutzen, damit thun und laEien 
soUen , wat und wie ai wellen, in am nutslicfaaten als mit andern ira Stift eygen 
gnlem ungehindert von uns, nntenn Stift, oaehkommen und allroeDicticha onge- 
verd , nnd dea ca iirkuad haben wir unierr Inaigel an diaen brief gehangen, und 
wir Hertein, Tomprobst, Anthonii Techaal, Friedrieh Schulmeister und des 
Capitela geueinch'chen dea Stifts lu Bamberg Bekennen, dat das vorgeiehribcn 
geben und tu eygen mit nnaerm Gunst, wisaen und wort geschehen ist, und 
haben dea tu geteugnisa nnd roerer Sicherheit unsere gemeines Capitela Inaiget 
lu dea ebgenanteo nnsera gnedigen Herren von Bamberg ioaigel an disen brief 
gehangen. Geben tu Bamherg des Freytaga vor aand Elsbethen tag, nach Christi 
Geburt vi eretehnh ändert und darnach in den newniehendea Jaren. 
Orig. im geh. Haus-Archir. 



ItkMit ILIT. 

31. December 1419, Wien. 
Wir Albrecht von Gotea gnaden Herciog le Österreich n. s. w., bekennen 
und (hun kund olTenleieh mit dem briefe, als unser heiliger Vater der Pabsl 
durch pete dea Erwirdigea unaera üben frennds her Albrechta Biacbofen h 
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Babenberg oaarer Frawn SpiUl im Piera gelegen das eUwenn ein Pfarrbirehea 
und demselben von Babeuberg auf peineD Tisch geainet gewesen ist, so eim 
Collegi erhebt nnd gemacht hat also, daz nu fllrbaiser ein T«chtnt selbst 
lehenter Korherren Ton dem outien desselben Spitals d* ia Geinain leben, in 
einn Schlafhina slaffen und in geistlicher Zucht ordeotlieh leben tollen, als das 
in des egenannten nnsera heiligen Vaters des Pebstt Bullen und in dea Processen 
darfiber gegeben aigenleieh begrifTea ist, Und wan das «genannt Spital das mn 
des obgenannteo ron Baberoberg nnd nnsern roniordern seligen ist gestiffl, mit 
sondern gnaden und Freyhaiten Ton unsern Tordern begnadet ist, Habsnt uns di« 
egeuMldteo der Tecbant und das Capitel daselbs angeruff«t und diemnticieicb 
gepetni, lo und demselben ierm Gocibaus le rerneweD nnd le b«atetten solich 
briefe und hantreslen, die von demselben uBiem rordern loblicher gedechtnuise 
dem egenauten GoediaDS Ober dieselben ier gnad und Freiheit sind geben nad 
der erst brief lautt, als von wort lu wart hernach gesehrieben steet: Wir Rudolff 
der fierd o. s. w. (es folgt die [Irknnde rom 14. November 1359, Wien.) Des 
andern briefs lanltung ist also : Wir Albrecbt und Leopold Gehrfleder tod gots 
gnaden Hercsogen ze Österreich u. s. w. («s folgt nun die Urkunde: Wien 
21.JSiHierl368). 

Nu haben wir obgenaonter HercEog Albrecbt betrachtet und angesehen die 
erber nnd lautter begieß, so unser vordem lobleicher gedechtnnsse zu dem 
«genannten Spital babent gebäht, und haben nachfolgend derselben unserr vor- 
Tordern Guttat und lautterlttich durch gots willen nnd auch durch das wir tail- 
hafftig werden solicber guter werich, die in gots dienst bei demselben Gocshaus 
begangen werden, den egensnnten dem Techsnt und dem Capitel daselbs und 
allen iern Nachkommeo die vorgenannten haatresten und brief mit allen den 
punlen und srlikeln ao darinn sind begritTen, von fürstlicher Haebl von newn 
diogOD bestellt und bekrefftigl, vernewn und bestetten in auch die wissentleich 
mit dem» brief und inaiaea und wellen, dsz die du und hinaaeh genczleicb bef 
Iren Krefften beleihen unnd war und siet werden gehalten von menicleicb angever. 
Davon gepielen wir vestieleieh alten uosern Haubtlefitten, Herren, Rittern und 
Knechten, Pflegern, Burggrafen, Richtern Uauttern nnd allen andern unsern 
Amptlefitten und underlsnen, gegenwürttigen nnd knnffUgsn, den diser brief 
wirdet geiaigt und wellen emitleich, das si die obgemeldlen, den Tecbant und 
das Capitel des vorgenannten Spitals am piem und all ier Nachkomen daselbs 
bey diser unsrer Bestettung und auch bey den Freyhaiten und gnaden, die in 
iern briefen sind begriSen, lassen gencileich beleihen und si und ir leatt und 
guter dawider nicht beswern noch engen in dbain weise , Wan wer dawider tet, 
das wer swerleieh wider uns. Und des te Urkund geben wir disen brief ver- 
sigelten mit nnserm forstleichen angehangen Insigel. Der geben ist le Wienn 
am Sambstag vor dem Ebenweichtag nach Christi gepnrde riercsebenhundert 
Jar, darnach in dem Newniehenden Jare. 

Orig. im geheim. Haus- Archiv. 

Auch bei Licbnowsky : Geschieht« des Hauses llabsburgBd.V, Regest.1922, 
kurz angeführt. 
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23. Hin 1420, Wien. 

Wir Albreeht von Gotei gnaden Hereiog me Öalerreieh, lue Stmytr, an* 
Kherndton und lue Crain, GrtffEue Tfroll a. s. w. bekhennen, tia die Bmoie* 
nnier liebeu and andechtigen Fried«ricb Abbt ido Gleinkh und »ein ConTMt «in* 
thtills und Wernhard Dechant Dod dau ganei CipitI unter FVauen Kbircben dM 
Spital» am Piro du anderen saleher Zirftraeht nnd Zwa;iiDK, ao cwiidien iliD 
aeindt gewesen von etlicher genierkb iregen ibr bayder Gottabeuaer, die beruch 
benannt lindt, hindergeogig worden sint unter aDiem getreuen Stepban den 
Krafflen nnaeni Pfleger lue Steyr and Herthen den Prodnacher nniern Pfleger 
tu« Freyitadti die, nachdem and wir ihn«n befohlen halten dieaelben gemerUi 
und stfiM tu beaiebtigen und tich darinnen lu erfahren, iwiaehen ihn einhelligliefa 
andwohlbedlehtlichaaageaprochen habsnt nach ihre« Aoaipruchibriefa inhaltung. 
der TOD wort, tum wort lauft, ala hernach ge«chrieben ateht. (Nnn folgi die 
Urkunde vom 3. Hirt 1420). Vnd wenn wSr gern sehen and Seissig aejn nns 
darin tu mQhen , damit geiatlJch Peraon und sonderlich die in uniem landtea 
wohnbafft aindt, in gnetter Ordnnng ainig und lieb bei iren Gottaheuaem mit 
einander leben und nit hiaiig gegen einander aeyn, haben wBr dweh bajder 
«genannt thaill fleissig Pette, die ai una mit ihren briefen gethao habent, ia den 
egenannten aaaaprucb uiuero willen und gunat gegeben nnd die besteH wiaaeot- 
leich mit Krafft dea gegenwerligen brief» und mainen und willen, daae der 
genncilich bej aeinen Khrefften beleihe, ala der da von wort tu wort geachrieben 
steht, und von bayden thailen ohne widerred vollführt und gehalten werde, wan 
welcher tbail darwider thete, data wer wider uns ; und dess tu urkhundt geben 
wQr banden thailen uasern brief in gleicher Isuth besiglet mit unserm fDrat- 
liehen anhangenden Insigl. Uer geben ist tu Wien am Freyfag vor Judiea in der 
Pasten nach Christi Geburt! vieraehenbundert Jahr, darnach in dem twainii- 
giaten Jabr. 

Ans dem Copialbuche vom siebzehnten Jahrhundert« m Gleinfc. 



Erkiile XlTl. 

24. April 1507. 
Wir Anndree Techannt und das gaunti CapitI unsr lieben Frawn Gotshaws 
tu Spital am Piero. Bekennen fär unns und all nnna nachkommen mit dem brief 
allenn den er furbracht Irirdet, das wir mit vereintem freyem willen wolbedeebt- 
lich und in Sunderbait mit willen, wissen nnd erlauhnnat dea hoehwirdigen 
Fürsten und herrn herrn Wigileus biachouen zu Paaiaw unaers gnedigen kern, 
auch tu der zeit, da wir das on menicklicba widersprechen rechtlieh wo) getan 
mochten, den wirdigen und andechtigen Prior und dem gannttn Conuennt Pre- 
diger Ordens des Newn Cloaters tu Steir und allenn Im Nachkommen recht und 
redlich verkaulTt und te kauffen geben haben unnser und unnaers Gotshaws guel 
genannt das Wolffleben in Beheimperger pharr gelegen , mitsambt der guUt und 
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jerlicbn dienaten und ■llen anodeni seinen Eren, rechten, nntsen lae and 
eii^eh Orangen, wie dinn dt* Ton allter herkomen, du dann fireft «igen unaer- 
■etit Dod nnTerknrobert ist. Darauf weilennt Thonunn Seltiam Barg«r tu Sieir 
uligw ain Erb und Pawniiaiureehte gehabt, welch Erb und Pawm annsrechte an 
die bemeltn Prior and CoDuennt von dem jetigenennteii Settuni mit geMheffl 
kamen. Und iit der Kanff geschehen umh ain Summ gelta, der wir tob In gannts 
eontricht und betiallt worden sein, od allen sdiaden nnd abganng, Anf das 
haben wir in daa Torgenannt gnel am Wolffleben mitsambt der galt ond ailenn 
eero, natien, Recbtn, lue and eingehSrongen stett geben und eingeantwnrtt 
ans nnnser nnnsers Gotshaws und aller unnaerr Nachkommen in des bemelten 
Prior nnd Conoaeont des Newn Cloiters in Steir und aller irer Nachkomen nuti, 
gewalltaam nnd gewer lu gtnntier ewiger Tfirlzicht wissentlich in Krafit dei 
briefs, Njrmer mer darnach lu sprechen noch te rordem weder mit recht noch 
on recht geistlichen noch weltlichen noch auch snnst in dhain weise noch wege 
snnnder der benannt Prior nnd das Conneot des Newn Cloalers lu Steir und all 
Ir nachkommen sullen und mögen nun hioAiraD mit dem bestimtlen gnet am 
Wolfflehen mitsambt der gulll und allen Irn lue und eingehomngcn des berarten 
irs Gotshaws frumen, nuti und fueg ledicklich und frey betrachten, banndien 
nnd tuD wie mit anndem im Guettern Innhaben antzen und nieasea, den jerlichen 
EiDus und gult vordem und einoemen, rersetien, verkauffen, schaffen, machen 
nnd geben wem Sy wellen und wie Sy gar wol verlusat on unns aller unnserr 
Nachkeinroen und menicklichs von unnser wegen irrang Eintrag und hindernuia, 
angeTcrdc Wir vorgenannter Anndree Techannt und das gannlt Capill des vor- 
gemelten nnnserr liben Frawn Gotsbaws lu Spital am Piern nnd all unnier Nach- 
kommen aein auch des KaoBs darumb Ir recht gewem und furstannd für all 
rechtlich Krieg und ansprach. Alsdann solche Kauffs freyes eigen und des 
lanndes Österreich unnder und ob der Enns recht und gewonhait ist; gienng In 
aber an solchem Kauff und gewerschafft icbts ab, oder dat In yndert Krieg, 
Irmng oder anaprach darinne auferslnende von unna, unnsern Nachkomen oder 
von wem das wer von unnscr wegea, des Sy oder Ir Nachkommen eu schaden 
kommen, wie der genannt werden mocht, khainen redlichen schaden ausgenomen, 
denselben schaden ailenn »üllen und wellen wir In lusarobt einen richtigen KaalT 
ablegen, erstatten und widerkereo und Sy und all Ir Nachkomen sullen und 
mngen auch aledann das alles haben, sueeben und bekomen zu unns, unnsern 
Nachkamen und aof des rorbeslimbtcn unnsera Gotshaws Benntten, nutten, 
gullten, lynnsen und guettern, wo und in welcher herschafft die gelegen sein, 
■n khainer slat gefreyt, solanng unni 8j eines richtigeo Kauffs und aller dese- 
halb und aller deaahalbeD erlitlea koast und achedeo davon ganni, voUigklich 
vergnnegt worden sein, alles on abganng, trewlich und ungeverlich. Zu Urkund 
des briefs, besiglt und verfertigt mit nnnsers vorgenannten Anndree Tech ante 
unddes Capitis unnser lieben Frawn Gotshaws in Spital am Piem baider anhann- 
genden Insigln, Geben und geschehen nach unnaers lieben Herra Christi geburd 
funffliehenhundert ond im sibennden Jar, an sannd Georgentag des beyligen 
Hitlers und roartlrers. 

Original auf Pergament, die beiden Siegel sind nicht mehr dabei; es 
befindet sich in unserem Besitze. 
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AnmiTkung. 

Die Pfu-re BeheimlMi^ liegt sehon in Unter-Öalerreich; b«giiui( aber 
hart am Ramingbiche, welcher die Urenu iwicchcD dea fjinde ob uad 
oDter der Eniu ia dieser Gegeod bildet, '/« Stunde Ton der Stadt Steier 
eotfetnt. 

D*e Dominicaaer - Kloater in Steter wurde um li78 gegrOndet mtd 
•rbaaet. 
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V. 

Ober die Frage 

Zeitalter des heiligen Rupert 



Aus VeraniaMUDg der von Herrn Ritter von Koeh-Stenifeld und Herrn 

W. WatteobKch lur Beilefrung des alten Streites im Archive fOr Kunde 

Ssterreichischer Geschichlsqueltcn, Jahrg. 1850, Bd. II, Heft Hl, und 

Notiienbliitt ISSl, Nr. 9 und 17 ertcbleoeaen SchrifTen. 



Friedrieh BUHberger. 
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NoUzenausderoberwähnten Lebensbeschreibung Ruperts, dass Rupert 
einem frfinlcischen Könige Cbildebert gleichzeitig gewesen, and in do- 
minico resurrectionis die gestorben, Eum Grunde gelegt, und hierzu 
als schon bekannt angenommen, dass sein Todestag auf den 27. März, 
seinen kirchlichen 6ed3chtnisstag , falle; man hat nun die Zeit von 
den Königen Cbildebert I. und II. aufgesucht, hat hiermit die Jahre 
verglichen, wo der Ostcrsonntag (dominicus resurrectionis dies) mit 
dem 27. MSrz zusammengetroffen, und ist dabei zwar nicht auf eio 
tibereinstimmendes und ganz bestimmtes, aber doch zu solchem Re- 
sultate gekommen, dass Rupert am spätesten im Jahre 628 gestorben. 
Der jQngere König Cbildebert IlL, der in diese Berechnungen fOr die 
SaUburger Sache eine Störung gebracht haben mfisste, ist gar nicht 
in Betrachtung gezogen worden, was aber gewiss nicht absichtlich, 
sondern aus Nichtkenntniss von diesem unmerkwQrdigen Könige ge- 
schehen, die fOr jene an historischen Hfllfsmitteln arme Zeit sehr 
begreiflich ist ■). Hiermit waren die Resultate der Berechnungen zu 
Gunsten Salzbui^s ausgefallen, indem man zu Regensburg seibat den 
heil. Emmeram nur erst in die Mitte des siebenten Jahrhundertes ge- 
setzt*), und da haben nun die Berechnungen den heil. Rupert wieder 
älter als den heil. Emmeram und so alt gemacht, das er auch wieder 
an die Spitze des bairischen Christeuthumes, und seine Salifiui^r 
Kirche an der Spitze der bairischen Kirchen haben stehen k&nnen. 
Die Chronikenschreiber haben hiernach den Tod Ruperts zum Jahre 
628 oder einem noch früheren angesetzt*), das Erscheinen Ruperts in 
Baiern bei einem der letzteren Jahre vom sechsten Jahrhunderte ge- 
meldet; und so ist Rupert in die gewöhnliche Zeitrechnung einge- 
mhrt worden, und mit dieser waren auch der Charakter Ruperts als 
Gründer des bairischen Christentbumes und der Altersvorzug der 
Selzbui^er Kirche für lange gerettet, — aber nicht fOr immer ge- 
sichert. 

Französische Gelehrte im 17. Jahrhunderte. Hadrian Valesins 
und Johann Habillon, haben den Anfang gemacht, die für den heil. 
Rupert angenommene Zeitrechnung zu beanstanden; sie sind von 
dem bairischen Herzoge, zu dessen Zeit Rupert nach Baieru gekom- 
men, ausgegangen, haben diesen Herzog für dnen Zeitgenossen des 
fränkischen Königes Cbildebert UI. erkennen lu mflssen g^laubt, 
und haben nun consequent auch den beil. Rupert dieselbe Zeitgenos- 
senschaft zugeschrieben, und in Folge dessen haben sie behauptet, 
dass Rupert nicht schon um den Anfang des siebenten Jahrhundertes 
in Baiem gelehrt haben könne, sondern erst um den Anfang des 
achten das Lehramt geübt haben müsse. Durch diese Herabsetzung 
Ruperts um ein volles Jahrhundert haben sie das Mittel aufgehoben, 

1) Virfl. Wattcnbaeh I. e. 507. 

2) Emmersrns OrabschrftI in Hind Metrop. Ssliab. I. ISS. 

3) Dm Jahr tZS ist das g«n-(ihiiUcher« gcirarden. 
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durch welches sich die salzburgische Ansicht ron der Gründung des 
bairischen Christentbums durch Rupert und der PrioritSt der Salz- 
burger Kirche bisher noch aufrecht erbaltea hatte, und sie haben es 
selbst nicht unterlassen gegen diese Ansicht zu bemerken, dass Ru- 
pert als in der jüngeren Zeit lebend, wo das Cbristeathum im Lande 
schon rerbreitet gewesen, auch uicht mehr ftir den Gründer des 
bairischen Christenthumes gelten könne. Bei dem Ansehen, welches 
Mabillon in der gelehrten Welt genossen, war zu erwarten, dass die 
Sache die Aufmerksamkeit auf sich ziehen werde, und zu befUrcbten, 
dass seine motivirte Behauptung Eingang finden werde, wodurch 
nun der hergebrachten Ansicht neuerdings die Gefahr gedroht, in der 
Meinung tu rertieren. Dass diese Ansicht bei der Annahme von Ru- 
perts jüngerem Zeilalter nicht weiter mehr bestehen k5nne, and zu 
ihrer Herhaltung das höhere Alter Ruperts nothwendige Bedingung 
sei, davon hat man sich zu Salzburg überzeugt geglaubt; man hat 
aber auch geglaubt, dass man zu ihrer Herhaltung als uralter Tradi- 
tion gleichsam Terpflichtet sei; es hat sich dabei auch um eine 
Ehrensache gehandelt, deren Vertheidigong gleichsam im Berufe ge- 
legen, und da hat man sich nun genöthiget gefunden, ft)r das höhere 
Zeitalter Ruperts gegen die Neuerer in die Schranken zu treten. So 
ist es nun zu dem Streite Ober Ruperts Zeitalter gekommen, der 
noch gegenwärtig nicht beendiget ist. Er datirt, wenn man. ihn nicht 
schon mit dem Benehmen des Valesitis und des Mabillon beginnen 
lassen will, vom Jahre 1692, wo die Gebrüder Metzger vom Kloster 
St. Peter zu Salzburg in ihrer Historia Salisbui^eosis das höhere 
Zeitalter Ruperts gegen Mabillons kritische Beweisttlhrung zu Ver- 
theidigen gesucht. 

Die Partei die den heil. Rupert in das jüngere Zeitalter ver- 
setzte, hat sich bald als die stärkere gezeigt, und ist auch die stär- 
kere geblieben. Die Annahme von Ruperts jüngerem Zeitalter ist die 
gewöhnliche geworden, aber keineswegs die allgemein anerkannte, 
es bat wohl nach dem ersten Schriftenwechjsel lange kaum mehr einen 
offenen Wortführer für die alte Annahme gegeben, aber es hat doch 
nie an Mannern gefehlt, die ein Misstrauen und Zweifel gegen die 
Richtigkeit der neuen getragen, und zuletzt sind wieder entschiedene 
und warme Verfechter der alten Annahme herrorgetreten. Im gegen- 
wärtigen Jahrhunderte hat man mehrere Schriften erscheinen gesehen, 
wo bald dem filteren bald dem jOngeren Zeitalter Ruperts das Wort 
geredet wird. Zu den neuesten Erscheinungen gehören die Abhand- 
lungen des Herrn Ritters ron Koch-Sternfeld, und des Herrn W. Wat- 
tenbach, die das ron der kais. Akademie der Wissenschaften besorgte 
' Archir fllr Kunde österreichischer Geschichtsquellen rem Jahre 18S0 
neben einander aufgenommen hat ■), die eine das höhere, die an^ 
dere das jüngere Zeitalter vertretend, und hierzu die Nachschriften 

1) Band II. 38». «99. 
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der io Uneinigkeit verbliebenen Verfasser, die dem NotJtenblatte 1 851 
eingerückt worden <). Diese Schriften liefern den lebendigen Beweis, 
das8 der Streit, seit dessen Ausbruche schon mehr als i&O Jahre 
rerflossen, noch gegenwärtig nicht lu Ende gebracht ist. Dem Freande 
der Geschichte kann dieser Zustand nicht gleicbgdltig sein; bei dem 
mehrfachen Eingreifen der Rupert'schen Sache in die Begebenheiten 
liegt dia Lfistigkeit solchen Zerwflrfnisaes am Tage; die endliche 
Lösung der Frage, welchem Zeitalter der heil. Rupert in Wahr- 
heit angehöre, ist wahres BedDrfhiss. Auf dieses BedOrfniss hat dod 
auch die kais. Akademie der Wissenschaften die Antinerksamkeit ge- 
richtet, wie eben die Einrflckuog der genannten Schriften in ihre 
Druckwerke zeigt; sie will, wie nicht zu zweifeln, zum Besten der 
Sache Ober jene Schriften Urtheile Ternehmen, sie will ein Bestreben 
auf die endliche Lösung der Frage hinzuwirken herTormfen, — und 
dies veranlasste den nachstehenden Aufsatz, in welchem man mir er- 
lauben wolle meine Meinung Aber das Verhfiltniss jener Schriften zur 
Aufgabe der endlichen Lösung der Frage zu sagen und dann in wei- 
terer Verfolgung des Gegenstandes auch meine Meinung Ober die 
Grundursache des bisherigen Zwiespaltes und die Möglichkeit die- 
selbe zu beseitigen, vorzulegen. 

i) Nr. », 17. 



t Göttweib 2. Juni 18K3. 

triedrieh lliBbe^er. 
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die Viti S. ScTCrioi, die einbeiiniseh«) Chroniken beiOgÜeh dei aof r^miedieB 
Boden entsUndenenBtjoirien*, nnddie drei alten ■•libnrgisehenDocumeBU: di« 
Conrertio Bajoirionini et CaranUnoram, die sogenannten BreT«s notitiae nnd 
das Congestam Arnonie. Die«« Quellen durchgehend legt der Verfatser ihren 
Inhalt geradeiQ in dem Sinne vor, wie er üun das Erg^niu «einer Stndieo, 
Beaehauungen und Vorarbeiten geworden, ohne sich ron abweiehendeo Ansich- 
teo der G^oer der Tradition beirren tu laasen. An» der Vilt S. Severini eat- 
Dimmt er die ZutUnde, wie sie daaelbat lur Zeit der erlSsehenden RImerherr- 
Bchnft vorkommeni die einbeinuBchen Chroniken bringen ihm die Aosieht, dau 
die B^oarier ein norisebea Volkgeweaen, welche» frOfaer ausgewandert und 
nach dem Falle der RSner rflekgewaodert lei; au» der Conrersio B^jotriorom 
et CarantanoTuin eriUüt er die Geschieht« Rupert», den er ohne Frage tur Zeit 
des KSnigi Cbildebert II. nach Baiem koaunen lisst, führt die nldiaten Nach- 
folger Huperta iu der kirchlichen Verwaltnog ta Saltbni^ an, und enrihnt die 
ron Salzburg bewerkalelligte Christi aniai rang der Slawen b CarantBaien und 
Pannonian ; am meisten aber beachtftigen ihn die Br«rei notitiae und da» Con- 
geatem Arnonis als die reichhaltigsten und den SchlOssel iiir LOanag der FVage 
enthaltenden Quellen. Er gibt da den historischen und topographischen lohall 
dieser Docnmente sehr »orgflltig an, und durcbaua nach der ihm gewordenen 
Cbenengnng: so amfaaien ihm die Capitel der Breies netitite unverkennbar 
einen Zeitraum von mehr als 200 Jahren, die Begebenheiten mit dem beiL Ru- 
pert taWen ihm geradehin in den Zeitraom von SSO — 023; die Haximiliant-Zelle 
llsst er durch Rupert im Jahre S82 gegründet werden, und die Vei^bung der 
Zelle durch den Herzog Odilo, dem die Grflodang derselben dnreh Rupert un* 
bekannt gewesen, nach vier bis fSnf Henseheiialter erfelgen, die im Docnmente 
aufgafGhrten Widmungen der bairiachen Heraoge inr Saliburger Kirche enthal- 
ten ihm eine Zeitlüeke von wenigsten» hundert Jahren, welche zwischen dem 
Heraoge Theodehert, dem Sohne de» von Rupert getauften Henoges Theodo, 
and dem njchst widmenden Herzog Mucbert (im dritten uod vierten Deeenniom 
dea achten Jahrhunderts) anEnnehmen seien, nnd da macht ihn das Documeat 
mit seiner Angabe, das» Uucbert der Sohn und Nachfolger d«s Theodehert ge- 
wesen, den genealogischen Hircoeervus; wenn die Widersacher der Tradition 
in dieser Angabe einen der sUrksten Beweise für das System lu finden glauben, 
SD Tat ihm diea nicht» weiter ala Selbattiuachnng, die auf UokeBnlnis» der That- 
■acben, des Znsammenbange» und des diplomatischen Charakter» der Urkande 
beruhe; hinsichtlich der im Docnmente erscheinenden Beglanbignngsfonnel xu 
den Erhebungen des Bischöfe» Virgil Über die Haiimilians-Zelle, wo Schßler des 
heil. RDpert(alBonoehnm dicHitte de» achten Jahrhunderts) als Gewlhrsminner 
vorkommen, will er, dass sie von filteren Aufzeichnungen herrühren könne, und 
eine summarische nnd oberSichliche Kanileiausfertigung sei ; die im Capitel XH 
angeführten vielen Widmungei von adeligen und nidit adeligen Personen sind ihm 
das Ergebniss von mehreren Generationen, Erscheiaungen eines mehrhundert- 
jlhrigen christliehen Volkslebens, Das etwa« jüngere im Jahre 798 ausgefertigte 
Congestnm Aroonia, welche» sich, wie die Breves notitiae mit dem Besitsthimie 
der Saliburger Kirche befasst, bereichert dem Verfasser das topographia^e 
Element, enthalt aber gleichfalls bei den Widmnngen der bairiseben Uernige 
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denielben genetlogiachen Hircocervus, welchen jedoch der Schreiber lelber 
gefahlt habe, indem er den Widmungen de« Heriogs Haebert das Zeichen § 
■Is ein WibneichcB ■) Tortelie. Nschdem nun der Verfatier die Analrse der 
Breies notitiae und des Congaitum beendigt, bring! er in §. 12 den darin lie- 
genden Sehlflas«! lur l^suug der Frage lum Vorschein. Man hat sich hier ge- 
geuwSrtifc zu halten, dass die in den beiden Dociimenlea torkommenden Ereig- 
nisse die Zeit Ton Rupert bis tum Jahre 798 (vo das Congestum tnsgerertigt 
worden) amfassen, welche Zeil, wenn man den heil. Rupert nacb dem Sjsteme 
unter Childehert Ilf. im Jahre 696 nach Baiero kornmen lisst, nur hundert Jahre 
beiragen kOnnle; da sagt nun der Verfeiser*) wfirtlich; „Diese beiden Docu- 
menta BollUn wirklich nur einen Zeitraum von bandert Jahren — von 696 bis 
79$ ~ amfasaenT UnmOgltchl Die FOtta dea StolTea, die Hasse TonTbaUacheD 
dies« lange Reihe tdh ihrer Natur und Zeit nach fernen einzelnen Begebenheilen ' 
und Ereignissen, der Wechsel und Vertiuf tod Gesehleebtem, die Menge und 
Verschiedenheit der handelDden Personea, die wechselnden ZusUnde des Landes 
snd der EtOTSIkaTung, die Entwickelung des Familienlebens, der Landes- und 
Hauswirthachaft u. s. w., allH apricht gagen eine solche kurisicbtige Annahme. 
Wer sich einige Eenntoiss in der Landes- und Volhsnatnr überiianpl und in der 
TOB der Donau bia in die Alpen insbesondere luintut, wer je in die Culturge- 
scbichte, in die innere Eotwickelung dieser Land achafl unter mehrjähriger Beob- 
achtung and nicht etwa als Tourist einzudringen Tcrsucht bat, der wird einen 
anderen Haisstab an jenen Zeitraum zu legen sich bemOsaiget sehen." Hierzu 
fügt der Verftaaer noch bei, dass die Stadt Laoriacum, welche hei der RGek- 
reise des beil. Rupert von Pannonien nach Baiern inirecht gestanden, in der 
Hitte dea siebenten Jahrhunderts, wo der heil. Emmeram nach Pannonien su 
reisen gedachte. lerstdrt gelegen war, dasa der Herzog Odilo, zu denen Zeil 
die Harimilians-Zelle zeratBrt gelegen, von dem GrQoder derselben nichts ge- 
wussl, und sieh hieraus die Verschollenheil Ruperts in der ersten Hilfle des 
achten Jahrhunderts lu erkennen gebe, und dais sich diese Verschollenheit 
sogar in den Lebenibescfareibungen der Heiligen Emmeram, Corhinian und Boni- 
faz zeige, welche Dinge fOr eiu viel froheres Auftreten Ruperts sprechend seien. 
Es liegen zwar, sagt er weiter, in dar Form und inneren Anordnung der beiden 
Doctimente unverkennbare Hlingcl, die aber nicht befremden kSnuen, wenn man 
ihre bescheidenen und beieichnendeo Signaturen: Breves notitiae und Congestum 
•rwagl, und die damalige Armulh an lilerarachen HQlfsmitteln, die Uobeholfeu- 

I) Du Zalcben K ^bt hier S. 416 Koch-Starareld uar aberhaupt als ein 
Zeichen von Badoulun; an, In der nachlrlgllchen PrOrung der Walteabacb'schen 
Abhendinng tm Noliienblalte 1. c. 8. 134, erlülrt er sich aber deutlich, dais es 
ein Tarn Schreiber gewthlles iprechendei Wahrselchan Beil Koch-Blernfeid hat 
sich dabei akhlbar dbereill, denn dieses Zeichen Endet lich im CoDgeitum 
auch beim Beginne der Scheokniigen der Marsoge Tbeodo, Theodebert, Odilo 
und Taasilo, aohlu bei Jedem der schoikeaden Heraog«, wodurch sich dicMi an- 
(ebticbe Wahrzeichen tBr nichls Anderes, als fBr ein einfaches Ablbeilungazei- 
eben darstellt. 

9) g. 12, 8. tSl. 
Archiv X. 22 
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heit die GeicbiehU auch nur «io«i Geichlechte* lu bevihren und die iniwi- 
■chen liegenden Drangiile und Verluste durch ZerstSrun^ea und F1G«hhiDgeB 
von Hibe und Doeumenten bedenkt, die aber auch nicbl schaden kOnnen, indem 
bei der Gediegenbeit dea Stoffu ein Verdacht ran Filachung nnd abaichtlieber 
Tlutcbung wegr*lle; in der ZeritSrung der Haiimillana-ZeDe durch die Slarea, 
die er xur Zeit de» SlareafDratea Samo vor tich gehen ISait, nod in dem Eot- 
achwandensein dieaer Begebenheit aus dem Gedichtnisae der Zeitgenoiaen dea 
Ueraogi Odile liege da* achlagendile Argument gegeo alle Anfeehlang der 
Tradition ; die unter Samo herbeigefQhrie Kataitrophe liege iamitten iwisebea 
dem Herzoge Tbeodebert, dem Sohne des tod ßnpert getauften Tbeodo. nod 
dem Herzoge Huefaert, eine Kluft ron mehr ala hundert Jahren bildend, welche 
Kloft die Compilatoren der beiden Documente bei der AsfDbrang der Widmira- 
gen der Henoge inr Saliburger Kirche Oberachreiten mnaal«n, wobei sie ueh 
niebt ander« in heiren gemiaat, ala daaa sie in den geDeal(^acben llireac«r>«i 
rerfallend den Uucbert zum Sohne und Nachfolger dea Tbeodebert gemacht. So 
unterrichtet der Verfaiaer tum Zwecke der LSsnng der Streitfrage ran dem In- 
halte der Quellen, ron. dem darin tnr LSaung aufgefandeneQ SchlQisel, ron dem 
hiermit erlangten Aufacbloase, im fteaultate dahin liuteud : Uie innere Nafair- 
nothwendigkeil der von Rupert an bis lum Ende des achten Jahrbunderts rar- 
gefallenen Ereignisse fordert einen weit llngeren Zeitranin als nur ita ron 
hundert Jahren, daher Rupert unmöglich ein Zeitgenoaie des KOnigs Childe- 
bert ni. ') gewesen sein kSnne, sondern Zeitgenosse Ctiildebert ll.*> geveeen 
sein müsse; die angeDommene Genealogie der bairischeD Henoge, nach welcher 
Rupert in die Zeit Childeberta 111. fallen würde, und welche dem Zwiespalt« den 
tlrsprung gegeben, ist na tu r widersprechend nnd daher irrig; die Frage ron 
Ruperts Zeitaller ist gelOst und zu Gunsten der Tradition entachieden. 

Dem Teite des ersten Theiles der Abhandlung hat der Verfasser Er^iote- 
rungen zu einzelnen Parigraphen folgen lassen, die aber hier fflglich übergan- 
gen werden kSnnen; sie befassen sich weniger mit nSheren Darsiel InngeB, als 
vielmehr mit AnfQbrung ron Schriften, aus welchen man sich Ober die beireffen- 
den GegensUnde des Näheren belehren kOnae, unter welchen Schriften riele nm 
dem Verfasser selbst herrShren, womit v sich tugleich iber seine Studien. 
Vorarbeitnngen und Beschauungen legitimirt; selbst fO.-- den enlscheidenden 
Paragraph, der das Geheimniss aufsebliesst , besieht die Eriluterung nur 
in der Anzeige von Schriften, die der Terfaiser fiber einzelne Stellen der BrevU 
netitiae und des Congestoro und andere Einzelheilen ton sieh gegeben. 

Der zweite Theil der Abhandlung ist den Schiksalen der Tradition und den 
Mitteln, ihr die Anerkennung zu verschaffen, gewidmet. Wie der Verfasser lo- 
gibt, hat es tuerat der Franzose Valesins im 17. Jahrhunderte gewagt, die 
tanaeadjShrige Tradition anzufechten, indem er in der Geschichte der Hero- 
ringischen KOnige keinen andern bairiscbeo Herzog Theodo gefanden, als 'nur 
jenen, der nm den Anfang des achten Jahrhunderts gelebt, was ihn tu der Be- 
hauptung verleitete, dass der vom Henoge Theodp berufene heil. Rupert in 

1) «BS— 711. 
») 575—58«. 
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dieie apStere Zeit gehOre; der frintCiUehe Diplomttiker Habillon bil sich dis' 
ter Ansicht lunGchst lus demselben Grunde angeicliloaien ; Hanaii hat ohne 
■lle RQckticht auf die Geschichte deiLandes in einseitiger, Idckenhafter Berech- 
nong den heil. Rupert im Jehre 696 nach Baiero kommen, im Jahre 718 «hieben 
lusen; bald nscb dem Entateben der beiriichen Akademie der Wiaseneehaflen 
Wiren Mitglieder derselben dem Syateme beigetreten, die Gegner der Tradition 
waren grou herangewaehaen, die Freunde eioKeschQcbtert gevorden; aber im 
10. Jahrhunderte hat aich ein muthiger Kamjifer FQr die Tradition hervorgethan. 
in der Person des Herrn Profesaora Fili, von dem im Jahre 1831 eine historiseh- 
kritiaehe Abhandlung über daa irahre Zeitalter der apostoliacben Wirksamkeit 
d«a heil. Rupert erachieDeo; in dieser gediegenen Abhandlung hat Filz, die Be- 
hauplongea der Gegaer Sehritt für Schritt prüfend und widerlegend die Wahr* 
heit der Tradition mit den achlagendsten Beweisen dargethan, und nur «firen 
das Congeatum uad die Breres notitiae lu einer noch triftigereA materiellen 
Analyse geeignet gewesen, weil hierin der sieberste und untrüglichste Schlüsael 
tur Gesehicble Ruperts lieg«, was Pili in seiner Studiratube mehr nur geahnt als 
klar erkannt habe; da sind aber Reeensenten aufgetreten, die ihm die GDItig- 
keit seiner BeweiafOhraog abgesprochen, wodurch er tief gekrfiakt sich in einer 
ginilicben Umarbeilang seiner Abhandlung hat verleiten lassen, wo er in einer 
Art Geistesverwirrung im Wahne seine Sache tu befSrdern, das Congestum 
■ur falschen Urkunde gestempell, nicht fOhlend, dass er hiennit, indem das Con- 
gestum und die Brevea notitiae einander stOtien und halten, seinen eigenen Bau 
in den Grundfesten untergrabe ; diese Abirrung schadet aber der Abhandlung 
Ton 1831 nicht«, welche Schrift unverletxbar von den EiDwenduogen der Recen- 
aenten die Wahrheit der Tradition klar darthue und durch die üagabe der vor- 
liegenden (Koeh-Sternreld'a(.'hen) Abhandlung die Vollendung erhalte. So die 
Schicksale der Tradition, wie sie der Verfasser darstellt. In seine Darstellung 
hat er seine innigate Dbeneugung von der Wahrheit der Tradition hineingelegt, 
und in den Formalien seinen tiefen Unirillcn gegen die Widersacher kund gege- 
ben. Nachdem er zulettt noch im Schmengefühle sein Bedanera ausspricht, daas 
man auf einseiligen Grundlagen enlgegenstehende Thatsachen ignorirend. noch 
inuner an dem so leicht als Irrtbum erkennbaren Systeme festhalte, kommt er 
auf die Stiltel, durch welche die Tradition lur Anerkennung gelangen solle. Er 
spricht sieh faierOber (etwas sonderbar) so aus: „Was aber das wahre Zeitalter 
seiner (Ruperts) apostolischen Wirksamkeit, was den Ehrenpunct, ein volles 
Jahrhundert der deutschen Cultur und Kirchengeschichte so schmaebvoll ver- 
dichtigt, entTrendet vi haben, anbelangt, so muss dem System gleichwohl auch 
aystematisch begegnet werden. In den Volksschulen, auf der Kanzel, in den 
Gymnasien und Seminarien bietet sich durch Reden und popullre Schriften dazu 
volle Gelegenheit. Behufs der Wissenschaft, des höbern Unterrichtes und der 
ernsten Gesebiehtsforschung verbreite man die Abhandlung des Professors 
Pill vom Jahre 1831 nüt einigen Zusitien in tausend und wieder tausend 
Eiemplven." 

Der Herr Ritter von Koch-Stemfeld hatte seine Abhandlung aebon vollen- 
det, als ihm die neuerliche Untersuchung über Ruperts Zeitalter bekannt ge- 
worden, welche Dr. Friedrich Wilhelm Reitberg in seiner Kirchengetchichttt 
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DoDtscMiod« gepDogeD and (ür da» jüngere Zeitall«r enUcbieden gemtebf bat, 
ms ibn verKnlaiite, Aber diese UnteraDcbuDg Id einem Anhing lu sprecfaon. 
Für den Torliegeaden Zweck htt dieser Anbang weoige Bedenlung; der Ver- 
fksur bemerkt darin misabilligeBd Allei, was bei Rettberg fBr die Saebe der 
Tradition Dicht atimrot, aber to eine eroite Wideriegnng bat er aicb nicht «o* 
gelasaen, und aacb lonit kein weitere* Moment für die Tradition gehracht, da- 
her es sllhier flberBüssig wire, in die Einieibeiteo einzugehen. Ich will nur 
noch erwibnen, data der Verfasser eneh hier wieder «eine lebhafte Cberteugting 
TOD der Wahrheit der Tradition ao den Tag legt, hieran auch seinen Giinben 
TerkQndend, das* nunraehr das System lu Nichte geworden; die Ohnmacht des 
Systems, sagt er, habe sich abermals (in Rettbei^s Unlerauchang) kund gethan. 
vnd sei nieht linger mehr eine lu ignorirende oder id Tertanschende Thatsadie, 
die Gegner der Tradition haben all ihr Geschoss dagegen abgeschossen, aicht 
Schwierigkeiten, sondern Unmöglichkeiten aeien es, die sie beseitigen wolileK. 

Der Verfasser bat seiner Abhandlong noch einen iweiien Anhang beigege- 
ben, eine Skiue ron Habillons iter germanieum enthaltend, der ab«r noeb 
weniger geeignet ist, allhier in BerOeksichtigong gexogen lu werden. Von die- 
sem Reiseberichte sagt der Terfasaer, das* er nicht ohne Beaiebnng cur Benr- 
tbeilnng Hahilloiu über St Rupert sei, nnd er akiuirt dann die gelehrte Reiae 
von ihrem Aehnge bis ta ihrem Ende, aber er ISast den Leser Ober die hehanp- 
tete Beüebung ohne Relehrung. Die Geschiebte des Streites dflrfte alinilig 
durch die fragliehe Beciehoog einen Beitrag erhalten, aber die LSsong der Ftvge 
wQrde immer Ton ihr unabblngig bleiben. 

Seiner Abhandlung and ihren Anhingen! hat Herr v. Koeh-Stemfeld aadi 
noch eine Nachschrift folgen lassen, der aber die Abhandlung des Herrn Dr. W. 
Wattenbach Ober denselben Gegenstand, unreiner andern Richtung folgend, ift- 
Ewiseben liegt, und ron der nocfa rorher hier die Rede sein muss. 

Herr Wattenbach sagt im Beginne der dieamiigcn Ahhandlnng sehr wahr; 
es werde jeder Freund der Geschiehte Baienu und Österreichs den WoBsch 
tbeilen, dasa die UntersuchuDg Ober daa Zeitalter des beil. Rnpert eodlieb ein- 
mal «um Abseblusse gefabri werde. Er ist der Ansicht vom jOi^erea Zeitalter, 
welche Ansicht auch das Resultat der tJntersuebnog geworden, die Dr. Red- 
berg vor wenigen Jahren im (weiten Bande seiner Kirchengesehichte Dentseh- 
laods gepflogen hat ; er hflit da Rettberga BeweisfDbning für im ganien aheraeu- 
gend, aber nicht fOr fi-ei TOn schwachen Stellen, nnd dies hat ihn bestimmt, 
die Saebe in wiederholte Behandlung lu nehmen. Er hat sich hierbei inr Aufgabe 
gestellt, für das jQngere Zeitalter Ruperts den positiren Beweis ans den alten 
Quellen m fOhren. 

Vorerinnernd bemerkt Herr Wattenbach, dass er sich der negativen Beweis- 
fObrung enthalte, weil man hiermit lu keinem sicheren Ergebnisse gelange, dass 
er aber auch die positiren Angnbcu der Quellen, die jünger als das eilfte Jahr- 
hundert, nicht berflcksichtige, weil man Ton dieser Zeit erweislich angefangen, die 
Leere der Eiteren Geschichte durch ein Gemisch von Schlussfolgemngea, Ver- 
muthangen and Erfindungen ausEußllen, und dass er auch auf den Zustand de« 
Landes in Beiug auf Religion und Recht keine Rfleksicht nehme, weil man nur 
wenig Sicheres davon wisse, und gerade Ruperts Zeitalter unsere Ansichten 
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diraber bestimmeD mQise. Nach A'waer Vorerinnerang durchgeht «r di« SlUren 
Qoellen, um ihre positiven AngabeD erscheinen lu machon and in Betrachtung 
10 liehen, — mit der KItesteD Lebensbeschreibung des heil. Rupert an* der Coo- 
versio B^oariorum et Caraotanorum beginnend'), als welche den eiuigen 
festen Anhaltsponct für die ZeitbestimmuDg der Ankunft Ruperts in Baiern 
enthalte. 

In dieser Lebeos besclveibung heisst es: Tempore igitur Hiidiberli regis 
Praaeorom anno scilicet regni illius secundo bonorabilia confessor Christi Hfod~- 
bertns in Wormttia eivitale episcopus bibebatur. Herr Wattenbach will diese 
Angabe als nrille luverlGssige Überlieferung betrachtet wissen, weil der Verfas- 
ser der Conversio, der sonst überall nach Jahren Christi rechnet, dieselbe nn- 
verlndert aus seinen Quellen herüber genommen haben mOsse ; er zweifelt auch 
nicht, dass mit dieser Angabe das Jahr bezeichnet werden wollte, wo Rupert 
Worms verlassend nach Baiern gekoniroen, woraua sieh nun der Anhallspunct 
lur betreffenden Zeitbestimmung ergebe. Einen Anhallspunct für die Zeitbe- 
stimmung TOD Ruperts Ableben, den man gleichfalls in der Lebensbeschreibung 
KU finden glaubte, bietet ihm aber dieselbe nicht; man hat ihre Angabe, dass 
Rupert die resurrectionis Domini nostri Jesu Christi gestorben, gewObnlicb da- 
bin terstanden , dass Rupert am Osteraonntage die Well verlassen, und hat 
hierauf hauend geurtheilt, dass Rupert in einem Jahre gestorben sein mflsse, wo 
der Ostersounltg auf den 27. Hfiri, den kirchlichen Gedfichtaisstag des Heiligen, 
geftllen war, man hat aber, wie Herr Wattenbach bemerkt, in die Stelle mehr 
hineingelegt als darin liegt, nicht beachtend, dass in der alten Liturgie der Auf- 
ersfehungstag des Herrn gleichbedeutend mit dem 27. Hfirs ist, und die Stelle 
daher nichts weiter sagt, als dass Rupert am 27. HEri gestorben. Das iweite 
Jahr des K3nigs Childeberl ist indess für die Ankunft Ruperts in Baiern, noch 
keine völlig bestimmte Zeifangabe. weil es drei frBnkische KSuige dieses Namens 
gegeben, und es daher noch auf die Ermittelung ankommt, welcher von diesen 
drei Chitdeberten lu verstehen sei , wosu nun Herr Wattenbach die übrigen 
Quellen vorfOhrl, — und zuerst die weniger brauchbaren: die satiburgiscbe 
Tradition, und den Arnold von Vobburg. 

Nach der salzburgischen Tradition '), auf welche die Vertreter von Ruperts 
höherem Zeilalter grosses Gewicht legen, ist Rupert Zeitgenosse des Königs 
Childeberl H. gewesen, da suehl aber Herr Wattenbach aus den Berechnungen, 
die man iro zwSlften Jahrhunderte über das Todesjahr Ruperts angestellt, nach- 
tuweisen, dass die Tradition erst in dieser Zeit entstanden sei, und unbeholfe- 
nen Berechnungen ihren Ursprung verdanke, und nebstbci macht er auf eine 
alte, der Tradition widersprechende Handschrift der Wiener Hofbibliothek von 
der Conversio Baj. et Garant-, die nach den Schriftiügen itn eilften Jahrlninderte 
geschrieben und in ihren ersteren Blittem im zwölften ergSnzt worden, aufmerk- 
sam, in deren Obersebrift Ruperts Ankunft auf das Jahr 693 gesetit, und hier- 
mit Rupert zum Zeitgenoasen Childe bort 111. gemacht wird; er will daher die 
saliburgischc Tradition zur Berathung fQr die Zeitbestimmung Ruperts gar nicht 

1) 8. 502. 
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EuUsieD. Niidi Arnold von Vohbarg '), wtleber tu RegcDabarg is der ent« 
Hllfte des ei IßeD Jahrhundert» geichrieben, ist Rupert tur Zeit des Hervtgi 
Theodo nach Saltburg t^ebomnieD, der seine S5hne Diotbert (Ttieodebert) und 
Grimald ((irinmld) lu Nachfolgern gehabt, und auf die der Hereog Hucbert ge- 
folgt, und EU deiaen Zeit auch der heil. Corbinien lu Freisingen angelangt aei, 
womit nun Rupert ofTenbar in die jüngere Zeil von Childebert 111. gesetzt wird; 
aber auch dieser Angabe vill sich Herr Waltenhach, wie wohl sie setner Ansieht 
tuaagt, cur Zeitermitleluag Ruperts nicht bedienen, weil Arnold lu seiner Darstel- 
lung durch Schluisfolgerungen gelangt, und ron einer BenütiuD); genauer histo- 
rischer Angaben bei ihm keine sichere Spur vorhanden sei. Die maisgebenden 
Schriften sind ihm nur — die drei «Iten Salibui^er Doeumente des aehtea Jahr- 
hunderte»; da» Todlenbuch von St Peter, die Breves notitlae und das C«d- 
gestum Arnoni». 

Das zwischen den Jahren 784 und 7H8 geschriebene Todtwbnch*) entblK 
in einer Stelle unter der Oberschrifl: Ordo dueum defunctonim, ein Verx^eh- 
nisa hairiacher Henoge, mit den Heraogen Theodo und Theadebert begiDnend, 
welche dem Herrn Wattenbacb unstreitig dieselben Herioge »ind, die io der 
Geschichte des heil, ttupert vorkommen, und die hierauf folgendcD Namen -der 
Heraoge (Hucbert, Odilo) bitweisen ihm, dass der genannte Theodo eben jener 
Theodo »ei, der um den Anfang des achten Jahrhundertes regierte. Er weiset 
hier die Behauptung de» Herrn Pils als eine schwer glaubliche turflek, weleha 
will, dass daa im Todtenbnehe enthaltene Veraeichniss der Herioge anvolUtiod^ 
sei. dass die Herzoge Theodo und Theadebert des achten Jahrhunderts als 
Nicbtwi^llhfiter der Salaburger Kirche darin gar nicht vorkommen, und die vor- 
kommenden Theodo und Theodebert al» lltere Hertogc tu betrachten seien. So 
zeigt ihm nun daa Todtenbuch den heil. Rupert als Zeitgenossen dea im achfca 
Jahrhunderte lebenden Hersogs Theodo, und erklirt ihm faiertnit den fragliehen 
KBnig Childebert lum Dritten diesea Namens. — In den Breves notitiae*) 
werden nach den Widmungen, die der von Rupert getaufte Ueno g Theodo und 
dessen Sohn Theodebert lur Saltburger Kirche gemacht, die des Henogs Huc- 
bert aufgefflhrt, und zwar unmittelbar an die dea Herioge üieadeberi ange- 
schlossen, mit der Formel: eadem quoque intentione Huebertua dui filius el 
•uccesaor Theodeberti ducis tradidit etc. Watteubaeb aieht hier dasselbe aoge- 
leigt, was schon das Todtenbuch zur Hand gibt: Theodo almlieh, der nufliDg 
Ruperts, ist der Groaavaier des (im vierteo Decenninro des achten Jahrhundert* 
regierenden) Herzogs Hucbert, und daher der au» dem Anfange des achten 
Jahrhunderls bekannte Herzog Theodo; und da weiset er wieder die unglaub- 
liche Exegese der Traditiona freunde zurück, die, um den heil. Rupert hundert 
Jahr hoher bringen zu kSnnen, jene Formel dahin gedeutet wissen wollen, daas 
unter dem Theodebert dem Vater des Huebert, ein jüngerer Heriog dieses Na- 
mens, unter Theodebert, dem Sohne vom Tiuflinge Ruperts, ein anderer und 
älterer lu verstehen »ei. Noch eine andere Stelle dieser Schrift ist ihm tur Zeit- 

1) S. 511. 
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lestimmung Ruperts roo der gröanlea Wichtigkeil, jene Dlnilicb, wo sie bei den 
Erhebungen, weiche der seit dem Jthre T45 der Salibiirger Kirche rorgealan- 
deae Biachor Virgil über die TerbiltaiMe der MiiimiliaDt-Zelle ){ep8o|{ea, Schü- 
ler de« heil. Rupert gegenwirtig sein Iftsst, und einen derselben mit Nimen auf- 
rührt; es sei da ginz klar, sagt er, das* um die Mitte des achten Jshrhanderts 
keine SebQler des heil. Rupert mehr am Leben bitten sein kSnaen, wenn Rupert 
(als Zeilgenosse Cbildebert II.) um den Anfang des siebenten JshrhDDderts in 
Btiern gelehrt hStle, nnd wenn man in dem aamentlicb al« SebQler Ruperts auf- 
gefQhrten Digaohis etwas anderes als einen wirklieben uomiltelhareB SebQler des 
Heiligen Sueben will, ist ihm dies allen Regeln der Kritik widerstreitend, und 
,S0 «ringen, wie er sagt, auch die Brercs notitiaa den heil. Rupert tum ZeÜge- 
Dossen Childeberts III, in machen, wenn man nicht den einfachen Worten die 
lusserste Gewalt anthuen will. — Das Congestum Arnonis ') macht bei Gele- 
genheit der Widmungen der bairischen Henoge zur Salzburger Kirche den von 
Rupert getauften Herzog Theodo gleichfalls zum Grossvater des Heraogs Huc- 
bert, und iwar mit solcher Bestimmtheit, dass es die Frennde der Trsdilion 
nicht gewagt, an dem Sinn« lu rQtteln ; dagegen haben sie die Echtheit des Do- 
eumeotes lu rerdicbligen gesucht, und ds widerlegt nun Herr Wattenbach die 
VerdfiehtigungsgrQnde , und so hat sieb ihm aos jedem der drei Saliburger 
DiAumente ergeben, ,dasa Ruperts Wirksamkeit in die Zeil Childeberts III. an 
seilen sei. 

Bei diesem Ergebniste findet Herr Wattenbach nur Eine wirklich« Schwierig- 
keit*), die sich einstelle, wenn man das Todesjahr Ruperts in bestimmen versucht. 
Sie liegt in den Worten der Brcves notitiae, wo es bei der Erilhlung vom 
Rupert'sehen B^ue der Maiimilians -Zelle heisat: interea vero Theodo infirma- 
batur eommendavitque Blio suo Theodeberto dueatum Bavariae et domini Rud- 
berli episeopi causam lidelitar tuendam etc. Nach der gewöhnlichen Auslegung 
bezeuget diese Stelle, dass Theodo wSbrend das Baues der Zelle gestorben sei, 
und Rupert noch einige Zeit unter der Regierung seines Nachfolgers gelebt habe ; 
man weiss aber, dass Theodo im Jahre 716 nach Rom gegangen, und zur Zeit 
der Ankunft des heiligen Corbinian in Saiera, die auf das Jahr T22 berechnet 
wird, noch am Leben gewesen, daher Rupert erst spllter gestorben sein mQsste; 
Rupert hat noch nach Theodoi Tode einen Theil des zur Maximilians -Zelle 
gebarenden Gutes Albiua an zwei Neflea Derjenigen, die dasselbe zur Zelle 
gewidmet haben, zu Leben ertheilt, und diese haben, nachdem sie das Lehen 
mullo tempore (wie die Breves notitiae sagen) besessen, die Cbertragung des- 
selben auf ihre Nefleo von Ruperts Nachfolgern erwirkt, und dann ist das multis 
temporibns besessene Lehen noch vor dem Jahre 74ä vom Herzoge Odile wieder 
an einen ihrer Verwandten verliehen worden i um diese Verhfiltnisse aufzukUren, 
bat sich der im Jahre 74B zur Salzburger Kirche gelangte Bischof Virgil an die 
Eltesten Leute wenden mQssen, und es seheinen nur mehr wenige Zeitnossen 
am Leben gewesen zu sein, und da lasse es sich, sagt Herr Wattenbach, gar 
nicht llugnen, dass der Zeitraum von zwanzig Jahren für dieae Begebenheiten zu 
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kon sei; hierzu komiiit Doch ein tnderer UmaUDd: die Anknnft plpstliclier 
Abgeordaet«D ie Beiern im Jabre 716 mit einer Inatruetion beifl^jch kircblieher 
Angele);enheiteQ , worin Rupert gxr niebt erwfihnt wird, und iroraas logar aiH 
Bestinuatheit berroriugeben teh«int, du« dtnuls in Biiern gar kein Bisehof 
eiislirle, sobia auch weder Rupert, noch sein Ntchfolger ViUl mehr im Lande 
gewesen. Um dieiea Schwierigkeilen (welche vonBglich Pili gegen die Aasicht 
TOD Ruperts jQagerem Zeiblter berrargeboben) lu entgehen, hiben sich die 
Freunde dieser Anaichi der gewShuliehen Auslegung der angaffibrten Stelle eu« 
den Sreves aotitiae vidersetct, unter Hinweisnng tut den Wortltut der Stella 
behauptend, der HeriDg sei zur Zeit der erbauten Maiimilians-Zelle nur erkrankt, 
nicht gestorben, aber Wallenbach will »ich dieser Auskunft nicht bediene* ; er 
glaubt rielnehr selber, dass der Verfasser der Breres notitiae den Tod dee 
Theodo habe anzeigen wollen, will ihm aber dagegen lumufben, dass er dieSaeha 
unrichtig aufgefisst habe ; er bfilt die Breves notitiae wobi im AllgemeiDeo fOr 
glaubwürdig, aber doch eicht tSr ein ETingelium, und glaubt sie einer irrigen 
AofTassung schou deiswegen ßhig halten in dürfeu, weil sie bei der EnShIang 
von Theodeberts Eiotcbreiten an der Stelle des erkraDktea llieodo nngenaa 
Terfahren sind, indem sie ihn (Tbcodebert) Hlr den Alleinherni Ton Baiem 
betrachten, was er damal nicht hatte sein können, nachdem Theodo schon Tor 
dem Jahre 702 das Hereogthuro mit seinen Sahuui gelheill bat. Sobald man nun, 
sagt Herr Wattenbach, ein Missversttndniss von Seite des Verfassers der Breres 
notitiae annimmt, schwindet jede Schwierigkeit; Rupert selbst ond aneb seia 
Nachfolger Vital kSnnen im Jahre 716 schon todt gewesen sein, und fOr die 
Geschichte der Maximiliana-Zelle erhilt man an etwa rieraig Jahren Zeit genug, 
damit beide NcfTeopaarc das Gut Albina lange Zeit besessen haben kSnnen, und 
nicht viele Schüler und Zeitgenossen Ruperts mehr am Leben waren, welche die 
Sache Tollstfindig kannten und bezeugen kannten. Für eine genauere Zeitbe- 
stimmung Tom Todesjahre Ruperts, sagt er weiter, fehle es indess anjedera 
Anhalt; nehme man aber an. dass Rupert zwischen 7I)S und 710 gestorbea, •» 
erhalte man für seine Wirksamkeit einen Zeilraum von reichlich sehn Jahren, 
welcher vollkammen hinreiche, um einen bedeutenden Einflnss anf die kirchlichen 
Vertilltnisse auszuüben; und hiermit schlicsst die Abhandlung, mit welcher Herr 
Wattenbach das jüngere Zeitalter Ruperts einleuchtender herstellen und die 
Untersuchung der Frage dem Abschlüsse nSher bringen wollte. 

Diese Abhandlung, die der Koch - Stemfeld 'sehen scbnurgerade entgegen 
steht, und gleichzeitig publieirl. gleichsam als Rivalin um den Preis auftritt, hat 
auf Herrn von Koch-Sternfeld einen unangenehmen Eindruck gemacht, wodurch 
er sich bestimmt gefunden, ihr alsobald mit einer Nachschrift entgegenzutreten, 
die dann auch unter der Oberschrift „Nachträgliche Prüfung der Abhandlung des 
Herrn W. Wattenbach über das Zeitalter des heiligen Rupert" von der kaiser- 
lichen Akademie der Wissensehaften , im Notiienblatte Nr. 9 von 1851, bekannt 
gegeben worden. Er spricht darin gleich anfangs sein gSDslicbes Uissfallen 
über diese der Tradition widerstrebende Schrift aus, die den einzig mSgliehen 
Weg mr AufBudung der Wahrheit vemschlfiasigend, dieaeihe aueh nicht habe 
finden können; aWihrendwir (Kocb-Stemfeld) — heisst es da — die LOsnng der 
Frage eben nur aus dem blstorisch-topogrtphiBcben Elemente , aus der inneren 
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QaeUenforschung, ru* der Calturgescfaicht« des Landes fDr möglich erechten, 
ugt sich Herr Wttteabacb von all' dem los, er bescblftigt and begnQgt «ich mit 
Uervortlellung einiger formellen tarn Theil luffilllgeo Kriterien unter imaginiren 
BerechoungeD, dienaterallen Gesichtspanctea gegen die Geschichte verslosien, 
und iai ao auf dem geraden Wege die Geschiebte zu erfinden, anstatt sie tu 
finden." Nach dieaer Generaicenaur dorchgeht er die einielnen Capitel, in der- 
aelbeo Art Terfabrend, wie er bei der Kritik der Rettberg'schen Untersuchung 
getban: er ifigt nimlich missbilltgeod Alles an, was in den Capiteln der Sache 
der Tradition suwider Unft, und ISsat eine kane Abfertigung, eine absolute 
Behauptung, eine Hinweiaung auf seine Abbandlang die Stelle einer dorchge- 
fahrten Widerlegung vertreten. Zu soleber Art PrSfung kann er sieh nur unter 
der VorautaetZDDg bereebtiget gehaltan haben, daaa seine Abhandlung die 
Wahrheit der Tradition bereits evident gemacht habe, und jede Abweichung wie 
*oa seihst sich als eine Abirrung darstellen nOiae. Will man mit ihm diese 
Vorausaettung IbeÜen, so könnte man sich auch mit seiner Prüfung zufrieden 
geben, sonst aber mQsate min lur gebSrigen Würdigung der geprüften 
Abhandlung doch eiue Prüfung anderer Art verlangen. FOr aicb kann wohl die 
vorgenommene Prüfung der Watteabach'schen Abbindlung wenig schaden, der 
Koch- S (er nfeld' sehen «reuig nutzen, und da könnte allbier für den vorliegenden 
auf die endliche Lösung der Frage gerichteten Zweck auch fQglich darüber 
hin weggegangen werden; um indess den Geist des Prüfers ndber kennen in 
lernen, und doch alimiig Brauchbares nicht zu vernachllssigeo, soll eine hune 
Darehaieht dieser Prüfung folgen. 

Bei dem Capitel über die (Iteste Lebensbesehreibung des heiligen Rupert 
rügt Koeh-Stemfeld , dasa Wattenbach in die alten Salabui^r Deeomente nicht 
niher einiugehen beliebte, und den Laut dea kSmigea Textes meist vermeidend 
nur so daran hinstreife. — Die Beweiaführnng, das die Salibui^r Tradition erst 
seit dem iwölften Jahrhunderte bestehe, ist ihm nicht genügend, und eben die 
Ton Wattenbach angeiogene im Jahre 1129 verfassle Berechnung, nach welcher 
Rupert im Jahre 544 geatorben wire, iaI ihm beweisend, dais die Tradition von 
jeher am sechsten anstatt am achten Jahrhunderte festgehalten habe; — bei dem 
Uerm Wattenbach wichtigen Todtenbucbe von St. Peter sagte er, ihm sei ea 
nicht wichtig: es habe nEmlich ein Mönch von St Peter einen Ordo ducum 
defiinetorum niedergeschrieben, wie er sich eben nur daran erinnerte, der Mann 
habe ein kuraes Gedtchtnias, nur wenige Hülfsmittel gehabt, und fast blöde 
klinge hier im Hunde Wattenbaehs, was Fili bündig genug über «Ueaes Fragment 
gesagt habe. — Bei dem von Wattenbach gerühmten Zeugniase der Breves 
notitiae, das« der von Rupert getaufte Herit^ Theodo der Grassvater des 
Herzogs Hncberf gewesen, beruft er sich auf das durch seine Analyae herge- 
stellte VerstGndnisa (den aufgedeckten genealogischen llircocervua), beifügend, 
daas ea ihn, ohne sein Verdienst äberachstzeu lu wollen, freue, hiermit den 
mSchligen Anstoss gehoben au haben, und ihn Niemand eines Besseren belehren 
könne ; und bei den in den Breves notitiae vorkommenden Begebenheiten mit der 
Haiimilians-Zelle, dieWadeahachdernoehumdie Hitte dea achten Jahrhunderts 
eracheinenden Schüler des heiligen Ruperts wegen von der grössten Wichtigkeil 
erachtet, sagt er, sie seien wirklich von der griUsten Wichtigkeit, aber nicht 
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gegen , loDdera fQr die Tnditian: die Zelle sei nlmlieh fon dem SlifenfBrsleii 
SRmo QBCb der Niederlage de« KSnigs Dagobert um da* J*bril3QterBl5rt worden 
und dann lange, lange TenrOatet gelegen, and seit Rupert bii aaf die Zeit des 
Herioga Odilo 74S durch 4-9 GenenlioneBim NulseigenthumdetGeseUeebtes 
Albins geblieben, Wattenbaeh bebe dagegen die Zerstörung der Zelle in die Zeit 
des Krieges der Franken mit Odilo 743 gesellt*), habe mit Verlelznog der 
Aufriehtigbeil die Namen Samo und Dagobert sorgfiUig vermieden nnd mit 
seiner sa eigentbOmlicben als karaen Erafiblung der Sache, einem Zejtnmne ron 
ISO Jahren ansschlieislich das achte Jahrhundert und eine gar kune Frist des- 
selben untergestellt, ein Beoehmen den Geschichtskundigen und den Lesern 
gegenüber, dass man kann seinen Angen trauen wolle, und wenn dann Watte»- 
baeh sein Capitel Sber die Breves notitiae mit dem Resultate ecbliesst, dass meb 
dieses Doeumenl deo heiligen Rupert lutn Zeitgenossen Childeberls III. sa 
mteben iwinge, wenn man nicht den einrachen Worten die luaserste Gewalt 
nnthun wolle, erscheint ihm dies mehr ala Freimuth, es ist ihn ein verübtes 
Attentat; — bei dem Cangestum Arnonis, wo Huebert mit rSlliger BestiramU 
beit als der iweite Nachfolger seines Grossvaters, des TBuBInges rom heil. 
Ropcrt, RufgefQhrt wird, weiset er kuri auf den genealogischen HireDcerrus 
hin, den das Cangestum mit den Breres notitiae gemein habe, nar sei hier im 
Texte ein sprechendes Wabrieicbcn, ein ^ vor Hnebert au schauen*). — Das 
letite Capitel, wo Wattenbaeh ron der Bestimmung des Todesjahres vom heil. 
Rupert and der hierbei obwaltenden Schwierigkeit fQr das jOngere Zeitalter nnd 
deren Beseitigung redet, nnd den Zeitraum von Ruperts Wirken in Baiern auf 
ODgeflhr sehen Jahre lurDcksetit, ist ihm mehr als Oberrasehend ; er ergeht 
sieh da in ÄuGserungen seines HissftUens über da* Wattenbaeh 'sehe Benehmen, 
und nebenher euch überhaupt in Äusserungen seines Unwillens gegen die 
' Bestreiter der Tradition, und luletit spricht er seine unerschütterliche Dber- 
leugung' von der Wahrheit der Tradition durch das hei ihm feststehende 
Dilemma aus: »dass der heil. Rupert entweder nur im Übergange vom aechsten 
in das siebente Jahrhundert nothwendig und mSglich and sofort wirklieb dt 
gewesen, oder dass er gar nie da gewesen sei." So (ausser noch anderen unter- 
gelaufenen Kflgen) die Koch-Stemfeld'sche PrGfung der Wattenbncb'sdien 
Abhandlung. 

Durch diese Prüfung ist aucb Hefr Watten bach, dem die Kocb-S(emfeld'sche 
Abhandlung eben so wenig GenQge geleistet, als die seinige dem Herrn von 
Koch-Sternfeld, lu einer Ntchschrift veranlasst worden, die unter der Ober- 
schrifl „Noch ein Wort aber das Zeitalter des beil. Rupert" gleiehfalls in das 
Notiienblatt der kaiserlichen Akademie, in Nr. 17, vom Jahre tSSl ei^erückt 
wurde. Hierin aber hat er keine Prüfung der Koch-Stemfeld'schen Abhandlung 
vornehmen wollen, weil die iwischen ihm nnd Koch- Sternfeld obwaltenden 

1) So bst Wattenbaeh doch nicht versUaden werden wollen. Koch - 8lern[«lil 
hat auch Rettberf einen Unsinn sagen lassen, deun er doch nicht gesaft; Retlieri; 
Boll gessgl haben, der aus Balern auf seinen Stts la Worms lurückcekehrte Rupert 
habe die (asMimle in Baiem lerilreule Geistlichkeit mit dabin berufen 1 1 

3) VergL Note 1, pag. 137. 
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Differenien so gpirtet seien, diss mit einer Kritit des Einzelnen nichts aus- 
iDricIilen wire; SUndpunet und Methode seien bei ihnen gSntlich rerschieden: 
Koch - Sternreld beartbeile die Quellen aus der Geschichte nscfa seinen 
Anscbauungea, wShread er (Wsttenbach)»ich die Ansicht von den Thstsschen aus 
den Quellen bilde, Herrn Ko ch- Stern f cid gelte die Tradition am meisten, wahrend 
•r bewiesen habe, dasa die Tradition erst im infiirien Jahrhunderte entstanden 
«ei; aie beide bealreiten gegenseitig ihrem Verfahren die beweisende KraR, und 
Jeder werde auf seinem Wege bleiben, und da roDsaen nun Andere entscheiden, 
wer den richtigeren gewihlt habe. Er begnügte sich nun anch mit der Darstellung 
dieser Differeaien und seiner Niehtanerkeonung der Gflitigkeit der Koch-Stern- 
feld' sehen Abhaudlnng, und fflgte nur noch auf einige der Vorwürfe, diejhro 
Koch-Sternfeld in der nach trS glichen Prüfung seiner Abhandlung gemacht, eine 
Beantwortung bei , wovon allhier fDr den rorliegenden Zweck keine weitere 
Erwähnung nothwendig. 

Die Herren von Koeb-Stdmfeld und Wattenbaeh haben nun in ihren 
AUiandlungen Jeder eine andere Ansicht von Ruperts Zeitalter als die wahre 
gellend lu machen gesucht, and sich in ihren Nachscliriflen ungerührt Yon der 
g^enseitigen Abhandlung auf der vertretenen Ansicht lu beharren erklart. Es 
haben sieh's also die Verfasser gegenseitig abgesprochen , den Zweck der 
endlichen LSsung der Frage erreicht su haben. — und hierin kAnncn beide Theile 
Recht haben. Die LSsung der Frage fordert eine solche Herstellung der einen 
oder der anderen Ansicht, dsss dagegen keine vernfinftige Einwendung mehr 
stattfinden kann, und diesem Erfordernisse kSnnen auch beide Abhandlungen 
nicht genügt haben. Es kommt nun bei jeder der Abhandlungen in beurtheilen 
ob sie genagt oder nicht genügt und was aie au thun noch übrig gelassen habe 
und hierOher will ich nachstehend meine Meinung sagen , worauf sieh auch mein 
unmassgeblicbes Urtheil aber die beiden Abhandlungen bcschrCnken soll, mit 
Hinweglassnng weiterer Beurtheilungengeradenur den Zweck im Auge behaltend, 
die HerbeifQhrnng der endlichen LSsung der Frage, die Beendigung des 
Streites. 

Die Koch -Sternfeld' sehe Abhandlung Will die Frage in einer eigenthtlm- 
licben Weise ISsen, — durch die Behauptung, dasa die Ereignisse von Rupert bis 
iura Ende des achten Jahrhunderte« naturnoth wendig einen weit liagereo Zeit- 
raum erfordern, als den von nur hundert Jahren. Die Behauptung als Axiom ist 
allgewaltig: sie macht das Wirken Ruperts nm den Anfang des achten Jahr- 
bundertes lur Unmdglichkeit, sie macht die Angabe, dasa der vom Rupert 
getaufte Hertog Theodo und dessen Sohn Theodebert der Grossvater und Vater 
des Herzogs Hucbert gewesen, cum genealogischen Hireocervus, und terstSrt 
hiermit den Grundpfeiler) auf welchem das System wesentlich beruht, sie macht 
äberhaupt alle Zeugnisse und Beweise für das System, die vor der gebieten den 
Naturnoth wendigkeit verstummen mOssen, ohne weiteres au nidite.sie entscheidet 
schon tüT sieh die Frage und entscheidet sie unwidereprechbar tu Gunsten der 
Tradition. Die Folgen der Behauptung sind Oberaua wichtig; sie mQssen das 
Ende des Streites herbeimhren, wenn anders die Behauptung selbst zur Geltung 
gelangt NatQriich kommt es hier auf die Richtigkeit der Uehauptung deren 
Kachweisong dem Verfoaser obgelegen wv, und auf die Anerkeanang derselben 
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*n. IUd Mb« HDD, wie d«r Ver^Her seine Bebtoptung ueligewieacn , und 
urtheile, ob lich hiervon die AnerkeannDg erwkrten U**e. 

Die Ereigoisse tod Rupert bis inm Ende des *chten JabrbuDdert« hat 
Kocb-Sternfeld in leiner Auljse der Quellen inf^efübrt, wo er sie amniltalbtr 
ohne Doeh RecbeDsehift in geben in der Art dargestallt, dus sie, den ZeltrauiB 
von ToUen 200 Jabren einnehmend, erscheinen; die Rechenschaft hat er in §. 12 
als Polgernngen aas den Breves notitiae und dem Coogestum nachfolgen lasa«B| 
die nun aueb die Nachweisung der behaupteten Natamoth wendigkeit rorstellen. 
Er hat, da die in den beiden Doenmeuten Torkonuuenden Ereignisse in ihrer 
Gesanmlbeit nach der Vielheil und Beschaffenheit der sich folgenden Thatsachen, 
der handelnden Personen, der Verindeningen im Lande und nsch dem Haustnbe 
der Landes- und Volksnatur and der Cullilrgeschicfate beurtheilt wiuen wollen ; 
jene Vielheit und Beachaflenheit hat er sprechend geheissen für die UnmBgllch' 
keil die Ereignisse in den Zeitraam von nur hundert Jahren unterm bringen, 
und dieses UnmBgliebkeits-Urlheil bat er bemOssigend genannt für Jenen, der 
sich eine Kenntniss in der Landet- und Volksnatnr lutraut nnd in die Cultur- 
geschicbte, in die innere Entwiekelung des Landes unler mehrjtibrigerBeobaeb- 
tnng einzudringen versucht bat; und hlertu hat er auf einige Thataacben hinge- 
wiesen, die fQr sieh ein früheres Auftreten Ruperts Torauaaetien: auf das tob 
Rupert besachte Lauriacum, welches in der Mitte des siebenten Jahrhunderts 
schon zerstört gelegen, u. a., was schon zu §. 12 aufgeführt worden. 

Diejenigen, die bereits Freunde der Tradition sind, und schon als solche 
den betreffenden Ereignissen die Zeitron 200 Jahren anberaumen müssen, mfigen 
die geführte Nacbweisung für hinreichend annehmen, aber die Gegner der Tra- 
dition, welche die Überzeugung ron den lingeren Zeiträume mit allen ihren 
Folgen erst aufnehmen sollen, dQrften sich wobi nicht so willflhrig seigen. 
Wenn da gesagt wird, die Hisse und Beschaffenheit der Thatsachen, Personen 
nnd Verlnderun gen spreche für den ISngeren Zeitraum, kSnnen sie Tcrlangen, dass 
ihnen dieses Sprechen auch geieigt werde, dass durch Zusammenstellungen und 
Erörterungen ersichtlich gemacht werde, wie dann jene Dinge den lingeren Zeit- 
raum nothwendigerfordern, und hundert Jahre nicht binreiebenkBonten, dieielben 
lu fassen, we* aber nicht ersiehllich gemacht worden^ wenn es weiter beitst, 
es mQsse Jener, der die Kenntniss der Lindes- und Volksnatur und der Cultnr- 
geschiebte des Landes unter mehijihriger Beobiehlung besitst, den bShereo 
Hassstab anlegen, kflnnen sie wieder «erlingeD, dass sie über die Nilor und 
Geschichte helehrl werden, um auch inr Einsicht tu kommen, das« man notb- 
wendig nach dem hBheren Hassstabe greifen müsse, worüber wieder die 
Belehrung fehlt: und wenn ferner auf einzelne Thataacben. welche schon far 
sieb das höhere Zeitalter Ruperts roraussetien sollen, hingewiesen wird, werden 
sie darin nur wieder die alten Einwendungen, die man gegen das Sjstem 
gemacht und mit welchen sie sich noch nie zufrieden gegeben, finden, und 
können verlangen, dass die Thatsachen und ihre Beziehung Qberiengend her- 
gestellt, die Gegengründe gebührend widerlegt werden, worauf aber ao viel 
wie keine Rücksicht genommen worden. Da Ifisst es sieh nun leicht denken, dass 
die Gegner der Tradition die gerühmte Na turnotb wendigkeit nur erat für 
behauptet, nicht für nachgewieieo erkeoaen «rerden. Die einielnen ThntMcben, 
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die schon fOr sich dem heil. Rupert die höhere Zeitalter riodiciren lollen, 
gehören indosa lu den ilten SlreitnUteln der Freuade der Tradition, womit gieh 
der Streit für die Traditio» nach immer nicht enteebieden bat, und auch jelit 
nicht eotacheideo wird, das Neue, womit sich der Streit nnzweireihaft entaeheiden 
soll, ist das aus der Gesammtheit der Ereigniaae ron Ropert bis tarn Ende des 
nebten Jahrhunderts natnmothweDdig berrorgehende Zeitrerhiltniss von weit 
mebr ala nur hundert Jahren, und da ist es kein Zweifel, dasa aieh das hBbere 
Zeilalter Ruperts, wenn Koch-Sternfeld seinen Behauptungeo Tom Spreeben der 
Ereignisse und vom Massstsbaalegen der Kenner auch die Ersichtlicbmaehong 
dessen beigebracht hSlte, unfehlbar mflsste bewahrheitet haben. Koeh-Sterofeld 
bat sie nicht beigebracht, was aber auch sehr begreiflich; man mnss naeh den 
AuaserungeQ, die er über sein Gelangen lur pigeaen Einsieht gemacht, Rauben, 
dass er es gar nicht fflr m3glicb gehalten. Andere, die nicht in derselben Lag« 
wie er gewesen, in die Einsicht eiDiuführen: daa Versttndoiss der Breres 
nolitiae und des Congestun, wo die Ereignisse von Rupert bis Ende des achten 
Jahrhunderts niedergefegt sind, lasse sich , wie er sagt, nicht in Bibliotheken, 
nur auf dem heimischen Boden erlangen '), ihm selber bat sich das natumoth- 
wendige Zeitverbtitniaa nicht anders als durch mehrjibrige Anschauungen und 
Beobaehtui^eD tob Land und Leuten aufgedeckt*), und so kSnnen Andere auch 
nur dann lur Einsicht kommen, wenn sie aich wieder den rielen Anschauungen 
und Beobacbtnngen untere! eben *). Wie dem immer sei, ersichtlich ist die 
behauptete Natumoth wendigkeit nicht geworden, und so wird die Anerkennung der 
Behauptung nicht anders stattfinden kSnnen , ala durch ein Vertrau ensvotnro auf 
dasUrtheil des B^anptungsstellers.froranfauch Herr ron Koch-Sternfeld siemtich 
deutliehen Anspruch gemacht hat, indem er seine ErSrleruDgeD ala das Ei^ebnisa 
eines eompetenten Local- und Sachkundigen betrachtet wissen will*). So 
mflssfen nun die Gegner, wenn sie sich dennoeh mit der gegebenen Naehweining 
benflgen und der entscheidenden Na tu molh wendigkeit beipflichten sollten, 
geradehin auf das Urlheil des Herrn von Koch-Stomfeld compromitliren, wss 
sieh doch von ihnen nicht leicht erwarten Hast. Man sehe hier nur, Anderes hei 
Seite (aasend, auf den Grundstein des Sj'stems, der in denselben Documenleu, 
den Breves notitiie und dem Congestum, liegt, aus welchen die widersprechende 
NaturnoUi wendigkeit hervorgehen soll: die beiden Documente fahren die 
bairiscben Herioge von Theodo, dem TSufling Ruperts, angefangen in bestimmter 
Aufeinanderfolge auf, naeh welcher der heil. Rupert nur dem jüngeren Zeitalter 
angebSren kann, womit nun den Gegnern das Zeigniss dieser Documente für das 
jOngere Zeitalter Ruperts klar Torliegt, wShrend ihnen nicbt klar geworden, 
dass die Gesammtheit der in diesen Documenten aufgeführten Ereignisse einen 
Zeitraum fordern, der das klare Zeugniss wieder Temiebte; sie mQssten also 
das Unklare dem Klaren vorsiehen auf eine Auctoritit bin, der aber wieder in 
den Verfassern jener Documente eine gewichtige Auctoritit entgegen steht; die 

1) Nolizenblalt 1861, Nr. 9, 8. 136. 

2) ArchiT, I. c, S»0, 3»1. 
3> Vgl. 1. t., »77. 

L. c, Mi. 
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VerrMser waren HlDn«r, ilie »nt dem SchtapUtu der KreigniMe aiufisBiK 
geweieo und den EreigniaseD mm Tlieile gleicbieitig and GberKaupt nahe gelebt 
haben, denen daher die Ereignisse weit rerstfiBdIichef' geiprochen haben konnte p. 
tU dem um Tolle tinacDd Jahre jOngeren Anschaaer and Beobachter ; aie waren 
HlQDer, die im achten Jahrhunderte gelebt und an der Saliburger Kirche 
■ea^aft gewesen, die daher auch die Vermuthong fQr aieh haben, daaa aie die 
LiDdeiherioge ihres Jahrhondert« noch gut gekannt, und ihre Kirche und den 
GrQnder derielben olcbt aua UnwisseDfaeit und gegen das eigene Interesse »ua 
der alten Zeit auf ibr Jahrhundert werden herahgeiogen haben, womit sie nno 
als heimische, uralte und parteilose tiewEhraminner f3r das Jüngere Zeltalter 
Ruperts, dem wobi gleichfalls heimischen , aber heutigen und vom warmeo 
lotereue fOr das iltere Zeitalter beseelten Behaupter der fraglichen Natur- 
Bothwendigkeit mScfatig gegenDber stehen. Wenn die Uegner diesen Gewibr«- 
mSnnern hei ihrem Zeagnisse für das jüngere Zeitalter Ruperts bisher das Ver- 
trauen geschenkt, ist dieses gewiss kein leichtfertiges gewesen, und es sitzt 
wiihl bei ihnen lu fest, als dass sieb erwarten jiesse, sie würden es jetil ohne 
triftige GrQnde erhalten au haben, aufgeben und mit dem Vertrauen auf das 
Koch -Sternfeld 'sehe Urtheil vertauschen; sie werden wohl dem jettigea 
Anschauer und Beobachter lugeben, dass er in den Ereignissen die fOr die !>•- 
dition entscheidende Natu rnotb wendigkeit für seine Person gesehen habe, werden 
aber nach meinem DafQrhalten die Meinung oder wenigsten den Zwrifel tragen, 
dass er seine schon Tor der entdeckten Natu moth wendigkeit besessene Cber- 
leugung TOn dem hübereo Zeitalter Ruperts in seine Anschanungen und 
Beobachtungen mit hineiogenommen, und sein Verlangen der unterdrQckten Tra- 
dition die Geltung lu verscbafreu, nicht ohne Einfluss gelassen habe, wobei 
aieh ihm die Ereignisse in einem Übaraktsr dargestellt, der sich hei reinen 
Anschauungen und Beobachtungen nicht geieigt haben wQrde. So dürften die 
Gegner der Tradition von der enldeekten Naturoothwendi^^eit deoken ; dass sie 
dieselbe för ricbtig anerkennen werden, ist wohl nicht glaublich. 

Hit der in der Abhandlung anfgeslellten Natornotbweiidigkeit kann nun die 
Frage von Ruperts Zeitalter noch nicbt.gelSset sein, und da kommt nur noch 
in dieser Beiiehung dasjenige t,a beurtbeilen, was noch weiter lu Gunsten der 
Tradition in der Abhandlung und io der Kritik über Retiberg und Wattenbach 
vorgebracht wird. 

In der Aufstellung der Naturnothwendigheit besteht das Wesen der Abhand- 
lui^ und ihrer Nebenscbriften ; alles Obrige seigl sieb als Nebensache, die sich 
an die Natürnothweodigkeit aobfingt, and mit ihrem Gewichte tob der Natur- 
noth wendigkeit abbGngt Im Vertrauen auf die Allgewalt der Natnmothwendig- 
keit, die gar keine Einwendung gegen die Tradition lulasse, hat Koch-Sternfeld 
-— ich kann mir sein absolutes Beaehmen nicht anders erklEren — geglaubt, 
nach ihrer einrnsl erfolgten Aufstellung für das Weitere keine besondere Rechen- 
schaft geben tu dürfen; er hat fort behauptet, ohne die Behauptungen an 
.hegrQnden '), und ohne die schon bekannten Einwendungen audb nur etwas an 

I) Am nothwendlgaten wkre die BsgrOndung bei der HaxImillaDS-Zells gewesen, 
die Ihm den acblagendaten Beweis Idr die Tradition gibt, und einem Felsen gleicht. 
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berflcktichtigen ; sUU mit den Gegnern in rechten, hkl er He PilE'sche Abhand- 
lung über Am Zeitaller Rupert« al» du Buch gerühmt, wo die Wahrheit dn' 
Traditiofi bereits hinreichend dargethan, die Gegner hinreiehend widerlegt leieoj 
die EimrenduBgen, welche dieie Abbandiang gefunden, hat er nicht einmal iniu- 
fOhren Tielweniger in widerlegen nothwendig geglaubt; in der Kritik Ober 
Rettberg und Witlenbach hat er gewiiserm aasen nur ein Eiamen abgehalten, 
wie ifire Schriften nach dem Lehrbuclie der Tradition beslchea, wobei es eich 
wie loa selbst veratebe, dasa die Abweichungen auch schon IrrtbOroer seien, 
und einfache Missbilligungen und kurae Bemerkungen lur Abfertigung schon 
genOgen. Das gante diesnilige Benehmeo beruht auf der aufgestelKen Natnr- 
nothwendigkeit ; man «iehe sie hinweg, and da wird die Tradition keine weitere 
Siatie haben, als aie schon früher gehabt; und die Einwendungen werden nicht 
besser beantwortet sein, als es früher der Ftll gewesen. Wenn nun die Gegner 
der Tradition die GQlUgkeit der Nafumoth wendigkeil nicht anerkennen, beBn- 
del sieh die Sache recht eigentlich noch im Torigen Zustande, die Gegner sind 
noeb eben so in der Lage, den Widerspruch gegen die Tradition %a erbehen, in 
der sie vor dem Erseheinen der Abhandlui^ gewesen. 

Hiernach bildet sich nun mein Urtbeilüber die Kocb-Sternfeld'sebe Abhand- 
lung: sie hat zur Bewahrheitung der Tradition kein nenes sicheres Moment ge- 
bracht, sie hat den Gegnern der Tradition noch alle ihre Einwendungen gegen 
dieselbe offen gelauen und daher noch keineswegs die Aassicht auf die Beendi- 
gung des Streit«s eröffnet, und hat also der Aufgabe, die endliche LSsui^ der 
Frage, das Ende des Streites herbeiiufnhren, nicht genügt. 

Die Watlenbach'scbe Abhandlung will des jQogere Zeitaller Ruperis als 
das wahre durch den Beweis herstellen , dais die SaUburgische Tradition, 
die den heil. Rupert in das höhere Zeitalter versetct, erst im iwJllften Jahr- 
hunderle entstanden sei, alle allen Quellen das jüngere Zeitalter bezeugen, 
■■d keine uniSsbarcn Schwierigkeiten dagegen obwalten. Unbefangen geur- 
tbeilt dürfte nicht zu Itugnen sein, dass die Abhandlung die Sache des 
Systemes in einhcher üb ersiebtl icher Behandlung und mit besonnenen Erür- 
terangen empfehlend gemacht habe; TOrzüglich kann hervoi^hobcu werden, 
was sie in den Capiteln Ober die Breves notitiae und das Congeslum hin- 
sichtlich des Sinnes ihrer Zeugnisse für die Regentenfolge und hinsichUich 
der Echtheit der Dacnmente beibringt, wo sie Sinn und Echtheit so gereeht- 

an dem alle Attentate des S^ratemei geacbeltert. Er liest die ZerstSrung der Zelle 
durch die Slaren unter dem Fürsten Samo um 6S0 vor sich gehen, was nun freilich 
den holi. Rupert nnwldersprechbar in da« höhere Zeitalter rersetien wDrde, aber 
woher weiss er es, dasa die Zerstörung zur Zelt des Samo vor sieb gegangen? Er 
llsst IDr die J^utzniesaangen tod einem Gate der Zelle, Ton Rupert bis Bischof 
VIrgil 74S vier bis flknf Oeueralionen vergehen, wie lautet die Rechnung? Hier 
und dort keine Anskuall. Er I&ast den helL Rupert zur Zeit des Herzoges Odile, 
der am die Gründung der Zelle durch Rupert nichts gewusst, rerschoUen sein, und 
auch dies ist nur hingesagt ohne dannthnn, dass man sieh die Nichtkenatniss des 
Hersogs nur darch das Versehollensein und nicht auf andere Welse erkliren 



,db,GoOglc 



3!(2 

fertigt habeo dürft«, d*M mtn «rwtrten kOiiBe, et werden die Traditionefremide. 
die *n dieter flaoplalätie dea System* bisher iD ratteln getueht, dem Einen and 
dem Anderen nicht ferner mehr entgegen treten; tob Intereaee ist euch die Be- 
weiafQhrung, di«i die Saliburgische Tnditioo nur erst rnm iwölftea Jehrtiait- 
derte heritamnie; aber die endliche LBiung der Frage wird doch die Abhand- 
lung nach meinem Urtheile noch nicht herbeiführen. Ich Tennitse bei dem CapUel 
Ober die &lte«to Lebenabeachreihnng Rupert« die Sfictaicht auf Aniiditeii der 
Prennde der Tradition, die in der Sache nicht* weniger als gleichgültig sind: 
die Traditiousfreunde wollen in dieser Lebentheacbreibung den Charakter Ru- 
perts all Gründer des bairiicheo ChriileBthnm* Enden, und betrachten di«aea 
Cbirikter als den wesentlichen Cmnd, aas welchem Rupert in du hdbere Zeit- 
elter gchSrcD müsse, und bierüber beobichtet die Abhsndlimg, die den Inhalt 
der Lebensbeschreibung beiüglich der Verrichtungen Ruperts in Baiern ganx 
übergebt, tiefe* Slillsehwetgen '). Es wtre hier der Ort gewesen, in llnteran- 
ehong n neben, ob die Schrift wirklich jenen Charakter beieuge, aed ob man 
berechtiget sei, aus dem angenommenen Charakter auf das höhere Zeitalter m 
schliessen; Wattenbacb Ober die betreffenden Ansichten der Traditionafreunde 
Tällig hinweggehend, bat die Unteraachung nicht gepflogen und hat also die 
Traditionafreunde im Besitie ihrer Ansichten unangefochten gelassen, die nun 
Ton ihren Ansichten ans nach wie vor g^en das Jüngere Zeitalter a^menlireo 
kBnnea. Im Besitie ihrer Ansichten dörfen sie auch die Behaaptong, data die 
Salibargiscbe Tradition erst seit dem iwOlften Jahrhunderte eiistire, wuranf 
Herr Walteebach grosse* Gewicht legt, gar nicht leheuen: die Saliburgiielw 
Tradition besagt, Rupert habe lur Zeit des Königs ChÜdeberl 11. das bairisehe 
Cbrisleutbum gegründet, und besieht sich also nicht allein auf die Zeit, sondern 
auch auf den Charakter Ruperts, und dt mag immerhin naebgewieaen sein, das* 
man erat im iwSlften Jahrhunderte der Zeit Rupert* nachinreehnen und hiernach 
diese Zeit auf Cbildebert IL lu fixtren angefangen 'habe, so ist damit die Salt- 
burgische Tradition noch nicht im ganzen nmgeatossen und sie kann nur in eo 
weit inrBckgedrGngt sein, dass sie früher nur einfach auf die Griindung des 
Christenthums durch Rupert gelautet habe. Im Besitie ihrer Ansichten werden 
■ie, wie leicht rorauscu sehen, auch den Zeugnissen der Brere* notitiae und des 
Congestum für das jDi^ere Zeitalter Ruperts, wenn sich auch gegen den Sino 
der Zeugni**e und gegen die Echtheit der Docomenle nichts mehr einwenden 
ISsst, Doch nicht naebgebeB, und «erden der AuctoritSt jeber Documente die 
Auctoritit der Lebensbeichreibnng als der GewlbrleisteriB (Ht den traditionellen 
Charakter und mit diesem auch für das höhere Zeitalter Rupert* entgegenstellen, 
und hierauf die Richtigkeit jener Zeugnisse in Ausproch nehmen. So hat nun 
die Abhandlang bei dem Capitel über die llteste LebensbeschreibuDg Ruperts 
eine fühlbare Lücke gelassen, die den Freunden der Tradition noeb Lnmer die 

I) Rocb-Stemfald macht In seiner PrUfaeg des Waltenbacb'schen Anbslies, 
I.e. S. tSI, be[ dem Cspital Gber die fiteste Lebensbeaclirefbung Ruperts dem 
Verfasser den Vorwurf, dass er den Laut des körnigen Textes der Docamente meist 
Termeidend, nor so daran blhatralte, und hinsichtlich der Lebensbeschr^bniiB ist 
der Vorwurf auch (ep-Ondet. 
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Gele^aheit belSui, geg«D iu jüngere Zeitalter Rupert« la operiren — eine 
LQche, di« fBr die endliche Lötaag der Frtge «ehr bedenklicli, iaAem der 
traditionelle Charakter Rupert« dea Freundeo der Tradition roa jeher EOnldut 
■m Uenea gelegen, and ao noch immer die Ver*iJaaiang gehen kenn, cur Er- 
hiltnng desaelhen auf d*s b9here Zeitalter tu dringen. 

Nach meinem [Irtheile hat noo die Wattenhecb'aehe Abhandlung, wenn aie 
t«eh nr Empfehlung der Anaichtronjangeren Zeitalter RnperU heigetragen, 
doch der Tsrliegenden Anfgab«: die eadürhe LSsuag der Frage, die Beendigung 
dea Streite* herbe iiufQhren, ench nicht Genüge gethu ; lie hat ■lebt alle Ein- 
wendongen gegen die ron ihr Tertrelene Anaichl abgeachnitten, und berechtiget 
daher auch mebt lur Erwartung , daas aich die Parteien schon rereinigen mtd 
den Streit aufgeben werden. 



Seit dem Beginne de« Streites Qber das Zeitalter de« heil. Rupert «ind 
achoa über anderthalb Jabrbanderie Terflesaen, und oocb immer hat man «ich 
siebt tu einer der Ansichten vereinigen kOnnen ! Wie kommt die« I 

Die I^rteien haben sieb bisher in der Art einander bestritten, da«« «ie «ich 
gegenseitig die nnrichtigeWahl oder Dentong der Zeogiisae vorgeworfen haben; 
nan iat hiennit noch immer oicht tum Ziele gelangt, und ich glaahe, man werde 
auf diesem Wege auch ferner nicht dahin gelangen. Nach meinem Daßirhalleii sind 
beide Parteien tob einem Torurtheile hefaugen geweaen und noch immer befan- 
gen, durch welches sie wesentlich in da« Zerwürfni«« gerathen waren, and wel- 
che« aie darin erhallen hat, and so lange man ihm anhingt, auch erhalten wird 
— von dem Tomrtheile, dau da« Cbristenthum in Baiem das siebente Jahrhun- 
dert hindurch bereits eingefOhrt gewesen. Ich habe diese Meinung «chon in 
meiner Reeension der Fili'schen Abhandinng Qher da« Zeitaller Ruperts aa^e- 
sproehen*); sie ist noch wenig beachtet und *o viel ich weiss nur erst von 
Rettberg aufgegriffen, and aaeh von Rettberg nur lur Uilfte in Anwendung 
gebracht worden*}; der wiedererwaehte Streit reranlassl nüch jetit, diese 
Meinung neuerdings aar Sprache lu bringen. 

Vorerat noch abgesehen davon, ob die Annahme von dem durch das siebente 
J^rhondert bestandenen bairiaehen Cbrieteotham ein Vonirlheil sei, beachte 
man den Einfiass, den dieseAnuahme auf den Streit genommen hat. Ihr infolge 
haben sieh beide Parteien Obemugt gehallen, das« der heil. Rupert der Grün- 
der des bairiscben Christentbames nicht gewesen sein kOnne, wenn er erst 
am den Anftng dea achten Jahrhunderte« in Raiem gewirkt hat ; in dieaer 
Dberaeugnng haben schon die Urheber der Ansicht von Ruperts jüngerem Zeit- 
alter dem alt hergebrachten Glauben an die Gründung des bairiscben Cbri- 
atenthumes durch Rupert widersprochen , and die Verehrer des alten Glau- 
bens haben umgekehrt aua dem Charakter Ruperts als Gründer des bairischen 
Chrislenihumes auf deasen hShere« Zeitalter geachlossen. Hatte die berührte 

1) Wiener Jahrb. i. Lit. LXXIV. IBS. 
3) Elrehenfesch. Dentscbland«. 11. lOfl, 
Archiv X. 23 -, , 
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Anntbine nicht bMUnden, wfirden iich Ttleuui und Hibillon Dicht- gniruDgeB 
gegliabt haben, deo tnditiDDellen Chirakter Rnperts ia Abrede m ilaUen, 
and die ÜebrQder Hexger. weleben der Angriff luf den Cbarakter Bnp«rti 
den tiefeten Sehnten vernrB*chU, wflrden nicht den Drang gefBfalt haboo, 
Aber Rupert« Zeitalter in den Streit einintreten ; es wBrde entweder giT 
nicht tum Streite gekonunea »ein, oder der Streit vürde, wenn ihn unr N*- 
benmotire reranliMt httten, doch nicht lo htrtniehig geworden »ein. Fortan 
leigt lieh bei den Vertretern des liieren Zeililtera, dus der traditionelle 
Charakter Rupert« ihr weaentliehea Anliegen geweaen; Kapert habe inr Zut 
gewillt, wo die Baiem Chriaten geworden, hat ihnen den obersten Gmndaatx 
fOr die albere Zeitbettinunnng gegeben , Ton welchem aoa lie nadi jener 
Annahme nur fCr das lltere Zeitalter haben sprechen kOnnen, nnd hiermit hit 
«ich der Streit gegen die Vertheidiger vom jflngeren Zeitalter Ruperts fort- 
gesetiL Dass jene Annahme wesentlicheD EinSuss aar die Entatehong und 
Fortaetiung des Streite* über das Zeitalter Ruperts genommen, ist nidif 
lu TerkeDn«n, aber sie ist nach meinem Dafürhalten aaeh nar rine ejlle Dr- 
■aehe des Zwiespaltes — ein Varartheil, auf keinem gfiltigen Grunde bem- 
bend, irrig. 

Hierüber habe ich in der erwSbnten Recension der Fila'iehen Abhandlung 
bereits den Beweis an (Uhren gesucht; ich habe da die "nutaachen, anf wel- 
chen die fragliche Annahme bemht, aurgefthrt, habe aie einieln nach ihren 
Grundlagen geprflft, habe hierbei inm Resultate gewonnen , dass keine der- 
selben gehörig begründet sei und (Gr haltbar gelten kSnne, and habe ihaea 
dann ein bishrr gani Ternachllssigtes und doch Tilllig uniweifelhaftea, nrsHea, 
bestimmtes Zenguiss, dass sieb das Christenthnm in Baiem beim Anfange des 
aehten Jahrhunderts im Zustande der Neuheit befunden, an die Seite gestellt. 
Hiernach glaubte ich die gewöhnliche Annahme, dass Baiem schon daa mo- 
bcnte Jahrbnadert hindurch ein christliches Land gewesen , für ungegrCodet 
und irrig erkliren in dOrfen. Ba irische rseits bat meine Behauptung keine 
Anfknertaamkeit und noch weniger einen Anklang gefunden. Rndhart hat sie 
in den Hflnchner Gelehrten Anzeigen, wo er etwas spGter der Fils'scben Abhand- 
lung gleichfalls entgegengetrelen , und der Recension Heldnng gelhan, nner- 
wShnt gelassen , und hat sie nur und iwar als Fehler der Recension ange- 
deutet '}( nnd Freiberg, welcher bald hierauf in denselben Blltlern.fllr die Tra- 
dition gestritten, hat tod ihrgar keine Notii genommen '), und eben so wenig 
Koch-Sternfeld in seiner jüngsten Vertretung der Trsditionssacbe. leb kann 
dies nicht befremdend finden: die Tbstsachen , aufweichen die Ansicht fon 
höheren Alter des bairischen Cbristenthumes beruht, stehen Jahrhunderte ein- 
gebfirgert in der bairischen Landesgeschiehte und haben sich gleichsam «in 
Recht auf unbedingte Anerkennung ersessen, sie sind erwflnachte Homeste, 
womit sieb der Leerheit der alten Lande^esehichte einigermassen n Hülfe 
kommen lisst, aie sind Gegenstlnde, deren Gellung im nationalen Interesse 
liegt, and da ist es für keinen Fall su wundem , dass msn von dem aus der 

1) Jahrg. 1837. Nr. 20J. 
t) Jahrg. 1838. Nr. 59 IT. 
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Ferna gekommenen Wiäerapruche keine Notii nehmen wollte. Der BDiwflrtlge 
Reitberg hat eich aber in seiner Kirehengeaehiehte Deatichlinds doch Bchon 
mm Theile meiner Bebiuptung iDgeiehloBien <); er CMsirte einige der betrer- 
feudeo Thatucben ■!■ anbriuehbir, behielt eher noch andere hei, und dedueirte 
hieraOB fOr dts tiebente Jahrhnndort ein nur wenig bedeutendes Chrlstentbnm, 
einen Zustand der Halbbeit und des Schwankens, wo dann die eigentliche und 
vollendete Bekehrang derBaiera dem heil. Rupert luiuschreiben «ei. Es ist hier- 
mit doch sebon era Anfang lor Tbeilnahme an der Unlersuehnog Aber dt* frag- 
liehe bairiache Cbristenthum Tom liebenten Jahrhunderte gemicbt worden, and 
ich hoffe, ei werde nicht hierhei bleiben: men praft inr Lasnng die Frage über 
Raperta Zritalter Gründe und GegengrOnde, und wie soll da eine oiolivirte 
Saetw, die, wenn sie richtig, auf die LSinng Einflnss nehmen mässte, aus den 
Verhandlungen wegUeilten kOnnen? Man tprieht immer daron, diss die Ge- 
aehiehte aar Wahre* eothslton lolle, und braacbt daher lu wissen, wie sieber 
man mit dem, was die Geschichte enlhlt , daran sei, and wie sollen da die 
Freunde der Wahrheit, wenn sie auFThatsaehen, die ohne gültigen Grand in 
die Land eige schiebte aufgenommen worden seien, aufmerksim gemacht werden, 
immerfort nicht daran denken ed erwSgen, ob dem so aai oder nieht? Die Saelie 
kann wobi für die Landesgesch lebte überhaupt nod insbesondere für die LSsang 
der Ruperi'sehen Zeitaltersfrage so wenig gleichgültig sein, dass sie sich den 
Kritikern tat PrOfnng , ob nnd wie weit sie richtig , empfehlen muss. Hierorts, 
wo ieh die Annahme vom Bestands des bairisehan Christeuthnmes wttirend des 
siebenten Jahrhundertea als irrig angegeben habe, kann ich nicht nnterlassen, 
neuerdings so weit es Noth thut in die Sache einiugehen. 

Die Thatsaehen, auf welchen die fragliche Annahme heroht, sind folgende: 
a) Die chrislliche Familie des ha irischen Hersage s Guribald I., in der tweiten 
Hilfte des seehsteo Jahrhunderles; dieser Heriog »oll olmlich die frühere Ge- 
nablin dei frinhiachen KBnigs lleodebald, Walderade, lor Frau, die berühmte 
loBgobardische Kfinigtn Thecdeliode sur Tochter, den Ion gebärd lachen Hera og 
Gnndoald lum Sohne, und folglich eine christliche Familie gebebt haben; b) die 
Hissionsgeachlfle der heiligen Eustasius und Agilus, die in der ersten Hälfte des 
siebenten Jahrhuadertes nach Balero gekommen sein sollen, um die eingeriase- 
nen IrrtfaQmer des Photinas larerscheuehen; c> die christliche Landesyerfaisung 
in dem alten bairiseheD Gesetibuche, welches der frfinkische Kitaig Dagobert I, 
wieder in der ersten Hilfle des siebenten Jahrhundertea, erlassen habe ; d) die 
BegebenheiteD mit dem beil. Emmeram, welcher lur Zeit eines Heraoges Tbeodo, 
der gewShnlieh der erste genannt wird, am die Mitle des siebenten Jahrbnn- 
dertes fQr die ehristliehe Sache in Baiern gewirkt habe , und die VerhesseraO' 
gen in dem ehrtetlieben Religionsinstande , die seit jenem Herioge Theodo in 
Baiem Statt gefimden haben. Keine Ton diesen Thatsaehen ingt sich bei nähe- 
rer Prüfung haltbar. 

Wie miaslicb es um die christliehe Familie des bairischen Herzoges Gari- 
bald stehe, habe ich in der Recension der FiU'schcn Abhandlung ') omstlind' 



1) I. . 
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lieh m erSrUrn geiucht; Rettberg b*t in leiner Kirehengescfaiebte DenUcUand« 
die Sadie gleichfilU in «orgnitige Untertuchang geiogcD '), wobei er n den 
gleichen Heiulttte gelangte, di** men den bairischen Gtribtld die Walderade 
all Fnra, die Tbeodelinde and den Gandastd alt Kinder abipreehen nöiM : und 
■ebon frfiher haben sich einige Stimmen dea MiMtraneu Terlanten lauen *); 
ich glaube da um nicht lu weitliuGg lu «erden, mich aar jene ReeeaaioD und 
die Retiberg'ache Uutertaehnng beliehen tv dSrfen, und mich inf foIg«iide 
kuTM BemerkoDgen beachrlnken su aolleo : Das» Walderide nach ihrer frübereo 
Verbioduag mit dem frinkiachea KSaige Theodebald die Gemahlin einn Gari* 
baldgeworden, beriehtenGregar TonToura *) nDdPiuloB IKakonna *); eraterer 
erslhlt , dau sie der Ednig Chlotar nach dem Ableben Theodebald« cor Frao 
genommeo und Ober Niaabilligung dea Clenu wieder rerlaaien habe , „duu ei 
Garihaldnm ducem," und letiterer, data aie Theodebald Terato Men und hierauf 
an Garibald Termlblt bähe, „quam ipsa odio habeni," wie er aagt, „nni ex ania 
qaidieebatarGaribald in coningimn tradidit ;" das* dieaer Garibald der bairische 
Heraog geweaen , aagl Keioer ron beiden, und diea iat aucb nur Yerranthmig 
der bairiichen Hiatoriker ohne hinreieheDdea Grnnd; die Franken hatten damala 
in ihrem Lande ana der rSmiicben Einriehtang her Tiele Dncea, die gana etwaa 
anderea geweaen ala der ha iriache Henog Garibald gewesen aein mnsat«, der 
wo nicht noch noaUilngig Tom Frankenlande doch ala Viaatlenhenog Aber die 
Bajoarier regierte; und da Gregor daa Heraogthum dea Garihitld nieht nennt, 
kann man ea nnr ein WagttOck heisaen, wenn man den fragliehen Garibald fBr 
den hairiachen Herzog annehman will; daaa aich der Diakon Paul, der den batri- 
achen Garibald mehnnal anführt und dabei nicht Dui ^ondeni Rez nennt , unter 
dem^glichenGaribtld den btirisehen nieht gedacht habe, geht an« der Formel 
„Dni eiiuia"herTor, die auf «einen Reinichtpisaen kSnnte. Tbeodelinde nndGnn- 
doald Bind durch die romantiache Eniblaog de« Paulus Diakonua ron der Braat- 
werhung des laogobardiachen KSoiges Autbar bei dem bairiscfaen KSnige Gari~ 
bald*) lu deisen Kindern geworden. Frede gar« Chronik kennt die Tbeodelinde 
vnd den Gundoald gleichfalls *), aber in anderen Verhlltniaaen ; ihr infolge ist 
Tbeodelinde eine FrCnkin gewesen , welche der frCnkiiche K4aig Childebert nr 
Gemahlin gewthlt, und die von ihrem Bruder, nachdem der KOnig seinen Ent- 
•ehtn«s gelndert, nach Langohardien geführt und dem KSoige Ago, dem Sohne 
des Authar, Termfihlt worden, und hiernach kann Tbeodelinde weder eine Toch- 
ter dea bairischen Garibald , noch auch die Gemahlin dea Aathar gewesen aeia. 
Fredegar ist Kwar kein gleichteitiger Schriftsteller, dem man unbedingt glau- 
ben mOtate, aber er steht ala ein um hundert Jahre Slterer Zange nnd mit «einer 

I) l. c. S. 178. 

a) Fessmsier, Ouch. t. Baien SS. — Hinilchtlich der Walderad« HaDert 
Oeach. Baiu^a 27. — Freiberg I. r. Nr, 59. Laden, Geacb. dssteutacb. Volke« Il[. Bd. 
«. e. 10, hinrichtUcb der Tbeodelinde Schlosser Weltgeaeh. II. I. 87. 

8) IV. 9. 

t) Hiat. Lanfobard. 1.21. 

8) I. e. lU. 39. 

6) 1. c 34. 
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DÜehternen Erelhlnng den noch weniger gleichieitigen vnd viel jüagiren Paul 
g«mltig gegeptlber, dessen romantische ErEihlungen van der Theodeliod« ') 
gir leicht den Gedanken Teranlissen, dau er tie den TclkaMgen entnoounen 
habe*), im heilen Falle sind Pauli Erilhlnngen eine iweifelhafie Sache, die 
cheo »0 wenig wie die Verbindung der Walderade mit dem hairischeo Garitwld 
fOr feststehend gelten kann. Die bairiaeben Historiker mSgen hier aufrichtig 
sagen, ob sie im Ernste glauben, das die chriaUiche Familie Garihalds eine her- 
gestellte Thatsache sei. 

Beiüglfch der christlichen Landeererfasanng in dem bajoarischen Geaeti- 
buche als aohaltbarer 'niatiaehe fSr das bairische Cbriilenfhum dea siebenten 
Jahrhunderte« brauche ich nur wenig in sagen. Man mag es, wiewohl es eben 
nicht Dothwendig, gellen laisen, data der im Prologe des Gesetibucbes genannte 
Ksnig Dagobert der Erste dieses Namens sei, so haben sich doch schon riele 
Stimmen gegen die Echtheit de« Prologes in Besiebung auf den Text, in welchem 
das Gesetzbuch auf vns gekammen, erhoben ; maii unterscheidet mehrmalige 
Hedactionen desselben, und lEsst sie bi« in das achte Jahrhundert ror «ich gehen, 
und namcDtlich sind ea die Capitel von der Kirche, die man nur einer jüngeren 
Redaetion anerkennen will*), daher auch ron einem Beweise fSr das Hl tere bai- 
rische Christenthnra aus dem bajoariachen Geaefzbuche nicht leicht mehr die 
Rede «ein kann. Rettberg hat diesen Bewei« gleichfall« nicht gelten laasen *), 
dagegen aber sind es die Heiligen Enstasius und Agilus und der heilige Emmeram, 
die er noch immer al« Glaubensboten in Baiem vom siebenten Jahrhunderte be- 
trachtet wiasen will. ' — ^Daherieh mich Aber diese fOr das hairisehe Cbrislen- 
tbum jenes Jahrhunderte« gebrancblea Thataacheu weillSuBger erkISren mass. 

Der beil. Enstasius, Abt tu Luieril, und dessen GeRhrte der heil. Agiln* 
waren zur Zeit des frlnkiachen KSnig« Chlotar 11. ungefthr im Jabra 616 ia 
Bekehrongsgeschlfle ton dem Kloster LuieTÜ in den Waraskern, und hierauf 
la einem Volke gereiset, welches einst Bojer genannt wurde, damal aber Baro- 
karier, Bodoarier, Baikarier genannt worden ist Die Ähnlichkeit der letaleren 
Namen mit dem der Bajoarier. und die durch Arentin so beliebt gewordene 
Meinung, das« die Bajoarier AhkSmmliage der alten Bojer seien, haben rer- 
anlaaat, dass man behauptete, die beiden Heiligen seien in ihrem Hiasiona- 
ge«chlfte nach Baiern gekommen, leb habe dieser Behauptung in der erwlhn- 
ten Recension widersprochen auf Gnmdlage der Umstlnde , die sich bei 
der betreffenden Hissionareiae in den hierüber Torhandenen Nachrichten tur 

1) Paolltaat 41e Theodalinde nacbAblchen dea Aalhar Ihre Hand dem Henoga 
A(0 anbieten, waa er wieder III. 3t In einer UebUcben Anekdote eralblt, 

t) Bethmann im ArchlTefanlteredeutaeheGeschichlkQiideBd.X.Ste, seilt die 
HelratbaenihlongcD deaPaol 111. 99, St onter die Ungebardi sehen Volkaaagen, und 
X. 284 fibt er daa Urthetl, e« aet, wo Paul Ton anderen alten Qoellen abweicht, die 
WahrscbeinlichkaitlDBierdanr, daasder Irrthum bei ihm, undnicht bei Jenen liage. 

S) Vgl. Hannen die aeacblcbta Baiema I, S7.. aschekka der bUrlaehen Ge- 
acbiebte 1, 71, Itadbart, iltaate Geieh. Baiema 810 t. Kotk über Entalebaug dar 
ei BaluTarlorum, n. A. 

4> I. c. 198- 
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Erkennlnhi der LoeiliUten aiigegtbeD finden. E« aind drei »lU SefarifUD von 
■iebeolen Jebrhunderle vorhenden, wo Ton dieaer Rebe Ueldneg geediwbt: 
die Vit« S. EusUtii >), die Vila S. Agili *), die Vita 8. Salabergae *>. Die 
deutlicheren Umatinde Baden aieh in der Vtta S. Salebergae in den aacli- 
folgendea Stellen: §.2. „illo in tempore gena Baicarioram, quam Oroeioa Tir 
wuditUaimaa et hiatoritrum eognitor Boios priaco Tocabnlo appellal, in «■• 
irema Germania lita, Bonoaiaeo infeet« errwre, ... ad qoem nefviam 
et insanam doctrinam confutandam imo reaecandam venerabilia rir EnalUMa 
Abba divino utique iastigatuB «pirilu ei Laiovio monaaterio io Tesago aalta 
aito adTenil . . . §. 4 praefittam gentem per Germaniae ainna vir Dei 
Euataaiui a^^easns . . . §. S deniqne romeana ei Baicariis lir ^regioa 
poit Germaniae Belgicaeqne laborioium callem taadem perTenit ad 
qnendam virum, qni eo tempore manene apnd rillam Hesani nomine, ob 
amnem in eo loeo defluentem aic appellatam : qai amaia ex Lingonicia 
floibua foolem aumens poat mullo* anfraetua erabroaque terrae circuitna Rheni 
velociMiroi fluminia in ae fluenta es parte recipiena Ooeanom barbaricam lale 
ii^rredjtur . . . $. 6 Uis ita tranaactia Eoattaiua ad Luxoviam regreasua Bat." 
Hieran achlioasen sieh die Stellen in der TitaS. Agili §. fO und 11, wo geaagt 
wird, data die Ueiligeo auf ihrer Uetmreiae Ton den Bodoariem (wie daa Volk 
hier genannt wird) nach Laierii inr Stadt IHeli (nrba Hetenais), nm 
Heti Dach Hoaa gekommen. Oieaen Stelle« infolge wohnte daa fragliehe 
Volk in dem Buuersten Germanien, auf dem Wege lu dieaem Volke haben 
die Miasionfire Germanien durchreiset, nnd nach rollbrachler Arbeit aind aie 
auf den Pfaden von Germania und Belgica über Heti und das an der Haan 
gelegene Haaa ^) nach dem Kloster Luievil larückgekehrt. Es ist da bei dem 
Rückwege von dem fraglichen Volke durchaus nicht lu Terkennen, dasa et 
die vormalig römischen PrOTinten von Belgica und Germania im nSrdlicfaen 
Gallien gewesen sind, welche die Hissionfire durchgewandert hatten, worana 
ich geschlossen, dasa die GcroMnia, wo das fragliehe Volk geseasen, dierS- 
misehe Germania aei, und daher die Hissionsreiae derh.h.Enstasius und 
Agilus ein in Gallien wohnendes Volk und nicht die Bajoarier oder 
Baiem betroBeo habe. Uit diesem Schlüsse hat sich Reitberg nicht einTer- 
standen erkllrt ^)i er wallte noch immer der gewöhnlichen Aanahme ron der 
Reise der Hiiaionira nach Baiern beipfliebten und warum dieaT Die Formel 
in %. 4 der Vita S. Salabergue, wo es vom Euataaios heiast, dass er den Weg 
EU den Buikariern per Germaniae einua angetreten, sagt ihm , dass der Weg 

1) HabilL Acta SS. Ord. 8. Beued. aaec. II. IIÖ. 

2) Habili. 1. c. 315. 

3) Habili. I. e. »Sl. 

4) Wo die Villa Hoaa an soeben, lelirt das ItinerariumAalonioi (ed. Wessetin- 
gii 3flft, 385, — ed. Parthe; et Pinder 173, IBS); sie war auf der Strawa tod 
Hetz (Pivodurum) über Toul (Tullum) nach Laogiaa (Aademantenom) gelecaD , 95 
Leugas von Meli, li von Laogres entfernt; ale trifftauf daa heull|e Hen*7, Tg). 
Reicbard Orbia terrarum antiquus. 

5) I. t. 189. 
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in jenem Volke durch dta Heri tdd Deulschlaad geführt hahe; er 
venteht also nnler der Genntnia, wo die Bsikarier gewohnt, die Genninia 
magna, barbira, «oniieh ann das Tragliche Volk nicht im oSnllieheii Galliea 
zD Sachen •«! , wohl «her (Sr dss in Süden der Gerratnia magna geeeueoe 
Volk der B^joarier gelten künne; er erkennt iwtr, dasa der Rückweg von den 
Baikariern nach Laieril dareh die rormalig römischen l'rovinien Gennanii 
(Md Belgica genommen worden, and bemerkt auch, diM der Weg von Bajo- 
«rieo nach Lmeril Ober Uetz nicht der geradeste aei, so daes jene Richtung 
eher aaf ein Volk im Norden hinweiaen wflrde, aher er meint, ea iwinge doch 
oiehta, den ßflckweg der MissionSre in der geradesten Linie aninoehmeo, 
und es laaae aich aaaaerdem genügend zeigen, daaa sich der Verfosser d«r 
Vita S. Enataaii die Sitze des fragliehen Volkea fiatlich von Loievil gedacht 
habe, „indem er den Hiretiker Agrestins von jenem Eloater ana sieb erst zn 
diesem Volk« und dann nach Aquileja wenden IGsst." Hit diesen Beweggrün- 
den kann ich mich aber nicht infrieden gehen. Die Entscheidung hGngt gani 
von der Frage ab, oh unter der Germania, wo die Beikerier gesessen, die 
romana oder die magna lu terstehen aei? Behaanllioh bitlen die Rümer die 
nfirdlieheo Gebiete von Gallien am Nieder-Rhein die germanische Provint 
geheissen and am daiEndedea dritten Jahrhnndertes in zwei Pinvinzen getheilt, 
die unter den Namen Germania prima und secunda zwischen demRhein und 
de* Prarinien Belgica prima und leeunda gelegen waren; bekanntlich hatt«n 
die Franken, nachdem sie sich lu Herren von Gallien gemacht, die rgmiachen 
Bmtheilungen and Benennungen noch lange heiheballen, wem die Tita S. Sa- 
labergae aeUMl einen Beleg gibt; es hat also nehst der Germania magna auch 
eine Germania romana gegeben, und in Gallien, wo die rimiichc Germania 
zu Hause geweaen, hat die Benennung Germania jener Zeit im gemeinen Ge- 
brauche wohl geradezu die Germania romana bedeutet ; die allem Ansehen nach 
[n Gallien rerfasate Vita S. Salabergae lisat nun auch darauf denken, dasa man die 
vorkommende Germania Für die römische zu halten habe, und in §. S bei der 
Rückkehr von den Baikariern liegt es am Tage, dasa der Verfasser die römische 
Germania wirklich gemeint hat, wie dies die Zusammenstellung der Germania 
mit Belgica und die durchwanderten SUdte Mets und Hosa zeigen ; bei §. 4, wo 
er die Reise zu den Baikariern per Germaniae sinus geben ISsst, und bei f. 2, 
wo er die Baikarier in eitrema Germania wohnen liast. liegt wohl der Sinn 
von der Gennania romana nicht so klar Tor, aber mit welchem Grunde soll 
man annehmen, dasa der Verfasser die Germania, die er nach einander in kurzen 
Zwisehenrfiumen nahmbaft macht, in Terschiedenen Bedeutungen, das eine Hai 
ata die romsiia , das andere Hai als die magna genommen habe? Rettherg, der 
unter der Germania ic $. Z und i die magna versteht, gibt dafür keinen andern 
Grund an, als den, dasa sieh aas der in Vita S. Eustasii vorkommenden Reise 
tinea gewiaaen Agrestins tu den Bodoariern nnd von diesem nach Aquileia *) 
zeige, dass aich der Verfasser derselben dieses Volk fiatlich von Luxevil gedaehl 
habe. Ich wünschte, dass Rettberg nlhere Auskunft hierüber gegeben lifitte, 
denn ich sehe wahrlich nicht, wie sich Jene Vorstellung bei dem Verfasser 

]) Von dieser Belse Ist ie g. T dieser Vit» die Bede. 



sdbvGoO^^lc 



360 

kSnoe erkeDoen liuen. Der Verfu*er redet mn dieser Reite übeHnapt mn- mit 
wenigen Worten : er llsst den Agreatiai, der wiewohl »um HUüanigesdiiAe 
unAbig doch begierig all Giaubenaprediger «uftreten wollte, and «einem Abt« 
Bustisiiu die ErUubni» bienu abnStbtgte, von Luieril au« in den Bodoeriern 
gehen ohne durch irgend einen UmiUnd den genommeDen Weg xn beiNchnen, 
Ifiatt ihn bei diesem Voilie „nallum frnctam eiereen«" nur kune Zeit Terweilen, 
und (igt dtnn „inde Aqnileitni pertran«it", ohne wieder ein Wort über den dies- 
niligen Weg lUTerlieren, und meldet dum weiter, dnu er «leb in Aquileii bei 
dem dtmaligen DreienpiteUtreite den Schismatikern tngeicbloueD, und wie a 
dann nach Lueril lurückgekehrt und lu« dem Kloeter TMwiesen, «ein unruhige« 
Treiben bi* an «ein tragitche« Ende fortgeietiL Wie «oll man hienut die Voi^ 
•telluDg dei EriShlers erkennen, di«s die Bodoirier ihre Sitte iJatlicb tod Luie- 
vil gehabt? Er aigt niebt einmal, da» ea in den unprOnglichen Plane de« 
Agreitius gelegen war, nach den Verrichtongen bei de« Bodoariern nach Aqu- 
leia lu gehen , wo man sich allKllig die Vontellung denken könnte , diaa jene« 
Volk auf dem Mittelwege iwischen Laieril und Aquileia geie««en «ei, er gibt 
Tielmehr die Voratellung lu erkennen, das Agresliui erst nach dem lerunglück- 
[en Ver«ucbe bei den Bodoariem m dem EntachluM «ich nach Aquüeia xn wen- 
den gekommen; und soll man Qberbaupt die Entfwnung Aquileia« tob nfirdlieben 
Gallien für lu gros« hallen, als dass man dem Agrealio« den EDtieblnu tob 
dorther dahin in gehen nicht inmulhen dQrfte? Die Entfernung vom Lande der 
Bajoarier wlre freilieh kleiner, aber für den umtriebigen Mann, dessen nnrubi- 
ger Geist in dem Schisma tu Aquileia Nahrung gefunden , und der sieh mit 
seinem Aufenthalt« in Aquileia «elbst in grosser Entfernung ron seiuMU Kloster 
befunden, kann doch jene grössere Entfernung nicht für eu gros« gehalten wer- 
den. Ich glaube, dasa sieb aus der kursen Erilhlung von der Reise des Agreatius 
EU den Bodoariem und nach Aquileia in der Vita S. Eustasii gar nicht entndimen 
lasse, wie sich der Verfasser dieser Vita die Lage jenes Volkes gedacht habe. 
Et ist dagegen gewiss weit einleuchtender, dass der Verfasser die Vita S. Sala- 
bergae sich das fragliche Volk im uSrdlichen Gallien gedacht bat, und dabei er- 
scheint die Rückreise der UissionSredarchdas römische Germanien gani natürlich, 
wihrend man, wenn sie Tom Baierlande ans nach Lnieril lurQckgekehrt wiren, 
annehmen müssle , dass sie im weiten Umwege ran Süden nach Norden gezogen 
wEren, um durch die Germania romana über Meli und Hess wieder südlich nach 
Luieril KU gelangen für welchen Umweg auch in keiner der drei Docuneote eine 
Veranlassung angedeutet eu finden. Ich kann daher von meiner Ansicht, daas die 
Missionsreise der heil. Eustasius und Agilus nicht den Bajoariern, sondern einem 
im nördlichen Galliengeseasenen Volke gegolten, nicht lurOckstehen; am wenig- 
sten aber könnte ich EUgeben , dasa die Hissinn nach Baiern eine Thatsache sei, 
die man iur sicher ausgeben könne, und die sieh unbedenklich beibehalten lasse. 
Die Annahme, dass der heil. Enuneram um die Hitte des siebenten Jahrban- 
dertes für die christliehe Sache in Baiem gewirkt habe, beruht auf den Zeug- 
nissen des Arnold von Vobburg <) and einer allen Grabschrin Emmeram« in 

1) DeS. Emmeramol, 1, in Caniiil lecL ant III, 105, and Peru Honom. 
Germ. VI, 5t9. 
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Regeiubai^ *). Ich b*be in der krwihnleD ReeensioD la lai^n gesucht, diis 
di«te ZeugniiM Too keioem Gewichte, und dagegen Am eichen «ioes jüngeren 
ZeitverUltnJMe* vorhanden aeien, und htbe daher jener Annahme widersprochen, 
Bud Rettbei^ wQrde, wie mir dSnkl, der Annahme gleichfi IIa widersprochen 
haben, wenn er nicht in Folge eines Veraehena ein gewiehtigerea Zeugnisa lu 
buitsen geglaubt bitte, welches daa Wirken Emmerama im aiebenten Jahrhun- 
derte noch sichere. Retfberg ist mit einiger Hodiflcation bei der Annahme ge- 
blieben , und Oberhanpl gilt Emmeram noeb allgemein ala Apoatel der Baiem 
Tom aiebenten Jahrhundert , wa* mich inr genanen ErOrtemng der Sache 
Dftthiget. 

Zur Geschichte dea heil. Emmeram ist im Grande nur eine Quelle vorhan- 
den: die Vita S. Enunerami, ron Aribo verfasst *) der im Jahre 764 Biachof 
Ton Freiaingen geworden; die Vita S. Emmerami dea spiteren Heginllred *) ist 
gaui aus Aribo genommen; Arnold von Vohburg befssst sich eigentlich nur mit 
den Wundern Emmerama und mit anderen Ereignissen, die sich nach Emmeram bei 
der Kirche und dem Kloater in Regenshurg lugetragen, und das Wenige, waa 
sich auf deaaen Lebenaieit betieht, iat aehr wabracheinlich auch nur auf Aribo 
gegrOndel; die Grabechrifl in Regensburg, die für den Hartirtod Emmerama 
daa Jabr 662 angibt, eracheint wohl selbe tatfind ig, aoll aber, indem sie vom 
dreiiehnten Jahrhunderte atammt, als ein viel lu junges Document gar nicht 
Quelle genannt werden. Aribo macht vom heil. Emmeram im Wesentlichen 
folgende EnSblung: Emmeram, Biachof von Pietavium, war in der Absieht, 
als GUubcnsrerkandiger au den Äraren lu liehen, nach Regenshurg gekommen, 
wo ihm der Henog Teodo die UnanafOhrbarkeit aeinea Vorhabens vorgeatellt 
und ihn lu bereden gesucht, in Baiem in rerbletben und bei aeinem Volke 
für die Sache dea Glaubens lu willen; in Anbetracht, dasa dieses neu be- 
kehrte Volk (neopbfü) die Abgötterei noch nicht TBilig abgelegt, hat sich 
Emmeram für den Wunach dea Uerioges entaohloaaeD; er war drei Jahre im 
Lande Terblieben, worauf er eine Reiae nach Rom angetreten ; iniwlaehea hatte 
sich Uta, eine Tochter dea Ueriogea, unsittlich vergangenund lur Beilnttigung 
des Valera den abgereiaten Heiligen ala den Urheber ibrei Fcbltrittea angege- 
ben*); ibr Bruder Lambert, um die TomVatw veratosaene Schweater au rieben, 
- ist dem Heiligen nachgeeilt, and hat ihn in Helfendorf erreichend, auf grauaame 
Weise hiogerichlet; der Heriog, die Unschuld dea Heiligen erkennend, hat 
seinen KSrper nach Regenaburg brii^en lassen und daaelbst feierlieh bestattet; 
Lambert hat sein Leben in der Verweisung geendet. So erilhlt der alte Aribo. 
Rettberg hat den Aribo dasselbe eriBhlen lassen, macht aber heim Schlüsse 
«inen fremdartigen Zuaali mit den Worten: „der HSrder Lambert endete im 
Exil, dem allen Henoge folgte keiner seiner SShne in der Herrachafl nach'}.'* 

I) Hund, Hetrop. Salisb. ed. GeiroW l«tO. I, 165. Zirnglbl in iea neuin 
Ual. Abbaodi. der bair. Akal. ITt», 8. 97. 
t) Acta SaneU BelL Sept. VI, 474. 

3) Canlali lect. ant. III, S3. 

4) EmaieruD selber sali der senderin erlaubt haben dies au thunl? 

5) L. c lei. 
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DasB Lambert im Exil gtvadet, ngt Aribo allerdiogi, in» »her dem Heraof« 
keiner «einer Söhne in der Herrtchin gefolgt, Mgt Artbo sieht; di«« itgt aar 
Arnold ron Tohburg, deMSn Nachricht Dan Retti)erg in die Aribosche ErxihluDg 
TOD Emmerim einbeiogen hit. Rettberg hat aber diesen Zaiati keinetwegs tla 
Erglniang der Artbo'tchen Erilhlang getban, er iit der bestimmten Heianag 
gewesen, dass Jene Nachricht dem Aribo angehSra, wii die Stelle leigt, wo er 
den Arnold dieselbe Nachricht geben liast, mit dem Beißgen, dass sie Arnold 
aus Aribo entlehnt habe. Es ist ihm bier eine Verweebshing begegnet, die *ob 
Einflats aaf seine Beurtheitang der Zelt Emnerams geworden. Wann den 
Theodo, der den heil. Enuneram bei sieh behilten, keiner seiner S9bne in 6er 
Herraebaft gefolgt, so mus* dieser Theodo ein anderer und Slterer gewesen sein, 
als jener Tlieodo, der am den Anfang de* achten Jahrfanndertes regierte und be- 
kanntlieh seine SBhne tu Nachfolgern hatte, and Emmeram mos* der Zeil des 
■Iteren Theodo nnd folglich bereits dem siebenten Jahrhanderte ang^Sren, 
■od wenn Aribo, der Zeuge fOr den ilteren Theodo ist, hat Beltherg, der sieh 
den Aribo als Zeugen gedacht, mit Recht behaupten la kOnnen geglaubt, dasa 
Bnunerain, wo nicht in der Mitte de* aiebenteo Jahrhunderte«, wohin ihn die fOr 
sich gewiehtlose Gnbicbrifl »eUt, doch in der iweilen Hilfle dieaes Jahrhun- 
dcrtes in Baiern gewirkt habe. Aber Aribo, welcher allerdings fBr einen gSUigea 
Zeugen gellen würde, ist nicht der Zeuge, er ist rielmehr der Zeage eines Uot- 
atande*, der den beil. Emmeram in die Zeit des achten Jahrhundertea TorsetiL 
Aribo nennt die Baiern bei 'der Ankunft Emmerama Neophjten, und in welche 
Zeit dieaes Neachristenthum gehöre, lernt man sm besten wieder aas Aribo, 
aus dessen Vita S. Corbiniani'). Ana Veranlassung des am den Anfang des 
achten Jahrhuoderies regierenden Hertoges Theodo hatte aich Corbinian, der 
Grtinder der Freiainger Kirche, in Baiem aufgehalten, oud da bringt Aribo für 
die Zeit tob dessen Aafentbalte folgende merkwflrdige Stellen bei: c. 9. tjaae 
gens adhuc rudis erat et noper ad Chriatianitatem conrersa, und c. 10. earique ibi 
habebantor sacerdotes, sicnt naritiorum mos esse compellit. Die Aussage vom 
Neuliogsehristenthume lur Zeit Emmerams au den angeftihrten Stellen gebalten, 
aeigt, dais sich Aribo die Heiligen Emmeram und Corbinian der Zeit nach ein- 
ander nahe gedacht hat; Corbinian geh Sri aber ohne Widerrede in das dritte 
DeceDDium des achten Jabriiundertes, und wenn man nun bei Aribo stehen bleibt, 
bat man gar keinen Grand etwas anderea aniunebmen. als dsas Emmeram gleich- 
falls dem aehten Jahrhunderte angebEre, nnd der Heraog Theodo, der ihn in 
Baiern tu bleiben Tcranlasste, auch kein anderer als der Theodo desselben Jahr- 
hnndertes gewesen. Dasa der Hertog Theodo des heil. Emmeiam ein lillerer 
Theodo gewesen, nnd somit Emmeram dem siebenten Jahrhunderte aogehlire, 
ruht nur aaf den Zeugnissen dea Arnold ron Vohhurg und der Grabacbrifl in 
Regensburg, auf deren Stich hGlÜgkeit es nun ankommt, ob ron der Annahme 
Dach Aribo abgegangen werden könne und solle. 

Uie Grabachrift in Regensbnrg setil den Hartf rtod des heil. Emmeram ohne 
den damaligen Heraog lu nennen, auf das Jahr 6S2, aetit also den Heiligen in 
die Hitte des siebenten Jahrhundertea und hiermit in eine Zeit, wo irgend ein 

1) In aeicbelheek. Bist. Frisius. T. I, F. II, 8. 
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Vorfahrer de« Henogs Theoda vom tchUa Jahrhooderte gthemeht hatte. Sie 
«tiimml aber Tom dreiiehatea Jahrhunderte ') nai ist daher ein »o junger Zeuge, 
dasa sieh aaf sie (Hein schlecbteriliogs nicbtt bauaa lissi; sie ist aneh aar dnreh 
Arnold TOD Vohburg im Credit geblieben, mil dem aie rereinbar iil, und dem 
■ie die genauere Zeitbeatimmung leihet. Arnold iat bisher als gültiger Zeuge be- 
trachtet wordea, aber ich glaub«, diese« Zutrauen rerdiene er gam und 
gar nicht. 

Im Begiine «einer Sehrin de S. Emmeramo schildert Arnold den Zustand 
des bairischan Christenthume«, wie er vor der kanonischen Errichtang der bai- 
riachan Bisthümer dnrcb den heil. Banifaz, und dem durch Bonifat lum Bischof 
Tou Regensbni^ eingeselzlen Gaubald (739) bestanden habe. Lange Zeit nach- 
dem Emmenm tu Regenaburg feierlieb bestattet worden, — sagt Arnold — iat 
Gauhald, Bischof in Regeoiburg geworden .ante quem non aolum haec eadem 
(Ratiabonneuais) de qua nunc nobis est sermo, aed eetarae in B^oaria ab«- 
que cerlis episcopis erant ecciesiae. Quia enim noper Chriatiamtalem acc»- 
peruDt Norici, immiseranl se illia heretici, qui ut in allia regionibua facere 
conaueveraol, fas ibl nefaaqne eonfuderant. Hornm alü se dicentes episcopos 
esse, alii prasbyteros, alü diversi ordiaia clericos, adinrentione« «uas technia 
quibnadam subornabant, sieque populum cum principibus seducebant. Quippe 
hie error boois omnibu« inrisua, aed a perrersit periculoiiasime annisua, 
maiime adoleril aub ducibaa, quorom nomina partim ignoramna, partim aeita 
eantelae gratia aupersedemus. Temporibua autem, quibus tantae pesti reme- 
dia parabantur, hi duce« prineipabantar, Dieto «cilicel vir illuster, eui 
filii in regnum non successerant, item alios Theodo vir atrenau« et alacer, 
•üb qua cliriasimus Christi confessor Ruopertns cum aliis Dei aerritoribaa 
Juvavium devenit, ibique cursuro praesentia vitae conaunimavit, «üb quo aane- 
tus Corbinianu« Frisigaam accesait. Is ergo doi filios habnil aucceMoraa in 
regno Diotpertum videlieet atque Grimaldum; pott qnoa duealum gtati huic 
praebuit Hucbertns etc." In dieser Stelle, mit der man lugleicb die Verschlim- 
merung und Verbeaaernng des Relrgionsius lande« in Baiern vom aiebeaten Jahr- 
hunderte belegt, gibt Arnold dem Meraoge Theodo welcher des lierioga Uucbert 
Groasvater geweaen, einen andern Theodo tum Vorfahrer, und da sagt er zwar 
nicht ausdrücklich, da» Etnmeram der Zeit dieses filteren Theodo angehöre, 
aber ea ist doch nicht lu verkennen, dasa er ihn auf dieae Zeit belogen wisaen 
will; schon die Angabe, dass diesem Theodo die SSbne in der Regierang nicht 
gefolgt, IGsst auf Lambert, den im Exil gestorbenen MSrder Emmerams denken, 
und da Arnold seinem jüngeren Theodo nur die heiligen Rupert und Corbinian 
luschreibt, erhält Emmeram stlllachweigend unter dem liieren Theodo seinen 
Plati. HaD hat die Stelle auch immer auf die üleicbieitigkeit Emmerams mil 
dem filteren Theodo gedeutet, und wenn man diesen Sinn der Stelle nicht eu- 
geben wollte, würde da« siebente Jahrhundert für da« Wirken Emmeram« keinen 
anderen Zeugen mehr für aieh haben, als die Ürabschrifl in Regenaburg, mit der 
man die für Emmeram angenommene Zeitrechnung achon lange bitte mfissen 
falleUj lassen. Arnold ist nun der Zeuge für die Zeitgenossenscbafl des heil. 

I) ZirngibI I. c. 90. 
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iD mit dem liieren Henoge Theodo, nitd iil aneh der Zeuge fOr di« EiisUnx 
diciei HeriDges telbst (der wieder nur durch Arnold den Pliti unter ita Herso- 
gen in der btiritcben Landesgesehichte einnimmt'), und dt fragt es «ich nao, ob 
Arnold ein gültiger Zeuge beUsen k&nne? Arnold ist überhaopt ein junger ZengCf 
SOO Jihre jQnger *li selbst Jener Theodo, der ibm der jQngere dieses Nsitieas 
ist, und mehr und weniger 400 Jshre jQnger ili die Zustlnde, die er diesem 
Theodo Torhergehen liest, und ist dabei ein Zenge, der aich dorch nichb für 
einen Endlichen Kenner der tlten Zeiten in erkennen gibt, and vielmehr dem 
Verdichte nteht en^^enkann, das* er seine Quellen gemissbraucht Man sehe 
■nf den kirchlichen Znstaad Ton Baiern, wie ihn im vierten Deeennium des achten 
Jahrbnoderles der heil. Bonifai, der tnr Steuer der UnordnuDgen die kanonisch« 
Errichtung der bairischen BisthOmw vorgenoniroen. engetrolTen hat und wie ihn 
der ilU Terftiter der ViU S. Bonifacii *), der heil. Willibald darstellt, und ttT~ 
gleiche den Arnold. Willibald asgt bei der iweiten Reise des heil. Bonifai an 
dem bairischen Volke : „mansil apud eos diebus multis priedicans et euangeli- 
lans Torbum Dei, reraeqae Sdei ae religionis sioramenta rerocavit, et deatroe- 
tores ecciesiarum pnpulique peruersores abigebat. Quorum alii pridem falao se 
Episcopatus grada praeiulerunt, alü eliam presbyterilui ae olFicio deputtbant, 
alii haee atque alia innumerabilia 6ngentes magna ei parte populum sfduierunt. 
Sed 8. vir . . . Ducem cunelumqae vulgus ab iniusla hiereticae filsititis secta et 
forniciria sscerdntum deceptione coercuit etc.'' Man sieht hier das Vorbild. 
welches Arnold vor Augen gehabt und tum Theile mit denselben Worten wieder 
gegeben hat, nur hat er dia, was in die Zeit des heil. Bonifai gehSrl, um hun- 
dert Jahre filter gemacht. Man beachte veiter die Äusserung de» Aribo über 
das bairisohe Volk zur Zeit des heil. Corbinisn: ,gens nuper ad christiinitBleni 
conversa", das Vorbild lur Amold'schen Äusserung: „nuper christianilatem acc»* 
perunl Norici, und da ist Arnold wieder um hundert Jahre hinaufgerOckt. Die 
Angabe des Aribo, diss des Herzogi Sohn, der den heil. Emmeram gemordet, 
im Eli) gestorben. dQrfte wohl auch der Arnold'schen Aegabe, diss die Sohne 
deaHenoges in der Herrschaft nicht gefolgt seien, lumGrunde liegen; der Mann, 
der die Angaben seiner Quellen um hundert Jahre verrücken konnte, hat aus der 

1) Man bat Tonnal In der bairischen lAndesgesebicbte nr viele Thcodone in 
der Reihe der Henoge Kobabl. Seil Zirngibl sind sie bei den meisten Scbriftstellem 
aur iwel reducirt, aof den Theodo in der Mille des siebenteo, und Jenen um den 
AoFang des sehten Jahrhundert«, die nen gewöhnlich als der erste und der iwcite 
untericbieden werden; die Freunde der Trudlüen sind aber hiermit nicht elnier- 
sUnden, und nalbrtich nicht, well sie wenigsteas tnr das hahare Zellaller Ropcrls 
noch einen anderen Theodo brauchen; sie aehmeu überhaupt eine grfisaere Zahl 
der Thcodone an; bei Koch-8(ernreld in dessen Abhandlung S. ^59, ISO, Ist der 
Tbeodo des achten Jahrbundertes der sechste dieses Namens '. Die vielen Theodone 
dorrten sich doch nicht lange mehr in der Geschichte erhalten , und da wird es 
welter aut das über Arnolds Glaubwürdigkeit zd acheptende Urlbeil ankommen, ob 
selbst derTbeodo des siebenten Jabrbunderles neben Jenem des achten noch au tct- 
bleihen bahr? 

Z) WIlibaldi. Vita S. Bouitacil c. 9. in Seraril epist. S. BenU. S7I. 
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Nichtoaehrolge dnes Sohnes auch die Niehtuehfolge 4er SOhne fiberhupt 
machen kOnneo, beaoodert otchdem die Sache aeiaero Inlerretse oihe gelegen 
war; Arnold gehörte dem Kloster St Emmeram und der Kirche lu Hegensbarg 
an, Teiche Kirch« den heil. Emmeram ron jeher als ihren Urheber und ersten 
Bischof verehrte und da mueste es ihm doch ron leteresse gewesen sein, seinen 
heil. Emmeram einem Herzoge Theodo tiuchreiben lu LEanen, der dem Herioge 
Theodo des beil. Rupert TorausgegaDgen, womit «ich der Altersroriug unter 
den bairiichen Kirchen, welchen sich die Salzburger Kirche lugeschrieben, 
als der Regensburger Kirche gebOhrend darstellt. Es wird sieh nun überhaupt 
schon aus den Relationen Ämolds, vie ich glaube, herauislellen, dass mau fQr 
das Zeitalter Emmerams au Arnold keinen Zeugen habe, den man für sachknndig 
und vertrauenswürdig hiKeo müsste, und Arnolds mehrbundertjlhriger Abstand 
von Eromeraro ist jedenfalls ein grossei Uinderniss, in ihm einen nnbedenklieheD 
Zeugen aniunehmen. Ich kann mich nun auch durch Arnolds Zeogniss nicht be- 
stiromt finden, dem beil. Emmeram eine filtere Zeit luinachreiben, als sie d«r 
weit glaub wSrdigere Aribo cur Hand gibt, und kann daher noch Immer nicht 
meine Behauptung zurücknehmen, dass man bei der angenommenen Zeitrechnung 
für Emmerams Wirken in Baiem keincswega sicher daran »ei. Dass Emmeranu 
Wirken im siebenten Jahrhunderte eine hergestellte Thatsache sei, wird doch 
kein Kritiker im Ernste sagen. 

Ober die Annahme vom Zustande des bairischen Christen fhumes Im sieben- 
ten Jahrhunderte, der von der H itte dieses Jahrhnndertes in Unordnung gerathea 
and seit der Hitte desselben gebessert worden sei, brauche ich nichts weiter lu 
bemerken, als dass sie auf der oben angefahrten Stelle ans Arnold beruhe, der 
die Zeiten verwechselnd, den Zustand des achten Jahrhundertes auf das siebente 
Obergetragen, 

So glaube leb nun auf meiner Behauptung beharren lu dürfen, dasa keine der 
Tbalsachea, die mau twa Beweise vom Bestände des biirischen Christantbumes 
wihreod des siebenten Jahrhundertes gebraucht, eine hei^estellte und haltbare 
Thitsaehe sei, und da müsste nur diese Bebiuptung als unsUtlban lurückge' 
wiesen werden kannen, wenn ich nicht jetzt wieder für das jüngere Entstehen 
des bairischen Cbristenthumes mit einem Zeugnisse von hoher Gl lub Würdigkeit, 
welchei bisher völlig unterdrückt geblieben '}, hervortreten sollte — mit dem 
Zeugniue des alten Aribo für den Nenlingitustand das bairischen Volkes im 
Cbristenthome zur Zeit des heil. Corbinian im dritten Decennium des achten Jahr* 
bundertes. Wie die Stellen aus dir Vita S. Corbiniani c. 9, iO. schon oben gegen 
Arnold angefahrt worden, bezeichnet Aribo das bairische Volk, welchem sich 
Corbinian gewidmet, als geas nuper ad christianitatem eoaversa, und sagt weiter 
ron diesem Volke, dass es die Priester geliebt, sicut novitiorum m«s esse eom- 

1) Es ist DnterdrQckt |ebllebeu, well man es mit der Annabma vom bOherin 
Alter des biirischen Chrlalenthonies nicbl vereinbar gefunden. Ueicbelbeek in der 
Hill. Prislng I, Disserl 2, bal wobl dasselbi berahrt und für eine Bcetlttgunf der 
MabillDn'sebiD Behaaptung von Ruperts Zeilalter Kibillen , abir er bat nichts lur 
Widerlegang Jener Aauahme beigebracht, daher er silbat von den Franoden dei 
Systems nicht (ebOrt worden. 
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pellit. Nach dieiem Zengniiie kinn it» bairiaehe ChrUteoUiuni nur tod kuraer 
Z«it Tor dem dritten Decenniiim de« tchten Jahrhundert«» dtiliTen und dieaes 
Zeugniss is( gewies ein abertos gewicbliget. Aribo, teibat biiriaeher Bischof mid 
tnf den Stuhl des heil. Corbinian im Jihre 7M berufen, Sabin einheimisch, dem 
bairischen Kirebthome in hober Stellung angehflrend und der Zeit Corbinians 
lehr nahe lebend . bat ea doch irieien mflasen , ob jener ZHt das bairische 
CbrietenUinm neu oder all gewesen; sein Zengnias fiber«iegt doch Alies, was 
lieh aaa Zeugnissen virklich oder Termeinflicb entgegen gesellten Sinne» und 
ohne Probehtltigkeil in die Gesebichte eingedriogt hat. Da habe ich mich aeboa 
frQher berechtiget geglaubt die Ansicht susiusprechen, dass die gewOhnlicbe 
Annahme *on dem Beataade des bairischen Christenlhumea «Ihrend des sieben- 
ten Jahrtmadertes irrig, und dessen Eiofllhrung Oberhaupt um den Anfang des 
achten Jahrhandertes aniunehmen sei, und Ich masa dieselbe jetit wiederholen. 
Ob sie richtig, mttgen nun die Fcracher beurtheilen. Ich wQoscbe. das* sie der 
Sache ihre Aufmerksamkeit anwenden, denn aie betrifft das wesentliche Uinder- 
nias, welches aich bisher der Obereinitimroung in dem Urtbeile aber Ruperts 
Zeitalter entgegengestellt hat, und was nicht minder wichtig, sie betrifft mehrere 
in der Gesehiehte Ggurirende Dinge, die man bisher unter einfachen Cilaten aus 
Paulus Diakonas, Arnold u. a. ebne emate Prflfting aufgenomnien. wo es doch 
nicht gleichgültig sein kann, ob aie mit allem dem, was sich sn sie anschlieaat, 
mit Recht ihren Plati einnehmen und der Geschichte die wahre Gestalt geben 
oder enltiehen '). 

Bin ich mit meiner Behauptung, das« das Chrialenthum in Baiern nur erst 
um den Anfang des achten Jahrhnnderles eingeführt worden, richtig daran, lo 
iat 88 ein Vorurtheil gewesen, womit iler Streit über Ruperts Zeitalter wesent- 
lieb herbeigeführt und erballen worden; die beiderseits festgehaltene Annahme, 
daaa Baiera schon das siebente Jahrhundert hindurch ein christliches Land ge- 
wesen, iat ein Vomrllieil, welches lu dem Terhlngnissvollen Schlosse gefQhrt, 
daas Rupert, wenn er erst um den Anfang des achten Jahrhundertes in Bsiern 
gewirkt, nicfat der GrOnder des bairischen Christenthums habe sein kSnnen, 
wodurch sich die Parteien, je nachdem sie den einen oder den andern Zeug- 
nissen Tom jüngeren Zeitalter Ruperts oder von dessen Charakter als GrCndcr 
des bairischen Christenthums des grOssere Zutrauen geschenkt haben, notb- 
«endig hatten entaweien mOssen. LCast man das Vorurtheil hllen, und dagegen 
die Christianisirong Baierns nur erst um den Anfang des achten Jahrhundertes 
vor eich gehen, so kann Rupert auch pur in diese jfingere Zeit gehSren, aber 
dabei such ungehindert als GrOnder des bairischen Christenthums gelten, und 
er mnss auch als solcher gelten, weil er gleiehieitig mit dem Beginne des bairi- 
schen Ohristenthumes wird *) ; und dann kSnnen die Freunde des Syatemes nicht 

I) Das» sieh, wenn man meiner AnBichl ron dem JDngeren bairischen Chri- 
stenthone mit den dieanlligen BewegfrDnden beilritt, gar vieles in der alten bairi- 
BChan Oesehlcbte untndern mOBse, Ist leicht einzusehen, vogegen allerdints einem 
bequemen HIaloriker eine Scheu anwandeln dDrRe. 

)) Was wir diellteiteLeboisbesehreibun; Ruperts nennen, Iat idchts «nderea 
al* die Geschichte i*t in Balero entstandenen Chrislenthn«i; Ruperl kommt tu 
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mehr die GruoduDg des btirüchen Chrifttenthumes durch Rupert beitreiten, und 
die Freunde der Tradition such nicht mehr mf dem Slteren ZeiUltor Buperta 
beatehen. Hiermit wire ei nun auch mit den Streite tu Ende, welcher gleich- 
em durch einen Vergleich beigelegt wird; die Frage almlieh, aber welche ge- 
•trltten worden, hat ivar einfach getprochen dahio gelautet, ob Rupert dem 
liieren oder dem jüngeren Zeitalter angehöre, aber nach den BeweggrQndea 
der Parteien hat »ich die Frage eigeetlich dabin gestellt, oh Rupert im Slteren 
Zeitalter dai bairiache Christealhum gegründet, oder in dem jüngeren da« be- 
gründet Torgefundene ChriiteDthum in beaaeren Zustand geaetit habe, und da 
gleicht lieb der Streit, indem beide Parteien einen Theil ihrer Behanptongen 
aufgeben, in der Erledigung aus: Rupert bat um den Anfang dei 
achten Jahrhundertes das bairiscbe Christenthnm gegrOndet 
So erlediget sich der Streit Ober Ruperts Zeitalter, wenn man die gewöhnliche 
Annahme tod dem durch das liebenta Jahrhundert in Baiern bestandenen Christen- 
thume als ein biaher getragenes Vorurtheü aufgibt. 

Die Zweifel oder Einwendungen, welche von den Freunden der Tradition 
noch besonder« gegen das Syatem erhoben worden, können wohl nicht weiter 
beirren: ich meine die Ewei BischJtfe und drei Abte, welche nach Rupert bis lur 
kanonischen Errichtung des Saliburgcr Bistbumes durch den heil. Bonifa» im 
Jahre 739, der Salihnrger Kirche Torgestanden, für welche kein entsprechender 
Zeitraum entfallen hOnne, wenn man den heil. Rupert erst um den Anfang des 
achten Jahrbundertes wolle wirken lassen, — die lange Zeit der NutKnieaaungen 
TOn einem Gute der Haximilians-Zelle seit der Vergabung Rupert« ht« lum Jahr 
745, wofQr der Zeitraum wieder lu kurz entfallen mQaate, — dann da« pSpatüche 
Capitulare vom Jahre 716 zur Begulirung dea bairischen Kirchen Wesens, welche« 
ohne von Rupert eine ErwShnung lu machen, doch wRhrend Buperts Wirken 
erlassen sein wQrde, was nicht glaublich sein könne. Alle diese Zweifel oder 
Einwendungen gründen sich auf die Jahresiahlen, welche Hansit fDr diu Er- 
riehtnng der Maiimilians-Zelle durch Rupert und für Ruperts Ableben in Baiern 
ausgemiltelt hatte, und haben hierin keinen festen Halt; seitdem sich die 
FIk'sche Abhandlung auf jene EinwQrfe fOr das lltere Zeitalter Ruperts gar riel 
m Gute gethan, haben schon mehrere die Hansiz'schen Jahrzahlen-Ennittlungcn 
geprQfl und haben leicht gefunden, dass Ransii auf nnatatthanen Grondlagen 
gebaut, dass ron den bedMikliehen Jahresuhlen ohne weiters abgegangen wer- 
den kSnne, dsss sieh dagegen andere Zeitbeslimmungen gewinnen lassen, gegen 
welche jene Einwendungen nicht mehr Statt finden kOnnen, wenn man sich nach 
Abtegung des alten Vorurlheils auch anschicken wird, über die nocit fiel zu 
wenig der Aufmerksamkeit gewDrdigte und nicht wenig entstellte Geschichte 
Ruperts hinsichtlich dessen Thstigkeit in Baiern in Rathe tu gehen, wird es 



das heldniaehe Baterland, lehn, laoH, erriehtel die Kireben, beatelll die Cleriker, 
ordnet das Kircbenweaen, und dann bellst es nach der Reihe seiner Nachrolger 
am Schlaue: Hhaclenns {irenotstam est, quallter bscoarll tlcU sunt Chrlatlanl"; er 
steht an der Spitie des bairischen Chrlstenthnmaa, er tat der Qrfloder, er hat kei- 
nen Vormann. 
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nach meinem Diffirlullcn vollends in* KUre kommen, tu» dem jSnger«ii Zeit- 
■Iter Rupert« keine ^egrQndete EiDvenduBf mehr im yfege »(ehe. 

Hit dem ReanlUte meiner BetnchtnngBn Ober die TerhiltnisM dee Strwtea 
rem ZeiUlter dea heil. Rupert btb« ich den Weg uigeieigt, tod welchem ieh 
glaube, das» «r der geeignete aei, die Vereinigaog der Anaichten, die Reendignng 
des Streites herbeiiufOhren. Der ErTolg wird aatdrlieh ronderAnnahmeahblogen, 
weiche meiner Behaoptang, das« die Einführnng des bsiriaehen Chris tsnthnme« 
Dar «rit um den Anhog des achten Jahrhnndertes Statt gefunden habe erlangen 
wird. Die Annahme mnss ich dem Gntdiinken der Beurtheiler aberltuen. leb 
will nun auch nichts weiter beifOgeu, als dass ich der Meinung hin, es werde 
■ich auf einem anderen Wege eine Cbereinstimmung in der Ansieht tob Ruperts 
Zeitalter nicht erzielen lassen ; die Zeugnisse fOr du jfingere Zeiteiter siad rid 
sa kriflig and haben in riele Verehrer, als dua man an ein Aufgeben der- 
aelben denken kllnnte, dagegen aber hat der Charakter Ruperts als Grfinder 
des bairischen Christenthome* auch wieder ao riel flir sieh, dass man glauben 
mnss, es werden sich wie bisher auch noch immer Verehrer desselben finden, 
die dann, so lange sie nicht biertber beruhigt sind, ron Zeit cd Zeil mit 
WidersprOellen gegen das jOngere Zeitalter herrorlreten werden ; nur der Mittel- 
weg wird die Parteien Tereinigen kOnnen — di« Annahme; Rupert hat am 
den Anfang des achten Jahrhunderte* daa hairiaehe Chriaten- 
thum gegrOudet. 
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446. 14tff. St. Februar. Greei. K. Friedr.quiitirlBiMhof Anton von Triest, 
t. Ralh , der ihm 600 Gulden Vng. und Dur. schuldig gewesen, wofSr die 
Borger lu Triest gebürgt httten, di derselbe nunmehr beiahlt hat. D. 70. 
fol. 112. 

447. 1461. 2S. Februir. Grect. K. Friedr. der Wilhelmen Pemkircher 
und Andreen Pemkircher, ktigerl. Rith und Spun lu Prespurg, «einen Sohn, 
nuf ihr beider Lebtige gerreit bette „in sy enf irea eigen g&tern tihI grfint- 
teo selhi ce richten haben," erweitert diese Gnide in Anbetraebt der treoen 
Dienste Aodre's auf deuen SShne Wilhelm und Jdi^ aocb wt deren Lebtage. 
D. 70. fol. ISS. - Ijchnovsk; VD. p. CCCXIX. Reg. Nr. 481. niMhIich 
ddo. S. Hin. 

448. 1461. 1. Martii. Nürnbergo. Bleetores quidara secri Rom. imperii 
Friderieun Rom. imp. monent ed oppidum Franc kfordeme ad primam domi- 
nicam post festoro Pentecoetes proiime venturam se conferat D. 43. Fol. 113. 
Aus dem Deutschen Qbersetites Frsgment, nur den letalen Tbeil enthaltend. 
Das Original rollstfindig hei HOller Reiehstagstheater 11. 17— IS. 

44». 1461. 7. Htre. Greci. K. FViedr. giebt Friedrichen von Kastel- 
«trkch, s. Tnicheeas, Schlosa und Haas Gurnici, das dieser von Ollen Vahen- 
stier nm 100 Pfd. Pfen. der schwanen guten HQnie an sich gelSsl, ferner 
in Sali und Pfl^weise inneiuhaben, auch soll er 26 Pfd. Pttu. daran Ter- 
hauen. D. 70. foL 119. 

490. 1461. 14. Hin. Greci. K. Friedr. „des fnr rns körnen ist. .Vreula, 
Leutolden von Stubenberg hanplmsnns in Steir bausfraw, «eilent Dielegen 
Drugsess ron Emerbei^ tochter vnd hat ms lu erkennen gehen, wie sj twaf 
gesISsser, die nicht weit ron dem Hungrischen generkh gelegen vnd ir rit- 
terlich erb wem, inahiet, genant Haldenrain vnd Klech mit dem landgeriehl, 
doch tuuerhalb des hilegericht, . . auf denselben grfintten md gätteni vil 
md menigerlsf mord, diprey, ranbrey, manslecht vnd tnnder schedlich Sachen 
nid vbel beiehehen, die aber gemaindich tob heswerung w^n der, eo vber 
das pint te richten hieleii, vagepusst beleiben mSeteo" aie balh daher nm 
Verieihui^; des Hals- und Blutgerichles lu beiden Schlössern und den dsxu 
gefaSrigen Gründen, auch auf den Darfern Lienfeld, Sichendorf, Dieding, Zel- 
king, Goriacien und am Predigo, die ihrem MunDC lUgehSreo und im Dorfe 
Gneaparkg, das ihnen beiden gehBrI. Der Kaiser bewill, diess und sollen sie 
es vom LandesfS raten in Steir tu Leben empfangen. (Pön 20 Hark 19th. Gol- 
des, halb dem Kaiser, halb dem Stubenberg.) D. 70. fol. 113. 

4SI. 1461. 14. Mira. Greci. K. Friedr. bewilligt Wolfgingen Prawna 
(„von der vordrung wegen, so er vi vns *on des hallambts lu Awsse vnd 
gute wegen, die im Jörg Kettner fSr sein geltschuld vbergegeben hat etc.") im 
Landgerichte Wolkenitain einen Fischer lu halten, der ihm lur Nothdurfl 
seines Sities Newhans auf der Enns „mit allerlay leug Tische," auch die LSn, 
unter seinem Sitt gelegen, davon er jihrl. 1 Pfd. Pfen. gedient hat, mittammt 
dem Lanscbraten ohne fernere Zinsentrichtung inneiuhaben auf a. Lebtage. 
Er soll auch den öden See im Hindernperg gelegen, zurichten, mit „Seim- 
ling" betetiea und gleich&lls seine Lehensaeit hindurch sinsfrei genieasen. 
D. 70. foL 111. 

»• 



sdbvGoo^^lc 



372 

4B2. 1461. IS. Min. GrccL. Rever* Wolfgsog Prawn'«, mifbeaiegelt toq 
Hert Spicier. D. 70. M, 111. 

4K3. IMl. 16. Hfin. Gna. K. Friedr. «d die Ltndleule, „so elhna radcr 
der Kltuten tod den von Gürei leh«D g;cbabl haben." „Ab ir nii jeei inf ernu- 
oen graf Leonherta toq Gorci, der leben halben, to ma in den aagaleo taidiigea 
der rergaagea kriegaleufT tod im vnd graf Johann aen Ton Görci seineni briid«r 
tugeaUnnden seinn, geacbrihen habt" , habe er veraommen und ein bcaotiderea 
Wohlgefallen dann, begehre auch, daii aie aieh an dieaea anbillige Begehren 
niebt kehren, da er aie achinneo werde, wenn ea nSthig aein aollte. Ktmthne- 
riaeh-atlndiachea Archir su Klagenfurt. 

454. 1461. 16. MSrs. Greei. K. Friedr. giebt Perchlolden VoraUr, Pfleger 
au Grey cienatain, aeiner treueo Dieaale wegen daa Dorf LeuheodorlT unter dem 
GreyeieDsUin, mit allen Nudnagen, Vngellete.ioneiuhaben, „doch nur auf Toser 
widerrüffen." D. 115. fol. 49. 

455. 14A1. 16. Hfln. Greci. Rerera Friedreichi tod KaatelbarUi so Reg. 
Nr. 440. Hitaiegelt Kristoff ron Hänperg. D. 70. fol. llft. 

4B«. 146f. 16. H(ri. Greci. K. FHedr., der Friedreichen tod Kaatelbarkh, 
a. Truchaesa, and weil. Jacoben, seinem Vater, vor eltlichen Jahren dia Amt 
in der Rejfbici, auch Schloaa Gurniei rerpflndet hat, sagt ihm tu, daaa er 
diese StBcke nur dem Kaiaer oder seinen Erben au lösen geben aoll. D. 70. 
fol. 120. 

4S7. 1461. 10. Harcii. Grecs. Frid. Rom. imper. msgisfro generali ordinia 
hoBpitalis sancti Johannis IherusolDmitaai, ^qua Rudolphns comes de Wer- 
demherg . . preaencium oateosor, ae tuo conapeetui preseolare deliheranit, 
animo Ini ordinia religiooem auacipiendi atque contra per6das orthodoxe 
6dei nostre inimicoa ae mililsribas sctihas . . eiereeidi," ersucht ihn seinem 
Verlangen tu entaprechen and ihn ,cum id eipedire ridebitur" nit einer 
Commende „in Alemanie partibua, rbi et ipse cum aihi sangniue ionctis pre 
ceteria illia magia preeaae et prodeaae ralebit" lu reraorgen. D. 43. fol. 131. 

498. 1461. 1. Aprilis. Greci. Frider. Rom. imp., qui alias Hermano Räu- 
ber, caatellano sno in Los, idem castmm sc officium ibidem pro aumnia 
seiiagentarom librarum densriorum rsnalis nigrse monetae inacripaerat et ia- 
dicium fori ibidem pro certa quota arendauerst, iadulget Antonio Bpiacopo 
Tergestino, ob prompts obiequia, at dictum csatruTn Loa a prefsto Rauber 
pro predietfl suinms redimere raleat et iudiciam fori uaque ad reroeatiooem 
pro 160. lihr. denar. arendat. D. 92. fol. 163. Ebenda fol. 16S. K. Friedr. Befehl 
an die Stadt Triest, dem Bisch. Antoo Ton Trieat 100 Gulden Ton den Ein- 
kOnflen, die sie jihrl. dem Kaiser lu reichen haben, aar LBsnng toq Ldob eu 
geben. Similis ad oCTieiatem in Hngkaw et ad Newnhauger in Hasperg. a. d. 
et loeo. Daselbst auch der Revers Bischof Antons voa Trieat, die ihm rom 
Kaiser zur EinlOauug dea Schlosses Los geliehenen 300 Golden bis kOnfl. 
Hichelalag xurOekiuxahlen. s. d. et loeo. 

4S9. 1461. 3. ApriL Greei. K. Friedr giebt Vlreicben Grasenegker, s. 
ttatb, Span ond Hauptmann zu Odembarg, und s. minnl. Leibeserben die frOber 
sich rorbehaltene geistliche Leheasehaft lo Trantmanstorff. Sobald und ao oft 
die Pfarre dtselbit ledig wird, soll der Graneaegker dieaeUte einem ehrbaren 
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„geleulen priesler, der in daeiu geoellet," leib«n oder dun pneiutiren, doch 
nur to lange, »h «r du SchloH TrautminslorlT innehaben wird. D. IIS. fol. 46. 
460- IUI. 6. Aprilii. Greci. Frider. Rom. imp. prineipi cuidain, eonian- 
gnineo Buo, mittit eopiam literae ab elecloribus quibusdam imperatori trausmis- 
•ae (t. Reg. Nr. 448) mooetque oe ad iltam dietim aecedaL D. 43. fol. 114. 
Dasaelbe Schreiben deutsch tu Heraog Wilhelm toq Sachten hei Hüller Reiehs- 
tagilhetter II. p»g. 19. 

461. 1461. 7. Aprilii. Greci. Fridericns Rom. imp. summa pontifici agper 
praemeniOTsta litera electorum etc. 0.43. fol. 113— 114. Siehe Anhang Nr. XDI. 

462. 1461. 13. April. Greci. K. Fried, bewilligt Hansen Apprecher den 
Thnrm tu Gradachaeb mit Zugehör, den jetit Michel Vnrue innehat, von dem- 
aelhen um 600 Gulden Vnger und Duc lu ICaen und innezuhaben ,an abtleg der 
DUM." D. 92. fol. 161. 

463. 1461. 13. April. GrMi. Revers des Hans Apprecher. D. 92. fol. 161. 

464. 1461. 22. April. Greei. K. Friedr. belehnt Andre PrEmer mit dem 
,Tiirhutambt" des FGratenthnms Steir, das ron weil, »einem Vater Cunratoo 
Pr§meT erblich an ihn gekommen. D. 91. fol. 121. 

465. 1461. 24. April. Greci. K. Friedr. beurkundet Chrittoffen, Lien- 
hsrten und Chuoreten den Hornhergern sein Scbloas Waydemberg an der Gey I 
mSO in den nagttea kriegsleuSen, Einsehen vnser nid graf Haunien Ton Gorci 
beschehen, in rnser gwalt kamen vnd in ron domielben Ton Gorci Terachriben 
i*t..ir lebtag tut Ton aim auf den aandern le railen" gleichfalls gegeben und 
versehrieben lu haben. D. 92. fol. 166. 

466. 1461. 2S. April. Greci. Rerertale des Lienhart Hornberger fQr sieh 
und seine BrQder, besiegelt van Sigmund Ragendarffar und JSrgen Voftser, 
Verweser in Steyr. D. 92. fol. 168- 

467. 1461. I.Hai.Greci.E. Friedr. an Achsel weil. Lienhart des Petachacher 
Sohn lu Stein in Krain und s. Geschwister, die nach Laut der Geldschuldbriefe 
ihres verstorbenen Vaters dem mit Tod abgegangenen Cipperlein lu Fenstrica 
und seinen Erben SOO Gulden schuldig, diesen Betrag Jörgen Rainer, s. Viiedom 
in Krain, su lahleo. D. 70. fol. 116. 

468. 1461. 1. Mai. Greci. K. Friedr. bekennt, weil, des Cipperlein's su 
Feustrici Kindern obige BOOGulden, und 200 Gulden, die sie hei Händen gehabt 
und ihm gelieben, susammen 700 Gulden schuldig au sein und verspricht lu 
tahlen, sobald sie vogibar werden. D. 70. fol. 116. 

469. 1461. I. Hai. Greei. K. Friedr. Befehl detshalb an Jörgen Rainer, 
•. Visedom in KraJn, dem er lugleich vorstehenden Schuldbrief zusendet. D. 70. 
fol. 116. 

470. 1461. 2. Hai. Greei. Jennko Kolweis verkauft dem K. Friedr. sein 
Hans in der Vorstadt vor der Neustadt in der Newakircherstraas, awisehen des 
Chiricher und des Walperspacher Hiusern, auf dem Graben um eine Summe 
Geldes. Die Urkunde besiegelt Jörg Vognad. D. 70. fol. 126. 

471. 1461. 4. Hai. Greci. K. Friedr. „alt wir vor cieiten, da wir vater 
leben vnsers erciherccogtumbs Keroden berufft vnd gelihen, der edlen Anna elt- 
wann Bemharts von Pettaw tochter vnd weil, graf Johannsens von Sehawnberg 
wittiben, das purkhslal vnd das tmbi Wartperg . , als dann das «eil. Fridreich 
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von Pettiw ir bruder iDogabiM hit, terlihen, und ir tu lehealnpr . . cren nao 
g^gchen haben" gi«bt ihr, di ihr Gcmihl Gnf Johinn mit Tod abgegan^n, 
ihren Sohn Graf Vlreichta von Schawnberg, seiDeD Hauplmann in Krain, Enm 
Uhentrlger. D. TD. fol. tl7. 

472. 1461. 4. Hti. Grecii. K. Priedr. erkllrt iiine rrflhere VersehreibuBg Her- 
mtna Ranher'i Ober du ihm TerprBDdet« Schloss Lo« fDr tndL D. 92. fol. 163. 

473. 1461. 6. Mti. Grecz. K. Friedr. verleiht Anndreen, seiiem JSg«r- 
meiiler io Kriin, für Abtretong der biiher innegehabten JBgerbube, das Jügeramt 
tu RadmanadorlT, „*<* ^" weileot die grauen tdd Ortteiiburg vnd ron Cili ge- 
habt vad Ton in in rni hooien i»l," auf «eine Lebtage. 0. 70. fol. 1 14. 

474. 1461. 6. Hai. Greci. K. Friedr. Befehl in Friedrichen Ab|.recfaer, 
Pfarrer lo Ufer, s.Kath und Gregorien OienstI, i.Viiedani lu Cili, dieses Jiger- 
amt demeelben ibiatrelea und einzuantworten. D. 70. fol. HS. 

475. 1461. 6. Hai. Grec«. K. Friedr. giebt Andre seinem Jlgerreeiiter, der 
die bisher beieesene JEgerhube und Zehenten in Krain Jörgen Rainer, kais. Vtse- 
doro io Kraio, übergeben und darauf venlehtel hat, den halbea Hof in Lustal, 
darauf «rjelft geaeaten, auf leine Lebtage. D. 70. fol. 114. 

476. 1461. 6. Hai. Grect. K. Priedr. tödtet den nicht vorßnd igen Pfandrercra 
des Anthoni Grymschicier, s. Pflegers zu Traberg, der des Zehent lu Wabea- 
melach, eine Hube lu Awreci und einen Zeheul lu Nidei^oriacfa ron weiL dftu 
Grafen ron Cili, dann rom Kaiser iu Satrireise innegehabt, da J9rg Rainer. Vise- 
dom in Krain, diese Stücke ron ihm gel&et. D. 92. fol. 166. 

477. 1461. 7. Mal. Grect. K. Priedr. achlRgt Hannsen Pellndorff'er. i. Ralh. 
die schuldigen 300 Pfd. Pfen. an seinem Rathsold und weitere 300 Pfd. Pfen. (ur 
den an setneo GQtem von den Feinden in Österreich erlittenen Schaden, auf das 
Vngell tu Himiierg, das er jeltt um IDO Pfd. Pfen. jShri. in BeiUadweise inne- 
hat Lcltleren Betrag soll er an seinem Rathsold fQr sich behalten, so lange er 
des Kaisers Rath und Diener ist, und kann obgenannles Vngeltnur für obige 000 
Pfd. Pfen. tnrückgelesl werden. D. HS. ful. 47. (durchs (riehen). 

478. 1461. 7. Mai. Greci. K. Friedr. bewilligt auf Bitten Abt Hermanns lu 
Rewn, in Aobelracht, daas sein Gotteshaus am meisten mit Weingürten begabt, 
deren Bau grosse Auslagen bedOrfe, und des in den nfchstvergangeoen Jahren 
daran erlittenen grossen Sehadens, dass sie alle ihre Zins -Bergrecht oder Ban- 
weine jflbri. an wen immer, inner oder ausser Landes gesessen, rerkaofen, und 
dafOr Bedürfniase des Gotteshauses einkaufen mögen. D. 70. fol. 132. 

470. 1461. 11. Hai. Grecs. K. Friedr. „als ettweuil i<'it her . . Hannss Hor- 
bacher, vnser rat vnd kamrer. mser hubamt in Österreich nach vnserr beueihnuas 
verweset bat vnd tegleich verweset vod meoigerlay ausgebens von im beschiecht, 
dia te tun not ist, sunder nach gelegenbail der krieg vnd leuff, die vncsher ge- 
wesen vnd noch sein, mer dann das innemen ron vnsern nueien und rennten 
daselbs im furstenthom Oeat. dictmala ertragen vnd geben mag," sagt ihm zu, 
„wann wir am nagsten hinaus ze lannd kSmen," Raitung mit ihm tu thun oder die 
Toroebmen zu lassen und was er ihm schuldig sein wSrde, tu berichtigen. D. f 15. 
fol. 48. 

«SO. 1461. 17. Hai. Grecz. K. Friedr. einigt sich mit Wallhesar Egkea- 
perger, der „vnser mOnnsmaister bie tu Grect, tu sannd Veit nid tu Laybach 
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lewesen iat TnddieraQnnM in dem geriogen voA swero born etlvie Unng gshiiiindelt 
tut," und veniehlel auf jeden weiteren Anspruch an denselben. D, 70. fol. 1 17. 

481. 1461. 21. Hsi. Greci. Wemher Ysmer, genannt Palldauf. dem K. 
Fritir. sein Schtoss Geailing mit aller Zu);ehflr in Pflegweise gegeben, gelobt 
ei tre* lu rerweaen etc. Hitaiegelt Urban DIeperakircher, Hubmeiater cu Greci. 
D. 70. lal. 130. 

482. 1461. 2Z. Hai. Greci. K. Friedr. an Meister MertUn Guidein, Lehrer 
in der Artnel und Bürger tu Wien, „■)■ vir dir vnaern vngelt lu Kloalernewnn- 
burg auf rerwesung vnsers kellermaisterambtt in Oest. zugeordent rnd den in- 
cienemen beuolhen vnd aber daaselb keliermaisterambt nu hinfur in annder 
«eeg. .zu rerwesen rargenomen haben" benachriclitigl ihn, dass er „aus merk- 
lichen vnachen" dieaea Vngelt dem BGrgermeister, Richter, Rath und dar ge- 
meioen Stadt Wien in Bestand gegeben und beBehlt ea diesen „lu den quotte- 
mero zu Phingaten" nSchstkommend ei ntn antworten. Original im Beaitze des H. 
Minialerialkonxipisten von Latour. 

483. 146L 22. Hai. in Castro Loa. Revers Bischuf Anton'a von Triest tu 
Reg. Nr. 458. Hitbeaiegelt von Caspar Lamberger. D. 02. fol. 164. 

484. 1461. 26. Hai. Greex. K. Friedr. belehnt Veit Henngsipacher mit der 
Fette Hittertrukchsen mit ihrem Bui^frieden und aller ZugehSr, Hüben enhalb der 
Traa, in der Capell, bei St. Andre lu Aich, zu Segricz bei St. Jörgen, in der 
Obriach, eincmHofunlerdemHauB Tnicbsen etc., die mit Kauf von Wiguleia und 
BemharteD den Gradnem an ihn gekommen. D. 91. fol. 188. 

485. 1461. 26. Hai. Greci. K. Friedr. „als wir vor ettlichen jaren . . Jör- 
gen Vngnad, vnserm rat, etweuil vnsers getts tu vnsern notdurfTIen ingeanttvurt 
md wider vor Pawmgarten aoazegeben beuolhen haben" beurkundet, dasa er 
darüber Rechnung gelegt und quitlirt ihm dalilr. D. 70. fol. 117. 

486. 1461. 27. Mai. Greei. K. Friedr. belehnt Andreen Greysenegker, a. 
Klmmerer und Pfleger zu Chtam, in Anbetracht s. treuen Dienste „ettwelang," 
mit der Feste Eberstain in Kernden gelegen, die von den Grafen von G9n an 
den Kaiser gekommen. D. 92. fol. 168. 

487. 1461. 2. Juni. Grebz. K. Friedr. giebt Micheln Hafer, Heber bia zu 
Greci, einen Fleck zwischen weil. Hannsen Tetiela Ham und beiden Strassen, des 
Fachs und N.deiüantschustera Garten, enhalb des Stegs auaaerhalb derBrflcke, 
lam Bau einer Hofalalt, wofOr er jfihrl. 60 Pfen. auf Gilgentag in das Hubamt 
entrichten soll. D. 70. fol. 128. 

488. 1461. 3. Juni. Greci. K. Friedr. bewilligt Gilg Hullner and a. Haus- 
frau Hargreth, daaa sie auf dei' Hohenawn aaf einem Flecke zwischen Aehaczen 
Han s. Dieners und Hansen Pawrn'a Auen and Gründen, ein Haus und eine Mühte 
erbauen mfigen, davon jlhrl. auf Georgi 3 Pfen. Grunddienst und ein halb Pfund 
Pfen- in daa Hubamt zu Grecz zu entrichten sind. Sie «ollen auch „den gesuch 
mit holcz und hall" tu Ihrem Vieh in der Hohenawn heben, gleich anderen Hin- 
teraassen des Schlosaea Geating. D. 70. fol. 128. 

489. 146t. 7. Junii. Grecz. Frider. Rom. imp. Johannem epiacopum Hona- 
steriensem monet, regalia, feoda nee non feudalia sua, vlteriori mora abjecta, 
auacipiat ab imperatore. D. 43. fol. 133. Simili forma Dauid episcopo Trnjec- 
tensi et Conrado episcopo Osneburgeoai. Notiz ebendaselbst. 
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490. 1461. 12. Junii. Greei. Frider. Rom imp. «qnod jndieihn*, eouulibiK 
et communi ciuiUtia Tergeitiiw capittDcatum Mttnun et rnutim, porUs ic coi- 
dempniieiaDet ibidem ai dd» tpecfanlet, necnoo nnam ■nnnDin ilque idvibiii 
Boilnro in Hueho et Peter>g1ea«t etc. id quinquenniom irrendanimu« * fert« b. 
PelH at Piali 1406. Gniendo, lioc eat per integre» qeiaque tnno» feitoB Petri 
et Ptuli inimeditte lequente*, quolibet ■nno pro 1200 florenj» VngarictlibaB sei 
ducKlis.Item ricioD«bilibuB ei eiuait. .preTtlis judieibat ete. cittrt noilr« i* 
Mache et ProMgk..tub propri« tam«ik eorum gukrdia eornmqae expewis (ebenda 
ttqoe gnberaandi id prefitum qninqnesaium et deinceps usque ad aoatram 
reuocaeioaero eomendtuima«, Urnen jt dicta cattra in niinit iDierim repareBt, 
qnemsdnioduni poliiclti tunt." Item eoncedit motaii] io Hueho et Peteraglaaet !■ 
eiuitaten Tergeitinim (rtDipoDere ad quiaqaeaoiuai at deiade Tjque ad reuo- 
ctcioDem. D. HS. fol. 6i. 

491. 1461. 12. Juni. Greci. K. Friedr. gaatattet den Birgera nad Elnwab- 
nern lu Ltuenniand lu ewigen Zeiten einen au» den Bflrgern lum Riehter sn 
irShIeo, der Qber allei waa «ich im Burgfrieden begeban wOrde, la richten habe, 
auch Stock and Galgen lur BeatrafuDg der Obetthiter. Der Riehter aoll jibrl. in 
die liaii. Kammer 10 Pfd. Pfen. des Gericht* wegen iuirichten. 0. 70. Fol. 121. 

492. 14Ö1. IS. Juni. Greei. K. Friedr. an ChHaL und Aodre die Hjrnn- 
dorfer, s. Pfleger tu Herbei^, auf den Bau dieaer svatt paufellig rnd in der wer" 
nicht lugerichteten Feate lOO Pfd. Pfen. in rerwenden. D. 92. fal. 168. 

493. 1461. 17. Juni. Grecz. K. friedr. bewilh'gt Jai^en Trubenpscher und 
a. Hautfrau Agne* auf einem Flecice nhey dem graben auf der tralten gegen den 
Relkturn vber" ein Haus tu banan. Die eriten cvei Jahre sollen lie nichts daron 
eotrichtoD. dann jihrl. aof Veitstag 60 Pfen. in das Huhamt su Greet geben. 
D. 70. fol. 128. 

494. 1461. 19. Juni. Greci. K. Priedr. erweitet Hansen Appreeher die 
Gnade, daaa our er selbst den ihm verpfBndetao Thurm lu Gradschaeh rom 
Appreeher wieder löaea wolle. D. 92. fol. 161. 

495. 1461. 28. Juni. Greci. K. Friedr. an Bargermeitter, Richter und 
Rath in Wien: „wir aeinn yecE hie mit Andreen Pemkircher, vnserm span m 
Prespurg, antttit sein selb» rod der edlen. .Jobannsen vnd Sigmunden grauen au 
aand Jörgen vnd zn PSsing vod Vireichen Graaenegker, vnierm apan radhtnbt- 
man in Odemburg. rnsern relen, aynig worden, dii sy vns als bey dreinlauaent 
werlich le rotaen Tod lu fuesaen in rniem aold Tod schaden wider maer widei^ 
aacber fnren, halten vnd inner twelilT (ag in Wyenn sein sullun . So mainen wir 
auch in derselben zeit dorluor te a«in md den tachen, rns Tnd vnaer lannd nA 
laut antreffennd, wider rnser reindt nach notturfften nachzegeen rnd der ausie- 
wirtteo . Das rarknoden wir ew darumb, dai ir daa ain wisaen habt md ew dar- 
nach mOget gerichlen. .vnd begern darauf an e« mit fieiss md ernst, dat ir ew 
aneh nach dem peasten darnach richtet, damit ir ma in aolbem widerstannd hillT 
vnd xuacbuh getun mugel, als wir dann de« ain aunder getrawn zu ew haben. 
Daran tut ir vat gut geuailen md maer ernstliche may oung, wir wellen das aucfa 
gnediklich gen ew erkennen." Original im Besilze dea H. HiniaterialkoniipisteD 
TOn Latour. Auf der ROchaette steht ron alter Hand: „ohlata feria aexti ante 
Vlricj elc." 
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496. IUI. 28. Juni. Greei. K. Priedr., der Htnien PeUeDidorlTcr ■. Ralh, 
300 PTd. PTea. Rilhsoldes schuldig, dam 300 Pfd. Pfan. Nr die ScbEden, die er 
in Mioein Dieiute tn GOtiro elc. von des KtUers Feinden in Österreich erlillen, 
*ehllgt diese 600 Pfd. PFeD. auf das UngeK tn Hinlperg und hfwilligt ihm, so 
lange er des Kaisers Balh und Diener ist, dieses Ungelt inneiahaben and sieh 
an den XOO Pfd. Pfen. seines Rathsolde« 100 Pfd. Pfen. jGhrl. lu richten und m 
beiahlen. Wire er nicht mehr Hath , «oll er darou jährlich 80 Pfd. Pfen. in die 
f&rstliche Kammer in Osten-, geben und bis inr Zahlung obiger 600 Pfd. Im 
Besiti dieses Ungelles bleiben. D. MS. fol. 47. 

497. 1461. 22. Juni. Linci. „Dai sein die mit herciog Albreebten, mit bem 
Hainreiehen vnd mit hern JSrgen von LieehtensUin (dem rSm. Kaiser Friedr.) 
abgesagt haben." Es mreo Heinrieb und Jörg joa Liechlenstain Ton NicoUpui^ 
mit ihren Dieoern (24 Namen), Jörg tou Stain Kaoiler und Wolf ron Stain Ait 
66 Dienern, Nabaehodonosor Nankehenrewter mit 60 genannten Dienern, JSrg 
Perkhaymer ond Benedikt Sebifer mit 6S Dienern, Wolfgang Wintsr und seine 
23 Diener. Heinrich Gewman mit 12 Dienern, Hans Oberbaymer, Lndirig und 
Konrat von Hurnhafin mit 43 Dienern, Hans ron Trawn mit und Conrat Ketsch 
lu Hillein mit 7 Dienern. Ferner Hartman rrai Trawn und 16 seiner Diener. Nach 
diesen Ntmen folgt ng^ea lu Lines an saad Achaciieutag anno dni. ele. LXl." 
Nach denselben sind angeführt: Reinprechl von Walate und 108 s. Diener, alle 
mit Namen, Sigmund Eyciinger von Eyeiing, Andre von Polhaim mit 18 Dienern, 
Hans von Fraunsperg und IS s. Diener, Lienhart Füller mit 3, Panerai von 
Auraperg, Wilhelm Hoser und Achsci Terichinger mit 13 Dienern, Eberhard 
DrugseetanWalpurg der jüngere und Hans Erhart von HatimOnstermit 14 ihrer 
Diener. Diese« 12 Bllitler starke gleichieitige Veneichnisi auf Papier befindet 
steh in der Sammlung des H. Hinisterialkoniipisten von Latour. 

498. (1461.) o. J. o. D. (22. Juni?) eo Nieolipui^. „Hainreleh vnd Jörg 
gepruder von Lieehtenalaia von Nicolspurg" an K. Friedr. „das wir. . Albrechcs 
ereih. lu Österreich, -nach geaebeflt vnaers genedigsten herm des kanigs von 
Beheim, als lanndsessen Miner kunigcliebea gnaden, ee dann sein gnad ewer 
kaiaerlieben gnad maiettat veint worden ist, diener worden sein. Ob nu sein 
fuTstlicb gnad mit vns schaffen wurde, das wider ewr kais. m. erbleich lanndt 
vnd lewt wer, darion wellen wir vnier er vnd glymphen gegen ewm k. g. . . 
genugsamlich bewart haben vnd ob wir ainerlay bewaning mer bedorOlen, die 
wellen wir mit dem gegenbfirtigen brief auch getan baben." Ausgenommen 
sind des beil. rSm. Reichs CbnrfBrtten, Forsten etc. etc., „stet vnser mayunng 
■idit das vnaer bewaning wider aew sein sol bewart." Besiegelt von Heinrich 
von LiechfensUin, da Jörg noch kein gegrabenes Insiegel hat, nnd folgen die 
Namen von 19 Pertonen, die mit Ihnen abgesagt. Gleichieitige Abschrift, auf der 
Rdekseile „preseBlaL feria 6. pott Jobannis Baplisle 1461." Im Beaitie des U. 
Hinisterialkonsipisteo von Latour. 

499. 1401. 2. Jnli. Greet. K. Friedr. giebt btsmen von Wilthans, in Anbe- 
tracht s. (reuen Dieiute, die twei Teiehe bei Sand Herein am Ltnngenpei^ 
gelegen, vormals der von Cili und nach deren Tod an den Kaiser gefallen, *nf 
a. Lebtage lu nutien, doch vorhehallen „ob wir tu vnsert hofs notturllUn selbs 
darinDsevisscbenbegern" dastibrndieisobBeUindernissinatehe, D.70. fol. 125. 
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SOO. 1461. 3. Juli. Greci. Reytn de« Eratein ran Willh.nt. mitnegelt 
JSrg VoiUer. Verweser der HtuptiDinnschift in Steir. 0. 70. M. 126. 

SM. 1461. 3. Juli. GrecE. R. Friedr. beurk. Herten Spieier, i. Mirchntrer 
lu Greci, 120 Gutden Vng. and Duc. schuldig zu sein, die er ihm feliebeo. und 
verspricht »uf Begehren lu iihlen. D. 70. fol. 120. 

SOS. 1461. 3. Jali. Greci. K. Friedr., der Friedrichen Zennger, ■. Pfleger 
m GOnss, dieses SebloM und die SUdI nebst der Herrschaft Rechnics in 
B es tind weise hinge lassen h*t, schllgt ihm 800 Gulden Vng. und Dne. daraaf, 
die er dem Kaiser „m merklichen notdurften" gelieheo. D. 70. fol. 130. 

S03. 1461. 4. Juli. Grecz. K. Friedr. giebt Sigmunden Rogendorffer, ». Ralh 
und dessen Erben für „zu rnaern merklichen natturlTten" dargeliehene 2000 gute 
nngrische Duetten Gulden die Schloss Arnfels in Siti- uad Pflegweiie. D. 70. 
fei. W. 

■ S04. 1461. 7. Juli. Greiz. K. Friedr. erweiset Sigmnnden Rogendorffer. »■ 
Rttb, der »ei Hluser tu Harpurg, eine« tob Bernhards von Strasburg Witwe, 
das andere ron weit. Adams ron Gankliei Kindern gekauft, die Gnade, dass er 
daran den Borgern dieser Stadt jfihrl. nicht mehr als twei Pfood Pfen. lu reichen 
rerpflichtel sein soll. D. 70. fol. 129. 

SOSi 1461. 8. Juli. Grecz. K. Friedrich giebt Petern Fpnei, s. Diener. 
Sehloss Piemont in Yslerreieh und das Amt daselbst in Bestand- und Pflegweiae. 
Er soll ee kOnfl. Geo^tag einnehmen und davon jlbri. 60 Pfd. Pfen. dem 
Kaiser entrichten. D. 70. M. 130. 

SOO. 1461. 9. Juli. Greci. Revers des Peter F^iinci, mitaiegelt Sigmund 
Rogendorffer. D. 70. fol. 130. 

607. i461. 10. Juli. Greei. Revera des Sigmund Rogendorffer tu Reg. 
Hr. S03. Hitsiegelt JSrg Vojlser, Verweser der Hauptmannsehaft in Steir. 
D. 70. fal. 122. 

508. 1461. 20. Juli. Greci. K. Friedr. bekennt Rqpr«ehlea Wynndiseb- 
grecter und s. Erben 1 SOO Gulden Vnger und DucaL schuldig lu sein, die er ibn 
niu merklichen nolturffteD" geliehen, und verschreibt ihm dtfOr das Amt an 
Heiviogperg mit aller Zugehst' und den gewJIhnlicben Konten, „die dann jedes 
iira, «her all abetug, in gell S6 pfd. pfen.' 7 Schilling," ferner 340'/, Viertel 
Weiten, 81 Viertel Korn, 612Vi Viertel Nsber, alles VoiUperger Haas, 4Vi Fass 
Wein Bergrecht, 1200 Vorhea. 38 HOhner, ISO Eyer, 30 Zecbling Rar und 
2 Viertel n^agen oder Pan" bringen. Die Hllfte daran soll er dem Kaiser lu 
Randen des Landschreibers in Steir abliefern. D. 70. fol. 124. 

B09. 1461. 24. Juli. Grecz. Revers Kupreebt WynndiscbgrecEer'a , in dem 
vorstehende Urkunde inserirt. Hilsiegelo JCrg von Weyssenegk und Jörg 
Veytier. D. 70. fol. 124. 

510. 1461. 27. Juli. Grecz. K. Friedr. verkauft Hannsen Snesaennbaimer und 
s. Erben 'die Feste und das Schlosa Ober- und Nider-Kamer, auch den Siti 
Ernaw in dem Kamertal ob Leuben gelegen, mit aller ZugehSr, wie sie Wolf- 
ging von Kreyg an den Kaiser verkauft, um 16000 Gulden Vnger und Dueaten. 
D. 70. fol. 136- Ebenda der Revers des Suessenhaimer, diese StQcke durch fünf 
Jahre dem Kaiser auf Verlangen wieder zu kaufen lu geben. Der Schluss der 
Urkunde nebat dem Datum herauagetcbnitteo. 
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Sit. 1461. 29. Juli. GrcH. K. Friedr. bewilligt Htnaten Suewenhaimer. a. 
Klmmerer, der ilch rwichrielien di« Ihm Terkaurts Peile und Scbloii Ober- und 
Nlder-Kimer oebtt dem Sili Eraair um die Ktufinmnie ron 16000 Guld. Tng:. 
und Duc. inner fDnf Jahren, roDkBDfLLiehtineaitagan gerechoet, dem Kaiser am 
denieiben Betrag wieder an kaufen lu geben, das Ami an Swarcienpacb gelegen 
lu St. Lareaeien aater Rotenoiann, io weil. Joi^ea Pawrn, Pröpsten tu 
Hautlarn um SSO Guld. Vng., ferner die Gflter eo weil. Leoen dem Seywotl tu 
Kh'eichiwsng und ». Witwe Anna, jelil JJtrgen Easfner's Hausfrau, um 400 0, 
TBrpflndet sind , an sich ed ISsen, und versebreibl ihm die Ablltsnogsaumm* 
darauf, deasgieichen wenn er das Leibgeding des Hans Prugkner ablSsea wQrde 
D. 70. fol. 13S. 

512. 14S1. 3. August. Grecs. K. Friedr. bewilligt Achacien Tschi^el das 
Schloss Newnburg von Heinrichen Egker, kais. Pfleger daselbst, den *• der 
Kaiser in Pflegweise gegeben und darauf SO Pfd. Pfen. („so wir Im tod seiner 
scheden, die er bey weylenl den griuea von Cili hat emphangen vod darlegens 
wegen, auf das benielt haus getan, schuldig worden") verschrieben, um diesen 
Befrag an sich tu Idien und in Sati- und PBegweise zu besitien. U. 02. fol. 169. 

513. 1461. 4. August Grecz. Revers des Achacz Tscbugel, mitsiegelt Vrban 
Dieperskireher, Hubmeister lu Greez. D. 92. fol. 169. 

SU. 1461. 4. August Greci. K. Friedr. Befehl in Heinrich Egker, dieses 
Schloss dem Tscbugel sbsntreleD. D. 92. fol. 169. 

StS. 1461. 7. August GrecE. K. Priedr. giebt Hannsen Stainpeis und s. 
Erben lu seinem Sitt Pyrbey von neuem einen Burgfrleden in folgenden Grinsen : 
„von CTat von demselben aici vnci an das pechl genant der Werdpacb, da der 
Pucher Tud Py rbeyer pach ineinander rinnen vnd geet neben der Pueher rain 
auf an ein holcz, genant der Spiegl, vnd neben des wegsvnci auf das egkh an den 
Humreichperg, Tnd nach dem Humreicbperg nach dem egch ah an der Hand vnd 
daselbs wider ab ze tal an den pach, genant die Scbiernuez, vnd nach der Sehier- 
nucz sb an den Lantr hof und vber an Edliezer grünt an den Krewspach vnd von 
Dingsteten rber auf die Yelcz an der Radmansdorffer grund vnd von denselben 
gruDÜen an das Velciegkh gen Schalenhaim vnd gen alllen Yelcz lu dem dorfT, 
rnd wider vber das Hayholcz vnd darnach in das dorfß gen Ober-Pirbey" mit den 
Rechten alter andern Burgfrieden in Sieier. D. 70. fol. 127. 

SI6. (461. 20. August. Grecz. Revers des Nicodemus Himperger, dem 
K. Friedr. das Schloss Lanndskron mit dem Amt und Landgericht bis auf Wider- 
ruf in l'Segweise gegeben. Hitaiegelt Christoph von MCrsperg. D. 70. fol. 123. 

SIT. 1461. nach 1. September. Greci. K. Friedr. („als sich . . Balthasar 
Ekhennperger, vnser burger hie, von des slagschacz wegen der newn weissen 
munnss, so wir Im in beslandsweia auf ain zeit vrab lOOOO pbunt pfen. gelassen 
haben, versebriben hat vns dammb raittung ze tun" und was er daran schuldig 
sein wOrde alsbald tu betahlen) beurkundet daas er 1200 Pfd. Pfen. ihm daran 
schuldig gewesen und dafür Christofen Hfirsperger, des Kaisers KSmmerer und 
PBeger zu Weehsenegk, Grosehen für 680 Pfund, Lienbarlen .lemniczer, Anwald 
zu Wien, .kurenta" für 60S Pfd. Pfen. und dazu fOr neun Ellen Damasl 19 Gulden, 
zusammen also 1204 Pfund bezahlt habe und erkllrt des Ekkennpergers frOhere 
Vera^hreibuDg, die dermalen nicht lur Hand, für nichtig. D. 70. fol. 142. 
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B18. 146i. 11. Septembri». in opido Levb«n. Frideriens Rom. inp. Philippo 
duci Burgundie, principi et eoDMOguineo suu etriuimo: nUt tccepimai tu hü« 
diebui opBre «erenluimas priueepi Delphinua, frater noater ciriuimDB, reganm 
FrsDcie, poit reeoieade inemarie genitori» aai obitnin, »uecuta* eit, eui Telieei 
■d iptuni regnam optamDS «neeeHus, dMiderant«s atque rogantu, q^ateon« 
fideli tut aolieitudiDe euDdem nobis ■llieiat, quod m tdnerti« et protperis nostr« 
partit t« rortem et indabilaluni coiutituat adiulorem etanicun, itidem erga 
•um pro modo debiti sineere faeluri teqne aceurtciua et unieabiliter requirimn« 
DOS, hoDDrem et jnatieiim oostroa tibi Tbilibel, qoemadmodum coufidiinua, con- 
mendatoa habeta et ea proaeqei ad finem dod differai, dudnin s nabi* tibi inti- 
mata, ad cooplaeenciani nobi« plarimuin grilam." D. 43. Fol. 134. 

519. 1461. 23. September. Leubea. K. Friedr. giebl Andre Greiaanaegker, 
a. KlniniBrer und Pfleger lu Clam, tu deuen SehlSaaern Harnberg und Bberslain 
Hata- und Blatgericbt, auch das Recbt Stock und Galgen zu hallen, doch aol) V 
und a. NaebhommeD Bann und Acht vom Kaiser und ■. Nachfolgern, LandeifOrateB 
in Ktrnthen, KU Lehea empfangen. D. 70. fol. 144. 

520. 1461. 24. September. Lewben. K. Friedr. beatit. Simon Pstel, a. 
Diener und BOrger lu Wien, in Anbetracht s. lallen treuen Dienste „sander in 
den gegenbürtigen kriegen" alle und jegliche „geaeheflt nid gemecht," wie er 
die geordnet hat oder noch ordnen irird. Befehl dessbalb aa Bürgerin eialer, 
Biehter, Rath, Genannte und BOrger lu Wien. D. 115. fol. 128. 

521. 1461. 26. September. Leuhen. Kerera VIreichi von Grauenekg, Haupt- 
mtona und Spane lu Ödemburg, dem K. Friedr. SchloaB und Stadt Prugk an der 
Leitha Terpftodet Hitsiegelt Hina von Rorbaeh. D. 1 15. fol. 48. (ddo. Samat Tor 
HicbetsUg 1461.) 

622. 1461. 27. September. GrecE. K. Friedr. giebt VIreiehen roa Grafenegk, 
a. Rath, HaupImauD und Span lu Ödembnrg, (Cr achuldige 2000 gute nagri nnd 
Daeaten Gulden Schloaa und Stadt Prugk an der Leite, mit aller ZugehOr, in 
Pdeg- und Sateweise. D. HS. fol. 47. (ddo. Sontag ror HicheUtag 1461.) 

S23. 1461. S. October. Greci. JSrg von Lind, den K. Friedr. mit aeinem 
(Lind's) SchloMe Lind ob Sachaaanburg gelegen belehnt, gelobt damit treu 
und gewlrtig lu sein. Besiegelt ron Jörg Vngoad und Sigmund Sebriacher. 
D. 02. fol. 170. 

it24. 1461. S. October. Greci. K. Friedr. erlaubt Hiebein Hameramid, a. 
Bürger lu Lewben , daaa er eeine Lebtage daa Era Ten den Örtem ,in der klnfll 
am Wald rnd auf der Prugken genant aus den pergea im Vordemperg des 
«iienerit bejr Lewben lu seinem plebawa gen Learben" führen mag „was er des 
auff ainn rad bedarf nnd es daselbst lu bearbeiten. I). 70. fol. 131. 

62S.146L 6. October. Greci. K. Friedr. bestimmt auf Ansuehea der Bürger 
und Leute lU Weichselberg, denen er bewilligt einen Richter ni wihlen, den 
Burgfriiden des Marktes in folgenden Grinsen: „auf das new send Lienbarta 
kreuei Tnnderhalb desselben raarkcbta auf der Strassen vnd von dann auf aand 
Lienbarta kirchen da entgegen vber milaambl dem pSchl, darauf die kirchen atet, 
vnd von derielben sannd Leonhartakirchen rnd dem päcbl rnci auf den Allen- 
markht auf die ober Strassen, ron der obern Strassen tdci auf das prfindl enbalb 
der Goricien rnd furpaa tum auf das pründl pey dem pharrhof abrjmiead rnd 
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4*nMeb tnf die aichen, die in der Khosici *Uel, darinn da^n der bemelten 
ph«rrkireh«n ekher rod wisen ligen." D. 70. fol. 146. 

S26. 1461. 10. October. Grecc. K. Friedr. giebt CrittoO'en tod HBriperg, ■. 
Kimmerer, inj MSfe, d«n Guodlbof im NewndorfM nebtt dem Holt dabey, 
genanat die Hayliiteo, de» Sif^ued» Hof zu Newndorir und det UeoseD Hof im 
KuBjMcb gelegen, auf »eine LebUge in Beetandeeiee. D. 70. fol. 120. 

927. 1461. 12. October. Gr*ei. Rever* Criatoffi tod HBraperg, dem vor- 
aUbende Urkunde inaerirt ist D. 70. fol. 129. 

928. 14S1. 24. October. o. 0. K. Friedr. bona eh richtigt Loreni Heiden, 
BQrgar und „Pragkmaister der TuDawpmgk" zu Wien, dasa er dem BQi^er- 
maister, Richter, Ratb nnd den BOi^ern tn Wien 3000 Pfund Wiener Pfen. 
•ebnldig lei nnd befiehlt ibro ihnen nrnsem tail raterr nncx vnd rentt", die 
Haidea in de* Kaifers Händen einnimiDt, Ton känft. St Hcrleatag an, so lange 
10 erfolgen, bis diese Summe beiahlt sein wird. Original im Beaitie dea H. 
Ministerialhoniipiiten Ton Latour. 

B20. 1461. 3. ^OTember. Greci. K. Friedr. rerkanft Caspam von Tscber- 
nGml , 1. Tmcbseas and Pfleger lu Flednigk, den Harkt Tacberoitml mit Gericht 
nnd Haulh diaelbit, um 700 Gulden Vng. und Dncat. auf einen ewigen Wiede- 
kauf. D. 70. fol. 140. 

530. 1461. 4. November. Gre CK. Rerers des Caspar von TichErnoml, mit- 
aiegelt JSrg ran Weissennegk. D. 70. fol. 140. 

531. 1461. 7. November. Greei. K. Friedr., der Vireichen RSchlinger, 
Pfleger lu Harchegk, dieses Schio** um eine Summe Geldes verschrieben und 
300 Pfnnd. Pfen. lu dem Bau desselben darauf geschlagen, bewilligt noch fernere 
100 Pfd. Pfen. daran tu verbauen und «chllgt sie gleichfall* auf diesen Sats. 
D. iiS. fol. 47. 

532. 1461. 13. November. Greei. K. Friedr. giebt Wolfgangen Voit, a. 
Richter lu Hardberg, und s. Hausfrau Agathe seine Hofstatt daselbst, die mit 
einem Ort an die Freitbofmauer nnd dem andern Rain an die Gasse gegen der 
Soulctkatrinn Haus daselbst Ober itSstt, daron sie jthrlieh auf Martini ein halb 
Pliind. Pfen. in daa Lands cbreiberamt in Greci reichen soIIm. Befehl deishtib 
■n VIrieh Empseher, Landschreibcr in Steir. D. 70. fol. 133. 

633. 1461. 26. November. Greci. K. Fried., der vormals HaideoreieheD 
DrugsesB, s. Rathe, 2100 Pfd. Pfen. auf dem Vngelt in Senftemberg versehrieben 
hatte, schllgl ihm lu diesem SaUe 923 Pfd. Pfen. hiniu, die er ihm von Soldes 
wegen bis auf Samstag nach Katharinentag sehnldig isL D. 119. fol. 47. 

934. 1461. 26. November. Grecx.K. Friedr. bevrilligt Andre Greisennegker, 
s. Kimmerer und Pfleger lu Clam, in Anbetracht a. trenen Dienste Eisenen in 
Pfberlsl und im Säle aufltuauchen und lu dessen Verirbeilnng Hplehewser," 
Hotten und HAmmer zu errichten, gleich anderem Eisenen im POrstenthame 
Steir. D. 70. fol. 143. 

935. 1461. 8. December. Greci. K. Friedr. „ah wir .. ain bistunb in 
Laibach ze stilTlen vnd die pharrkirchen zu sinnd Peter in Laibich, so dem . . 
abbt und conuent zu der heil, dreiualtigkail tu der Newnstat . . eingeleibt ist 
fiirgenamen haben demselben bistumb luiefugen, da entgegen wir *. Michels 
phirrkifcfaen tu Honspurg mit willen vnd wissen . . Heinreich ScbarlF, pharrer 
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dertelbCDiVuerm eipplin, dem gen. alit im der heil, drrioaltigkiit fOr die obg. 
pharrkirchen la Ltibteh dureh den pepit in iDcorporirea irilleiM," giebt Htäa- 
riehen Seharff deithaib die Zehenten in Sannd Harein, in Hirleod vnder Laibaeh 
and hinter Laack im Seyrech gelegen, auf «eine Lebtage. D. 70. fol. IM. 

S36. 1461. 16. Decemher. Greci. K. Priedr. nimmt Haneen Tastler, der 
Sigmunden Sebiir mit Gewalt ond wider Landearecht gebngea genommen and 
deaahalb Ter den kaia. Hof geladen worden, wieder lu Gnaden anr, da er den 
Sebilr bereite lotgelaiteD. D. 70. fol. 133. 

B3T. 1461. 18. December. Grect. K. Friedr. giebt den SpiUlleuten an Gren 
einen Fleek swisehen Frieaen Hofrewter und neben derselben Spilalleute «Perat." 
atoisend mit einem Ort an die „Waaaerltn" und Landstraate, daran tie jihrlieh 
IV, Pfd. Pfen. in das Hubamt geben tollen. D. 70. fo). 129. 

538. 1461. 20. December. o. 0. K. Friedr. erweiset Hanaen Pifchel, Jörgen 
Pikhela Sohn tod Sabbui^, die besondere Gnade, allenthalben im heil. Rfim. 
Reich, andi in s. Erblauden, allerley Gewerb and Handel tu treiben, snege- 
nemmeo Gold, Silber und HQue, «die sol er an rnier aunder erlauben nicht 
kauffen oder aus rnaern erblannden fOren," nimmt ihn auch in s. besondern 
Sehirm nnd ertheÜl ihm freies Geleite d. d. dieses Briefs auf ein Jahr. D. 133. 
fol. 61. 

S30. 1462. 4. Januar. Greei. K. Friedr. giebt Petem Aliteriagl ond s. 
ürben Burgrecht auf einem GQtel, genannt das KolergitI bei Aassee im Eielpaeh 
Befehl detahalb an Wolfgang Heltcbaeher und Andre Fuchspei^er, Verweeer 
und Amtleute de* Halls lu Awuee. 0. 10. fol. 146. 

540. 1462. 6. Januar, o. 0. E. Priedr. ,ale weiint Haioreicb Hilbrsnt, vnser 
barger lu Wienn, Bsrbaran seiner haosfrao ain geechefft getan hat, naeb laut 
derbeweistengescheOt, so..HeiDr. Hilbrant und weil. Jörg Hilbrant, sein brndcr, 
getan haben vod in rnserr burger statpuch le Wien gesehrihea steen", hestfitigt 
diesen letzten Willen, so weit er die gen. Baritara betrifft. 0. 133. fol. S7. 

541. 1462. 18. Januar. Greci. K. Friedr. belehnt Heinrich ron Puchaim, 
seinen Diener, mit dem Gericht gden tod bemrend," mit Stock und Galgen auf 
allen Leuten und GOtem, sie seien ledig oder rersetct, die jetat lu seiner Feste 
Knimpseh gehören, Lehen des Ffiratenthums Steir, wie diess weil, sein Vater 
Jörg Ton Pnebaim lu Lehen batte. D. 91. fol. 121. 

542. 1462. 20. Januar. Greci. Revers dea Peter Kemtler und s. Haoefrau 
Elsheth lu Chmel R<«. Nr. 3916. D. 70. fol. 139. 

543. 1462. 2S. Januar, o. 0. K. Friedr. giebt Jörgen Rotbiers, Sehneider, 
und s. Gattin Anna einen Fleck in der Stadt Grecs, mit einem Ort an weilent 
Hansen Ton Stubenberg Haiu, mit dem andern an settwenn Leu polt Aspaeh'a 
garten stossend." Sie sollen davon jährlich auf Gilgentag 1 Pfund. Pfeo. in das 
Grecter Hubamt dienen. D. 70. fol. 129. 

544. 1462. S. Februar. Greci. K. Friedr. „als . . Erhart Hallper^er . . ain 
Beischpangk auf rnserr etat grunl hie lu Greci, lu der rechten hannd des tors, 
all man vber die Hürprugk von hinn geel, iwiichen desselben tors, des tarnt 
Tud des Jacob Gongkel fleischpannUi . . gepawet," dieselbe hernach Hanaen Hof- 
steter, Barger hie, rerkaufl „daton man in das hubamt tud lu peleuchtung rnserr 
cappeln in rnserr burkb auch hie 10 pfund malids gedient hat,'' erlaubt drat 
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letiterea einen Thail dei ätna stoM«aden Grunde«' dicu m nehmen nod kuf 
■Hein iwei Fleischbinke lu niicben. Da?oa loU miD jlfarl. auf Gilgen lUtt der 
10 Pfd. Uuicblitt jedem Kirch- oder Zechmeister der St. Gilgen-Prarrkirche id 
Greci 3 Pfd. Pfen- reichen »der dann daramb . . vnser capein ob dem aagrer in 
der benicltea pfarrkircben lu beleuchten achuldig." D. 70. fol. 142. 

&45. 1462. S. Februar. Greci. Herer« dea Hin« Hofsteter, Bürger* cu Greci. 
Hitsiegell HansPafr, SUdtrichter, und Uans Sie vderspa eher, des Rallu in 
Greci. D. 70. foL 143. 

546. 1462. 6. Februar. Greci. K. Friedr. giebt dem Grafen Jan im Seger, 
«. Rath und Ban in wiadischen Landen, fQr seine treuen Dienste den Weiniehent 
lu «and Jacob auf dem Karat und das Dorf Kimeyn bey Greiffenberg gelegen, 
■af «eine Lebtage. D. 70. fol. 139. Ebenda (ol. 140. der Rever« Graf Jan's im 
Seger, o. T. 0. ond Jahr. 

. S47. 1462. 12. Februar. Greei. K. Friedr. giebl dem Peter Ffunei, s. 
Diener, das Sehlos« Nennhioa bey Triest am Karst gelegen, mit dem Amt und 
Gerieht daselbst in Pflegweise. D. 70. fol. 141. 

648. 1462. 13. Februar. Greci. Rerers des Peter Fynnci, mitsiegelt Sig- 
nnnd Rogendorffer, Verweser der Hauptmanschafl in Steir. D. 70. fol. 141. 

549. 1462. 13. Februar. Greci. K. Friedr. , der Herten Snyciennpawmer, s. 
Pfleger lu Pemont, dieses Sehloss in PSegweise und da« Amt daselbst inBeitand 
auf iwei Jahre, die tu künftigem Georgstag enden werden, hingelasaen, erldirt 
dessen früheren Revers, der ibro jetil, da er das Sehloss auf obigen Tag Petem 
Fynna nach Befehl übergeben wird, lurGckgestellt werden sollte, aber nicht lur 
Hand ist, fOr todt. D. 70. fol. 164. 

550. 1462. 6. Ufin. Greci. Revers des Pernhirt Krabatstorffer, dem Kaiser 
Friedrich di« Scblosa Kaiieraperg mit der gewöhnlichen Burghut in Pflegweise 
gegeben. Uilaiegelt Andre Welcter der filtere, sein Schwager. D. 70. foL 149. 

551. 1462. 8. UKra o. 0. K. Friedr. an alle Grundherren, Bergmeister, 
Richter, Amtleute und Grund bDcherrerweser. Seinen RGtbeo lu Wien sei ange- 
bracht worden, das« fiarbaran weil. Heinrich Hilbranten'i, Borgers lu Wien, Witwe, 
TOD ihrem Haan und weil. Jörgen Hilbrant, leinem Bruder, etttiehe Stücke, 
Weingirtennod Güter mit Gesdilftbrief and Theilung angefallen, nach Laut der 
GeschKrie in der BBrger SUdtbuch in Wien. Befiehlt die Witwe in NuU und 
Gewibr in setien und aniuschreiben. D> 133. fol. S7. 

552. 1462. 8. Hftn. Greci. K. Friedr. besUtigt die Stiftung einer tlglichen 
Hesse auf dem S(, Peter- und Pauls -AlUr in St Oswalds Pfarrkirche in 
Eiaenera, in der Conrad Tekhner, Bürger in dem innern Berg des Eiaenenes 
bei Leuben, 26 Pfd. Pfen. ewiger GoU gegeben, und dessen Stiftnng eines ewigen 
Lichtes in derselben Kirche, ferner dessen Vergabungen su dem Spital.- «o da 
angefangen i«t m der alten Bruderseliaft der FrOlunesse daselbst ete. D. 70. 
foL 147. 

553. 1462. 12. HIra. Greei. K. Friedr. ,a1i Stefl'an Strasser, rnser barger 
in Cili, in den rerganngen knegsleuB'en, als vnser stat daselba lU Cili von den 
reiudten vbeniallen worden ist, wider Tni und vnier lannd vnd leut gebanndelt 
hat, dadurch er in vnser vngnad komen," nimmt ihn wieder in Gnadeii auf, 
ertaubt ihm wieder nach Cili sich lu hieben ,vnd sich de* hawa*, darinn er vor 



sdbvGoO^^lc 



384 

gewont hat, le Tnderirynaden." Befehl deuhilb in Richter, Rntb vaä Btii^r 
n Cili. D. 70. fol. 147. 

554. \tä%. 22. Mira. Greei. K. Friedr. beldiDt Jörg Gradoer mitj«n«it 
Lehen, die rortnili Wigeleia Gridaer, mid Brader, ali Lthentrigir fOr «ich 
uod s. Brflder m Lebeo gehabt, ,ala vermonten nd ledigen leheo." Ea üad 
Ga(«r am Slainperg, 33 Eimer Hast Bei^reeht. eine Wieie nnd daa Gerieht an 
SUinpei^, 40 Vierling Harchfiitter duelhat um gelegen, eine Wieae nater 
Greci iirisehen Newadorf und Tandorff, Hüben lu Tanderf, Wageadorff, eiii 
Uaf an der Toppnaw ober WaltaUin etc. D. 91. fol. 123. 

fiSS. 1462. 23. VUn. Greei. Virich Graf m Werdenberg bekennt, dau 
ihm K. Friedr. fQr den ron KSnig Ladiatana Zeit noch achaldigen Sold und Koat- 
geld(veaahalberandeD Kai'aer, b. Bruder Albreeht und Hera. Sigmund Aniprlteh« 
gehabt) 104 Gulden, 30 Pfund und 80 Pfen. „«einer gnaden dritUUs" gegeben 
und vtnicblet gegen K. Friedr. auf jede weitere Forderung. D. US. fol. 49. 

555. 1462. 26. Hin. Greci. K. Friedr. eignet derHeialerinand denConrent- 
acbweatem in St. Jacob auf der Halben lu Wien, einige ron WilhaUnen Fielt 
gekaufte StQcke, (den Hof nnd daa fide Hau« an Obern Streitdorf, 7 Pfd. Pfea. 
Gelte auf behauaten GBtem nnd DberllDden daaelbat, item den Getreidditnat, 
Weilen und Hafer29 Metten, nnd den halben Zehent lu Obern Streitdorf), die aie 
Ton KSnig Laaalawen bisher „in rrlaubaweia" innegehabt D. 115. fol. 48. 

SS7. 1462. 27. Hirz. Greci. K. Friedr. „all wir ron . . graf Herman vad 
Hannsen gebrüdem Ton Montfort, maem reten, ein gemeebt Tad T«raehreibaag 
haben rnd nu »ich derselb grif Hernan mit heyrat lu . . Cecillen . . Niclaiea 
Ton Lieehtenatain ron Muraw rnseri rata tochter, rerphlichtet md ir far ir haim- 
atewr, Widerlegung rnd morgengab 3000 gülden Vnger rnd ducaten vermacht 
Tnd Bf darumb . . auf aein amt im Puaterwald , das amt Pekach md daa amt 
Semriach" (mit Ausnahme des Bergrechte nnd dea Zehenlen lu FVieaacb etc.) 
nach landlSuBgem Anschlag jihrl. 300 Pfund Pfen. Gelte bringend, gewiesen, 
giebt aeina Einwilligung und BesUtigung dam. D. 70. fol. 148. 

658. 1462. 27. Hirt (T). Greet. K. Friedr. besUtigt die iwUehen obge- 
nanntem Briutigam nnd dem Vater der Braut getroffene ÜberMnknnft wegen des 
Heiralagntea der letaleren, bestehend in 1000 Golden Vnger nnd Dacateo. D. 70. 
fei. 148. 

BS9. 1462 28. Hin. Grect. K. Friedr. belehnt Hans SUodacher mit einem 
Gut an der Staten, genannt an der Gaaaen, einer Pewnl im Velaeher Gericht 
nenhalb der Hdl," einem Anger daselbst geheiasen im Kbrayssaeh, einem GQtl 
EU Gratschaeh unter Valkenslain, einem Gut tu OberlAnct, einem Gut an der 
Damerbiei in dem Aychholei , einem Gut an dem Gaemperg, genannt an der 
Eabin, einem Gut im Loanikh. einem Viertel eines Zehenta in Kirichaim, geheiaaen 
am Rotenpach, einer Swaig ob Fllitach an der Babinn, einem Anger unter 
Valkenstaia. einem Gut lu Nimplach, einem lu Pedkh im Dorf, einem Drittheil 
«ner Swaig gelegen in der Teichel, genannt an der Dobra etc. D. 90. fol. 14. 

S60, 1462. 1. April. Greci. R. Friedr., dem weil. Jahann Grünwalder, 
Biachof EU Freising, sich um schuldige 2500 Gulden Terschrieben, die jetat 
Bischof Johsun ron Freising gezahlt, erkllrt den Schuldbrief GfAnwalder's fdr 
todt, da er ihn jetzt nicht lur Hand hat. D. 70. fol. 163. 
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561. 1482. 3. April. Grecz. K. Fri«dr. gi«bt mr Aasuchen Georg« tod 
SchSoberg, Propitet lu Preapni^ uod Pfarrer« tu VUdorff, a. Rathes, (da die 
Kirch« EU VUdorff Mangel und Abgang „aa gehulei" hat) in Anbetracht ». (reuen 
Dienste nad lur Hehrang dea Gott««dieD«tes daaeibat „tuiambt dem holci, so 
von allerher KU *and Nida« cappellen daaelba cu Vtldorff gebaret," sechs Jocb 
Holt aus dem Wi«aerwald {drei davon lunBcbat ober dem der jetitgenanDten 
Capeile gehörigen HoU uad drei Joeh daneben) der Pfarrkirche ete. D. IIS. 
fol. S7. 

B6a. 1462. 6. ApriJ. Gre». K. Friedr. Terspricht Aehaneo Tachngl, «. 
Pfleger tu Newnnburg, ihn durch «ech« Jahre nacheinander ddo. de« Briefs tod 
diesem Schloa« und der Pflege nicht lu entsetien, doch «oll er 100 Pfd. Pfen. 
daran rerbauen. Nach diesem Zeitraum soll er e« wieder abtreten , gegen 
Empbng jener EO Pfd., wofOr ihm das Sehloss frQber rerschrieben war. D. 70. 
foL 164. 

563. 1463. T. April. Greei. IL Friedr. „all vns . . Leotold roa Stabenberg, 
YBser rat, «einen ^^n hie gegen «einem haus vber bey nuerm Harchfitlerhof 
gelegen ledigklich gegeben," verspricht, fall« er denselben nicht Uoger behalten 
wollte, ihn lediglich dem TOn Stubenberg lurQck tu geben. D, 70. fol. 144. 

564. 1462. 8. April. Greei. K. Friedr. beflehlt Christophen Tngnad , Burg- 
grafen EU Ober-Cili, Friedr. Apprecher, Pfarrer tu Tifer, «einen Hlthea, 
Andreeu Hohenwartter, Burggrafen in der Burg, und GregoHen Dieosll, Viiedom 
au Cili, den Hans Gslienci und Hans Egkelhaimer, die sich mit Gedrawten weil. 
Hansen Sner« Witwe ftlr ihre uarogtharen Kinder dahin geeint, dass diese ihnen 
Sehloss Hekenberg nebst den Kindern in Gerbabschafts weise eingeantwortet, 
dabei tn schirmen. D. 92. fol. 172. 

565. 1462. 1. Mai. Greca. K. Friedr. gestattet Wolfgangen Khidawer, s. 
RaUi und Pfleger tu Egennbui^, das Dorf Khuring inneinhaben und lu nutzen, so 
lange er in Egenburg Pfleger «ein wird. Befehl desshalb an den Hubmeister in 
Österreich. D. HS. fol. 49. 

566. 1462. 13. Hti. Greci. K. Friedr. bewilligt Hannsen SUinrigler, in der 
Stenca gesessen, einen Hammer daselbst im Lebiren auf Hansen des Zimmer- 
mann« HammerstStte lu errichten und Stahl und andere Eisenarbeiten daselbst 
aniufertigeo , doch soll er davon jfihrL auf Hirtini 1 Pfund. Pfen. in das Amt in 
der Stenei dienen. D. 70. fol. 149. 

667. 1462. 29. Hai. Greci. K. Friedr., der Niclisen Abprecher, s. Pfleger 
III Oiterwici bei der Seen , die DCrfer Burgh und Seel und vier Hoben xn 
Niderndorff gelegen, lusimmen 24 Pfd. Pfen. Gelts „tu abslegen" um 200 Pfd. 
Pfen. in Satzweise verschrieben, erlaubt Hansen Fgkblhiimer sie um den über 
die bisherigen Abschllge noch übrigen Rest von 138 Pfd. Pfen. an sich tu ISsen 
und „an ahslag" der Nntningen in Satiweise inneiuhaben. D. 02. fol> 171. 

G98. 1462. 30. Hai- Greei. Reren des Hanns Egkbthaimer, mitsi^eln 
Kristoff von Horsperg und Urbin Dieperikireher. D. 92. fol. 172. 

569. 1462. 3. Juli. Blarchpurg. K. Friedr., der Vireichen Keuenbuler, s. 

Pfleger tu Valkenstain, Amt und Gericht am Kestenperg mit aller ZugehSr, die 

Tormals lum kais. Schlosse Sternberg gehört, uro 1400 Gulden Vag. und Doeat. 

in Satzweise verschrieben, bewilligt Nieodemen Uindperger, a. Pfleger lu 

Archiv X. 
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Ltandakran Dod HautUr im KmmI, beide nn oliiKen Betng in lich in )&ien nnd 
•U P^nd lu besitiea, doch eoll die WiederlfilOBg am 1200 Gulden stiltfiaden. 
D. 92. fol. ITD. Befehl detshalb «n den Keaenhaler. Ebenda Notii. 

S70' 1462. 3. Juli. Marehporg. It«T«rs Nicodem Kindpergers, besiegelt too 
Kriatof von Horaperg. D. 92. fol. 171. 

B71. 1462. 3. Joli. Hu-chpnrg. K. Friedr. an Nicodem Hindpei^er, etUicbe 
GflUr um Sehloaa Landakron gehörig, die da*oe raraatit und weggekommeD 
aind, wieder in ISaen und mit dem Schloaae lu Tereinen. D. 92. fol- 171- 

S7X. 1462. 4. Juli. Harehparg. K. Friedr. ,tU aieh . . *o«er lanndtleot 
THaera fllritentsnbs Steir tu dem gemaino lanndttag bie gehalten ma le dienen 
auf iwe; mo&edt anf das alerkhiat Tod in reld gericht, ata dann Terlaaaen iat, 
auf \r aelba koat Tnd darlegen haben gewilligt, doch dai wir ay in redüchen 
achedeo, ob »j die icht nimen, halten ala wir md Tnaer vordem ay nd Ir 
Tordern vormala darinn gehalten haben," beurkundet „in in aolb ir erbiatung 
rnd was ay nu, vber ir freihait nid lablich herkomen dicamala an geoatlen vnd 
mit guten willen dienen und liSe," hinfort an ihren Freiheiten etc. ohne Sehaden 
aein aoll. D. 70. fol. 163. „desgleichen gen Kemdan vnd Krain" (nicht registrirt). 
Die Urknade fQr KIrnthen bei Lichnowiky VTL Reg. Nr. 665. 

fi73. 1402. 6. Juli. Marehburg. K. Priedr. TOrleiht Sigmunden Krewcaer, 
a. Rtlb undTerweaer der Hauptmanoachafl in Kernden, au dem Schloaae Wern- 
barg einen Burgfrieden (»Ton aanod TIreich bei Stakhorik ab in die Traa md 
Ton aannd Vlreich daaelba gerichts auf an die lanndtatraaa, die ron Villach geet, 
Tnd nach der lanndatraa» bia an die Warppel, darnach roo der Warppel mct 
gen aannd Sleffan au Podertach md ah in die Traa, auch daa wtsser md riacb- 
waid iwiachen den bemalten kirchea aannd Vlricha hei Stakorik und a. Steffana 
an Poderlach") und in diesem das Hah- und Blntgericht, das rormals in daa 
Landgericht gen Landskron gehSrt hat, doch an der Vogtei der twei Kirchea 
unbeschadet. Bann und Acht sind als Lehen rom LandeafBraten in Klmlea su 
empfangen. (PSn 10 Mark Goldea, halb dem Kaiser, halb den Kreweier anfallend.) 
D. 70. fol. 14B. 

1(74. 1462. 10. Juli. Cili. K. Friedr. belehnt Sigmund Sebriacher, a. Rath, 
mit folgender Lehenachaft, („ao in den naehatuerganngen kriegslewffen tou den 
grafen von GBret an vna iat komen , waa er die rormala ron denselben grafen ae 
leben gehabt biet") dem Pnrkchatal tu Sebriach, auch der Freinng daselbst, der 
Alben in der Plinicaen, der in der Rakaw nebst Gericht und Gejaid daaelbst, 
mehreren au Velacb gehOr. LeheastQcken und aus besonderer Gnade mit dem 
Geriehtauf dem Dorf Sebriach, ao mr an dem Schlosse Ober-Valkchenalain 
gehfirt hat, mit Ausnahme der FUle, die den Tod berflbren, ndsraelben 
Traaeher »j dann anf die lanndatraaa, ao ron Stall gen Velsch geet, als Sf mit 
gurtet Tmbfanngen seinu, maerm lanndrichter an Valkchenstaya antworten 
aullen." D. »0. fol- 18. 

675. 1462. 11. Jnli. GM. K. Friedr. bealiligt auf Ansuchen des andächtigen 
Paul.Kapplan« des Spitals au "Hfer, einen Brief „ron weilent graf Fridreichen ron 
Cili auBgangen innhaltennd ettwenil stOkch md guter, so weilent Hanns Hewaen- 
rewtter demaelben spital gegeben" in Anbetracht „daa wir auch dea goeadienst 
Tod der guten werch, so in dem rorgenanten spital beschehea, laiUunig werden." 
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Berehl desihtlb ta alle HauptleuU, Grafen, Hirrea, Ritter ete. etc. K. K. geheim. 
Htui- Hof- und Staatsarchir. 

S76. 1462. 20. Juli. Gnn. &. Friedr. beurkundet, da» «eine RSthe den 
Streit tirisehen Achaet Hin, •. Diener, und dem Richter, Rilb and Borgern in 
Greci B*on de« weg« wegen von dem Saibb tu« durch die «wnn neben der Hur" 
dahin beigelegt , di«» durch die Auen eine gemeine Ltaditraute bleiben «oU, 
ohne Irrung ron Seite de* Hafl «tc. D. 70. fol. ISO. 

S77. 1462.28. Juli. Greci. K. Friedr. giebt dem Leo Gulennberger da« Sehtou 
Pbuuiherg.mil den Ämtern am Stropci, Laufoici und ani Schrennec, bi« auf 
Widerruf in Pflegweise, mit der Burghut, wie es Hert Spicser innegehabt hat. 
D. 70. fol. ISO. 

878. 1462. 29. Juli. Greci. Leo Gutenbergen Rever«, in dem Tontebende 
Urkunde inserirt isL D. 70. fol. ISO. 

S7&. 1462. 10. Augutt. Greci. Revera Haniena toi Rarbacb und s. Haus- 
frao Seotaatict, tu Chmel Reg. Nr. 3934. FOr Schoiaalica, die kein eigene« Siegel 
bat, aiageln Hinko Tamftld tob Lunka und Hana Sibenbierler. D. IIB. fol. 83. 

580. 1462. 31. AnguaL JtTien. K. Friedr. beurkundet, das« Anna, weil. 
UaBacni tob Stubeoberg Witwe, mit einigen Stocken und Gütern seiner Lehen- 
aehaft im Khnntaierpach. im Chuntal, iu der Kiadbei^er Pfarre etc., die jtbrl. 
mit den gewSbnIiehen Zinepfeiuiigen und Anschllgea 24 Pfund 69 Pfen. bringen, 
„ein etitft in dem kloaler tu Rewn, sannd Bemhart* erden na Citell bey Greu 
gelegen, ..geordenl bat, nach lautt de* stilFlbrief«" und gebeten diese Lehen 
dem Kloater in eignen, wogegen sie andere eigene GOter tob gleichem Ertrage 
rem Kai«er lu Lehen nehmen wolle. Der Kaiser belehnt «ie demnaeh mit einem 
Hofiu Hicheldorff unter Leuten, Gölten an Hartmsnstorff, am PoUu, am Straden, 
einem Hofe id Ellsenbacb, einer Hube tu TranadorfTu. s. w. und giebt ihr ihren 
Sehn Erasm ron Slnbenberg tum LehentrSger. D. 91. fol. 129. 

B81. 1462. 31. August. Wien. K. Friedr- erhebt auf Anauehen des Bisehof« 
GeiH^ tu Segkaw dessen Dorf tu St. Hupreeht bei der Raab tu einem Harkti 
erlheilt den Bewohnern Harkt- und Bflrgerrecbt, einen Wo^enmtrkt am Eritag 
und einen Jahrmarkt am Sontag vor Haria Magdalena. D. 70. fol. 1S2. 

682. 1462. 31. August- Wien. K. Fried, heurk., das« Bisehof Georg ron 
Segkaw ihm Torgebracht, wie er und s. Torfahren ron des Kaisers Vorfahren 
die Togtei auf den Pfarrkirchen tu St Peter ob Judenburg , U. L. Frau am 
Kirchperg bei Weici und St. Ruprecht bei der Raab, auch auf den Zukireben Ton 
Alters her gehabt, nun wiren ettliehe Güler lu den bemeldeten Phrren gehSrig 
Ton s. Vorfahren an die Stubenberge versetzt, die sich auch eines Theils der 
Vogtei angemasst. Da nun diese GQter durch den Tod Hanseos von Stubeoberg 
^am jungisten" ledig geworden, so bllbe er, ihm diese Vogtei tu emeuera und 
EU beaUtigeo. Der Kaiser thut dieas in Anbe(racl)t, das« der Bischof seinen Willen 
bisher gfltlich gehalten und „sunder tu ergecKoi^ der lebenscbafll eltlicher 
stukh tmd gGter, die ettwann der Wolfsawer gewesen," die der K«i«er dem 
Kloster tnr heil. Dreifaltigkeit in Neustadt geeignet. (P9o 20 Hark Iftth. Goldes.) 
D. 70. fol. 151. 

B83. 1402. 2. September. Wien. K. Friedr. „als. .richter, rat vnd vnter 
burger. . lu Kamoewnfaurg mit burgern nd anndeni ausser derselben nter 
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ihtt gesGMen f e cte «eitlen btodelD nd tiner dem iDdern an solbeo heaadelii, 
•neb in kiuffen ynd vcrkRuffen, schuldig werden vsd sy irer schuld von den 
g«ltern nicht bekomen mugen an snnder kl*g Tod fDruordern «n den enndeo, da 
dieselben geltier sein geaessen," bewilligt den BQrgern ibre Schuldner in Kom- 
Dewnbui^ Hdorumb lu verpieten rnd RufiuhalteD," wie diesi Recht andere Stidte 
b Österreich haben. D. liS. fol. Sl. 

S84. i463. 14. September. Wien. K. Friedr. .ali weilen! h. Ltislaw . . 
Wolfganngen Haleier, bS^^er zu Wien, das mQnaiDiaisteraml in Österreich rer- 
lihen Tud in zu mQnsamaister gesecit hat etc." bealitigt ihm diese Venchrei- 
bung iu Anbetracht der treuen und fleisaigen Dieuste, die er dem Kaiser b''' 
manigueKig; weeg getan bat rnd hinrär tan aol vnd wil." Befehl desahalh an N. 
deo obersten KSmmerer in Österreieh, Bürgermeister, Richter, Rath und Haiu- 
u Wien. D. HS. M. 50. 

B8B. iW2. IS. September. Wien. E. Friedr. „ala wir tu cieitten der vor> 
nrandtchafft . . k. Lautaws rnser maut vnd Tngelt lu Swechanndt rod an 
^aehamund . . ettwann Vireichen SanudorlTer lu Lsa rmb 2000 phunt guter 
Wyenner pbening der swarcien möonsi, an ab«leg der nucz, verachriben, die 
darnach .. Wolfgang Holcier, rnser bui^er hie, mit willen k. Lassl. ron d«ma. 
SanndorfTer nnb 2000 pfund pfen. wider geledigt hat rnd als sscz besicit an 
all absteg der nSci, tasgenomen 100 guidein guter Hunger," die er jihri. in K. 
Lasslaws Kammer lu lahlen hat, nach Laat eines Briefs K. Lassl., liestStigt diess 
dem Holcier in Anbetracht seiner Irenen Dienste, „doch vorbehalten, als vorsteet, 
die 100 guidein, davon sy (Holier und s. Erben) rnss vnser iway tail nicht 
schuldig noch phlichtig sein sullen le raihen," D. 115. fol. 50. 

B86. 1462. 23. September. Wien. Revers Cristof Nerringers, dem K. Friedr. 
Schloss Fewstrici von kflnftigem Hertentag in Pflegweise bis auf Widerruf 
gegeben. Besiegelt von Hans Mulfelder und Mclas Gribioger. D. 92. fol. 172. 

587. 1462. 27. September. Wien. K. Friedr., der Andreen Greisnegger, s. 
Kfimtnerer und Pfleger lu Klam, mehrere StQcke, GGter und Gülten gegen andere 
lehenbare Güter desselben ausgewechselt, die er dagegen zu Lehen erhalten soll, 
beurkundet, dass derselbe ihm mündlich folgende Stücke (nur Namen eioielner 
Hu henbe silier) aufgegeben mit der Bitte, dieselben Sigmunden Krewcaer, 
Rath und Verweser der Hauptmannschaft in Kernden, tu verleihen, da er sie mit 
ibm um andere Güter aasge wechselt. Friedrieb belehnt den Krewcier damit. 
D. Ol. fol. 108. 

588. 1462. 18. October. Wien. K. Friedr. au Zechmeister und Zechteule 
der „leinbaler-iech bie tue Wien" Ober die GefaDgeanahme seiner RIthe, die 
gegen ihn begonnenen Feindseligkeilen etc. Wiener Stadtarehiv. — Schlager, 
Wiener Skiiien IU. 305. 

580. 1462. 8. December. Romeuburg. Abrede zwischen K. Friedr. an eiaeni 
und König Georg von RSbmen am andern Theile wegen der Streitigkeiten Mark- 
graf Albrechts vonBrandenbui^mit BShmea, dem Herzoge Ludwig von Baiemetc. 
D. 115. fol. 63. Siehe Anhang Nr. XIV. 

SOO. 1462. 8. December. Korneuburg. K. Friedr. gelobt für den geleisteten 
Beistand, dem K. Georg von BShmeu Hilfe, Rath und Beistand mi( all seiner 
Macht, Landen und. Leuten, gegen Jedermann, ausgenommen den Papst und i«a 
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Stuhl «I Born, HSflcb iit eu diesen leileo" Markgraf Albrecht toq BraaJenbn^ 
als s. HauptmaaD „der Sachen halben als iil Im releh steht." Deisglelchen soll 
der Kflnig tbun, besonders gegen die ungeboriamen Österreicher, ansgen. gegen 
den Papst uad Stuhl lu Rom, such Heri. Ludvig von Bayern ,die Sachen marggraf 
Albrechten voa Brandenburg sntreflend." (Sommersberg) Tabniae genealog. 
ducum Silesiae etc. Wratislavise 1724. 4. pag. 12S. 

591. 1462. 28. December. NeasUdt. K. Friedr. bekennt dem Dampkii nsd 
seinen Botlgesellen 1028 Gulden schuldig zu sein und yeripricht die HKlfte lu 
der Fastnscht, die andere eu Georgi zu zshien. 0. IIS. fal. S4. 

592. 1463. 28. December. Neustadt. K. Friedr. versprieht Nieolaschen 
Protoveei und seinen Rotlgesellen die schuldigen 2058 Gnlden halb auf Vaa- 
na«h(, halb auf Georgi in lahlen, D. 115. Fol. 54. 

593. 1462. 28. December. Neustadt K. Friedrich rersprichl dem Sesim« 
und t. Rottgesellen die schuldigen 892 Gulden halb tu Vasnacht, halb auf Georgs- 
Ug lu entrichten. D. HS. fol. 64. 

594. 1462. 29. December. Neustadt. K. Friedr. erlaubt dem BOrgerme ister, 
Richter, Ratb und Borgern zu Ödembarg jihrlich bis auf Widerruf 200 Fsss 
Wein von Ödenhurgbei ViscbamQad Ober die Dooau und weiter durch Österreich 
gegen Hlihren zu fuhren und daselbst eu verkanfeo. D. 115. fol. 61).. 

595. 1462. 29. December. Neustadt. K. Friedrich bekennt Matnsehen von 
Sternberg für sich und s. Rottgesetlen, n<)Bi>iit er vns yeci zu dienst kamen," 
i400 Gulden Vng. und Ducat. schuldig zu sein ond reripricht bis kommenden 
Georgslag zu zahlen. D. 115. fol. S4. 

596. 1462. 30. December. Neustadt. R. Friedr. bewilligt dem Richter, 
Rathund Bürgern zu Krems und Stein, In Anbetracht des gelreuen Beistandes 
wider Herz. AIhrecht. ettliche Landleute und die Bürger eu Wien und andere 
Feinde, „dai sy nu hinfur die niderleg allerlay kaufmsDscheirt, so Tormals dsselbs 
EU Wienn gewesen, tucz auf mser widerruffen" mit allen Rechten, wie Tormsls 
EU Wien, zu Krems und SUin haben sollen. D. 115. fol. 61. (Durchstrichen.) 
aSimilis dem richlcr, rat Tnd burgern gemainclich zu Kornnewnbuc^ anno ut 
supra" (nicht registrirt). 

597. 1462. 31. December. Nenstadl. K. Friedr. bewilligt dem Bürgermeister, 
Richter, Rath und Bürgern zu Ödenburg für ihre treuen Dienste jährlich „rncz 
suf vnser widerruffen" 200 Flsser Wein Ton Ödenburg weg, bei Vischamund 
über die Donau nach Mlhren hinein zu führen und lu rerkaufen „doch mewtvnd 
zoll vorbehalten." D. 115. fol. 54. 

598. 1463. I. Januar. Neustadt. K. Friedr. belehnt Phebusch vom Turn, 
seinen Hauptmann lu Porlenaw, für s. langen Dienste und Friedrich Vngerspacher, 
der jetzt „bey vna in mser burckh in Wienn, als wir darinn ron h. Albrechten 
lon Österr., eltiicben lanndtleuten fnd den ron Wienn behawrl md belagert 
gewesen sein." treu gedient, mit dem Dorfe Camein und dem Zehent zu 
St. Jacob am Karst, so von weil, den Grafen Ton Cily an den Kaiser gekommen. 
(Commissio domini impersloris per d. Andr. Pemkireher consiliarium.) D. 70. 
fol. 153. 

599. 1463. 1. Januar. NeusUdt K. Friedr. giebt Hansen Stainpeis, der 
einige Zusprüche wegen der Güter weil. Otten Giblinger's, im Landgericht in 
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PltankheaaUiD g«lqen, in ihm gehabt, bU tat Widemir jthrl. 5 Hat Htbern 
■US dem HvcfafiitUr im Kiitea tu GrecE. D. 70. fot. 154. 

600. 1463. 2. JiDuar. NruiUdL K. Friedr. Terspricbt JBi^eD von Hocehniir 
UDdieiDeDRottgeiellen,dief(iribreDianiteBchuidlgeD641 Guidan auf kommend« 
Flatnacht EU beiahlea. D. HS. fal. 54, durchatricfaen .ist lalt." 

601. 1463. 2. Januar. Neoatadt. K. Friedr, der rormils Hafdeoreichen 
Dragsesi, a. Rathe, auf dem Tngelt in Seuftenbnr^ 2620 Pfand Pfen. rerichrieben, 
■ehilgt ihm ditu 320 Pfd. Pfen. ^der er an dem berortea mgelt ran der kriegs- 
leuff «regen eilliebe jar abganng rnd aeliadeD gehabt, daa er tds rademcbt hat," 
und dam 198 Pfd. Pfen., die ihn der Kaiser tob rATgangenen Soldes und Zebrung 
wegen, „die er in mserm dienst« gen Prag getan hat," achuldig geworden, 
iDsammen 918 Pfund Pfen. D. IIS. fnl. 54. 

602. 1463. 5. Janaar. Neustadt K. Friedr. erlaubt JOrgen Knoacher. s. Ratfa 
und PS«ger lu Eppennstaia, jihrlieh alleotbalben in Steir Wein lum Bedarf 
aeiner Taferne im Ennsthal an der Ennabracke lu kaufen und daaelbat auatu- 
sehinkan. D. 70. fol. 154. 

603. 1463. 5. Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt Andreea Bobennwartter, 
s. Hauptmann in der Hettling, fOr die in der Belagemng der Burg la Wien 
erworbenen Verdienate das neu errichtete Erbtrucbseasamt in Krain ood der 
windiachen March für sich und s. nKonlichen Leibeserben. D. 70. fol. 155. Siehe 
Anbang Nr. IT. 

604. 1463. 7. Janaar. NeastadL K. Friedr. „bIs KristofT ron H jraperg, mser 
karorer.sieb gen . . Andreen Pemkireber eu Preapurg rnd Vlretehen von Grauenegk, 
vnsern reten md tu Ödemhurg Toaerm haublman Tod spenen, vmb 6228 guldei 
Vnger und ducatei, in die twischen bynn rvi ninaebl nagslkunftig in beulen 
TOD TDsem wegen reraebriben hat," verspricht diesen beiden „ob der benant 
rnser kamrer daciwischen mit todTerachied," obige Summe lu beiahlea. D. 115. 
fol. SS. (Durchstricbea.) „der brief ist iriderumb raserm berren dem kajfier 
geantlwurt worden am Uontag ror dem Taachangtag vnd ist femichl worden 
anno elc. LXIIl." 

605. 1463. 8. Januar. Neustadt. Virich Ton Grauenegk erkISrt einen fräherea 
Satibrief des Kaisers , 2000 Gulden auf Brak an der Leitha betreffend, „den er 
aber yecx nicht bey weg bat," fOr lodt. Besiegelt rm dem edlen festen Ritter 
Andre Pemkireber, Span lu Pressburg und Hansen ron Rorbach s. guten Freunde 
„gepreehen halb, dac ich selba mein aigens g^rabens insigl nicht bejr weg habe.'* 
D. 116. fol. 57. 

606. 1463. 10. Januar. NeusUdt. K. Friedr. beurk. „dai wir angeseheo 
' haben die getrewo, willigen dinst md beistaond die tqs, TDseir lieben gemaehi 

Tnd tua..Beauseh Weittenmullner yeci in dem dienst des durleuehtigen JSi^n 
kung le Beheim etc., nsera lieben swager md kurfurslen, mitsambt anndern 
berra, rittem md knechten etc. der eran au Beheim Tud dea marf^aflumbs tu 
Marcbem getan bat, also daz wir aus der behawrnng md beseas in mserr bnrgk 
lu Wyenn, darinn wir durch b. Albrechten ron öalerr., «ttlieb lanndtleul md 
gemeine etat daselba zu Wyena awirlicb bekümmert worden, komen seinn," 
gieht ihm 6000 Gulden Vnger und Dacat. Dnd rerachreibt ihm dafür ScUoaa und 
Herrschaft Lenngpaeb mit aller ZngehSr, auagenommen du Ktrcbenlehen daselbst 
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in SaUwaise ,id tbileg der u&et." D. IIS. fol. S9. Eb«ndR f«l. 60. der Revera 
dea Benaich tob WejttmailD o. D. and Ort. 

607. 1M3. 10. Jaiu». Neuatidt. K. Friedr. erweiMl Asdre Greiteaaegkar, 
«. Kfimmerer und Pfleger la Clim, und «. Erben die Gutde, d«M „au hinfar 
ayemnads vber ir leat, grfiot nd gBter . . mder in oder in irer erblichen rogtey 
g««e«en, noch rber denelbea leat gut," die unter ihnen oder «nf ihren GiUnden 
sitien, ireder um Celdtehuld noch andere Sachen aehriftliehe Urkimdea rer- 
fertigen soll, dann aie aelbat oder ihr bevollmächtigter Anwald. (P3n 10 Hark 
löth. Goldea, halb dem Kataer. halb ihm.) D. 70. fol. 1S6. 

608. 1463. 10. Januar. Nenitadt. R. Friedr. ,b1k weil, maer rordera . . in 
dem gaaloa Voitsperg im Airatent. Steir gelten . , Andreen Greiaennegker vna. 
kamrer lugebSrund, tinen purgkfafrid Tud gefurste freyung gegeben haben," 
heiUtigt nnd rennebrt diese auf Ansuchen dea Greiaennegker in Anbetracht s. 
langen Dienet« aen kaiaerl. Hofe und leigt ihm folgende neue Grlnien de* Burg- 
frieden» au»; „TOQ erat rahet aich die an ja dem graben oberhalb des öden 
tfemawrten etohha, gauant die mawr, ao hinauf an dem perg oberhalb der reiten 
Toitsperg gelegen iat,Tnd von dann an der aiuu »eittea ab in daa waaaer geoanui 
die KOnach, vnd nach der Künach auf nach dem wiamad oberhalb der hof, darauf 
Teileot die vod Hannaw geaeasen sind, an die landtatraasen , dann nach der 
■traasen ab für das kloater vnd mderhalb dea kloater rnd iwiachen dea Öaterlein 
haue nach dem w^ in die Kflnach, nd oteb der KOnach ab rnci an der etat 
Voitaperg gemeine traten rnd nach derselben traten hinüber an die straaa mder 
dem Grillenperg, von derselben straas hinab naeb den pimerkhen iiriachen dea . . 
Greisennegher rnd der etat Voitaperg gmnten rnd hol» auf an dem Khobolt 
auf alle hoch *od nach der hieb hin na an den graben, da aein holci rnd 
gruot eond haben, TOd nach dem graben ab in den Retiog md ron dem Retiag 
wider auf nach aeinen Junten wider in den graben oberhalb dea bemellen öden 
gemawrtcnatokhs, geasot die mawr."(Pön 10 Hark iBth. Goldes.) D. 70. fol. 1S7. 

600. 1463. 11, Januar. NeusUdt K. Friedr. beurkundet Augusten rom 
Prag 100 Gulden Ynger und Ducat „toq ettlicher pherd wegen, so im in 
Tusem lannden emphrombd md geDomen leyii aullen," schuldig in sein nnd 
rerspricht bia kommeaden beil. Pfiagattag lu lahlen. D. 116, fol. SS. (Durch- 
strichen.) 

610. 1463. 11. Januar. Neuatadt. R. Friedr., als weil. Peter Straaier, K. 
Laasl. Kellermeister in Öaterr. Annen Kriatan des Rhollen Witwe, Themen 
Losenaphel ihrem Sohn und s. Hausfrau Vraula und deaaen Töchtern Dorothe 
und Anna, an KOnig Lassl. statt, iwei Weiogirten in Reehperg, geaannl die 
WecilesdorfTerin auf der WOr und lu Weinciurl mder Ratennhaslerhof, genannt 
der Hatras, and einen Acker dabei gelegen, in das SchlQsielamt tu Krem« 
gefaSrig. auf ihre Lebtage in Zinaweiae hingelaaseD, nna aber Anaa, Thoman, 
Vrsula und Dorothe mit Tod abgegangen und die genannte Anna, Vrsnias 
Tochter, Hargarethen Aonena Tochter und Achacaen von Perg, BSrger* au 
Kameuborg Hausfrau, dieses Leibgeding übergeben hat." giebt seine Gunst und 
EInwUligung daiu. D. HS. fol. 58. 

611. 1463. 11. Januar. NeusUdL K. Friedr., der Vlreicben ron Grauenc^k, 
s. Rathe und Span la Ödembnrg, Schlos* und Stadt Pnigk an der Leytta in Satt- 
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Qod pflegweite umZOOOGiildeaVag. and Du cat. verschrieb«!) hatte, diese Summe 
«her in eine andere auf denuelhen Schloas einbett^ea worden, erhiirt detaen 
früheren Gegenbrief, „den wir aber dicunals nicht btj weeg habea Tod rag»' 
nerleich verlegt ist," fOr ■iehtig. D. 115. fol S6. 

612. 1463. 11. Januar. Neustadt K. Friedr. bewilligt dem BOT^enneister, 
Riehter, Rath und Bürgern tu Pntgk an der Leytla. in Anbetracht ihrer treuen 
Dieoate gegen H. Albrecht etc. „tu ergeeiung vnd anfbemen" der Stadt, einen 
Jahrmarkt an Sonntag vor Maria Geburt, Debst Freiung rieridin Tage daror 
nod darnach. D. 115. M. 62. - D. U. fol. 74. 

«13. 1463. 11. Januar. NeuiUdt. K. Priedr. bewilligt der SUd( Pngk an 
der Leitt« in Anbetracht ihrer Dienrte wider H. Albrecht etc., daai sie and ihre 
Nachkommen daaelhat, „rnci auf vnser widermffen, die niderlegung allerlay 
khau&nanichtft, so die atraseen durch . . Pragk auf oder ab, «nch was twiicben 
der Tunaw vnd Newsidler see gefurt wirdet" haben aolleo, mit eilen Rechten, 
ala andere Niederiagea in Österreich. D. HS. fol. St. 

614. 1463. 11. Januar. Neutladt. E. Friedrich beeUtigt dem Bürgermeister, 
Riehter, Ratb und Bürgern in Pragk an der Lettta gemeiner Stadt Freibeitea 
and Privilegien von s. Vorfahren und bewilligt ihnen in Anbetracht ihrer treaen 
■nd fleisaigen Dienate und dei Beiatandea, „damit tj sich feci in vnaerr wider- 
werttigkhait, ao wir von hera. Albrecht von Öaterr. auch ettlichen vnserr lanndt- 
schaSt . . vnd den von Wyenn gehabt haben," fortan mit aller ihrer Kaufmann- 
schaft allenthalbeD in Österr. lu handeln, maulh- und collfrei lu fahren, auch 
ihren Bauwein, anf dem Hungerischen wachsend, an die „Laatat" in Wien in 
bringen, gleich den Wiener BOrgern. (PBn SO Hark lath. Goldea, halb dem 
Kaiser, halb der Stadt) D. 115. fol. 61. 

615. 1463. 11. Janitar. Neustadt. K. Priedr. giebt Andreen Pemkircher, a. 
Rath and Span lu Prespurg, für s. Dienste 500 Pfand Pfen. der Manie, die jetit 
in Steir gebe, jlhrl., so lange er in seinen Diensten stehen wird, als ProriaioB 
■OS dem Amte Rakerspnrg. Befehl an Joachim HBttntcier, Amtmann tu Baken- 
pui^, mit dieser Zahlung nfichsten Quatember in der Fasten tu beginnen. D. 70. 
fol. 156. Ebenda mit demielben Datum ein besonderer Befehl an den HSttnicter. 

616. 1463. 13. Januar. Neustadt K. Friedr. ertheilt in Anbetracht der 
treuen and willigen Dienste und des redliehen Beistandes, den ihm BQrger- 
meister, Richter, Rath und BOrger von BrOnn „auf anlangen vnd eruordera k. 
Georgs wider h. Albr- von Österr., ettlich der lanndscheBt Österr., die von Wyenn 
vnd snder mser vetndt . . am jüngsten getan," die Bewilligung, dass sie von 
jetrt «n „rnci auf vnser widerruelTeQ" ihre Waare und Kaufmannschaft, so sie 
tu Zeiten zu ihrer Nothdurft lU Venedig bestellen werden, sUenthilben durch 
seine Lande gegen Brdnn durchführen mSgen, „doch das den von Wyenn dirunder 
nichts gefdrt, lugepracht noch dauon aynicberlsi verkhaufft werde, mauth und 
lell allweg vorbehalten." D. 115. fol. 61. 

617. 1463. 13. Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt Andreen Pemkircher, s. 
Rath und Span in Prespurg, „von der getrewn vnd fleissigen dienst«, so er vns 
yeci wider rnser veindt in Wyenn getan hat, auch von ettwas gelte, so wir im 
von derselben seiner dienste wegen schuldig beldibea," die Stadt Komnewn- 
burg, nebst dem Vngeld daselbst nnd allen Nu tiuagen „in haubtma nach äfft vod 
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MCMSweis" um 6000 Golden „Yngtr nä dneatcn praeht m goV\ r»d wig." 
Er toll >le Ireulicb daroa bewahreo, d«m Kaiser offea halten und vor Zahloog 
obiger Summe nicht abiutreten ichuidig sein. D. IIS. fol. S7. (Durch- 
atrichea.') 

618. 1463. 14. Janaar. NeusUdt. K. Friedr. an alle seine Hauptlente, 
Grafan, Freien etc., die Diener des Priora und Conreotes zu Haurbacb, Weiser 
dieses Briefes, sicher und frei nach des GotUshansea Notbdarfl handeln and 
wandeln ui lassen. Original im Besitu des U. Hinisterialkontipistea ton 

619. 1463. 17.Juaar. Ne(uUdtK.Friedr.„a]i..grafVlreichTonSehtwnD- 
berg, vnaer haubtman in Krain, Zdennko von Sternberg, obrister burggraf su _ 
Prag, VIreieb von Grauenuegk, nuer apan vnd haubtman lu Odennburg vnd 
Hanns Rorbachervnser ret, sich gegen.. HsinraichenSmikossby vnd UinkaTanD- 
feld, msem dienern, vmb die hernach geschrib. somra guldeio vnd münnsse, die 
wir in auf ir rott für soLd vnd schaden mit railung schuldig worden seinn, nach 
vnserr fleissigen bete rnd begern verschriben haben" (1. 3000 Gulden Vng. n. 
Dncat. dem Hinko Tanafeld ddo. dea Briefs inner vleriehn Tagen su Greci aus- 
ittHcbten und ihm einen kais. Diener beiinordnen, damit er das Geld ohne Ge- 
t»br und Behelligung her und von hinnen bis gen Mitterndorf „an sein gewar vnd 
an schaden bringen mSge." 2. 4000 Golden Hainreichen Smikosky vnd Hink« 
Tannfeld iwischen jelit und vieraehn Tagen nach kfioft. Fastnacht in das Schloss 
Traulmannsdorf lu ibrea Händen bei dem Grauen^ker niadenulegen. 3< «7800 
minner 1 1. guldeio Vngr. vnd ducat." and des Hinko Scbreiber 428 Pfd. Pfen. 
swiseben hinnen nnd känftigeo Georgstsg lahlbar) in einer Summe 14780 Gul- 
den Vng. und Ducat. nnd 428 Pfd. Pfen. tu entrichten, verschreibt den abgenann- 
ten vier Bflrgen dafür seine SchlSsser und SlJidU Eggenburg, Güaa and Wart- 
tenstain mit allen Vngelten etc. ond verpfSndet aie ihnen in der Weise, dass sie, 
wenn er dem Smlkasky, Tannfeld und a. Sehreiber die genannten Betrige lur 
besltnunten Zeit nicht entrichten «Orde. diese StQcke für das schuldig gebliebene 
Geld als Pfand haben sollen. D. 115. fol. S9. 

620. 1463. 17. Januar. Heustadt. K. Friedr. Terichreiht „in anbelracht der 
..' getrewn villigen dienst, die vns, vaser lieben gemahel vnd sun, ..Zdenko von 
Sternberg yeca in der hillT. .JSrgeni kuniga in Beheim. .mitsambt anudern her- 
ren, rittern vnd knechten der cron lU Beheim vnd des marggraftumbs m Herhern 
getan hat, also das wir aus der behawrung vnd beseis vnserr burhh lu Wienn. . 
kamen sein," demselben SOOO Gulden Vnger nnd Ducat. und giebt ihm dafür 
Scblosa, Stadt und Herrschaft Wejtra mit aller ZugehSr auf seine Lebtage, M*n 
absleg der nuci-" Wollten nach Zdenko's Tode dessen SShne Geroslaw, Jan, Ze- 
deslaw und JOrg Gebrüder die Herrschaft nicbt Ifinger innehaben, soll sie um 
obige 5000 Gulden von ihnen gelSst werden. D. 115. fol. 89. 
/ 621. 1463. 17. Januar. Neustadt. Revers des Zdenkh, Herren zu SIernberg, 
' obersten Burggrafens lu Prag nnd seiner SShne Jeroalaw, Jan, Zdestaw nnd 
JBrg Gebrüdern, Herren eu Sternherg, wegen WiederlQsung von Wejtra. D. 119. 

622. 1463. 17. Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt Sigmunden von Spawr, 
•. KBnunerer und Pfleger zu Starbennberg, dieses Schloss in Pflegweise, und das 
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Amt ta Plesting inf iwet Jabre, *oa V«ihoaehlan dM gtgMwirligeii 1U3- 
Jahr«,* bis WcihniehUn 1465, in BuUnd gegen Entrichtung Ton 2S0 Pfd. Pfen. 
guter HOnie jShri. D. 70. fol. 162. 

623. 1463. 18. Jannr (T). Ncutadt. K. Friedrich tn Augnitin Rjod, a. 
Amtroann tn Pieiting, dieaea Amt Sigmunden Ton Spawr, a. Ktmmarer und Pfle- 
ger ED Starhenberg, einta antworten. D. 70. fol. 162. 

624. 1463. 18. Januar. Nenaladt. K. Friedr. an denadben, dem ron Spawr 
alle Renten dea Amtea Pieating einininltrorten, die er im gegeoirlrtigen 
tms. Jahr bia jetit eingenommen. D. 70. foL 162. 

G25. 1463. 18. Januar. NenaUdt. K. Friedr. benrknndet Jftrgen Wildeg- 
ker, Jörgen PGcblar, Willipoten Härder nnd WenilaT Hertenberger »aur ir rotl- 
geselleo" ron Soldca wegen, „deaibalb«n dann dnreh maer ret. .mit in abgerait 
iat," 984 Gulden Vnger und Ducaten aehnidig la aein und rerapricbt bia auf 
kommenden heil. PBngattag an aahlen. D. HS. fol. S3. am Rande folgende Be- 
merkung : nrepoaita est litera ista apud dominum Geortum de Volkealorf propter 
aolucionem illis fiendam in Stain ut tufra." Ebenda die folgende Notii: .Similia 
den rorgenannten sin geschefllbrief auf Steffen Goldperger. mantter und 
Albreebt Pheilstoffer , innemer des anhlaga vom weio lu Stain Unland umb 
9ft4 gülden Vnger und ducaten." 

626. 1463. 18. Januar. Neaatadt K. Friedr. yerapricht Janen Podmolakr 
fflr sich nndaeine (tottgeaellen die achnldigan 1146 Gulden Tnger und Ducaten 
auf künftigen Georgafag an lahlen. D. HS. fol. 1(4. ,vnd darcui sin geacheSt- 
brief auf Kriatoffo Heraperger rm 1000 Vng. gülden, actam ul aupra. 

627- 1463. 18. Januar. Neustadt. E. Fri«dr. an die Leute im Feldgerichl 
bei Krems gelegen „ala die leuff in Oeat. nach fQr f od fQr besorglich sein, laaacB 
wir ew wisaen, dai wir. .Zdenkoen ron Sternberg" die SUdte Krema und Stein 
innenihaben befohlen „vnd dsrczu au mserm obriaten haubtman in Oeaterreieb 
enhalb derTunaw daselbaumb geordent haben;" befiehlt ihnen demnach dem ron 
Sternberg die Nutaungen und Renten des Feldgerichtes au reichen und als ober- 
sfen Hauptmann gewErtig an sein. D. US. fol. 90. 

628. 1463. 18. Januar. Neustadt. K. Friedrieh befiehlt JamiseaFrodnacher, 
s. PSeger in Krema, diese Pflege mit dem Feldgerichl und allen ZugehSmngen 
Zdenkoen ron Sternberg ohne Verzug abzutreten und ihm dieselbe nebst ZeuK> 
Vrbarregiatem u. s. w. einzuantworlen. D. HS. fol. 90. 

629. 1463. 19. Januar. NeusUdt. K. Priedr. an Jörgen von Volkeratorf, 
seinen Ralh, „dat wir ras mit Zdenkhen ron Stemberg ron der getrewn rod nuei- 
pem dinst wegen, so er vns am jnngislen , ala wir in rnaerr burkh Wienn be- 
hsmi sein gewesen, tu rnaerr erledigung . . getan hal, rerainet" and ihm S<>blosa, 
Herrachaft und Stadt Weittra (die der Volkeratorfer jetzt innhat) um 10000 Gol- 
den rerscbrieben haben, in solcher Weise, ob der Kaiaer diese Summe auf d«n 
Sonntag Eato mihi tu Znaim nicht beiahleo wBrde , dass der Volkeratorfer 
„Zdenhen oder aber er datwiscben rergieof, da got ror aey," einem seiner 
Sühne auf den Sonntag InTOeant daa genannte Schtos aetc. einautworlen solL 
D. HS. fol. 92. 

630. 1463. 19. Januar. Neustadt Rerers Sigmunds von Spawr tn Reg. 
Nr. 622. Hitaiegelt Hartroann Rewtter. D. 70. fol. 163. 
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63t. 1463. 22. Jinuar. Nanslidt. K. Friedr. giebt JOrgan Ton TolkMH- 
■torff, «. Batlie, jfilirl. 300 Pfd. Pfeo. landllaBger HOni« tu Rilhtold und v«i- 
set dieaelben «af den Renten de« ddls lu AuMea an. Befehl in Wolfgang Met- 
achacber und Andre Focbaperger, Verweser dea Halla an Auaaee, mit dieser 
Zahlung in der nf cbitkOnft. Qnatember in der Fasten ig beginnen. D. 70. fei. 158. 
Ebenda mit demselben Datum ein besonderer Befehl an die beiden Tenreaer an 

032. 1463. 22- Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt JSrgen ron Tscberaoml, 
s. Rath und Hauptmann an Adlaperg and am Karat, dem er 2600 Pfund Pfen. 
schuldig geblieben, wozu ihm dieaer nach 2000 Gulden Vnger und Ducat „auf 
voaer fleiasig bete" gelieben, um ebige Summen daa Amt Stetenberg und daa 
Gericht daaelbst mit aller ZugehOr in ebemeirigeDWlederkaur. D. 70. foLtSO. 
Ebenda JBrg's ren TseberDoml Revers a, d. et Iocd. 

633. 1463. 23. Januar. Neustadt. Jörg von Ta ehern omi, Hauptmann lu 
Adlaperg und am Karst, bekennt K. Friedrich lugesagt lu haben 2000 Dncaten 
ihm auf bOnfL Georgatag an beiablen, acht Tage Tor oder nach. Tbfite er diese 
nicht, so soll er allen für den Kaiser daraus entspringandeD Schaden nebat obiger 
Summe eatrichten. Unter aeinem SecreL Mitsiegela Virich FJedaicaer und Hans 
von Rorhach. D. 70. fol. 159. 

634. 1463. 24. Januar. NeusUdt. K. Friedrich an Richter, Rath und Bär- 
ger in Wejrtra, dass er Andreen Pemkireher, s. Rath und Span in Preepurg, 
fBr seine geleisteten Dienste, besondere am nlchaten wider Hen. Albreeht an 
dea Kai sera Erledigung, Schloss, Stadt und Herrschaft Weitra um eine Summe 
Geldea rerachrieben und befiehlt ihnen demselben zu gehorchen und di« gew5hn- 
lieben Nullungen tu reichen. D. HS. fol. 90. 

635. 1463. 24. Januar. NeusUdL K. Friedr. an Jörgen too Volkarstorf, a. 
Rath, dass er jelit dem Andre Pemkireher, s. Rath und Span lu Prespnrg, ge- 
achrieben und befohlen Schloaa, Stadt und Herrschaft Wcf tra (die Volkerstorf 
tu venraaen hat) Ton ihm lu erfordern und in tlbernebmen. Befehl dem Pem- 
kireher allea, Zeug, Vrbarregiater etc., lu tibergabeo. D. 115. fol. 89. 

636. 1463. 24. Januar. Neustadt K. Friedr. beurkundet Jürgen PAchler 
110 Gulden Hung. and Ducaten fOr Sold und Sehaden sebuldig in sein und Tcr- 
sprieht binnen Jahreafriat ddo. dea Briefs lu beiableo. D. 115. fol. S3. 

637. 1463. 24. Januar. Neue UdL K. Friedr. „als wir. .ZdenkeKTonStern- 
berg der diennst vad bejrstannds halben tds yeci wider berciog Albrecht ron 
OesL etc. getan, rnaer geslosa, etat TOd herraehafft Weytra fnr 5000 gülden Vng. 
und dneateD rerscbrieben" und die ihm abtutreten befahlen, verspricht demsel- 
ben, falls ihm diese Stadt ete. auf die Briefe des Kaiaers nicht abgetreten noch 
eingeantwortet würde, fOr diesen Fall die SOOO Gulden auf künftigen Pfiugsttag 
lu lahlen, wogegen Zdenko dea Kaisers frühere Verschreibung zurdckatellen 
aoll. D. HS. fol. 92. 

638. 1463. 25. Januar. NeuaUdt K. Friedr. an Hansen Frodnaeher, dass 
er für die tronen Dienste und den Beistand, ao ihm, s. Gemahlin und Sohn, 
Zdenko Ton Sternbei^ lu ihrer Erledigung am niehsten ,mil«ambt dir ind ann- 
dern rnaern getrewn" getban, Herrschaft und Schloss Wey tra auf seine Lebtage 
Tcrachrieben. Der Kaiaer Mbreibe jetst an JOrgan toa Volkerstorf, «. Ralh, nnd 
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rerkflad« ihm, äui *r dieie Hemchift dem Frodnichcr n'i>B deiner dieo»! vnA 
iSllu b«ysltDds wegen, ao du vns hist getan" Terschrieben vnd rerrer lu dea 
Kiiicri ÜRDdeD inneiuhabeD befoblea, und die BQrger daselbst angeirieaep, 
HiDsen Frodnicher Gelübde in than. K. Friedrieb befieblt demnach dem !iYod- 
uacher, tieh ohne Verzug nach Weytn zu verfügen, die Hemchaft einianefamen 
und lu des Kaisers Händen innzuhaben, sodann wieder ohne alles Venieben dem 
TOD Sieraberg einiua Dt «orten und ihn damit nach Laut der Briefe haadelD m 
Uisen. D. HS. fol. 90. 

^ 039. 1463. 29. Januar. Neustadt. K. Friedr., dem Zdenko von SUrnbery 
„in beculnng der tOOOO guldeio, so irir ;eci. .Georgien kitaig lu Beheim ete." 
EU gebeo halleu, 50(H) Gulden Vng. und Ducat. .auf mser bete md begerD" 
geliehen, rerschrelbt ihm dafOr die Stadt Krems und Stain, nebst der Herrschaft, 
so Hau« Frodnacher, kals. Pfleger daselbst, jetit innehat, die Mauth und alle 
Nutzungen, Renten ete. .an abslag der nuez vnd dai er oder seiner eelichen sän 
ainer an seiner atat sollen auch dauon den krieg wider hem. Albrechten tob 
Oest., die tod Wienn rnd anoder rnser reindl vnd widerwerttig daselbs zu Ocsl. 
■n TDser stit treiben Tud vben, vncz auf rnser verrer gesebetR vnd beuelhen, 
auch khainerlaj richtigung Docb frid machen noch aufnemen an raser sunder 
wiisen vnd willen." Sie sollen die Stadl innehaben „auf ir selbs kost, hiit, be- 
warung vnd Versorgung," damit gehorsam sein etc. D. llS. Fol. 8S. 

640. 1463. 28. Januar. NeutUdt. K. Friedr. an Richter, Rath und BQrger 
zu Lewbs, dass er Zdenken von Sternberg, fflr seine Dienste gegen Herzog 
Albrecht zur Erledigung deiKaisera, zum obersten Hauptmann des Ffirslenthums 
Österreich .cnhilb der Tunaw" geordnet und ihm das Vngelt zu Lewbs zu s. 
Händen einzunehmen befohlen habe. Befehl von ihrem Wein, den sie vom Zapfen 
Schinken, dem von Sternberg oder seibem Anwald daa Vngelt zu entrieblen. 
D.1IS. fol. 91. 

641. 1463. 2g. Januar. Neustadt. K. Friedr. a« dieselben, dass er dem 
Zdenko von Sternberg die StEdte Krems und Stain innezuhaben befohlen usd 
ihn zum oberiten Hauptmann in Ost. enhalh der Donau ernannt. Sie sollen ihm 
gehorchen bis auf weiteren Befehl, D. HS. fol. 91. 

642. 1463. 28. Janaar. Neustadt. K. Friedr. an alle Hauptleute, Grafen 
Freien etc. „als die lewIT in Oest. noch für nid für beaorglich seyn." dau er 
Zdenkoen von Sternberg die Siedle Krems und Stain innezuhaben befohlen und 
ihn tum obersten Hauptmann .enhalh der Tunaw daselbs umb" geordnet babe 
und befiehlt, demselben gehorsam zu sein bia auf ferneren BefehL D. US. fol. 90. 

643. 1463. 5. Februar. Neustadt. Atbrecht Sefner giebt dem Kaiser 
Friedr. in Anbetracht der ihm an seinen angefallenen Lehen erwieseneu Gnade, 
seine zwei Thürme tu Fewstrict in der Ringmauer, deren einer weil. Albrecht 
Fewstriciers Sitz war, den andern bei unser liehen Frauen Pfarrkirche. Für ihn 
biegein Hans von Rarbach und Harlmann Rewtter. D. 70. fol. ISI. 

644. 1463. 7. Februar, o. 0. K. Friedr., der Andreen von Kreig, s. Rath 
und Pfleger zu Wallenberg, und s. Erben für eine schuldige Summe Gulden und 
Gells „ettwcuil gull" auf diesem Schlosse nnd dem Amt tn RadmanstorfT ver- 
schrieben, beurkundet, dass ihm Kreig abermals 660 Gulden Vng. und Ducat. 
und für 340 Gulden ngute Venedische groscbel vnd Schilling," (30 GfSschel für 
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1 Gnldeo genchnel) bereit geliehtn, aod weieet ihm d«fDr luf deo Renten des 
Amts RtdcDanitorff 72 Pfd. Pf«n. jlhrlich id. D. 9Z. toi. 173. 

64S. 1463. 7. Februar, o. 0. K. Friedr. Befehl an Friedrich Abprecber, 
Pfarrer lu Tifer, s. Rath, und Gregor Dienstl, s. Viiedom lu Cili, obigen Betrag 
dem TOD Kreig tu erfolgen. D. 92. fol. 173. 

6W. 1W3. 11. Februar. NeustadL J&rg Scheurer giebl K. Friedr.. io Ad< 
betracht der iliin verliehepen Leben, alte seine Rechte tuf einige Kuben zu der 
Glin and ThariicheoschieBS und den Thnnn ob dem Harkte Ratsehach nebst 
dem Burgstall, dsrauf der Thurm gelegen, mit aller Zugehür. Hitsiegeln Pera- 
bart Prawn und Harlminn RewUr. D. 70. fol. 160. 

64T. 1463. 5. HSra. NeusUdt. K. Frtedr., der Janen von Hoscheaw, s. 
Pfleger lu Ort, einen Hof daselbst gegeben, den dieser weiter Hansen Händler, 
1. Diener, Qbergeben, belehnt letiteren damit. D. 90. fol. 36. 

648. 1463. 9. Htri. NeusUdt. K. Friedr. bewilligt JSrgen VngDad, s. Rathe, 
in Anbetracht aeiner langen und treuen Dienste, dass er hinfaro nicht schuldig 
sei Tor den Hauptlenten oder Vervesero, noch in den Lindschrannen in Greci, 
St. Veit und Laybacb, noch sonst wo tu Recht tu stehen, sondern nur vor dem 
Kaiser. D. 70. fol. 166. Dessgteichen ist Christophen Vngnad auch ein Brief in 
der Laut gegeben, 

649. 1463. 9. Min. NeusladL K. Friedr. bewilligt Jörgen Vngnad und 
Christophen Vngnad seinem Bruder, Pfleger in Ober-Cili, seinen RStben. dass 
Juden und JSdinnen in seinen Landen „hiedishtlb vnd enhalb des Semerings" 
gesessen, ihren Leuten und Holden, ohne ihr Wissen und Willen, kein Anlehen 
niacben sollen, doch nur bis auf Widerruf. D. 70. fol. 166. 

ASÜ. 1463. 24. Mfin. Neustadt K. Friedr. Vorladung derer die sich da 
nennen Bürgermeister, Richter, Rath, etc. der Sladt Wien ror sein Gericht auf 
Klage einiger vertriebener Wiener Borger. Inaerirt in Ertherzog Albrechts 
Schreiben an K. Friedr. ddo. Wien 4. April 1463. D. 115. fol. 66-67. 

651. 1463. 4. April. Wien. Erihenog AlbrechU Schreiben an s. Bruder 
Kaiser Friedrich in dieser Angelegenheit, in dem Torstehende Urkunde inserirt. 
D. HS. ful. 66-67. Siehe Anhang Xr. XVL 

652. 1463. 6.— 11. April, o. 0. Nachrichten Ober den Aufstand des Holezer 
gegen Erzherzog Albrecht in Wien (von einem Anhlnger des Erzherzogs wahr- 
scheinlich). Cod. HS. der k. k. Hofbibliothek Nr. 7S96. fol. 16—18. (Copie Ton 
der Haod Heyrenbach's.) Siehe Anhang Nr. XVH. 

653. 1463. 13. April. Neustadt. K, Friedr. gestaltet dem Benedict Rosen- 
berger, s. Diener, auf einem Fleck am Gussubel, nichst Urban Dieperskirchers a. 
Huhmeisters zu tireci Wiese, am Kerpach eine Wiese m bauen und zu wlseeni 
etc. gegen EntrichluDg von 3 Schill. Pfen. jihrt. auf Weihnachten. D. 70. 
foL 166. 

654. 1463. 18. April, o. 0. Revers Waltbasar's ron Tewffennpach, dem K. 
Friedr. das Schloss FQrstenfeld mit aller ZugehSr, wie es vormals Antbonie 
Herberalaiacr verwaltet, bis auf „verrer geachefft" in Pflegweise gegeben. Mit- 
eiegeln Wolfgang Glacz und Hans Awer. D. 70. fol. 169. 

653. 1463. 19. April. Neustadt K. Friedr. erklärt die frohere Verschrei- 
boug des Antbonie Herbentainer, s. Truchsesies, wegen der Pflege des Schlosses 
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Fürilennfeld fOr todt , dt er daraelb« jetit dem Tewffeoptcher tbtreUa »oll. 
D. 70. fol. 172. 

666. 1463. S3. April. NeuttadL K- Friedr. bekennt Humd Seuuich 1700 
Galden Vng. und Dueat. ichaldiK lo-tein, die er ibm einet Tbeila geliehen und 
um den «ndern Siliter voa ihm genontmen, and reracbreibt ihm dafür Amt und 
Gerieht Weitaenstain, doch aoll er jihri. 20 Pfund Pfen. guter LandetwIhniDg 
dem Kaiser tos den Renten hertnigebea. D. 70. fol. 167> 

657. 1463. 24. April. NensUdL ReTera des Hana Senusch, miUiegelt 
Christoph von Morsperg. D. 70. fol, 167. 

658. 1463. 24. April. Neaatadt. Hans Senaaeh („ala . . Haans Zoblaperger, 
pfaleger au Weiisenfel« ettwas mit pISdikait seins leibs rmhfanngen ist, dadurch 
mich k. Friedr. lu pesaer hewarung dettelben gealots daselbahin gen Weiieen- 
fels geordeut hat,") geloht das Sehloss dam Zobelspei^er trenlieh heirahren tu 
helfen. Stürbe letiterer, soll er es auf dieselbe Weise, wie dieser, innehaben etc. 
Hitaiegelt ChHstoph ron HOrtpe^. 0. 70. fol. 168. 

6S0. 1463. 24. April. Neustadt. K. Friedr. Tersprleht Christophen ron 
HOrsperg, s. Klmmerer, der von Sigmunden ron Weispriach, t. Rath end Pfle- 
ger Hm Vorchtenstain, 4S00 Guld. Vnger und Duc enttehut und diese dem 
Kaiaer weiter geliehen, tnr bestimmten Zeit von dieser Schuld tu bringen 
D. 70. fol. 170. 

eOO. 1463. 24. April. Neustadt K. Friedr. verspricht SignuBden tod 
Weispriach, a. Rath und Pfl^er inm VorchUnstain, der Cristoflen von Horspei^, 
des Kaisers KGmmerer, 4S00 Gulden Vng. und Dueat. und letsterer weiter dem 
Kaiser «su vasern merklichen notturften" geliehen und titgesagt bis alchslkom- 
raende Pfingsten lu lahlen, dass falls Hortperg wBhrend dieser Zeit mit Tod 
abgiege, ihm diese Summe Ton des Horaperg hinterlassen eu Gütern rMschaffl 
werden aoll. D. 70. fol. 170. 

661. 1403. 25. April. Neustadt. K. Friedr. giebt Hansen Lamberger, der 
ihm 5000 Gulden Vnger und DucaL auf kOnflige Pfingsten su leihen und diese 
Summe eu Christoff von USraperg's, ksit. Kimmerers, Händen in erlegen rer- 
sprocben, dafür das Sehloss Weiebselherg mit Harki, Gericht, Land- end 
HaiitmaDth, dem Saltrecht, daa die Bürger daielbst vom Kaiser in Restand- 
»eiae innehaben, der Jehrateuer etc., susammea auf 500 Gulden Nüts und GOlt, 
in Satzweise bis lur Zahlung der SOOO Gulden. D. 70. fol. 170. 

662. 1463. 26. April. Neustadt. K. Friedr. beurkundet „dai wir angeaehen 
vnd betracht haben die fleiaaigen nid nueien dienst, so rna . . Hanns Rorbacher, 
rnser rat vnd kamrer, vnd Sjmon PStel, vnaer diener, vnczber vnd aemlicb als 
wir sm nächsten in vnserr hurck su Wienn von ettleicben lannttenten vnsers 
(Qrstenthums Österreich, u. den burgern daselbst vnd andern vnsem Widersachern 
vnpilleichen belagert vnd hehawrt «am, mit irn leiben vnd gutem aufrichtikleich 
getan haben" und gieblihneDalle und jegliche Habe und Gflter, Eigen oder Lehen, 
so weil. Oswald Reicholff, s. Diener vnd Bürger su Wien, hinterlassen hat, nach- 
dem er ohne eheliche Leibeserben Tersiorben. D. 1 15. fol. 72. — D. 00. foL 36. 

663. 1463. 28. April. Wien. Antwort des Erahersogs Albrecht von Oest. 
auf das Schreiben seioes Rrudera R. Friedr. ddo. Neustadt 18. April 1463, (bei 
Chmel Reg. Nr. 3984.) D. 115. fol. «7—69. Siebe Anhang Nr. XVIII. 
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664. 1463. 28. April. Neustadt. Nicolesch Loitciky uad PreoDci vom Ghag 
für «ich und den adieu Hemu Krgea Ton Lenchtcmbarg und VetUw, JSrfcn 
und HtnMn Apboltrer, HRiueD Vitehmaitter, N. dei Prewasen, Anguatin Engel- 
•cbalkh, Dopiwect, Cbimitoiky und alle tndara ihre Rotlgeaellen, HitgeMlIen 
und Helfer ,ala wir zu • . Vlroieheu tob Gnnenegk, apan zu Ödenburg, auf ain 
teding, TOD de* kaiiera wegen, durch den von Grauenegk mit tdi bescheben, 
ettwentl «einer k. g. rnd aeiner ret geltbrief, achsdeobrief, quiilung, porgbrief, 
tedingiedl mi «nnderlay gescbSfft lu ««iner k. g. hanndeu haben gelegtauf may- 
Bung, dai der die anf aolh teding aeinen gnaden aalwurtten aolt, daa aber vnei- 
her nicht beichehen iit," erklSren alle dieae Briefe etc. fQr nichtig und todt, da 
der Kaiter ihnen alle Forderungen bia auf den heutigen Tag berichtigt D. HS. 
fei. 84. 

665. 1463. 2. Hii. Nenatadt E. Friedr. giebl Wenuachen Weitenmailner, 
dem er die Feste Lempach um eine Summe Gelt« in Satiireise Tertcbriebea, daa 
Vngelt und Landgericht daaelhat lu verweaen, doch soll er jSbrI. vom Vngelt 
200 Pfd. Pfen. dem Kaiser herau^eben. D.llS. fol. 63. 

666. 1463. 4. HaL Neualadt K. Friedr. an Steffan Goltperger, a. Haathner 
Ml Stmn, er habe seine Einwilligung kTdci auf raaer widerrufien" gegeben, dasa 
Hera. Sigmund in Österr. Hertten Neydegber fOr a. Dienste auf dem Drittheil der 
Nutzungen und Renten der Hanth daselbst, 110 Gulden Vng. oder Duetten jihrl. 
auf dessen Labtage verachriehen habe. D. HS. fol. S8. 

667. 1463. 8. Hai. Neustadt. K. Friedr. giebt Ballhasam von Weiapriacfa, 
s. KEmmarer, den Teich unter dem Schiasse Karlaperg in Kirnten auf sechs nach 
einander folgende Jahre, doch mit dem Vorbehalt, „ob wir tu msern notdurfften 
aelba darin sa vischeu fämemen." D. 70. fol. 168. 

668. 1463. 11. Hai. NeusUdL K. Friedr. giabt Linbarien Pirgfelder, BQr- 
ger zu der Neustadt und a. Hausfrau Elsbeth „den mulslag nid mulsiat lunagst 
der paatefen Tor Wienner tor hie, da tormal mier mnl gestaandan, die in den 
vergangen kriegslewITen nach niaerm Tcrgunnen abgeprochen ist," nebst dem 
WaaaerOusa, erlaubt ihm Ton Neuem eine Hühle lu erbauen und die nebst der 
„vischway d aina stainwurira" oberhalb und unterhalb deraalben au benüEten, doch 
soll er daran jihrl. auf Weihnachten 10 Pfund Pfen. landlEuf. Hflnze in die kais. 
Kanuner reichen. D. 70. fol. 174. 

669. 1463. 12. Mai. Neuihdt. K. Friadr. giebt Hanaen Keciperger und a. 
Erben den ,mfi1slag md mulstat vor Wienner tor hie gelegen an der Viacha," 
darauf vormals des Steffan Prugkner HQble gestanden, „die in den yeciigen 
leuffen Terprant" nebst dem Wasgerflusa, und erlaubt ibm die UQhle von Neuem 
inbauen. Er soll davon jfihrt. zu Weihnachten 12. PfnadPfan. in die kais. Kammer 
and drittbalb Pfund. Pfen. zu der Kirche gen Egkenndorff dienen. D. 70. fal. 172. 

670. 1463. IT. Uai. Neustodt. K. Friedr. .als Hanna von Horbach, vnser 
rat md kamrer, rnserm rnd dea reicbs liebe« getrewo Hfnnko Tamffald von 
Lucika und s. erben sain gesloa md herschafft Wallerstorff auf der Viacha ge- 
legen mit Iren lUgehdruDgen, das freyea aygen rnd von nyemants zu leben ist, 
mitaamht dem markht,~ Jahrmlrkten, Mauthen. ZOllen und dam Landgericht da- 
selbst, das Dorf Broderatorff auf dem Deutschen au der Leilta gelegen, das 
Dorf Rokking und seine Holden tu Weinglcinstorff gesessen „voteirlebaDMhaflt 
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de« fOrstenlli. Oeit rmb tin tumm guldeia rtnoctt," giebt ala LsodetRlrst und 
Leheoherr datu s. EiDwilltguog, doch ohne Schaden an der Letieaachall- Aoeh 
■oll Hinko dem Kaiser md •. mlnnlichen L«ibeterben. gleich anderen La ndJenteo 
gehoraam aein .vnd dbaia krieg dauDo nicht treiben Doch anfahCD** ohne de* 
Kaisers Wissen und Erlauben. D. HS. fol. 83. 

671. 1463. 20. Hat. Neustadt K. Friedr. der JSrgen Foclis, seinem Hof- 
marscball, 200 Gulden Vng. «nd Ducat. schuldig, Fuchs aber Friedricben Zen- 
ger, kais. Pfleger lu Göns, eine Summe Geldei weiter schuldig, gelabt des 
Fuchs von dieser Schuld ron 200 Gulden gegen den Zenger lu enthebeo. 0. 70. 
fol. 17%. 

«73. 1463. 23. Mai. Neustadt. Revers des Linhart Pirgkfelder in Reg, 
Nr. 668, besiegelt Ton Peter Zuber und Criat. Geftprecbl Bürgern lu NeusUdt. 
D.70. fol. 174. 

673. 1463. 26. Hai. NeasUdt. K. Friedr., der Caspam Helei Pfleg« vnd 
Amt Weichsel berg gegeben, erkltrl dessca PBegrerera, den er nicht bei Händen 
hat, für todt, da er diese Pflege jetit an Hansen Lamberger abiutreten befehligt 
worden. D. 70. fol. 172. 

674. 1463. 12. Juni. NeusUdt. K. Friedr. giebt Uathei von Spaur, seinem 
Kfimmerer, und dessen Erben zu dem Scbloas Hohennegk in Öster. gelegen einen 
Burgfrieden („als weit die pfaarr lu sand Zeen daielbs ist, die sich mit dem 
Tnodern ort lenagst bejr Goldegk m Wirrnis, vnd mit dem obern ort pej Oster- 
berg KU REnestorff', vnd der vnndern seiteo bey dem haws lu Nidem-Pielich, vnd 
mit der obern seitten bef demselben geslos Hohennegk endet,") nebst der Vogtei ' 
auf Leuten und GQIern, und auf alleu tum Schloss gehörigen GGtem das Hala- 
und Blutgericht, so vormals in das Landgericht daselbst gehBrt hat, in Anbe- 
tracht s. treuen Dienste, die er lange Zeil am kais. Hofe und andern Enden ge- 
leistet „vnd nemlich den redlichen vnd mündlichen bejstannd, damit er sich gen 
vns am nagsten, als wir von herciog Albrechten etc. in raserr burgk. .lu Wienn 
mit sambt vnierr lieben gemachl vnd vnserr beder sun vnpillichen behawert vnd 
belegert warn, bey nacht vnd tag erciaigt hat." Den Blutbann soll er jedoch 
vom Landesherren empfangen. (Strafe fOr Obertreter 10 Hark ISth. Goldes, 
halb in die fOrstL Kammer, halb dem Spaur. D. 115. fol 84. 

675. 1463. 17. Juni. NeustadL K. Friedr. „als wir vor cieitten Jörgen 
Sewsennegker vunser lanndgericbt, so weilent JSrg Schekh von eltwann . . k. 
Albrechlen in leibgedingweis inngebabt bat, verschriben haben . . vnd aber der 
ben. Sewsennegker in disen leuffen wider vns vnd vnser tannd vnd leut merklich 
getan hat, dadurch er in vnser vagnad geualleu ist," giebt dasselbe dem Hatbes 
von Spawr, *. KImmerer, in Anbetracht t. (reuen Dienste, besonders wSbrend der 
Belagerung in der Burg tu Wien, mit Ausnahme dessen was ihm im Burgfrieden 
des Schlosses Hoben ek gegeben worden, auch das Gericht lu Melkh, das der 
Kaiser vormals dem Gotteahause Helkh gegeben, auf IT Jahre nacheinander 
ddo. des Briefs, nach deren Ablauf es dem Kaiser wieder heimfillt. D. 113. 
fol. 85. 

676. 1463. 17. Juni. Neustadt. K. Friedr. Befehl an alle Leute und Holden 
im Landgericht, 90 jetzt Jörg Sewsennegker innehat, dem vou Spawr gehorsam 
lusein. D. 115. fol. 8S. 
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077. 1463. 17. Juni. NenaUdl. K. Friedr. Befehl deubalb tn tlle Lente 
vid Holden kaiserl. Vo^ey. ■<» xa der Pfurbirche eu S(. Zeeo bey Hohennegk 
gelegen gepftrrt lind. D. IIS. fol. 85. 

078. 1463. 22. Juni. >u der Newnstit. leb Andre Pembircher freyherr com 
Slenii^, iptn in Preipurg vnd htiabtoiaD zu Korunewoburg, . . ab . . Friedreieb 
Rom. kayser . . mein illergned ig ister berr aus leioer kay«. gaadeo miltikait, 
dem gen«digeD und geneigUo willen, so aeio kais. gnad id mir bat, micb, mein 
eelieh leibaerben, tun md tochtter, mit suandern gnaden tu erhebung meioea 
namen goedicÜch furgesehea vod lu edlen freyberrea zam Sienjng gesecit, g«- 
scbepht Tod gemicblt bat, nach innbalt leiner kayierl. gnaden briefdammb aus- 
ganngen, dai ich seiou kays. gnaden für mich md oll mein erben rersprochen vnd 
lugeaagt bab, . . ob mieb oder dieselben mein ethea yemand vor aeinn kayser- 
licbco gnaden, seiner gnaden erben oder in den lannUcbraonen oder bofge- 
ricbtten ir«r gnaden nnb Sachen, die an denselbea enndeo lu berecbten gwoad' 
lieh Ui, icht nirnemea Tiid beklagen wurde, dai wir vna an denselben enndeu 
Terantwurtten md da recht geben md nemen wellen an geuerde. Es sol auch 
aolb seiner kays. gnaden gnad ntd freybait, mir vnd meiun obbemelten erben 
gegeben, seinn kays. gnaden md t. gnaden erben lanndeafursten in Österreich, 
Steir" und andern erbl. Herracbaften, Landen u. Gebielhen „an irer oberkait md 
gwaltsam Tuuergriffenlicb vnd an schaden sein." Hitsiegelt Bischof Vlrich ron 
Gark, des Kaisers Kanzler, k. k. geheimes Hau»- Hof- und Staatsarchiv. 

679. 1463. 6. Juli. Neustadt. K. Friedr. an VIHcb Fledniczer: .als du yeci.. 
VIreiehen bisehof zu Gurgk, vnserai khannczler, zuempolen hast, wie du mit dem 
phleger tu SchrStennstain ain abred getan hebst, also daz vnser gcslos StSch- 
sennstain vnd das gesloa Schr§tenst«in (mit aller ZugebOr) gen einannder gefritt 
sein Bulln den krieg tu ennde, md das lacb weder ?on den vnsera, noch berci. 
Albrechts von denselben baiden geslossern nyemannds khafn scbadea zugefuegt 
noch von khainem tail in dieselben hersehafft gegriffen sol werden," genehmigt 
diese und aoll er dem Dachkommen, in so ferne der andere Pfleger daaselbe thun 
werde „md dn des gewiss pist." D. 116. fol. 84. 

680. 1463. 10. Juli. Neustadt K. Friedr. „als sich . . Hanns Fleischakher, 
Michel Zesinger, Nielas FledernElscb, Erharl TEtt, Lareocz Kbolb vnd n. weilenl 
JoachiiD des Khniben witlib, rnser burger. .im Innernperg vnsers eysennercits 
bey Leuben, gegen Hainreicb Hasen, bflrger cu Wienn, vmb ain summ gelte im 
dafür eysen ze geben verschriben haben, .dassetb eysen wir aber im von der 
vngetrewn tat vnd banndlung wegen, so er mltsambt den anndem msem mge- 
trewn burgern zu Wyenn an vns, als wir mitsambt mserr lieben gemechl . . vnd 
vnserm vnerciogen sun in rnserr burgk daselbs behawret vnd von in gearbait 
warn, getan hat, haben nemen lassen," enthebt dieselbea ihrer Terschreibung 
und erUirt sio (ür nichtig. D. US. fol. SS. 

681. 1463. 18. Jnli. o. 0. Revers des Vlrich Eybeswalder, dem K. Friedr. 
Schloss SeldcDbaaen auf der Traa nebst dem Amte daselbst in Pfleg- und Be- 
atandweiae gegeben bia anf weiteren Befehl. Mitsiegelt Hert Spieier. D. 92. 
foL 174. 

682. 1463. 26. Juli. Neustadt. K. Friedr., der vor Zeiten weil. VIreiehen 
KDrsner, BQrger tu Laibaeh, eine «eue Fleischbank an der Ecke seines Hauses 
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in der G*ue. ,d* n»D gen stnd Jacob geet," tn erbtaeo geitattet mit d«T Ver- 
pflichtung divoo jihrl. iwei Pfund Pfan. zu dienen, bewilligt desien Sobne Peter, 
der gebelbcD itim diete Giebigbeit lU erlauen oder den Bau einer neuen l<1ei*eh- 
bink auf der Brücke neben den andern zu geaUtlen, letzteres, doch darf er die 
frohere in s. Hiuse nicht ferner üben und hat von der neuen jtlhrl. 2 Pfd. Pfen. 
in das Viiedomamt lu Laibach lu reichen. Befebl desshalb an Graf Ttricb ron 
Scbiwnnberg, Hauptmann roKrain aaddeoVizedoinJSrg Rainer. D.7Q. fei. 17V 

683. 1463. II.AuguiL Ebenfurt. Jörg ron Poteundorff, oberster Schlnk 
in ÖBterreicb, der «ich jetzt mit K. Friedr. rereinigi, verücbtet auf atlc Rechte, 
die er id der Herrschaft Harrennatain sammt Zv^ehSr mit Briefen und in anderen 
WegcD hat und rerspricbt lieh derselben nie gegen den Kaiser und s. Erben m 
bedienen. Hitaiegeit Kaspar Ertennkireher. D. HS. fol. 87. 

684. 1463. 4. September. NeuatadL K. Friedr., der Hansen Zohlsperger, 
1. Pfleger EU Weissenfola, und deisen Erben 800 Pfund Pfen. auf diesem Schlosse 
und 40 Pliind Pfen. jihrl. Gfllt, so lange die erslere Summe nichren trieb tet, auf 
der Htutb „an der Terfef im Kanal" Terschrieben hatte, weiset demselben, dt 
er jetit das Schlois dem Kaiser abgetreten, nnaehdem er das krannkhaithtlben 
•eins leibs nicht fliglich lenger innhaben noch verwesen mag," obige 800 Pfd. 
Pfen. auf Gütern imAmte in der Fewstrici in der tirafachaft Orlemburg gelegen, 
an, die ihm Hans Gennsterndorffer, Viiedom zu Ortenburg, ausieigen wird u. ron 
denen er jsbri. die 40 Pfd. Pfen. erhilten soU. D. 92. fol. 175. 

685. 1463. 4. September. NeusUdt. K. Friedr. erkllrl des ZobeUpcr- 
ger's frohere Verschreibung wegen Weiasenfels fOr todl. D. 92. fol. 17S. 

686. 1463. 20. September. NensUdt. K. Friedr. an JOrgen Wureipuchler, 
seinen Amtmann am obern Herciogtnmb: „als man Tormals . . dem prior rnd con- 
uent zu FrencE, Chartuser ordens, Ton dem perkbrecht zu Wolcxendorff', in das 
amtLanndtstrost gchSrend, jGhrl. 80eimer most oder wein gegebenhat. .vnd wir 
aber dasselb ambl milsambt dem perkhrecht dtselbs. .Katherinen graf Virichs 
ron Olli wittiben rnder anndem stukhen ir lebteg verscbriben haben," befiehlt 
ihm, so lange die Grlfio das Amt Landstrasa innehaben wird, obige 80 Eimer 
dem Kloster aus dem Amte un obern Henngthumiu erfolgen. D. 70. fol, 134. 

687. 1463. 30. September. Neustadt. K. Friedr. befiehlt Christophen Tn- 
gnad, a. Rath und Pfleger eu Obercili das Kloster der minderen Brüder tu Cili 
und deasan Helden gegen alle Unbilden und Beschwerden la aehdtten. Joanneum 
in Grat. 

688. 1463. 30. September. Neustadt. K. Friedr. eignet und fteit dem 
Guardian Leonard und dem Conrent der mindern Bröder eu Cili einen Weingar- 
ten im CbQem, oeben Hansen Peküncz Weingarten, daran man jahrl. Zebent und 
Bergrecht in das Vicitumbamt Cili dient und den sie von Hert Schoster tu Cili 
gekauft, bis auf Widerruf. Befehl desshalb an alle Grafen, Freiherren, Ritter etc. 
an Friedreich Apprecher, s. Rath und Pfarrer zu Tifer, und Gregorien DienstI, 
Vizedom eu Cili. Joanneum in Graz. 

689. 1463. 30. September. Neustadt. K. Friedr. an Friedr. Abprecher, 
Pfarrer lu Tifer s. Rath, und Gregor DienstI, Vizedom zu Cili, der Guardian 
dea ConTenlea der minderen BrQder zu Cili habe angcbraebt, wie weilent N. der 
PurditeH^er 4 Hüben und Kathrey tob Rerhenegk »«elw Hnben ni ihrer 
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Seel«n Htil dem Kloster gegeben, und um ErUubniai gebethen die Holden dieier 
Hüben „Id ilewrn rnd robalen lu gebrauchen," befiehlt ihnen dsrSber das Beste 
■niuardoen, „nachdeni wir gelegenheit derselben hüben nicht iriueo htben." 
Jaionenm in Grai. 

690. 1463. 1. October. Neustidt. K. Friedr. bestätigt dem Guirdisn Lien- 
htrt und dem Kloster der minderen BrQder lu Cili alle PriTilegien, Freiheiten, 
Rechte und alten Gewohnheiten, auch alle Sliftbriefe weil, der von Cili. Bef^l 
desshalb an alle Haupticute, GriTen etc. etc. Joanneum in Grai. 

Q9I. i463. 2. Noi-ember. NeusUdL K. Friedr. ertaubt JCrgeo Kdnseher, 
S. Rith und Pfleger lu Eppenslain, in Anbetracht seiner treuen Dienste bis anf 
Widerruf in seiner Taferne an der Ennsbrücke im Ennsthal Sali in kaufen und 
KU verkaufen. D. 70. fol. 175. 

692. 1463. 12. November. NeuiUdL K. Friedr. beurkundet den von seinen 
tISthen, die auf i. Befehl cu Gericht sassen, geßllten Rechtsspruch im Streite 
awisehen Hans von Stubenherg, i. KSnmierer, und dessen Vater Leutold von 
Stubenberg. s. Reihe, wegen Beehnungslegung Ober Hansens mQtltrliches Erbe, 
das sein Vater «fihrend seiner Minderjährigkeit verwallet, und Entschädigung, 
lu GnnsUo Hansens, der geklagt hatte. D. 70. fol. 176. 

693. 1463. IS. November. Neustadt. K. Friedr. ertaubt Hansen von Stubeo- 
berg, s. Kimmerer, dem Sohne seines ßathes Leutold von Stubenberg nad weil. 
Agneseni von Pettin, für seine treuen Dienste mit rothem Wachs tu siegeln. 
(POn 20 Mark lötbigen Goldes.) D. 70. fol. 176. 

694. 1463. 16. November. Neustadt. Hans von Stubenberg, oberster 
Scbiok in Steir, dem Kaiser Friedrich „gnedigklicb vnd willigklieh" Hecht 
gegen Lentolden von Stabenberg, seinen Vater, zu suchen erlaubt, „darumb dax 
er mich mitsambt meiner heb vnd gut ingebabt vnd deshalben nicht bendgig hat 
gemacht, des ich schaden genommen hab" und diess auch erhallen, gelobt dem 
Kaiser nichts desto weniger alle und jede Schuld, die sein Vater gelten soll, m 
beuhleD und sieh mit den Schuldnern gütlich zu vertragen. Könnte diess nicht 
sein, soll es bei des Kaisers Spruch bleiben. Hitaiegelt Niclas Gribinger zn 
Lemhach, sein Diener. D. 70. fol. 178. 

605. 1463. 16. November. NenstadL Hans von Stubenbei^, oberster Schink 
in Steir, bekennt dem K. Friedr. 800 Gulden Vng. und Oueat. schuldig zu sein 
und verspricht zwischen hinnen und kOnftigen Ostern lu zahlen. Hilsiegelt Nielae 
Gribinger zu Lembach, s. Diener. D. 70. fol. 180. 

696. 1463. 16. November. Neustadt. Hans von Stubenberg, oberster Schlnk 
inSteir(„^s weilent Agnes geb. von Pettaw. .Leutolds von Stubenberg, .meines 
Vaters eeliehe gemahel, meine mutter. .Fridreichen Rom. kaiser. . die weil sein 
gnad noch in nidern stannd rnd wirden gewesen, ein gemecht vnd verschreibung 
irs erbs von denselben von Pettaw herurend getan bat,") bestätigt dasselbe als 
angebender Erbe, doch mit dem Vorbehalt, wenn er sich verehlichen würde, 
seine Gemahlin nach Landesrecht auf diese Güter verweisen zu kBnnen. HitaiC' 
gelt Nicias Gribinger lu Lembach, sein Diener. D. 70. fol. 179. 

697. 1463. 16. November. Neustadt. Hans von Stubenberg, obersler Schink 
in Steir, geloht dem K. Friedr., dass die im Rechtsstreite mit s. Vater Leutold 
TM Stubenberg eriangte Bebabniis* seinen »deren Geacbwistern keinra Schaden 



sdbvGoO^^lc 



briogea ond dieielbeo ntcb Lantold» Tode mit ihm io gleichen Theil dfti rller- 
lichtn Erbe« lr«t«n lollen. Hiteiegelt Nielas Gribjoger tu Lembach s. Diener. 
D. 70. fol. 177. 

698. 1M3. 19. November. NeasUdL K. Friedr. ,«!( weileot miiiter Hiniu 
TOD Heyn, raaer ktunciler, luf der sltl Pmuw lOO gülden jihri. gQlt gekauft 
hat," daiu Heister Hanieoi Erben Gerechtigkeit ca haben Termeiaen, bearknndet 
dai» er von ettlicben Erben desselben Quittung habe, dass sie um solche Sprflthe 
giailioh benügig gemacht „Tnd aber dieselben quittung in den frOmfaden leulTen, 
so hiiher vorbanden gewesen seinn, TugeuSrlicb verlegt vnd die dicimtls nicht 
bey weeg haben." D. 115. fol. 93. 

699. 1463. SS. November, o, 0. Rerers dei Lorenz TrSg. dem K. Friedr. 
sein Schloss Newnmukht bei Friesach bis aof Widernif in Pflegiveise gegeben, 
beiiegelt von JSrgen von ChAenoacb und Paul Polauer. D. 70. fol. ISO. 

700. 1463. 30. November. Nenstadt K. Friedr. erlanbf Wolfgingen Prawn. 
s. Pfleger in Wolkchenstaio, bei aeinero Sitz Newnhaws eine Bracke Ober die 
Bnns n*'"* wagen weit" anf seine Kosten tu bauen. D. 70. fol. 181. 

701. 1463. 30. November. NeusUdt. K. Friedr. bewilligt demselben auf 
iwei g*Die Jahre Sali von Auiaee lu aeinem Siti lu fahren and m daselbst lu 
verkaufen. D. 70. fol. 181. 

702. (1463.) o. J. o. D. (wohl November) o. 0. K. Friedr. ,als wir am Jon. 
gisten in den kriegsleOffen, als der hocbgeb. Albrecfat ercsherciog lu Oeat. vor 
rnser etat Wienn mit h«re gelten ist, ■ . VIrichen biscbonen lu Gurgk, vnserm 
fArsten, kanctier etc.. IKOOO gülden Vng. vnd dueaL auff entrichlnng vnaerr 
sSIdner, so wir dieselb seit hatten, geantwSrt haben," beurkundet dass dieser 
vor ettlicben RSthm des Kaisers bierOber, „aacb seine ianemena ettliebs getts, 
so er diselbs m Wienn von der erung wegen der wein, so auf der Tunaw auf- 
geßrt sein in abwesea, .Hsnnsen freyb. lu Newnburg auf dem Yn vnd herrm in 
Horbtcb" B. Rathes eingenommen, rollkommen Rechnung gelegt und quittirt 
ibm hierüber. D. 70. fol. 175. Zwischen twei Urkunden vom 2. und IS. November 
1463 eingetragen. 

703- 1463. 7. December. Neustadt. K. Friedr., der dem Propst und Conrent 
m Reichersperg sein Haus luKrembs, twtseben der Pfarrkirche und den BrOdern 
Predigerordeas, genannt das SlQsselhaws mit seinen Gemlcbern, dem Garten 
und allen Rechten etc. anf sechs Jahre, die sich am Stephanstag 1466 enden 
werden, um eine Summe Geldes „die darauf zu uerpauen" gelaiien hat, Ober- 
llsst es ihnen ferner anf acht Jahre gegen Entrichtung von lehn Pfund. Pfen. 
jibrlieb. D. 115. fol. 03. 

704. 1463. 9. December. Neustadt. K. FHedr. .als vns die hemechge- 
•chriben mit namen: graf Wilhalro von Tirslain, Waczia von Tschernacho, JBrg 
vom Stain, Hainreieb Seheiter, Walcilab Gussal, Hiinreich von Kaynaeh, Hain- 
reicb von Hiletici, Jacob von Spawr, Hainreich Swolctky, Achaea Neidegker, 
Andre von Polhaim, Pemhart von ScbiSlenberg, Cristoff von Cielking, Artolf 
Geyman, Hichel Oberhaimer, Churt Hecs, Haugolt von SjeynicE, Nikel Phlueg, 
Hanns Oberhaimer, Achaci Teichinger, Lum von Hurrenbaim, KhOnci von Hur> 
renhiim, Cristoff Uobenaelder. Cristoff Schell er, Laren» Wal ich. Andre 1^'olfl; 
Wolfhart Fneba, Wilhabn Ueser, Raffahel Leaehnieike, Abraham Kranatofke, 
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Signiand Esehpin, Hanaa too Hdbeil, Weither von Halbail, Perahtrt Ton 
Loaenttain, SUnialKir PeniRcbko, Ambro» Oberhaimer, Paul RecheDstiin, 
Hanoi TOD Headorff, Ertepold von Scheaberg, Pilgreim Sai, Ewatach Frona- 
cher, Jao Wernalorffer, Parnhart Neydegk«r, Hans Flebuach vom Tum von 
weileat vaaera brudera herci. AlbrechU wegen, als aeio dieoer und hofguind, 
al^esagt rad aber nachdem deraelb . . mit Tod ibgangen ist . . sy vni gebeten 
babeo in dieaelb ir abaag widernmb hinaus ta geben, nachdem die berurt reint- 
achaffl ab aey," erkllrt dieaetbea fQr nichtig rnd todt, d* er aie nicht bey der 
Hand hat. D. 115. fol. 94. 

705. 1463. 26. Deceuiber. NenaUdt. K. Friedr. erbebt Jürgen, aeinen Halb 
und UauptmaDD zu Adlaperg und am Karat, and Caaparn, seinen Truehaess. Ge- 
brüder von Tsehernilml, beide Ritter, in Anbetracht ihrer ateten treuen Dianate 
(„nemlich all wir von voseni vngetrewn ron Wienn vnd Iren helffem milaambt 
VDserr lieben gemahel der römischen kayseriun vnd vnaerm vnerciogen sun da- 
aelbs in Wienn behiwretvnd berlliklicb gearbail warn, da dieaelbea Jiirg vnd 
Caspar mitaamht anodern den vaaern vds eu beretlUDg sich an derselben vnaerr 
atat Wienn mit stürm mitsambt den iren mindlich vnd frOmklich in aigner per- 
ton erctaigt beben, auch yecz als rnaer atat Trieat von den Venediero mit gwal- 
Ugem herr helegert was, die sy dann mitaambt aandem vnsern getrewn vnd sun- 
der der benanl Caspar, der auch mit seinem aigen leibe als vnier haahtman in 
derselben vnnserr atat Triest mitsambt anndern gewesen ist, mit der hillf de* 
almechtigen gots vnd irer getrewn vnd mandlichen tat errat vnd bey vosern vnd 
vnsera baws Österreich banoden behalten, getan haben etc.*') sie und ihre ehe- 
lichen Leibeaerben „mit wotbedachtem mute, gutem rat vnaerr vnd das reiebs 
füraten, grauen, edia vnd getrewn vnd rechter wiaaen" au aeinen und des heil. 
Heichs, auch aeiner erblichen Fürstentbumer und Lande, „rechten banyeriierren" 
und erlaubt ihnen ihre Briefe mit rothem Wacha lu siegeln. (P9n SO Hark ISth. 
Goldes.) D. 70. fol. 184- 

706. (1463.) o. J. 0. D. (wohl auch 26. Dacember.) o. 0. K. Friedr. ver- 
leiht denen von TscbemSml das fOrKrain und die w indische Slarch neu errichtete 
Erhscblnkenamt, das sie von ihm fortan au Lehen haben aollen, doch ohne An- 
spruch auf Nullungen und Renten daiu. D. 70. fol. 184. (Nur der letite Theil 
der Urkunde, da das rorhergebeade Blatt fehlt.) 

707. 1464. 8. Januar. Neuatadt. K. Friedr. erlaubt Christophen von Potenn- 
dorlfuod s. Erben ^dai sy vnd die so ay lu mitgewerkhen lu in nemen werden, in 
den gegenden der pbarrkircheii lu Kirchslag, Liechtenegk, Wismad vnd Pranperg 
auf iren grünten, als weit vnd prait die tu derselben pharrkirchtn gebSrn, alterlay 
ercit, ausgenomen salcz vnd eysenerczt, vnd niemands annderr an ir aunder erlau- 
ben . . suhen. arbeiten, vben vnd pawcn mugen." Finden aich Erie, so aoll der Po- 
tenndorffer sein Leben lang und die Miigewerben durch vier Jahrs wechaelfrei ge- 
laasen werden, doch soll von Anfang „der fr9n"entrichtetwerden etc. D. IIB. fol. 94. 

708. 1464. 18. Jannar. Neuatadt. K. Friedr. befiehlt dem Siebter, fiath 
und Einnehmern des VngFlIs zu Klostemeuburg von der Schatiateuer, Nutzen 
und Resten des Vogells daselbst Niklasen Slibh oder seinem Anwald in Grew- 
ctenatein je zu den Quatembern die Summe Gelds, so man ibm schuldig ist, au 
beiahlea. D. 115. fol. 94. 
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709. UM. 21. JsoDtr. NeotUdt. K. Friedr. an Woirgang Hebehiehar und 
Andre Puchiperger, Verweser seiDes Hills lu Awstee, «*!* ir ye aln mtrk «über 
aus rDieriD perkhwerch lu Sledinyog ntcb voaerni befelheo in den wechKl 
iiij. t. i. tbloiet lu rasern hannden, hiben vdi . . vnser burger ntd jterkhleut 
daielba m Sledmyug aapringen lasaen, wie sy deuelben silbera . . rtab deo be- 
melteD preis \a den Wechsel le geben, niebt mugen bekomeo, dai auch deabal- 
ben dasaelb vnser perkbirerch erliegen mocht," befiehlt ihnen daher das gegen- 
wärtige 64. Jahr hindurch bis nSchste Weibnachten fOr die Hark Silber 
60 PrcD. mehr tu geben, damit das Bergwerk nicht erliege. 0. 70. fol. 3. 

710. 1464. 23. Januar. NeusUdt. K. Friedr. erhobt in Anbetracht des 
De issigen Beistandes, B^am't sich . . Haideureich Drugsess, vnter rate, in den 
kriegen vnd wider Wertigkeiten, so wir ron ältlichen vosern tanndtleuten, auch 
den Ton Wienn rnd anndem inOest., die sieb wider vds aufgeworfTen hetten, 
lanng seit gehabt hal>ea, getan" und seinen Sohn Eustacben Drugsess und alle 
ihre eheliehen Leibeserben, Söhne und Töchter, la rechten Herren und Merren- 
geschlccht lu Orfib aus rSm. kais. Uachivollkooiaienheit. Ferner Hhahen wir in ir 
erblich wappen, mit namen von erst ainen schilt getaill in stngk, des pessera lai 
TOD lobell vnd der anndur von perl ist, habend vher ortt drey strich von khelo 
in gtetcher austailung, darauf ainen heim mit seiner helrodekh von rat vod weis, 
gekrönt von golde vikd geiirt mit iwain ausgeapaonl«n SAgen, auch von varben- 
nach des Schildes vnderweisung, aber ain schilt von saffiro habend in im rotl vnd 
weis sechs rosen von gold, darauf ain tumierhelm mit seiner belmdegh von plab 
rnd geln, auch gekrönt von golde, geiirl desgleicbs mit rosen, als die in dem 
Schilde siecn, gepesserf vnd . . erlaubt . . das sy nu biofW . . in dem tail von 
lobl der obbenirteD ersten wappen ainen volkomen leoen in kJimen, desgleicbs 
von golde, vnd dann auf demselben achilde aneb ainen (urnierbelm, als die in 
mitt dises bricfs mit färben aigenilicb ausgestrichen sind, fQren mugen." (PSn 
SO Mark ISth. Goldes, halb dem Kaiser, halb denen von Grub lufallend.) D. tlS. 
fot. 95. 

711. 1464. 23. Januar. Neustadt. K. Friedrieh erhebt Hannsen HoSkireher, 
seinen Rath, und dessen Sohn LoreoE und ihre ehelichen Leibeserben, Söhne 
und Töchter, in Anbrtmchl des treuen Beistandes den Hans „in den kriegen vud 
widerWertigkeiten, so wir von etilichen vnsern lanndleuten, auch den von Wienn 
etc. lanogieit gehabt liahen, getan," zu rechten Herren und Herrenge schlecht in 
Kholraunci und bessert ihr erbliches Wappen (i,ain schilt von rubin in des mitt 
ain mendlich gepirts prustpild, auf das bawbt ain tolschenigkh von golde vnd 
geklaidet von lasur, darauf aia beim mit seiner belmdegkb von kein vnd lasur 
geiirt, desgleicbs inil aim pruslpilde, als in dem Schilde") dahin, dass sie fortan 
„die obhemelten brustpild im schilt vnd auf dem heim mit krönen von dem höch- 
sten metall, als die mit viirben ia mitt dises bhefsafgenntlichausgestricheosind, 
fürn. .mugen." (PSn SO Mark IGth. Goldes, halb dem Kaiser, halb ihnen lufallend.) 
D. HS. fol. 96. 

712. 1464. 23. Januar. Neustadt. K. Friedr. der Hnideureiehen Drugsessen, 
seinem Rath, ^ron innhabens vnnserr slat vnd geslos Waidhouea anf der Tey," 
auch Solds und Schadens wegen eine Summe Geldes schuldig geworden und 
ihm darum das Vngelt lu Seaflenbprg verschrieben in der WeisCj dass jfibri. 
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ISO Pfand Pfen. «u der Sohuldsumme bi» lar glailiehen TÜgang tbgetchligeD 
werde« aoll«ii, erllatt ihm, in Aobetnicht Beiner treuen Dienst« in den jettt T«r- 
gengeoen KriegilEufen, IHr das Jahr 1463 an den 160 Pfunden PTen. 120 Pfund 
and ao alle Jahre 30 Pfund. Pfen. an den 160, so lange «r da« Vngelt bia 
zur ginilichen Auaglaichung Innehaben wird. 0. HS. fol. 113. 

713. 1464. 2«. Januar. NeusUdt. K. Friedr. .als vos Tnaer SchAcMn- 
hoff 111 Obernveld bey Wippach gelegen, den lerne Zlon iongehabt bat, lu 
vnaenn giloa Wippich alt von alter herkomen, ettlteh leit her nicht Tcrdient, 
dadurch tu« der TCrmont md ledig worden ist," verleiht denaelben Järgen Sue- 
perger in Lebenaweise nach SchiicEenlehen- und Landearecht. Ü. 91. fol. 268. 

714. 1464. 2S. Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt Hansen Hofkircher, a. 
Rath, in Anbetracht seiner iangjfihrigan treuen Dienste und seines Beiatsndes in 
diesen Kriegsltufen die Hauth tu Hohenwart „auf dem plekunden weeg" im 
FDrstenthum Oest, worauf ihm vormals K. Lassiaw eine Summe Geldes rer- 
tchrieben, auf seine Lebtage als Leibgeding. Er sotl dem Kaiser davon nichts 
reichen und die Geldschuld ab sein. D. 116. fot. «6. 

715. 1464. 29. Januar. Neustadt. K. Friedr. giebt Hansen Hofkircher, 
seinem Halbe, tu dessen Markt lum Ludweigs in Oeslerrejch gefdralete Frey- 
ung, in Anbetracht seiner treuen Dienste „vod nemlich als wir von den von 
Wyenn vnd iren bellfent mitsambt vnserr lieben gemabel der ROm. kayserin 
Tod vnserm vaerciogen sun in vnnserr burgk dsselbs zu Wienn behawrt vnd 
hertikliehgearbaitwam, mit aufsein in veld vnd anndeni redlichen taten au vnserr 
beretluDg mendlich vnd frOinklich in eigner person erciaigt bsL" (PSo 20 Hark 
inth. Goldes, halb dem Kaiser, halb dem Hofkircher aurallend.) D. HS. fol. 97. 

716. 1464. i. Februar. Neustadt. K. Friedr. erlaubt dem Propst und Con- 
vent St. Augnslins Orden „vnserr oewnstifft auf dem tor in vnserr hurgk hie 
tu der NewnsUt" ihre Bau-Bergrecht und Zehentweine, die hier im Lande 
wachaen. Ober den Semering tu führen und au verkaufen. Befehl desshalb an 
Andre Greiseoegker, s. Klmmerer und Pfleger lu Klam. D. 70. fol. 186. 

717. 1464. 6. Februar. Neustadt K. Friedr. giebt Jörgen WurcipOchler, 
s. Amtmann lU Lanndatrost, daa Schloss daselbst lu Lanodstrost mit der ge- 
wSbnl. Burghat, wie es Achtel E^enostainer al? Pdeger innbat, mit Hauth 
und Gericht von kommendem Georgslag bia auf Widerruf in Pfleg- und Be- 
atandwciae. D. 92. fol. 176. 

718. 1464. 7. Februar, o. 0. Revers des JSrg WurcipCchler, milsiegelt 
Hartmann RewtUr. D. 92. fol. 177. 

719. 1464. 7. Februar. NeusUdt. K. Friedr. ao Wolfgaog Halbemer und 
Hicbel Anpas, BGrger und Einnehmer des Anfseblaga vom Wein zu Korneuburg, 
die Ullfte des Aufschlage* von Wein, der auf der Donau hinauf und aber Land 
zu Korneuburg hingeführt wird, dem Könige Georg von Böhmen au geben. 
D. 113. fol. 97. Similis SfeS'an Goltperger, Hautter, Friedreicben Hantmaister 
und Albrechlen Pbeylsdorflür, Einnehmern des Aufachtaga vom Wein lu Krems 
und Staia. 

720. 1464. 9. Februar. Negatadt Revers der Gebrüder Benutch und 
Ludwig von Weilmulla lu Chmel Reg. Nr. 40S2. Hitaiegelt Berchthold Vorsler, 
Pfleger tum Greitschenslain. D. 119. fol. 100. 
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ni. 1484. S2. Pebrntr. KenaUdt. Renra NIcaiMcb Kheppitr'i lu Cbmel 
Reg. Nr. tOSB. Mitaiegell Heiarich ron M«tel«kf D. US. fol. 98. Hienof fol- 
gende Notii: altem herr Jan von Hoichensir hat beMhawi mit umbt dem 
Wildner lu Obernweiden Tod Bernhtrleii Atthtjmer lu Ekkimair dni ptw 
10 BUrcbegk, so VIreieb Höchlinger tan bat . ." itt aBgeaebligeD worden dareh 
dabei gewctene Werbteute auf 100 Pfd. Pfen-, .dtnii ettlieb lewo «nd da ge- 
pawt, dy hat er mit der Tmb«eaaeD robat gemacht, ob aber er in eiaea vnd 
trinekbeo hat geben, iat nicht wiatent geweuen; hat auch her Jan vennaint 
er wel xa dem galoi Sri vmb hundert phandt ce mer wen myner pawn." 
D. HS. fol. 99. 

722. 1464. 27. Febraar. Nenstadt K. Priedr. bearknndet, data Walthaur 
Egkennperger, BOi^er tn Greei, einen Hof geniont der Orthof in Allgerstorff 
am Ort gelegen ron Htcbeln Obdacher, Gotdacbmied, gekauft, auf dem der 
Kaiser aU Herr und LBadesnirst die Gerechtigkeit hat, daM «o oft er daaelbat 
herum jagen wflrde oder lu jagen beflhie, jedeimahl ein JIgerknecht „eu 
lolhem geiajrd" geschickt werden aoll, und befreit ihn ran dieaer Verpflich- 
tung. D. 70. fol. 1. 

723. 1404. 28. Februar. NeuiUdt. K. Prtedr. eigeet dem Prior und Con- 
vent EU den Predigern lo Wienn den Hof, genannt der Kerpphenhof, la Mirg- 
grauen-Newiidl, den aie ron K. Laasla« cu Lehen ernpfangen, wie sie ihn von 
weil. JSrgen Pleaser und seiner Hauifrao Vrsula gekauft hatten, davon man 
jihrl. auf HichaelsUg 12 Pfen. in das Hnbamt tu Ott. alt Burgreeht dient, 
und reriichtet anf diesen ÜiensL D. US. fol. 99. 

724. 1464. 28. Februar. Neustadt. K. Friedr. fnyt den Kherpphenbof m 
Uarggrauen-Newtidel gelegen, dem Prior und Convent tu den Predigern tu 
Wien gehörig, rom Vngeld tür den daselbst lu Zeiten antgeichlnkten Wein, 
das Eum Schlosae Harchegk gerecht worden, in Anbetraeht des Schadens, 
n«o sy in disen kriegsteuffen in irem hof emphaogen." D. US. fei. 99. — 
D. 44. fol. 64. 

725. 1464. 2. HOri. Neuttadt Hans GuUnaUiner, den K. Friedr. der 
uehgesebriebenen Lehen halben „die «einen kait. gnaden rermont sein anllen 
(ein Gnt zwischen der Seen, eines tu Hos in Staioer Pfarre, eine Hnbe id 
Weitendorft, eine w Wenigdorff, ein Got am Pnrkperg tu Staio im Jawntal, 
eines unter dem Burgberg daselbst, ein Hof in der Recziet gelegen, den die 
Zechleute der St. Loreozenkirche daselbst tu Stein im Jawntal innehaben) 
von der Grafen von GSrt Lebeoschafl herrUirend, die an den Kaiser „in 
den aagstu ergangen kriegsleuffen vnd taidingen komen ist, zu seinem Aowald 
benannt und Vollmacht gegeben, die vor Sigmund Krewcier, Verweaer der 
Hauptmanschaft in Kirnten n*i* seiner gn. gesaezten lebensrichter mit recht 
te sächen" und ihm alle diese Stücke tu Lehen verliehen, geloht dem Kaiser, 
falls er diese LebenstQeke auf gerne insebaftli che Kosten erlangt, die UUfte 
davon abzutreten. Besiegelt von Reichart Kher^et nnd Kristan Geltprecht, da 
er sein Siegel nicht bei sich hat D. 70. fol. 21i. 

726. 1464. 3. Min. Neustadt K. Friedr., der Hansen Sässenliaimer, s. 
Klmmerer, die Feste und Schlots Ober- und Nider Kamer nebst dem Siti 
Emaw in dem Kamerlal ob Lewben um 16000 Gulden Vnger vnd Dacat auf 
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elncft Wiederkuf gegebM, erkllrt dasaen Ravin, den er nicbt b«i HandeD hat, 
ror todt, da dieser Wied erkauf jetit sUttg«fundeD. D. TO. M. 186. 

727- 1494. 11. Min. NeusUdt K. Friedr. ^11» raa in den verganogen 
kriegen rai iwrleuffen, so in . . Oesterreieh vad sonder in . . Wienn auferttsnn- 
den waren . . a. der burgermeiBter, riehter, rat rnd rnser burger daselbt lU 
WLenn ir geinbd rnd aid . . brieflich anrge*agt rnd oachmali ir abaigbrier luge- 
sandt vnd rne, rnser liebe gemaehet, die RSm. kayserinn, voser beder tun 
TOd annder die mtera in vnserr bargk daaelbs belegert vnd tag vnd nacht 
herttiklieh geerbait haben, rnd aber yecz nach tod vnd abgang weÜent herci. 
Albreehts, dem got pannbereiig sey, die . . ron Wienn vns gebeten haben 
■y tolher irer handlang gnediklich lu begeben nd iridenimb in vnaer gnad vnd 
gehonam le nemen, daa wir dann aiaa getan," worauf aie reo Nenem Gelioraam 
geachworen, „da entgegen sich nun gehurt" ihnen ihre Aof- nnd Absage wieder 
hioanstugeben, ,die wir aber dicinuls nicht bey weeg noch rorbannden haben," 
erkiSrt demnach diese briete fOr todt und nichtig. D. US. h\. 99. 

738. 1464. 16. Hin. VeuatadL K. Friedr. beurkundet „dai für ms kernen., 
graf VIreich tod Schawnnberg, rnser rat, rnd gab res lu erkennen, wie er in 
seinn herseheSten, steten rnd nterkhten riehter le seczen biete, die aber das 
plutgericht mit grossem darlegen yecE «eilten eni|>hsbeD mflaten, dadurch dann 
menig rbelteter vob ir rbeltat vogestrafft beliben," mit der Bitte ihm lu erlauben 
seinen Richtern „pan vnd echt" in leihen. Der Kaiser bewilligt ihm, dass er 
inner lebo Jahren ddo. des Uriefs seioeo Richtern, die er setxen wird, „pan vnd 
acht" verleihen mag, die wlbrend obiger Zeit dieselben nicht vom Kaiser in 
empfangen brauchen. D. 70. fol. 187. 

729. 1464. 18. Hin. Neustadt K. Friedr. bewilligt auf Ansuchen Graf 
VIreichs von Schawnbei^, seines Rathes, dass seine BQrger und Leute gemeinig- 
lich zu Fridaw, bis" aof Widerruf, ihre Gewerbe und Handel mit ihrer Kaufman- 
schaft Oben m9gen, wie die Bürger in Pettau und anderen SUdlen and HIrkten, 
doch mit Vorbehalt von Menth and Zoll. D. 70. fol. 188. 

730. 1484. Zl.HIri. Neustadt. K. Friedr. tSdlet den Revers des Achacs 
Egkennttainer wegen Indhabung des Schlosses zu Lanndstrost in PBegweise. 
D. n. fol. 176. 

731. 1464. 23. HBrc. Neustadt. Revers des Hans von Süssenheim, dem K. 
Friedr. seine Bu;^ in der Stadt Cili gelegen vom künftigen Geoi^stag bis auf 
Widerruf in Pflegweise gegeben, wie sie Andre HohenwarUr frflher innehatte. 
D. 02. fol. 178. 

732. 1484. 26. Hin. Neustadt. K. Friedr. giebt auf Ansuchen Hansens 
Freiherrn zu Newnburg auf dem Yn und Herren zu Rorbach, seines Rathes, und 
s. Brüder J3rg nnd Jeronimen von Rorbach, ihren Inwohnern zu Hag, die von 
Alters her Harkt- und Bflrgerrecht und Urkunden darSber gehabt haben, «die in 
aber vngeuerlieh von faanoden kernen wSrn," dieae Rechte von Neuem und dam 
einen Jahrmarkt auf Thomastag undeinenWochenmarkt am Montag. (PSnZOHark 
löth. Goldes.) D. 115. fol. 114. 

733. 1464. 27. Hllrz. Neustadt. K. Friedr. an Richter und Rath lu Wells 
dem Grafen Wolfgang von Schawmberg 1000 Pfd. Pfen. in iwel Jahren nach 
einander von den kais. Nuiiungen und Renten daselbst zu entricbteo, die er ihm 
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fUr Sold, Sehadeo ond PordaniDgeii von weil, Ben. Albreeht bcrrOhreiid, saucb 
■eiDidirlegeohilbaa, loeriDvosermdienit vor nuanngsloM Inder FreiiuUtge- 
Ud hat," ichuldig gebliebsn. D. HS. fol. 101. .nun emaniuit." Hienur rolgende 
Notii: SImilii Grtf Sigmunden toq Schawobei^ ein GMehlttbrief gen Lim an 
Fritdrich Snidberger, Uiuthner daselbst, dcd 400 Pfd. Pfen. für Sold und Forde- 
rvogen. „Bminauit.'' — Similis in JaDto ronWerDstorfT, Amtmaan EU GraDodea, 
um 300 Pfd. Pfen. von det Darlegfni wegen ror Schlois FreiniUdl, REmtoauit." — 
Siniilli Graf Wolfgangea vod Schiwnberg ein Geichliftbrief an Janen ron Wern- 
ilorff, Ambnann lu Gmunden, um lOflO Pfund Pfen. „non emanaoit" 

734. 1464. 27. Nflri. Neuatadt. Sigmund Graf von Schawobei^ beurkun- 
det, daaa K. Friedrieh ihn aller «einer Forderungen ron weil. Eriheriog Albrecbt 
herrObrend om Sold, Koiteo, Schaden etc. .auch dea darlegen wegen in des 
kaiaer* dienaten vor dem acliloaa Freinstat, daa in des kalaers gewalt tu brin- 
gen etc. getan," vollkommen beaOgig gemacht und Tenichtet auf jede weitere 
ForderuDs. 0. tlS. fol. 102. 

T3S. 14«4. 11. April. NeueUdt K. Friedr. an den Abt in Kotweig von den 
jlbrlieh su entrichtenden 200 Mut Vogthsber Benutchen und Ludweigen Ga- 
brfidern den Weitmulnera, seinen Pflegern tu Lengpacb, jlhrlicb, so lauge sie 
dieses Scbloss innehaben werden, 24 Hut Haber zu erroigeo. D. 115. fol. 100. 

736. 1464. 17. April. Neostadt K. Friedr. „als ain seit her In vnserm 
fOrstentarob Steir ettlich inciug beschehen, die sich dann kOnftlicb aucli hege- 
ben mochten, dadurch . . Johanns ebbt la sannd Lamprecht und s. conuent be~ 
wogt sein . . ain gstoss auf aannd Sigmnodsperg htj irm markcht Zell gelegen 
tu pawn, damit sy den markcht von demselben gesloii deslerpas bewareo vnd 
bebueten, auch die klainat vnser lieben frawn kirchen daselbst lu Zell vod sel- 
ber fürsarg wegen darauf gefüro" und die Leute eine Zuflucht haben mSgen, 
auch die Strasse gesichert werde, bewilligt den Bau und die Wehrbaftmachung 
des Schlosses. D. 70. fol. 101. — Lichnowsky VII. Reg. Nr. 865. 

737. 1464. 18. April. NeoaUdt. K. Friedr. giebt Lorensen Stadler, s. 
Diener und Bürger tu Wien, fOr schuldige 2000 Pfd. Pfen. landlCufiger MQnie 
die Uauth und Vngelt au Swechant und Viscbamünd, wie sie weil. Wolfgang 
Holcter innegehabt, in Sataweise , doch aoll er dem Kaiser jthrl. auf JSrgenlag 
100 Gulden Vnger vnd Oucaten herausgeben. D. 115. fol. 101. 

738. 1464. 20. April. NeustadL K. Friedr. befreit in Anbetracht der Irenen 
Dienste des Acbaci llahuncko, Meisters eu Hartperg, dessen Bürger und Leute 
im Markte tu Martperg. bis auf Widerruf, vom Vngelt für den Wein, den sie vom 
Zapfen nussdiCnken. D. 115. fol. 102. 

739. 1464. 21). April. Neustadt. K. Friedr. bewilligt dem Aehaci Bobaoko, 
Meisler tu Hartperg, für seine treuen Dienste, dass er und seine Nachfolger 
Mfisier tu Martperg, mit rothem Wachs siegeln dürfen. (PAn 20 Mark I3(h. Gol- 
de» halb dem Kaiser, halb dem Bohunko.) D. 115. f»!. 102. 

740. 1464. 21. April. Neustadt K. Friedr. gieU Achacten Bobunko, HeisUr 
zu Mailperg, und s. Gotteshaus den Hof au St, Michel ob Trebeosee bey der 
Donau gelegen , der dem Kaiser durch den Tiid Wolfgang Seber's ledig 
geworden. D. 116. fol. 102. Item Commission an die Leute daselbst die Zinsen, 
Renten etc. demaelben tu reichen. Ebenda. 
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741. 140*. 24. Aprri. N«nsUdt K. Pri«^. belehnt Connt tod Kntg mit 
dem OberiltraehMssmit in Keraden uod der HtDnichafl, lo Ton weil, den 
von Erefels an ihn gekommen, einem Htus eu St Veit in Keroden ,bey den 
zweif poten in dem Winkhel" an der Ringniaaer, einem Urfahr an der TAa, 
allen Äckern und Weiden, die zn der 3dea Feite Frejrburg in Kernden ge< 
hSrt haben, und Gfllern genannt aro Prnnoer und im Pirkecb, tu Pregarn 
roder KarUperg mit Auanahme der Lehen, »o die Vrbar- und Zinsleute in 
da» kais. Vrbar Kamer gebSrig, von weih denen von Kreig lu Lehen empfin- 
gen haben, die gich der Kaiser vorbehSlt D. 91. roi. 200. 

742. 1464. 30. April. Neustadt. K. Friedr. der Aebacien Tachogl, a. Pfleger 
lu Newnburg bej der Kanker, dieses Scbloss um 50 Pfd. Pfen. in Sati- und 
Pflegveiae verschrieben, bewilligt Acbacien Peiaaer dieas an aich lu lösen. 
D. 92. fol. 180. 

743. 1464. 30. April. Neustadt. K. Friedr. Auffordeniog deashalb an Acbaes 
Tschugl. D. »2. fol. 181. 

744. 14S4. 30- April. NeuatadL K. Friedr., eitllrt des Tschugl frOhere 
Verschrei bung, die ihm jetzt lurQckgegeben werden sollte, für todl, da er nun 
dieses Schloss Achacxen Peisser nach des Kaisers Befehl abgetreten. D. 92. 
fol. 181. 

745. 1464. 1. Hai. Neustadt. Rerers des Achact Peisser wegen des Schlos- 
ses Newnburg bei der Kanker. D. 92. fol. 181. 

746. 1464. S. Mai. NeusUdt. K. Friedr. an Abi und Conrent tu Helbb, 
dass er sieb „durch frid vnd gmachs willen rnser, ewr rnd lannd vod leutt, mit 
. . Jörgen Harschnlh von Stunciperg" um die Sprüche, so er Ton weil. Herz- 
Albrecbts wegen tu ihm hat, geeint und lettterem die Kirche rnd das Vagelt tu 
Wilhalmspurg in Satzweise gegeben, Qberdiess jetit 600 Guldea VngcT und 
Ducet.ausmrichten tagesagt. „Wann wiraber derselben summ, .ronmerkcblicbei' 
ansubung der grossen gel tschutd wegen, so . . hereiog Albrecht hinder sein 
gelassen hat, so pald mit fug nicht rermugcn tu bectallen," ersucht den Abt ihm 
100 Gulden Vnger und Ducat. tu leihen, diesen Betrag auf seines Goltesbauses 
Leute um Wilbalmspnrg zu schlagen, einzubringen vnd dem Jörg ohne Vertug 
zu entrichten. Der Kaiser werde ihm diesen Betrag wieder rergilten. D. 115. 
fol. HO. SimitisAbttumGotweiglOO, — luLiennfeld ISO, — S. Uareintell SO, 
" Propst to St. Polten ISO, — Prior tu Gemyng SO tiulden. 

747. 1464. 8. Mai. Neustadt K. Friedr. einigt sich mit Jörg Uarschalh von 
Stunczperg, der «on weil. Herct. Albrechl herrOhrende Forderungen an ihn 
gehabt und namentlich eine Verscbreibung lleraog Albrechts über 3900 Golden 
Vnger und Ducat. auf der Kirche zu Wilhalmspurg und dem Vngeld dasribat, 
dahin, dass Jörg diese Kirche ferner innhaben soll nebst dem Vngeld nTnez er der 
bemelten guidein entricht vnd beczalt wirdet," alle anderen Forderungen des- 
selben sollen ab sein, ,er sol auch in disen kriegen wider vus nicht tun noch sein, 
noch inndem kriegs vnd mutwillen« wider vns verfaelffen." D. 115. fol. 109. 

748. 1464. I«. Hat. Neustadt K. Friedr. („nachdem wir . . ain hrobstey 
in vnserr burkh hie von newem erbebt vnd gcstifft haben") giebt Micheln Alt- 
kind, jettt Propst dieses Stiftes und seinen Nachkommen auf dem Salzaieden tu 
Gmunden und ao der Hallstal, bis auf Widerruf, jibri. 30 Fuder Salt, nebst 
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Mautht^Mheil etc. Befehl deuhilb an Janen ron Wenutorf, Ambnaoa eb GnaiwIeB. 
D. 70. Fol. 18». 

7*9. 1464. ii. Hii. Fri<I«w. Rereri Graf Tlricba ron Sehainiberg, dem 
Kaia. Friedr. das Schloss Obereili ia finr^rafacbafU- und Pflegweiae gegeben. 
MiUiegelt Wigoleya Kelci, aeio Diener. D. «2. fol. 178. 

750. 1464. 27. Hai. NeusUdt K. Friedr. verleiht Jörgen Kroeperger, 
Borger lu Wien, ond a. eheli<Aen Leibeierben da» Laubenreeht tu Wien in 
Anbetracht der tchweren Schlden, die er in den Tergangenen Liofea lu Wien 
genommen, und seiner langen treuen Dienate. D. HS. fol. 103. 

751. 14«4. 6. Jani. Neiiatadt. K. Friedr., „all ror etilicher zeit die Kit 
den gemafnen weg, neben veilenf Erharti Hantater, nisera bnrger tu Grnci, 
wisen, Tberrunnen vnd rernieht ntd eich aber deraelb Hantaler . . verwilligt** 
habe einen Theil derselben Wteae sn einem andern Wege «da man auf Tnd ab 
faren, reiten rnd geen mochte, ob auch der deigleichs auch rbermnoen md von 
dem wauer Tcroicht wurde, aber ainen tail der wisen" zu einem aolchen Wege 
aoazoieigen, „danimb wir ira dann rerjpinnet vad erlaubt haben sieh des alten 
wegs an der anndern seilen derselben wisen Tnd neben dem molganng vnd des 
spital) md weilent Fridreicha Silier wittiben wisen gelegen dafiir au under- 
winden," auch wenn der Wasaerlauf sich wieder ron der'Wiese wenden wOrde, 
dieselbe i<t erweitern und den Zaun weiter gegen das Wasser lu setsen, doch so 
dasi dennoch ein Weg bliebe, gestattet Cristoffen Epeshawser, Borger zu Grecz, 
und s. Hiuifrau VrsuU, des benannten Hanlaler „Ayden" und Tochter, sich des 
berQhrten allea Weges auf der andern Seite derselben Wiese tu unterwinden. 
D. 70. fol. 189. 

7SZ. 1464. 13. Juni. Neustadt. R. Friedr. bewilligt Thaman Herkehl, s. 
Landrichter zu Lsibach, eine Mühle an der Schawci zu erbauen, doch aoU er 
den Ton JSrgen Rainer, Vizedom in Krain, darauf zu schlagenden Zins entrichlen. 
D. 70. fol. 196. 

7S3. 1464. 14. Juni. (?) NensUdL K. Priedr. an Steffan Goltperger, Hauttner 
EU Stein: n^l* icci in den taidingen iwiichen rnser vnd der kriegsleutt im reld 
beschefaeo, dem Rawdbs ron seiner spnich vnd anuordrung wegen, so er Tud 
etwann der Rossa, sein bmder, von weilent rnsers bruder herca. Albrecbls md 
in ander weg zu ras te baben vermaint hat," nach Inhalt des ergangenen Sprnches 
400 Pfd. Pfen. zwischen hinaeo und Hichehtag tu geben bestimmt sind, bcBehlf 
ihm dam Rawilbs diese Summe ron den Nutzen und Renten der Hauth zu Stein 
lu erfolgen, „vor allen anndern geschefften , ob wir der icht auf dich getan 
hielten oder hinfur tun werden, auch dich deshalban, das du im ilaciwischen 
solh gelt ausrichten wnldest, ob du des teci nicht vorhannden hast, mit deim 
brief gen im verachreibest vnd versorgauss gehest etc." D. HS. fol. 74. (Daa 
Datum ist „Pünitag St Veitstag." Der Veitstag fiel aber in diesem Jnhr auf 
Freilag, es fehlt somit der Beisata vor oder nach St. Veit, im ersteren Falle 
14. Juni, im letzleren 2t. Juni.) 

. 754. 1464. 14. Juni. (?) Neustadt Rawdhs Rniesalow beurkundet, obige 
Summe , „so mir am nagslen in den teidingero im reld bey lanczesdorff be- 
schehen" zugesprochen worden, von Stephan Goltpei^er, Hauttner zn Stein, 
erhailen lu haben. D. 115. fol. 74, (Datum ut supra,) 
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755. 1464. 24. Jodi. Nenstadt. K. Friedr. g^'«bt Casparo Resner und ««inen 
mBnal. Leibeaerben „miern tail de» turn» la Flaichperg, lo in den nachituer- 
ganngen kriegsleuflen vnd taidingen nHichea vnscr Tod der graueo tod Gorci 
bcBcbeheo, an tdi komen iiU" 0. 9S. fol. 179. Ebenda fal. 180. Erforderbrief 
an Colman Flaacbperger s. d. 

756. 1464. 25. Juni. Neustadt. Revers dea Caapar Resner , mitaiegelt JSrg 
Fuchs von Fnchsperg, Hofmaracball. D. 92. fol. 179. 

757. 1464. 3ti. Juni. Neustadt. K. Friedr. erweiset Sigmunden Ejcringer 
Ton Eyciingen in Anbetracht seiner treuen Dienste, di« er „in dem aufsein wid«r 
mser Tnd des iannds Österr. Widersacher vnnher im leld getan," die Gnade, 
„dai no hinfilr TOn rns md Tnaem erben gen den ben. Sigmund und JBrgon 
(. sun vnd im eeleichen leibaerben, das sun sein, des titeis: edler, lieber ge- 
treirr, in Tnaern briefen etc. lugMcbrieben werde" und gestattet ihnen mit 
rothem Wachs lu sisgels. D. 116. fol. 103. — Lichnowaky VII. Reg. p. CCCLV 
Nr. 897. 

758. 1464. 4. Juli. NeosUdL Dominicus von Wurlis, Bflrger id Trieit, 
dem Kaiser Friedr. den Thorm lu Prossegk mit der Burghut in Pflegweiae 
gegeben, gelobt damit treu lu sein etc. Hitstegelt Cristoff ron Horspej^. 
D. 70. fol. 192. Ebenda s. d. Neustadt. K. Friedr. Befehl an Sigmund Sebria- 
cber diesen Thunn ihm einiu antworten. 

759. 1464. 4. Juli. Neustadt Bericht und Abrede in den Irrungen und 
der Zwietracht iwiichen Kaiser Friedrich und GanrecbtcD Fronawer. D. HB, 
fol. 118. Siehe Anhang Nr. XIX. 

760. 1464. 7. Juli. NeusUdt. K. Friedr. beurkundet, dia* er das Vngelt 
in dem Harkt in Dfirrenkmd Gamreehten Fronawer auf s. Lebtage Dberlassen, 
doch soll er jihrl. auf Weihnachten nur S Pfd. Pfen. in die kais. Kammer 
reichen und nach seinem Tode das Ungelt dem Kaiser ledig iiirOckblleH. 
D. 115. fol. 118. (Wohl Bor durch Versehen des Schreibers mit der Jahr- 
tahl 1465.) 

761. 1464. 7. Juli. Neustadt. K. Friedr, als . . Gamrecht Fronawer in 
den rergangen kriegen, als er rnser Widersacher gewesen ist, wider ms nid 
Tsser lannd Tnd leul getan hat, dadnrcb er In vnser rngnad körnen rad ge- 
uallen was," nimmt denselben wieder %n Gnaden anf. D. IIB. fol. 118. 

762. 1464. 7. Juli. Neustadt K. Friedr., als . . Gamrecht Fronawer s. 
Haasfrau Hai^reth „vmb ir haimstewr, heiratgut vnd morgengab auf das ge- 
slos vnd markt in DSrrenkrud . ., vnnserr lehenscbafft vnserr herschafft Ort, ge- 
weist Ted ir die rerschriben bat," beatitigt diese Verachreibung doch ohne 
Schaden an der Lehenschsft D. IIB. fol. 119. 

763. 1464. 7. Juli. Neustadt K. Friedr. bewilligt auf Ansuchen Gamreeh- 
ten Fronawer'a dessen Leuten lu Durrenkrud einen Jahrmarkt auf Hontag nach 
Gottsleichnam etc. D. IIB. fol. 119. 

764. 1464. 7.Jnli. Neustadt K. Friedr. bewilligt auf Ansuchen Gamerech- 
ten Froiiswer's dessen Bürgern und Leuten im Markte lu Newaidel auf der Zaya 
einen Jahrmarkt anf St. Johannatag au Sonnenwende und einen Wochenmsrkt 
am Samstag D. IIB. fol. 119. 



sdbvGoO^^lc 



414 

T6S. 1464. T. JdI). NentUdl. K. Friedr. rertcbnibt WolfgingoB Ksdawer, 
*. RtIK, ror ich uldigeo Sold und Sehtden lus rergingsDer Zeit, «lU er invnsera 
dienstell lu WiBDn vod Leuberttorff gelegen," 400 Prnnd prea. belrtgend, di* 
Dorf Känring mit ZugehOr, diB tod weil, den Stokarnern an den Kaiier gefillen, 
in SttEweite. D. HS. fol. 120. Durch ein Vergeben dei Scbreibert mit der Jahr- 
uld 14«S, Vgl. deo Rerera des Kadawera ddo. 8. Juli 1464, bei Cbroel Reg. 
Hr. 4094 and in D. HS. fol. 121. 

766. 14M. 8. Juli. NensUdt, K. Friedr. „tli die cwen kirehteg, einer tu 
Osaiacb nd der aonder am Tawro, ettwas teil ber fOD rnsern geilo» Sterobei^ 
sind bebdt worden," bewilligt dem AMe Augustin lu Oasitch beide bis auf 
Widerruf du rcb die Seinen bebQlhen lu lassen. D. 70. fol. 192. 

767. 1464. 8. Juli. Neustadt. K. Friedr. „ab rns Steffta Ton Eycting des 
rngelta lu Walteralorff und Broderstorff, lo weilent Vlreich Eyciinger . . mit 
ettleicben merkehten tdu ths . . als Rom. kunig . . in phanntweise verschribeo ge- 
wesen seinn, rmbSOOOpfd. pfen. (die in der Pfindscbafl abgehen sollen) abge- 
treten" nad darum qulltirt hat, giebl digegenSigmundenTon Eyctingdas Vngelt 
lu Hislelbscb und Ziaterslorf auf fSnf Jahre nacheinander dde. des Briefs jihri. 
um 500 Pfd. Pfen. treulich ianeiubaben und 200 davon dem Kaiser jdhrl. heraus- 
lugeben. Den Rest, ISOOPfd. wührend dieser Zeit betragend, soll der Ejrctinger 
für sich behsitrn, und die noch übrigea 300 Pfd. habe dem Ejciiuger jetit Jobinn 
Freiherr tu Newuburg auf dem Inn und tu Rorbach, des Kaisers Rath, fSr deuselben 
benhil. D. US. fol. 103. Ebenda fol. 104. RcTersale Sigmunds von Eyciing s. d. 

768. 1464. IS. Juli. o. 0. K. Friedr. belehnt Hans Hsirrbaimer und seine 
Hansfrau Gedrautt mit einem tiul twisehen den Seen und einem tu Mos in Slsi- 
ner Pfarre, Hüben lu Weindorff und Weitendorff und iwei Gütern unter und am 
Burgberg lu Stain im JawnUI. D. DO. fol. 21. 

76». 1464. 16. Juli. Neustadt. K. Friedr. bestOligt dem Abt und Content 
lu saimd Hareiniell den Kauf eines Hofes gelegen lu St. Veit, iwischen Polen- 
stein und LeubldoriT, tob Vrsula, Adams Hefbagen Hausfrau, davon man jShrl. 
am Mifbelst^ in daa Amt in St. Veit 6 Schill. Pfen. Burgrecht dient. D. I tS. 
fol. los. 

770. 1464. 27. Julii. in noua ciuitate. Fridericus Rom. imp. a<|uod no* 
attentis Gdaliltte sc meritis . . incolarum et communis Tille nostre Curienao- 
nis, qne nobis et domui nostre Austrie sedulo prestiterunt, . . ad instantes 
ipsonun preces . . locauimus tenoreque presencium locamus, quoad nos aut 
beredes noslri, domini Porlnsnionis, duieribus reTOcandum, ipsis et eorum 
poateris euin juribus et pertinencüs suis ternlorium nostrum Vilote, in dominio 
nostro Portuanaonis situatum , quod ad prescBS nobilis . . Biachiaus comes 
PorciliaruTn a nobia pro annuo eensu sub eonduccionis titulo usque ad bene- 
placitum sew reuocacionem noatram haetenus tenet etpossidet, euios jnt et 
proprietas ad nos . . pertinere dinoscitur, ca lege ac pacto, nt nobis et snc- 
eessoribus nostris ducibus Austrie. doi^inis Portusnaonis, ad officium capita- 
neatua caatri noitri Portuanaonis debitum et conawetam cenaum persoluant 
et deblta ac requisita aeruicia prestent, . . quemadmodum alij conduccionarij 
retroBCtii temporibus de prefolo ierritorio Vilote persoluemut . . et eodem 
territorio Vilote ftantur etc. Quocirea Sdeli nostro . . Pbebo de Turri, eapituieo 
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Dottro doniinii nostri Partusnafinls damus id mandtli», ut dictoa IdcoIm ic 
commune Cnrienaonii rice noitra . . de dicto territorio Vilole . . inrefliat. 
D. 70. fol. 190. Ebenda fol. 191. dieselbe Urkunde in kOraerer Fassung, der 
letite Theil diircbs trieb en. 

771. 1464. t. August. Neustadt. K. Friedr. beurkundet, dass Joachim 
Zcchaer lu Khurcibaim sich mit ihm um die Gerechtigkeit an dem Grand, 
genannt die Scharten, glnilieb vereint. 0. 70. fol. 190. 

772. 1464. IS. August o. 0. K. Friedrieh belohnt Wilhelm StaindorfTer, 
rSr «ich und s. Brfider Cristoff und WaUbesar, mit dem Hof lu Willpach. 
drei Uuben daselbst im Dorf, eiuer HQhle ober dem Hof, zwei Heilen (ie- 
Ireidetebeot auf dem genannten Hof. Hühle etc., dem Bergrecht und iwei 
Tbeileo Weioiebent am Wildpach, am Glunkrer, am Fliesenbals und im Scba- 
femakh, ganieo Zehent, Gericht und Fiscbweide auf diesen Gütern, (aosgC' 
nommeo ,was den tod berurel das antwSrtt man gen Wildoni," (ferner Hüben 
am Hard. am Nidernpei^, tu Dietmanstorf u. s. w. weiland Petlauar Lehen- 
scbift, die von ihrem Valer, weil. Caspar Staindorffer, erblich an sie gekom- 
men. D. Sl. fol. 137. 

773. 1464. 21. August. Neustadt. K. FViedr. giebt dem Richter. Rath und 
Borgern lu Feuatrict den Thurra daselbst, „bey vnser frawn kirchen au der 
burkchmiur," der weil. N. des Sefher gewesen und lange Zeit 6de geleg«i. 
D.70. fol. 19B. 

774. 1464. 4. September. Neustadt. K. Friedr. bestätigt Herten Vej- 
degker. die von Hera. Sigmund auf seinem Driltheil der Msuth lu Stain ge- 
schehene Anweisung von 110 Gulden Vnger und Ducat. als Leibgeding, in 
Anbetracht seiner treuen Dienste in den syec« verganngen kriegsleuffen." 
D. ItS. fol. 1116. 

775. 1464. 4. September. Neustadt. K. Friedr. Befehl an alle Mauthner 
und Amtleute in Ost., Herten Neydegker jenes Drittheil, das dem Hen. Sig- 
mund von den Nutien and Renten in Österreich jetzt noch nicht bezahlt isla 
lu Hera. Sigmunds Bünden tu Obergeben. D. HS. fol. 106. 

776. 1464. 4. September. NeusUdt. K. Friedr. an Jörgen von Volkhen- 
dorf, s. Ratii, wie er allen Mauthnern und Amileulea jetzt befohlen Herten 
Neidegker das Drittbeil der Naizungen und Renten des Forsten t bums Öster- 
reich, was dem Hers. Sigmund ^von verganger zeit vnczher vnbecialt auf 
In besteet," au seinen Mflnden unverweilt aus zurichten und befiehlt ihm darüber, 
zu wachen, dass diess geschieht. D. 115. fol. 106. 

777. 1464. 4. September. NeusUdt. K. Friedr. giebt s. Einwilligung, dass 
Hera. Sigmund von Ost. das Schloss Khaldinest mit seiner ZugebSr Jakoben 
Trapp verkauft hat. D. HS. fol. 106. 

778. 1464. 6. September. Neustadt. K. Friedr. belehnt Wolfgang Derr 
mit einigen GOKen auf gestifteten Holden in der Herrschaft Ort, die ihm weil. 
Sigmund von Spawr und weil. Hans Geseller Übergeben hatten. D. 90. fol. 37. 

779. 1464. 10. September. Nenitedt. K. Frirdr. bestHtigt auf Anaudien 
Bercbtolds, Abta zu Gersteu, St. Benedikten -Ordens, ihm und ». Goltesbaus 
alle Briefe, Handfesten, Privilegien, Gnaden, Freiheiten und Rechte, so Herz. 
UopoH ihr Stifter, Kaiser Friedr. li., K. Oltaker, K. Rad., H. Lenpolt, Friedr. 
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und Albrechl, Ott, inch K. Albreebt und LrmUw und luletct dM KaiMr« 
Bruder, Hereog Albrecbl, erUieiH hab«D. D. IIS. fal. 80. 

780. 1464. 11. September. NeoitidL K. Friedr. uli «eil. PeUr StrtsMr, 
weil. K. Lm(I. Kellermeister iu Ost., Annen KriaUn des Hol)' Witwe, Tho- 
mtD Lo«eDipbel ibrem Sohn und t. Hautfrao Unnla und ihren TSchtern 
Dorotbet und Anni, tn dei KOnig^ ststt, iwei Weingirten (einen lu Rechperg 
gen. die Wccilestorfferin auf df^r War, den BuderD lu WeiniOrl unter R*- 
tenhiiler Hof, genannt der Hatras) und dam einen Aeker in das SchlQsiel- 
amt lu Krems gebirig, auf ibre Lebtage in Zinaweiae hingelnsten — und nun 
Tbonan, i. Frau Vrsula und ihre TOchter Dorothea und Anna mit Tod ab- 
gegangen, und Auna, Kristan Holy't Witwe, du an sie gefallene Leibgeding 
Htrgarethen ihrer Tocliter, Genuhlin Acbaeieus vom Perg, BQrgert tu Kor- 
neuburg and dieaeni übergeben, giebt i. Einwilligung, dast llargaretli und 
AchicE ihr Uemahl dieselben auf ibre Lebenszeit innbahen sollen. 0. 115. 
fol. 79. 

781. 1444. 1. Oetober. NeosUdt. K. Friedricha Schitdeprucli in der Zwie- 
trichl und Irrung uriacben Virich von Grafenegk, seinem RsUi, und BQrger- 
meister, Rith etc. der Stadt Wien, die beiderseits auf ihn eonpromittirl. 
Die Stadt Wien soll dem Yon Grafenegb oder seinen Erben auf kOnRige Weib- 
nachteu 4000 Gulden Vnger uod Ducat. und darnach inner drei Jahren Bicfa- 
•ioandcr, jedes Jahr lu Weihnschten dessgleichen 4000 Gulden, lusammen 
also 16000 Gulden ausrichten und hierüber eine Urkunde nach Laut der 
ihnen suEUsendonden Notel ausfertigen, und diese binnen vienehn Tagen J5r- 
gen Ton Volkersdorff, s. Rath, lu des Grafenegkera Hunden einantworten. 
D. 115. foL 78- Ebenda dieser Entwurf: Wir BGrgenneiater ele. a. d. I. et a. 

782. 1464. 11. Octoher. Wien. BGrgenneiater, Ratb, Genannte und Bürger 
EU Wien compromittiren in Betreff der Fordeningen, die Nielas Teachler, 
Sf mon Pdtl und ettlicbe andere gegen sie haben , auf K. Friedrieh 's Ausspruch. 
Unter dem kleinen aufgedruckten Stadtsiegel. D. IIB. fol 78. 

783. 1464. 14. Ociober. NeosUdt K. Friedr., als weileul Hicbel Gew- 
kramer Sjmonen Jüding. Bürger lu Gumpolcakirchen und Walburgen a. Haus- 
frau, vor ettlicben Jahren 232. Pfund Pfen. der achwarun Münze lu ibrer 
Kothdurft geliehen, und sich diese Eheleute gegen ihn verschrieben dafür 
300 Pfd. Pfen. zu bezahlen, und ihm desshalb ihr Haus and Weingfirien ver- 
aetit, nacbmals überdiess jihrl. 34 Pfd. Pfen. „als lu einer eemog" gegeben, 
auch Jüding Gberdiess derselben Ehrung -halben sich um 68 Pfd. Pfen. mit 
einem beBondom Geltbrief verschrieben, „wan aber durch aolh heondel voaerlentt 
vnd vndertan, so des gestatt wurde, in verderblich schaden khomen mdchten," 
ertheilt dem Jäding die Gnade, dass er nicht mehr als die 232 PAind Pfen. 
tu lahlen habe, die gThertewrung" des ersten Briefes und die zweite Ver» 
sehreibung tiber 68 Pfd. Pfen. soll er nicht sebuldig sein lu tahlen und aoll 
Heinrich Gewkramer, Michela sei Bruder, ihm darum nicht tusprechen kSnnen. 
It'as die beiden Eheleute femer „!■■ selber erung icbts aasgericbt md beeaalt" 
haben, soll an der Hauptsumme der 232 Pfand abgeben. Ober^eaa freit aie 
der Kaiser auf ein ganzes Jahr ddo. des Briefs, dass sie wShrend dieser Zeit 
mit Hab und Gut unbekümmert bleiben sollen, ,docb dai ay daiwUohen fleias 
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tSn aullen den beDintea GewItruDer dei . . rbrigen UMs erkeDs eu beculea." 
D. HS. fol. 114. 

784. 1464. 14. October. NeusUdL Symon Joding, Bflrger la Gumpoloi- 
kirebeo, beurkuodet dem ROm. Kiiter Friedrieb 60 Gulden Vager, and Dneat. 
•chnldig geworden lu sein and verspricht bis kdon. JohumsUg zur Sonaen- 
wende tu üblen. Thile er diess nicht, mag sich der Kaiier ,sa nil Tuerr 
litb und gät da(Sr raderwinden" und die innehtben, bis er zahlt. Besiegelt 
Ton JSrg Kastner and Kristan Geltpreebf, Borgern «u NeastadL D. 116. 
fol. HS. 

785. 1464. 16. October. Neaitadf. K. Friedr. erklärt einen Sch«ldbri«f 
Vlrieh'i ron Grafenek Ober 1000 Golden Vnger nod Dneat. die er auf vergangenen 
Martinstag hfltte lablen sollen, (Ar todt, da er ihn adderweit mit eineni Geldbrtef 
rersorgt. D. 70. fol. 1H4. (Nur der leUto Theil der Urkunde, da das Torher- 
gehende Blatt fehlt) 

786. 1464. Z2. October. Neustadt. Friedrich Vngerspacher, dem K. Friedr. 
Schloss Potenburg in Pflegweise gegeben, gelobt damit treu in sein etc. ond es 
auf Erfordern wieder abzutreten. Mitsiegelt Heinrich ton Daehaw. D. HS. 
fol. HO. 

787. 1464. 27. October. Keusladl. K. Friedr. beirilligt JSrgen ven Volkers- 
torff, s. Rathe, der sich jetzt gegen Zdennkoeo Ton Stemberg um 6000 Gulden 
Vager and Ducat, die ihm der Kaiser schuldig, versehrieben bis auf kSnftige 
Weihnachten in zahlen, diese Sanune „von der genuin lanndsteur, so durch 
Tnier gemaine tanndtschafft in Österreicb rnderhalb der Enns bey dem nagst 
gebalten Unndtag zu Kornnewburg furgenomen le tun," tu nehmen. Sollte er 
diesen Betrag daron nicht haben kSnnen, so verspricht der Kaiser ihn ohne 
Schaden von dieser Schuld eq bringen. D. tl5. fol. 104. 

788. 1484. 27. October. NensUdt. K. Friedr., dem Gilg POfB zwei Ver- 
BChreibangen weil. K. Lasla'a am das Anwaldamt der HQnze zn Wien und das 
Badbaus zu Baden, dazu K. FViedr. BesUtigung Ober letzteres abgetreten hat, 
gestaltet ihm dafür „lenbnisch raocb eysen zu Lewben," was er ffir seinen 
Hammer „in der Golrad zn Volenstain an der Aspach" bedarf, daselbst zu Lewben 
zu kaafen nnd zu Goirad mit zwei Feuern zu schmieden nod zu arbeiten, und 
seine Erzeugnisse Oberall in s. Landen, besonders die Strasse „fdr Zell" zu ver- 
treiben. D. 70. fol. 195. 

780. 1464. 23. Notember. Neustadt Lorenz Stadler, BOrger tu Wien, dem 
K. Friedr. alle und jegliche Hftuser, Weingirtec und andere GQler, so weil. 
Wolfgang Holeter's gewesen, auch alle Gelder, die man dem Halczer schuldig, 
gegeben nebal der BewilÜgang alle Pfandschaflen und Versetzungen abzulösen, 
„von der summ gelta wegen, so mir der Holcier schuldig beliben ist," gelobt 
Ton allem dem Kaiser die Hllfte zu geben, „souerr wir vns mit Iren gnaden 
darumb nicht rerrer verainnen." Hitsiegell Hans Roll, BOi^er zu Neustadt 
D. 119. eingeheftetes Blatt iwiichen fol. 115 und 116. 

790. 1464. 28. November, d. 0. Stephan Kr^el, BOrger zu Volkenmarkt, 

dem K. Friedr. gestaltet Christophen Kramer's, Bargers zu Wolfsperg, Hab und 

Gut, WD er das finden würde, wegen einer Geldschuld des letzteren an weil. 

Bertiomen Holden. Bürger zu VSIkeomtfkt, herrAhrend, der sich Bit den KnuMr 

Ar^lv X. 27 
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gegen Lebl Juden rerachr leben, in Beschlag lu nehmen, gelobt die UllfU diToo 
dem Kaiser ta geben, fieaiegelt von Friedrich von Kistelbark, Bitter, «nd B«ro- 
bart PriWD. D. 70. fol. 211. 

791. 1464. 9. December. Neustadt. K. Priedr. erweiset dem Richter, Rilh 
und den BOrgem in der Mettling die Gnade, das« sie vier Jahre d. d. des Briefs 
die jShrl. ihm zu reichenden Nutiea und Renten nur aur HEIfle tu geheo haben, 
TOD der andern HSIfte sollen sie einen gemauerten Zwinger um ihre Stadt flibren 
und bauen tu besserer Bewahrung derselben. D. 92. fol. ITT. 

T92. 1464. 22. December. Neustadt. K. Friedr. giebt seine Einwilligung, 
dass Graf Hichel ron Haidburg die Heimstener, Widerlage und Horgengabe 
asiner Gemahlin Katharina von Rosental auf einigen seiner Gfller angewiesea und 
diese ihr vermacbt hat. doch ohne Schaden an des Kaisers Rechleo. D. 119< 
fol. 104. Ebeoda fol. 105. a. d. et loea der Terweisungabrief Michels Btirg- 
grafen lu Uaidburg, Grafeas za Hardek, far s. Gemahlin Katbarina, weil. Stennd- 
keon von Rosental Tochter, üher 1000 Schock Groschen Utimslener, widerlegt 
mit 2500 Schock und Horgengabe, ausgezeigf auf dem Markte Pulkaw, Dorf 
Leutakeber etc. 

793. 146S. 10. Januar. Neustadt K. Friedr. giebt seine Einwilligung daio, 
dass Eongelhart Awrsperger eine MQhle auf der Riegk amn Lapoglaw gelegen 
Ton neuem hat machen lassen and belehnt ihn damit. D. Sl. fol. WO. 

794. 1465. 12. Januar. Neustadt. K. Friedr. rerachreibt Erasm ron Stuben- 
berg, s. Rath, für ein Darlehen ron 5000 guten unger. und Ducaten-Gulden 
Schloss und Herrschaft Weitenegk mit aller ZugchCr in Satz- and Pflegweise 
„an absleg der dum rnd rennt." D. 115. fol. 107. Ebenda a. d. etloco und 
durchstrichen der Befehl an Jörgen von Potendorf, dieses Schloss dem von 
Slubenberg au Qbergeben. Hierauf der Revers des von Stubeobei^ s. d. Neusl«dt, 
mitsiegelt Heinrich von Puchaim. 

795. 1465. 13. Januar. Ncoitadl. Veit Seebekb, dem K. Friedr. sein Schloss 
RaUenperg auf ein Jahr d. d. des Briefs in Pflegweise gegeben mit einer Burg- 
hnt von 80 Pfd. Pfen., 4 Huth Koni und iwei Dreiling Wein, gelobt damit 
gehorsam an sein etc. D. 115. fol. 77. 

796. 1465. 19. Januar. Neustadt J3rg von Potendorff, oberater Schink in 
Osten-., beurkundet dass er sich mit K. Friedr. um alle Zusprfiche und Forde- 
rungen, von weil. Hera. Albrecht etc. herrQhrend, geeint und ganz beiahlt 
worden sei. D. IIS. fol. 108. Ebenda ein Veneichniss der Briefe weil. Hera. 
Albr. die derselbe JSrg in die Kaoilei gegeben und eingeantwortet. 1) Schadco- 
brief, dieweil er in H. Albr. Dienat atebt 2) Ober 500 Guld. yog. und Duc. auf 
dem Tngelt zu Medling für seine Kost und Darlegen im Heertug, um 3000Guldcn 
abiulSscn. 3) Ober 7000 Guld. Vng. Duc, dafür ihm Schloss und Stadt Freia- 
siat nebst der Herrschaft verpfändet 4) Aufschlagbrief nm 1050 Guld. Tng. 
auf deraelben, die ihm nachmals auf der Feste Wejtenegk mit dem Yspertal 
verschrieben sind. 

79T. 1465. 21. Januar. NeusUdt Andre Apbolirer, dem K. Friedr. das 
Schloss Gallenberg, wie es sein Vater weil. Konrad Aphallrer innegehabt, in 
PBegweise gegeben, gelobt damit treu zu sein etc., mitaiegelt Weikbart KbergU 
Ritter. D. 70. fol. 160. 
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708. U6S. 22. Januar. NeutUdf. R. Friedr. belehnt Hansen tod Spawr, 
s. Rath , in Anbetracht seiner langen treuen Dienste mit der Frite Groppenalein, 
dem Burgttall daselbst und dem Bauhof dabei, einem Hof lu Semslach, einem 
Gut auf dem Zvenperg, mehreren Lehen im Telacher Gericht, Tielen Gruod- 
■(Qcken etc. «einer Leheniehaft , die von den Grafen von GSri in den nfiehstver- 
gangenenRrieg$liurea„mitlaidingen"an den Kaiser gekommen und dem von SpawT 
durch den Tod weil. Conrats Grappenatainer ledig geworden. D. 90. Toi. 21. 

790. 1W6. 20. Januar. Neustadt. K. Friedr. erlaubt Niclaaen PeJer, Bflrger 
in der Neusladt, rd dem Plecilein neben Wolfgang Steger, Borger hier, einen 
Laden drei Klafter weit nnd vier Klafter lang lu bauen und darin Handel lu 
treiben, doch aoll er davon jShrl. auf Michaeli zwei Pfund Pfen. gute landlluOge 
HOnte in die kaie. Kammer reichen. 0. 70. fol. 194. 

800. 146S. 3. Februar. Nensbdt. K. Friedr. bestätigt die Terschreibung 
die Jörg von Potendorf, obersler SchEnk in Österr., seinem Vetter Cristoph von 
Potendorf mit s. Schloss und Stadt CiislerslorlT ,mit ettweuil merchten, dorlTerD, 
gälten elc. gemacht," doch mit Vorbehalt der Lehenschaft und anderer RecMe 
„ob wir der daran icht bieten." D. US. fol. HO. 

801. 146S. 6. Februar. Neustadt Teidnng and Abrede zwischen K. FVtedr. 
und Graf Wilhelm von Tierstain wegen der Sprflche des leliteren gegen den 
Kaiser von weil.-Heri. Albrecbts wegen, der ihm Stadt, Schloss und Herrschaft 
tu der Fr^insttt mil aller ZugehSr rersehrieben. Kaiser Friedr. soll dem Grafen 
Wilhelm fOr diese Ansprüche 6000 Gulden Vager und Dncaten geben, — Jfirgen 
Harscbalb von Reichenaw die 1300 Gulden, die der Tierstainer ihm schuldet, 
zahlen, dem Tierstainer auf den Vrbarleutcn zu der Freinstat 700 Gulden Tng. 
und Ducat. an obiger Summe aosiarichten befehlen und letzterer Pilgreimen 
Walch, k. Pfleger daselbst, darilber quittiren. Diese Betrige von 1300 und 
700 Gulden iolIeD an den 6000 Gulden dem Kaiser abgezogen werden, der ihn 
für den Resl von 4000 Gulden mit einem Geltbrief versorgen soll (wie es bereits 
geschehen) binnen Jahresfrist in zahlen. Dagegen soll Graf Wilhelm alle Briefe 
und Verschreibunge n, die er von weil. Hers. Albrecht 6ber die genannte Stadt 
und das Schloss hat, dem Kaiser ausliefern (uid eine Quittung ausstellen, die hei 
Graf Rndolf von Sulz tu erlegen ist. Erhielte er binnen Jahresfrist nicht die 
41100 Gulden, so soll er die Terschreibungen Heri. Albrechts und seine Quittung 
wieder erhalten. In drei Eiemplaren ausgefertigt. D. 115. fol. 7S. (d. d. Hit- 
tichen nach Dorolhe durch Versehen des Schreibers.^ Ebenda fol. 76. Estwurf 
der Quittung Graf Wilhelms von "nerstain Aber 10000 Gulden, um die ihm Hera. 
Albr. Freinstat verschrieben hafte, s. d. 

802. 146S. 6. Februar. NeusUdL K. Friedr. verspricht dem Grafen Wilhelm . 
von Tierstain, der etwas Spruch und Forderung von weil. H. Albr. herrührend 
gehabt, wofOr ihm von letiterem Schloss vnd Herrschaft Freinstat verschrieben 
gewesen, dafür 6000 Gulden Vnger nod Ducaten zu geben und zwar J3rgen 
Harschalh von Reichenaw 1300 Gulden, die ihm der Tierstainer schuldet, und 
dazu 700 Gulden auf den Vrbarleuten in der FreinsUdt, zusammen 2000 Gulden 
logleieh. den Rest von 4000 Gulden inner Jahresfrist. D. HS. fol. 76. 

803. 14eS. 6. Febraar. Keustadt. K. Friedr. belieblt Pilgreimen Walch, s. 
PB^rzn derl^inatadt, in Folge de« gemichlen Vertraget dem Graf«aWiHi«lm 
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Ton TiertUin 700 Galdea Vng. aai Daeaten auf die Vrbirlente duelbit „Tod so 
verr 17 der lu diiem mal gtnDci le geben nicht rermScfaten, der ain tail tnf die 
büTfer daaelbst anzuichltgeo," eiiunbringeD und dem Grafen in erfolgen «damit 
In (den FVeiiUdtern) rnd lannden Tnd leutten diraui nicht merer rnrat ooeh 
achad eurerate." D. HS. fei. 78. 

804. 1W5. 6. Febniar. TfensUdt. K. Friedr. rerapricbt Jsrgen Hanchalh 
Ton Reichentw jene 1300 Gulden Vng. und Duc., die ihm Wilhelm tob TieraUin 
aehuldet, tn hexihlm («la an der den Tierstainer schuldigen Siunme T«n 
AOOO Gulden abgeiogen werden toll) und ?erweiaet ihn damit *Df die BSrger 
Ton FreiTiatadt, die dieaea Betrag ron den Renten dea Vngelles nnd Geriehtea 
daaeJbat »hlen aollen. D. 116. foL 76. 

80B. 1465. 6. Februar. NeuaUdL K. Friedr. BefeU deashalb in BB^er- 
meiiter, Richter, Rath ond BQrger lu der PreinaUt D. HS. fol. 77. 

806. lies. 8. Februar. NeuitadL K. Friedr. giebt aeinem Kanxler, Vlreicb 
Bischof 10 Gnrkb , der das Schloaa Knnigaperg nebst der Hauth von Kaapani 
Eaenkeuer, Pfleger datelbaf, um 600 Pfd. Pfen. gelBat, daaselbe in Sati- und 
Pflegweise. D. 02. fot. 183. 

807. 140S. 8. Febmar. NenaUdt K. Friedr. beurk. „dai irir mit . . Wotf- 
gangeo Holloer, bdrger au Kornneimburg, ran der aprucb nregen Ton weil. h. 
Albr. heirureiid ain abred dnreh eltlieh rnaer rett getan rnd aioig worden sein" 
ihm dafür 412 Gulden Vi^- und Docaten, oder je fOr einen Gulden 9 Schilling 
10 Pfen. landllufiger Hflnie, an geben und die an den kais. HauthatitteD Ton •. 
EanftnaDnachaft abziehen au laasen. Befehl deasbalb an alle Hantlin«- in Öiterr. 
D. 119. fol. ill. 

808. f46S. 13. Februar. NeoaUdt. R. Friedr., der Rristolfen Nerringer, s. 
Pfleger lu FOrchUnegk, dieses Schloss um 400 Pfd. Pfen. in Sativeiae ver- 
aebriebeo, bevrilligt Andreen tou Kreig, seinem Rath und Pfleger au Wallern- 
berg, ea an sich tu ISsen und als Pfand in besitzen. D, 92. foL 184. (Ihirch- 
atrichen.) 

809. 1465. 14. Februar, o. 0. Rerers Andrea toq Kreig, mitaiegelt Nieles 
TOD Weispriacb, Hauptmann in Krain, D. 92. fol. 18S. (Durchstrichen.) 

810. t4Ö5. 14. Februar. Neustadt Rerers Bisehof Virichs tdu Gnrk 
tu Reg. Nr. 800, mitaiegelt JBrg Fuchs ron F'nehspcrg, Hofmtrschall. D. 92. 
fol. 183. 

811. 1465. IS. Februar. NeuaUdt K. Friedr. belehnt Jacob Helegker mit 
einem Haus in der Stadt St. Veit 10 Kernnden, „tunagat dea purklor, als man 
gen Villach wil," einem Acker am Frieaicher Ort im Feld, einem „an dem plann 
ob dem weg, als man gen SvarcienfQrt geel," einer Wiese unter dem Frauen- 
kloster, iirei GOtem in Pejiendorf und iweien an der Woydinen, die durch 
weiLErharts Kreroel, BQrgera zu SL Teit, Tod dem Kaiser ledig geworden. 
D. 91. fol. 201. 

812. 1466. 16. Februar. Neustadt. JSi^ Bohenperger, dem K. Friedr. 
Sefalosa Laa mit aller Zugehflr auf ein Jahr ron vergangenen Weihnachten des 
1465. Jahres bia Weihnachten 1466 in Pflegweise befohlen und 200 Pfd. Pfen. 
Bnrgbut daiu bewilligt, gelobt damit treu zu sein etc. Hitsiegett Jörg Fachs tod 
Fuchaperg, Hefbaarschall. D. 115. fol. 108. 
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813. 146S. 17. Febrnar. NeuUdt., K. Friedr. „■!• wir . . Niclas«n ron Tun, 
Tna«nn burger ni Portenav, rnd weil. Clareo seiner hawsfraw ain haben . . lu 
Rarey gelegen, lehen der bersehaft Portenaw. die in weil Petimitina, derselben 
Clären muler, ledigklich vbergeben bat, yerlibeo haben, . . hal vui . . Niela* 
Tura anpraclit," wie nach dem Tode s. Gath'n Clara . . Sjrmana und Katfaerint, 
deren Schweatern, lu der Hube auch Hiterben gpeweseu and nun ein Spruch 
iwischeu ihm und den beiden besebehea , darin ihm die Hube ganz lugetheilt 
worden. Der Kaiser belehnt ihn ganz damit. D. 91. M. 201. 

814. 1465. 2. Hfin. o. 0. Halbes von Spawr, ErbschEnk lu Ural, als der 
illere gelobt fOr sich und seine Brüder Cristoph und Jacob, da ihnen K. Friedr. 
die Festen, Gülten und Güter, so weil Sigmund van Spawr ihr Bruder hinter- 
lassen und die rao weil. Kanrad Sweinbarter an diesen und nun erblich an sie 
gefallen, nach Laut seines Lehenbrieres verliehen hal, den dritten Tbeil davon 
EU Händen des Kaisers hinauszugeben. Hitsiegelt Pernhsrl PrawD. D. 115. fal.7T. 

815. 14ä5. 4. HSra. o. 0. K. Friedr. belehnt VIrieh Pessnieur mit einem 
Hof EU Sehonnprun gelegen ab TrGo in St Veits Pfarre, der durch den Tod weil. 
Andre TSderls ledig geworden. D. 91. fol. 13S. 

81«. 1465. 9. Hirt. Neustadt. Wilhalm Schurff, dem K. Friedr. Schloaa 
Glanegk mit der gewöhnlichen Burghut und Geriebt, wie es Hins Grednegker 
innegehabt, in Pflegweiae gegeben bis auf Widerruf, gelobt dasselbe auf kOnf- 
tigeo Georgstag vom Grednegker su übernehmen und treu lu bewabren. Mit' 
siegelt Pernbarl Praw^. D. TO. fol. 212. 

817. 146S. 9. Hira. Neustadt. Teidung und Abrede iwischen K. Friedr. 
und Erasmen von Stubenberg, s. Rath, wegen des Schlosses Weitenegk, so ihm 
der Kaiser um 9000 Gulden Vng. und Ducat reracbrieben. Stubenberg soll statt dea 
Kaisers die Nutzungen, Renlen und Galten im Ysperlai, Eum Schlosse Weitenegk 
gehSrig, von JSrg Sewienegker, der sie inne hat, ablösen und ihm der Kaiser 
seinen Jihrsold nicht weiter zu geben schuldig sein. Sobald er die an den 
Sewsenegker beiablte Lfisungssumme vom Kaiser lurOck erbGU, soll er diese 
Renten im Tspertal wieder abtreten. D. HS. fol. 108. 

818. 1465. 20. HäiTi. in noua eiuiUte. K. Friedr. benrk. «daz vnser getrewn 
n. die maister . . des messrer hanntwerchs lu Wels anpraeht bähen, wie sf den 
Bcbilt new Österreich auf ir klingen, messer vnd aooder Irer arbait irs bannt- 
wercbs ..bisher geslagen, denselben schilt aber n. die maisler desselben 
ira hanntwerchs zu Stelr desgleichs auf den measern vnd klingen, so ly machen 
, . auch praucheo,*' worOber sie lange mit ihnen in Strebt gewesen. Der Kaiser 
bewilligt ihnen „den bemelten scbÜt gekrSnten zu einer vnderachaidt" auf ihre 
Handwerksarbeit zu schlagen, auch soll kein Heaaerer ausser der Stadt zwei 
Heilen Wegs um Wels sesabaft sein dürfen. D. f 15. fol. 7S. 

819. 1465. 20. Hin. Neustadt. Eraam von Stubenbei^ verkauft dem Kaiser 
Friedr. sein Schloss Liecblenstein bei Judenburg nebst dem Holz am Hauspei^ 
EunBchat dabei, dem Wfidlein bei der Uur etc. und 150 Pfd. Pfen. Gelte jihrl. 
Gült, uro eine Summe Geldes. Hilsiegelt Heinrich von Puchaim und Cristoff ron 
ßappach. D. 70. fol. 202. 0er Anfang der Urkunde fehlt. 

820. 1465. 29. HSrx. Neustadt. Eraam von Stubenberg beurkundet, daas er 
sich init K. Friedr. um sein Sehlots Liechtenstein bei Jndenborg, nebst dem 
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Roll am Raiuperg lanlchst dabei gelegea und dem WUdlcia bei der Mnr üb 
ISOO GuldfD Vager und Ducaten and die tu dem Schlou gehSrigen ISO Pfd. 
Pfen. Gelti jihrl. Galt, je ein Pfund derselben am 29 Pfund Pfen. (was diese 
Snmme auimaehen wird, loll ihm der Kaiaer in Girid besä hl en, jeden Galdea fSr 
lehnUitlb Schill. Pfen. geraitel) eines Kaufea rereint habe und der Kaiier ihm 
daran j«ltt 2SO0 Guld«n Vng. nad Dneat. entriehUt. Hitalegalt Jörg Fucht 
TOn Fochapei^, a- Guden Hofmarachall und Eriatof von Rappach. D. 70- fol. 208. 
831. 1468. B. April. NenaUdl. K. Friedr. giebt dem Dechant and Kapitel 
bei roa. lieben Frauen Golteahaua tu Spit^ am Picra jlbri. 40 Fader Sala 
nGoUcieil" ioeung5vi aua dem Saliaieden an der HallsUt und bewilligt die 
maathfreie Verfahrang tum Kloaler. Befehl daiabalb an Janau tod Wenutorff, 
Amtmano lu Gmunden etc. D. 118. fot. 111. 

822. 146S. 10. April. NeuaUdt. K. Friedr. ,aU weil«nl Wolfgang Holeter 
wider rns aU seinen erbherreo rnd lanndsfurslen merklieh getan md rerhanndelt 
hat , dadurch ma nach »eim tod, auch tot all . . lanndafSraten sein gelaaane 
hewser, Weingarten, erbatSkh, guter, gellachuld vnd anndera genallen," giebl 
Lorenzen Stadler, ». Diener und BDrger tu Wien, die Vollmacht alle diese Stücke 
nTod danS die widerfell, so dem . . Holcier Ton . . Hargrethen setner bauafrawn, 
Kristan Wisiinger . . bnrgers in Wien steufltochter, mOchfen tusteen, ob sich 
der icht begeben werden," tu des Kaisera Händen in erfordern, eisiubringen etc. 
D. HS. fol. 116. 

823. U6S. 13. Aprii, NeasUdt. K. Friedr., „als . . Oawallen Ef ciinger von 
Ef ciingea, Tnsem) pBeger lu Drosendorff, von den nucien rnd rennten ranaerT 
embter tu Rrembs vnd Stein md aus dem hoebambt in Öesterr. Tber die . . rennt 
daselbs an Drosendorff" jlbri. eine Summe Geldes tur Burghut tu reichen ver- 
icbrieben ist, giebt ihm dafQr das Vngelt tu Lewbs „bis auf vnser rerrer 
gesehen." D. HS. fol. 112. 

824. 1465. 16. April. Neustadt. K. Friedr. belehnt Caspar Aachpach mit 
dem Thurm lu Windiachgreci mit Wassergraben, Baumgarten etc., dann mehreren 
Leuten und Gatero in der Herrschaft Pleiburg, Rinkemberg in dieselbe Herr- 
schaft gehOrif^ dessgleichen GOtem in der Herracbaft tu Guttenslain etc. D. Ol. 
fol. 121. 

825. 146S. 18. April. Neustadt. K. FViedr. einigt sich mit Andreen Perleina- 
rewter und a. Hausfrau Helena, denen weil. Herx. Albrecht das Vngelt ta 
Gmunden oroSOOO Gulden Vng. und Duetten „an absleg" verschrieben, über alle 
anderen ZutprQche and giebt ihnen dieses Vngelt für 2000 Gulden „tu abslegen." 
Sie sollen davon jthrl. 200 Gulden bis tur Tilgung obiger Summe behalten und 
dem Kaiser nichts davon berausiugcben schuldig sein. D. HS. fol. 112. 

826. 146S. 18. April. Neustadt. K. Friedricba ernente Aufforderungan JSrgen 
Pulsinger, des Kardinal -Eribischofa Burkhart Ton Salzburg Amtmann la W£ring, 
Lorenten Stadler, des Kaiaera Diener und Borger zu Wien, an die Gewlbr des 
Weingartens lu PeciestorlT im Gerewt, der weil. Wolfgang Holcier'a geweaen, 
,tnd nach seinem lad von seiner verbaandlung tnd misstat wegen," dem Kaiser 
als LandeafD raten ledig geworden, in des von Salzburg Urundbucb tu sehreiben. 
D. HS. fol. 116. — Similis Wolfgangen Prunner, Jorigen Schekhen vom Wald 
Amtmann lo Wering, denaelben Stadler in des Scheken Grundbuch an die Gewlbr 
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dM Tormtl« llolcierisebea Wein^rten* in achreibm. ~ SimNia Hinseo New- 
pawr, Bflrger lu Wien, denaelben in leinem Grundbuch an Nuti und GewShr 
einea Weingartens „am Weinperg," Tormals des Holcier, lu schreiben. — Similis 
aD die Priorin tu SL Maria Magdalena vor dem Schottenthor in Wien, JBrgen 
Hierafelder, den tie auf Befehl weil. Heri. Albrecbta mit einem Weingarten auf 
der Alaen gelegeo, weil. Toro Koicier hinlerUsaen, in des Klosleri Grundbuch 
in Gewibr geschrieben, ausiuthuo und den Stadler dafür an die Gewfibr tu 
schreiben. — Similis Reicharten, Pfarrer in Lachsenbnr^, denselben Hlersfelder, 
der auf Befehl Hen. Albr. eines halben Weingartena in der Swupel bei Eetkea- 
torlT, weil, des Holcier's, in seiner Kirche Grundbuch an die Gewihr geschrieben 
worden, ausiuthan und Lorenien Stadler dafür aniuscb reiben. — Item hat 
Stadler einen Mahnbrief bekommen an alle Hauptleute, Landmarschall etc. die 
Schuldner Wolfgang Holcxera lur Zahlung lu Terbalten. D. 116. fol. 116. 
(Knrie Hotiz.) 

827. 14»9. 19. April. Neustadt. K. FYIedr. erlaubt Lorenien KoUeadorffer, 
s. Bürger zu Veldpach , daselbst eine neue deischbaok tu errichten, daron er 
jihrl. dem Kaiser la Weihnachten Vt Pfund Pfen. dienen soll. D. 70. fol. 210. 

828. 146S. 19. April. Neustadt. K. Friedr., „als Hanns Holiberii, Tnser 
diener, vnd . . Margret sein bausfriw . . n. den brudern saood Franciscens ordens 
der obseruanci . so ieci lu EnneiesdorfT wonen. ain baws neben Stefans Klain- 
graber daselbs lu Eneiestorff vnder dem geslos Liecbtenslain enhalb Medling 
gelegen, so s; von . . Steflän Plucipair gekauflt haben, mit grunl vnd poden auch 
dem pawnigarten rnd ain tail aus der weingartseci binden hinan stossend, als vil 
sj der zu dem . . garten bedurlTen werden, . . gegeben haben, also daz die . . 
klosterlewt an slat des berurten bausa ain klasler in den eren aand Marien Mag- 
dalenen nach gewonhait in ordens inrichten vnd pawen vnd darinn «ronen 
mugen," giebt als LandesfOrst daia afine Einwilligung. Sobald jedoch das neue 
Kloster gebaut and hergerichtet, aollen sie „das ander klosler, darinn sj ieci 
daselbi EU Ennciestorff wonen, verlassen vnd nicht mer geprauchen." D. HS. 
fol. 120. 

820. 146S. 23. April. Neustadt K. Friedr. giebt Hannaen Lanrnger und 
seiner Hausfrau Vraula den Hof genannt der Swaighof in der Herrschaft Kamer, 
in St JSrge» Pfarre in Österr. ob der Enns, darauf sie jetil sitzen, „zu rechtem 
kaufrecht.- D. 115. fol. 127. 

830. MBB. 24. April. Neustadt K. Friedr. beatGligt die Stifluog einer 
ewigen Messe in der St Kalharinea-Kapelle lu Hsyroburg, wo"i Wolfgang Payr, 
„ettwann" Pfacrer tu Naumburg, einige Gülten und Güter gegeben. Nach dem 
Tode dea jetzigen Kaplans, dem Payr dieae Hesse und Gottesgabe verileben, 
behSIt sich der Kaiser das Verleihungs recht vor. I). HS. fol. 117. 

831. U6S. 29. April, in naua ciuilate. K. Friedr. verkauft Manen SUirer, 
Bürger lu Korneuburg, und s. Hausfrau Dorolhe ein Haus zu Komeuburg„markht- 
halbeo, mit aiui lall lenagst Micheln des Anpas vnd mit dem enndern tail an n. 
des Zerer, vnserr burger zu Kornewmburg. faewser vnd mit dem hindern tar an 
den Uarmarkt gelegen," wie es dem Kaiser als Landesfürstea nach dem erbloaen 
Tode Kaspar Strasser's, Borgers daselbst, zugefallen um eine Summe Geldes. 
D. 115. fol. HS. 
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832. 146S. 2. Mii. N«uitidL K. Priedr. beurkandet, diu Hert Schrot 
SleSku HewQW und Niclia Trew, Bürger und VsrwCMr de« VngtlU lu Wien, 
fQr sjph und veii. Andre Stiinp recher, auch y«rvHer über du Vagelt lu Wim, 
in Gegenwart JSrgeni Tan Voikenatorff, s. Ri(h«i, nnd ottlicher tadern, tir den 
Zeitraum von Weihntchten 1462 bi« «uf Weihniehtea des gegenwSrligen lt6S. 
Jthret, du ist von drei ganzen Jihren Bechnong gelegt, wobei eine Resiueni 
von 13 Pfd. i Scbill. nnd 24 Pfen. voa S«il« der Verweser sieh org«b«n habe, 
die *ie dem Kiitor bercila er««tit 0. ilB. Toi. 117. 

833. 1465. 3. Hau NeaattdL K. FViedr. giebt der Heiatwin nnd den 
CoDveataehweaterB des GoticibaoMi St Loreni » Wien eine Wieae genanot 
ndte Sailerin in Magkerawer veld," neben Wolfgaig Gut, Bargen in Koroenborg, 
und des Pfarrers Wieae gelegen , die durch dea Tod weil. Kaapar Strasaer's, 
Borgers daselbst, dem Ktlaer heimgefallen. D. US. foL 117. 

834. 146S. 12. Hai. Neustadt. K. Friedrieh Terkaafl der Heisterin und den 
ConTenlachweatem des Gotteahaoses St. Loreu lu Wien eia Holi und dtrinn 
20 Tagwerk Witmad bei dem Dorf« an Aw, tnnlehat well. Heinrieh Hil|)ranta, 
Btirgers an Wien, und der Jobanniter HSliera, das mit Abgang weil. Oswald 
Reicholb, Bargera tu Wien, an ihn gekommen um eine Summe Geld. D. 116. 
fol. 117. 

835. I46S. IS. Hai. NeaaUdt. K. FHedr. pebt als Herr und LandeafSrat 
seine Einwilligung tu der zwiichen Ksthariaen GrtSa tu Göret „macrr lieben 
muemen" an Mnem und dem Abt und CoareBt id Amoltstain am andern Tbeile 
TOD der Pfarrkirehe wegen ta St Ermacbor in der Herrschaft GrSeaberg gelegen, 
durch Bisebof Rudolf ?on Larant gemachten Abrede und Tereiaigung, d. d. 
4. Hirt 146S uod besUttgl dieselbe. D. 70. fol. 210. 

830. 1465. 20. Hai. Neustadt K. Friedr. giebt Andreen Waltstorffer, Bflrger 
la der Neustadt, und s. Erben das Maos daaelbst in derToratadt„Tar fleiscbakber 
tor, to Tou Pelern Goldner von seiner rerhanndluiig wegen an aim weilent 
rnaerr Juden Jekl ron Laibach (die lettteo drei Worte durebstrieben und am 
Rande corrigirt in „Jacob Pawr") erganngen," an des Kaiser gefallen, das einer 
Seite an des Han Snid Haaa, anderer Seits „gassenhidben" in der Vorstadt 
gelegen und soll er davon jihrl. tu Weihnachten ein Pfd. Pfen. in die kait. 
Kammer dienen. Befehl desshalb an Bürgermeister, Richter und Rath in der 
Newnatadt. D. liS. fol. 121. —In D. 70. fol. 218 durebstrieben mit den Beisati: 
„der brief stet in dem grossen Ssterreichischen register geschrlben." 

837. 14dS. 2t. Hsi. Nenatadt K. Friedr. befiehlt den LeuUn, die in das 
Vngelt XU Wilhalmspurg geh&ren, dasselbe Jörgen Harschalh Ton Sluneiperg, 
dem es der Kaiaer um eine Summe Geldet verschrieben, zu erfolgen. D. US. 
fol. HO. 

838. i4äS. 6. Jnni. Neushdt K. Friedr. belehnt Lienhart GscbOrr mit zwei 
Tleilen Getreideiehenl zn Prawme nnd an Kalbatsch und einem Gut geasnnt 
Glanieben, so er von weil. JSi^on GSss xu Leben gehabt, der sie ihm dann 
geeignet und die Lienhart „von redlicher rrsach wegen" dem Kaiser tu Leben 
gemacht D. 91. fol. 202. 

839. 1466. 22. Juni. Neustadt. K. Friedr. besUtigt dem BGrgenneister, 
Richter, Balh und Bargem in der FroinstadI, auf deren Ansuchen durch eine 
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Bothichaft, «IIa ihr« Briefe, Handfeatea, PriviI«gieD. Fretheilen etc. •neb die 
ihDen weil. Heri. Albrecht, sein VorTahrer, Tertiehen. 0. tlS. fol. 131. 

840. HSS. 4. Juli. Neutddl. K. Friedr. „bI» vnt rnd rniero lannden nd 
leulten Wilhalm Pifekhaimer , Htm Mermoter, Caspar Uachawics, Eberharl 
Seppaeber. Htioreieh Daeb*pei^er. Peter SeydeDewanDci, Parkhart Stibar, 
Pernhart Tanner,' Eberhart Sinciendorffer, JSrg Wasserburger, Lienbarl Purkh- 
alaler, Hilbrannt Wolff, Hartman Copenei, Dieei tod Gleich, HtDni Winiter, 
Harquart Kraaolnbuky, Hanna Kammig, Conci Newmbarger, Pranaet Geyr, 
Jörg Totter, Stephan Schremel, Lienhart Scboph rnd Sta'p'ian Schfici mit 
etweuil im milhelffern entaagt, vneer itat Yhhs inngehabt rnd vni die rmpillicbeo 
vorgehalteD, aach lannden rnd leatten dauon merklichen acbadea zugeczogen 
vnd getan h^en," dadurch sie in dea Kaisers Ungaade gefallen, nimmt sie wieder 
EU Gnaden auf, „nachdem sy sich aber ieei mit n» Teraiot md ms der . . 
■Ut Tbbs abgetreten bähen." ß. HS. fol. 124. ' 

841. 146S. 3. Juli. NeosUdi K. Friedr. einigt sich mit Konrad Hetsch um 
alle Forderungen ron well. Hera. Albrecbl herrOhrend und verspricht ihm dafQr 
800 Colden Vnger und Oncet. aua den Nnticn and Renten der Hautb und de* 
Aafscblagei lu Kreroa und Stein. Sollte er dort sein Geld nicht erhalten kSnnen, 
will ihn der Kaiser auf anderem Wege beiahlen. D. HS. fol. 12Z. 

842. 14AS. 4. Juli, in nona ciniUte. K. Friedr. an Bargermeisler, Richter 
und Rath tu Krema und Stain tod den obgen. Reoteo, die sie in Bestand haben, 
und aus der Schattsteuer dem HeUch 400 Gulden lu geben. D. HS. fol. 122. 
Ebenda Fol. 123. Similis Stephan Gollperger, Hautter lu Stein, tod der Hautb 
demselben 200 Gulden zu geben. — Similis Stephan Goltperger, Albreehten 
Pheiletorffer und Friedrichen Hanntmaister, Binnebmern des Aufschlags tu Stain, 
demselben 200 Gulden lu erfolgen. 

843. 14«S, 4. Juli. Neustadt. E. Friedr. bewilligl Giligen Pawm, Bürger lU 
Wien, der sich mit Hai^reth weil. Jacob des Ociestorffer Tochter vermihlt hat, 
die nach Inhalt der Wiener Stadtfreibeilen die Gerechtigkeit hat das Fleiacb- 
hakerhandwerk daselbst auaiuQben, daseeihe nebst *. Gemahlin daselbst lu 
treiben. D. HS. fol. 121. 

844. 14SS. Q. Juli. (Wien.) Eid gemeiner SUdt tu Wien, dem K. Friedr. 
und a. minnlichen Leibeserben treu und gehorsam zu sein — dessglelchen des 
Rathes — des Bärgermeisters „irer gnaden (des Kais.) frqmen in allen Sachen te 
trachten," Schaden tu wenden etc. — dea Anwaldes „das anwsltambf in der stadt 
rat hie le Wienn treulich tu uerwesen rnd in allen aaeben irer gnaden frumen 
le trachten rnd schaden te wennden, vnd ob ir ichta widerwerligs ir gnad 
antreflemid bOrte, das in widersprechen vnd ir gnad darinn te warnen etc." Alte 
gleichieitige Noiel im Besitze des H. Hinisterialkonzipisten von Latour. 

SIS. 146S. 16. Juli. NeusUdt. K. Friedr. erneut auf Bitton des Richters, 
Rathes und der BOi^er tu Veklaprugk , denen alle ihre Briefe, Freiheiten und 
Privilegien von ihm und a. Vorfahren ertheilt „in der prunst am uagsten daselbs 
. . rerprunnen sein," die darin enthaltenen (anfgefDbrten) Freiheiten. D. 115. 
foL 123. 

846. 1445. 2S. Juli. o. 0. Nicias Sneperger, dem K. FViedr. Schloss Prosa^k 
mit der gewSbnlichen Bur^hut b^ auf femereo Befehl in Pflegweise gegeben, 
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gelobt «t (reu tu bewabren ete., beiiegelt tob Andre Lamberger, Pfleger in dar 
ReylTaici und Ertt»ia Laier. D. 70. fol. 218. 

847. 1466. 31-Jali. Neuifadt. K. Friedr. «n BCrgermeiBler, Richter und 
Ratb lu Krems and Stiin, jene 400 Guldeo Vnger uod Duetten, die er Conraden 
Melich dir •. Forderaogea, roa «eil. Hert. Albrecht laf den Amtern lo Krem* 
und Stein tngeirieseo, ounmehr Hen. Albreefaten tu Sachtes lu beithlea, da ei 
dieser Dbernommea dem Hetsch obigen Betrag in Sachsen m entrichten und 
■ntuveiaen. D. 115. fol. 124. ~ Similis Stephan Uoltperger, Albrechten Pheil- 
itorRer und Friedr. Hann (meist er , Einnehmern des Anrichiaga in Stain um 
300 Gulden desagleichen. — Similia Stephan GaKperger, Hautter in Stain, 
von der Manth 200 Golden zu geben. 

848. t46S. 8. August. NeusUdt K. Friedr. an Jilrgen Pibriaeber, die veiL 
Sigmunden Pibriaeber von Graf TIrich ron Cili versetzten GSter im Amt Affriez 
Friedrichen von Rastelwarkb, *. KBmmerer, in ISseo lu geben. D. tu. fol. tSS- 

849. 146S. 8. August NeuaUdt. K. Friedr. Befehl desshalb an die Leute 
in Amte AB'ricz. D. fi2. fol. 187. 

SSO. 146S. 9. August. NeuaUdt. K. Friedr., „als weilenl gnf Vbeicb tob 
Cili «eil. Sigmunden Pibriaeber einige gOter in rnsenn ambt zu Affrici 
gelegen etc. auf ainen iriderkauff Tiob 1500 gülden Vnger und ducaten » kaufen 
geben," die jetzt JSrg Pibriaeber, Sigmunds nSebster Erbe, innehat, erianbt 
Friedrichen von Kaslelbarckb, s- KGromerer, dieselben an aich lu löaen und Kr 
obigen Betrag zu besitzen bis auf Wiederkauf. D. 70. fol. 218.— D. 92. fol. 18S. 

851. 1465. 10. August. Neustadt. Hevers Friedrichs von Kattelbarith, mit- 
siegelt tlristof ron HOrsperg. D. 70. fol. 2t?. — D. 02. fol. 187. 

852. 1465. 13. August. Neustadt. K. Friedrichs Entscheidung in den 
Streitigbeilen zwischen Richter, Rath und Bürgern zu Enns und Richter, Rath 
und Borgern zu Grounden wegen des Salahandels und anderer Irrungen. 0. tIS. 
fol. 124. 

853. 1465. 16. August. NeuaUdt. K. Friedr. beatitigt dem Richter, RaUi 
und BOrgeru zu Graunden, auf deren Bitte „durch ir erbere poUcbafll," alle 
Briefe und Handfesten über den Salihande] und andere Freiheilen, Gnaden, 
Rechte und guten alten Gewohnheilen, die aie ron seinen Vorfahren bM^brachi. 
D. 115. fol. i2S. 

854. 14«S. 20. AogusL NeueUdt. K. Friedr. . „als der ersam gelert . . 
maisler Michel Schrikh, pücharczt vnd burger zeWienu . . aufsind Annen alUr 
in send Niklas cappellen zu Kornewmhurg"eine ewige Hesse gestiftet hat. giebt 
auf Ersuchen desselben ein Sechstel Weingarten, «wischen zweien zu derselbeu 
Stiftung gehörigen Weinglrtlein. im Purthstaler Ried gelegen, das dem Kaiser 
als Landesßrsten heimgefallen, dazu. D. tl5. fül. 12S. 

855. 146S. 23. August. Neustadt K. Friedr. verleiht dem Richter, Ralh 
und BQrgem zu Gmunilen das Hals- und Blutgericht, auch Schrann, Dingstal, 
Stock und Galgen in ihrem Burgfrieden, da sie durch ihre ehrbare Bothscbafl 
vorgestellt, wie sich daselbst und in dem Burgfrieden der SUdt „ye ciu zeitten 
meniger vbelUt vnd pos Sachen begeben, die ay doch umb dieselb vbelUt, so aj- 
die in banden precblen," nicht zu strafen vermochleu, da aie das Hals- und 
Blulgericht nicht hitlen, „dadurch meniger rbeltat rngestriffl belibe." Der 
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j«w«illge Richter soll jadoeh Aeht and Bibd rom Etiler empfangeD. (PBs 20 Iburfc 
I3LI). Goldes.) D. 116. rot. 126. 

8SS. 1W3. 17. September. Neustadt. Lamprecht Kral, dem K. Friedr. 
SeblMi Newamarkchl bei Friesach bti auf fernerea Befehl in Pflegweise gegeben, 
gelobt dasselbe treu in bewibreo etc. Mitsiegelt Wolfgtng Glaci. 0. 70. 
fol. 213. fol. 210, wiederholt (duTchitricfaen). 

8S7. 146S. 29. September. Neustadt K. Friedr. »a Eraun Kranscbal. a. 
Amtmaan in Stakawof und lu Fewstrict, die Leute, Stücke und GQter, so 
weil. Joi^ Zobelspei^er innegehabt bat, ohne Veniehen lu seinen Htnden tu 
nehmen und dem Urbar Pevstri« wieder einiurerleiben. D. 02. Toi. 188. 

898. 146S. 20. September. Laibsch. Rerers Caspar Hawnspekbi, dem 
Kaiser Friedr. Scbloss Wallemberg in Pflegweise mit der gewGbnlicheD Burghut 
und andern Rechten, so vormala bei des Ton Cili Zeiten andere Pfleger daselbst 
gehabt haben, dasu das Landgericht hia auf weiteren Befehl inniuhaben befohleo. 

D. 02. fol. 180. 

SSO. 146S. 20. September. Latbacb. Rerers des Caspar Hawnspekh wegeD 
der Ämter au Wallemberg, miUiegelt Caspar Uelei. D. 02. fol. 100. 

860. 14ÖS. 12. October. NeusUdL K. Friedr. erlaubt den Richtero, Ritben 
und Bürgern „gemainiklich im innern yai rordem perg rnnserr ejrsenemt bey 
Lewben, damit »j des dester stetlicher in kömen, je ainen wagen raucbs eysens 
um oenntbalb pfund pfenuige lo geben," bis auf Wiederruf, doch mit Vorbehalt 
des ihm gebührenden Aufiicblagea. D. 116. foL 131. 

861. IMS. 18. Oelober. NeusUdL K. Friedr. gieht Jobaan Freiherren lu 
Newerobnrg auf dem Yn und lu Rorbaeb, s. Rath, tOr seine treuen Dienste das 
Haus gelegen bei dem Praghaws, so von weilent Stephan Ffigenslaler, Bürger 
■u Wien, an Hen. Albr. seinen Bruder gekommmen und nun erblich dem Kaiser 
angefallen, nebst dem Setisloek in der Hünie zu Wien, „den Hanns Ebner, der 
dann von seiner rerhanndlung wegen daselbs von Wienn an ranser willen rnd 
wissen haimlicli gewichen ist," innegehabt hat." Befehl desshalb an Bürger- 
meister, Richter, Raib und insbesondere Münzmeistar und Hansgenosaen an 
Wien. D. 115. fol. 130. 

8e2. 146S. 3. December. NenaUdt. K. Friedr. ertheilt dem Richter, Rath 
und Bürgern zu Linz die Gnade „daz aln yeder stalrichler daselbs tu Lynnei, so 
pan vnd echt von vns . . bat, rher die vbeltcter, was der ye czu cieiten in der- 
selben . . etat . . purkhfried begreiffen werden, das recht mitsambt dem rat auch 
anndern . . burgern daselbs zu Lynncz, so sj ye ciu czeitteu aus in zu in nemen 
werden, an beywesen rnnserr lanndrichter , waldpoten rnd der, so man nennet 
die frein rnsers furstenlb. Österr. ob der Enns, besiczeo vnd sprechen vnd die- 
selben vbeltefer . . straffen mugen" im Burgfrieden der Stadt D. 115. fol. 12ft. 

863. 146S. 3. December. Neustadt K. Friedr. besUtigt den Bürgern und 
Leuten an Fraankbeomarkt den Woehenmarkt an jedem Montag und den Jahr ■ 
markt aa St Kilianstag daselbst den ihnen seine Vorfahren verliehen und zuletzt 

E. Lasslaw und weil. Herz. Albrecht s.Bmder, bestätigt hatten. D. HS. fol. 129. 

864. U6S. S. December. Neustadt K. Friedr., der weil. Steplian und Luss- 
lawen Gebrüdem von Cappell sein Dorf zu der A«, nCttwann zu der herscbaft 
Htirnalain gehörig," toneiuhabeB vergönnt, „des sieh dann yeez nach irem abgang 
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grif Sigumnd von »nd Mrgen md ni PBiing tu t«in«n gMloi SehirlTeiiegt 
ynderwundMi hett," giebt diesei Dorf JohiiiDieii Freiherren la Neirmbnrg ■nf 
dem Yn, ■. Rath, und HinkoenTimfild von Lueiko, s. Uiuptmian, für ihre treuen 
Dienite und sollen sie damit wie mit inderem Eigengut haadelo. D. 115. foL ItS, 
(,Doo erotnauit" *m Rande bemerkt) 

865. 146S. S. December. N«uit«dt. K. Friedr. beiUtigt Andreen Riten- 
Uler, ». Amtminn lu Frinnkembui^, und i. Gemahlin Barbar« die Ton weil, s, 
Bruder H. Albr. gemachte Vergabung einer Hofmarch mit Gmnd und Bodco in 
Veklaidorff, worauf sie dann mit des Hera. Bewilligvng eine Behausung gebaut, 
mit aller ZugehSr, »wie die mit lawn rmbfangen." D. 115. fol. 130. 

866. I46S. 7. December. NeuaUdt. K. Friedr. eignet der Pfarrkirche in 
Weissenstain, in der Oswald Paci, auf dem Santhof su Weissenstain gesessen, 
einen ewigen Jahrtag fOr sieb und s. Vorderen gestiftet und JSrgen Pirpawmar, 
Pfarrer daielbs und seinen Nachfolgern ein Gut lu St Paterniaa, Lehen der 
Grafaebaft Ortemburg, daiu gegeben, letitares. D. 93. fol. 188. 

867. 146S. 7. December. NensUdt. K. Friedr. Teriuuft Hansen Trost, s. 
RiehteriuKornewmburg, eine Wiese beiTeyrei, einen Gartenvor Hafner Thor etc. 
eine Öd in der Krautter Gasse, eine Wiese nnicbet der der Lorenserinnen tn 
Wien im Hngkerawer Feld , tehn Joch Acker neben der Pfarrkirche tn Komeu- 
bnrg, einen Acker auf dem Stadtgraben vor dem Kloaterthor daselbst, die Ton 
weil. Kaspar Strasser, Bürger daselbst, der ohne Leiheserben verstorben, su 
den Kaiser gefallen, um eine Summe Gelds. D. US. fol. 13%. 

868. 1468. 9- December. Neustadt. K. Friedr., „als weilent Hiebet Reindel," 
Bürger tu Enos, ohne Leiberben mit Tod abgegaogen und ein Uaua tu Enns in 
der Smidstrassen zwischen Jörgen Griesateter und N. des Pemschoph Hlusera 
gelegen „vnd dariu ettlich rarund hab auefa eltweail geltschuld hinder sein 
gelassen hat," giebt dem Richter, Ralb und BQrgem tu Enns dieses Hans, das 
sie lu einem Rathhaus maehen sollen, und die fahrende Habe Reindels, doch 
sollen sie dessen Schulden daroa ttblen. D. IIB. fol. 130. 

869. 146S. 17. December. NensUdt K. Friedr. besUtigf die toq Tybolt 
Seebekh seiner Gemahlin Vrsula, Tochter Niclas des Deiner, genachte Ver- 
weisung von 2S0 Pfd. Pfen. für Heiratgnt, Heimsteaer und Horgengabe auf das 
lehenbare Schloss Rappoltenkireheo, doch ohne Schaden an der Lehenschafl. 
D. ItS.fo). 126. 

8T0. 1466. 3. Januar, o. 0. K. Friedr. an die Vrbarlente so zur Herrschaft 
Waidhofen auf der Tey gehBren : „als durch vnnser lanndtleut, geystlich vnd 
weltlich, auch ettlicb der vonn steten, so auf dem yeeigehalten lanadtag tn 
Konewmburg gewesen leio, sin fSrnemen ains gemainn anslags auf die preteten, 
vom adel vnd steten vnnsers furstenl. Öslerr. tu bectslung des Wactiaws, 
Franncien vom Ghag vnd irer mitbruder, beschehen ist, der ieci anuerciiehen 
ausieriehten," sei auf die Bürger von Waidhofen die Summe von 100 Pfd. Pfen, 
angeschlagen. Da sie aber vorgestellt diesen Betrag ohne Hilfe der Vrbarleut« 
nicht anibringen tu klonen, so habe er den Bürgern eine beaeheidene Hilfe vnn 
Vrbarleuteo bewilligt D. HS. fol. 128. „nurdiczmalBiufdie vrbarlewt vergunnet" 

871. 1466. 4. Januar. Neustadt K. Friedr. „als Beatrix, Fridreidien 
Netdegker hauafraw, . . Hannaeo vnd Jörgen gebrudeni den Khelbershardeni" 
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alle ihre Site«, Güter und Geldsehulden, so sie von weil, Erharlen Kbelbers- 
harder ihrem rorigen Hano gehabt, lu banfea und abiulSaen gegebeo, beatitigt 
die»a.D. llS. fo). 128. 

872. 146«. 4. Janaar. NenaUdt K. Friedr., „ala eititch roter vrbarleul in 
ratenn ambt Sembriach geteMeo" ettlicben oniern Juden »chnldig geblieben, 
dieaelbeo Seholden denn die Jaden auf ettlicben rnsern öden Hüben und Gütern, 
■o dieeelben untere Leute inne und darauf aie Ton uns Kaufreebl haben, mit 
Weisung und in anderen Wegen tu haben meinen und daram ron den Juden 
bekflmmert werden, wodurch die Giler rerOdet und des Kaiaera Kanunergnt in 
Abnahme gebracht worden, ISdtet die Briefe, welehe die Juden dariiber haben. 
0. 70. fol. 231. 

873. 1466. II. Jannar. NeuaUdt. K. Friedr., „als weil, vnser bruder hera. 
AlbreehlGilgenViaehmaliteriingntmitMmbt der Segen rnd dem irfsr luTeasel- 
paeh" auf seine Lebtage tinsfrei gegeben, Gilg aber dieses Leibgeding Heister 
Hansen Rot „lerer geistlicher reebteo vnd phrrer lu ssnd JSrgeu in Attergew, 
niserm rBmisehen prothoaetari fbergeben hat," giebl diese StQcke linsfrei der 
St. Georgskirche im Attergew und eignet sie derselben. Rot und seine Nach- 
folger, Pfirrer daseibat, sollen sie fortan innehaben, doch soll dafQr jlhrl. lu 
jeder Quatember ein gesungenes Amt au Ehren des heil. Georg um des Kaisers 
und s. Torfahren Seelenheil gehalten werden. D. 115. fol. 129. 

874. 1466. 13. lannsr. Neustadt. K. Friedr. bewilligt der Stadt Wien auf 
sechs Jahre ,aia le» van allerla; kauffmaasehafft vnd waar elc." inr Tilgung 
der aus den rergangenen Kriegaliufen herrahrenden Seholdea derselben etc. 
D. HS. fol. 133— 13B. Siehe Acdiang Nr. IX. 

875. 1466. 13. Januar. Neustadt K. Friedr. befiehlt Fridreichen von Castel- 
bargk, s. Ktmmerer, die Hauptmannaehafl , Schloas und Stadt Portenaw mit 
alten Renten etc. too kOnftigem Lichtraesstsg an eiDtouehmen und tu Terwesea. 
Er soll dem Ksiser davon jihrlieb 400 Guldeo Vnger und Ducaten, halb anf 
St. Herten, halb auf Licbtmess geben, alles bis auf Widerruf. Inserirt im Rerers 
dea von Castelbargk. d. d. Neustadt 14. Januar. 1466. k. k. geh. Haas- Hof- 
und Staatsarchiv. 

876. 1466. 13. Januar. Wien. BOrgcnneister, Richter, Rath und Bürger 
der Stadt Wien, denen K. Friedr. „tu hiadanen trieb tung vnd becEalunge der 
merklichen vnd iweren geltschulde, darin gemaine stat Wienn in den vergangen 
kriegen vnd iwileuffen komen ist," auf sechs nacheinander folgende Jahre „vnd 
nicht lennger" erlaubt ,ain teei daseihs . . auf sllerlay kaufmanachsfft vnd war, 
auch annderm, so daselbs kaufft vnd verksufft wirdet, aufciesecaen vnd inte- 
neroen," rersprecbeo in Anbetracht de* grossen Darlegena und der SchSden, „so 
sein ksis. gnsd in den bemelten kriegen tan vnd gellten hat," den dritten nieil 
dieses Aufschlags dem Kaiser zu Obergeben. Die sechs Jahre sollen von dem 
Zeitraum angehen, wo der ateci" eingehoben wird. 0. HS. fol. 136. 

877. 1466. 14. Januar. Neustadt. Revers Friedricha von Castelbargk lu 
Nr, 8TS. Hitsiegelt JBrg Fuchs von Fuchsperg, Holmarschall. k. k. geh. Haus- 
Hof- und Staatsarehiv. 

878. 1466. 14. Januar. Neustadt E, Friedr. bewilligt dem Prior und Convent 
des Pred^rkloatera in Wien die Haafhfraiheit fBr ihr Alaosen, Nahrung und 
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lodtrei, »OBiexuZeit«n nicbWiesiu ifarem KlaiUrflber dieDomnbrflckefBhreB, 
■ach fOr «je und die ihren die darOber reiten oder geben v«rdea „rnagernliilben." 
Bcfebl deasbalb «n Htnnsen Inii|fel«(etler , s. nPrugbniaiiter auf der Tunair- 
pnighen" tu Wieo etc. D. HS. fol. 1X9. 

879. 1M6. 22. Januar. NenstadL K. Priedr. eignet den gemauerten Hör la 
Gendorir, Leben der Grafsebafl Orlemburg, den Mirgareth, KuBigund und 
Barbar« Geschwiater, weil. Grecileina von Uendorff TSchter, weil. Uanien 
WiBblen, Pfarrera lU Peustriet in deraelben Grafschaft, Geachirialeulen lu 
desMn Stifte ng eine ■ Gotta I pich na maa ratet wAchmtlieh in der .SL jBrgen Kirchen 
lu Fenatriei TCrkauft, lu dieser Stiftung. D, 92. fol. 188. 

880. 1466. 22. Januar. Neuatadt K. Priedr., „ala . . n. der ricbter vnd die 
gannci gemain la Stadlaw ettlicb awen mit namen die Kriegaw md aunst drcj 
awen, aioe genant die Scheiben, die annder der Segeognint vnd die d ritt der 
Prater in der Tamaw (aic) bey Stadlaw vnd ain anndre aw niderhalb Stadeliw 
gelegen, genant im Heciengang," von a. Vorfahren, LandesfOrsten in Öslerr. tu 
Leben baben „daran ir aber Ton ettüeben ettlich seit her merklieb irraagnid 
ingrif getan . . worden aein, dadurch »y derielbeo awen nach iren noldarfllen 
nicht nieasen vnd iren geaäech darinn haben mugen," Befehl an alle Prilaten, 
Hauptlente, Landmirachall , Grafen, Freien etc. in Öaterr., aie daran nicht n 
hindern. D. HS. fol. 131. 

881. 14S6. 24. Januar. Neuatadt. K. Priedr. erliabt dem Prior und Conrcnt 
1« St. Augnatin lu Wien bia anf Widerruf in ihrem Kloaler iwaniig Puder Wein 
jlbrl. ungeltfrci auaauaehinkea. Befehl an Bargermeiater, R)cht*r, Ratfa und 
Bürger tu Wien, inabeaoDdere an Stephan H«wn«r und Niclaa TreW, a. Vngeller 
in Wien. D. US. fol. 130. 

882. 1466. 29, Januar. Neustadt. K. Priedr. an Stephan Gol(p«rg*r, s. 
Mauthner, und Albrecht PheiladorSer, Eianebmcr dea Wein» u fach lages tu Stain, 
wie er vernommen, daaa jetit durch „etllicb ao mit war vnd kauInansdiaSl 
banndclo, die mautt daaetba lu Stain rerfSrt trerdc." Befehl dieaelben mit Leib 
und Gut daselbst tu Stain sufiubalten, bia aie dafür billige Entachldignng 
leialen. D. HS. fol. 133. 

883. 1466. 30. Januar. Neustadt. K. Priedr. beSehlt Albreehten Pheil- 
storfler und Priedreichen Hanntmeialer , Einnehmern des Weinaufachltgs ta 
Stein, diesen Aufschlag von Stephan Goltperger. Hauthnor daselbst, der ihn 
durch einige Zeit eingenommen hat, zu Bbemebmen und bis auf „verrer gescheSl" 
tu verwesen. D. 115. fol. 133. 

8S4. 1466. 8. Pebruar. Neustadt. K. Priedr., als . . Stephan Sateloder, 
Pfarrer tu Puten, a. Kaplan, und Caspar Haaelpegk , Pfarrer tu Pramperg, mit 
den Leuten und Holden lu diesen Pfarrkirchen gehSrig in die 52 Pfri. Pfen. „so 
wir auf die leot vnd holden in vnnser herschafft vnd vogtej Puten gehörend in 
becialnag der soldner, so den veindten tu Bercbtoldstorff au widerstannd auf- 
genomea worden sein, angeslagen baben, mi^elitea vnd vier pfund pfen. 
darin gegeben haben;" da jedoch rorgebraeht worden, dass diese Leute dem 
Kloster Reichersberg einverleibt sind, so beurkundet der Kaia«r, dass diest 
dem Kloster an seinen Prtiheiten kein»n Schaden bringen soU. D. HS. 
fol. 139. 
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88S. 146«. 10. Februar. NBUsladt. K, Frlear. belehnt Heinrich Himcl- 
ber^r mit einer Hube in der Leasa, davon mao jGhrl. 2 Hark Pfennige dient. 
D.91. fol. 202. 

8S6. 1466. 14. Februar. Neustadt. K. FViedr. an Stephan Hewnner und 
Niklaa Trew, s. Vn (gelter tu Wien, „als leri die tect, so ta Wien« incie- 
■emen furgenomen tein, engefenngt irerden lullen," beflehll ihnen den Vagelt von 
dem Wein, deo man inner iirei Jahren „nach dem dtMelbeo tecz angeen" in 
Wien vom Zapfen auuchinken wird, roD jedem FaM lu nehmen, da er den Bor- 
gern diese Gnade gethan, damit die Stadt naos iren sebnlden, darhinder »j 
komen ist. bracht werde." D. IIS. fol. I3S. 

887. 1466. 14. Februar. Neaitadt. K. Friedr. Befebl an jSi^en von Tol- 
keratorff Ober die Ausführung obigen Auftrages in vacben. D. 115. fol. 13S. 

888. 1466- 14. Februar. Neustadt. K. Friedr. an di« Stadt Wien „aU wir 
e* teet von allerlay kauAnanschafl rnd pfemberten so «uWienn kaolR vnd ver- 
kauin werden, daselbs le Wienn incienemen rergSnt haben," befiehlt ihr mit der 
Eiafaebung derselben ohne Verzug ansufangen. D. llS. fol. I3B. 

889. 1466. 14. Februar. Neustadt. K. Friedr. aa Jörgen Volkerstorff. ,der 
fSi^enomen teci halben lU Wienn ichreiben wir liiemit denselben von Wienn" 
und befehlen dieselben ohne Venug einzunehmen. Er beauftragt iba ,darob tu 
•ein," dsss sie diesa ohne Venug Ihun. D. 115. fol. 135. 

SUO. 1466. 14. Februar. Neustadt. K. Friedrich an JSrgen von Volkeralorff, 
sobald die Wiener anfangen werden die neuen hTccz" einzunehmen, sodann daa 
20" Pfund Pfen., daa er biaber von der Kaufmanschart und „Pfemberten" in Wien 
eingenommen, nicht mehr lu nehmen. D. 1 IS. fol. 13S. 

891. 1466. 14. Februar. Neustadt K. Fnedrich an JOrgen von VolkerstorlT, 
ettliche von des Kaisers wegen dazu tu orüoen, die dieae „Teci." nebst den 
von der Stadt dain Verordneten, einnehmen und schwören aollen, den dritten 
Theil daron dem Kaiser reichen zu wollen. D. IIS. fol. 136. 

892. 1466- 21. Februar. Neustadt. K. Friedr. giebt seine Einwilligung dazu, 
das« Walthatar von Tenlfenpacb, s. Pfleger tu Ffirstenfeld, und Wolfgang Ferner 
vom Schachen den Huf am Hünnsgraben nebst der HSIfte von der sogen. Tail- 
wise, lueh drei HMier. (genannt der Samler, der Haberpekh und der Peterpei^,) 
auch [Qnf Hüben und eine Ho^tal lu Hadmansdorif, eine Habe im Fnchslueg, 
einen Weingarten im Krespach, lunlchst des Pfarrers von St Veitsperg Wein- 
garten, und ein Drittel Zehenl in Hausmansteter Pfarre, davon man jübri. dem 
Bischof IQ Salzburg 70 Vierling Getreide dient, von Rupreehten Windtich- 
greeter, dem sie der Kaiser um 400 Gulden Vnger und Duealen verpftndet, auf 
kommenden Georgi ablösen werden und bewill, ihnen diese Stacke in Wiedcr- 
kanfsweise innezuhaben. D. 70. fol. 225. 

893. 1466. 21. Februar. Niuatadt. K. Friedr. Comtnission desahalb an 
Rnprecbten Windischgrecier. D. 70. fol. 225. 

804. 1466. 26. Februar. NensUdt. Revers Walthasars von Tenffenpaeb und 
Wolfgant Perners vom Schacheo, mitsiegl. Pernbart Prawn. D. 70. fol. 227. 

893. 1466. 28. Februar. Neustadt. K. Friedr. macht JSrgen Hansriedrer, 
s. Amtnun au Hiroelberg, „auf den traid," ao er von des Kaisers wegen im nlehal- 
vergugnen ttS. Jahr eJBgeDomiMD, »n»a tii>Ug" and iwar «ben Vierling Waitsea 
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iin)4S«hilUKorii3SchiII. lOdl.. Htbtr W dl. D. 70. fol. US. Dem Hmscd 
Sebran«!, AmlnuiD io der Reieheniw, d««igleicben auf Am Getreide in der Rei- 
«benaw u( aupra." Ebenda. 

896. 1466. 5. Hin. NcuiUdt. K. Friedr. Teidnog in den StreiüifkeileB 
iwitcben Vlreiebea Freiberrn tu Grafeaegk «od BQrgermeiiter, Richter, Rttb, 
Genankten und Bürgern lu Wien einer Getdacliuld der letiteren wegen. D. 1I5< 
fol. 136-137. Siehe Anhing Nr. XXI. 

897. 1466. 6. Htn. HeuiUdt R. Friedr. „als . . burgermeisUr. riehfer, 
ratb *nd burger . . tu Wienn »leb auf ainen »pruch iwiteben ir lins ind Vlrei- 
ehen freiberren lu Grafeneglt, rnaer* rat», dti «andern teil« durch tb« bescbehen 
gegen demielbeo . . raib ain summ gelts, der »y tm nu «in tail in vergingner 
seit vDCi auf die aagstnerg«tigeaWeichnach(enBoltenben«lt..Tenchribenh«bcp," 
was ihnen aber bisher numfiglieh „irer merklichea oblignnden beiwernuss halben," 
•o habe er eine Teidung iwisehea beyden getroffen und sagt dem Grsfenegker 
in, data er dafür sorgea wolle, das« diesem Spruch oaehgegangen werde and 
gelabtihm seinen (des Kaisers) Theil der „Ttn", Ungelt, Nutiungen und Renten 
(u Wies bis in rölliger Zabtuag seiner Forderung ohne [rmog folgen in Uisen. 
D. HS. fol. 13S. 

898. 1466. S. Hin. Neustadt. X. Friedr. an Steffen Hewner und NieUs 
Trew. «. Vngelter m Wien, dtss er sich gegen die toh Wien rerwilligt «lu ver- 
meidoDg sehaden rnd rnrals" «eine Nutien und Reoten de« Tngelts aebst den 
„Teeien" so lu Wien in nehmea Targenommea sind und alle andern ksit. Rea- 
len daselbst, der Stadt na Zahlung ihrer Schuldiumnie ron vergangener Zeit 
bis «uf afiebalvergsDg. Weibnachten an VIrichen Freiherren EuGrafeiegk, s.Rsth, 
dberlasiea habe und beBehlt ihnen diese Renten dem Grafenegker oder a. Anwsld 
bis Eur Tilgung dieser Schuld ausiuiahlen. 0. US. fol. 137. 

899. 146«. 6. BUn. NeusUdt. K. Friedr. befiehlt dauelhe allen Hiutbaern, 
Brüekenmeistern, Wsgenmsuthnern etc. in der SladI Wien. D. 115. fol. 138. 

900. 1466. S. HSra. Neustadt. K. Friedrii-b an JOrgen von Volkerstorf .als 
dir wissentlich iii die geltsebnld , darbinder . . die «tat Wienn gegen . . VI- 
reicben freiberren lU Grafenegb , rnscrn rst, steet, der »j im nu in Tergangner 
teit ain merklieh tail, nach laut Toseri spruehs und ihrer verschreibung sollten 
Buagericbtet haben, de« aj aber so rrbaring nicht vermugen," benarhrichtigl ihn, 
d«si er „damit rnrat rermiden werde" iwiscben beiden Theilen eine Abrede 
gemacht, dass die ron Wien dem Grafen^ber ihren halben Theil der „(Srgc- 
nomen teci" in Entrichtung dieses Ausstanden folgen lassen sollen, und damit 
diese Zahlung mflgiich werde und „nicht verrei'vnrHt daraus auferatee" habe er 
eingewilligt sein Drittheil an den erwlhnten „(ecien," auch die Renten seines 
Vngeltet und alle anderen. ,wai die vber die gewondleichen auageben tragen" 
daiu fallen in lassen, ihnen ancb „die weil md rnea solher ausstand becMll werde, 
alle geltschuld, so sy tus ron der scbactstewr, geliheni gelta vnd in andern weg" 
tchaldig bleihen „ansteen lu lassen." Der Kaiser sendet ihm eine Abschrift des 
Teidungsiettels und soll die Zahlung des Grafenegker kOnfligen Montag «nhngen. 
D. HS. fol. 137. 

901. 1466. 11. HSri. Neustadt K. Friedr. gieht seine Einwilligung duu, 
daaa Henog Sigmund ron Ost. Ludweigen von Masm&nster, küa. Ralb, erlaubt 



sdbvGoO^^lc 



433 

die SUdt und du Amt m Haamuniter in *icb la ISten «od in PbodschtflMreiie 
in betiUen. D. IIS. fol. I3B. 

902. 1466. 14. Min. NeusUdt. E. Pricdr. bewilligt dem CriiUa Keiner, 
Borger lom Rotteiuiunn als Gerhab der binterlMteneo Kieder weil. Heinrich 
Scheffera, lach BOi^era duelbtt, die Lieuherten Aoogrer, BOrger in Judembni^, 
»chuldigen 200 Pfand Pfen., lo weil. Heior. ScbefTer Ladweigui KrOsler echaldig 
geblieben und in den Anngrer flbei^eben worden, jlhrl. nnr 2B Pfand Pfen., bis 
lur glnilicben Tilgnag £eaer Schuld, la entrichten. D. 70. fot. 228. 

003. 1466. 15. Hin. Neattadt Rever« Krittoff SUinpeUw, dem Katier 
Friedr. dti Schlou lum SUio rader Traborg in Pflegweise bis anf «eiteren Be- 
fehl fibergeben. HiUiegelt Pemhart Pnwn. D. 70. fol. I. 

904. 1466. 22. Hin. in aoui emitate. K. Friedr. bewilligt Hanaea ren Wa- 
riageo, ia Aabetracht de* merklieben Schadens, „darein er in den kriegslenffen 
komen ist," Habe und Gut der hinterlaMenen Kinder weil. Rüdigers vom Graben, 
so er lu deren HInden innehat, lu rerkanfen aod mit diesnn Geld awei gaaie 
Jahre hindarch la seinem eigenen Nutien ta haodehi. Nach Ablauf dieser Zelt 
soll er das Geld fOr die, nach Schfliung CristolTs Ton Horiperg und des BOr- 
germeisters. Richten ond Rathea n Greci rerkaufle Habe seiner HOndel beyro 
Rathe in Greci erlegeo. D. 70. fol. 229. 

SOS. 1466. 27. Man. NeaaUdL K. Friedr., der die iura Schlosa PSlao ge- 
hörigen ron ihn) weil. Erharten Hbbeowarter und deMen SUiieB Andre und Ste- 
phan nm eine Summe Geldes in Satiweise renehriebmen Gülten and Renten ab- 
gelSst, giebt beiden Hobenwartem dieses Scbloas aaf ihre Lebtage in Pflegweise 
mit 100 Pfd. Pfen. jthrl., 100 Eimer Wein Hetlinger Haas und der gewOhnl. 
Bnrghut Ten 10 Pfd. Pfeo-, wie ihoen diess in der b^herenjetit larQc^ettelltea 
Urkunde Terschriaban war. D. 92. fol. 104. 

006. 1466. 12. April. NeusUdL K. Friedr. ta Janen Wematorf, ». Amt- 
mann lu Gmunden, in der Ton weil den Hera. Albrecht und Otto im Dome lu 
Pasaau gestifteten Heaae die data jihrL angewiesenen 20 Pfund Pfen. dem Ni- 
elas Smeictl, Kaplan dieser Heaae nad s. Nachfolgern ron den Renten der Hauth 
la Gmondeo in erfolgen. D. 115. fei. 141. 

007. 1466. 18. April. NeusUdL K. Friedr. belehnt Aadreeo Greiaeoegker, 
s. Rath, mit einigen Golem in der Koflieher Pfarre, so weil, die von Lieehten- 
■tain ron s. Vorfahren und ihm la Lehen gehabt, die dem Kaiser durch Ter- 
stamaits der Lehensempfangung etc. ledig geworden. D. 70. fol. 230. 

908. 1466. 1. Hai. o. 0. K. Friedr. belehnt KriatolT Ton Horsperg mit dem 
Thnrm tu WincUarn nebst dem .Getess" dabei, das des Terkeis Kinder inne- 
gehabt und damit nicht nach Lehenareeht gehandelt. D. 00. fol. 84. 

000. 1466. 9. Juni, in nana cinitate. K. Friedr. Tollmacht fDr Andreen 
Greis enegt er. s. Rath, einige GQter in der Ko Bacher Pfarre, k. LebensebaR in Steir, 
so weil, die ron Liechtenstaln Ton seinen Vorfahren ond ihmniLehen gehabt und 
die theils durch Versiumntss der Lehensempfangung, anehin andern Wegen ledig 
geworden, ror Niclasen von Liechtenstaio von Uuraw, s. Rath, als Lebensricbfer 
Recht in suchen und sie in des Kaisers Gewalt in bringen, D. 70. fol. 229. 

910. 1466. 9. Juni. NeasUdt. K. Friedr. Vollmacht fBr den Greiaenegker 
wegen mehrerer Leben in der Ksinacfa in gleicher Weiae. D. 70. fol. 220. 
ArchlT X. 28 
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Bbcndt fol. 230. ein Befehl id NicIiMii ron LiechtensUin tod Hariw wegen die- 
ser Lehen ». d. et I. 

911. 1466. 19. Juli. NeusUdt. Revers Jürg'i iron Tewffeiipieh, dem K. 
FViedr. du Schien Stnegk nitjlhrl. ISO Pfand Pfen. Burghut (im eraten Jahre 
200 Pfund) etc. in Pflegwei«e gegeben, nebet dem Landgericht und Amt in 
FriwU. D.02. fol. 191. 

912. 146«. SO. Juli. NeoiUdL K. Friedr. Befehl sn Friedrieb Abpreeher, 
Pfarrer zu Ufer, *. Rttb, und Gregorien Dienstel, Vizeilom in Cili, dem Tevffea- 
pacher ob^e Burghut lu erfolgen. 0. 92. fol. 102. 

913. 1466. 26. Auguiti. Greci. Pridr. Rom. imp. Antonium de Popeitis, 
jvrit doetorem et cirem Portutnaonia ejoaqne fratrem Simonem de qaibaadam 
boni« (2. manai in Curiasaania, item uau» inibi — item nana nunaue in Villa 
Don) infeodat ad eoajurehereditario deTolotis, qne ab ipeo raeione dueatui 
Anitrie et dominii Portiunaonia iure feudi dependent. 0. 91. fol. 204. 

914. 1460. 10. September. Greci. K. Friedr. eignet dem Horii Tebich die 
Hofmarch bei dem k. Arothef au Harehpurg, daTon er jihrl. auf Hicbelstag 
3. Schill. Pfen. Zim dienen «oll. Befebl deaahalb an Wilhelm CfmI, i. Amtmann 
und RichUr. Rath und Borger zu Harchporg. D. 70. foL 237. 

915. 1466. 16. September. Grecs. K. Friedr. beaUligt die tou Hana Landt- 
nun und •. HanalTaa Elabeth gemachte Vergabnog einiger Acker and Wieaen, die 
10 Pfimd Gelt* tragen, an dem Spital in Fevstrici „den dnrSUgen lewten in 
peuerr aufenthilt." Befehl deiahalb an Sigmund Hardacha, Pfleger, dann an 
Richter und Rath etc. in Fewatrici. D. 70. fol. 237. 

916. 14««. 20. September. Greei. K. Friedr. frejt Wemher Xmw, ge- 
nannt Paldauf, aeinenHof unter dem SchlnMeGeaatingTon aller Robot, Dienateo 
oder Kaafreebt, mit Vorbehalt jedoch de« jShrl. Weindienatea. Befebl deaabalb 
an Andre Prewner, Pfleger lu Gesating. D. 70. fol. 237. 

917. 1466. 20. September. Greci. K. Friedr. bewilligt dem Bischof 
Georg TonSegkaw „ain mnl, lastamph" nnd eine andere Stampfe anf dem 
Waaaer genannt die Salben bei Leibnica an den Enden seiner .Visebwaid" 
von neuem tu erbauen. 0. 70. fol. 231. — Lichnowaky VU. Reg. pag. CCCLIXI. 
Nr. 1088. 

918. 1466. 22. September. Greei. K. Friedr. beurk,, dass Larenci Teasitach 
mit der Bitte vor ihn gekommen ihm einige StBeke und Gäter au Yeser, au der 
Standen, lu Treuen, Si Hargreth, Straapei^ etc. lu verleihen, .wann mser Jud 
Joacph, SU Laibach gesessen, die . . Barbaren seiner bausfrau, als erbin weil. 
Annen« ettwann Hannsens Lindegker" Witwe, in der Landschranne au Laibaeb 
mit Recht anbehabt ond die auf totehe Bahabnua* verrer Andreen Hohenwarler, 
Hauptmann in der Heltling, tu de« genannten Loreni Händen ror Gericht Ober- 
geben und demtelben Loreu darauf mit Recht zugesprochen worden. D. 91. 
fol. 273. 

919. 1406. 23. Scplembris. Greci. Frider. Rom. imperator Johannen Da- 
nielis de Aniano, einem Portuanaonis, qaibusdam bonis (2 manti in Curiansonia 
et bnrgo Porlnanaonia cum pratis, quornm nnum extra ponlemlerrePortnsnaoBia, 
aliud tilom in Huailli Tillenoue.) per obitum 4|uondam Nicolai patris ejus jure 
hereditario ad enm deuolutis. D. 91. fol. £04. 
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02O. 1466. 24. Septtmber. Greci. R. Fri«dr. rerspriebt AndreeD roa Kreig, 
•■iiMro Rathe, die dirgeliefaeoaD 1000 Guldea Voger und DumIbh bii kjl&ftigea 
titorgtitig lu uUen. D. 70. fol. 230. 

921. 1466. 24. September. Greci. K. Friedr. GMcblfUbrief dejshalb an 
JOrgea RRyner, VUedom in Kraio etc. D. 70. fol. 230. 

922. 1466. 2. Oetober. Gran. K. FViedr. der weil Ajidreen Piwtd, Bürger 
im Inneniperg aeioei Eiieoerte« bey Leuben, in der Hilfltwn dieelbit eiuen Hem- 
mer lu bauen gegönnt und einen Zins derauf tu schligen »ich Torbehilten, be- 
etimmt, daai ran dieiem Uunmer, deiten eine Hllfte Melchior and Floriiu die 
Pawm, de» gen. Andrei SObne, die andare Andre KheampbalB, Bürger tu Innern 
perg.jetit innehibeQ, jthrt. auf Hichaeli 6 Pfund Pfen.lendUiuBgerHanie indie 
kai«. Kammer gedient werden eollen. D. 70. fol. 238. 

«23. 1466. 11. Oetober. Grect. K. Friedr. ,ali weil. Rudger vom Grab, 
vnser mSoasmaitter hte" und i. Hauafrau Kathrein mit Tod abgegangen und Rin- 
der binterlaneo auch etwas Guli, daiu wir, nachdem uns auf Rudgern ron de* 
HOnimaieteramlei wegen merlüiob Geldsehuld beatebt, Fordrung und Recht 
gehabt, Teraiehtet dannif au Gnnsten dieeer Kinder Hani, BQdger, Wilhelm, 
KathreiD und Alledem (r). D. 70. fol. 238. 

924. 1406. 2B. Oetober. Greex. K. Friedr. giebt Jörgen RaiDer, *. ,ViCE- 
tumb" in Krain eine FleiaebbaDk anf der obero BrQcbe m Laibacb und eine Bad- 
atnbe in dem Werde iwiacbea den Waeaem, «nnlchtt de» Hikie Gretbekch Hans, 
so weiL Aagnetin Merkchers Bürgers h Laibacb gewesen, an rechtem Kanfrecht. 
Von der PleisehbaDk toll er jShrl. 2 Pfon^und ebenaoWel ron der Badstube in 
daa Viiedomaml in Krain reiehen. D. 70. fol. 233. 

925. 1466. 8. NoTember. Greci. K. Friedr. erweiset aeiaen Leatea „rad 
der gamawD gemaiDklich in msenndortTanLiander am Karst gelegen" die Gnade 
ndai t j nu binfur m ewigen leiten auf allem fleisch, so in demselben dorff kaafft 
rnd verkanlFt wirdet, tect slaheo," die einnehmen und lu der Commune Nolh- 
dnrflen verwenden mSgen. D. 93. fol. 194. Oessgteichen Rlr die Leute und 
sGamawn . . in der Caaatell an Gilignom am Karat" — dessgleiehen den Leuten 
in dem Dorf tu Verben am Karat. 

926. 1466. 14. November. Greci. Andre Gutenslainer's Revers, dem K. 
Friedr. Scbloess Glanegk mit der gewSbnI. Bargbut, Gericht ete., wie es weil. 
Wilb. Sehnrff rormals innegehabt, in Pflegweiae bis tuf ferneren Befeh) gegeben, 
D. 70. fol. 238. 

927. 14S6. 14. November. Greci. K. Friedr. Befebi an weil. Wilhelm 
SchnrlTi, Pflegere in Gtaoegk, Erben dieses Schlose dem Gutenatainer abiutre- 
len. D. 70. fol. 239. 

928. 1466. 21. November. Greci. K. Friedr. verleibt Paulen Hüllner, auf 
der Tratten vor Greci gesessen, und a. Erben die Mühle lu GGssenndorf am 
obera Griea am Gai^ oberhalb des Stegs, eine Stampfe etc., tu rechtem Kauf- 
recht. Sie sollen davon jfihrl. auf Mtrtinttag4Prd. Pfen. in das Marchf^eterambt 
in Greci dienen. D. 70. fol. 232. 

929. 1466. 22. November. Greci. K. Friedr. giebt ErbarUn KnOrl in 
Zwaf ring einige Wieaen daselbst, „ao vormals ein a« gewesen." Er soll davon 
JIhrl. in das Plberleben in Grect 12 Schill. Pfen. auf tiilgenUg reichen. Befehl 
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desahalb in TrbtB Dieperakircher, leinen Habmeiiter tu Greci, und Andre Prei- 
ii«r, Pfleger lu Ucttiog, Verweser des Piberlebeiu. D. 70. fol. 232. 

930. IU6. 26. Norember. Graei. K. Pricdr. freyt Sigmunden Pnietchia- 
kben, •. Truehses», und Heinrieb «. Bruder, weit. StcfftDi PmeicbiBbheD Söfane, 
fllr de*ien treae Dieute, dnu sie biafüro tod ibrem H««s in Harcbpnrg hinter 
der Kirche lunlehst dea Hauses der GolUlelehoamabnidersehan, io die gewöhn- 
liehe Stadtsteeer daieibsl nichl mehr alt eia Pfand Pfen. lu liehen baben irod 
weder Robot, „Zirgk," Wacht noeh anderes mitiuteiden verpflichtet «eyen. Anch 
aolleo sie jthrL daaetbtt IS halbe Fiuer Wein antsehanken darfen etc. D. 70. 
fol. 239. 

931. 1466. 28. November. Greci. K. Friedr, erlaobt Lorenien Gliser, 
Bfirger nnd Pewtler hier, und s. Erben am Hirkt an der Schranng zwischen Hin- 
■ens mit dem Fern Ltden, einen Laden ron einer Hauer an die andere za btpen, 
auch die ThQr in die Prattisch datelbst gehend laiumachen, gegen Enlriehtang 
TO« einem Pfund Pfen. jihrl. aafHiehaeli in daa Hubamt in Greci. D.TO. fol. 239. 

9S2. 1466. 8, Deeember. Greci. K. Friedr. giebt Jörgen Ton Teebemoin), 
s. Rath und Hatptnaann lu Adelspei^ and am Kerst, für s. trauen Dienste den 
Zehent lu St. Jakob nebst dem Dorf Kamein. D. 70. fol. 233. 

933. 1466. 6. Deeember. Greci. K. PHedr. bestiegt die durch Pemharten 
KrabatstorlTer zum Kiisersperg, JSi^en Kunacher tu Eppenatain, seine Pfleger 
nnd RSthe, Wolfgang Prawn, Pfleger lum Wolkenstain und Oliflem Ydemgspew- 
ger in der Zwietraefat nnd Irrung iwiachen Richter, Rath und Bfirgem im Tn- 
nernperg des Eisenerces bei Leuhen an einem und des Abts lu Admand Leuten 
in der Reifling, Lsynnpach and Weisaenpieb am andern Tbeil von des Brauehen 
eysens" und anderer Sachen wegen aufhais. Befehl gemachte Abrede und Eini- 
gung. (Die Hauptpancte des Vertrags sind: Die Innerberger Bürger sollen des 
TOD Admand Leuten wöchentlich .18. meyler riuchs eisen" zu kaufen gehen, 
die es dann in .pleeben, sttbel, staugen, iwiieck etc." Terarbeilen mögen, 
doch stylen sie das eo geschlagene Eisen nicht selbst verfOhren, sondern auf die 
Kfiufer warten und es in gleichem Preis mit den InnerbergerD geben. Hit dem 
Yawspacher Eisen soll gehandelt werden, wie ror Alters. Dea von Admund Leute 
sollen Speise und Nahrung nicht vorkaufen, sondern nur so riel sie bedOrfen 
nnd das übrige denen von Innerperg coßlhreD lassen.) D. 70. fol. 240. 

934, 1466. 8. Deeember. Greci. K. EViedr. giebt Larenien Tr^ das Schloas 
Newnmarkht bei Friesaeh mit allen Renten etc. in Pfleg- und Leibgedingweiae. 
D. 70. fol. 242. 

935. 1466. 8. Deeember. Greci. K. Priedr. besUligt anf Ansuchen seines 
Kaplans Valentin UabenknecU die von weil- dessen Vater Hans, BSrger a> 
Prugk an der Nnr nnd s. Gemahlin Barbara beabsicbtigle Stiftung einer ewigen 
Mease in der Pfarrkirche zu Prugk an der Hur, die Valentin jetzt mit seinem 
eigenen Gute vollbraeht und soviel dasu gegeben, dait nunmehr twei Kapllne 
mit ihrem aufgelegten Gottesdienst sein werden; bestimmt, dsH davon jshrl. 
nicht mehr als 12 Schill. Ken. als Steuer gegeben werden selten eto. D. 70. 
fol. 240. 

936. 1466. 8. Deeember. Greci. K. Friedr. Befehl an Richter, Rath und 
BOi^er zu Prugk an der Hur von den ib obiger Hesse gestifteten GOtem ia 
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dortigen Burgfri«dea gelegen, jfllirl. in die Steuer oicbt mehr deno 12 Schill, 
laiidllaege HQue la ndunen. D. 70. fol. 2A1. 

037. 1466. 10. Oecember. Greci.K.Friedr. bewilligt Htosen Zöllner, Borger 
in y/tjT, >nf (einer „Sehritsnitten" duelbst in Wejr Aber die tchthalb Heas 
BiMD, 10 ibm nteh Inbtil der Ordnung der Bürger lu Weyr lo verarbeiten er- 
Uabt iat, bis anf Widerruf w&ehentlieh achthalb Hess- Eisen mehr, cDsammea 
alM 10 halbe Hbh, tu kaafea und zu Terarbeiten. Befehl desshilb in N. den Abt 
au Geraten, JOrgen todi SUin, a. Pfleger lu Steir etc. D. 70. fol. 243. 

938. 1466. 11. December. Greci. £. Friedr. befiehlt Friedreioh Appreeher, 
Pftirrer lu Tifer t. Rath und Vicituoib la Cili, dem Connant in Frenci, Ktrthln- 
•er-Orden« die demaelben jihrl. tod dem Bergrecht lu Wolienndorf im Amt 
Landetrcst fallenden 80 Eimer Hott, an» dem Amte Polan eo geben, da Landa- 
troat mit obigem Bergrechte der Grifin Katharina Ton Cili auf ihre Lebtag« 
verachrieben worden. D. 92. fol. 199. 

B39. 1466. 12. December. o. 0. Reren dei Larem Treg in Nr. 934, be- 
aiegalt von J3rg von Welaaetinegk und Fridreichen Lugisier. D. 70. fol. 243. 

940. 1466. 12. December. Greci. E. Friedr. der Andreea Wagen, ». ThOr* 
hüter, und desaen Bruder Balthasar Wagen, kaia. Amtmaun am Haaperg und lu 
Stegberg, vergönnt da* Schloaa Grauenwart von Hennao Bawber, a. Pfleger da- 
aelbat, um 700 Golden Tnger and Dueat., die er auf diesem Schlosse gehabt, ab- 
lulösen, giebt es beiden nm diese Summe in Satz- und Pflegweise. D. 9t. 
fol. 198. 

941. 1466. 12. December. Greci. K. Friedr. belehnt Ruprecht, Bürger tu 
Velach, und dessen Bruder Michel mit einem Anger tu Velach aeuhalb der H3II" 
und einem Acker genannt das Gaisprukgel, s. Lehenschaft, ao von den Grafen von 
GAre an ihn gekommen ,in der bericht." D. 90. fol. 2S. 

942. 1466. 18. December. Grect. K. Friedr. belehnt Waltheur von Pre- 
aach mit einen Hof zu Fresacb, einer Sage im Schriet, einem Gütel Im Hindem- 
pe^, einem lu Rettendorff u. a. w., die von s. Vater Hana von Fresacb erbKcb an 
ihn gekommen. D. 90. fol. 2G. 

943. 1466. 26. Deeerober. Greci. K. Friedrich verspricht Bertlme Kribiticb, 
dem er datBaua tn Judenburg, ao weil, seiuea Vaters Dietrich Kribitsch geweaen 
eingeantwortet, dast er aich um alle Anforderungen an dauelbe nur vor ihm 
aelbst EU verantworten habe. D. 116. fol. 2. 

044. 1467. 2. Januar. Greez. K. Friedr. beurk. data ihm Paul Wartenawer 
angebracht, wie er einige LebenslQcke des FQratenthuma Steier, als mehrere 
Rüben and Hofotitten in der Stenci in Huregker Pfarre, eine halbe Hube in der 
ehern Weluken, nebst Bergrecht und einer Hube im Rotengranl, so weil. Htr- 
grethens ettwen Rudolfs des Puchler Hausfrau, s. Huhme gewesen, von Geld- 
schuld wegen, die aie ibm schuldig geblieben, theils als Erbe , vor Sigmund 
Rogendorffer, s. Uatb und Verweser der Haoptmaonschaft in Steir, in der Land- 
schranne tu Grect mit Recht erlangt habe Qnd belehnt ihn damit D. 91. fol. 204. 

945. (t467> 2. Januar. Grect. K. Friedr. beurkundet, dsis ihm Paul War- 
tenawer angebracht habe, wie er wider Hansen Kaciianer von Geldschuld wegen 
vor Sigmunden RogeundorSer, a. Rath und Verweser der Hauptmannscbaft in 
Steir, in der Landschranuc lu Grecz Becht erlangt habe anf ein Bergrecht auf 
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iw«i Thailen ZthMt bei Ka«iUn, ita Dewpiriiinkchel mit Wieten, Aum «(e. 
und einer Hube tu Ziray inciCD, Lehen de« Päntenlbnmei Stcir, hih) belebst ihn 
dtrait D. 91. fol. ZOK. 

946. IU7. S. Jinoar. Greci. K. Friedr. bearkondet, äat» weit. Anna, Her- 
ten Hage« üanefraa, weil. JSrgen Schiringer, i. Schtffer h Pleibnrg, lOOGulden 
Vnger and DueaL Mboldig geworden, deren Geltbrief m Hmden de* Vnon »n 
Seyci und denn io die Pet«r Meiebaner'a, Bürgert lu Pettau, gekommen, lettte- 
rer aber ihn dem Ktiier abgetreten, da Sehiringer tod leioeB Schaffner* mtoe 
wegen dem Kaiter merhlieh lehnldig geblieben, und rerapridit de* Prior* ond 
Neichaner'* Vorataod in sep, fall« «ie die«M Brierei wegeo angelangt wSrden. 
D. 70. fol. 234. 

947. 1467. S. Jinnar. Gre«(. K. Friedr. giebt Tlreieben Bebenkb, tn Sem- 
briach geaeeteD, eine Hube am Sehlembof im Amte Sembriaeb, in Zinaweiae Ua 
aaf ferneren Befehl und aoll er daToa jihrl. aaf Georgi 4 Pfand Pfen. in dietea 
Amt dieMn. Befehl de««halb an Andre Rei&taler, Amtmann la Sembriach. D. 70. 
fol. 23S. 

94S. 1467. 5. Jannar. Greei. K. Friedr. befiehlt Conraten Leehner, «. 
Amlnianii tu FetrtiricE, Fridreiehen von Sauraw, a. Tmehtesaen, dem er das 
Seblou in Fewatrici in Pflegweiae gegeben bis auf Widermf, di« gew3hBliehe 
Burgbat von der ntchsten Quatember in der Fatten an dam n erfolgen. D. 70. 
fol. 24S. 

949. 1467. 6. Janaar. Greci. K. Friedr. ernennt Hamen Nagel su «einem 
Hanaagrafea im FOralenthnm Kimthen and befiehlt ihm „jae% auf rater rerrer 
getchefft rnd benelhen die rage wond liehen atfaiaen le wem nid die verpoten 
kaufmanaebaSt" au de« Kalter* Händen an nehmen and dieae« Amt lo m rer- 
weton, wie e« ron Alter herkommen. D. 70. fol. 234. 

950. 1467. 9. Januar. Greci. Friedrich ron Saaraw der jünger, dem K. 
Friedr. das Sehloii Fewitrici von künftigem Georgttag bit auf Widermf in 
Pfl^weiae gegeben, gelobt dieaem treulich aacfainkommen. BeaJegelt Ton Jdrg 
Gradoer und Erbtrt Lembaeher, da er aein Siegel nicht mithat. D. 02, fol. 199. 

9K1. 1467. 9. Januar. Creci. K. Friedrieb gettatlet «einem Juden, dem 
jnngeu Haitlerlein fon der Newnttadt, in dem Haute tu Pmgk an der Hner ge- 
legen, da* ron weil, dem Juden Joachim an den Kiiaer gekommen, mit Weib 
und Kindern la wohnen etc., doch soll er jihrl. fQr Zint, gewShnllcbe Jafar- 
ateuer ete. 13 Gulden Vng. and Oucat in die kait. Kammer entriehtea und da- 
mit auf nlcbtten Gllgentag beginnen. Oberdieaa erweitet er ihm die Gnade, .das 
sy . . mtem marschalhen, knaben rnd boten, . . wann rad altoffl wir. .fu Pragk 
dDrebraisan werden, ir gereebttkhait rnd anuordrang lu geben nicht pUichtig 
tein." D. 70. fol. 247. 

992. 1467. 24. Jtnuar. Lina. K. Friedr. giebt ConrtUn Leehner, i. Amt- 
mann an Fewttrin, und a. Erben den Therm in der Siadt Fewttrici bei unter 
lieben Frauen Kirchen an der Ringmauer, der weil, de« Sefner geweaen und 
lange Zeit Sde gelegen. Befehl deathalb an Sigmund Mardaeht, Pfleger, dann 
Richter, Rath and Bürger lu Fewatriex. D. 70. fol. 244. 

0S3. 1467. 28. Januar, Fewstrici. Rerers Conrat Leehner«, mitwegelt Hert 
Rüal, Amtmann lU Frawnhaim. D. 70. fol. 844. 
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0Si. 1W7. 28. Jinnar. Lioi. K. Friedr. giebt CriitiDCD (um See. Hinter- 
•Mi in de* Kaieen Amt gen Yrrning gehörend, Riufreeht »u{ dem Gut getunnt 
der Amaaperg, in denuetben Amte gelegen. D. 70. fol. 24& 

OSS. 1467. 17. Februkr. Lim. K. Friedr. erllsst Phebnechen rom Tum 
dem llUren die Reioiiieu m er ihm ron dem Beitaad der Beaten tu Pertenav 
eeliul4ig geirerden, „ron der teding wegen, *o irir mit Phebuichen Tom Tarn, 
seinem lohn" der Geldachnid halben, *o ihm weil. Wotfgtng ron Waliee lehnl- 
dig geblieben, gemacht. D. 70. fol. 236. 

9Sö. 1467. 7. April, e. 0. Woirgai^ von Newnhawa, dem K. Friedr. das 
SeUoai ScherfTenberg , nebst den Gerichten etc. in Pflegweis« inneuüuhen 
gegeben, gelobt es treu lu betrabren etc. D. 70. fol. 24S. 

957. um. 11. April. NeusUdt. K. Friedr. befiehlt Walthesim Wagen, 
■. Amtmann lu Hteperg, und JOrgen ron Taehentoml, i. Rathe und Hinptmann in 
Adlsperg nnd am Kant, zur Zahlung jener 2000 Gnlden, die der Kaiser Hanaen 
Pheb4uehen rem Tarn ron der Geldaehnid wegea, so ihm weil. Widfgaog ron 
Wallsae aehuldig geblieben, au gebea befohlen, roa dea Beaten roa Hasperg 
und Stegberg 400 Golden Tnger oed Due. twisebea bianen and Sonneowendetag 
ta (ihlen. D. 70. fol. 235. — Similia Jörgen Reiner, Viiedom ia Krain, ron der 
Menth in Laibach demselben Ton Tscbernanil 200 Guldea in gebea. — Similis 
Jörgen Lambei^er, Pfleger tu Wippech, um 200 Galden ron diesem Amte. — 
Similis Jekoben Wakin, Hauthner ron St. Veit em Phlawm, nm 400 Guldea ron 
der Hanth daselbst. — lUm Veiten Perl, Hauthner lu Triest,iim SOOGoIden ron 
der Nantb daselbiL 

958. 1467. 14. April. NeueUdL K. Priedrieh an Jörgen ron Tsehemoml, 
wie er mit Bansen rem Turn, seinem Diener, ron der Geldechnid wegen, so ibm 
weil. Wol^ga■^; ron Wallsse schuldig geblieben, eich vereint nnd ibm dafOr 
2000 Gulden Vager und Ducat. la geben ingesagt, und deiiheih die beige- 
sehloseeaen Gescblftsbriefe «d s. Pfleger Wagen, Raioer, Lamberger ete. er- 
lasiea. befiehlt ihm die auf denselben aogewieaeaea 1400 Guldea eiaiulreiben 
und dain 600 Galden tod den Renten der Amter, die er innehat, iwisehen hin- 
nen und St Johanostag lu geben nnd die ganie Summe Phebuscben rom Tum 
statt s. SobDea Hans einiuaatworlen. D. 70. fol. 236. Ebenda die Quittung des 
Hans Tom Turn aber obige 2000 Guldea. e. d. I. et ao. 

959. 1467. 22. April. Neustadt. K. Friedr. giebt JSrgen Leister den Jeger- 
hof lu eand Hatheus rader Senegk gelten bia auf Widerruf, wo er ihn dann 
wieder ohne Verzug tum Scfaloese Senegk abtreten soll. 0. 70. fol. 246. Ebenda 
der kaie. Befehl an JOrgen ron Tewllenpech ihm denselben ei neuantworten. 

960. 1467. 23. April. Neustadt. Rerers des Jflrg Leisser, besiegelt ron 
Haneen Awer und Cristof Qaas, da er selbst kein Siegel hat D. 70. fol. 246. 

9S1. 1467. 2S. April. NeueUdt. K. Friedr. rerleiht Thoman Stendauf, s. 
Hauafrau Dorothe und ihren Erben eine Fleischbank in Laibach, auf der „nidem 
prugken" Ober die Laibaeh, die dem Kaiser durch den erblosen Tod des Hiehel 
Dariaci, Borgers luLaibaeh, ledig geworden, doch soll er deren jihrlieh iwei 
Pfund Pfen. in das Viaedomamt ca Laibach reioben. D. 70. foL 246. 

962. 1467. S. Hai. o. 0. Anthoni Heml, dem Kai«. Friedrieb das SeUoss 
tum StMO bei Trabuif bis auf Widerruf ia PBegweise gegeben, gelobt damit 
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Irw ■■ i»m and ron des EinkaDfleB dem Kaiser jlhrL tO Pfd. Pfen. htuoM«- 
geben. D. 92. fol. 190. 

MS. IWT. U. Mm. NaiuUdt. K. Fri»dr. getUMat dMi Huu Lfldlhueber 
an Voitperg in Irmingar Pftirre, dti* er und «eine UitgairerkeD die Silber-, 
Kupfer- und Bleiene im Aminiiperg im WiJd ob dee Siraiue] im Lebofea ond 
im Noppenberg im POtsUdUiiuii Steir durch >wm gtOH Jkhre irecluelfrei beer- 
beiten mSgen, doch mit Vorbebilt der Fron und nach Anagiug der i«ei Jahr« 
des Weehieti ni de* Kaiier« Uinden. D. 70. fol. 2S1. 

964. 1467. 2». Hai. Nenitadt. K. Friadr. eignet den Prapat TIrieh seiner 
.Newoatift aum Rotenmann" oad dem Content einen Zehent iirei llinle gel^n 
bei der Laciennprugken auf der Swaig, Lehen dea Füratenthums Steir, den sis 
Ton Margreth ReybennegkerinD gnkaufL D. 70. fol. 247. 

965. 1467. 7. JuBi. Neastadi K. Friedr. ,ala Tna mit veil. Andreena 
Grunpekeh, nsera bOi^er lom Rotenmann tod . . ettwenil seber gelaaaen hab 
atnkch, gSter Tad sein hairs in Tnaerr attt dasalbs tum Rotenmann gelegen . . 
angeoallen," giebt diese ganie Habe den dfirftigealieuten des Spitals com Roten- 
maon und das Haus so einem Spital, do«h den Erbea ond Gettem dea Grunpekeh 
ohne Schaden an ihren SprOehen. D. 70. fol. 247. 

966. 1467. IS. Juni. NeasUdt. K. Friedr. dem als Herren ond Landea- 
fOrstan das Landgericht Dechawoy, Leben dea Püratenthuma Kr«in, nuachdem 
nicht damit als lehenns- vnd lanndsrecht gebandelt «orden, Termont Tnd baim- 
geuallen ist," giebt s.Vixedem in Krain, JSrgen Rainer, Gewalt daaselbe vor Sig- 
mnnden von Seebriacb, s. Rath und Hauptounn in Krain, als .geaacaten" Lehen- 
richter mit Recht in Buchen. D. 92. fol. 201. 

967. 1467. 21. Juli. NeuaUdt. K. Friedr. stifUt im Namao der heil. Hir- 
tyrer St. Floriau und St. Chriatoph einen Altar and eine ttgliebe ewige Hetae 
aufder „parkhirehen" in der Pfarrkirche SL Panl lo Awase, Paaaaner Bistburos, 
und an jeden Pfinitag ein ISblicb Amt von Gotlsleichnam. Der Kaplan derdieas 
thnn wird erhilt 20 Pfand Pfen. jihrl. ram Hall in Awaae. Befehl deaahalh an 
Wolfgang Metaehacher und Andre Fuchaperger, Verweser des Ualla la Awaae. 
D. 70. fol. 252. 

968. 1467. 31. Juli. Neuatadt K. Friedrich giebt Caspam Speiler und s. 
Erben ein KauiTechi um die Wiese genannt die Bnr^rafin, in der Tscheitachaeh 
gelegea , daran man jährlich au dem Sehloas Newnmarkht bei Frieaach rier 
Puder Heu dienen soll. D. 70. fol. 236. 

969. 1467. 4. August Neuatadt. K. E^iedr. .als weil, herciog Albrechl 
rnaer bruder . . Erasmen Ortmayer, rnserm diener vnd riehter le VSIkenmarkl, 
Ton rerbanndlung wegen weil. Hannsens Pikht von TerGi ettweuiel a. gntei bey 
Lofer genommen hat. dabei wir dann aach ein merklich summ gelta gehabt," 
Pikhl nun geatorben und gich mohrere leiner Habe uuterwonden haben, beroll- 
michtigt demnach Jacoben ron Emaw, s. Pfleger eb Karlspei^ und Viiedom in 
Kimthen, aich in des Kaisera Namen obiger Geldsumme in unterwinden. D. 70- 
foL 2S1. 

970. 1467. 3. August Neustadt. K Friedr. beiengt »das wir angeaehen 
haben aolh kunst der wuuntercieney, so TDser Jod Wamch an rasenn kaia. houe an 
menigem DQCilich vnd aebeinperlicbnuettwehing seit her ertaigt bat" und befrejt 
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ihn. Min Weib onfl »eine Kinder in diecer Stadt hier Ton illtr Stmier. Befehl 
deishalb auch en die Heister der Juden and JOdinnen hier. D. 70. fd. 2SX. 

»7f. 1467. 3. September. Neaitadt. K. Friedr. belehnt Andre Hollnegker 
mit dem DorTa Wirkiuleci bey Stenncx in St JOrgea Pftrre ob Luettenberg 
gpelegen, mit ZngehSr, Bei^ecbt and Geriebt auf demaetben Dorf, 3 Hnbea lu 
Gerollttorf bey PetUw, einem Haf, 3 Hoben and Hoftltl ta Diepolladorff, 7 Ho- 
ben tu Gaespmk, 3 Hüben und iwei HofaUten tum Waten, einer Hofatat tum 
OorffleiD, ferner Hüben an HnkheBdorir, in Steunci, Bergrecblen b der Klaoaen, 
im Waanerperf, an Hnkhendarffarperg and endlich aehthalb Hubes nebal einer 
Hofstat to RadiMlaei, die von veil. Heiariehea Hoiin^ker, a. Vater, ihn inge- 
fallen. D. 91. fol. 206. 

972. 1467. 1. Oetober. in onna einiUte. K. Priedr. Befehl an Andre Grei- 
senaegker tich der Vogt« auf des Abts fon St. Peler xu Saliburg Leolen and 
Holden lu Wietting, i^uch der Ämter in der Kay&aeb nnd in dem Graden, die er 
mieb Hana Lawne Tod auf dea Kaisers Befehl innegehabt, in enlMhl^en and 
Reebnmg in legen. D. 70. fol. 2S0. 

973. 1467. 1. Oetober. Neustadt K. Friedr. Befehl an die Leute in obigw 
Vogtei den Greiaennegker hinfUro mit den Renten etc. nicht mehr gehorsam an 
sein. D. 70. fol. 2S0. 

974. 1467. 1. Oetober. NeuaUdt. K. Friedr. an die aum Schlosse Clam 
gehörigen Leute, dem Greiaennegker, der sie innehal, femer keinen Gehorsam in 
leisten noeh die Zinsen etc. in geben. D. 70. fol. 250. 

979. 1467. 4. Oetober. Nenttadt. K. Friedr. an Chrlaloph Ton Horaperg, 
Paul von LindffR habe dem Kaiser geschrieben, wie Christoph ihm dir eine Schuld 
TOn 1000 PN. Pfen., die der Kaiser dem ron Lindwa auf der geringen HOnie auf 
Walthasar Bgkennpei^er, BDi^er lu Greci, angewiesen, nur 400 Gulden geben 
wolle etc. Befetd seiner Anweisung nachzukommeo etc. D. 70. fol. 2S0. 

976. 1467. 9. Oetober. Neustadt. K. Friedr. an Kanaen Radmanstorffer, s. 
Amtmann lu Cili, daas awisehen Hansen Sneseenliaimer, s. Kliumerer ond Burg- 
grafen in der Burg in Cili, an einem und Gregoren Dienall, s. Visedom au 
Cili, am andern Theile ron der SOO Eimer Wein, ao dem Saetsenhaimer tod Bnrg- 
hut wegen dieser Burg ron vergangenea Zeilen aasatefaen, jetil rar Sigmunden 
von Seebriaeb, Uauptmapn in Krain, eine Einigung getroffea worden, eo dasa 
Suessenhaimer diese SOO Eimer ia der gegenwirtigsn Lese mit Host beiahlt er- 
halten soll, und befiehlt ihm dieas von den Renten teinee Amtes an tbun. D. 92. 
fol. 201. 

977. 1467. 29. Oetober. NeDsUdt. K. Friedrieb beatltigt Uanaen Haseottrer 
dem jüngeren, die ron seinem Vetler Andre Maaaoltrer gemachte Verachreibung 
einiger Zehenten und GOter, tbeils freiea Eigen, theila Lehen, was er nach dem 
ReebU daran bestttigen kann. D. 70. fol. Z6I. 

978. 1467. 30. Oetober. Neustadt K. Friedr. belehnt Hans Zeehorner mit 
mehreren Heben in Eltaeb, Schallniei und Dollennach, einem Hans lu St Veit 
mit Garten hei dem Kloster gelten, einem Dorf unter Guten^k genannt tu 
Dörrnpach, Weinglrten mm Bnnaal, tu St Ceeili, am Peaaakh, in der Skurin 
ete., Lehen der Herrsehaft tu St Veit am Phlawm und Gutenegk (die von weil. 
Wol^ng von Wallaae u den Kaicer gekommen), wie aie Hana von weiL Stg- 
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onndeB Zeehornar ». Vtter uaä Rinsra Zaeboraer Mlnam T«tler «rblieh «rlingt. 
D. 91. fol. S7S. 

970. 1467. 30- Oclober. Neuattdt. K. FViedr. ntmnt Hioi Hiwoltru- den 
jOngeren, der wegen Gefaagea nehme •. Vetteri, Andre HaMoltrer, in *. [Ji^*de 
gefillea, wieder in Gnaden »f, dt sieh beide wieder mit einander Ttreinl. 

D. 70. fol. an. 

9B0. 1467. 10. November. NeniUdi K. Friedr. beSeblt i. Pfleger m 
Liuenmnnd, JSrgen ron der Vtl, die Gebflhr fSr BenfiUang der Inf Befehl de« 
K>i»er» lu Ltoenmund nin dei Trhr lUt" inr Fjirdemng ron Landen und l.eatfD 
Ober die Trei gesehlagMien Brficbe, wie fHlber Ton Vrhr, einidbeben und la 
verrechnen. D. 70. toi. 2S2. 

981. 1467. 11. NoTembri«. in oouaeinitate. Frider. Rom. impentnr Antonio 
episeopo Coneordienei, patriirehitus Aquilejensii nctrin generali, „enm eapeila 
■inete crucii ia eedeait itnrti Harci in eiuiltU Doitra Portuenaonia, tae dioee- 
ais aituata, eujva jus patronttna olim ad Franeiicnm et Anleniam fratrea et 
Chrislophomm de Rieheriji pertinebit, per obitniu qDondam Antonii ritinti ree- 
toria ejoadem ad preaena Taeet, prefati vero Franeiacna, Antonini et Cbriatcpho' 
raa, cnipii auis eiigentibni, ab eadem einitate noitra Portoanaonia proacripti 
et banniti eiiatant, et jus patrenatna in dicta eapella. .eoravniaeraitate bonomm 
laomni ad Bienm aoatnim deuolutvin aH, noa aecedente ad ho« eonaeoan Sdelia 
noatri Bennenuti de Riccfaerija, ciala noatri Portnanaonit, qoi ana cum predietia 
Fr. Ant. et Chriatopboro jua preaentandi tiabait," Jaeobom de Riecheriia dericam 
praesentaL (Rieebieri) priri). deila Tamiglia Riecliieri etc. Vdine 1676. 4*. 
pag- 44. 

9SZ. 1467. 7. Deeember. Neualadt ReTeri Andre Newnnkhirebera , dem 
Kaiser Friedrieh aein Schlote Strechaw mit der gew4bnliehen Bur^nt, wie ee 
Hargaretb DErrnparberian, weil. Herten R ei ebennegker'a Seh weiter, rom Kaiser 
ionegehabt, in Pflegweiae gegeben. D. 70. fol. iS3. 

983. 146T. ll.Oecember. NeusUdL K. Priedr. giebt Achaeien Herten- 
felaer, a. Pfleger in Newnbnrg aof der Kanker, der dieses Schloas nm SO Pfund 
Pfen. an sich gelBat ond es nun einige Zeit als Pfleger innegehabt, es aoch ferner 
auf gleiche Welse xu rerweaen. 0. 92. fol. 202. 

084. 1467. 12. Deeember. Nenatadt. Renra des Aehaei Hertenfelaer, mit- 
beaiegelt von Bernhard Prawn ond Wolfgang Geler. D. 92. fo). 203. 

985. 1467. 16. Decemher. NeuaUdL K. Friedr. an Laiarua Kewcil. Amt. 
mann mm Rotenmann, fdr das dem Kaiaer von ettlicbeo Leuten, in dieaea Amt 
gehörig, Tom vergangenen Jabre aouteheude Getreide ond iwar fUr jeden 
HeUeo WeiUen 11 Schill. PTpd., Koro 9 Schill. Pfen., nnd Haber ein halb Pfund 
Pfen. nacb dem Anschlage des Jahrea 1466 hereiniabringen. Tnn dem Getreide, 
daa die Leote in diesem gegenwärtigen Jabre zu reichen achitldig aind, soll er 
den Metten Weitsen fDr T Schill. Pfen., Korn fQr ein halb Pftmd Pfen. und Haber 
für 60 Pfen. ■nicblagen. D. 70. fo). 263. 

986. 1467. 16. Deeember. Neustadt. K. Friedr. erweiset aelnem Juden 
Huachroan, weil. SeUileina dea Juden an Judemburg Sohn, die Gnade, „dai 
wir im in arin geltscbald, erkhen md geanch, lo man im schuldig beleibt oder 
wirdat, dammb er geltaeholdbrief bat oder gewinnet oder in Jadenpöebera 
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virdet «leen, •■ aej gea edriB, bai^rn od«r pivm . . Rieht grailTaa, noch die 
«btehiffen, ibntniea «der schieben lullea noch wellen," rom Datum dei Brief* 
anf drei gaue Jibre. D. 116. foL 1. 

967. i467. 17. Docember. Neiutadt. K. Friedr. befiehlt Durothaen, weil. 
Sigmund Spinngataioer* Witwe, JOrgen Traufminttorirer da« ScUoi« Ey bea- 
wald, io ihr ael. Mann in PSagweiae gehabt, nebat dem Amt etc. eiatumlworten. 
D. 70. M. 854. 

988. 1497. 17. Deeember. Neaatadt K. Friedricbi Gehoraamhrier an die 
Leute im Amte daaelbat geaeaaen. D. 70. fol. 354. 

980. 1407. 23. Deeember. NeuatadL K. Friedr. ,ali maer Jud Huachmao, 
weilent Sekhleina de« Juden %a Judenburg aun, tou ettlieher Judiarhhiit Tnpilli- 
cbeit vmbgefDrl md mit dem Jüdischen pan Tud in annder weeg merklich be- 
awert, vmb »ein gut genott nd gedrungen worden vnd in rerderhen komen," 
erweiiet ihm die Gnade, daaa wer immer roo Juden (□ ihm ZuaprOche hilte, „dai 
der die mit recht in maaaen das niaer Judenmalater, miiater Cholman vonHarch- 
purg, mitaambt anderr irer Judischen maiatersehaR geaacit rnd nach irem Juden- 
rechten geordent hat," nach Laut dea Briefe» nicht «ndera gegen ihn Torgehen 
kAnne; „das auch kain maiiter noch aonder Juden kaiutn pan, niderlegung dea 
geaangi in iren Judenacbullen, noch khaioerlai annder twanng auf in legen tun, 
a<iai;een laiaen, auabringen noch halten aal," er a«f denn vor, nach Inhalt der 
bemelten Ordnung und Sattung, mit Recht Torgenommen, beklagt and RmM 
über ihn gesprochen worden, hei einer Pän Ton 10 Hark lOthigen Goldes, die 
ga» in die kais. Kamroer fallen aollen. D. 116. fol. 1. 
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Verbesserungen 



■■■ FraieiB ^M Sehiasbirger IflrgeraHster« Mi» SekiUcr ▼•■ 
l«8Htkal. ¥•■ larl Vakritlu. 

Knhii, IX. Bind, I. Bett 



»II von uateD lies illi «titt ille. 

12 , , „ Gnffius statt Graffüns. 

4. G, 81, 30 von oben IJe* '), »). «), ») tUtI »), »). »). '). 

II ron unten lies Dunnaadorf ttail Dunneradorf. 

24 . oben , Klauienb. stilt K(*uib. 

16 « „ , dem sUtt den. 

£ „ DDtoD n olt« •'•tt nlle. 

11 „ oben „ Worte aUtt Wort 

1 , ynten , •) lUtt •}. 

1 „ oben „ geweien itatt wesen. 

VJ „ ■ » poteiUte itatl poiteatate. 

2 n nnten „ i*Kiig *(*tt nagjiy. 

13 , , „ JungfrSulichkeil »tat! Jungfrau. 
II , oben n «einer Pflegetochter ititt Pfleget. 
33 , . , wud iMt war. 

33 „ „ , ihrer eelbet tttlt ihrer. 

4 , nnten „ offieialie itatl offieiatie. 

4 „ oben „ ferbUrgenden itatt verborgten. 

14 , „ , «) eUtt »). 

1 n nolea , nagTaraini statt magjrarigni. 
6 „ oben , Grafen statt Graf. 

3 „ unten „ leOtt« aUtt bfltte. 

4 „ „ , Nationsuni*, statt Nttionalanir. 
8 n H „ Filkenius statt Jilkenius. 

10 „ n n betreffenden statt betragenden. 

n oben „ dem statt den. 

2 „ „ . BSles statt fiSles. 
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Seite S3, 


Zeile U 


TOD 


obea 


•et 


Seite 34, Adio. S alttt Aun. iU. 




BT, 


, 


18 




UDt«0 




Traujriranie tUtt Trutylnne. 




B8, 


, 


8 




oben 




da« Guberniun» «tatt Gub. 




89. 


, 


« 




ddUd 




benn tUtt honnenr. 




00. 


, 


1 




oben 




ibm iUtt ihr. 




63. 


, 


U 




„ 




N. «Utt V. 




«6. 


, 


8 




Daten 




Obrige »Utt Utrigt. 




88. 


, 


18 




oben 




Huer rt«ti Hftaer. 




89. 
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n 




, 




isiuriu iUtt Itniuria«. 




70, 
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9 




, 




iategrnm »Utt integnum. 




74, 
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1 




„ 








76. 
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19 
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77. 
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» 




Qatea 




Herint lUtt uerin. 




70, 
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8 




oben 








80. 
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8 
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VerbesseniDgeD 

der Iraekffhlcr ■■ llelskj'i „Iltesln Ürkiid«". 



Archiv, IX. Bud, II. Heft. 



Seit« 237. Zeile 12, elatt riele leicht liee Tielleicht. 
H 240, beim Honogramrae, ist etatt de« Baehitabeni J ein Krem «i aetien. 



deueo rechter QuerbalkeD bis cur Peripherie des Kreises gelingt. 

Seite 241, Zeile 22, eUlt Chumperdiiig lies Gamperding. 

„ 241, . lelite , pleba lies plebsnui. 

„ «U, , 6 , Pyhea lies Pfhrs. 

, 254, , 29 , Penioh lies Pernolt. 

, 2IS, n 26 , DOlrihesmure lies nolrihesmure. 

a 2S7, „ U „ potentiam nu lies potenti manu. 

. 2tfl, „ 27 n ialerior est lies interest. 

„ 261, '„ 37 n oben lies Daten im Inhelte. 

„ 268, „ 41 » humiliis lies hnmilis. 

„ 273, „ 19 , nostronin Ups noslroniin. 

„ 279, n 4 H Cherhart dem Cheneuci lies Gerhart dem Geneac 

„ 280, „ 39 „ obige lies unten im Inhilte ingegebene. 

. 281, ■ 3 , Weotelo Üe« Wetelo 

„ 281, „ 4 , Wenielin lies Weielin. 

„ 282, „ M „ Keta-DJcenti lies Kat-uaieeod. 

„ 284, . 28 „ Mee lies He«. 

, 284, „ rorletite slitt Umfinge lies Anfinge. 

, 285. „ 22 sUtt Gebeniii lies Gebenii. 

„ 289. H 27 „ obigem lies dem unten im Inhalte angegebenen. 
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SeilB 2!H). Zeile vorlaute lUtt fbnrk* lie« Garka. 
„ 204. „ 3 itall NycoUl ll«> Nyeolto. 

, 294, „ 33 „ I8S2 lies 1492. 

, 29S. „ 38 , Albem lies Alber. 

„ 298, , 28 „ Meingataa lies Meiagotus. 
„ 301, « 6 , 12. AugMt l!c> ift. Aagntl. 
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